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VORREDE. 

• 

Im  jähre  1836  hat  Wilhelm  Wackernagel  darauf  hingewiesen  ^, 
dass  sich  Lambrechts  Alexander  in  einer  jüngeren  bearbeitang  erhalten 
habe,  eingefügt  in  eine  Basler  Weltchronik  aus  dem  fünfzehnten  Jahr- 
hunderte.    Die  handschrift  befindet  sich  in  der  Basler  Universitäts- 
bibliothek und  trägt  die  bezeichnung  E  YI  2B.     Die  von  Wacker- 
nagel publicierte  probe  ließ  erkennen,   dass   der   text  vielfach  ver- 
ändert and  verderbt  sei,   and  darum  dtlrfte  sich   so  lange  niemand 
mit    ihm    beschäftigt    haben.     Julius   Zacher ,    der    verdienstvolle 
forscher  auf  dem  gebiete  der  Alexandersage,  dachte  an  eine  ausgäbe, 
kam  jedoch  leider  nicht   zur  ausfflhrang  seiner  absieht.     Und  doch 
war   es  dringend  geboten,    dass   die   dritte   unbenutzte   quelle  des 
wichtigen    gedichtes    eingehend    untersucht    werde.      Auf    Scherers 
rat    schrieb    ich    im  jähre    1876   (November   und   December)   den 
lext   ab '    und   veröffentlichte    die    ergebnisse    der    arbeit   in    den 
Sitzungsberichten   der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Während  des  druckes  meiner  abhandlung  erschien  in  der  Zeitschrift 
für   deutsche.  Philologie   b.  X,  s.    47  bis  89   ein  aufsatz  von  Karl 
Einzel  über  „die  Basler  handschrift";   der   Verfasser,  von  welchem 
eine  „handausgabe"  des  Alexander  zu  erwarten  ist,  hatte  nicht  nur 
um  meine  arbeit  gewusst  (vgl.  seine  „notizen  über  das  lebensalter" 
in  derselben  Zeitschrift  b.  IX,  s.  476),  sondern  sogar  einige  haupt- 
resultate  über  das  handschriftenverhältnis    und  die  sich  daraus  er- 
gebende kritische  regel  durch  mich  selbst  erfahren,   was  nicht  ohne 
einfluss  auf  seine  Untersuchung  geblieben  zu  sein  scheint.    Trotzdem 
versuchte  Einzel   eine   Widerlegung  meiner  beweisführung  in   einem 
neuen   anfsatze  derselben  Zeitschrift  (im   b.   XI,  s.  385  ff.).     Ich 
glaube  meine  resultate   im   großen  und  ganzen  aufrecht  halten   zu 
t  * 

1  Dio  altdeutschen  handschriften  der  Basler  nniyersiUltBbibliothek,  Basel 
1836,  8.  31  ff.  2  Für  freundliche  yermittehing  der  handschrift  bin  ich 
Herrn  prof.  Steinmeyer,  sowie  den  herren  oberbibliothekaren  Barack  nnd 
Sieber  so  dank  verpflichtet 

Alesftodtr  ^ 
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dürfen  und  möchte  dorch  eine  publication  der  handschrift  die  nach- 
Prüfung  erleichtem. 

Im'  folgenden  findet  sich  daher  der  text  der  Basler  bearbeitnng 
wortgetreu  abgedruckt ;  die  abkürzungen  sind  aufgelöst,  ausgenommen 
ö,  ft,  u,  deren  bedeutung  wechselt;  interpunction  ist  durchgeführt; 
offenbare  Verlesungen  oder  feler  4er  handschrift  sind  im  texte  ver- 
bessert und  die  handschriftliche  lesart  unter  den  text  gesetzt;  da- 
selbst  werden  auch  vorschl&ge  ^  zur  herstellung  des  textes  versucht, 
femer  die  columnen-  oder  Seitenüberschriften  der  handschrift  angeführt, 
in  welchen  Erhard  von  Appenwiler  (1439  bis  1471  besitzer  des  codex) 
den  Inhalt  kurz  angab;  ferner  sind  unter  dem  texte  die  lesarten 
von  y  und  M  verzeichnet,  dabei  wurde  folgendes  verfahren  einge- 
halten :  so  weit  YMB  neben  einander  stehen ,  bieten  die  les- 
arten auch  sämmtliche  von  B  nicht  überlieferte  verse  der  anderen 
handschriften  (ausgenommen  wurde  die  einleitung) ;  so  weit  nur  MB, 
bieten  die  lesarten  bloß  diejenigen  verse  von  M,  mit  welchen  B  direct 
verglichen  werden  kann.  Offenbare  lücken  in  B  sind  angegeben  und 
mitgezält,  die  zälungen  findet  man  links  vom  texte,  rechts  dagegen  die 
von  y  und  in  ()  die  von  M.  Diss  gilt  nur  fOr  den  ersten  teil;  in  der 
zweiten  von  B  und  M  überlieferten  hälfte  stehen  die  zalen  aller  nur 
dem  Inhalte  und  nicht  auch  der  form  nach  identischen  verse  von  M« 
in  Klammer.    []  bezeichnet  meine  zus&tze,  ::::  unleserliche  stellen. 

Wegen  beschreibung  der  handschrift  verweise  ich  auf  Wacker- 
nagel und  auf  einen  aufsatz  von  Zacher  in  seiner  Zeitschrift  b.  X, 
s.  89  bis  112 ;  wegen  der  näheren  characteristik  des  textes  auf  meine 
arbeit,  welche  ich  ausdrücklich  als  einleitung  zur  ausgäbe  bezeichnet 
habe.  Es  sei  mir  aber  gestattet,  die  wichtigsten  resultate  meiner 
Untersuchung  hier  kurz  zusammenzufassen. 

Das  Verhältnis  der  handschriften  suche  ich  durch  folgendes 
Schema  anschaulich  zu  machen  (s.  54): 

A 


yj  *M 


B» 


B 

« 

1  Zu  den  ersten  2000  versen  konnte  ich  bemerkungen  Heinzels  dankbarst 
benutzen,   welche  ich  jedesmal  ausdrücklich  als  sein  eigen  tum  bezeichnete. 
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Es  war  ans  der  beobachtnng  zu  entnehmen,  dass  B  mit  V  feler 
tdlt,  dass  feler  in  B  sich  nnr  aus  Y  erkl&ren  lassen,  während  alle  aber- 
einstimmongen  zwischen  B  and  M  auf  erhaltung  des  ursprünglichen 
beruhen.  Daraus  ergibt  sich  far  den  ersten  teil  des  gedichtes  die 
kritische  regel,  man  folge  BM  gegen  Y.  Die  einwendungen  Einzels 
gegen  meine  beweise  versuche  ich  in  den  anmerkungen  am  Schlüsse 
des  buches  zu  widerlegen.  Die  stufe  Y'  wurde  angenommen,  weil 
B  nicht  direct  aus  Y  geflossen  sein  kann;  die  stufe  B\  weil  ich 
eine  zwischffli  Y^  und  B  liegende  tdictierte?)  fassung  des  textes  zu 
erkennen  glaube. 

Das  Verhältnis  zu  den  quellen  ist  dieses,  so  weit  die  Unter- 
suchung bei  den  unzulänglichen  mittebi  möglich  ist:  B  folgt  der 
Historia  Alexandri  Magni  de  preüis  (Hdp)  an  vielen  stellen  gegen 
die  autorität  der  deutschen  vorläge;  bd  M  dasselbe  verfahren, 
während  Y  näher  zum  griechischen,  zu  Julius  Yalerius  (JY)  und  der 
Epitome  stimmt.  B  und  M  begegnen  sich  in  dieser  ändernden 
t&tigkeit  nie,  daraus  ergibt  sich  fllr  den  nur  in  B  und  M  über- 
lieferten teil  des  textes  die  kritische  regel  (s.  100):  überall  wo 
nur  eine  der  beidffli  darstellungen  B  und  M  sich  genauer  an  die 
Hdp,  die  andere  an  JY  oder  die  Ep  anschließt,  ist  anzunehmen, 
letztere  repräsentiere  A ;  wo  jedoch  sowol  M  als  B  gemeinsame  Ver- 
wandtschaft mit  der  Hdp  zeigen,  ist  diss  auch  für  A  voraus- 
zusetzen. 

Der  Schreiber  von  B  war  nach  den  sprachformen  zu  .urteilen 
ein  Alemanne,  der  seine  vorläge  ohne  jegliche  Sorgfalt  copierte  und 
häufig  misverstand;  er  ist  mit  dem  bearbeiter  nicht  identisch,  son- 
dern um  ein  bedeutendes  jünger  als  dieser. 

Die  spräche  des  bearbeiters  ist  reines  mittelhochdeutsch,  nur 
spuren  des  alemannischen  (und  vielleicht  des  mitteldeutschen)  sind 
in  den  reimen  zu  erkennen,  ohne  dass  sie  nötigten,  die  fassung 
später  als  ins  XITT.  Jahrhundert  zu  verlegen.  Yielfach  sind  alter- 
tjlmliche  ausdrücke  nur  vom  Schreiber  verwischt. 

Der  text  von  B  zerftllt  in  drei  teile :  I  befasst  die  einleitung, 
welche  die  von  YM  im  anschluße  an  Alberic  von  Besangen  aus- 
drücklich bestrittene  geschichte  von  Alexanders  abstammung  be- 
handelt, n  bringt  den  historisch  strengeren  bericht  über  die  züge 
Alexanders  und  EI  erzält  seine  mehr  sagenhaften  fahrten.  Die 
leistung  des  bearbeiters  ist  vor  allem  aus  I  zu  erkennen;  er  folgt 

I  * 


A 


seiner  qaelle,  der  Hdp  durchaus  nicht  sklavisch,  sondern  verrät 
gefül  fOr  keuschheit  und  grazie  der  erzälung.  In  m  schließt  sich 
B  nur  zum  teile  M,  beziehungsweise  A  an,  auch  die  Hdp  ist  nicht  mehr 
quelle,  sondern  es  zeigen  sich  auffallende  Übereinstimmungen  mit 
den  entsprechenden  partien  der  pseudo-rudolfischen  weltchroniken. 
Wenn  man  diss  aus  der  aberlieferung  von  B  erklären  wollte,  so 
wtü:de  man  das  richtige  nicht  treffen,  denn  die  unmittelbare  vor- 
läge von  B  war  ein  selbständiges  werk,  das  nur  zufällig  zwischen 
zwei  blätter  einer  weltchronik  hineingelegt  wurde;  die  ganz  äußer- 
liche weise  der  einfügung  ist  noch  deutlich  zu  erkennen,  was  von 
dr  A.  Bemoulli  in  Basel,  dem  herausgeber  des  localhistorischen 
'  teiles  der  handschrift,  zuerst  bemerkt  wurde,  während  es  noch  Zacher 
in  seinem  genannten  aufsatze  übersehen  hatte.  Darum  war  auch  die 
durch  B  erweckte  hoffnung  trügerisch,  dass  sich  in  irgend  einer  der 
zallosen  weit-  und  localchroniken  noch  eine  spur  von  Lambrechts 
werk  finden  könnte. 

Die  vorliegende  ausgäbe  will  nichts  anderes  als  der  abdruck 
einer  handschrift  sein;  nur  die  Wichtigkeit  des  alten  gedichtes,  das 
einst  der  pfaffe  Lambrecht  glücklich  nachgesungen,  dann  irgend  ein 
spielmann  modernisiert  und  schließlich  ein  späterer  mit  der  gemeinen 
Überlieferung  der  Alexandersage  in  einklang  gebracht,  kann  eine 
entschuldigung  meines  Vorhabens  sein.  Kritisch  wird  das  gedieht 
jetzt  ohnediss  von  zwei  forschem  bearbeitet. 


Salzburg  am  14  August  1880. 


Dr  Richard  Maria  Werner« 


ALEXANDER. 
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ABKÜRZUNGEN. 


A    Die  anprüngliohe  fassung  des  gedichtes. 

B    Baaler  hs.  E  VI  26. 

BB  Die  Basler  Bearbeitung  yod  Lambrechta  Alexander.  Untersacht 
von  Dr.  Richard  Maria  Werner,  Priyatdocenten  an  der  Universität  in  Graz. 
Wien  1879.  Aus  dem  Jännerhefte  des  Jahrganges  1879  der  Sitsungsberichte 
der  phll.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  (XCIU.  Bd.  s.  7) 
besonders  abgedruckt.  Die  Seiten  nach  den  sitaungsberiohten  citiert,  im 
separatabdrucke  in  klammem  [  ]  gestellt. 

.    D     Dresdner  hs.  M  55  vom  Jahre  1470,  enthält  auf  bl.  1  bis  77  eine 
Verdeutschung  der  Hdp  durch  Meister  Babilotb, 

£p    Epitome  aus  Julias  Yalerius,  herausgegeben  von  Julius  Zacher  1868. 

EU  Ekkehardus  Uraugiensis  herausgegeben  von  G.  Wais.  Monumenta 
Germaniae  VIII.    Scriptores  VI.  60  ff. 

Enseb.  oder  Hartlieb.  Hie  nach  folget  die  hystori  von  dem  grossen 
Alexander  wie  sie  Eusebius  geschriben  hat.  ZA  dem  ersten  doctor  hartliebs 
von  münchen  vorrede.     (1472). 

H     Harozyk  in  Zachers  Zeitschrift  für  deutsche  philologie  IV,  1  ff.  146  ff. 

Hdp.   Historia  Alexandri  Magni  de  preliis.    Straßburger  druck  von  1494. 

JV.     Julius  Valerius  in  Müllers  ausgäbe  des  Pseudo-Kallisthenee. 

Einzel  X.  „Die  Basler  handschrift*'  in  Zachers  Zeitschrift  für  deutsche 
philologie  X,  47  ff. 

Einzel  XI  „Das  handschriften-verhältnis  des  Alexander**  ebenda  XI,  385  ff. 

M  Molsheim-Straßburger  hs.  bei  Maßmann,  deutsche  gedichte  des 
zwölften  Jahrhunderts  und  der  nächstverwandten  zeit  I.  Quedlinburg  und 
Leipzig  1887.    S.  64  bis  144. 

PsE    Pseudo-Kallisthenes.    Primum  edidit  Carolus  Müller,  Paris  1846. 

RÖdiger  Seine  anzeige  von  Die  Basler  bearbeitung  u.  s.  w.  s.  o.  unter  BB. 
In  Steinmeyers  anzeiger  für  deutsches  altertum  und  deutsche  litteratur 
V,  416  bis  425. 

V  Vorauer  hs.  in  Diemers  deutscheu  gedichten  des  XI  und  XII  Jahr- 
hunderts s.  183  bis  226.  Ich  konnte  dazu  eine  neue  collation  benutzen,  die 
mir  mein  freund  Max  Rödiger  zur  Verfügung  stellte. 

W  Weismann,  Alexander,  gedieht  des  zwölften  Jahrhunderts  vom 
ptaffen  Lamprecht.     Frankfurt  am  Main  1850.     2  bände. 


1     [Z]A  Egiptien  Nectanibas  küng  was^  [22^2] 

als  ich  von  im  geschriben  las; 

in  astronimy  ginem  rieh 

was  er  und  sin  gelich 
5    niendert  noch  in  nigramacye; 

die  wont  im  eigentlichen  hj. 

eins  tages  kam  es  also 

daz  dem  künge  Nettanibo 

botten  wurden  gesant 
10    vo|i  dem  [23*1]  forsten  ns  Persarum  laut, 

daz  er  im  woltte  schaden 

mit  hers  kreften  überladen. 

dar  uf  acht  er  klein^ 

er  gie  in  sin  kamer  ein 
15    und  saczte  für  sich  ein  bekelin^ 
'  regen  wasser  gos  er  dar  in^ 

in  die  haut  nam  er  ein  erin  rAt, 

die  im  was  zem  züffer  gut. 

die  begunde  er  besweren  ze  haut; 


1  B  küng  wie  immer,  wo  nicht  das  gegenteil  bemerkt  ist.  Die  hs.  be- 
leiehnet  durch  ü  den  umlftut  von  langem  und  kaisem  u,  was  im  abdmck  ge- 
trennt wurde.  2  Über  solche  flickyerse  Tgl.  BB  11.  57.  3  L  in  astro- 
Domi  flinne  rieh  (Wackemagel).  4  Schwanr.  592  daz  niender  sin  geliche. 
5  In  der  pseudo-mdolphischen  weltohronik  (hs.  der  Wiener  hofbibl,  12470, 
suppl.  108)  bei  der  ersälung  von  Neptanabas :  bl.  SOl'b  wen  yU 
knnat  ▼on  Nigromancsoy  wonten  dem  selben  pey.  8  B  da  wie 
immer.  10  B  den.  Golumnenübersehrift  Yon  anderer  band:  Vom  a6ber 
der  Bfttken.  12  YgL  fraaend.  16,  22  ich  bin  gein  ir  sd  überladen 
mit  lieb  und  euch  mit  senender  ndt.  14  ein  s=  solus  Udp.  17  PsK. 
^ß3d¥  Ipevivijy.  Hdp.  virgam  eream.  18  YgL  158.  die  hs.  hat  daneben 
die  form  sfiber  (48).  AG.  §  161.  BB.  71.  19  Vor  19  wol  etwas 
anagefiallen,  worauf  sich  die  besieht  (demonee  in  Hdp.). 
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20    daz  im  wurden  die  erkant; 

die  in  in  sin  lant  soltten 

und  in  betwingen  woltten: 

daz  er  da  wider  sacztte  ze  hfkt 

fürsten  und  ritter  gät. 
25    do  komen  im  mer^ 

daz  der  kttng  Persarum  wer 

komen  in  sin  lant 

und  in  rftbt  und  brannt. 

Nektanibus  der  ward  unfro. 
30    zft  dem  botten  sprach  er  do 

*du  solt  wider  hein  varn, 

die  vesti  heis  wol  bewarn.' 

ze  hant  sprach  der  botte  do 

zt  dem  küng  Nektanibo 
35    'du  redest,  her,  gar  forchtlich 

und  nicht  als  ein  fürst  rieh, 

sid  du  dich  dar  an  last 

daz  du  der  [23*  2.]  liut  vil  hast. 

die  mengi  der  liutten  ist  seltten  gftt, 
40    sie  haben  den  vereintten  mftt.' 

ze  der  rede  sweig  er  do ; 

in  sini  kamer  gieng  er  do 


21  sin  aus  im  gebessert.    1.   die  in  in.  22  B  betwngen.  25 

6  s=  ffi  scheint  dem  dialecte  des  bearbeiters  zu  entsprechen,  BB.  62.  26  B 
perfarum.  27    aus  komemen  radirt.   1.  Komen  in    in.  28    B   brant 

30   B   den.  31   n   für   m  auch   im  reim.   BB.    77.  32   i   für  e 

sehr    häufig,    doch    nur^  in    der   spräche   des  Schreibers.    BB.    63.  34 

die  folgenden  worte  sagt  bei  PsK.  im  frz.  in  Hdp.  und  D  umgekehrt  der 
könig  zum  boten.  35  In  D  lautet  diese  rede  Ivb.  Wenne  du  hast  mir 
nicht  botscbafft  brecht  alz  ein  furste  der  ritterschafit  sunder  alzo  eine  forcht- 
sam  mä.  Wenne  äy  kunheyt  der  leuthe  sal  man  mergken  an  dem  stargkin 
muthe  unnd  nicht  an  der  menige  des  Volkes.  Dies  entspricht  Hdp.  sed  non 
tamen  sicut  princeps  militie  egisti  sed  sicut  homo  timidus.  Virtus  enim 
non  hec  valet  in  multitudine  populi  sed  in  fortitudinc  animorum.  37  t 

im  auslaute  erweicht.  BB.  73.  38  Columnenüberschrift :  Von  zuber  aber 

necanibus  wart  ein   wissager.  39  liutten  sw.  nur   hier.  BB.  79.   \  der 

Hute  menge  ist  selten  guot?  ähnlich  bei  Freid.  64,  6  ezn  hat  dekein  ge- 
selieschaft  mit  ungelichem  muote  kraft.    BB.  84. 
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und  wolt  mit  züber  vinden, 

ob  er  sin  vigent  mdcht  überwinden. 
45    do  er  des  nicht  envant^ 

ab  sneid  er  sin  bor  ze  hant, 

er  verwandlet  sin  gestalt. 

sinen  scbrin  bies  er  füllen  balt 

mit  schacz  und  mit  golde^ 
50    als  ers  den  baben  woltte, 

da  mit  wolt  er  sieb  fristen 

ze  andren  sinen  listen. 

biemit  nimet  er  die  veste  sin 

und  kam  zu  der  statt  Belnsin, 
55    da  nacb  ze  Etbjopi  in  daz  land. 

an  leit  er  wis  beinin  gewant; 

daz  er  ze  Mazidoni  ward  erkant 

für  einen  wissagen  dar  gesant 

durcb  der  Cbjopen  er 


60 


und  wissagtte  wislicben 

armen  und  rieh. 

si  hatten  in  sagen  do 

▼on  dem  künge  Niktanibo. 
65    als  er  die  froge  vernam^ 

er  rette  als  ein  wisser  man: 

sin  laster  [23*  1]  Wolt  er  nicht  sagen^ 

die  wil  er  es  mocht  vertagen. 
Do  kam  es  zu  den  zitten, 
70    daz  küng  Philip  woltte  ritten^ 


44  g  rar  j.  BB.  76.  46  o  für  A  AG  §.  44.  124.  auch  für  a  bes. 
in  wond.  BB.  61  f.  50  den  vgl.  v.  40.  54  st.  Pelusium.  In  D  pel- 
Inmim.  56  1.  Hnin  Hdp  linea  vestimenta  D  gewenth  von  weyssinn  zyn- 
del.  58  Hdp  quasi  propheta  D  alzo  dy  prophethenn  des  landes  phlegenn. 
59  1.  Etbyopen.  lücken  bezeichnet  B,  wo  nicht  ausdrücklich  das  go- 
gentheil  bemerkt  ist,  nicht.  Die  hsl.  Überlieferung  ist  aus  den  quellen  nicht 
zu   bessern.  62  1.  unde  riehen.  66  gemination  des  consonanten   ist 

bedeutungslos    BB.    71.   bes.    häufig   bei   s.  BB.  74.  67    Hiatus  scheint 

nicht  vermieden  worden    zu  sein   vgl.  08.  145.  1.  wolde  doch   könnte  nicht 
beschwerte  hebung  tragen.  69  Do  mit  großer  roter  initiale. 
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der  des  landes  ein  here  was 

(durch  urliege  fftgt  sich  daz); 

und  do  er  gereit, 

Nektanibus  nicht  vermeid, 
75    uf  den  balast  gie  er  durch  schftwen 

Alimpya  'die  schtteni  frftwen, 

die  da  küngine  was, 

als  ich  von  ir  geschriben  las. 

ze  hant  als  er  sie  sach, 
80    ir  mine  schos  in  sere  stach, 

daz.  sich  von  ir  mine 

▼erkertten  sine  sine. 

gen  ir  hftb  er  uf  sin  hant, 

mit  sinem  grfls  ward  bj  ermant, 
85    er  sprach  ^gegrüesset  sigest  du  mit  sinne, 

Macidonye  herr  küngine.' 

er  wolt  nicht  sprechen  *frftwe  min,' 

daz  mfttte  enteil  die  küngin: 

zt  sinem  grAs  sj  stille  sweig, 
90   jedoch  züchttinklichen  sy  im  neig. 

si  enpfieng  es  nicht  in  [23^  2]  has: 

Bj  sprach  'meister,  gand  harzftbas, 

siczent  zfi  mir  nider.' 

do  was  er  niut  wider. 
95    do  er  nun  gesas, 

die  frouw  ir  zucht  nit  vergas: 

sj  hie  im  schenken  iren  win 

• 

71  Reim   von  s  :  z   anoh  sonst,   ist  alem.     BB.  74.  75  B  balaft. 

BB.  73.  76  1.  Olympia,   a  für    o  BB.  66.    B  schüeni  üo  für  6  BB.  67. 

77   n  fOr  nn  BB.  77.         78    Vgl.   v.    2.  79  B  sich.  84  y  ohne  Be- 

deutung. 85  Er  sprach  wird  wol  ohne  metrische  geltung  sein  wie  noch 
V.  248.  558  und  oft,  vgl.  Lachmann  zu  Iw.  3637.  über  sigest  BB.  78. 
88  ff.  feit  in  Hdp  und  D.  90  B  meig.  über  züchUinklichen  vgl  BB.  77. 
91  Coliimnenüberschrift:    necanibüs.  92  Auffallend  ist  die  anrede;  Nec- 

tanabeus  duzt  die  königin  v.  85.  sie  irzt  ihn  hier,  sagt  102  und  161  du,  und 
V.  123  wider  ir.  93  Vgl.  En.  86,2  (:  wider).  94  B  nüt,  was  Kinzol, 

Zeitschrift  f.  d.  phil.  X,  47  ff.  oft  verkannt  hak  B  braucht  noch  andere  for- 
men. BB.  76.  95  f.  En.  141,5  f.  96  B  frw.  97  hie  apocopiert  BB. 
79.  iren  pron.  poss.  BB.  79.  zu  vergl.  ist  etwa  Nib.  125,4  dd  hiez  man  den 
gesten  schenken  den  Guntheres  win. 
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in  einen  köpf  guldin: 

der  durst  in  nit  vil  sere  twang^ 
100    es  BtAnd  anders  sin  gedank. 

die  kilngine  sprach  alsns 

*zwar  da  bist  ein  Egipttns.' 

des  namen  was  er  fro 

and  antwart  ir  also 
105    'da  sprichest  kttngine  wort' 

den  namen  er  gerne  hört. 

wer  werden  wil  der  toren  gesel 

der  rede  stettes  was  er  wel. 

aber  sprach  Nektanibos 
110    zt  Ollimpja  alsos 

*got  las  dich  mit  seiden  leben^ 

da  hast  mir  rechtten  namen  gegeben: 

Egipton  küenen  wol  den  Hatten 

ire  trüeme  wol  betiatten, 
115    81  erkenen  5ch  an  langen 

und  offnent  des  mAnschen  taugen.  [24^1.] 

Ich  beken  wol  iren  hochen  sin: 

wand  ich  der  besten  einer  bin : 

ich  bin  ein  wissage  genant, 
120    von  den  götten  us  gesant.' 

die  wil  er  alsus  sprach, 

die  küngin  er  vast  an  sach. 

sie  sprach  Geister,  was  meinen  ir, 

daz  ir  so  vast  sehen  har  zt  mir?' 
125    des  antwiirt  ir  Nektanibus 

er  sprach  %ouw,  dem  ist  alsus. 


103  Des  hat  starken  satzacoent,  darf  daher  in  beschwerter  hebung  stehen? 
105  Hdp  Terbum  regale  dixisti.  107  Wie  diss  Sprichwort,  das  sich  sonst  nicht 
SU  finden  scheint,  in  den  zosammenhang  passt,  weiß  ich  nicht.  Zu  yergl. 
ist  Freidank  82,12  der  tdre  yerhilt  deheine  frist  swaz  in  sime  herzen  ist. 
113   kfienen   BB.  67.  114  üe  für  öu   BB.  70.  115   B  langen. 

116  B  taoge.  117  Columnenüberschrift  mit  rotem  verweisungsseichen: 

Wie  canahns  schanckte  der  frowen  ein  ledlin.         120  BB.  79.        123  meinen 
und  sehen  für  2  pl.  ist  alem.  BB.  79.         126  B  fr^. 


A 
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ein  rede  die  mich  an  iuch  ist  bracht. 

ich  wil  dir  ftlr  wor  jehen, 
130    die  götte  heissen  dich  an  sehen.' 

do  er  geret  die  wort, 

er  zoch  US  dem  bftssen  ein  hört: 

daz  was  ein  taffei  klein, 

gewirket  von  helffenbein, 
135    gezieret  wol  mit  golde, 

als  man  es  wienschen  solde. 

als  die  taffei  ward  uf  getan, 

driu  crais  vand  man  dran, 

als  mir  die  geschrift  hat  geseit. 
140    in  dem  ersten  was  geleit 

zwielff  tiutnise  mit  [24*2]  sinne , 

der  ander  wit  dar  inne 

zwielff  tier  erhaben, 

in  dem  dritten  schone  ergraben 
145    sunne  nnd  monne  was, 

als  ich  an  einem  buche  las. 

dar  nach  züegte  er  ein  fesselin, 

daz  was  helffen  beinin, 

dar  US  schftff  er  den  besten  sin. 


127  Das  reim  wort  lautete  nach   der  Hdp  wol   ged&ht,    denn  es  beisst: 
Kecordatus  sum  plurima  responsa  deorum.  128  B  üoh.  130  BB.  79. 

132  1.  einen    und  zweisilbigen  auftact.  134  ge wirket   für  geworht   vgl. 

AO  s.  388.  BB.  79.  i  für  ü  sonst  mehr  md,  doch  vgl.  AO.  §  22.  BB.  68. 
136  ie  fär  ü  sonst  nicht  belegt  BB.  68;  aber  für  iu.  Übergang  von  ü  zu  i 
und  dafür  wie  mehrmals  ie?  BB.  65  vgl.  64.  138  B  er  ais.  BB.  68.  Hdp 
protulit  tabulam  ....  tres  in  se  oirculos  continentem.  139  1.  schrift. 

140  B  geloit,  wol  nur  verschrieben  oi  für  ei,  obwol  es  mitunter  im  alem 
steht.  BB.  69.  was  in  wären  zu  bessern?  141  B  zwelff  ebenso  v.  143. 

BB.  72.Columnenüberschrift  mit  rotem  verweisungszeichen  Dies  quatuor  cuculum 
(1.  circulum)  anni  et  de  saptem  stell.  Tiutnisse,  das  ich  sonst  nicht  fand,  über- 
setzt das  lat.  intelligentias.  vgl.  Deutsches  wörterb.  2,1042.  1,1229.  142 
B  wit,  ich  wüsste  nichts  passendes  als  Änderung  vorzuschlagen ;  wielt  oder 
birt.  Hdp  habebat.  143  1.  tierer  vgl.  Scherer  zu  Denkm.s  76,29.  forner 
Diemer  165,3.    Lexer,    mhd.    hwb.  U.    1433.  147  1.  zöugte.    üe   für   öu 

BB.  70.         149  f.  vgl.  V.  886  für  den  reim  sin  :  sin. 
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150    der  mocht  von  den  sieben  Sternen  sin. 

von  den  zeihen  ward  im  bekant, 

wie  vil  tage  ein  jor  was  genant, 

als  der  mönsche  was  gebom. 

hie  mit  der  tiuffel  ward  besworn: 
155    US  dem  selben  helffeu  beiu 

nam  er  siben  stein, 

die  waren  hartte  wol  ergraben, 

die  mftste  er  zu  dem  gestirne  haben. 

do  daz  OUipjas  ersach,    . 
160    zti  dem  meister  si  do  sprach 

'meister;  nun  sage  mir, 

wilttu  daz  ich  geltibe  dir, 

mins  heren  brütlich  tag: 

anders  ich  dir  niut  geltiben  mag.' 
165    in  vil  kurczen^  stunden 

hat  ers  mit  zfiber  funden. 

OUipyas  aber  sprach, 

do  si  daz  zeihen  sach,  [24^  1] 

'Meister,  mir  ist  geseit 
170    ein  merr,  daz  ist  mir  sere  leit: 

als  min  her  kome  herhein, 

daz  er  min  niut  mer  mein, 
*    er  wel  ein  ander  kttngin  han. 

wie  es  dar  umb  süel  ergan, 
175    dfistu  mir  daz  kunt, 

daz  dunket  mich  ein  specher  funt.' 

er  sprach  'früwe  zwar. 


150  Zweisilbiger  anftakt.  I5l  BB.  75.  152  1.  Wie  tag  und  j&r. 
Udp  astra  horas  explorantia  et  natiyitates  hominum.  156  Hdp  Septem  lapi- 
des  sculptos.  158  1.  zem.  gestirne  =  constellatio  1.  gestimze?  159 

OUypia  ist  in  B  die  h&ufigere  form  des  namens;  Olympia  wie  v.  76  selten.' 
Dies  deatet  wol  auf  ein  Ol£pia  der  vorläge.     ▼.  246.  1525  Olynpia.        163 
L  bürtlicben  BB.  76.  Hdp  die  mibi  annum  diem  et  horam  nativitatis  regis. 
166  8  gibt  a  wider  BB.  74.         169  Colamnenüberschrift :  Vom  eim  andren 
man.  172  1.  micb.  174  B  süel.    üe  für  ü  mebr  baier.  BG  §.  109  f. 

sonat  Weinbold,  mbd.  G.  §.  133.  BB,  68. 


i 
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sin  ist  ein  wort  niht  war: 

du  siehst  in  kurczen  tageo; 
180    daz  du  solt  hoche  wirde  tragen.' 

Ollipja  die  gemeit 

sprach  ^meister^  sag  die  warheit.' 

NektanibuB  sprach  ze  haut 

'es  ist  also  dar  umb  gewant, 
185    daz  dir  in  kurczer  zit 

ein  hocher  got  bi  gelit, 

der  beschirmet  dich  vor  dem  künge  wol, 

PilipO;  als  er  bilich  boV 

dp  sprach  die  edle  küngin 
190    *wer  ist  der  geslaffe  min?' 

7rouw,  ich  wil  dich  wissen  lan, 

wie  er  ist  getan: 

er  ist  ze  jung^  noch  ze  alt, 

in  rechter  mos  gestalt. 
195    er  hat  an  der  stirne  sin 

zwie  [24^  2]  hom  widrin, 

5ch  ist  im  der  hart  sin 

gestalt  als  einem  kiczin. 

öch  si  dir  geseit; 
200    du  solt  im  hinacht  sin  bereit, 

so  wil  er  beslaffen  dich: 

daz  gelAb,  frouw,  uf  mich.' 

Olipja  sprach  aber  do 

czft  dem  meister  Nektanibo 
205    'beschicht  es  als  du  mir  hast  geseit, 


178  B  wor.  187  1.  yorm.  191  B  frw.  192  ff.  Mit  dieser  beschreibung 
stimmt  weltchroniki  Wiener  hs.  2823  bl.  360b  f.  er  ist  in  der  mittel  massen 
(361a)  weder  zeiung  noob  sealt  und  haut  scbon  bar  und  bömer  an  der 
Stirnen.  Hdp  neque  iavenis  neqne  senex.  194  B  recbtten.  196  B  swe. 
ie  fflr  ei  BB.  68.  i^  ==lw  BB.  72.  Colamnenflberscbriffc:  Von  eime  manne  mit 
zwein  börnerin  von  grossen  z5ber.  198  Hdp  et  barbam  canis  habens  ornatam. 
Berger  XIII  2,294  et  barbes  aornee  de  obaenes.  202    B  frw.  205 

Weltcbronik  (vgl.  192)  bl.  36  la  ist  es  das  das  geschieht  so  wil  iob  dich 
anbetten  als  got  und  nit  als  ainen  propheten.  Hdp.  si  hec  videro  non  ut 
propbetam  nee  divinum  sed  ut  deum  ipsum  adorabo. 
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so  wil  ich,  uf  min  warheit, 
^      dich  für  einen  got  han 

und  dich  gerne  zA  mir  laden*. 

als  er  der  küngin  ernst  sach, 
210    Nektanibus  niut  me  sprach. 

von  dem  palas  er  gie  ze  hant 

da  er  ein  wiiesty  vant: 

do  grub  er  krut  und  wurzelin  : 

der  saff  nam  zt  dem  z«ber  sin 
215    [Nectanibus]^  da  schfif  er  mit, 

daz  nach  künstlichem  sit 

Olinpja  trümte  schon, 

wie  der  got  Ammon 

des  selben  nachttes  by  ir  leg 
220    und  ir  mine  pfleg. 

[25*1,]  Des  morgens  kam  er  z4  ir 

und  sprach  'frouw,  gelübe  mir, 

du  hast  enpfangen  den  schirmer  din, 

des  solt  du  von  mir  gewis  sin.' 
225    des  andren  morgens  ze  hant 

do  wart  nach  Nektanabo  gesant. 

als  er  nun  komen  was, 

iren  trüm  woltte  sagen  [Olympias]. 

er  sprach  *01ipya,  küngin, 
230    mir  ist  wol  kunt  der  trüm  din; 

wilttu  sin  gestatten  mir, 

den  selben  got  zeigi  ich  dir, 

den  selben  got  wilt. 

« 

808 'L  lau  oder  haben  t  laden?    laden  für  län  könnte    als    dictatfeler 
an^efaast  werden.  211   Vgl.  v.  271  f.  212    B  westy.  213  B. 

wnnelen.  215  Nektanibus  feit  B,  vgl.  y.  244,  221  Golnmnenüber- 

Bchrift:  Von  eime  tracken  bilde.  B  des  [25^1]  Des.  Das  erste  des  ist  wol 
sn  streichen,  der  vers  ganz  verderbt.  Hdp  sagt,  Olimpia  habe  Hamon  ge- 
sehen concnbentem  secum  . .  dicentemque  ei  post  concubitum  'mnlier  conce* 
pbti  defensorem   tanm.*     Man  müsste   erwarten:    gie  er  von  ir,   denn  das 

doppelte  des  dürfte  nicht  auf  eine  lüoke  hindeuten.  222  B  frw.         223 

1.  enpf&n.  224  Vgl.  MSF.  3,2«  226  B  noch,  do  an  streichen  oder 
Bwdsilbiger  auftact  anzunehmen.       228  Olympias  feit  B. 
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in  eines  traken  bild 
235    kämet  er  geslichen  zA  dir.' 

^meister,  so  hab  von  mir 

in  minem  palas  ein  gaden, 

do  slaff  in  an  allen  schaden. 

macht  du  beweren  die  wort  din^ 
240    du  mÜBt  des  kindes  vatter  sin.' 

sust  wart  er  gewiset  an  sin  gemach; 

und  do  der  erst  sloff  gescha[25'  ^J^^^^; 

do  kam  er  in  eines  traken  wis; 

NektanibuS;  zu  der  küngin  lis 
245    und  volbrachte  den  willen  sin 

mit  Olli np ja  der  küngin. 

des  morgens  do  er  von  ir  scheid 

er  sprach  ^nun  lass  ich  dir  ein  grosse  meit. 

daz  wise  edle  kiingin: 
250    din  geburt  so  gros  sol  sin 

daz  ir  dehein  man 

mit  strit  mag  gesigen  an.' 

von  ir  schied  er  an  der  stund. 

do  sj  nun  grossen  begund^ 
255    do  besante  sj  in  wider 

und  bat  in  hj  ir  siezen  nider. 

do  daz  geschehen  was, 

do  sprach  ze  haut  OUipjas 

'meister^  ich  han  gesant  nach  dir 
260    dar  umb,  daz  du  sagest  mir, 

so  nun  kunt  der  here  min, 

was  sin  rede  harzA  müege  sin? 

ich  furcht  daz  er  mir  tue  den  dot, 

oder  ich  kume  sus  in  not.' 
265    als  er  ir  vorchte  sach, 

238    1.  inne.  244  1.    zer.  248  Er  sprach  wie  ▼.  83.  meit  st. 

miet.  oi  fiir  ie  BB.  69.  übrigens  ist  wol  schon  die  jüngere  form  des  pt. 
von  schtden  :  schiet  anzunehmen,  wie  v.  253.  Vergl.  dagegen  y.  333  f. 
249  1.  wizze.  ,254  Weltchronik  (vgl.  v.  5)  bl.  302 rb.    Do  sy  na  grossen 

bogan  (von  Olympias).  259  =  v.  449.         262  a  für  e  BB.  63.     üo  für  ü 

BB.  68. 
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NektanibuB  do  sprach 
'frouw,  [25^1]  der  fede  getage, 
deheiner  slachte  verebte  trage, 
icb  scbaf  dir  helf  an  miner  stat 

270    von  Amone,  des  ich  iu  bat.' 
da  nach  gieng  er  ze  hant 
da  er  ein  wiest!  vant, 
und  schüff  mit  den  listen  sin 
daz  kling  Bilipas  von  der  küngin 

275    trfimt:  wie  der  got  Anion 
sy  hetti  geminet  schon, 
des  andren  morgens  so  ze  bant^ 
sinen  sternenseber  er  besant. 
der  küng  seit  im  den  trüm  sin 

280    von  Olinpya  der  küngin. 
si  sprachen  alle  zwar 
Mire  trtm  ^/Ärt  vil  war. 

sin  müt 

(den  min  frouw  wirt  tragen) 

285    mit  stritte  niemer  ende  hat 
bis  da  hin  do  die  sun  uf  gat. 
er  schafft  mit  siner  han<l 
daz  im  dienen  witti  Lind.' 
da  nach  in  kurczen  zitten 

290    solt  küng  Pilipus  stritten, 
und  do  er  strittens  begund, 
do  kam  zu  der  selben  stund 
ein  [25^2]  tragk,  der  vor  im  gieng. 
was  der  siner  vyenden  gevieng, 

295    den  det  er  allen  den  dot 


266  1.  zuo  ir  dö.  267  B  frw.  B  Der.  B  getag.  271  Vgl.  211  f. 
274  1.  daz  Phllippus.  küng  findet  sich  mehrmals  ohne  bedeutung  für  den  vorS| 
also  Tom  Schreiber,  zugesetzt.  275  B  küng  Amon.  Hdp  deus  Uamon. 
277  1.  FA.  278  nach  281  zu  lesen  sine.  Hdp  sagt  freilich  ariolum 
.  .  .  et  ille  ariolus  dixit.  279  nach  281  l  in.  283  Hdp  bietet  keinen 
anhaltflpunkt  zur  bessernng:   quia   qui    nascl   debet  ex   ipsa  pertinget  üb- 

qae  ad  orientem,  nnde  sol  cgreditur;  284  B  frw.  290  B  stitte. 

Alezander  ^ 
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und  half  [im]  us  siner  not. 

do  er  die  vyent  übA:  want; 

do  f&r  er  hein  ze  land. 

als  er  kam  in  sin  palas^ 
300    do  begegenete  in  Olipyas, 

die  edel  küngine  ze  stund; 

die  kust  er  an  iren  rotten  munt. 

als  er  ir  krankheit  ersach, 

gezogenlich  er  do  sprach 
305    *frouw,  du  hettest  übel  getan^ 

bettest  du  genomen  ander  man. 

dis  ist  nicht,  daz  weis  ich  wol: 

din  müt  niut  truren  sol. 

din  geburt  ist  von  eines  gottes  gewalt: 
310    kein  übel  sol  dir  sin  gezalt 

von  den  liutten  noch  von  mir. 

daz  nu  ist  geschehen  dir, 

daz  han  ich  alles  in  trüemen  gesehen, 

des  wil  ich  dir  ftir  wor  jhehen.' 
316    eins  tages  fftgt  sich  daz 

daz  Pilipas  ob  dem  tische  sas 

mit  siner  herschaft  alle, 

[26*1]  und  man  dar  trüg  mit  schalle 

bede  brot  und  5ch  win. 
320    do  gle  ein  trak  zA  der  tUr  in 

mit  frevelichem  geboren. 

die  ob  dem  tische  woren 

erschraken  vil  geswinde. 

weschza  Hut  und  kint 
325    gieng  er  zA  der  kiingin, 

mit  halsen  und  mit  küssen  tet  er  ir  schin 

daz  er  ir  friunt  wer 

296  im  feit  B.  vgl.  v.  334.  302  1.  ir.         805  B  frw.         309  Hdp 

yim  BustinuiBtl  a  deo  oder  violentiam  a  deo  passa  es,  daher  eines  sii  Btreiohen  ? 
813  vgl.  ▼.  147.  314  jh  ohne  hedeutang  BB.  76.  318  B  Und  B  schal. 
319  1.  ouch  den  wtn.  820  I.  zer.  324  so  B  1.  zwischen  liat  und 

kinde?    oder  wesch(el)zagelnde  (Heinzel).  s.  anni.  325  B  küügin.       326 

mit  halsen  und   dürfte  zu  streichen  sein,  nach  Hdp  osonlabatur  eam. 
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an  aller  hande  nwer. 

als  kling  Pilipus  daz  ersacb, 
330    zt  den  rittren  er  do  sprach 

*ir  heren,  ich  wil  iuch  verjhehei); 

ich  han  den  traken  ee  gesehen; 

do  ich  mit  minen.Tjenden  streit, 

do  half  er  mir  us  arbeit. 
336    er  brachtte  min  vyent  in  grbssi  not, 

was  er  ir  begreiff,  die  warent  dot.' 

kurzlich  dar  nach  geschach  6ch  daz: 

da  küng  Pilipus  all  eine  sas, 

ein  klein  hön  kam  geflogen  dar, 
340    daz  er  sin  nie  wart  gewar. 

es  sas  in  die  schos  sin 

und  leit  vil  eben  ein  ej  dar  in; 

US  siner  schfts  viel  daz  ej 

uf  einen  [26*2]  stein  und  brach  enzwei. 
346    do  daz  ey  den  bruch  enpfieng, 

dar  US  ein  geftiege  slange  gieng 

und  wolt  öch  wider  sin  dar  in, 

daz  mocht  vom  bruch  niut  gesin. 

do  es  sin  hnbt  dar  gebot, 
350    do  lag  es  vor  dem  ey  dot. 

der  geschit  ward  er  unfro, 

nach  sinen  meistren  sant  er  do, 

er  nam  si  besunder 

und  zeigt  in  daz  wunder. 
355    do  jeklicher  daz  wunder  sach, 

ir  einer  under  in  do  sprach 

^küng,  la  dir  niut  wesen  zom : 

ein  sun  wirt  dir  geborn, 

der  nach  dir  gewalttig  wirt 

329  B  Als  daz;  das  erste  daz  war  zu  streichen  nach  y.  399.  vgl.  y.  437. 
752.  333  vgl.  294  ff.  335  grossi  zu  streichen.  337  B  kurchlich.  BB.  76. 
338  B  daz.  Hdp  Post  paucos  dies  cum  sederet  res  Philippas  solus.  I«  eine  vgl. 
Y.  14.  340  1.  des  er  sit?  343  ou  für  d  ist  alem.  BB.  66.  344  B 
encwe,  was  -zwie  hieße.  347  sin]  Hdp  intrare  ovum  voluit.  1.  also  gon 

oder  in?       349  Hdp  autequam  ibi  caput  immitteret.      350  B  er  von.       351 
h  ftllt   vor  t  aus  BB.  76. 

2* 
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360    und  och  niemer  verbirt, 

er  bringe  mit  gewalt  in  sin  hant 

gross!  mengi  witte  lant. 

so  er  dene  volendet  sin  not, 

ee  er  kume  ze  land,  so  lit  er  dot. 
365    dis  betiuttet  die  geschach, 

die  habe  niut  ze  ungemach.' 
Nun  begunde  nachen  die  zit, 

als  es  die  natture  git, 

daz  die  küngine  solt  geberen, 
370    und  [26^1]  die  wetag  sy  des  begunden  bewern. 

sj  bat  mit  heimlichen  sinen 

ir  Nektanibum  gewinen. 

als  do  der  komen  was, 

zu  im  sprach  Oliipjas 
375    ^meister,  mir  ist  nnmassen  wee, 

rat,  wie  daz  an  mir  zerge.' 

an  den  selben  stunden 

der  Sternen  Ififf  begunde 

messen  und  reitten. 
380    Von  den  arbeitten 

kunst  du  scheire,  küngin, 

rieht  dich  ufF,  kungin, 

wand  all  din  ding  an  dire  frist 

betrüebet  sind,  .  .  .  daz  ist.' 
385    do  nun  daz  fdr  kam, 

der  früwen  es  alle  we  benam. 

er  sprach  ^sicz  wider,  frfiwe  min.' 

* 

361  1.  enbringe.   mit  gnwalt  nach  Hdp  zn  stroichen?  365  geschach 

bisher  unbelegtcs  fern,  vielleicht  gesach?  367  N  rote  initiale.  370  B  Die. 
Columnenüberschrift:  der  kunigen  geberen.  des  ist  zu  streichen  und  swern  oder 
beswern  (Hcinzel)  zu  lesen.  Sollte  eine  Verkürzung  bewern  für  bewssren  : 
gebern  erlaubt  sein?  vielleicht  ebenso  v.  498  mem  .=  meren.  373  1.  der  da. 
377  1.  an  der  selben  stunde  o-icr  überschuß-n?  379  1.  messen  er?  381  I. 
kumst  du  schiere,  s.  v.  248.  382  vrouwe  min?  wie  v.  387  f.    Hdp.  sagt  in 

beiden  fflllcn  regina.  383   Hdp.    hac  hora  elQmcnta  a  sole  turbata  sunt. 

384  B  bezeichnet  keine  lücke ;  vielleicht  zu  lesen  :  als  war  daz  ist.  385 
daz  nUmlich  üfrichten  \q\.  Hdp.  subleva  te  paululum  regina  a  solio  tue  .... 
factum  est,  et  recessit  ab  ea  dolor.      387  Hdp.  sede  regina.  et  sedens  peperit. 
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des  was  gehorsam  die  küngin. 

als  si  do  gesaS; 
390    des  kindes  scheire  [si]  genas. 

do  daz  zer  weit  was  komen^ 

an  der  zit  ward  vernomen 

erdbidem  und  dorn  blik. 

daz  beschach  so  stark  so  dik^ 
396    daz  alle  liutte  begunden  jhehen^ 

es  wer  ein  grosses  wunder  beschehen 

die  nacht  unez  uf  brun  zit^ 

daz  beschach  niemer  sid. 

als  küng  Pilip  daz  ersach^ 
400    er  erschrak  und  [26^2]  het  sin  ungemach, 

doch  gelichet  er  frölich  ze  sin. 

er  gie  für  daz  bet  bin  in^ 

er  wunste  in  beden  selig  sin 

die  frouw  und  daz  kindlin. 
405    er  sprach  'ich  han  gedacht 

(alle  die  zit  so  daz  kind  wurde  bracht 

zer  weit)  daz  man  es  niut  zug 

in  minem  namen  durch  die  geschieht 

daz  es  eins  gottes  ist; 
410    daz  man  mag  merken  sunder  list, 

wand  an  sinem  brütlichen  tag 

(daz  ich  für  wor  sagen  mag 

und  sin  offenlichen  gich) 

389  gesaz  :  genas  vgl.  BB.  74.  390  si]  feit  B  391  Hdp.  statim- 
que  pner  cum  oecidisset  in  terram,  factus  est  tonitruos  validus  et  ful- 
g^ra   et  sig^  et  chomscationes  facte  sunt  per  aniversam   orbem.  393 

1.    donerblic.  397  B  brtin    oder  brim.      Hdp.   sagt:     Tunc    dilata    est 

nox  et  asqae  ad  penultimam  partem  diei  extensa  est  pariter  et  divisa.  vgl. 
Dtscb.    wb.   n   437  briinnenzeit.  Nacb  bescheben   wAre  stark  zu  inter- 

pungiercn,  binter  nacbt  feite  das  verb.  finit.  399  1.  Pbilippus  nach  v.  329. 
•100  Columnen Überschrift:  Der  groß  alexander  was  umb  die  brüst  wel  (1.  vol) 
har  die   ougen  groß    eins  gel    daz  ander  grünner.  401    ze  zu  streichen. 

403  8  für  seh  BB.  74.  404  B  frw.  1.  der  ...  dem.  405    B  ge^ch. 

406  ].  AI  die  zit  sdz  vgl.  Ködiger  420.  407  1.   Zer  weit,    daz    man  ez 

sQge  niht  oder  weite  und  manz.  Umlaut  vernachlässigt  wie  oft.  BB.  67. 
411  l.  bürtlichen.     vgl.  v.   163.     Hdp.  in  nativitate  eins. 
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die  ellimentten  verkertten  sich. 
415    doch  ziuch  es  mit  flise  und  mit  zart 

und  als  min  eigen  kint  bewart. 

la  dir  nich  wessen  swer^ 

und  heis  es  AUexander.' 

als  daz  vernam  die  küngin, 
420    fli  zoch  mit  flis  daz  kindelin. 

ich  sag  iuch  vtir  war, 

es  was  als  ein  Itiewe  umb  die  brüst  gehai*: 

daz  was  vil  swer  der  mütter  sin. 

sin  ogen  gros  grtiwelichen  schin, 
425    daz  eine  swarz,  [27*1]  daz  ander  gel, 

ze  büke  waren  sy  vil  snel. 

da  er  zä  zwenzig  joren  kan, 

als  ich  an  der  istory  veman, 

ze  schfiller  lert  er  gar  swind. 
430    er  was  über  alle  kint. 

die  ritter  lertten   .... 

über  all 

^turnieren  schechen  springen 

werffen  lüffen  ringen: 
435    dar  an  was  er  mit  krefften  gros 

für  ander  sin  genos. 

Als  küng  Pilip  ersach 

« 

415  B  nüt  statt  des  zweiten  mit.  Hdp.  nutriatur  in  memoria  ao  si  filius 
mens   esset.  418   metrische   Verwendung   des    namens    Alexander   ver- 

schieden: BB.  62.  421  B  vir.     V  186,  14  daz  ich  iu  von  ime  sage  daz 

ist  war.   M  149  daz  ih  von  ime  sagen,  daz  ist  war.  422  B  als  ein  ein 

lüewe.  BB.  70  üe  für  öu.  V  186,  18  grispe  also  leven  loche.  M  154  unde 
crisp  als  eines  wilden  lewen  locke.  Hdp  coma  capitis  sicut  leonis  aspersa 
videbatur.  Es  was  vielleicht  vor  ich  in  v.  42 1  zu  stellen,  hier  zu  streichen  ? 
424  gros  schwerlich  adj. ,  es  feit  das  verbum  finitiim:  man  könnte  groz 
als  pt.  von  griuze  streue  auffassen  und  ouge  lesen;  Heinzel  denkt  an  graz. 
Hdp.  oculi  eins  sicut  stelle  micantes  gibt  keinen  anhält,  andere  ausgaben 
der  Hdp  lesen:  oculi  eins  magni  micantes.  425  B  swacz.  Das  zweite  daz 
B  Dz.  Hdp.  unus  niger  alter  vero  glancus.  V  186,  19  ein  ouge  das  was  wei- 
thin (M  158  weiden)  23  swarz  was  ime  daz  ander  (.:=  M  164).  427  B 
daz.  zwenzig  vgl.  v.  587.  Hdp.  duodecim.  429  1.  Ze  schuole  (Hdp.  In 
scolis)  lert  er  gar  geswind.  43  If  Die  lücke  hilft  Hdp  nicht  ausfallen. 
437  B  A  große  rote  initiale,     vgl.  v.  329. 


23 


des  kindes  frümdikeit^  er  sprach 

lieber  aune  min^ 
440    mir  ist  lieb  die  kreffte  din, 

doch  eines  dinges  turet  mich; 

daz  du  mir  niena  bist  gelich.' 

do  OlUpya  erhört 

disse  wort; 

445    sj  hies  balde  spriogen; 

Nektanibus  heimlich  bringen. 

als  er  nun  komen  waS; 

zA  im  sprach  Ollipjas 

^meister;  ich  hau  gesant  nach  dir; 
450    daz  du  erfindest;  lieber;  mir; 

was  nun  der  kling;  min  her^  hab 

gedacht  mit  einer  rede:  do  der  knab 

[27^2]  Alexander  vor  im  gieng; 

den  er  lieplich  umb  vieng;  « 

455    er  sprach  'ich  mine  die  kreffte  diu 

und  hasse  daz-niut  bist  gelich  der  frfiwen  min.' 

als  Nektanibus  daz  erhört; 

der  küngin  forcht  er  zerstört. 

'OUipja;  du  solt  früede  tragen; 
460    ich  wil  dir  sicherlichen  sagen, 

daz  gfit  sind  die  gedenk  sin 

gen  dir  und  dem  kindelin.' 

an  der  selben  stund 

Nektanibus  begund 
465    eins  Sternen  war  nemen. 


439  ist  za  leseo:  Alexander,  lieber,  wie  Hdp.  Pili  Alexander?  442  B 
niean.  BB.  63.  anm.  1.  i  :  i,  BB.  5S.  444  vgl.  v.  4222.  BB.  56.  445 
TgL  616  f.  447  B  num.  449  =  v.  259.  453  ColumnenaberBchrift : 
uecanibna  astronomne.  454  gieng  :  vieng  noch  oft.  838.  1649.  :  gevieng 
293.  :  ombevieng  453.  :  enpfieng  345.  652.  3780.  gie  :  fie  792.  3133. 
n.  8.  w.  455  Tgl.  y.  440.  Die  widerholung  von  Philipps  rede  auch  in 
Hdp.  456  dieser  vers  ist  metrisch  schwer  zn  bessern ,  gewiss  ist  formen 
statt  firouwen  za  lesen  (Hdp.  figura).  etwa  gelich  zu  streichen  (Helnzel)  ? 
469  B  frdede,  TgL  zu  ▼.   147.  460  In  B  tragen  vor  sagen  gestrichen. 

461  gedenke  mehr  bair.     Weinhold,  mhd.  gr.  §.  432. 


24 

der  im  wol  begonde  zemen, 

er  sprach  'ich  sich  an  dem  stern 

daz  und  dem  kind  müessen  mern 

aller  einer  selikeit.' 
470    nun  stund  der  knab  gemeit; 

Alexander,  by  in  da; 

er  sprach  Vatter  min,  la 

mich  wissen,  macht  da  gesehen 

an  den  sternen,  was  dir  sol  geschehen?' 
475    *ja,  vil  liebes  kint,  wol.' 

Vatter,  so  weist  du  öch  wol, 

wie  din  dot  sol  geschehen?' 

'ja,  das  wil  ich  dir  verjhehen: 

ich  stirb  von  dem  eigen  kint  min.' 
480    [27**1]  'das  mag  anders  niut  gesin, 

vatter?'  'bis  an  allen  wan.' 

'der  kunst  wolt  ich  gerne  künde  han.' 

Nektanibus  sprach  aber  do 

'des  bin  ich  an  dir  vil  frö: 
485    so  gang  ze  nacht  mit  mir, 

was  ich  sich,  daz  züeg  ich  dir.' 

nun  giengen  si  vil  trat 

des  nachtes  mit  enander  spat. 

Nektanibus  vor  gieng 
490    uf  dem  graben,  der  do  vieng 

umb  die  selbi  statt  gut. 

er  sprach  mit  wisem  müt 

'Allexander^  kint  min, 

sich  an  der  sternen  schin, 

• 

466  0  für  u  BB.  67.  467  zu  lesefi  den  ?  468  so  B.  Hdp.  gibt  keinen 
aiifschluss;  etwa  zu  lesen  dazs  dir  und  dem  kinde  müezen  wem?  rgl. 
jedoch  zu  v.  370.  469  so  B.  Heinzel  vermutet  AI  iuwer  ».  475  wol] 
1.  ich  sol.  479  eigen  zu  steichen?  nach  511.  480  B  Das.  Coluroncn- 
Überschrift  mit  rotem  verweisungszeichen :  Von  den  planetcn  mercunius  javis 
von   alexander  wissagen.  486   ^gl.   zu    147.         490  B  gieng.     Es  findet 

sich  oft  gieng:  vieng  gebunden  vgl.  zu  v.  453.  das  enjambemcnt  ist  nicht 
zu  bezweifeln  vgl.  z.  b.  3  f.  26  f.  187  f.  211.  291.  402.  403.  432.  446.  407. 
472.475.  780.  964.   1000.  1009.  1473.  2215.2651.2833.  3038.3172.  4236. 
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495    sich;  wie  trureklichen  stat 

IlercaleS;  und  früede  hat 

MercurjuS;  der  liechtte  stem. 

Jovia  stot  öch,  des  wil  ich  wero, 

in  ganczer  früeden  prise/ 
500    do  also  der  wisse 

über  sich  ze  himel  sach; 

Alexander  schAf  im  UDgemach: 

er  sties  in  in  den  tieffen  graben. 

^du  alter  schalk,  daz  solt  du  habeu; 
505    daz  [du]  wissen  wilt  so  wol 

am  himel,  was  gesche[27^2]hen  sol.' 

Nektanibus  sprach^ 

do  im  geschach  daz  ungemach 

*kint,  wiltu  der  worheit  jhehen^ 
510    ich  seit  dirs^  als  es  ist  beschehen: 

jch  stirb  von  minem  kiud/ 

Alexander;  der  geswind; 

sprach  T)in  ich  denn  der  sunne  din?' 

'ja;  daz  hab  uf  die  triuwe  min/ 
515    hie  mit  nam  er  sin  ende. 

nach  disser  missewende 

Alexander  kam  in  riuwe; 

er  gedacht  an  vetterliche  triuwe 

und  nam  in  an  den  arm  sin; 
520    er  trüg  in  fbr  die  küngin. 

als  in  OUipja  ersach 

erschrokenlich  sy  sprach 

'was  treist  du,  lieber  sun  min?' 

'NektanibO;  den  meister  diu.' 
525    'we  mir'  sprach  Olinpyas 


495  B  truenklichen.  Hdp.  vide  stellam  Herculis  qualiter  conturbatur, 
Hercnrras  vero  gaudet.  Heinzel  vermatete  tunkellichen  vgl.  tunkelsteme; 
was  ab€r  wegen  Hdp.  entbehrlich  ist.  499  B  pris.  505  du]  feit  B.  507 
L  zuo  ime  sprach?  wie  Hdp  coi  Anectanabns  respondit.  517  B  rAwe. 

518  B  trw.  522  B  vor  sy  darchstrichenes  sich.  524   Hdp.  cni  ille 

(Alexander)  respondit:  corpus  Anectanabi  est. 
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'er  din  rechtter  vatter  was.' 

die  red  was  Allcxander  leit. 

er  sprach  *frouw,  ivwer  tumpheit; 

band  ir  gevolget  sere 
530    wider  iuch  und  iuwer  ere.' 

ze  der  rede  kAnd  sj  stil  getagen. 

do  hies  si  Nektanibum  tragen, 

die  vil  leide 

[28*1]  da  er  begraben  ward. 
535        In  der  selben  zit, 

des  mir  die  gescrift  Urkunde  git, 

ein  fürst  us  Eabadoejen  lant 

Pilipo  ein  ros  sant. 

daz  was  ungezamt  freislich 
540    wild  und  daz  geschöfte  wunderlich :  1 89, 22  (274) 

es  bies  die  liut  und  slAg;  (278) 

es  was  t&bhaft  genüg;  (279) 

sin  mul  als  ein  essel  was,    189,  23  (280 — 2) 

vast  uf  geslagen  sin  nas;  (283) 

545    sin  oren  woren  im  lang,  189,  24  (284) 

sin  hübt  mager  und  swach ;  189,  24  (285) 

• 

528  B  frw  y*  wer.  533  Hdp.  bietet  keinen  anhält  Eur  ausfällang  der  lücke. 
534  Columnenüberschrift:  Von  eime  wilden  Rosse  alexanders.  535  I  rote 
initiale.  Der  anfang  wie  in  Hdp.  inipsis  denique  t^mporibus  princeps 
Capadocie  adduxit  unum  equiim  indomitum  etc.  während  VM  davon 
nichts  wissen,  sondern  berichten  von  philippus  stilte  wil  ich  in  sag^n 
dar  under  was  ein  ros  getragen  etc.  Hier  endet  die  Vorgeschichte,  nnd  B 
ist  nun  mit  V  M  Vertreter  von  A.  über  diese  stelle  vgl.  BB.  31  ff.  538  B 
vor  ros  ein  getilgtes  s.  539fV  189,  20  Daz  was  wunderlich,  iz  was  irre 

unt  stritich,  snel  unt  ernisthaft  fon  siner  gesephte  ioch  von  siner  chraft. 
M.  272  ähnlich:  Daz  ros  daz  was  wunderlich,  irre  unde  vil  stritich,  snel 
unde  starc  von  gescafnisse.  Darnach  in  M:  des  sult  ir  sin  gwisse  iz  hete 
unzalliche  craft  unde  ummazliche  macht.  541  f  feien  Y.  irbeiz  . .  irsluch, 
M.  diese  und  die  in  der  ganzen  beschreibang  folgende  Übereinstimmung  von 
B  und  M  beweist  nichts  für  ihre  Zusammengehörigkeit.  BB.  31  ff.  542 

freislich  M.  543   Der  munt    was  im  als  einem  esele  getan   V.  Irae  was 

sin  munt,  daz  wil  ih  iu  tun  kunt,  alseime  esele  getan  M.  544  feit  V. 

Di  nasen  waren  ime  wite  ufgetan.  M.  ich  nehme  für  A  den  erlaubten 
rührenden  reim  von  M  an,  Rödiger  418  schlägt  getan:  üfgeslän  vor. 
545  vil  lanc  V.        546  Daz  VM.  swano  V  slanc  M  1.  swano. 


190,2    (291) 
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Bin  ögen  waren  als  ein  blüt       189,  25  (286) 

vor  bescheidenheit  wol  behftt. 

es  mocht  löewen  geslechtte  sin :  189,  27  (289) 

550    sin  hals  als  ein  I6win.  189,  26  (288) 

uf  dem  ruken  hat  es  rindes  har,   190,  1    (290) 
an  den  sitten  sunderbar 
geschaffen  als  ein  lechbärt. 
es  was  mit  issen  gebunden :       190,  4    (294) 

555    es  dobt  zft  allen  stunden.  190,  5    (295) 

flir  künig  Pilipo  ward  es  geleit.    190,6    (296) 
als  er  sach  sin  gelegenheit,        190,  7    (297) 
er  [28*2]  sprach  *Burzival  es  heissen  sol.'  190, 8  (298) 
der  name  geviel  in  allen  wol.    190,  9    (299) 

560  zA  im  getorste  nieman  gan:  190,  11  (304) 
wand  wer  die  schulde  hat  getan,  190,  12  (305) 
daz  im  verteilet  was  daz  leben,  190,  13  (306) 
der  ward  dem  ros  denne  gegeben :  190, 14  (307) 
wond  es  sin  niut  enspart, 


547  waren  ime  (warim  V)  alliraare  (al  der  uare  V)  MV.  548  feit 
YM  dafür:  Als  (Glich  M)  eim  fligenten  am  YM.  549  löewen  B.  Ich  wane 
ez  were  lewen  g.  YM.  sin  feit  YM.  550  hals  was  im  lochot  (lockechte  M) 
YM,  darnach  wol  B  so  lesen:  was  im.  In  YM  v.  549  f  umgestellt.  551  den 
goffen  YM.  552  f  den]  sinen  Y.  sanderhar]  lieharstes  (lieharten  M)  mal  YM. 
Darnach  So  sarrizin  noch  (ioch  M)  Christen  man  nich  ein  (Ni  nihein  M)  pezzer 
roe  gewan  YM.  554  Daz  ros  wart  YM.  mit  iseren  Y  mit  ysene  M.  555  Also 
das  da  tobet  YM.  556  Unt  (Iz  M)  wart  far  den  chunich  philippns  geleit  YM. 
557  Unt  als  YM.  sach]  vemam  YM.  558  Golnmnenüberschrift:  Wie  das  Boss 
alle  schuldigen  zerheiss  B.  er  spmch  Tgl.  v.  85.  Bazival  hiez  erz  namen  YM. 
559  Daz  duhte  si  gut  allesamen  (samt  Y)  YM.  Damach  in  M:  Do  hiz 
man  manigen  starkin  man  daz  seihe  ros  leiten  dan,  und  in  YM :  Man  hiez  daz 
ros  (Unde  M)  in  einen  marstal  thuon  (betun  M)  daz  si  (man  M)  da  fftr 
machten  ger^n  YM.  560  im]  dem  ros  Y.  netorste  M.  561  Wan  umhe 
den  ez  also  was  getan  Y.  Wan  der  also  hete  getan  M.  561  ff  Welt- 
chronik (wr.  hs.  vgl.  ▼.  5  •  hl.  304Tb.)  welhes  mensch  man  wolt  weisen 
Durch  sein  untat  von  dem  leben  Den  hiess  der  kung  dem  rosse  geben. 
5C2  Den  Y.  im]  feit  Y.  wart  M.  563  Den  mnose  (mose  M)  man  dem 
rosse  geben  YM.  564  bis  587  ganz  abweichend  von  YM  uiid  der  Hdp. 
564  spara  mit  gen.  zwar  belegt,  Jedoch  selten,  wol  als  dictatfeler  für 
ez  in  anzunehmen   vgl.  y.  612. 
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566    er  wart  von  im  zerzart. 

es  woltte  nur  essen  liut. 

wer  im  kam  so  nache  iut 

daz  es  in  mocht  ge  machen, 

des  dot  müst  sich  do  nachen. 
570        Da  nach  in  kurczen  tagen 

Pilipo  hegenden  wissagen 

die  götter  all  gemein, 

daz  in  der  weltte  mönschs  dehein 

daz  seih  ros  soltte  ritten 
575    und  tiher  schritten, 

denne  der  daz  künkerich 

nach  im  hesiczen  soltte  gewalttenklich 

und  nach  sinem  dote  .     .     . 

solt  wessen  her. 
580    do  der  kting  daz  vernam^ 

vil  ser  er  sin  erkam: 

ich  enweis,  ob  es  im  lieb  wer, 

oder  ob  es  im  brechtte  swer. 

Alexander  was  us  gewessen 
585      und  was  [28^1]  ein  küng  userlesen 

und  an  kreffteu  niut  las; 

uf  zwenzig  jor  alt  er  was; 

do  kam  er  wider  hein  190,22  (318) 

« 

565  zerzart  dieses  md.  wort,  das  noch  v.  613  steht,  findet  sich  auch 
indemtroj.  krieg  derselben  Basier  hs.  bl.  15a.  1  mengem  er  sin  gewand  zerzart. 
566  B  nun.  570  D  rote  initiale  B.  Der  sinn  von  y.  570  bis  579  entspricht 
y  190,15  ff.  M  308  ff.:  Dem  chunige  wart  ein  böte  (b.  do  M)  gesanht  von 
dem  den  (der  M)  daz  ros  was  (het  M)  chiint  (erkant  M)  und  hiez  ez  (iz 
sint  M)  paz  pewaren  er  sprach  (wände  M)  man  solte  ez  (dar  M)  noch  (feit 
M)  an  im  (feit  M)  ervaren  wem  des  chaniges  gewalt  (des  eh.  g.  feien  Af) 
nach  sinem  libe  wart  (sin  kanincriche  solde  M)  fersalt  (blibe  M)  er  sprach 
daz  sol  dem  si  (er  bis  si  feien  M  dafär  unde  enbot  ime  da  bi,  iz  solde  rechte 
derre  si)  derz  alrest  (allir  erist  M)  bescride  wandiz  nie  (noch  dia  M)  chcin 
(nehein  M)  man  ne  gerihte  VM.  571  B  begonde.  576  künkerich  vgl. 
BB.  65.  Für  580   bis   586   findet   sich    in    YM   Hdp  keine  parallele. 

580f   kehren    wieder    B    784f    V.    196,     If.  582   lie'b    B.  584 

so  B,   nicht  wie  Kinzel   x  52  uf.   gewessen   nicht  =  gewahsen  vgl.  ▼.  579 
u.  o.  587  vgl.  427  Hdp.  auch  hier  wieder  duodecim.  588  Unt  als 
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und  bedorfemeisterschaftenkein.  190,24  (321) 


190,26(322) 
190, 25  (323) 

190,26(324f) 

191,1    (328) 


590    er  hat  noch  niut  Vernomen, 

wie  daz  ros  dar  was  körnen. 

eins  tages  fügt  sich  daz, 

daz  er  uf  dem  palas  sas, 

do  hört  er  winhellen  daz  ros. 
595    zft  den  sinen  sprach  er  'losa  los,   191,  3    (334) 

was  Schalles  mag  daz  sin,  (335) 

daz  so  lut  hilt  in  die  oren  min?    191,  4    (336) 

ob  es  ros  oder  leow  tut,  191,  7 

des  ist  veriret  mir  min  müt.' 
600    do  sprach  Potolomeus  zu  dem  kint  191, 9  (341f) 

*her,  es  ist  ein  ros  geswind,  191, 10  (343) 

daz  mit  unsitte  lebet  alle  moll 

und  ist  geheissen  Bucival,  (347) 

daz  hat  iuwer  vatter  in  getan.       191, 10  (348) 


Alexander  heim  qnam  VM.  Darnach :  Algerihte  (Di  sorift  M)  er  daz  (harte 
wol  M)  vemam  wis  was  er  zummazen  VM. 

589    erinnert  an    Tuo    alrest  heter    sinen    meister    verlazen    Y.    Sine 
meistere  heter   verlazen  M.  590   Des   umbe   daz    ros   was    geseit    des 

inhabt  er  noch  tuo  yernomen  nieht  V.  Dannoh  ne  heter  nit  vernomen  wi 
iz  nmbe  daz  ros  was  comen  M.  592  ff.  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  33  ff. 
tages  als  er  nffen  der  palenze  geht  V.  'tages  do  der  innglinc  in  der  p»- 
lenase  ginc  M.  Damach:  geste  habt  in  dar  gelaieht  Y.  Do  volgot  ime 
vestian  der  was  ein  edele  iunc  man  M.  594  horderz  ros  waien  Y.  Daz  ros 
horter  do  weien.  Darnach  in  Y:  Daz  stunt  in  siner  thobheit  scrien.  in  M: 
Unde  tnbillichen  schrien  vil  starke  er  do  dachte  waz  daz  wesen  mohte  mit 
allen  sinen  sinnne  wes  were  di  freisliche  stimme.  595  Alexander  sprach  zen 
cbnnden  (l.  chinden)  Y.  Zo  vestiane  er  do  Rprah  M.  Darnach  in  Y :  Die 
mit  ime  aber  die  palize  gingen.  596  feit  Y.     Nu  sage  mir  waz  daz  sin 

mach  M.  597  Ich  ne  weiz  waz  mir  seiltet  inz  ore  V.     Daz  mir  schillit 

in  mine  oren  M.  Darnach  Ez  (Unde  M)  en  lat  mich  nicht  gehören 
YM.,  dann  Iz  gebarit  freisliche  sin  stimme  di  is  geliche  einem  freis* 
"'lichem  tiere  M.  598  Nach  es  ein  durchstrichenes  f  oder  f  B.  Ich  ne 
weiz  wederz  ein  ros  oder  ein  lewe  deoht  Y.  feit  M.  vgl.  BB.  16.  599 
feit  YM,    dafür   Y:    Wain    ez   da   in  beslozzen  stet.  600    Btholomeiis 

pprach  Y.  Do  antworte  imo  schiere  Ptolomous  unde  sprach.  M.  Darnach  in 
M:  Ih  sage  dir  waz  daz  wesen  mach.  601  Herre  ist  buzival  Y.  vil  swinde 
Y.  Iz  ist  ein  ros  freislich  M.  602  feit  YM.  Dafür  in  M:  Ime  ne  wart 
nie  nehein  gelich  in  alle  criechische  lant.  603  feit  Y.  Bucival  ist  iz  ge- 
nant M.         604  Din  vater  hat  iz  in  M. 
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605    kein  stAt  mag  sölichs  niut  gehan^  191,  ll(349f) 

kein  marschalk  hat  es  in  sinerhüt,  191, 12  (351) 

wand  es  bisset  übel  und  gut.         191, 13  (354) 

here,  ich  dir  [28^2]  niut  vertagerf, 

ein  teil  siner  wis  sagen : 
610    wer  im  kunt  so  nache 

daz  es  in  mag  gevahen, 

der  wirt  niut  lenger  gespart, 

er  wird  vil  klein  zerzart.' 

do  Alexander  daz  vernan,  191, 14  (358) 

615    vi!  balde  er  zt  dem  stalle  kan.      191, 15  (359) 

er  hies  die  knechte  springen,        191,  16 

die  slüssel  balde  bringen.  191, 17 

si  begonden  alle  fliechen  : 

si  forchten  daz  er  si  hies  her  us  ziehen;  191, 17 
620^  des  er  sy  wol  erlies,  sy  sprachen  *her,  zürnen  niut, 

wir  kenen  wol  des  ros  sit : 

es  lept  niut  als  küen  ein  man, 

der  zft  dem  ros  türe  gan/  (191;  18) 

do  er  ir  zagheit  ersach, 
625    vor  zome  die  tür  er  brach,  191, 19  f. 

er  det  ir  mit  dem  f&s  ein  stos, 

« 

605  Under  der  Mtuot  ne  mothe  neichn  bezzer  gegen  Y.  Iz  ne  dorfte 
bezzer  nie  gegan  ander  nelieiner  stnte  M.  606  Er  sprach  *herre  ez 
ne  bat  nehein  marslacb  in  buote  V.  Iz  ne  bat  nieman  in  hüte  M.  Damach 
in  M:   Wandiz  ist  vil  freislicb   sin  stimme  di  ist  eislicb.  607  vgl.  £n. 

168,21.     erbizet   V.     Iz   irbizit  man  unde   wib   M.  608   1.    icb   wil  dir 

oder  ist  vertagen  1.  sing,  und  sagen  inf  ?  607  bis  610  Diese  angeschickte 
wicderholang  feit  in  VM  Hdp.  vgl.  v.  646f.  Daför  in  M:  Nieman  ne 
mach  sinen  üb  vor  ime  gesant  behalden  swes  iz  moz  gwalden.  610   ff. 

vgl.  564  ff.  613   vgl.   565.  614  Do   der  herre   diz   M.     Unt   diz 

Alexander   v.  V.  615   Schiere  M.  stalle]  rosse  M.     Niwht  er  ne  beite  4 

er  za  dem  rosse  chom  V.  616ff  feien  M.    Er  reif  den  chindcn.  V.  vgl.  445f 

61Ö  f  Wcltchronik  (v.  5).  bl.  304  vb.  Damit  hies  er  bald  springen  und  in 
einen  zäum  pringen.  617  Unt  beiz  im  den  sluzel  gewinnen  V.  618 

feit  YM.  619f  Diese   stelle  ist  verderbt,    denn   gekreuzte  reime  kann 

man  nicht  annehmen:  fliehen  —  hies  —  ziehen  —  lies.  s.  anm.  Ir 
.nchcinor  getorste   daz   ros   da    für  ziehen   Y.    feit   M.  623  tClre  B  1. 

türre.     Want  si  alle  vil  ungerne  dar  in  gigen  Y.  feit  M.  624  feit  YM. 

625  Alexander  orzurneht  daz.  die  tur  er  nider  braoh  Y.         626f  feien  YM. 
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daz  die  türe  in  den  stal  schos. 

er  hies  sj  alle  h6cher  stan^  191^20 

er  wolt  allein  hin  in  gan.  191;  21 

630    daz  ros  woltte  gegen  im  varn;  191,22  (360) 

als  es  in  begunde  an[29»l]8tarn,  191, 23  (361) 
von  siner  gesicht  es  erschrak, 
daz  alle  sin  freidikeit  gelag. 
es  erzittret  an  der  stund 

635    and  wadlet  mit  dem  swancz  als  ein  hunt, 

es  kniawete  vor  im  nider  19 1, 25  (364) 

und  det  kein  freidikeit  sider.  19 1, 26  (365) 

daz  ros  begond  er  streichen,  192, 1    (368) 

daz  nie  man  mocht  erweichen  192, 2  (369f) 

640    und  nie  zAm  an  is  kam  192, 3    (372) 

192,4    (373) 

gar  kuntlich  ward  sin  gedank,  192,5    (374) 

uf  daz  ros  er  sprang,  192, 5    (375) 

er  reit  es  us  dem  stal,  192, 6    (376) 

645    daz  duchtte  sy  wunder  all.  192, 7    (377) 

ein  bot  iltte  dem  kunge  sagen  192, 7    (379) 

627  tare  B.  628f  feien  M.  628  alle  abestan  V.  629  dar  in  V.  630 
Also  baziral  geg^n  im  uz  wolte  varn  V.  Do  sin  daz  ros  wart  gware  M.  631 
Unt  ez  alezander  ane  begunde  stam  V.  Unde  er  iz  begunde  anestare  M. 
632  bis  635  feien  VM.  Damr:  Ez  erblnote  (vergaz  'M)  sieb  (feit  M)  aller 
siner  mäht  nnde  wolte  im  wesen  dienosthaft  VM.  635  Udp.  Et  sicut  videtur 
eanis  coram  domino  suo ,  sie  eqnus  coram  Alexandro  parebat.  mit  d.  scwanz 
wol  za  streichen.  636  dar  nider  YM.  637  B  frediket  vgl.  y.  630.  Ez  ne 
gemorthe  sich  ouch  nimer  sider  V.  Unde  ne  unsitete  njwit  sider  M.  Darnach : 
Also  chundeclich  was  dem  rosse  al  sin  gebare  V.  Ime  worden  sine  gebere  M, 
Alsez  descbindes  wol  (ril  wol  M)  gewone  wäre  VM.  638  Er  begundiz  st.  M. 
Alezander  begunde  do  st.  V.  639  man  geweicben  Ne  mohte  neheine  wis  M. 
Ein  res,  daz  nienichein  man  begunde  weichen  Y.  Damach  in  M:  Wander 
was  Til  wis.  640  So  der  nie  seil  noch   z.  ane  chom  Y.     Er   ne  legete 

soum  noh  seil  dar  ane  M.  641    Mit  der  mane  erz  nam  Y.    Er  begreif 

is  in  sine  manen  M.  642  1.  küenlich  entsprechend  ellenthaft.  Ellenthaft 
was  sin  M.  Er  habet  eilenthaften  g.  Y.  643  Us  B.  Ufen  sinen  (uf  den  M) 
rucke  er  ime  YM.  644  Uz  dem  marstalle  er  iz  reit  M.  Uzer  deme  gadome 
crz  reiht  Y.  645  Weltchronik  (vgl.  v.  5)  bl.  304  ra.  Des  wundert  all 
djr  da  warn.  Daz  was  ein  michel  baltheit  YM.  646  ff.  Über  diese  stelle 
BB.  9lff.  R5diger  42  If.  Do  wart  daz  langer  nit  verdagot,  dem  kuninge 
wart  do  gesagit  M.         646  daz  sagen  Y. 
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und  wolte  niut  vertagen.  192, 8    (378) 

mit  sinem  gesind  er  gein  im  gie,  192, 10  (382) 

sin  herez  des  gros  früed  enpfie.  192, 11  (383) 

650    als  Allexander  daz  vernam,  192, 11  (386) 
daz  der  küng  gegen  im  kam,  (385) 

vom  rosse  er  do  sprang  und  gieng.  192, 13  (388) 
Vestyana  in  daz  ros  enpfieng,  (389) 

daz  ward  ze  stund  gezemet  hie. 

655    sin  vatter  in  wol  enpfie, 

er  [29»2]  sprach  Tieil  si  dir,  sim  min,  192, 1 6  (398) 

nach  mir  solt  du  küng  sin.'  192, 17  (399) 

^eil  mües  iuch  och  sin'  192, 19  (403) 

sprach  Allexander  Vatter  min.  192, 19  (402) 

660    vatter  und  her,  ich  han  gezalt  192,24  (411) 

daz  ich  bin  xx  jor  alt  192, 23  (410) 

und  bin  komen  zu  den  tagen,  192,24  (412) 

• 

647  Er  ne  getorste  er  nicht  vergen  V.  Darnach  Waz  sin  san  hete  ge- 
tan YM.  Dann :  Uf  spranc  der  chunich  sa  V.  Der  kuninc  der  spranc 
nf  san   M.  648    LInt   zoh   sines   Sinnes   Y.      Unde  zehenzich    sines  ge- 

sindes  M.  649  B    früed    enpfey.    vgl.    v.  147.  247.     Do  (Er  M)  fruot 

(frowete  M)  er  (feit  M)  sich  sines  chindes  YM.  Darnach  in  M :  Di 
mere  er  gerne   yernam.  650  Unt   also  Y.     ünde  in  M.     daz]  feit  YM. 

651  feit  Y.  Do  der  knninc  dar  quam  M  vor  650.  Darauf  Er  thet  (Do 
teter  M)  als  im  wol  gezam  YM.  652  Er  warf  sich  nider  nnde  ginc  YM. 
653  feit  Y.  Yestian  daz  M.  654f  feien  YM.  Darnach  in  M:  Alsiz  alex- 
ander  wolde  mit  einem  hreitele  von  golde  mit  gesteine  wol  beslagen.  Dann 
in  YM.  Sineme  vater  (v.  ginc  er  M)  gegene  unt  (feit  M)  also  (do  M)  sie  zesamene 
chomen  mit  (bi  M)  handon  si  sich  namen  ir  rede  was  (wart  M)  vil  minne- 
sam  als  ir  hie  muot  ferstan  YM.  656  Heil  dir  sprah  er  snne  m.  M.  Hil 
dich  sprach  philippus  sau  m.  Y.  657  Mich   dunkit   du   solt  YM.     Dar- 

nach: Der  (Diu  M)  gewalt  si  dir  vil  gereiht  also  wit  (verro  M)  so  min  rieh 
geht  YM.  658f  Helt  iuch   sprach  alezander   fater   min,   got  laze   iuch 

icmer  salich  sin  Y.  Alexander  sprach  zostunt  vater  ^t  laze  uh  sin  ge- 
Runt  M.  Darnach  Alles  guotes  ich  iu  vil  (feit  M)  wol  getruwe  YM.  Dann 
in  Y :  Yil  lange  miizet  ir  iuwer  riche  mit  genaden  bewen ;  in  M :  Got 
laze  uh  lange  bnwen  mit  froweden  uwer  riebe  unde  ouh  selicliche.  Noch 
snlt  ir  vater   mich  geweren    eines    dinges   des   ich  sere  geren.  660f  Er 

chot  fater  nn  bin  ich  funzcn  iar  alt,  daz  haben  ich  rehte  gezalt  Y.  Nu 
bin  ich  funfzehen  iar  alt  daz  han  ich  rechte  gezalt  M.  66 1  FIdp.  dnode- 
cim.     Woltchronik  (vgl.  v.  191)  fol.  362b    fünffzehn.  662  also  (so  M) 

chomen  YM.  minen  t.  VM. 
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daz  ich  wol  waffeu  möchtte  tragen.  192;  25  (413) 

ir  söllent  mir  gebietten, 
665    ich  wil  mich  arbeitten 

in  allen  iuweren  landen, 

ich  getriuw  mit  minen  banden 

den  zins  gewinen  in  kurczer  frist, 

der  uns  her  uncz  her  ussen  ist.' 
670    er  hies  im  waffen  dar  tragen  193,  ö    (425)    * 

'      und  einen  schilt  wol  beslagen. 

da  er  nach  des  landes  sitten  193;  8    (430) 

[was]  gewaffnet  und  geritten;        193,9    (431) 

do  schein  er  ein  küner  degen  bald.  193, 10  (432) 
675    des  öch  menger  helt  sid  engalt 

mit  manheit  vil  geswind. 

alle»  hofgesind  |      1^,311(433) 

als  einen  küng  ertten  m.         {  /       v       / 

680    ersprach  Vellent  [29*1]  ir  ein  wille  r&we  han,  193, 15  (438) 

663  mach  Y  mac  M.         664  bis  669  steht  statt  der  allgemeinen  sentenz 

in  y  192,26  bis  198,4  nnd  M  414  bis  424:   Unt  swer  eigen  tugent  iemer  sol 

gewinnen  der  sal  sin   in  siner  tagende  beginnen  nnt  d  seh  er  sich  scnldich 

nieath  Tersamer  sich  der  chunich   er  ne  walte  es  neuiht  beiten   er  hiz    daz 

chint  bereiten  waz  mage  ich  iu  sundere  gesagen  V.  swer  diheine  tugent  sol 

gewinnen  der  salis  in  siner  ioginde  beginnen  nnde  sver  dir  zins  sol  geben 

wil  er  iht  der  widirstreben    der  muz  en  dir  mit   scauden  senden   von  sineu 

landen   unde  ouh   leisterliche   do   ne   wolde   der  kuninc  riebe    njwit  langer 

beiten  er  hiz  daz  kint  bereiten  waz  sol  ih  mer  dar  umbe  sagen  M.         664f  vgl. 

247r.  667    B   getr^.  668    ähnlich    M    416f  nnde   syer   dir    zins 

sol  geben.  669   uns  her  zu  streichen.  670   det  im    V.   dar] 

fnr  VM.     Damach:    So  maus   unter  eines   (des  M)    chuniges  gesinden   aller 

beizest  chunde  (mohte  M)    finden  unt   wider  (feit  M)   churs  (verkore  si  M) 

Alexander  man  gewun  im  ein  (aber  M)  ander  VM.        671  feit  YM.  672 

B  da  mit  einem  ansatz  zu  r.     Unt  also   daz  chint   nach    dem   site  Y.     Do 

daz  kint  nah  riterlichen  site  M.        673  Was  feit  B.     Was  wol  g.  V.     Wol 

g.  was  M.  674  was  er   ein   sconer  iungelinc  (:  kuninc)  YM.  67o£r. 

feien  YM.  676  Die  scene  feit  in  der  Mdp.  677  f.  Si  gruzten  in  als 

einen   kuninc  VM.     Damach:   Er  sprach    wa  (wes  M)    si    des   (feit  M)    ge- 

dathen   daz    sim   eins  (feit  M)  chuniges  namen  anleiten   al  di  wil  als  er  so 

Til  (al  bis  vil  folt  M,  dafür  :  so  er)    chunic   riches   nivht   (uit  ne  M)  hete 

da  (daz  M)  er  sinen  yinger  uf  geleite  (gesozte  M)  VM.  680  B  unrAwe. 

woldot  YM.     rnowe  h.]  geruowen  VM. 

Aloaiider  '^ 


d 


193, 20  (444) 
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bis  ich  einen  strit  möchtte  began  193^  16  (439) 

mit  einem  kling,  den  ich  meine,  193, 17  (440), 

und  wer  er  hert  als  ein  steine : 

ich  wil  es  mit  im  beginen;  193, 17  (440) 

685    mag  ich  den  sig  gewinen,  193, 18  (441) 

daz  ich  in  werffe  uf  die  pan,  193, 20  (443) 

so  müs  er  die  kröne  mir  lan ;  193, 19  (442) 

so  den  so  Ion  ich  mir  [min  leben] 

künges  namon  ge[be]n. 
690        Der  [kting]  was  Nikiaus  genant.  193, 22  (446) 

Alexander  für  in  sin  laut.  193, 23  (447) 

vor  Zesarya  der  grossen  stat  193, 24  (448) 

det  er  in  des  lebens  mat ; 

mit  stritte  nam  er  den  sig  all  da,  193, 25  (450) 

695    sin  kröne  fftrt  er  danen  do.  193, 26  (451) 

daz  laut  ward  im  undertan. 

do  er  nu  wider  hein  kan,  193, 27  (452) 

do  hört  [er]  söliche  mer,  193, 28  (453) 

die  im  woren  swer :  (454) 

700    sin  vatter,  küng  Pilipus,           j  ^^^  ^        ^ 

hat  entseczet  von  sinem  hus     J  >       \       / 

681  Unze  YM.     aine  tugent  YM.     getuon  YM.  682f.  Ao  YM.  d.  i. 

m.  und  683  feien  YM.  684  Wil   ich  es  beginen  YM  bildet  in  YM  mit 

682  einen  verB.  685  Unt  mach  YM.  sig]  feit  YM.     verwinnen  M  über- 

winden V.  686f  Daz    ich   dem  (Unde  ih  ime  M)  die  chroni  abe  ziehe 

(gezihen  M)  unt  uz  dem  velde  tuon  (getun  M)  gefliehen  (fl.  M)  YM.  687 
1.  er  mir  die  kröne  lan.  688  B  feit  min  leben.  8o  muget  ir  mir  chuni- 
ges  namcn  geben  also  lange  so  (al  dl  wile  di  M)  ich  iemor  (feit  M)  gelebo 
(leben  M)  YM  690  D  rote  initiale,  küng  feit  B.  Ein  chunich  YM.  692 
Ze  M  feit  Y.  vur    die  g.  YM.  693  feit  YM  dafür:   Da  wart  der  richo 

chunich  ensazt  YM.  694  Dieser  Wechsel  von  ASl  und  dö  findet   sich    oft 

im  alem.  vgl.  Zs.  16,  220.  216.  Alexander  faht  ime  den  sige  habe  (anc 
M^  YM.  695  Hier  ist  noch  genau  zu  sehen,  dass  *B  der   unreine  reim 

von  YM  vorlag,  den  es  ungeschickt  tilgt.  Er  (Unde  M)  fuorte  die  k.  mit 
im   dane  YM.  do  feit  YM.  696  feit  YM.  697f.  Über  diese  stelle  vgl. 

BB.  95 ff.  Rüdiger  422.  Wcltchronik  (vgl.  v.  5)  hl.  304vb  Do  Alexander  nu 
haim  was  komen.  Do  vcrnam  er  laidige  mUr.  Unt  als  er  Y.  nu]  do  YM. 
kan]  gesan  Y.  698  er]  feit  B.  Ein  (vil  M)  lait  nue  (feit  M)  mare  er  im 
(feit  M)  vernam  YM.  699  Des  gwan  er  ungemute  M.  in  Y  nichts  ent- 

sprechendes. 700f.  k.  Pil.]  feit  Y.  haboht  sich  siner  mäter  gcloubet  Y. 
Iz  was  siner  muter  sin  vater  Philippus  ab  comen  M.         701  sine  B. 
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(457) 
194,2 

194,3    (458) 
194, 4 1  (461) 


81D  mfitter,  die  küngin. 

nach  etlicher  rat  und  sin 

hat  er  ein  ander  [wip]  genomen  [29*2] 
705    und  was  uf  die  zit  komen, 

daz  im  der  hochzit  gezam. 

CSIeoIepatra  was  ir  nam. 

Alexander  gie  ze  hant, 

da  er  sinen  vater  vant 
710    ob  dem  tische  siezen  schon. 

er  nam  die  erfochten  krön     194, 5  (462  bis  64) 

und  saczte  sj  uf  sins  vatter  höbt  eben.  194, 6  (465) 

^daz  land  si  iuch  da  zt  geben' 

sprach  er  zt  dem  vatter  sa 
715    *daz  han  ich  ervochten  do. 

daz  land  iuch  yersmohen  nicht, 

ich  bessers  won  daz  geschieht; 

eins  dinges  trag  ich  üblen  mAt, 

mich  dunket  daz  niut  gAt: 
720    daz  ir  min  mAtter  wellent  lan ; 

SJ  über  hügen,  ist  bös  getan. 


1  194,7 

(46G) 

194,8 

(467) 

194,9 

(469) 

194,9 

(468) 

194, 10 

1  (470  bis  472) 

194,11 

(473) 

194, 12 

(474) 

194, 13 

(477) 

702f  feien  YM.  704  feit  Y  Unde   hete   ein  ander  wib  g.  M.  wip] 

feit  B.  705f  feien  M.     Unt  saz   in  foUer  bratlofe  er  liz  die  sine  muo- 

ter  Y.  707  1.  Cl^opiitra  wie  aach  Y  betont.  Die  fronwen  diu  hiez  Cleo- 
patra Y.  Di  was  Cl.  genant.  708f  Also  Alexander  haim  chom  er 
geineh  für  sinen  fater  sten  Y  Do  Alexander  daz  irvant  nnde  erz  rehte 
▼emam,  vor  sinen  vater  ginc  er  stan  M.  709  B  sine  mfitter  war  nach 
YM  zu  bessern.  710  feit  YM.  B  tichso.  711  Gar  wünikleich  gelanbet 
Bacst  ims  sein  vatter  anf  sein  hanbet  und  dann  eine  aasführang  dass  dies 
sitte  gewesen  sei :  Weltchronik  (vgl.  r.  5.)  bl.  304i'b.  Unt  nam  die  corone 
die  er  mit  samt  ime  da  hete  sinem  fater  ers  uf  sazthe  Y  Er  sazte  di  cronen 
do  die  er  Nieolao  hete  geroubit  sinem  vater  uf  daz  houbit  M.  712  1.  üf 
sin  honbet?  vgl.  zu  3982.  713f  Er  sprach  ater  nement  tiz  mit  niinnen 
Y.  Her  vatcr,  nemet  diz  ze  minnen  M.  715  Daz  ich  mit  stürme  han 
gewnnnen  YM.  716f  verfmohen  B.  Unze  ich  es  (feit  M)  baz  (mer  M) 
mach  getnon,  des  habet  ir  ere  unde  mom  YM.  718  War  eines  Y.  ich  iuch 
Y.  Wene  ein  dinc  daz  ih  lu  clagen  unde  in  mincm  herzen  tragen  des  han 
ih  vil  sveren  mut  M.  719  B  düket  Daz  tünchet  mich  ze  neuht  gegißt 
V.  Oah  ne  dunkit  iz  mir  niwit  gut  M.  720  mine  YM.  wellent  lan]  liezct 
inwers  willen  Y.  Olympiaden  di  guten  mir  zo  leide  verlazen  hat  M.  721 
fiberhflgen  ein  jüngeres  wort  statt  des  in  YM   überlieferten   gibt   denselben 

3* 


194, 15 


194,18(481) 
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die  rede  stet  als  si  nun  stc  ;  194, 14 

essent,  ich  sol  iuch  niut  sagen  mee.  194, 14 
doch  samer  min  ögen 

725    ich  sprich  daz  ane  lAgen, 

ich  dank  sin  allen  den,  194, 16 

die  iuch  den  rat  hant  gegen,  194, 17  (480) 

daz  si  geratten  niemer  me[r] 
keiner  küngin  an  ir  er.' 

730    daz  hört  ein  grafFe,  hies  Lisjas,        194, 19  (482) 
[der]  gar  stolcz  [30»  1]  und  redhaft  was.  194, 19  (483) 
es  was  im  vil  ungemach,  194, 20  (486) 

daz  er  alsus  zornenklichen  sprach,     194, 21  (487) 
des  antwurt  er  im  sraechlich ;  194, 22  (488) 

735    verlossen  red  unendlich  (489) 

bot  er  im  us  hochem  mftt, 
als  der  tore  dike  düt.  194, 22 

Pilipus  hat  vor  im  stan 
von  gold  ein  köpf  wolgetan         [      194, 23  (492) 

740    durch  köstlich  und  swer, 


sinn.  Unt  habet  ein  nber  huor  gestellet  V  Unde  einen  ubirhor  begat  mit 
einem  anderen  wibe  M. 

722  bis  726  feien  in  M.     Ter  rede  willich  nn  gedagen  V.         723  luer 
essen  willich  neuiht  fersagen  V.  724f.  Nu  wenn  so   mir  dei   engen   da 

ich  mit  kesihe  V.  725  Ih  swnre  iu  das  bi  mineme  libe  M  479.  726 
kedanche  Y.  den  hien  V.  727  gegen  :  gegeben    ist  mit   karsem  e  an* 

susetsen  vgl.  BB.  64.  Die  disen  V  Swer  disen  M.  hat  M.  g^frumit  VM. 
728f  B  me.  oder  ist  729  e  su  lesen?  Daz  er  niemer  zeren  chamt  Y  I^ab  ir 
ime    so  grosen  unstaten  noh  comet  M.  730  Ein  riter  hiez  Lisias  VM. 

731  der  feit  B.  Der  stolz  VM.  B  Und.  M  fUhrt  fort:  der  Wks  mit  der  brüte  dar 
comen,  des  gwan  er  lutzelen  fromen.  732  Dem  was  daz  Y  Deme  was  M. 
yil  harte  M.  733  Daz  daz  chint  so  rerre  sprach  Y  Daz  Alexander  so  vil 
sprah  M.  734  Undo   antworte  ime   smeliche  M.     Und   anlwurtim   ein 

smaheit  Y.  735fF  Unde  freYelliche  M  nichts  entsprechendes  in  Y.  In  M  folgt: 
des  mohter  gerne  habin  enborn  des  gwan  daz  kint  grozen   som.  736f. 

Tgl.  Kaiserchr.  f  Diemer)  259,  lOf.  si  beten  gros  über  mAt,  so  ie  der  nn- 
8»lige  tftt.  737  feit  M.     Also  diche  der  stolze   man  Y.  738ff.     Do 

bete  der  chunich  einen  naff  swaren  da  an  stuonden  guldine  plaihe  male  Y. 
Einen  gnldlnen  naph  groz  nnde  swar,  dar  ane  stunden  blachmal  M.  739 
B  kofp. 


37 


194,26 
194,27 


(494) 
(495) 


Allexander  der  degen  her 
zagte  in  uf  undoiigen 
und  slAg  Lisyam  under  die  ögeD 
und  gab  im  einen  sölichen  slag, 
745   daz  er  an  der  erden  gelag, 
und  im  an  der  stund 

daz  im  die  zene  viellen  us  dem  mund,  194,27  (496) 
und  daz  er  gehortte  und  noch  ensach. 


Allexander  mit  zornne  sprach 
750    *8UBt  sol  man  stillen  äffen, 
die  unnüczlich  klaffen.' 
do  der  kling  Pilipus  ersach, 
was  Lisyo  beschach, 
sin  zorn  in  dar  zft  twang, 
755    daz  er  von  dem  tische  sprang, 
disse  wisse  im  niut  geviel. 

daz  im  daz  linge  bein 
über  einen  stAl  brach  en  zwein. 
760    do  [30*2]  Allexander  sach 
sins  vatters  ongemach, 


195,1    (497) 


195,3 
195,2 
195,4 
195,5 
195,6 

195,8 


(499) 
(498) 
(500) 

(501) 
(502) 


741  f.  Den  habet  Alexander  uf  der  hende  V  Hete  Alexander  an  di  hande 
M.  742  B  undagen.  743  Den  sluch  er  M.  slugen  V.  für  die  zende 

VM.         744ff.  feien  YM.  747  daz  im  passt  nicht  in  den  neuen  satzbau, 

ist  aber  das  arsprüngliche.  Daz  sim  in  eine  (di  M)  chelen  risin  VM. 
748  Feit  VM.  und  noch]  1.  noch.  749  Er  (Unde  M)  sprach  la  du  (feit 

M)  din  (dine  böse  M)   rede  wesen  VM.  750ff.  vgl.  En.  242,  31.  Feien 

VM.  752    Vgl.  329.    Vor   ersach   sprach   gestrichen    B.      Videns    hec 

Philippas  dolore  coramotus  surrexit  Hdp.  753  B  bisyo.  754f.  Der 

chunich  uf  fon  der  taveln  sprach  (1.  spranch)  wände  in  sin  zorn  twanc  V 
Philippas  uf  di  tabelen  spranc  wände  in  sin  groze  zorn  dwanc  M.  756 

Der  strit  M  Wan    un  der  strit  V.  im]  feit  V.  wol  geviel  VM.  757  Der 

feiende  vers  entspricht  Do  trat  er  for  (für  baz  M)  unde  viel  VM;  abirren 
des  auges  erklärt  B.  758  Daz  ime  sin   sehend   (schenke!  M)   zebrast. 

VM.  759  B  enzwie.  Sollte  schenel  in  V  als  schemel  verstanden  und  dar- 
sus  stuol  geworden  sein  ?  Damach  in  V :  Unt  daz  er  ane  tugcnt  Iahe,  in  M : 
Lästerlichen  er  do  lach  in  andirhalb  fiel  die  brut  dano  wart  neheinor 
gäbe  Int  nicron  nehein  spileman  wände  do  iz  also  quam  daz  der  kuninc 
der  nider  .     .     .  760  In  M  feit  ein  blatt,  welches  den  Inhalt  der  verse 
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von  zorn  er  entrichtet  ward : 
sin  swert  ziicht  er  an  der  vart^ 
er  slftg  von  im  geswind 

765    heren  und  gesind. 

wer  im  woltte  wider  stan, 
der  müst  den  lip  verlorn  han. 
ich  han  noch  niut  vernomen, 
war  die  brut  hin  sy  komen. 

770    sinem  [vater]  schuf  er  gemach 

und  ze  heilten  sin  bein 
und  brachtte  wider  in  ein 
in  und  die  mütter  sin. 
775 

ein  botte  ward  gesendet, 
der  seitte  dem  küng  Pilipo  daz, 
er  soltte  siner  bürg  hüetten  bas : 
780    die  sechszig  heren^  die  er  da 
hett,  wellen  keren  anders wa 
und  wellen  mit  im  kriegen. 

do  Pilipus  die  mer  vernam, 


195,9 

1  195, 10 

195,11 

195, 12 

195, 13 

195, 14 

195, 15 

195, 15 

195, 16 

195,17 

195. 18 

195. 19 

195. 19 

195. 20  f. 


195, 24  ff. 


196,1 


760  bis  1009  enthalten  hat.  Unt  also  der  ohunioh  der  nider  viel  Alezander 
sin  bluot  wiel  V. 

763  Sin  zorn  in  der  isuo  truoch  V.  764f.  Daz  er  mit  tem  swerte 

er  umbe  sluch  V.  765  feit  Y.  766  Unt  swer  da  wider  wolte  st.  V. 

767  Der  ne  mohte  im  mit  dem  leben  nieht  engan  V.  768  Ich  ne  freiste 
nie  den  der  fername  Y.  769  B  brdt.  hin  sy]  ie  Y.  bechome  Y.  770f. 
vater  feit  B.  Alexander  gemazet  sich  es  tno  unt  giench  sinem  fater  zno  Y. 
772  Unt  tehte  im  hail  Y.         773f.  brat  in  unt  sine  mnter  nein  Y.  776 

Unde  also  daz  was  gendet  Y.  777  Do  wart  e.  b.  g.  Y.  778  B  p^ipo. 
Unt  Y.    dem    küng]  feit  Y.  779  Daz  er   bewaren   hize  baz   sine  bnrch 

zantonia  Y.  Damach:  unt  füre  dar  mit  h^r  unt  name  die  bnrch  in  sine 
gewalt.  da  waren  die  rede  manech  falt.  Y.  780ff.  Ez  wäre  der  sez  manne 
wille  daz  retten  si  under  in  stille  wie  sie  sich  fon  ime  gezugen  unt  in  laster- 
liche betrugen,  unt  si  sich  an  dem  besahte  der  die  burch  for  in  behate  Y. 
784  Ygl.  V.  580f.     Unde  also  der  chunich  diz  Y. 
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786 196,2 

Ällexander  hies  er  ritten.  196, 3 
und  in  den  selben  bitten 

gin  ritter  er  besant,  196, 4 

mit  den  er  fromklich  ^anen  rant,  196, 5 

790    der  warent  hundert  und  niut  me. 


mit  listen  erstürmet  er  die  196,  7 

(die  heren  er  dar  uf  alle  [30*»1]  fie) 

und  b^saczte  si  werlich.  196, 8 


795 


z6  lande  wider  hein  kam,  196, 9 
er  vant  vor  sinem  vatter  stan       j 

botten  von  Persya,  dem  land,      l  196, 12  f. 
die  Daraus  hat  dar  gesant,           I 

800    der  da  ein  richer  küng  was,  196, 13 
mit  brieffen,  die  man  do  las: 
daz  Darjus  niut  wolt  enbem,      | 
man  mtlesti  den  zins  im  wem,     j  ^ 

als  es  von  alter  her  was  komen,  196, 24 

805    und  als  er  in  5ch  hette  genomen.  196, 23 

Ällexander  sprach  >gerichtte  196,28 

zft  der  botten  angesichte.  197, 1 


785  Harte  sere  er  sin  erchom  V.  786  Er  woltes  niht  langer  biten 

den  8un  his  er   dar  riten  Y.  787  feit  V.  788  Alexander  sich   be- 

Baute  V.  789  Wie  stolzlich  er  dar  ranhte  V.  790f.  Heide  folk  git 

im  noh  fuonf  wefr  ae  hin  zoch  V.  792  B  er  stürmet  er.     Einen  stiirm 

teht  er  mit  listen  V.  793  feit  V.  794  Unt  gewan  die  selben  veste 

V.  796  Fil  froliche  er  widere  ze  lante  Y.  Darnach:  daz  er  nehoinen 
scaden  hethe  genomen  Y.  797fr.  Nu  vernemont  waz    ich   iu   hie  zele 

faor  dem  chanige  in  dem  saie  da   yant  er  boten  Darios  Y.  800  Aines 

geweitigen  chuniges  Y.  801  feit  Y,  auch  in  der  Hdp  nichts  entsprechen- 
des. 802f.  Der  den  scins  von  sinem  fater  Philippus  woldönfanen  wan- 
der Dario  was  under  tan  Y.  •  In  B  feit  dann  die  anspielnng  auf  die  bibol. 
Y  196,  17  bis  23.  804f.  Daz  Philippus  den  zins  galt  in  Darios  gewalt  dannen 
über  manegen  tach  daz  was  tem  suno  ungemach.  Darius  er  wart  umbe  den 
selben  zins  erslagen  daz  ich  in  zal  wäre  sagen  Y.  806  l.  Ällexander 
sprang  wie  Y.  uf  al  gerihte  Y.  807  B  angesicht.  gesihte  Y.  Nun  folgt 
in  Y:    des   zinses  er  newht  galt  ir  heren  er  böslich    scalt    er  sprach  iuwer 
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810 


B15 


820 


825 


er  hies  die  botten  ritten 

und  sprach  ^bi  minen  zitten 

wirt  im  der  zins  niut  me  gesant 

von  uns  us  Kriechen  lant. 

dflnt  iuwerem  heren  von  mir  kunt 

nun  zu  dire  stund, 

sid  er  des  zins  niut  wel  enbern, 

so  wil  ich  in  in  sinem  land  wem 

den  zins  in  sölicher  mosse: 

ich  müs  im  daz  leben  lassen 

oder  er  git  mir  sin  hübt. 

die  botschaft  si  iuch  erlübt.' 

danan  scheiden  sj  do 

trurig  und  unfro 

und  frO;  [30^  2]  daz  si  komen  dan 

von  dem  grimen  man. 

do  daz  ward  geendet, 

ein  bot  da  ward  gesendet 

Pilipo,  der  im  seitte  die  mer, 

wie  ze  Talomone  wer 

die  herschafft  in  untriuwen 

gen  im,  es  möcht  si  riuwen, 


197. 10 
197,9 
197,8 
197,9 

197. 11 
197, 10 

197. 12 

197. 13 
197,14 

197. 15 
197*16 

197. 16 
197,17 

197,20 
197,21 
197,22 

197, 23 


herre  ne  hat  anderes  neheine  frumicheit  wan  daz  er  scaz  über  ein  ander 
laeiht.  er  was  ein  harte  tumb  man  daz  er  zinses  an  uns  gesan  er  ne  wirt 
ime  niemer  gesant  hinnen  ozer  chriech  lant  V. 

808f.  Bi  minen  ziten.   die   boten  hiz    er    riten  V.  810f.   vgl.  zu  t. 

807.  812f.  B  üwere.  kdnt.  E  si  erstürben  an  der  stnhd  daz  sish  ir  herren 

taten  chnnt  V.  814  Also  lang^  so  er  V.  zcinses  V.   weiten  V.  815 

Er  solt  in  sin  da  haime  wem  V.  .816  Mit  also  getaner  raaze  V.  81  Tf. 
Kr  solte  ime  sin  houboht  lazen.  V.  819  Diz  enbot  er  ime  also  V.       820f. 

Des    waren   die  boten  rinwich   unt   fro    V.  821    Über  die   in  B    ver- 

wischte stilistische  manior  vgl.  Lichtenstein  QK.   19  s.  cr.xxiii  f.  82 2 T. 

Si  warn  vil  fro  das  si  des  libes  genasen  nnt  waren  harte  riuwich  daz  er 
ir  herren  wolte  ycrdwasen  Y.  823  Hier  feit  wol  ein  verspaar.  824  Unde 
also  diz    y.  825    B   geschendet,   der  umgekehrte   fall    s    für   seh    tritt 

ein  V.  833.  BB.  74.  Do  wart  ein  böte  V.  826  Unt  saget  Philippus  waz 
man  reiht  V.     Darnach :  von  ainer  siner  unter  taner  dieht  V.  827f.  Von 

sinem  manne  ze  Thelemone  daz  sim  unrehte  wolten  Ionen  der  triwcn 
der  er  mit  in  habe  gangon  si  heton  zein  anderen  gevangen  V.      829ff.  feien  V. 
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830    ob  ers  niut  linder  für 

ee  man  einem  andren  swüer^ 

den  betten  sy  al  da  geladen. 

nf  sin  scband  und  uf  sin  sebaden 

woltten  si  vast  stellen. 
835    ÄUexander  sin  gesellen 

nam  zu  im  fnantlicb^ 

zu  der  veste  bftb  er  sicb^ 

in  die  bürg  er  gieng, 

den  burgraffen  fieng^ 
840    die  bösen  alle  dar  ab  atieS; 

die  sinen  er  dar  uffe  lies. 

er  nam  do  scbacz,  was  er  sin  vant^ 

er  gab  in  sinen  dieneren  ze  band ; 

da  mit  er  wider  bein  reit. 
845    nu  wider  ffir  im  berze  leit 

uf  der  bein  fert, 

daz  in  vil  zorns  wert : 

im  wider  reit  Pansonias^ 

der  ein  richer  raargroff  was, 
850    und  f&rtte  mit  gewalt  Ollipyas, 

die  Allezanders  mütter  [Sl""!]  was ;  198, 14 

den  kttng  bat  er  gewundet:  198, 15 

•  daz  was  Allexandro  gekündet.  198, 15 

er  spracb  'er  gilt  mir  daz  ungemach,' 

830  B  mr.  881  B.  swer.  833  B  Band.  BB.  74.  834  Unt 

wolten  nintnaze  wider  in  fltellen  V.  835  nam  sine  V.  836  Frumec- 

liehen  er  dar  reiht  also  diche  der  stolze  man  deht  V.  (vgl.  V  194,  22). 
839  1.  burcgrÄTen  er  wie  V.  dar  nffe  fiench  V.  840  alle]  er  V.  841 
sinen]  feit  V.  er  druf  er  V.  842  Unt  nam  er  scaz  unt   gewant  unt  allez 

daz  er  da  fabnt  V.  843  Unt  lehnte  alle   sine  man  mit  dem  daz  er  da 

gowan  V.  844  Unt  alser  do  wider  reiht  V.  845  Do   begagent  ime 

dn  meror  arbeiht  V.  846f.  feien  V.  848  Da  wider  r.  ime  V.  850 
die  chunnigin  in  sine  gewalt  a  wie  sere  ers  da  ze  stede  engalt  daz  was 
diu  scone  Olimpias  V.  851  Columnenüberschrift :  wie  Pfilippus  Alex- 
inders  Tattcr  |' sinen  dot  nam  von  hinnan  schiet.  852  Sinen  vator  lie  er 
thot  wunt  V.  853  wart  ime  da  gitan  rihte  chnnt  V.  854flF.  In   V 

Uatet  die  stelle:  Alexander  was  ein  helt  frumeclich  den  schilt  zuht  er 
mr  sich   unt   alser   ime   was   wol   naht  uf  richte  er  sinen  saphf  sprancde 


197,28 

198,1 

198, 1  f. 

198,3 

198,4 

198,4 

198,5 

198,  6  f. 

198, 7  f. 

198,8 

198,9 

198, 10 

198,11 

198, 11  n.  13 
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855    den  schilt  trüg  er  für  sich  198,17 

und  reit  uf  in  manlich ;  198, 19 

den  spies  er  durch  den  groffen  stach,  198, 20 
ze  der  erden  dot  in  warff  198, 21 

'kein»  stieffatter  ich  bedarf.'  198, 21 

860    ein  botte  für  vil  balde  reit, 
dem  kling  die  mer  er  seit, 
daz  Allexander  wider  brecht 
die  küngin  ungesmecht, 
und  der  margroff  wer  erslagen. 

865    der  kling  sprach  'ich  sol  niut  klagen 
nun  fürbas  all  min  not, 
sid  Pasonias  ist  gelegen  dot.' 

Allexander  öch  nun  kam,  er  gieng  ze  hant    ]  ^  qq  q  < 
do  er  den  küng,  sin  vatter,  vant,  J        ' 

870    er  klate  in  vil  ser.   der  küng  mit  ztichtten  sprach, 
do  er  sin  ungehab  ersach 
'nun  la  din  truren  sin, 
hastu  erslagen  den  vigent  min, 

dar  Pausoniam  gesach  durh  sinen  buch  er  stach.  Darnach  wird  auch  für 
B  folgende  reihenfolge  anzunehmen  sein:  den  schild  truog  er  für  sich  und 
reit  uf  in  manlich;  er  sprach  Vergilt  (?)  mir  daz  ungemach;*  den  spies  er 
durch  den  grafen  stach.  Den  schild  vor  sich  halten  zum  schütze  vgl.  Iw. 
7136  unz  er  den  schilt  yor  im  treit  sd  ist  er  ein  sicher  man. 

855  B  fürsich.  858  dot]  feit  V.  er  in  V.  859  Er  sprach  dis  V.  ich 
nieuht  V.  860  bis  876  Diese  scene  weicht  von  der  in  V  dargestellten  be- 
deutend ab,  für  860  bis  867  findet  sich  gar  keine  parallele,  und  das  weitere 
geht  von  anderen  Voraussetzungen,  aus.  Auch  die  Quellen  geben  hier  aus- 
einander, vgl.  BB.  98.  vür  riten  heißt  vorausreiten  wie  Iw.  6071  nü  ritet  vür 
und  wiset  mich.  In  Y  wird  erzAlt:  Alexander  sprach  zuo  den  gesinden  unt  hiz 
den  marcgrafen  ufpinden,  er  fuortin  lempiigen  in  sin  laut  d  wie  siech  er  sinen 
vater  vant.  der  wunden  er  neuht  genas  die  ime  slucg  Pausonias  also  Alezander 
heim  chom  er  geinch  füre  sinen  vater  stan.  er  sprach  'vater  wil  du  ivet 
sprechen  du  mäht  dich  haizen  rechen.'  er  sprach  'sun  du  heiz  in  slahen*. 
daz   was  vil  schiere   getan.  866   1.   alle   mine.  868  ouch   nun  zu 

streichen,  Alexander  mit  zweisilbigem  äuftakt  unterliegt  keinem  zweifei.  vgl. 
zu  V.  418.  870  klÄte  für   klagete  vgl.  BB.  62.   ferner  K.  Reissenbergcr 

Zur  Krone  H.  v.  d.  Türlin  (Graz  1879;  s.  20.  In  der  Wiener  Taulerhs.  2744. 
pred.  'Keuela'  steht  zweimal  clan  =  clagen ;  sie  gehört  in  mehr  nieder- 
fränkisrhes  gebiet. 
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so  wil  ich  frölich  [31*2]  sterben 


876 


got  gerftche  dir  glük  geben.' 

alsus  endet  er  sin  leben.  199^  3 

er  ward  nach  sinem  recht  begraben^  199^4 

AUexander  ze  künge  erhaben.  199^  5 

880    nu  begunde  wachsen  sin  gewalt;  199, 6 

wie  er  niut  wer  an  den  joren  alt.  199,  7 

nun  hArent  wes  er  von  erst  began.  199, 9 

Ällexander  nam  sin  besten  man^  199, 9 

den  er  getriuwet  in  aller  not  199, 10 

885 199,11 

er  sprach  ^nun  ratten,  friunde  min,  \  199, 11 
daz  ist  min  sin : 

wir  süellent  uns  heben  ze  hant  .  199, 12 
gegen  dem  kling  Persarum  lant, 

890    unser  lob  sUellen  wir  meren 

kri eschen  landen  zen  eren  199, 13 

und  süellen  si  engeltten  lan,  199, 15 

die  den  zins  woltten  han.  199, 16 
des  hel£fen  mir :  komen  wir  der  ab, 


874  Colamnenüberschrift :   Allezanders   leben  was  er  det  nach  |  vatters 
dott  groBsi  wunder.  877  Darnach  über  um  nianegen  tach  Philippus  da 

toht  lach  y.  878  Onde  also   Philippus   was  begraben  V.     Im  Passional 

(Köpke)  126,5  heißt  es  daz  si  in  begruoben  nftoh  cristenlichem  rehte.  Eil- 
'hart  (Lichtenstein  QF  19)  bearb.  975  und  bestatten  Mdroldin,  als  sie  von 
rechte  soldin.  879  Do   wart  A.   Y.  880  Starohe  wous  ime  s.  g. 

V.  881  Do  alrerist  was  er  zewainzec  iare  alt  V.     Darnach  in  V:    daz 

mit   listen   unt   mit   mähten   sin    riebe   wol  berichten  mohte.  882  Ich 

sage  iu   wie  ers   b.  V.  878  A  große   rote  initiale.     Er  V.  aller  getri- 

wisten  man  V.  879f.  Die  ime   ze  siner   note  ie    waren  ein   mQtho  V. 

886ff  £r  sprah  herre  wir  ne  haben  nieuth  ze  bitene  wir  muzen  her 
laiten  V.  887    Zum   reime   vgl.    149f.     Der    vers   enthält   nur  die  vier 

hcbongen.  889  1.  von  Persarum.  891    Chriech   lande  zeren    dar 

an  gedenchent  herre  daz  man  ie  über  unser  lant  die  aller  thuriste 
chanege  vant  V.  892  Dea  lazen  wir  die   enkelten  Y.  893  die  = 

dass  sie.    Die    uns   Y.    w.  h.]   hiezen    kelten    Y.  894  B   komen   wider 

ab.  In  Y  eine  längere  stelle:  hundert  unde  me  daz  «in  ze  laster  erge 
daz  wir  des  zinses  werden  los  swer  da  wil  snelez  ros   boidu  wafen  unde  go< 
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895    all  min  gflt  und  min  hab 

wil  ich  mit  iuch  deillen, 

ich  wil  iuch  büessen  und  beulen 

alle  iuwer  erbeit  und  not 

und  bi  iuch  ligen  dot.' 
900    do  er  daz  also  gesagt; 

ir  keiner  [31*1]  lenger  do  gedagt, 

sy  sprachen  mit  gemeiner  zungen 

Missen  küng  jungen 

fr  ist  uns  got  zft  dem  rieh. 
905    wer  im  nun  entwich 

und  im  niut  helf  siner  er  : 

der  sy  verrechttet  jemer  mer.' 

Ällexander  zehant 

sant  hotten  in  die  lant : 
910    er  hies  gebietten  her  vart. 

noch  helf  do  geschriben  wart 

über  all  in  Kriechen  lant ; 

Macedonyer  wurden  gemant ; 

ze  Kalap  er  öch  enbot^ 
915    daz  sy  im  hulffen  zu  der  not, 

des  wolt  er  in  Ionen  ser. 

ein  stat  bi  dem  mer 

Nicomdyas  genant 

santten  im  zwelfF  tusing  wigant. 


} 
) 


199. 22 

(199,21) 

199. 23 
199,24 
199,25 

199. 25 

199. 26 
199, 28 


200,2 

199, 29 
(200, 2) 

200,2 

200,4 
200,4 
200,3 

200,5 
200,8 


wabt  des  thaon  ich  inte  alles  guotben  raht  an  alle  sine  arbeiht  swer  noch 
mit  mir  bestet. 

895£f.  Deme  telich  lib  ante  gnot  unde  trage  ime  imer  willigen  miiot 
V.  900  Unde  als  er  diz  gesagete  V.  901  uiehein  V.  do]  feit  V.  902 
alle  mit  ainer  s.  V.  903  Got  behuote  uns  diesen  V.        904  Daz  er  mit 

genaden  vil  lange  muze  leben  in  sinem  r.  V.  905  So  we  dem  der  ime 

geswicho  V.  907  1.  verechtet.         908ff.  Er  biez  do  gebieten  herre  vart 

alsim  da  geraten  wart  dar  zao  was  ime  vil  liebe  er  sante  boten  unde 
briefen  V.  911  1.  nAob.  9l2f.  Ze  ohriechen  unde  ze  mazedon    den 

bet  er  den  starchen  Ion  V.  914  Kalabre  V.  ouoh]  feit  V.  916  Vgl. 

zu  V.  912.  917f.  stat  heizet  Nicomedias  da  sancte  Pantaleon  gemarterelit 
was.  die  fuorin  siae  herrart  mit  manegem  helide  V.  918  1.  Nicomodyas. 
919  B.  zwdlff.  1.  sante.  vgl.  t.  926.   Tusent  brahten  sie  ime   ze  helfe  V, 
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920    über  land  hies  er  gebietten  200;  8 

mit  triuw  und  öch  mit  mietten^  200;  9 

daz  87  Im  ze  helffe  kemen  200;  10 

200,10 

wer  daz  versmachtte;  200;  11 

925    daz  der  von  dem  land  achte.  200;  12 
Bibenzig  tusing  gewan  er  in  sin  her;  200;  14 

mit  den  zoch  er  über  mer  200, 14 
in  ein  gebictte  rieh,  [31^2] 

die  dient  Daryo  loblich.  200;  16 

930    do  hies  er  sin  man 

umb  den  zins  gri£Fen  an.  200;  15 

er  betwang  sy  mit  gewalt 

und  nam  in  richtum  manig  valt; 

dar  nach  in  Sittiren  laut  200;  17 

935    f&r  er  mit  ellenthafter  hant; 

die  betwang  er  manlich.  200;  18 
sy  Bworeu  im  all  gelich                 l 
ze  vam  die  hervart :                     j  ' 

des  sin  vatter  erlossen  ward.  200;  19 

940    sns  mert  er  da  sin  er  200;  20 
[unde]  nam  die  wider  ker; 

er  schiffte  wider  an  laut  200;  20 
und  kam  in  Ittallya  gerant.  200;  21 


920  Do  hiz  er  u.  I.  g.  V.  921  B  trw]  tro  V.  B  meitten  ygl.  zü  v.  248 

nnd  ouch]  ioch  V.  miete  V.  922  ohomen  V.  923  Also  sie  sine  note  ver- 
namen  V.  924  Unde  swem  V.  925  Diesen  gebrauch  von  fthte  in  der  be- 
deuiung  , wohne  als  gettohteter^  kann  ich  sonst  nicht  nachweisen,  er  sin 
houbet  rerlom  bete  V.  Darnach :  yil  erhaft  er  sin  gerette  scuoph  des  tages 
do  er  sich  uozbuob.  926  tusent  was  sines  hers  Y.  927  Daz  schiphot 
er  nber  ain  ende  des  mers  Y.  928  feit  Y.  929ff.  B  Die.   Unde  hiez 

den  sins  da    enphaen   daz   was   wider  Dario    getan   Y.  932f.   feien   Y. 

934  1.  Sicilien  wie  Y.     Er  fuor  dannen  in  Y.     935  feit  Y.  936  Unde 

ferwelügot  alle  die   er   da    Fant  Y.  937 f.  Unde  tete  si   swergen   herre 

Tart  Y.  939  1.  erUzen.  Daz  sin  vater  nie  erwarph  Y.  940  Alsus  Y. 
da]  feit  Y.  941  Feit  Y.  Unde  feit  B.  942  Und  seh.  sich  da  über  mere 
Y.  943  fuor  ze  tale  wart  Y.  Darauf:  unde  yerlie  sich  an  die  scarphen 

•Tert  Y. 


} 


200,23 

200,24 

200,25 

200,25 

200,26 

(200, 27) 

201,1 

201,2 

201,4 

201,5 

201,6 

201,7 

46 

do  die  R6mer  daz  vernonien, 
945    gen  im  si  balde  komen^ 

81  schankten  im  ze  stund 

Silbers  hundert  tusing  pfund 

und  einen  mantel  rieh 

von  gold  durch  slagen  köstlich; 
950    öch  schankten  sj  im  schon 

ein  guldin  kron^ 

sus  enpfingen  «y  den  meren. 

des  dankte  er  den  Römeren. 

zehen  hundert  er  us  in  nam^ 
955    die  fürtte  er  die  reisse  von  dan 

ze  AfFri[32»l]ca  er  gerant^ 

die  was  Dario  bekant 

ze  rechter  eigenschaft. 

mit  grosser  hers  krafft 
960    mit  gewalt  er  da  durch  für  201, 7 

recht  als  noch  eine(  snür. 

ze  der  burk  ze  Eartago  er  reit;  201, 8 

81  tatten  im  Sicherheit,  201, 9 

wond  sy  und  Römer  gemein        )       ora  q  i.' 
965    warn  aller  Sachen  ein.  J  ' 

dar  nach  sant  er  ze  haut  201, 11 

944  Ünde  also  die  V.  fernamen  V.  945  A  wie  er  liap[li]te  sie  im 

ee  gegene  V.  946  B  schakte,  was  für  schäkte  steht.  Doch  bedeutet  ein 
strich  Über  dem  wort  nicht  immer  u  für  jeden  vocal  zb.  v.  952  B  mere 
953  B  r6mere.  schankten]  brathen  V.  ze  der  V.  948  also  edele  V.  Dar- 
nach :  so  chanich  ander  diseme  himele  von  phelel  noch  von  gimme  nie  ne- 
heinen    mohte  gewinnen  V.  950 f  Unde  eine   chorone  dia  was  al  roht 

golt.  951  Alsus  macheten  si  in  den  chuniho  holt  V.  •        958  Dia  gäbe 

was  ime  danc  name  des  lobet  er  die  gj^oten  Romare  V.         954  vgl.  zu  31«^ 
mit  ime  V.    Damach:  der  von  Rome  dar  chom  V.  955  feit  V.         956 

Unde  faur  zA  Africano  V.  B  genant.  957  Der  Darios  andertane  V.  958f. 
feien  V.  960  reit  er  da  darch  V.  961  Elender  flickvers.  962  B  bruk.  Zc 
Kartagine  in  die  horch.  963  Die  bargare  Y.  ime  die  Y.  964f  Yil 

lazel  er  [1.  ir]  mit  reiht  wände  sin  nummuoth  [1.  si  in  nnmuot]  waren  wir 
[1.  wider]  Romare  die  maren  Y.  B  ändert  den  sinn  Yollständig.  Der  grnnd 
des  feiers  ist  wol  in  nammAth  za  suchen.  966  Dannen  [mit  großem  D] 

wurden  sine  boten  gesant  Y. 


201,21  ff. 
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botten  in  Ellie  lant     '  201 ,  12 

und  in  Britanvan  20 1, 13 

und  danan  in  Oallilearo.  201;  14 

970   ze  Earttanison  er  sant  201;  14 

•     ••••■••• 

daz  sich  dar  nach  richten;  er  wold  sy  niut  des  erlon; 

sy  müesten  im  werden  under  tan.       201;  15 

vil  schiere  si  do  komen  201;  19 

975    and  giengen  flir  sin  angesicht;  201;  19 

sj  brachtten  im  gabi  vil.  201;  20 

Allexander  sprach  *ich  ir  niut  nemen  wil. 

mir  ist  lieber  luwer  dienst;  den  luwer  gut. ' 

si  brochtten  beiden  wolgemf^t; 
980    zwie  tusing  er  us  inen  nan;  201;  25 

die  färt  er  mit  im  von  dan  201;  26 

gen  Allexandry. 

die  betwang  der  fiy, 

nach  [32»2]  sinem  namen  er  sy  hies.  201;  28  u.  202, 10 

986 202;  10 

* 

967  1.  Ellenie?  Über  al  nieridien  1.  V.  968  Hat  B  das  richtige?  V 

hat  Dannen  in  Bethaniam  doch  meint  es  yielleicht  Bithynieni  vgl.  Scherer 
QF.  7,62.  Aus  Psk,  JV  und  Hdp  ist  nichts  zu   entnehmen.  969  Gala- 

tiam  y.  970  Karta[gi]nen8en  er  enbot  Y.     Vgl.  über    diese   stelle  BB. 

14.  971  Wie  hier  feit  auch  in  V  die  reimEoile,  rielleicht  steckt  sie  in 

972.         972  feit  V.  978  Si  ne  chomen  unde  wurden  n.  er  hiez  si  alle  an 

daz  emce  slahen  V.  Damach  Unde  als  si  daz  yernamen  newiht  langer  si 
ne  waren  V.  974  1.  wie  in  V  Si  chomen  al  gerihte  und   vgl.  v.  806f. 

975  Zug   dos   chimiges   gesihte  Y.  976   silber    unde  golt  undo   mache- 

ten  in  den  chunich  holt  Y.  977f.  nemen  zu  sti-eichen?    Er  ne  wolte  ir 

goldes  newiht  enphahen  er  bestunt  sie  mit  genaden  wände  sie  duhten  in 
framich  unde  halt.  979  B  holden.  980  B  zwe  .  .  er  er,  das  eine  er  war 
ZQ  streichen,  Tgl.  954f.  Er  nam  er  [1.  nam  ir]  ein  thusint  in  sine  gewalt  Y. 
981  Unde  f.  sie  in  Egypto  allesamt  Y.  982f.  1.  Alexandrte:  frte.  In  Y  ent- 
spricht den  beiden  versen  nichts,  es  steht :  unde  stiften  da  zercn  sines  namcn 
eine  bnrch  diu  wart  nah  im  genant  der  erfuvire  al  diu  lant  er  ne  gesahe 
niemer  nehcino  diu  zuo  ir  mohte  werden  gezalt.  Babilonia  ne  wart  nie  so 
wiht  so  man  sie  noh  ane  siht  Troia  ne  mohte  sich  zir  niht  gemazen.  k  was 
Gapadotia  gebrach  daz  si  wäre  also  vast  Pede  noch  Kartago  ir  ne  wedere 
was  so  richer  was  disiu  burch  noch  danne  Komc  oder  Antioch  Alexandria  si 
hiez  sinen  namen  er  drinno  liez. 
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mit  gewalt  er  dur  daz  laut  brach.      202;  11 
maDger  stat  ze  ungemach  -         202, 12 

sines  müttes  was  er  gram.  202, 13 

er  zerstörtte  Galleleam,  202,  13 

990    Neptalim  lant  202, 14 

wart  verherlet  und  verbrant,  202, 15 

also  beschaeh  och  Sabulon  202, 15 

und  der  gütten  statt  Naason,  202, 16  * 

er  zerstörtte  och  iSamariam  202, 17 

99Ö    die  gütte  stat  und  Siiyam,  202, 17 

er  gewan  öch  Bettuliam  202, 19 

202,20 

und  alle  jüdeschy  land,  202, 21 

lerusaliem  ward  5ch  verbrant  202, 22 

1000    und  Betlahem ;  sin  hoffart  202,  23 

gen  Tiryus  gezogen  ward,  202, 24 
die  ze  besiczene  erkos. 

do  er  mengen  helt  verlos.  202, 25 

202,26 

1005    daz  mer  einhalb  dar  umb  flos.  202, 26 
die  stat  was  an  gütte  rieh 

986  Dannen  er  diiroh  V.         987  Er  tede  ein  miohel  a.  V.         988  Er 
was  Dario  gram  Y.  989  störte  Galileam  V.  990  Da  wart  in  N. 

y.  991  AI  ferhert  V.  992  tet  er  Zabiüon  V.  993  Die  riehen  burch 
N.  y.  994  euch]  feit  Y.  995  Also  tet  er  zityam  Y.  Hiernach  feit  in 
B  das  citat  aus  der  bibel,  welches  Y  bringt:  dia  was  da  Naamen  inne  was 
von  der  misel  sohte  genas  Y.  996  zerstörte  Y.  Pitaniam  Y.  denselben 

feler  hat  auch  die  ältere  Judith   vgl.  Scherer  QF  7,61.  997  feit  das' 

bibelcitat:    Da  Judiht  Holofern  sin  höbet   nam  Y.  998   zestorte   ouch 

Judeis  Y.  999  Dar  nach  wart  I.  ferbrant  Y.  1000  sin  hoffart]  da  bi 
stet  Y.  Es  ist  vielleicht  nicht  daTor,  sondera  darnach  stark  zu  interpungie- 
ren.  1001  So  niemen  mit  ime  streit  al  biz  er  Tyre  ano  treib  Y.  1002 
1.  er  erkos?  feit  Y.  1003  A  waz  ime  da  helede  tot  peleih  Y.  1004 

Türe  was  im  stat  groz  Y.  1005  mere  sie  alle  umbe  Y. «       1006f.  gibt 

den  sinn  von  Y  202,27  bis  203, 12,  darum  setze  ich  eine  unbestimmt  große 
lücke  an.  Da  warn  die  mure  harte  von  quadre  stein  geworht  mit  iserenen 
Spangen  was  al  daz  werch  befangin  unde  da  zuo  morter  unde  bli  wie  mehto 
siu  Yester  sin.  dri  waren  der  mure  umbe  waz  solte  sie  daz  guot  verturen 
daz  golt  si  ne  halen  sie  thaten  die  turne  malen  daz  daz  rothe  gold  dar  ab 
schein    gemnsoth    oben   an   den    stein   dan   zesyiscen  gingen    de  bogen    si 
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si  was  wol  einer  mile  breit.  203;  13 

Daryo  waren  sy  under  dan.  203, 15  f. 

Allexander  sinen  botten  sant  »  203, 18  (860) 
1010    in  die  stat:  woitte  sy  des  gezeraen  [32»>1],  203, 18  f.  (863) 

Daz  sy  in  ze  einem  heren  woltten  nemeu,  203, 18  f.  (863) 

des  wolt  er  inen  dank  sagen 

und  williges  herzy  tragen. 

die  burger  waren  helt  gftt,  203, 21  (978) 

1015    sy  enbutten  im  hin  wider  iren  müt:  203,  22  (981) 

sy  forchten  die  wer  klein,  203, 24  (985) 

sin  wille  und  sin  mein 

dacht  sy  gar  ein  wicht ; 

sy  bedörflften  sin  ze  heren  nicht,  203,  24  (986) 

1020   gerücht  er  in  friuntlichen  mftt :  203, 25  (987) 


Wftren  al  mit  golde  boasogen  die  tarne  stunden  vil  noch  wiht  was  der  hof 
da  TÜ  gros  schade  daz  si  Alexander  aebrach  durch  sin  ubermuotecheit  V. 

1007  wol]  feit  V.  Darnach:  er  ne  waiz  in  anders  nie  heine  scult  V. 
1008  Niewan  si  waren  einem  chunige  holt  daz  was  Darios  rex  persarum  deme 
si  unter  tan  waren  V.  1009f.  Vor  diesem  v.  sind  wol  auch  zwei  verse 

Ittcke  anzunehmen,  obwol  ein  alem.  Schreiber  undertÄn:  sant  reimen  könnte. 
AQ.  $.  177  Tgl  y.  1060  f.  BB.  78.  Hier  setzt  M  wider  ein.  Nu  ver- 
Dement  oach  ein  ander  zu  zin  sante  Alexander  YM.  101  Iff.  Dz  sy  in 

le  einem  here  woitte  ze  einem  here  neme  B.  Undcx  sprao  ob  si  in  ze  chunige 
weiten  schaphen  unde  ime  wesen  under  tan  unde  die  bnrch  gaben  in  sine 
gewalt  V.  Unde  hiez  sinen  knechte  sagen  in  yil  rechte,  ob  si  in  zo  kuninge 
wolden  entfan  unde  ime  werden  undertan  unde  ime  geben  in  sine  hant  di 
bare  unde  daz  laut  er  wolde  si  lazen  leben  unde  woldin  mit  eren  geben 
ande  mit  gnaden  lazen  unde  faren  sine  strazon  ob  si  des  nit  ne  wolden 
er  sagetin  daz  er  solde  ir  lant  zevoren  unde  ir  stat  ze  stören  unde  nemen  in 
Allen  das  leben  ob  si  ime  wolden  widerstreben  mit  siheiner  gwalt  M. 
1013  Tgl.  V  203,26.   M  987.    B  1020.  1014  Da   saz   inne   vil    manec 

hdt    y  Do    waren   dar   in    helede   halt.  M.  1015  Die    alle  wider   zini 

Moten  y  Do  si  di  rede  yernamen  ze  samene  si  quamen  ze  Alexandro  si  san- 
ieo  II.  Damach :  wände  si  sin  nietiht  bechanden  (nerkanten  M)  YM.  Dann 
Bar  in  M:    nnde   hiezen  ime  sagen   er  mohte  gerne  gedagen.  1016  81 

■piaehen  daz  sie  in  niene  forten  Y.  Wände  si  in  niht  neforhten  M.  1017f. 
feien  YM.  1019  Noch  si  sin  ze  niehte  bedorften   Y    Unde  ze  nihte  ne 

bedorften  M.  1020  Wan  sie  trougen  (Doch  tragen  si  M)  ime  willigen 
Daot  YM. 
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ir  kleinot  und  ir  gftt 
wolten  Bj  im  schenken^ 
des  solt  er  sich  bedenken. 
203,28(991) 

1025    do  AUexander  die  botschaft  vernam,  204, 1    (992) 
von  zorn  er  nider  sas,  204, 2    (997) 

bi  sinem  leben  er  sich  vermas,  204, 2    (998) 

er  woltte  sj  haben  sunder  dank, 
da  nach  niut  lang  204, 3 

1030    sant  er  siner  fürsten  dry  (1003) 

204,4    (1004) 

wider  in  die  stat  ze  haut.  204, 5    (1005) 

er  hies  den  besten  dün  bekant:  204,6    (1006) 

war  sy  ir  sine  tetten,  204, 7    (1007) 

10H5    daz  sy  den  versmacht  betten,  204,  7    (1008) 

den  die  Römer  müesteu  ze  einem  heren[32*»2]ban| 204, 8bislO 
und  alle  die  krieschen  laut  under  tan.  J(1009bi8l2) 
204,10(1023) 

1021  f.  Unde  gaben  ime  gerne  durch  (feit  M)  minne  (feit  M)  ir  guot 
VM.  Darnach:  ob  erz  wolde  durch  minne  bus  sprachen  si  dar  inne  M. 
1023    feit  VM.  1024  Unt  also   dise  boten    wider  chomen  V.     Do  der 

böte  wider  quam  M.  1025  Unde  in  Alexander  yernam  M.    Vernement 

wie  in  Alexander  vemami  V.  Über  diese  stelle  Tgl.  BB.  43.  Damach 
in  M:  unde  er  ime  gesagete  rechte  waz  ime  di  guten  knechte  uz  von 
Tyren  enboten.  1026  Mit  V.  dernider  V.  M  (vgl.  BB.  18)  im  anschlnsse 
an  Eilhart  4036:  Von  zorne  begunder  roten,  vor  ungemnte  er  nider  saz  M. 
1027  libe  M  hals  Y.  1028  Iz  gienge  in  allen  an  den  leben  daz  si  ime 

torsten  widerstreben  er  solde  sich  wol  gerochen  unde  ir  stat  zebreclien  Kf. 
In  y  Er  sprach  sin  scolte  por  lange  sin  er  wolte  .  .  .  1030  feit  Y.     Do 

nam  er  siner  fursten  dri  M.  1031  Ouch  ne  waiz  ich  (Ihneweiz  niht  M) 

wie  ir  name  si  YM.  1032  Unde  sante  si  dar  (feit  M)  widere  in  die  stat  VM. 
1033  Unde  hiz  den  besten  sagen  daz  M  Unde  den  alsten  sagen  daz  Y.  1034 
Wa  M.  sine]  wisheit  M.  1035  den]  den  chunich  Y  in  M.  fersmahten  YM. 
1036  Colnmnen Überschrift:  wie  zwonczig  tusend  erslagen  {  wnrdent.  1.036f. 
Der  Korne  mit  siner  craft  MV  unt  al  Chrichen  under  sich  biete  braht  Y  under 
sih  böte  braht  und  alle  criechische  laut  bete  in  siner  hant  wes  si  wolden  wenen 
durh  waz  er  dare  quemc  daz  si  sih  baz  bedechten  si  no  kanten  in  nit  rehtc 
er  wolde  mit  sinen  knehten  ir  starke  stat  irvehten  undiz  ne  sold  in  niemer 
gefromen  iz  solde  in  unrechte  conien  si  ne  wordin  ime  undertan  nn  ver- 
nemet  wi  iz  do  quam  M.  1038  Unt  also  die  (Do  di  M)  boten  fnur  (in  M) 
chomen  VM. 
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1040 


1045 


1055 


do  die  burger  vemomen  dißse  raer, 
•     •«*••«•■« 
sy  hiengen  die  botten  all  gelich. 
do  AUexander  daz  erhört, 
all  sin  frdd  ward  zerstört. 
er  ambzoch  die  stat  zehant, 
die  zeit  slftg  man  af  daz  land. 
und  mit  schiffen  nf  dem  mer 
mit  stnrm  mftt  er  sy  ser, 
mit  fiare  er  sy  ser  tvang 


1050    och  wertten  sy  sich  vestenklich 


zwenzig  tasing  der  inren  was. 
si  sl4gen  im  so  vil  sines  heres, 
daz  die  ende  des  meres 
wurdent  da  von  blAt  rot. 


204. 11  (1024) 

204. 12 

204. 13  (1028) 
(1029f) 
(1031f) 

204. 14  (1035) 

204. 15  (1034) 


204,15 

204,16 

204. 17 

204. 18 

204. 19 
204, 19 
204,20 
204,21 
204,21 


(1044) 

(1043) 

(1047) 
(1050) 

(1052) 
(1064f.) 
(1056) 
(1057) 


1039  Unde  die  VM.  ir  rede  Ternamen  Y  disse  mer]  feit  YM.  waz  di 
boten  sageten  M.  1040  Si  thaden  stolzen  liuten  gelich  Y  Nit  langer  sine 
dageten  M.  1041  Unde  Y.  die  botten]  sie  V.  gelich]  uf  ein  zuich  Y.  Di 
boten  si  ringen  sehiere  si  sie  verhingen  M.  1042f.  feien  Y.  Do  daz  mere 
uzqoAm  unde  iz  Aleicander  vemam  M.  1043  B  zer  stört  vgl.  oben  45 7 f 

Do  gwan  der  helt  gut  eines  zornigen  lewen  mnt  M.  1044  Nu  beyiench 

Alexander  die  buroh  mit  here  Y  Unde  hiz  di  bürg  al  umbevan  M.  Darnach : 
das  wart  schiere  getan  unde  alse  di  Tyrere  yernaroen  dise  mere  do  schuofen 
81  ir  were  wider  daz  creftige  here  in  der  burh  innen  unde  giengen  an  di 
Zinnen  M.  1045  feit  YM.  1046  Mit  den  Y.  in  Y.  Do  hiz  er  sin  here 
mit  schiffen  raren  in  daz  mere  M  vor  1044.  1047f.  sy]  so  B.  sie  starche 
dwanc  Y  sie   sere  dranc  M.  1049  Er  (Alexander  M)  draog   in  ubelen 

gedanc  (danc  M)  YM.  in  M  vor  1047.  Darnach  in  M:  unde  di  dar  inne 
waren  das  sagih  in  zwaren.  1050  Si  werten  Y  Die  w.  M.  sich]  feit  M. 
vestenklieh]  rone  prise  wole  Y  ire  selede  alse  tnrlichen  helide  unde  rohten 
sere  her  ae  tale  M.  1051f.  Der  wier  ne  was  nehein  zal  Y  Ich  wil  in  sagen 
ir  sale  M.  1052  Der  in  der  burch  was  Y.         1053  der  i.  w.]  unde  baz 

Y.  Man  zalte  si  da  zestunt  me  dan  an  hundrith  tusunt  des  geloube  sver 
■o  wile  M.  1054  Also  vil  sclugen  sie  ime  sines  Y  Si  irslagen  so  vile 

Alexandrls  heris  M.  1055  1.  unde,  wie  YM.  1056  Yon  dem  plnote 

worden  rot  YM. 
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den  usseren  det  öch  gros  not  204^22  (1058) 
ein  wint,  der  wester  hies  (1060  f.) 

und  daz  mer  dike  reis :  (1062) 

1060    hundert  schiff  er  im  versankt ;  204, 23  (1064  f.) 

das  Volk  alles  ertrank.  204, 24  (1066) 

do  Aliexander  kos  die  not,  204, 24  (1068) 

204,25(1067) 

des  Sturmes  hies  [er]  abbe  lan,  204,25  (1069) 

1065    die  schiff  in  die  hab  gan.  204, 26  (1070  f.) 

der  wisse  bedachte  .     .     .  204, 27  (1077) 

205,1    (1078) 

205,1    (1079) 

grosse  büm  er  do  gewan,  205,2    (1080) 

1070    die  hies  er  ze  samen  machen  [33»1]  205, 2    (1081) 

205,3    (1082) 

ze  ebnen  hoch  den  dürnen  da,  205, 6 
wen  man  es  getriebe  so  na, 

1057  Der  wint  (w.  der  M)  tehtin  vil  (starke  M)  noht  VM.     Über  diese 
stelle  vgl.  BB.  41.     Darnach  in  M:    wander  vil  stark  was.  1058  vgl. 

zu  248.  feit  y.     Der  selbe  der  da  Boreas  M.  1059  feit  V.  In  den  buchen 

heizet   unde   di   allermeist  reizet   daz  mere  mit  den  unden.  1060  vgl, 

1009 f.  En.  22, 16  ff.  Daz  siner  scephe  ein  handerht  versunchen  V  Der 
schiffe  sluch  er  zegrande  vile  daz  si  versanken  M.  10'61  Naheliegend  ist 
die  besserung:  ertrankt,  dann  wäre  1060  comma  zusetzen.  Unde  sine  beide 
allertrunchen  V   Unde  di    lute   dar    in    vertrunken  M.  1062   daz    ge- 

sach  VM.  1063  Daz  ir   also   vil    thot   lach  V  Vil    manic   ouh   da    ir* 

slagen  lach  M  vor  1062.  Die  IQcke  wäre  nach  V  und  v.  263.  295.  866.  898 
und  1243  etwa  zu  ergänzen :    daz  da  vil  manic  lägen  tdt.  1064  er]  feit 

B.      stan    YM.  1065    Er    tbete    V.      wider    in   V.      Unde    hiz    balde 

wider  gan  di  schif  in  di  habe  ob  ich  rechte  vemomen  habe  M.  Damach 
in  M:  Do  clagete  Alexander  mer  dau  sihein  ander  sinen  soade  groze  sine 
liebe   wicgenoze.  1066   Alexander  bedathe  sich    V     Doch    moser   ge- 

trosten sih  M  1077.  1067  Des  scaden  ummazlich  VM.         1068  Er  was 

(Wander  was  M)  ein  listich   man  VM.  1069  Vil  gr.  M.  do]   feit  VM. 

1070  Unde  hiz  si   M   Unde   thede  die   V.     spannen    VM.  1071    Vou 

ciiundigen  zimber  mannin  VM.  Darnach :  Unde  hiez  daz  (si  M)  mit  steinen 
vullen  daz  was  an  sinem  willen  VM.  1072  ßwane  er  sin  eben  hoch  dem 
turne  brathe  V  feit  M,  dafür:  svann  er  iz  gefulte  vollen  böe  daz  er  sin 
ebenhoo  dar  uf  zo  den   türmen   bredhte  M.  1073ff.  feien  VM ,   die  ent- 

sprechung  dafür:  Daz  er  (Unde  M)  lange  poume  drabe  fiehti  (rihte  M)  VM. 
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daz  man  die  büem  sigen  lies 

1075    und  uf  die  muren  steis^ 

daz  man  zt  in  mdchte  gan  205,  7    (1089) 

205,8    (1090) 

einloff  tasing  gins  hers  205, 9    (1091) 

sant  er  enhalb  des  mers  ^    205, 10  (1092) 

1080    und  bies  die  bAm  vellen  205, 10  (1093) 

und  bergfrid  dar  stellen.  205, 11  (1094) 

was  der  bumen  gefiellen,  205, 17  (1103) 

daz  si  die  machten  ze  kiellen.  205, 18  (1104) 

als  Arabite  daz  befunden,  205, 20  (1109) 

1085    (die  den  von  Tiryus  wol  güttes  gunden)  205,21  (UIO) 
sj  wurden  übles  mAtes  gen  AUexanders  manen, 
die  woltten  sj  triben  danen. 

sj  namen  in  vil  sweri  pfand :  205, 23  (1114) 
siner  besten  wigant 

1090    erslügen  sj  tusent  oder  me.  205,23  (1116) 


1074  büem  B  vgl.  die  formen  y.  1080.  1082. BB.  79.  1076  Die  der 

XU  den  zinnen  mähten  gan  V  Di   iif   di   zinnen  mobten  M.  1077  Er 

wolte  sie  mit  nide  bestan  V   Mit   nide  wolder  Ri   bestan  M.  1076  Zilif 

M.  sanier  aines  bers  V  yon  sinem  here  M.  1079  Nach  den  poumen  iiber 

mer  V   Santer  nach  boumen  von  den  mere  M.  1081  Er  wolte  perfriht 

V.  dar]  feit  VM.  Darnach  folgt  in  VM  die  erwftbnung  des  Libanon  und 
ein  citat  ans  der  bibel  (vgl.  v.  1095).  Uf  einen  perc  heizet  Libanns  da  (dar 
nf  M)  Btet  uf  (feit  M)  manch  cednis  diz  (feit  M)  ist  (feit  M)  Libanus 
in  Arabien  stet  da  der  lordan  uz  get  diz  (Lybanus  M)  ist  noch  (oab 
M)  der  selbe  walt  den  der  ohunicb  Salemon  galt  wider  einen  chunich  der 
hiez  Sigiram  (Hyram  M)  er  (dem  Mj  gab  ime  (er  M)  halb  Galileam  VM. 
1082  Wände  im  die  poume  wo!  gevielen  VM.  1083  Ze   zimber  ze  V. 

Zb  zimbrine  nnde  ze  M.  Damach :  Si  nerfulent  oub  niemer  me  weder  diirh 
regen  noch  durch  sne  V  Ze  balken  nnde  ze  sulen  man  saget  daz  holtz 
gefnien  ne  muge  niemer  me  durh  regen  noh  durh    sne  M.  1084  Nu  de 

[1.  Unde]  also  V  Do  M.  Arabati  V  Arabes  M.  1085  Die  Tyrin  (Tyro  M) 

VM.  wol]  feit  M.  1086f.  Ncwht  langer  si  nenthewalten   die   den  forst 

(iren   walt   M)   valten    VM.  1087    Unsamfte   si    ane   qnamen  M   1113. 

1088  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  SOf  in  vil  sweri]  ungezogenlich  V.  Ein 
phant   si   in    namen   M.  1089  Unde  irslugen   ir   da  zestunt  M    1115. 

1090  Unt  ersl.  ein  t.  V  oder  me]  feit  V.  Mer  dau  ein  dnsunt  M.  109 Iif. 
feien  V. 
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als  Allexander  daz  vernam^  0-^^'^) 

er  kos  vier  tusent  siner  man,  (1^1^) 
mit  den  fftr  er  selber  dan 

1095    uf  den  berge  ze  Libam.  205, 12  (1095) 

daz  gesseae  bevall  er  ze  hant  205,27  (1126) 
einem  fiirsten,  was  Berdix  genant,     205,26  (1125) 

und  einem,  hies  Glasat,  205, 25  (1 124) 
die  warent  [33*2]  im  triuw  und  stet. 

1100    Allexander  da  bewart  206,1    (1131) 

206,1    (1132) 

bis  daz  werk  ward  bereit  206,2    (1135) 

........  206,2    (1136) 


von  Tiryus  die  burger 

1105    erfüm  endlich  die  mer, 

daz  Allexander  danen  was. 

sj  f&ren  us  mit  gewalt,  206,6    (1142) 

vil  vast  sy  sich  rächen  :  206,6    (1143) 

ein  kastell  sj  im  brachen.  206,7    (1144) 

1110 206,7    (1147) 

mit  fiur  komen  sy  dar  zu.  206,8    (1148) 

* 

1092  Do  M.  1098  Er  kos]  feit  M.     dusiut  er  do  nam  M.  1094 

feit  M.  (nz  Yon  sinem  here  daz  ander  liz  er  bi  dem  mere  M.)  1095  B 

Libam  aus  Liban  gebessert  B.  vgl.  aa  v.  1081.  1096  bis  1099  Er  nam 

des  hers  daz  er  noch  do  habete.  ein  herzöge  hiez  sich  Gracto  unde  ein  ander 
der  was  Perdix  genant  den  bevalch  erz  gesez  in  die  hant  V.  Und  beval  iz 
zvein  fursten  di  iz  wol  bewaren  tursten  di  er  mit  ime  braht  hatte  der  einer 
hiz  Glatte  der  ander  was  Perdix  genant  den  bevalch  er  mit  siner  hant  di 
er  da  wolde  lazen  unde  vor  do  sine  straze  hin  zo  dem  walde  vil  wunderlichen 
baldeM.  1099  trw'  B.  Nichts  entsprechendes  in  YM.  1100  Unde  für 
(feit  M)  bewarte  sine  holden  VM.  1101  Die  da  (ime  da  M)  zimberin  selten 
YM.  In  M  folgt  nun:  ebenho  unde  berchfride  di  behutter  mit  fride.  1102 
daz  werk]  iz  alliz  Y.     bereitet  wart  M  gereite  wart  Y.  1103  Do  namer 

(karter  an  M)  die  wider  vart  YM.  1104ff.  Nu  was  Alexander  mit  here  nach 
dem  poumen  über  mere  des  wurden  die  burgeare  stolz  unt  halt  Y  Alle  di  wile 
do  Alexandris  here  nah  den  bonmen  für  von  dem  mere,  do  wurden  di  Tyrerc 
di  riehen  bürgere  beide  stolz  unde  halt  M.     B  er  fdrn.  1106  Hier  wäre 

eine  lücke  anzunehmen.  1107  ranten  YM.         1108  Ubir  muotechlihe  Y 

Starke  M.  1109  im]  feit  M.  zebrachen  YM.  Dann  folgt:  Undir  Alexandris 
man  stolzliche  hüben  siz  an  M-         UIO  HJines  mourngens  fruo  YM.  IUI 

gingen  simme  zuo  YM. 
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slftgen  und  hiengen  206^  9    (1149) 

alle  die  sy  viengen.  206;  9    (1 150) 

etlich  künden  mit  listen 

1115    sich  selb  also  fristen : 

sj  saugten  sich  in  des  sewes  grund^  206;  13  (1153f.) 
daz  sy  den  tag  nieman  sach;  206;  11  (1156) 
und  komen  wi^er  us  gesunt.  206, 14  (1160) 
206,12(1157) 

1120    die  von  Tiryas  namen  die  wider  vart 

206,15(1161) 

Allezanders  fürsten  verhüben  in  daz  bürg  tor, 

da  beschach  ein  hertter  strit  vor,       206, 16(1 162) 

des  manig  burger  engalt:  206, 18  (1167) 

1125     zwie  hundert  wurdent  ir  gevalt,       206, 19,  (1168) 
die  andren  entrunen  in  die  stat.  (1175  f.) 

1112  Unde  V  Si  M.  üengen  VM.         1113  si  druffe  begiengen  V.    Svaz 
si  ir  begiengen  M.  1114  Noch   mag  ich   in  sagen   mere  Y  Syem   des 

bedachte  daz  er  untflihen  nit  ne  mohte  M.  1115  sebb  B.        1116  bis  1119 

8i  besencten  sich  in  den  se  daz  man  si  in  allem  tage  saoh  e  man  die  grünt 
feste  zebrach  unde  sanoten  sich  in  des  sewes  grünt  unde  sie  chomen  afer 
af  wider  gesnnt  Y  Der  senote  sih  an  der  stont  nider  an  des  meres  grünt 
Tor  war  ih  iu  daz  sage  daz  man  si  in  allem  dem  tage  nie  niren  gesach 
biz  man  di  gmntfeste  brach  do  yant  man  si  an  des  meres  grünt  di  qua- 
men  wider  uz  gesunt.  M.  Darnach  ist  folgende  Ordnung  filr  B  anzu- 
nehmen: 1117.  1119.  1116.  1118.  1120  feit  in  VM.  1121  Viel- 
leicht ist  die  lücke  vor  1120  anzusetzen,  so  dass  1120  der  zweite  vers  des 
pares  w&re.  1122  1.  Die  fflrsten.  in  zu  streichen*  Unde  also  daz  castel 
was  endwart  V  Do  daz  castel  zebrochen  wart  M  1123  Do  huob  sich 
aein  (da  ein  M)  stürm  hart  VM.  Darauf  in  V:  von  den  herzzogen  zevin  do 
beleih  der  burger  nie  nehen,  in  M:  da  wart  michel  gedoz  da  was  der  strit 
vi!  gros  da  si  volgeten  den  vanen  daz  wart  sere  ze  bauen.  1124  A 
wie   maneger  des  Sturmes  nechalt   V    Dem  der    iz   mit  dem   übe   galt    M. 

1125  B  zw'e.  Ze  zwain  V  An  zwei  M.  waren  V.  ir]  si  V  feit  M.  gezalt 
VM.  1126f.  B  reimt  a  :  ft  vgl.  BB.  56.  61.  1126  bis  1129  ent- 
spricht nichts  in  VM,    die  aber  auch    von   einander  stark   abweichen;   mit 

1126  könnte  man  vgl.  Di  von  Tyre  schieden  dannen  gesunt  mit  im  mannen 
M;  mit  1120:  Duo  alrerist  (erist  M)  chom  ir  here  VM.  Die  stelle  lautet  in 
V:  Di  da  thot  piliben  al  da  sis  von  den  porten  triben  da  wart  in  gescadet 
vil  sere  dno  alerist  chom  ir  here  ö  we  daz  Tyre  duo  niht  genas  also  wol  ir 
ganegent  was;  in  M:  Di  den  Hb  da  verlorn  unde  den  bitteren  tot  com  di 
da  lagen  irslagen  daz   wilih   iu   werlichen   sagen  di  waren  Alezandris  man 
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der  strit  suat  ein  ende  bat. 

ze  der  zit  6ch  Allexander  kam, 

aller  erst  hüb  sich  die  rechtte  not.  [33^1]  206,22  (1182) 
1 1 30        Allexander  mit  grossen  krefften    206, 25  (1 189) 

hles  die  schifF  ze  samen  hefften  206, 26  (1190) 

mit  hiuten  wol  bedeket  207, 1    (1195) 

507,2    (1196) 

daz  sj  kein  fiur  forchtten 
1135    und  dar  ander  wurchtten, 

was  sj  ze  schaffen  hatten. 

die  mur  hies  er  brechen  207,6    (1209) 

207,7    (1210) 

1140    dar  nach  vollen  in  daz  mer. 
dar  wider  was  der  inren  her 


alsih  mih  Yersinnen  kan  di  ron  Tyre  schieden  dannen^  geeunt  mit  im  man- 
mrn  vil  lutzil  ir  tot  bliben  stolzliche  si  triben  di  Griechen  yon  der  yeeten 
do  waK  da  den  gesten  gescadit  tu  sere  do  erist  quam  ir  herre  ze  strite 
harte  wol  gare  mit  einer  gewafinder  schare  do  entwichen  ime  di  gsoste  in  di 
biirch  raste. 

1128  f.  scheinen  capitelüberschrift  za  sein  wie  V  206,24  f.  Nu  willich 
sagen  allen  die  des  niene  chunnen  wie  Tyre  wart  gewunnen.  M  bringt  nichts 
dgl.  1129  Columnenüberschrift :    wie  das  mer  als  blfttig  wart  |  von  den 

erslagenden  lütten.  1130  A  rote  initiale,  chom  mit  V.  Do  Alexander  sih 
bedachte  was  er  getun  machte  M.  1131  Unt  tet  scepht  V.     Er  hiz  in 

samt  heften  di  schif  mit  manniscreften  M.  Damach  in  V :  imer  zwae  unde 
zwaie  neben  unde  hiz  den  isrinen  penti  g^ben,  iu  M:  er  hiz  si  starke  span- 
nen mit  yseninen  lannen  ein  benebin  daz  ander  euch  hiz  Alezander. 
1132  Unde  tet  die  mit  hüten  also  überziehen  V  Di  schif  mit  hüten  be- 
zihen  M.         1133  Daz  die  undbn  dar  in  niene  giengen  VM.  1134ff.  da- 

fiir  in  V:  perfriht  dar  uff  si  sazten  von  den  aller  leingisten  poumroen  die 
sie  habeten  unde  triben  si  zuo  den  zinnen  alsus  wolten  si  die  burch  ge- 
winnen; in  M  :  des  nam  man  gute  goume  von  ^en  langisten  boumen  di  si 
ieren  hatten  berchfride  si  dar  uf  sazten  unde  tribin  si  zo  den  zinnen  alsus 
wolder  gewinnen  Tynim  die  here  stat  di  da  bi  dem  mere  lach  Diz  sult 
ir  rehte  merken  do  hiz  er  starc  gewerken  machen  uffe  schiben  unde  zo  der 
stat  triben.  1138  Der  chunich  (Unde  M)  hiez  die  mure   hauwen  VM. 

1139ff.  Mit  steliner  gezowe  da  huob  (irhuob  M)  sich  ein  stiirm  vil  (feit 
M)  groz  dwe  (starke  M)  man  warf  unde  scoz  yon  den  ainen  zen  andern 
VM.  daz  alle  die  mähte  wundem  V.  sere  mohtes  deme  wunderen  M. 
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gar  kreftig  und  gros.  207, 8    (121 1) 

207,8    (1212) 

alle  die  den  stürm  an  sahen,  207, 10  (1215) 
1 145    für  war  sj  daz  jähen, 

daz  mer  wurde  also  blÄt  var  207, 12  (1217) 

Allexander  ward  ein  leider  gast, 
die  tum,  die  st&nden  vast  ) 

nso    .     . }      207,17 

Würden  in  daz  mer  gezogen,  207, 18  (1224) 

sy  brachen  der  besten  muren  ein       207, 19  (1220) 

207,19 

* 

die  bergfrid  hies  er  spanen  207, 22  (1232) 

1 155    obnan  zA  den  muren  dar, 

daz  sin  werlich  schar 

möchtte  1  Affen  zft  in  uf  die  mur. 

do  ward  der  stürm  aber  sur. 

Allexander  kam  uf  die  wer  207, 24  (1235  ff.) 

1160    ze  obrest  und  [33^2]  gebot  dem  her,  207, 25  (1238) 

1144  fahen  B.     Die   ie   dechaenen   stürm   gesahen  V    Der  ie   diheinen 
Sturm  gesach  M.  1145  Von  der  werlte  diu  da  thot  lach  VM.  1146 

8o  (feit  M)  wart  daz   mere   allez  (al  M)    ein   bluot  VM.  1147f.  Des 

wohs  dem  chunige  (Alexandro  M)  wol  (feit  M)  sin  mat  er  bestuont  sie  mit 
nide  Yon  den  perfriden  hiez  er  si  triben  (h.  e.  s.  t.  feit  M)  die  waren 
hoher  danne   die  tumi  VM.  1148  Daz  tet  er  in   ze  zomne  V  Do  be- 

stont  er  si  mit  stürme  M.  1149  Da  wurden  die  schonen  tumne  mit  den 
bogen  V  Da  wnrden  die  soonen  svibogen  M.  1151  In  VM  mer]  wazzer 

VM.  unde  die  gemoseten  steine  M.  1152  Unde  br.  da  der  V  Der  muren 
brach  do  eine  M.  1153  Die  ie  burch  gewan  deheine  V  Alexander  unde 

di  geste  di  da  was  di  beste  M.  Also  (Do  M)  si  ze  der  ander  (a.  mnren 
\l)  chomen  zeder  boumi  sie  der  (feit  M)  namen  unde  darzuo  (feit  M)  lange 
dannen  VM.  *  Darnach  eine  von  B  nicht  bezeichnete  lücke  dem  In- 
halte nach  V  207,  20  bis  22,  M  1227  bis  31  entsprechend.  1154  Berc- 
fride  M  Dft  hiez  er  perfride  V.  er]  man  M.  1155ff.  Unde  rihte  die 
(si  M)  uf  mit  listen  unde  sazten  (sazte  M)  si  uf  (feit  M)  zuo  der  feste 
VM.  I156f.  daz  sy  werlich  schar  machte  lilffe  uf  die  mur  dar  dz  sin 
werlich  schar  m5chtten  lilff  zil  in  uf  die  mur  B.  1159  steich  uf  daz 
obrist  gewer  V  Do  steioh  Alexander  unde  manic  man  ander  uf  di  uberi- 
■ten  were  M.  1160  Unt  gebot  den  stürm  aber  al  daz  here  V  Unde 
hiz  stürmen  sin  here  M. 
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daz  sy  bi  der  erden  207, 26  (1239) 

den  ersten  stürm  Hessen  werden.  207, 27  (1240) 

nun  sach  er  an  der  zinen  stan  208,  7  (1256) 
den  herzogen,  dem  Diryus  was  ander  tan.  208,8  (1257) 

1 165    den  gern  schos  er  durch  in,  208, 10  (1259) 

daz  er  viel  von  der  muren  hin.  208, 11  (1260) 

AUexander  det  einen  sprung,  208, 12  (1261) 

nach  .im  manig  helt  jung  208, 13  (1262) 

vom  berffrit  uf  di  zinen  208, 13  (1263) 

1170 208,14(1264) 

etlicher  sprang  disen  sprang,  208, 15  (1268) 

daz  er  sin  niemer  ward  gesunt.  208, 1 9  (1270) 

* 

1161f.  Da  nider  an  der  erden  hiz  er  den  starm  werden  M.  Unde 
liez  do  mit  der  werlte  den  ernst  stürm  wernden  V.  Über  diese  stelle  ygl. 
BB.  20.  Rödiger  418.  Darauf  folgen  in  V  207,  27  bis  208,  7  acht  in  M 
1241  bis  1255  fünfzehn  yerse,  denen  in  B  nichts  entspricht;  sie  lauten  in 
V:  Mit  hameren  man  die  burch  mure  zebracb  a  waz  do  weirte  tot  belach 
Alexanders  schilt  was  helfen  bein  bezzer  wart  nie  nechein  sin  heim  was 
also  guot  so  der  ni  nechein  swert  durch  gewuoht  in  der  hende  truch  er 
einen  gdr  yon  golde  gedroseht  vil  her;  in  M:  Do  hiz  man  werch  uf  schiben 
zn  der  muren  triben  mit  gezowe  man  di  mure  brach  yil  manic  man  da 
tot  lach  man  mohte  da  scowen  wunder  sere  yacht  Alezander  sin  schilt  der 
was  elfinbein  bezzer  ne  wart  nie  nehoin  sin  heim  der  was  ouh  also  gut 
daz  nebein  swert  dar  durh  wut  ouh  heter  umbe  di  siten  ein  syert  yon  guter 
sniten  unde  an  der  hant  einen  geren  er  frumte  manigen  seren  daz  sagih  iu 
yor  ungelogen.  1163  Tuo  Y  Do  M.    gesah  M.    an  der  zinen]  feit  VM. 

stan]  feit  M.  den  herzogen  VM.  Über  diese  stelle  ygl.  BB.  14.  Rödiger 
417.    Kinzel  xi  389.  1164  Don  herzogen]  feit  VM.  al  Tyre  V  Tyren  M. 

Darauf:  kegen  ime  uf  der  mure  er  lie  sich  es  nieuht  ferturen  V.  Vor  sih 
uf  di  muren  stan  M.  1165  Er  scoz  in  V  Den  scoz  er  M.  mit  tem  gere 

durch  VM.  1166  Unde  falt  in  tot  in  die  burch  VM.  1167  Do  toht  der 

chunich  einen  VM.  1168  Mit  im  V  Unde  mit  ime  M.         1169  Fon  den 

perfriden  V  Nider  uf  M.  1170  Alsus  wolden  sie  die  burch  gewinnen  V 

Di  bürg  wolden  si  winnen  M.  Darnach:  Vier  tusint  ir  (lutis  M)  mit  ime 
spranhc  VM.  si  trftgen  ubelen  gedanc  V.  ellenthaft  was  ire  gedanc  mir  ne 
betritigo  min  wan  M.  min  wan  nc  triege  mich  V.  1171  Da  gespranch  ir 

hetelicher  da  zestunt  V  Da  spranc  iteslich  man  daz  er  nah  der  stunt  M. 
In  B  ist  zu  bessern,  da  der  reim  sprung:  gesunt  unstatthaft  ist.  ygl.  anm. 
1172  sin]  feit  V.  niomcr  mero  V.  Niemer  mer  ne  wart  gesunt  M.  Darauf 
folgt:  Daz  ir  ein  hundcrct  tot  lach  an  andere  ungemach  V.  Da  was  michele 
not  hundrit  sneller  helede  tot  yon  dem  springene  lach  ouh  liden  michil  unge- 
mach di  crieohiscben  geste  M. 
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die  mar  brachent  ay  uf  die  erden  208, 21  (1276  f.) 
208,22(1278) 

1176    do  ward  ea  wol  wit,  208,  23  (1281) 

sich  hüb  der  berste  atrit,  208, 24  (1282) 

208,25(1283) 

wan  man  vant  da  keinen  zagen,  208, 25  (1284) 

man  mocht  6ch  mengen  achüwen  208, 26  (1285) 

1180    durch  den  beim  verhöwen.  208,27(1286) 

manig  ritter  an  der  stund  209, 1    (1287) 

ward  durch  sin  balsberg  wund,  209, 2    (1288) 

der  öcb  lUczel  genas.  209, 3    (1289) 

die  sl^e  man  mit  nide  mas.  209, 4    (1290) 

1185    durch  schütte  slügen  die  scharfen  gern,  209,5  (1291) 

die  mangem  datten  bercze  seren,  209,5    (1292) 
der  damit  durcb[34<^l]stochen  ward 


so  mengen  leitt  er  uf  die  wal,  209,  8    (1299) 


1173  Da  brachen   sie  die  besten    mure  z&  der   erde  V   Da   si   brachen 
di  Teste  nider  so  der  erden  M.  1174  Din  der  ie  dehein  solte  werden 

V  Nie  rfe  mohte  werden  ein  mure  di  bezzer  wäre  daz  sagih  iu  zware  M. 
1175  Da  was  daz  velt  yü  wit  VM.  1176  Da  huob  sich  Y  Da  was  M. 

bitteriste  VM.  1177  Da  ir  noch  io  abe  horte   gesagen  V   Von    dem   ih 

ie  geborte  sagen  M.  1178  Da  ne  gesaoh  man  nehein  zagen  V  Man  ne  sah 
da  niemannen  yerzagen  VM.  1179  Da  mahti  man  Y.  euch]  feit  V  da 

M.  mengen]  feit  M.  degen  VM.  1180  AI  dnrch  Y.         1181  Unde  mane< 

gen  riter  iunho  V  Man  sah  da  manigen  ritcr  iunc  VM.  .  1182  AI  durch 
V.  sin]  die  V  den  M.  verwunt  VM.  1183  Daz  er  der  wunde  niht  g.  Y 

Üax  er  nit  ne  g.  M.  1184  Want  daz  swert  scarf  was  V  In  dem  strite 

der  da  was  M.  1185  schlagen  B.  Durch  den  seilt  floch  der  ger  Y 
Darh  di  Schilde  für  der  ger  M.  1186  Unde  machet  manegen  helt  ser 

VM.  1 187f.  Da   heto   iamer   ein   also   der   ander^  ane  der  wunderliche 

Alexander  Y  In  dem  selben  nit  spile  leit  ungemachis  TÜe  der  eine  ioh  der 
ander  der  wunderlih  Alexander  der  machete  in  den  stunden  freisliche  wun- 
den M.  1189  leitten  B.  Er  scl&ob  (irsluc  M)  des  liutes  die  menige 
VM.  Darauf:  gebeizzet  was  sin  brunne  in  eines  wurmos  bluoto  YM  (mani- 
gen helt  guten  irloseter  des  libes  des  sit  ano  zvibel  M)  er  ntunt  imo  stolzes 
muotes  hürnen  was  siu  veste  ez  chom  vone  grozen  listen  ich  lazo  thusint 
oad  arer  thusint  Y.  sin  brnnie  was  hurnin  vil  vast  er  hete  man  ige  groze 
liit  ih  wil  in  werlichen  sagen  vor  den  di  da  lagen  irslagen  M. 
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1190    daz  ir  waren  anne  zal.  209, 15 

do  lag  der  dotten  also  vil  209, 14  (1308) 


daz nieinan  ]  (1309) 

mochtte  wol  gegan.  j      209, 13  (1310) 

1195    die  von  Tire  Bunder  der  Bchand         209, 16  (1315) 

rächen  wol  ir  bant : 

«y  slügen  wunden  wit. 

mit  einem  hertten  strit 

durch  brach  sy  Allexander  schar       209, 20  (1327) 
1200    und  wider  umb  und  komen  dar         209,21  (1328) 

zer  porten  wider  iren  dank.  209, 25  (1332) 

do  ward  ein  ungefüege  drang 

bis  zer  bürg  komen  in. 

Allexander  müst  hie  vor  sin ; 
1205    die  bortte  er  mit  nide  bestftnd, 

als  noch  die  frechen  tünd. 

die  het  dry  dürn  veste,  209, 27  (1335) 


1190  Das  ir  in  nnzellich  idt  zo  sagon  V  ,  steht  nach  1191.  feit  M. 
1191  Also  TÜ  lag  ir  da  ersolagen  V  ßo  vil  lach  ir  da  tot  daz  da  in  gagen 
wurden  rot  des  tiefen  meris  unden  in  den  selhin  stunden  M.  in  VM  erst 
nach  1194.  1193f.  So  ne  mohte  nieman  uf  di   erden    gegan  M    Uf  der 

erde  mähte  niemen  gan  V.  1195  Die  chnnen  (helede  M)  Ton  VM.  s.  d. 

seh.]  feltVM.  1196ff.  dafür:  Des  lebenes  vil  gire  si  (di  M)  fuhten  also 

(so  di  M)  wildiv  swin  swes  (wene  Bf)  tot  (daz  M )  nieht  solde  sin  VM.  Die 
umbe  die  burch  langen  sin«  dorften  sich  des  siges  niemer  geriWen  V.  ir 
lebenes  do  me.  im  was  in  beidenhalben  we  eine  vil  lange  wile  slugon  di  phile 
also  der  sne  unde  der  regen  da  bleib  manio  ture  degen.  Da  fuchten  Alexan- 
dris  man   alsiz  heleden  wol  gezam  M.  Il97f.  Diese   widerholung    von 

V.   1175f.  ist  höchst  elend.  1199  Wände  die  bürgere  brachen  si  durch 

V    Do    brachen   si  Tyrere  durh  M.  1200  Unde   wichen    aber  (feit  M) 

wider  in  die  burch  VM.  Damach:  Alexander  tctin  unrecht  er  verlos  da 
manigen  turen  knecht  vil  zurnic  war  er  do  M  Da  verlos  er  manegen 
turcn  chnecht  Alexander  teht  in  groz  unreht.  Harte  zumt  sich  Alexander  dA 
V.  1201   prten  B.     Mit   nide    giench   er  den  (der  M)   porten  zuo  VM. 

1202  ungcfüegedrang  B.  1202  bis  1204   feien  VM  ,   dafür:  die  dar  nf 

waren  si  (di  M)  taten  (t.  ime  M)  scahden  more  (maron  M).  VM.  1205 

vgl.  209,  26  (1882)  zu  1201.  1206  feit  VM.  1207  Di  porte  hete  dri 
türme  M  Uf  ter  porte  stnnten  drie  turni  V. 
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dannen  wurden  geschriben  die  geste, 

des  ward  Allexander  zoruhafft.  -        209, 28 


1210 


mit  sinen  fürsten  er  sich  besprach     210,  2 
umb  den  schaden,  der  im  geschach.  210, 1 


1215 


210,3 
210,4 
210,4 
210,5 
210,6 


1220 


er  sprach  'bedenken  iuch  bi  zit, 

wand  ir  fremde  helde  sit : 

gewunen  sy  den  Überhang, 

so  sind  wir  jemer  me  geschant.' 

der  rat,  dbr  do  ward  getan, 

den  wil  ich  iuch  wissen  [34^2]  Ion :   210,  7 

si  reitten,  daz  er  über  se 

sant  bald  nach  helffe  me 

und  von  eichin  spangen  om  q 

bies  würken  starke  mangen,        '  ' 

daz  man  mit  werffen  breche        %      210, 9 


) 


1826    die  mangen  waren  schier  bereit 


(1336) 


1338) 
1337) 
1341) 
1342) 
1343) 
1344) 
134Ö) 
1346) 
1347) 
1348) 

1349) 
1350) 

1352) 


niun  und  sibenzig  wurden  dar  gestalte  210, 10  (1353) 

die  wol  wurffen  mit  gewalt  210, 11 

• 

1208  feltVM.  1.  worden  getriben  oder  gescbeiden  nach  VM?  1209 
Da  gMchiet  er  abe  mit'  zomi  YM.  1211  er  sprach  V  er  do  «prah  M.  In 
VM  folgt  1211  auf  1212.  .  1212  Wandime  da  leides  ril  gescach  M  Des 
mordes  des  er  an  sinen  holden  gesach  V.  Nach  1211  in  M:  nnde  nam  iren 
heimlichen  rat  wi  er  gehandelte  di  tat.  1218  Er  sprach]  Herre  V.  bi] 

sin  V.  DU  ratent  mir  des  ist  zit  M.  Ubor  dieee  stelle  BB.  36ff.  Kinzel  xi  391. 
1214  fremde  helde]  tiure  chnebte  V  yil  wise  lute  M.  1215  Nement  si 

(feh  H)  nu  den  (dise  di  M)  obern  sige  (hant  M)  VM.  1.  auch  B  die  über- 
hand, TgL  aber  v.  4114.  1216  8o  ist  unser  spott  über  daz  laut  V  So 
spottet  man  unser  in  dass  lant  M.  .1217  Über  diese  stelle  ygl.  BB.  21. 
Rödiger  418.  ime  do  V.  Ime  rieten  sine  fursten  die  ime  raten  tursten  M. 
1218  Den  mngent  ir  schiere  versten  Y.  feit  M.  1219  se]  sy  B.  1219f. 
feien  V.  Dax  er  sante  ubir  se  M.  1220  Unde  lieze  heris  comen  mo  M. 
1221  f.  8i  rieten  daz  er  mange  getaete  rechen  V  Unde  hieze  mangen  richten 
If.  1223  Unde  liezzen  (tote  M)  die  turni  brechen  VM.  1225  schier 
diek  nnterstrichen,  wol  nur  tintenspritzer.  Mit  Sturmes  gwalt  schiere  wurden 
da  geetalt  M.  feit  V.  1227  Zwa  unde  siben  zehec  mange  VM.  w.  d.  g.] 
feh  M.  dar]  da  V.  1228  8i  würfen  alle  V.  feit  M,  dafür:  Mit  bürden 
wol  behangen. 


62 


1230 


1235 


1240 


1245 


mit  vollen  wol  geseillet. 

81  wurden  geteillet 

an  driun  end  für  die  stat ; 

Allexander  bat 

Allexander  kunt  einen  funt : 

er  machte  kriecbs  fiur  ze  stund^ 

er  schiff  daz  wasser  and  lasen  bran; 

des  warf  er  so  vil  in  die  stat; 

daz  er  si  det  aller  wer  mat. 

si  mfüsten  von  den  zinen  gon 


210. 12  (1355) 

210. 13  (1356) 


sy  trungen  gen  den  bortten. 
Allexander  brach  sj  mit  nide  nider, 
do  mocht  nieraan  wider, 
doch  leid  er  gross!  not, 
im  beleih  meng  held  dot. 
die  stat  wer  im  gewessen  diur 


210, 14  f.  (1363  f.) 

210, 18  (1366) 

210. 18  (1367) 

210. 19  (1368) 

210. 22  (1371) 

210. 23  (1372) 
210, 25  (1373) 
210,25(1374) 
210,26(1375) 

211,  If  (1377) 
210, 27  (1376) 
211,3    (1381) 


1229  Si  waren  vil  wol  gesaelht  V  Getnannot  unde  geseilet  M.  1230f. 
wurde  B.  Di  M.  in  driu  geteilet  VM.  1231  f.  feien  VM.  in  M  folgt:  unde 
wurden  getriben  zo  der  burch  do  wäre  da  eines  friden  durht  in  di  burch 
würfen  si  do  beide  spate  ynde  fro.  1232  1.  Ze  Alezanderes  bat?  Si  wur* 
fen  fuur  unde  witi  V  Chriechs  für  unde  wite  M.  1238f.  Das  was  Alexan- 
ders Site  dae  er  (feien  M)  cbriecbis  fuur  chunde  (chunder  M)  wnrchen  VM. 
Darnach:  unde  lies  (ne  liez  M)  ik  (daz  M)  niemen  merchen  von  welher 
liste  iz  (daz  M)  cbom  VM.  1235  Daz  ez  in  dem  wazsere  bran  VM.  1236 
Daz  VM.  so  vil]  feien  VM.  in  VM.  zno  der  burch  VM.  1237  Da  mite 

braute  er  siu  (di  türme  M)  al  (feit  M)  durch  unde  durch  (u.  d.  feit  M)  unde 
darzuo  (feit  M)  manegen  herten  (vil  h.  M)  stein  do  (do  ne  M)  belaib  der 
burgare  nienhein  VM.  1238  musen  dA  alle  V  ne  mosten  M.  den]  der  V. 
1239  Wanie  si  ne  getorsten  (tursten  V)  da  nie  (niwit  M)  langer  gestan 
(stau  M)  VM.  1240  For  des  fuures  forhten  VM.  1241  Alexander  der 
(feit  M)  tranch  zuo  der  porte  VM.  1242  bracht  B.  Mit  nide  er  sie  der 
nider  brach  VM.  1243  feit  VM.  1244f.  A  waz  ime  da  belede  tot  lach 
des  waerim  zeren  me  geschiht  V.  Siner  hclede  vil  da  tot  lach  ime  wäre  doch 
leides  me  gesohlt  M.  1245  meng,  held  B.  Darnach:  Porten  si  der  mangge 
würfe  nieht  V  Ne  forhten  si  daz  für  nit  unde  maniger  mangen  worf  M. 
1246  So  solt  im  (ime  ouch  M)  diu  burch  werden  (wesen  vil  M)  tiure  VM. 
Über  diese  stelle  vgl.  BB.  15.    Rödiger  417. 
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dene  daz  kreischy  fiur.  211,4    (1382) 

er  kam  in  die   stat  gerant 


1250    die  Binen  wolt  er  rechen,  211,5    (1385) 

die  tum  [34»>1]  hies  er  brechen,  211,  6    (1386) 
er  gedach  an  sin  swer : 

der  besten  burger  211,8    (1388) 

hies  er  driu  dusing  vahen  211,9    (1390) 

1255    blenden  und  haben  211, 10  (1391) 

gen  den  forsten  drin,  211, 11  (1392) 

die  er  hatte  gesant  vor  hin  in.  211, 12  (1393) 
des  siges,  den  er  do  gewan,             ,  211, 13  (1394) 

wer  er  ein  bedacht  man.  211, 13  (1395) 

1260    des  wer  er  niut  gewesen  fro         *      211, 14  (1396) 

211,15(1397) 

wand  der  sinen  dot  gelag  211, 15  (1398) 

(1399) 

me  den  in  Tirye  der  stat  211,15(1400) 

1265 211,17(1401) 

Ein  kting  hies  Apollonyus,  211, 18  (1403)    ' 

• 

1247  Dene]  1.  Ane  (Rödiger)  vgl.  aber  v.  3185.  Gewunerg  nieht  mit 
ehriechiseen  fiure  V  Nc  heter  si  mit  den  füre  unde  mit  den  mansren  nit 
bestan  daz  sult  ir  wizzen  ane  wan  M.  1248  feit  VM.  1250  Alexander 
wolde  sich  wole  (vollen  M)  rechen  VM.  1251  Columnen Überschrift    mit 

rotem  verweisangszeichon :  Wie  Allexander  hies  lutt  hencken  |  blendn  sme- 
eben  in  yil  Sachen  B.  Er  biez  die  trie  (feit  M)  turne  nider  brechen  VM. 
1252  feit  VM,   dafür:  die  daz  fuiir  biete  verlazen  VM.  1258  Der  aller 

ricbi«ten  VM,  darauf  in  VM  fclerbaft  als  neuer  vers  bezeichnet:  die  in  der 
borch  (die  dar  inne  M)  Bazen  VM.  1254  Der  tbede  er  V.  1255 

benken  B.  Unde  bl.  M  Unde  blez  Bie  blenden  V.  1256  dry  B.  Wider 
sine  VM.  1257  er  da  for  «ante  der  in  V.   er  sante  dar  in  M.  1258 

den]   des  VM.    da    (dar  M)    nam   VM.  1259  Werez  V.   ein  wole  VM. 

1260  Er  ne  wurdes  niemer  zo  (feit  M)  fro  VM.  Über  diese  stelle  vgl. 
Ba  10.    Rödiger  416.    Kinzel  xi  386.  1261  Wände  ez  gescah  siht  (imo 

M)  al«o  VM.  1262f.  Daz  ir  mere    wa^  der   ime  da  tobt  belaib  V   Daz 

ime  me  Inte  tot  bleip  M.  1263  feit  V.  Des  sagen  ih  iu  di  warhcit  M. 
1264  Tan  der  inerbalb  Tyre  wäre  V    Dan   der    in  Tyro    wäre  M.  1265 

Weder  (feit  M)  geste  oder  burgare  VM.  1266  E  rote  initiale.    Über  diese 

stelle  Tgl.  BB  21.  AI  (feit  M)  zestoret  was  (lach  M)  tt\  Tyrus  VM.  In  M 
beginnt  hier  ein  neuer  absatz  wie  B. 
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der  BtäStG  die  stat  ze  Tiryas, 
AnttjobuB  in  veriagte, 
dar  umb,  daz  er  im  sagtte 
1270    und  im  des  sante  brieJOT, 
daz  er  sin  dochter  besleiff. 
Tiryus  ist  öch  die  stat 

do  got  der  heidnin  dochter  lost 
1275    von  des  bössen  geistes  rost. 
nau  ward  in  kurzer  stand 
Daryo  daz  mer  kunt 
von  einem,  der  danen  endran, 
daz  AUexander  der  kUene  man 
1280    die  sinen  hette  gerangen, 
erblendet  und  erhangen, 
er  seit  im  alsus, 
daz  die  schftni  stat  Diiyus 
wer  verbr.ant  ze  [34'>2]  kolen. 


211,18 

211,19 

211,20 

211,21 

211,21 

211,22 

211, 23 

211,24 

211,24 

211,25 

211,26 

211,27 

211,27 

212,1 

212,2 


(1402) 

(1405  f.) 

(1407) 

(1410) 

(1411) 

(1412) 

(1413) 

(1415) 

(1417) 

(1422) 
(1423) 
(1424) 
(1426) 
(1427) 


212,3    (1429  f.) 


1267  Die  stifte  Bih  (eint  M)   ter  ohunich  Apollonins  VM,    Über  diese 
sage  BB  aao.    Von   dem  die  buocli  sagent  noch  M.  1268  1.  Antiochas 

mit  VM.  Den  Antiooh  über  mere  iagete  V  Den  der  kaninc  Antioch  ubir 
mere  iagete  M.  1269  Wände  er  ime  VM.  1270  Daz  rehte  an  einem 

brieue  V  Ein  retisle  mit  forhten  daz  was  mit  bedecketen  Worten  gesoriben 
an    einen   brief  M.  1271    vgl.   zu    248.    mit  siner  V    sines   selbes  M. 

sliefe  y*  1272  ouch  die]  nocb   diu  selbe  Y.     Oach  ist  Tyrus  dl  selbe 

stat  M.  1273  Da  daz  beiden  wib   unseren  heren   paht  V    Dar  Chananea 

unsen  herren  bat  daz  er  si  getroste  M.  1274  Daz  er  (Unde  M)  ir  tohtcr 
erloste  (loste  M)  VM.  Darnach  M:  mit  siner  volleiste.  1275  vgl.  2s.  20, 
348.  63.  Von  dem  ubelen  geiste  VM.  der  sie  note  V  feit  M  dafür:  da  ge- 
werte si  unser  herre  durch  sines  selbes  ere  unde  machte  da  zestunt  ir  tohter 
gesunt  M.  1276  Dar  nach  über  onlanch  stunt  V  feit  M^  1277  8o  wart 
Dario    chunt  V  Do  cunte  Dario  ein   man  M.  1278   endrar  B.     Mit  V. 

der   vone  Tyren  trän  V.     Der   uz  von  Tyren  entran  M.  1279  Wi   der 

kuninc  Alexander  bete  in  sinem  lande  M.  12d0f.  diese  reime  finden  sich 

oft  wider,  besonders  bei  der  behandelung  von  boten;  vgl.  im  Alexander 
selbst  V.  1112.  1254.  1319.  V.  212,  19.  211,  10  M  1465.  Sine  Hute  habet« 
(feit  M)  g.  VM.  1281  Geblindet  M  Unde  geblentet  V.  1282ff.  Unde 

diu  schone  Tyre  lagen  chole  V  Unde  gewostet  sin  laut  unde  daz  ouoh. 
were  verbrant  Tyrus  unde  lege  in  colen  M.  1284  Am  fuße  dercolumne: 
wie  got  der  heydene  tochtor  lost  vö  tode. 
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1285    daz  lasier  mist  er  dolen ; 

des  mocbt  er  sich  wol  schämen 


212,4 

(1431) 

212,5 

(1432) 

212,5 

(1433) 

212,6 

(1434  ff.) 

212,7 

(1437) 

212,8 

(1438) 

212,8 

(1439) 

daz  er  in  niut  ze  helffe  kam, 

do  er  ir  gross!  not  vernam. 
1290    der  riche  küng  Darius 

gedacht  nach  diser  rede  sns, 

wie  er  Allexander  spotlich 

ein  botschaft  sant  und  kleinet  da  mit 

in  spot  und  hojSTarttigen  sit : 
1295    er  forchtte  in  danach  lüczel,  212,9 

.     .     .  eins  kindes  stttczel  212, 101(1440  bis  55) 

und  dar  zu  ein  schüch  baut  212,  lOJ 

. 212,11 

in  einer  laden  ein  klein  gold ;  212, 12  (1456) 

1300    die  kleinot  sin  botschaft:  sold 

Allexander  fUren  dan 

« 

1285  Unde  M  Unde  er  sie  hieze  V.  miiost  er]  feit  V  wolde  M.  1286 
Dar  umbe  m.  M.  Er  sprach  er  in.  V.  wol]  feit  VM.  gescamen  M.  1287 
8Ine8  chunichliches  namen  VM,    darauf  in  daz  er   mit  gelfe  M.  1288 

chome  V.  Niwit  ze  helfe  schire  nequeme  M.  1289  grossi]  feit  M.  1290 
Ain  richer  V .  wan  Darios  V.  1291  Er  wider  dahter  alsus  V  Der  antworte 
ime  alsus  M.  1292ff.  Für  die^e  verse  wüsste  ich  keine  sichere  besserung; 

mau  kdnnte  sie  wider  als  capitel Überschrift  fassen ,  doch  widerspricht  die 
coDstrnction.  Wie  er  Alexander  ze  spot  ein  botsch.  sant  und  kleinot  da  er 
im  weite  erbieten  mit  spot  u.  h.  s.  schlägt  Heinzel  vor.  In  VM  entspricht 
nichts,  in  M  steht  eine  breite  ausführung:  Der  kuninc  Alexander  der  tuot 
aisein  tumber  unde  alse  ein  kindischer  man  der  sich  versinnen  nit  ne  kau 
daz  wirt  vij  liechte  sin  val  wander  dar  umbe  sal  sine  ere  Verliesen  oder  den 
bitteren  tot  kiesen  er  ne  vare  schiere  wider  heim  doh  wart  er  des  ineiu  do 
er  gienc  ze  rate  daz  er  im  sante  drate  einen  guldinen  bal  scone  unde  sine- 
wal  euch  santer  ime  zehant.  129öf.  feien  M.    Alexander  duhet  in  luizel 

V.  1296  1.  Er  sante  im  wie  V.  1297  feit  M.  Zvene  herliche  scuoch- 
l)ant  M.  1598  Also  erz  in  sinem  herzen  vanht  V.  1299  Unde  ein  wenich 
Outzil  M)  choldes  in  einer  laden  VM.  1300  Der  sinn  dieses  verses  ist 

nur  dann  verständlich,  wenn  man  botschaft  in  der  bedeutung  von  gesandt- 
ichall  nehmen  darf.  Vgl.,  dtsch.  Wb.  II  277  f.;  so  ist  es  auch  gebraucht  im 
Trierer  Silvester  v.   152.  1300f.  feien  VM,  dafür  in  V:    Er  wände   ime 

iemer  muhte  gescaden  unde  sante  im  dise  drie  sache;  in  M :  Er  wände 
das  er  ime  gescaden  mit  nihte  ne  mohte  biz  daz  erz  besubte  unde  hiz  uon 
diflen  drin  sachen. 
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mit  einem  breiff,  da  er  an  212, 15  (1461) 

.     .     .  det  bekant,  212, 16  (1462) 

wor  umb  er  im  die  kleine!  sant.  212, 17  (1463) 

1305    daz  stüczel  in  wissen  lies,  212, 18  (1464) 
daz  er  in  ein  kint  hies ; 

in  solt  des  niut  beviln,  212, 19  (1465) 

er  solt  mit  den  kinden  spiln.  212, 19  (1466) 

mit  dem  reimen  er  im  kunt  212,21  (1470) 

1310    (den  man  nüczet  alle  stund),  212,25 

daz  er  im  deglich  dienen  solt  212,23  (1474) 

mit  allem  sinem  rieh;  daz  gold  213,3    (1476) 

solt  in  wissen  [35*1]  lan,  2l3,4    (1477) 

daz  er  wolte  sinen  zins  han,  213,4    (1478f.) 

1315     als  lieb  im  wer  Hb  und  land 


* 

1302  Unde  tet  des  einen  brif  machen  V.     Ein  brief  macben  M.       1303 

Daz  ez  der  brif  benante  V.     Der  ime  rechte  bescheinte  M.  1304  Umbe 

waz  y.  kleinet]  drie  gebe  V.    Waz  dise  gäbe  meinte  M.         1305  Aen  st.  sante 

er  ime  umbe  daz  V.     Mit  dem  balle  meintcr  daz  M.  1306f.  Daz  ime 

daz  stunde  michel  baz  V.     Daz  ime  gezeme   michilis  baz  M.  1308  Er 

mit  den  chinden  spilen  gienge  danner  sine  Hute  cholte  oder  hicnge  V.    Daz 

er  mit  anderen  kinden  des   balles  spilen  gienge  dan  er  sine  lute  vienge  unde 

di  sluge  oder  hienge  M.  1309  reimen  für  riemen  vg].   zu  v.  248.   1309ff. 

Duz  bezech inoht  daz  sciich  pant  daz  Alexander  wart  kcsant  daz  er  mit  tage- 

licben  dienen  solte  ob  Darios  wolte  wanten  scuch  pant  nuzet  man   tagelich 

V.     Dar  zo    meinten    die    scuchbant   di    er    ime   ouh   bete    gesant   daz    ime 

Alexander   unde   dar   so    manic   ander   tagelich   dienen    solde   also  vil  so  er 

wolde  M.     Darauf  folgt  in^  V:    Daz   er   dar   an   bedachte  sich    un  liezo  sin 

irreheit  stan  unde  wäre   sineme  herren  under  tan  also    ander   sine   forderen 

beten  die  sich  nie  wider  ime  gesazten.  1312  B  alle.     Daz  bezeichnoht 

daz  V.     Ouh  meinte  daz  M.  1313  Daz  er  (ir  vil  M)  rehte  merchen  scolte 

(ruU  M)  VM.  1314  Daz  daz  ter  zins  wäre  den  ime  sin  vater  chulte  V. 

Daz  sin  vater  were  sin  rechter  cinsere  M.         1315f.  dafür  in  V:  Aller  iarilich 

turch  sine  hulde  daz  er  in  des  pracht  innin  unde  für  im  den  zins  gewinnen 

unde  daz  er  des  choldes  solde  leben  und  er  niemen  nieuht  solte  nemen  unzer 

wider  haim  chome  daz   er  niemen   sines    nieuht   name   und    daz   er   schiere 

dannen  rithe  unde   nieuht   langer   bite   unde  daeter  euwht  mere  wider  sinen 

willen  er  hiez  in  mit  dem  besemen    villen;    in  M:    Unde  daz  er  ouh  solde 

leben  mit  dem  golde  biz  daz  er  heim  queme  unde  njemanne  niht    ne  neme 

unde  ouh  schiere  heim  rite  unde  ob  er  iwit  lange  bite  oder  täte  wider  sinen 

willen  er  hiez  in  mit  besemen  villen. 


1320 
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do  AUexander  den  brieflF  gelas,  2 1 3, 14  ( 1 488) 

vil  smech  er  im  was,  213, 15  (1489) 

die  botten  hies  er  vachen  1 

do  und  sy  alle  hachen.  )      ^^^>  ^'^  ^^^^l) 

der  botten  einer  sprach  213, 17  (1492) 

'here,  dis  ungemach  213,  18  (1493) 

bedenk  dich  recht 

wand  es  diuchte  dich  wider  zem  daz  recht,  213, 19  (1494) 

1325    der  din  botten  und  din  knecht,  213, 20  (1495) 

die  din  botschaft  würben,  213,21  (1496) 

daz  si  dar  umb  stürben :  213, 21  (1497) 

213,26(1504) 

nu  senfi:  gen  uns  dinen  müt  213, 27  (1505) 

1330 214,1    (1506) 

die  botschaft  torsten  wir  niut  lan/     214, 2    (1507ff.) 

AUexander  bedachte  sich  214,3    (1510) 

gen  den  botten  gnedeklich  214,3    (1511) 


1317  Unde  also  A.  V.  1318  Owi  wie  smac  ime  Y.     Vil  harte  um- 

mere  ime  M.     Darauf  Daz    man   imme    troute  zeslaben  V   Daz   er   in  mit 

bweroen  wolde  slan  M.  1319f.  Sine  M.    er  alle  ufhahcn  (han  M)  YM. 

1321  1.  einer  zim  wie  YM.  1322  B  un  |  gemach.     Herre  tnot   (ne  tnot 

M)  nns  nehain  ungemach  YM.         1323  Offenbar  spAterer  zusatz  und  darum 

keine  lacke  anzunehmen.  1324  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  15.     Rüdiger 

418.  Kinzel   xi  389f.     iuch  gnade  noch  recht  V.     Wände  daz  ne  wäre  njwit 

recht  M.       1325  Der  ist  in  B  mis verstanden,  entweder  feit  ein  verbum  fini- 

tam  oder  1.  daz  (Heinzel).     Swa  so  (sihein  M)  ivier  chneht  YM.  1326 

b  in  warben  ganz  verwischt.  Ivier  botescahpf  tribe  YM.  botschaft  werben  ist 

gewöhnlicher  als  b.  triben.         1327  Daz  er  drumbe  tobt  bclibe  YM.     Dar- 

iof :  Unde  niene  (Ne  M)  scentet  enieren  (niwit  uheren  M)  namen  wir  iehen 

det  herre  (iehen  iu  M)  alle  samen  (samt  Y)  daz  under  disen  chunigen  allen 

nieheiner  zea  mach  (mach  zo  iu  M)  gevallen  der  mit  also  (sulher  M)  grozer 

(feit  M)  fruommichcheit  sin  here  über  lant  leit  YM.         1328  So  (Als  M)  ir 

kerre  chunich  tSht  YM.         1329  Nu  bedwinget  ivieren  mäht  YM.         1330 

Unde  habet  unser  maze  VM.  vgl.  En.  150,  38.  1331  Wände   wir  ge- 

'         tonten  die  bobtscapf  niet  lazen  Y    Wi  torste    wir   lazen  daz  unser  herre 

I  ans  gebot  durh' siheiner  slahte  not  M.  1333  gnedekleich  B.     Die  form 

*leich  ist  höchst  auffallend  und   wol  nur  verschrieben ,   da  siöh  sonst  dergl. 

formen  in  B  nicht  finden,   vgl.  BB.  65.     Gen]   feit   YM.     wart  er  gnedich 

M.    Er  wart  den  boten  genadich  Y. 

5* 
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waud  sy  niut  hatten  schulde :  214, 4    (1512) 

1335    des  gab  er  in  sin  hulde, 

er  sprach  *iuwers  heren  Botschaft 

hat  weder  zucht  noch  kraiFt, 

er  düt  einem  bössen  rüden  gelich,      214,9    (1520  f.) 


1340     der  da  bilet  an  den  man 

und  in  doch  niut  dar  bestan:  (1528?) 

sieht  er  in  die  land  uf  in  ziehen,  214, 11 

ze  hant  beginet  er  fliechen,  214, 12  (1526) 

niut  wan  grinen  er  da  düt  [35*2] :  214, 13 

1345    also  ist  iuwers  heren  müt.  (1527?) 

ich  sag  iuch,  was  iuwers  heren  breiflf  meint,  214,14ff.  (1533  ?) 

ein  ander  betiutuug  er  bescheind:  214, 18  (1534) 

derstüczel.     .     .     .  214,19(1535) 


1334  £r  ne  waiz  in  nielit  umbe  (durk  M)   die  Bculde   VM.  1335 

liuide  für  golt  von  YM  des  unreiDen  reimes  wegen.  1335  bis  1337  feien 
VM,  dafür:  £r  gab  in  wider  daz  selbe  golt  daz  ime  von  ir  heren  (von 
Dario  M)  bechom  (quam  M)  er  sprach  äwi  (feit  M)  wie  (vil  M)  ubele  ich 
(feit  M)  ime  (feit  M)  des  (daz  M)  gan  (gezam  M)  VM  daz  mir  ivier  herre 
drouweht  zo  slahen  Y  daz  mich  drowete  zeslan  Darius  uher  herre  waz  sol 
der   rede  mere  er  ist  ein  unversunnen  man  M.  1338  bis   1342  Er  habt 

gelicb  getan  also  der  hose  rede  teot  des  nahtcs  also  er  eueht  yerstet  Y. 
Er  hat  gliche  getan  alse  der  blöde  hovewart  sulih  ist  sin  art  swenner 
nachtes  iht  vernemet  durh  sine  blodicheit  wirt  er  irgremet  M.  Weltchronik 
(vgl.  V.  5)  bl.  305ra.  yil  pellender  hundts  dro.Schatt  vil  hart  chlain  Sunder 
das  alain  das  sy  von  in  selben  Yon  siegen  offt  ergellen.  1341  vgl.  zu  v. 
1343.  feit  Y.  1342  1.  band  (oder  diu  lander?).     So  ne  getarrer   er  sich 

dar   naher  niuht  geziehen  Y  Er  ne  tar  dar  naher  comen    niet  M.  1343 

Er  beginet  uz  werd  flihen  Y  AI  bellender  flihet  M.  Darauf  in  Y:  Unde 
wizzeht  iz  allez  siner  cheln;  in  M:  also  hat  Darius  getan  er  ne  tar  mir 
niemer  bestan  wander  ist  ein  tumber  er  zuckit  sih  in  einen  cumber  da  er 
nit  uz  ne  mac  comen  sinen  brich  han  ih  wol  vernomen.  1344  grinen 
vom  hunde  M  4313.     Unde    beginnet   dar   wers    belen  Y.    feit  M.  1345 

Feit  Y.   vgl.  M  1527  Also   hat  Darius    getan.  1346  Diu  gäbe  ein  ander 

meinet  M.     Er  sprac  iviers  herren  brief  mir  nieuht   gevelleht  wände  er  zer 
gebe  niene  gehillet  diu  gäbe  diu    ist   lobelich   unde   der   brief  der  ist   rede-" 
lieh  Y.  1347  Dan  mir  der  brief  bescheinet  M.     Er  bezeichenet  alle  ein 

ander  Bprah  der  chunig  Alexander  Y.  1348  Der  stuzel  demer  ivier  herre 

hat  gesant  Y  Den  bal  hat  er  mir  gesant  M. 
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.     .     .  . .  düt  uns  bekant,  214, 20  (1536) 

1350     daz  daz  alles  an  mir  stÄt,  214,21  (1537) 

was  himel  und  erd  bedeket  hat :  214, 21  (1538) 

des  herre  ich  sol  werden.  214,  22  (1539) 

214,23(1540) 

mit  dem  reimen  ist  bedach,  214,24  (1545) 

1356 214,25(1546) 

er  welle  sich  mir  ze  eigen  geben  214, 25  (1547) 

214,26(1548) 

mit  dem  gold  dftt  er  mir  bekant,  215,2    (1551) 

daz  mir  zinssen  sol  sin  lant/  215,4    (1554) 

1360    dies  schreib  er  an  den  brief  san,  215, 7f.  (1557) 

den  sant  er  mit  den  botten  dan.  215, 10  (1558) 

er  in  bot  da  mit,  215, 11  (1559) 

daz  er  sin  einen  monat  beitte:  215, 12  (1560) 


1349  Damit  hat  er  mir  rechant  (bekant  M)  VM.  1350  Daiz  allez 

ane  mir  «nl  bestan  (stan  M)  VM.  1351  Swaz  so  nnter  deme  himele  ist 

betan  V  Daz  der  bimel  bat  uraberan  M.  1352  Unde  ich  is  alles  (i.  a.  feien 
M)    berre  snl   werden   VM.  1353    Uf  der  scibligen   erde   V    Nob    an 

dieer  erden  M.  Darnach  in  M :  nbir  alle  die  riebe  di  sint  in  ertricbe  unde 
nbir  alle  di  lant  di  ie  wurden  genant  M.  1354  Aen  riemen  den  er  mir 

sant«  y  Er  sante   mir    onh   zve   schuh  bant  M.  1355  Da   er  mir  be- 

chante  Y  Da  mite  hater  mir  becant  M.  1356  mich  B.  Daz  er  sich  mir 
zeigen  welle  geben  VM.  1357  Unt  in  iht  minen  genaden  iemmer  welle 
leben  Y  Unde  mit  minen  gnaden  leben  M.  Daranf:  Daz  er  (Unde  M.) 
min  deinest  welle  sin  ze  allen    herverten  min  VM.  1358  Mit  d.  g.  daz 

ir  mir  habet  bracht  M  Daz  golt  daz  ir  mir  habet  praht  Y.  Daranf  in  Y: 
Da  mit  habet  ir  mir  gesaget  da  ich  mir  al  einem  wol  gezeim;  in  M:  Da 
mite  bat  er  gedacht  daz  mir  eineme  daz  gezeme.  1359  hant  B.  Daz  ich 
den  zins  von  ime  neme  unde  darzno  (onh  M)  ron  (feit  M)  allen  (alle 
erdische  M)  landen  (lant  M)  nnde  (feit  M)  bedwinge  die  (fehlt  M)  ze  minen 
banden  (zo  miner  bant  M)  YM.  1360  Diz  screib  Alexander  do  M  Diz 

sazte  man  do  allez  einen  brief  Y.  Der  reim  sAn :  dan  ist  wichtig,  weil  B  den 
reim  in  M  4288f  sAn :  getAn  lindert;  wenn  es  1360  das  wort  sAn  gegen  das 
original  einführt,  so  spricht  das  geg^n  die  bebauptting  Germ.  6,  242.  In  Y 
folgen:  Daz  was  dem  ohnnige  Alexander  lieb  er  screib  in  selbe  mit  siner 
bant    (Tgl.   En.    125,  38).  1361    Unde   santiz   Dario   M    Er   wart  dem 

chnnige  Dario  gesant  Y.  1362  Für  den  reim  Tgl.  BB.  65.  inbotim  oncb 
Y.     Unde  embot  ime  M.  1363  In  monat  das   a   fast  einem   d   gleich, 

ebenso  1232  n.  o.     Daz  er  doch  (noh  M)  trie  manoht  bite  VM. 


70 


1365 


1370 


1375 


er  kern  in  sin  land 

mit  xl  tusing  wigant  215^  14  (1562) 

über  daz  waser  Eufrattes  215, 15  (1563) 

215,16 

mit  gewalt  für  flir  die  ßtat  Babilonij  215, 16  (1564) 
215,17 


und  müst  im  sinen  zins  ge[be]n,  | 
wolt  er  behaben  daz  leben.  j 

do  Daryus  den  brieff  vernam, 
der  im  von  AUexander  kam, 
zornenklich  er  do  uf  für, 
bi  sinem  rieh  er  [35^1]  do  swor, 
sid  inn  der  beschult, 
des  vatter  im  den  zins  gult. 
Daryus  zwen  herzogen  gebot 


215,  ISflf.  (1565ff.) 

215,  26  (1578) 

215,25 

215,27(1581) 

215,27(1582) 

215,28 

216,1 

216,5f.  (1593f.) 


1364  Er   sprach   er   ne  wolte  nieuht  langer   lengen   V   Er  ne   woldis 
niwit  leogen  M.  1365  Zehinzech  tasint  wolte  er  bringen  VM.  1366 

was"  enfrattes  B  Eufraten  M.  1367  Neveht  gedanchet  er  des  V.  feit  M. 
1368  Ze  Babilonii  für  die  groze  etat  V  Vor  di  mere  Babylonien  M.  1369 
AlsuB  warfan  den  brif  gesazt  V  feit  M.  1370  geben]  gen  B  vgl.  ▼.  689 
BB.  64.  1370f.  Also  lange  so  er  des  cinses  nieht  ne  wold  enpern  er  solte 
sin  da  heime  wsm  mit  also  getaner  mazze  er  solt  im  sin  boubeth  lazen  unde 
ob  er  daz  tagedinch  liezi  daz  niemer  cbnnnich  kehizze  er  bestände  das 
Yolcqwic  Darios  was  ein  chunnioh  rieh  V,  Er  sprach  sint  daz  er  zinsis  von 
mir  geret  er  wirt  is  alda  gewert  mit  so  getaner  mazen  daz  er  mir  muz  lazen 
ze  phande  sin  houbit  oder  ih  werde  beroubit  mines  libes  unde  miner  manne 
unde  ob  ih  zageliche  danne  von  dem  volcwige  flihe  so  gelobe  ih  daz  mir  ge- 
schie  dane  vorder  niemer  mere  frowede  gut  noh  ere  alsus  wil  ihz  bestan  M. 
1372f.  Unde  also  der  brif  für  in  chom  freislioh  er  in  vernam  V  Unde  also 
Dario  der  brieb  quam  under  in  gelas  alse  da  gescriben  was  M.  1378  A 

von  AUexander  in  B   rot   durchstrichen.  1374  Zornliche  M.     Mit  zom 

Y.  do]  feit  VM.  1375  Mit  V.  doj  feit  VM.  Darnach:  Iz  wurde  ze  scan- 
den  dem  tumben  Alexandren  M.  1376  Er  sprach  daz  mich  ieder  bescalt 

y  Daz    ertrich    ie   beschalt  M.  1377  mir  V.    Er  ist  worden  zebalt  M. 

Damach  in  Y:  Ich  salz  an  die  oberen  ir  ne  reget  im  niemer  zeren  er 
sprach  noch  euch  niemer  guot  ende  genaeme  daz  er  ie  durch  sin  laster  uz 
chome;  in  M:  Er  ne  gewinnit  is  niemer  fromen  daz  er  ie  getorste  comen 
durh  min  laster  in  min  laut  des  sol  er  werden  gescant  so  daz  erz  niemer 
mer   ne  getu   wander  irhebet  sih   ze  fruo.  1378f.   Daryus    mit  großer 
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1380    daz  87  AUexander  216, 7 


schiff  zereteissen  216,8  u.  9  (1601) 
216,10(1602) 


•         ■  •  •         •'•         •         • 


216, 11 
1386    der  eine  hies  Zibottefl  ]      216,11(1597) 


Mary  US  der  ander  j  (1595) 


} 


und  sich  besamtten  mit  ir  her  . 
gen  im  ze  wer 

1390 216,14(1605) 

und  in  brechtten  gevangen.  216, 15  (1606) 

des  antwartten  im  die  herzogen  216, 19  (1613) 

'unser  here  ist  ser  bettrogen,  216, 20  (1614) 

daz  er  heist  vahen  einen  man,  216,21  (1615) 

1395    dem  manig  land  ist  underdan  216,22(1616) 
216,23(1617) 


• 

roter  initiAle,  das  r  steht  über  dem  a  in  B.  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  12 f. 
Rodiger  416.  Kinzel  xi  387.  Darios  sante  (Do  sante  Darins  M)  einen 
brief  zewein  herzogen  die  waren  ime  (ime  waren  M)  lieb  VM.  Darnach: 
Der  eine  der  bis  Marias  der  brieb  nennet  in  alsas  unde  der  ander  Ty- 
botes  M. 

1380  Unde   bat  daz   si  Alezander  V.     Er  hiz  si  sere  biten  des  daz   si 

g^n  Alexandren  kerten  M.  1382  Dia  scehf  pesparten  Y,  feit  M.         1383 

Unde  sin   (im   daz  land  M)    werten  VM.     Darnach :  Unde  daz  si   in  wider 

•tiezen   unde  sie    über  daz    wazer   niene  liezen  Y;   Unde  sines   hochmutes 

widerstiezen   unde  abir   daz   wazzer   nit  ne  liezen  M.  1384  Über  daz 

wazer  Eufrates  Y   Eufraten    heim   ze  lande   varn  M.  Id85f.  Daz   was 

Marios  unde  Typotes  Y.    feit  M  an  dieser  stelle  vgl.  zu  1378  f.  1387 

bis  1389  Daz  in  selben  sazten  dernider  ande  in  bunten  alsoin  wider  Y  Daz 

si  daz  wolden  bowaren  M.         1390  Daz  sir  manheit  gedachten  Y  Unde  mit 

ttrite  in  bestunden  M.  1391  Unde  brehten    in  gebunden  M  Daz  si  ime 

lemtigen  braefatin  Y.     Darnach:    Er  sprach  wie   gerne  er    ime    helfen  solte 

zallen  den  eren  er  wolte  der  hoiste  sin  uf  der   erde   unde    muoste    daz    an 

ainam  galgen  werden  Y ;    Nu  er  dar  nah  strebete   daz  er  ubir   alliz  daz  da 

lebete  ieren   an    der  erden   der   hoiste   wolde  werden    daz    solde  an    einen 

galgen  wesen   do   der   brieb   wart  gelesen  M.  1392   Do   sprachen    die 

«rene  (feit  M)  herzogen  YM.  1393  Darius  ist  M,  vil  sere  Y  harte  M. 

1304  uns  de#  man   hiezeht    Tahen   Y.     Er  heizet    uns   don    man    van    M. 

1396  Vielleicht  manlg  in  B.  alliu  Y  alle  di  M.  1396  Unde  die  (der  di 

U)  fursten  faabent  (hat  M)  gevangen  YM. 
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und  öch  hat  betwungen  216, 24  (1618) 
Jerusalem  von  Tyer  216, 25  (1619) 
216,26(1620) 

1400    Rom  und  Egiptten  land  216,26  (1621) 

216, 27  (1622) 

und  die  atat  Kartago  216,  27  (1623) 

im  Wirt  also  erkant,  216, 28  (1624) 
daz  er  niut  wil  fliehen. 

1405    wil  unser  her  niut  gen  im  ziehen 

mit  manlichen  dem  sinen,  217,  7  (1639) 
wir  mögen  sin  schaden  gewinen/      217,8    (1640) 

217,9    (1645) 

do  Daryus  daz  vernam,  217, 10  (1646) 

1410    ser  zürnet  er  des.  217, 11  (1647) 

ein  herzog  hie«  Mennes,  217, 12  (1648) 
den  sant  er  in  ze  helffe 


1397  betungen  B.     Unde  sin  (des  M)  wille  ist  regangen  VM.  1398 

von]  1.  unde.     Über  lerusalem  unde  über  Tyre  VM.  1399  Sin  (Sines  M) 

selbes    ist  er    gire  VM.  1401  Stent  beidiu   in  (an  M)  siner  hant  VM. 

1402  Kartago  diu  riebe  burcb  Y  Er  bedwanc  Kartaginen  di  burcb  M.  1403 
Umzustellen:  erkant  also?  abso  B.  Mit  gewalte  reit  er  da  durch  VM. 
1404f.  Dafür  in  Y :  unde  hat  inanege  guote  burcb  zestoreht  die  unseren  heren 
ane  boren t  unde  unser  berre  hat  iz  allez  versezzen  der  cbunicb  Alexander  hat 
sich  noch  aines  meren  vermezzen  daz  ern  mit  sinem  aigeme  lande  Tahe  mit 
grozem  nrliuge  besta ;  in  M :  Er  bat  oub  manic  ander  laut  yerwunnen  unde 
verbrant  bedwungen  unde  zestoret  der  ein  teil  Dario  boret  daz  bat  Darius 
al  versezzen  Alexander  bat  sich  vermezzen  iz  ge  ze  scaden  oder  ze  fro- 
men  wil  ime  Darius  ingagen  comen  er  wil  in  menlichen  entfan  unde  mit 
Yolcwige  bestan  er  wil  unsen  berren  aller  siner  eren  verstozen  oder  crenken 
Darius   sol   sih    bedenken.  1406   dem   zu   streichen.     Si   sprachen   unser 

herre  hantil  iz  noch  mit  ^inne  Y  Unde  bandeliz  nob  mit  sinnen  M. 
1407  Ich  wane  ers  micbel  schände  gewinne  Y  Er  mah  sin  Hechte  gwin- 
nen  scaden  unde  scande  in  sines  selbes  lande.  Yon  den  zvein  herzogen 
do  reit  ein  böte  ze  Dario  M.  1408  Unde  also  der  böte  (aiser  M)  wider 

(vor  ime  M)  chom  YM.  1409  Unde  Darios  der  zQvver    herzogen    rede 

vernam  Y  Unde   dise  botescaf  vernam  M.  1410   er    sictf^Y.  1411 

Einen  herzogen  der  b.  M  Do  nam  er  ainen  herzogen  der  biez  sieb  Y.  1412 
f.  feien  in  YM. 
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daz  zwenzig  dusent  man  217, 13  (1649)      * 

1415    in  Biner  [35^2]  ....  217,14(1650) 

217,14(1653) 

den  zwien  herzogen  hies  er  sagen :  217, 15  (1654) 

und  Hessen  sy  in  über  komen,       *  217, 16  (1655) 

si  gewnnen  sin  schaden  und  keinen  fromen.  217, 18  (1656) 
1420    diezwen  herzogen  besamnetten  sich  mitkraft  [217,22(1667)] 

XXX  dusint  beiden  ellenhaft  217, 25  (1681) 

und  leitten  sich  an  daz  wasser  sa. 

do  was  AUexander  öch  alda. 

217,27(1685) 

1425    er  schiffte  gen  in  hin  über  die  flftt.  217, 28  (1686) 

ze  fordrest  kam  er  iii  engegen  218, 1    (1687) 


218,2 


1414  Unde  dar  zuo  tusint  (hundirttiisint)  man  VM.         1415  Die  er  alle 
nber    nah   gewan    V    Er    vil   schiere  gwan    M.  1416    Unde   sante   si 

Alexander  g^en  Y  Di  santer  do  dem  herren  Alexandro  woi  ze  strite 
garein  gagen  M.  1417  zwen  B.  Unde  hiez  den  zwein  h.  s.  VM.  1418 
Lieazen  VM.  uherz  wazor  Y  abir  daz  wazzer  M  varen  Y.  Darnach :  ez 
solt  in  iemer  mere  scaden  Y.  1419  si  übergeschrieben  B.  schade  unde  frnme 
ist  oft  typisch  vgl.  M  1631  (4471),  wird  daher  auch  statt  des  einfachen 
Trumen  eingesetzt.  Si  ne  gewannen  sin  (is  M)  niemer  frum  YM.  Dar- 
nach :  Noch  si  ne  getorsten  niemer  für  sine  engen  chomen  er  sprach  wurde 
Alexanders  wille  gendeth  si  wurden  aller  der  mite  gescendeth  Y  Wen 
laster  nnde  cnmber  daz  wesset  in  dar  under  unde  scade  unde  scande  ob  der 
mnliche  Alexander  sinen  willen  da  geendet  si  werdent  is  geschendet  vil 
lihte  an  im  übe  unde  an  kinden  unde  an  wibe  unde  onh  an  im  gute  sus 
ist  mir  ze  muote  M.  1420  Die  zewne  herzogen  getorsten    neath    lazen 

alle  da  ir  man  sazen  si  santen  al  rihte  über  allez  ir  gerihte  die  sie  zesamene 
brahten  Y  Den  herzogen  beiden  wart  vil  leide  do  in  der  böte  sagete  waz 
er  Ternomen  habite  si  ne  tnorsten  is  niwit  lazen  si  ne  wereten  dl  strazen 
dem  stolzen  Alexandro  ze  rate  gingen  si  do  Marios  nnde  Tybotes  ze  rate 
wurden  si  do  daz  si  santen  algerichte  über  al  ir  gerichte  di  si  ze  samene 
brahte»  M.  1421  Ze  zehen  tusint   mahti  man  sie  ahten  Y  Di    mohtc 

man  achten  ane  vierzich  tusunt  M.  1422f.  Unde  drizech  tusint  dar  zuo 

V  Dar  nah  in  curzer  stunt  genante  sih  Alexander  unde  mit  ime  manic 
ander  M.  1424  Er  hate  einen  über  muotenmuoht  Y  Wände  si  baten 

«taten  mut  M.  1425  Si  schiffeten  über  di  enfrateischen  flut  M.  sich  ze 

forderest  nbir  de  Y.  1426  Ze  erist  si  ze  Stade  quamen  M  An  eime  Stade 
chomen  si  im  enkegen  Y.  1427  Alsus  hortich  maister  Alberichen  sagen 

T.  feit  M. 
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*     er  drang  zä  in  uf  daz  bort, 
bede  hie  und  dort 

1430    hüb  sich  angst  und  not;  218,3    (1691) 

da  hüben  vil  tusing  dot  218,4    (1692) 

von  den  Kreichen  .     .     .     .  218,5    (1693) 

er  die  stat  gewune  | 

ee  er  kam  an  daz  land.  )      ^^^'^    (^^^^) 

1435    uf  Buttifal  sas  er  ze  haut,  218,8    (1696) 
in  den  huffen  er  do  rant, 

er  fllftg,  als  der  hagel  dftt,  218, 8    (1700) 

vor  dem  nieman  ist  behüt :  218, 9    (1704) 

wa  er  kam  gen  in  gevarn,  218, 9 

1440    ee  sich  jeman  umb  gesach,  218, 10 
so  beschach  im  von  im  ungemach.     218, 10 
[36»1]  der  herzog  Menos  genant        218, 16  (1711) 
218,17(1712) 


* 

1428f.  feien  V.  Do  di  herzogen  daz  vernamen  mit  zorne  uoren  si 
ime  ingagen  unde  wolden  ime  flizliohen  scaden  M.  1430  Diese  ftnderting 
durch  den  reim  bedingt.  Da  hub  sich  ein  stürm  vil  (feit  M)  groz  VM. 
1431  Ein  tusint  beleih  ime  (feit  M)  da  tot  VM.  1432  Von  chriechisen 

chunne  YM.  1433f.  £  Alexander  den  fürt  ie  gewunne  Du  chom  Alexan- 
der selbe  geriten  also  ers  vil  chume  habti  gebiten  V  £  Alexander  den 
vort  gwunne  Alexandro  muowete  daz  M.  1436  Uf  Buzival  er  reiht  (saa 

M)  VM.  Über  diese  stelle  bis  1441  vgl.  BB.  26f.  1436  feit  VM,  dafür  in 
M :  er  ne  wolde  niwit  biten  er  begunde  riten  ergremet  was  ime  sin  mut.  vgl. 
zu  ▼.  1433f.  1437  Do  sluog  er  Y.  also  der  thoner  YM.  duot]  feit  Y.  Dar- 
nach :  sine  viande  swaz  ir  ime  quam  ze  bände  der  ne  genas  nie  nehein  muter 
barn  M.  1438  sich  niemen  mach  bewarn  Y.  Sih  ne  mohte  nieman  bewarn 
M.  1439  feit  M.  Swer  [in]  fon  ferro  sach  gevaren  Y.  Warum  an  dieser 
stelle  keine  lücke  angesetzt  wurde  vgl.  BB.  aao.  1440  £  er  hinder  sich 

gesach  Y  Yon  den  siegen  di  er  sluch  M.  1441  So  hSter  sin  ainen  slach  Y 
Wander  ein  tiire  swert  truch  YM.  Damach:  Daz  er  sin  pluoht  allez  spye 
unde  lebte  ouch  dar  nach  niewht  me  sin  schaft  was  mare  groz  sweme  wart 
ein  slach  oder  ein  stoz  der  was  des  gewissen  todes  unde  ern  beiz  dar  nach 
niemer  broutes  Y  Ouch  was  sin  scaft  staro  unde  groz  sveme  sin  wart 
slach  oder  stoz  der  nembeiz  niemer  mer  brotes  wander  was  des  gwissen 
totes  M.  1442  v.  1411    steht   die  richtige   form  Mennos.     Mennos  was 

ein  herzzog  genant  Y  Mennos   der  wigant  M.  1443  Den  Darios    bete 

dar  (feit  M)  gesant  YM.  Darnach:  Der  was  ein  helt  uurmeclich  Y  Alex- 
andro in  gagen  alsich  daz  buch  horte  sagen  der  hete  manlichen  mut  unde 
was  ouh  ein  riter  gut  do  er  di  raere  vernam  stolzer  riter  er  nam  M. 
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aich  mit  handert  rittren  bet  beh4t) 
1445 }  218,18f.(1719f.) 

AllexaDder 218,  21  (1725) 

bagunde  die  sinen  sere  manen  218, 22  (1726) 

und  draog  uf  Menos  dar  218, 23  (1728) 

und  durchbrach  im  sin  schar.  218, 25  (1729) 

1450    durch  sinen  schilt  er  in  do  stach,  218,25    i 

daz  man  das  hltt  schinen  sach.  218, 26 

Menos  öch  sin  niut  vergas :  218, 27 
wie  sin  schilt  hert  helfienbeinin  was,  218, 28 
da  durch[stach]  in  der  helt  gpi,  ] 

1456    daz  von  im  flos  daz  blftt.  J  ^^^'  ^^ 

81  stachen  bed  enander  nider,  219, 1    (1739) 

do  griffen  si  zen  swertten  sider ;  219, 2    (1732) 
si  lieffen  grimelich  ze  samen, 
letweder  woltte  sich  niut  schämen, 

1460     ob  er  siglos  wurde ; 

jeklicher  was  des  andren  burdi. 

do  beschach  manig  slag  gros,  219, 5 

daz  daz  fiur  dar  nach  schos.  219,3    (1735) 

• 

i444f.  £iii  hundert  riter  hater  urobe   sich  mit  swerten   vil  guoten   die 
taten  si  in  se  huote  zime  mähte  niemen  brechen  wan  ders  lebenea  wolte  Ter- 
gezin  y  Ze  sih  zehen  hundrit  uz  sineme  here  gesandrit  di  sin  solden  hüten, 
mit  ellenthaften  muten  der  karte  Alexandre  in  gagen  do  daz  Alexander  horte 
sagen  M.  1446  Alexander  wanht  sin  vane  V  Umbe  karter  sinen  yanen 

M.  1447  Er  (Unde  M)  b.    sine   faelide    m.  YM.     Darauf:    Bucifale  er 

▼erhancte  M.  1448  Er  sprtsngeht    ze  Mennes   wert  und  liez  iz    nieuht 

durch  die  scarphen   swert  V  Mennese  er  zo   spranote  M.  1449  Durch 

alle  die  sine  er  brach  Y  Durh  sine  ritere  er  do  brach  M.  1450  bis 
1455  feit  in  M.  1450  schach  B.  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  27.  Mennes 
er  durch  den  schilt  stach  Y.  1451  man]  feit  Y.  pluoht  begunde  rinnen  Y. 
1452  Mennes  stach  hine  wider  durch  den  sinen  Y.  1453  Der  was  feste 

helfenpein    Y.  1454f.    stach]  feit   B.     Daz   daz    pluoht  an  dem  spere 

schain  Y.  1456  Ir  iewedere  stach  den  anderen  nider  Y  Ir  iegweder  den 

anderen  stach  nider  zo  der  erden  M.  1457  Alda  Y.  sider]  feit  M.  1458ff. 
feien  YM.  Dafür  in  M:  do  slugen  di  recken  mit  den  brunen  ecken.  1460 
•igbos  B.  1462ff.  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  88ff.  Rödiger  418ff.  Kinzel 
ZI  390f.  1463   dar   uz   spranc  M.    Awi   daz  fuur  dar   uz  spranch  Y. 

Damach :  Da  ein  stahel  wider  den  andern  dranch  Y  Ir  iegweder  dranc  Taste 
zo  dem  andren  M.    Hierauf  entsprechend  B  1462  grozer  siege  wurden   nie 


A 
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Menos  den  werden  |   219,9    (1738) 

1465    slfig  nieder  zt  der  [36*2]  erden,  J                (1739) 

den  heim  er  im  zerbrach  219, 10  (1750) 

(1751) 

und  slüg  uf  in  mit  nide  dar.  219, 11  (1755) 
Allexander  was  mit  flisse  gewaffnet  gar,  219, 13  (1760) 

1470    daz  half  im,  daz  er  genas.  219, 14f.  (1759) 
nun  kam  ein  ritter  anne :  :  : 

Danklin  was  er  genant.  219, 16  (1762) 
über  Allexander  ze  hant 
er  sprang  wand  er  sin  here  was 
1475    und  half  im,  daz  er  genas. 

ein  graff,  der  hies  Jubal,  219, 18  (1773) 

* 

getan  V,  was  ebenso  wie  die  folgende  anspielung  auf  die  bibel  in 
M  feit :  Si  ne  singe  wilen  samsou  der  die  grozen  mäht  an  imme  truoch  das 
er  mit  eines  eseles  bachen  ein  tusint  Hutes  ersluoch  &  wie  mähte  daz  ie 
werden  V. 

1464f.  Mennes  der  sluoch  Alexandem  zuo  der  erde  V.  Do  sluch  doh 
Alexandren  Mennes  nider  an  daz  gras  ob  di  rede  also  was  daz  mach  uns 
al  besnnder  nemen  michel  wunder  Do  hüben  sih  ir  lute  dare  beidenthalben 
mit  der  scare  da  di  helede  iunge  mit  nide  insamt  rungen  da  was  michele 
not  da  bleib  manic  helt  tot  sere   stonb   da  der    melm  M.  1466f.  Alda 

wart  ime  der  heim  abgeprochen  V.  Da  wart  Alexandro  sin  heim  von  dem 
houbete  gebrochen  da  was  vil  nah  gerochen  Darius  der  ture  degen  Alexan- 
dro wart  da  gegeben  M.  1468  Der  manegen  g^ozer  siege  der  der 
chunich  Alexander  finch  Y.  Manic  stoz  unde  slach  di  wile  di  er  der  nider 
lac  leit  er  ein  bittere  not  er  was  vil  nah  tot  M.  1469f.  Unde  war  er 
also  wol  gewafenht  nieht  er  ne  bescowet  niemerz  tages  lieht  wane  daz  sines 
todes  noch  neweht  solte  siii  Y.  Doh  halfin  daz  er  genas  daz  er  so  wol  ge- 
wafent  was  M.  1471  anne  lut  oder  bnt  gewiss  nicht  laut  B.  feit  in  YM, 
dafür:  vil  schire  ime  ouch  zehelfen  quam  M.  ^  1472  vgl.  v.  1482. 
Daclym  ein  riter  lobesam  M  Ein  riter  der  hiez  Daclym  V,  Damach: 
Der  was  mit  Alexander  da^  unde  stunt  ime  des  tages  vil  na  Y.  Der  was 
mit  Alexandro  dare  comen  der  stunt  ime  ze  grozen  fromen  da  er  was  be- 
standen /Von  sinen  vianden  sin  swert  daz  heter  bare  unde  hub  sih  ylende 
dare  der  htu  umbe  sih  einem  helede  gelich  des  danctime  sint  Alexander  do 
was  ouh  ein  ander  M.  1473  bis  1475  feien  YM.  1473  Alezander 
war  zu  boden  gestürzt,  über  ihn  weg,  ihm  zu  hilfe  springt  der  ihm  unter- 
tane  Daclym.  1474  Für  das  enjambement  vgl.  zu  v.  490.  1475 
vgl.  1470  und  M  1759.  1476  am  äußeren  rande.  Jubal  der  |  Heidischi 
gr&ff.  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  15.  Rödiger  418.  Kinzel  xi  389.  Ein 
riter  M.     Der  ander  hiez  Y. 


7? 


des  lob  in  dem  strit  erhal; 

Menos  bat  in  mit  im  genomeu; 

der  was  über  Allexander  komen. 
1480    den  Blag  hat  er  gemessei)  dar; 

da  er  im  sacb  den  hals  bar. 

Daklin  was  der  erer, 

der  erlöst  sinen  hereu; 

Jubalen  da  von  des  hübties  ende 
1485    slüg  er  bis  durch  die  lende : 

er  macht  us  im  zwen  halb  man^ 

des  er  gros  lob  gewan. 

den  heim  zuch  ein  bant^ 

sinem  heren  er  in  uf  band : 
1490    dem  was  sin  [36t>  1]  höbt  erschelt. 

da  er  ward  gefeit^ 

sin  krafiit  was  im  en  wil  genoraen, 

des.  was  er  nu  wider  komen. 

'nun  wert  iuch,  her'  sprach  Danklin 


219. 18  (1774) 

219. 19  (1779) 


219,21 

219, 22 

219,23 

219,23 

219, 24 

219,25 

219,25 

219,26 

219,27 

219, 28 

220,1 

220,1 


(1783) 

(1784) 

(1785) 

(1786) 

(1787ff.) 

(1790) 

(1791) 

(1792) 

(1793ff.) 

(1796) 

(1797) 

(1798) 


220, 4f.  (1805) 


1477  er  hat  B.  Der  sich  viU  nngerne  in  dem  stürme  hsl  V  Der  sih  un- 
gerse  rerbat  M.  Darnach :  sva  iz  in  di  not  ginc  der  was  ein  edele  iungelino 
der  WM  in  andre  site  in  den  sellien  strite  M,  1478f.  Der  was  dar  chom 
mit  teme  herzogen  V.  Mit  den  zvein  herzogen  sin  svert  heter  insogen  der 
qoam  gedrungen  dar  zuo  M.  1479f.  Unde  wolde  Alezander  geben- ainen 

■lach  V.  Unde  wolde  Alexaudro  in  den  hals  slan  einen  slach  M.  1481  im 
den  hals  ploz  gesach  V  in  bloz  saoh  M.  1482  Daelym  wart  VM.  1483 
er  lost  B.  Er  loste  V  Unde  loste  M.  1484  Er  sluoch  Jubal  Yon  oberest 
(iner  sende  V  Er  sine  Jubale  zo  dem  selben  male  obene  von  den  zenden  M. 
148Ö  er]  in  B.  AI  nider  durch  V  Nidene  durh  M.  1486  Unde  machet 
Mwene  Vit,  1487  Vil  michil  lob  er  des  gwan  M  A  wi  guoht  ainen 
l<(|i  daz  swert  gewan  V.  1488  1.  sin?  oder  zehant  (Heinzel)?  Daelym 
den  heim  gebranc  V  Daelym  der  eilenthafte  man  tu  schire  er  do  nam  den 
heim  mit  siner  hant  M.  1489  herer  B.  Alexandre  er  M.  ern  nf  daz  höbet 
V.         1490  Sin  houbet  was  ime  VM.  yerschellet  M.  1491  er  der  nider 

V.  er  uider  was  M.  1492f.  feien  in  VM.  Dafür:  Nieveht  verwielt  er  sieh 
liner  rede  er  was  in  grozer  unhuge  er  warf  sich  umbe  also  ein  helit  V. 
Von  den  michelen  slagen  ih  wil  in  werlichen  sagen  er  nerwilt  sih  niwit 
iiner  rede  ime  waren 'zebluwen  sine  lide  des  wart  Daelym  innen  unde  rief 
mit  hoer  stimmen  M.  1494  nun]  mn  B.  herre  chnnich  alsus  sprach  sin 
riter  Daelym  V.    Alezander  herre  knnino  M. 
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1495  *land  iuwer  eilend  werden  schin/  220,6  (1806) 
Allexander  sprang  von  der  erde,  220,9  (1811) 
Danklin  dank  er  vil  werde,  220, 12  (1819) 
uf  Bucival  er  do  sas,  220, 11  (1818) 
sin  gemtiet  frischlich  was.  220,9    (1814) 

1500 [220,13(1821)] 

ze  beden  sitten  umb  sich  slüg,  [220, 13  (1820)] 

als  ein  eher  swin 

die  dotten  er  nider  streit,  220, 15 

1505    als  der  ein  gras  nider  raeit.  220, 14  (1822) 

als  vil  wurden  da  erslagen  220, 18  (1826) 

220,18(1825) 

was  ich  von  stritten  je  vernam, 

* 

1495  Über  die  epithese  Ton  t(d)  vgl.  BB.  73.  Hiate  si  iwer  eilen 
schin  V.  Gedenket  hnte  an  iuwer  tngint  unde  manet  nwer  gesellen  daz 
81  diz  herre  irschellen  M.  Daraaf :  Wände  ir  ein  diurre  keneht  sibt  nu  zibet 
(reget  daz  M)    swert   des    ist   zibt.     Unde  (Do  M)  Alezander  wart  lös  YBff. 

1496  Do  spranc  er  uf  sin  ros  VM.  Darauf  (vgl.  B  1499)  Sin  engen  waren 
freislicb  sinen  fient  erforbten  sieb  unde  also  er  zim  selben  cbom  V  Sin 
gebffire  daz  was  eislicb  sin  ongen  waren  freislicb  dar  umbe  vorbte  manic 
man  do  er  zime  seibin  wider  quam  do  beter  micbelen  zorn  M  1497f. 
1.  dankte,  vgl.  M.  1771.  Sollte  B  ein  Wortspiel  beabsicbtigt  baben?  Buzi- 
fal  er  mit  den  sporn  liam  er  tete  Daclyme  dancb  Y  Sin  ros  nam  er  mit 
den  sporn  unde  sagite  Daclyme  danc  M.  1498  vgl.  zu  vers  71.  1499 
friscblicb]  frichslicb  B  vgl.  BB.  75.  I500f.  Unde  frumit  manegen  swert 
slacb  (svertis  svanc  M)  under  die  menege  (daz  bere  M)  er  reibt  (daz  da 
was  M)  VM.  1502  dies  bild  wol  eine  erinnerung  aus  der  volkstümlieben 
dicbtung  vgl.  M.  209,17.  M  1317.  1502f.  feien  VM.  1504  streit  = 
ströute  vgl.  BB.  66.  I504f.  Also  der  daz  kraz  nider  siebt  so  strouwet 
Alexander  Y.  Daz  slucb  er  nider  aisein  gras  M,  es  feit  für  1504  in  M  die 
entsprecbung.  Darauf  in  Y  allein:  diz  ne  mobte  nebain  ander;  in  YM:  diu 
menge  diu  (feit  M)  was  mare  (vil  M)  groz  die  der  berre  (di  er  M)  slnoh 
(irsl.  M)  unde  scboz  (irscb.  M)  YM.  1505  meit]  mett  B.  Iö06f.  Also 
vil  lager  da  reslagen  daz  iu  unzallicb  wäre  ze  sagene  Y  Unzallicb  wäre  uns 
ze  sagen  umbe  di  da  lagen  irslagen  M.  1508  bis  1513.  Statt  dieser  stelle 
in  YM  folgende  anspielung:  Fersen  unde  Ghriecben  an  (sunder  M)  wunden 
(gewunten  M)  unde  ane  (feit  M)  siechen  (darauf:  da  was  weinen  unde  dagen 
M)  man  sagebt  (feien  M)  von  dem  (einen  M)  stürm  (volcwige  bore  wir 
sagen  M)  der  uf  Wolfen  werde  gescab  da  Hüten  vater  tot  lach  zewisken 
Hagenen  unde  Waten  so  (der  M)  ne  moutber  (mobte  aih  M)  berco  (bi  so  M) 


79 

da  was  alles  niuttes  an 

1510    gen  dissem  hertten  strit  gros, 
nianig  degen  sin  lip  verlos, 
der  da  wol  wart  geklaget  sid 
•     ••••••» 

Sinkun  was  ein  groff  genant,       221,  7    (1849) 

1515    der  fürt  daz  paner  in  der  hant,  221, 8    (1850) 

daz  [er]  AUexander  ab  brach.  22 1 , 8    ( 1 85 1) 

do  in  Menas  nider  stach,  221,9    (1852) 

221,10(1853) 

do  treib  er  uf  in  mit  zorn;  221, 1 1  (1854) 

1520    er  sprach  *kera,  ritter  ge[36*>2]nieit,  ' 

es  was  ein  gros  kündikeit,  221;  12  (1856) 

daz  min  paner  kam  in  din  hant:        221, 13  (1857) 
es  Wirt  ze  laster  dir  gewant.'  221, 14  (1868) 

der  groflF  daz  ros  umb  warf,  221, 15 

1525    sin  gemUet  daz  was  scharf. 


nieth  katen  (gegaten  M)  iedoch  nemoiihte  nechain  sin  noch  (iedoch  Mb  noch 
feien  M)  Herewich  noch  (unde  M)  Wolfwin  (Wolfram  ne  mohten  ime  niwit 
gelich  sin  noch  nehein  man  ander  also  freislich  was  Alexander  M  die 
folgenden  worte  bis  gelich  feien  in  M)  der  der  ie  gevaht  volcwich  dem 
chunige  Alezander  gelich  man  list  (saget  M)  von  guoten  chenehten  die  wol 
getorsten  fehten  in  (in  der  M)  Troiare  liede  e  sich  (feit  M)  der  stürm  ge- 
schiede Achilles  unde  Heetor  Paris  (Aiax  M)  unde  Nestor  die  manich  tusint 
erslugen  unde  die  (feit  M)  ouch  scarfe  gere  truogen  so  (iz  ne  M)  moht  un- 
der  in  allen  zuo  Alexander  -nieufat  gevallen  YM. 

1514  B  Sinkun  mit  grosser  roter  initiale;  dem  maier  war  auch  wirklich 
I  Tor^ezeichnet.     Pincun  VM.  15 15  den  vanen  an  VM.  1516  er 

feit  B.    Den   er  VM.  1517    der   nider   M.     Den  Mennes    der   nider  V. 

1518  Unde  also  er  den  graven  hate  erchorn  V  Do  in  Alexander  hete  ir- 
korn  M.  1519  Vor  uf  ein  durchstrichenes  s  in  B,  was  auf  ers  hindeutet. 

Er  M.  rnrht  erz  (daz  M)  ros  mit  den  sporn  VM.  1520  Zuo  (In  gagen 

M)  dem  (den  M)  graven  er  reiht  VM.  1521  Er  sprach  daz  ein  miohel 

(daz  was  m.  M)  chintheit  VM.  (chundichcit  steht  V  188,8.  M  221).  1522 
nane  VM.  le  quam  an  diner  M:  ivier  V.  1523  iu  ze  1.  g.  V.  Daz  sol  dir 
werden  noch  gewant  ze  leide  unde  ze  ruwen  des  machtu  mir  getruwen  der 
grabe  do  erz  gehorte  Alexandro  er  antworte  er  sprah  nu  varet  scone  daz 
Q  min   trehtin    lone  M.  1524  feit  M,  V  entspricht   genau.  1525 

Änderung  war  durch  den  reim  in  V  bedingt:  a  wie  schirer  da  rostarb  V. 
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er  sprach  'daz  pauer,  daz  ich  ftler,    221, 16  (1865) 

ob  ich  dich  recht  da  mit  rüer^ 

80  inüstu  mir  des  siges  jhehen : 

darnach  sol  man  daz  paner  sehen 
1530    gewaitenklich  in  miuer  hant.  * 

an  in  der  graff  rant^ 

mit  dem  sper  er  in  do  stach,  221, 21  (1872) 

daz  im  klein  schaden  bracht.  [221,  23  (1874)] 

*was  mir  noch  von  dir  geschieht, 
1535    ich  gich  dir  noch  siges  nicht/ 

ein  slag  er  im  do  mas,  222, 1    (1883) 

wie  wol  er  gewaffnet  was, 


daz  im  daz  hftbt  fiel  für  die  füesse;  222,4 
1540    sin  paner  nam  er  wider.  222,5    (1887) 

Menos  im  da  wider  reit.  222,6    (1890) 


1526  gewisse  fnur«ich  einen  vanen  V.  Daz  ih  foren  uweren  vanen  M. 
1527  1^8  1531  feien  in  VM.  Dafür:  Der  churze  wile  mit  mir  sol  wonen 
ich  Hol  dirn  also  wider  geben  daz  ez  dir  gabt  an  din  leben  mit  samht  deme 
Worte  y.  Daz  sol  in  werden  zebanen  muzih  behalden  minen  leben  ih  wil 
in  u  so  wider  geben  daz  man  der  vone  reden  mac  biz  an  den  jungisten  tac 
er  stach  nah  dem  worto  M.  1530  im  B.  1532  der  reim  stach:  brAht 

ist  sehr  anffftUig,  wol  zu  losen  stach  :  geschach  vgl.  BB.  73.  ScT  stach  er  in 
mit  dem  orte  Y.  Alexandram  mit  dem  orte  M.  Darauf:  daz  *an  dem 
(sinem  M)  spere  was  VM.  1533  Daz  er   der   wunden    wol    genas  V  Des 

stichis  er  wol  genas  M.  1534 f.  feien  VM    dafür :  oberhalb  der  bra  da 

was  ter  sich  ketan  nu  vernement  was  Alexander  sprah  V;  Wander  was 
ime  getan  obenwendich  sinen  ouchbran  Alekander  der  sprah  M,  dann 
übereinstimmend:  Als  (Do  M)  in  Pincun  gestach  du  solt  lugenare  wesen  unde 
(feit  M)  ich  sol  des  stiche«  wol  genesen  mit  dem  selben  Worte  VM.  1535 
vgl.  V.   1528.  1536  Gab  (Sluch  M)  er  im  (in  M)  mit  dem  swerte  VM. 

I537f.  feien  VM.  dafür:  Uf  daz  (sin  M)  houbet  ern  sluch  VM,  dann:  Darch  den 
hals  unde  durch  den  huot  der  stach  was  unsuzz  V;  Durh  den  stffilinen  hut 
einen  so  freislichen  slach  daz  er  an  der  erden  tot  lach  M.  1539  feit  M. 
Daz  houbet  viel  ime  V.  1540  bis   1545  hier  ist  die  hsl.  Überlieferung  so 

zerrüttet,  dass  ich  es  nicht  versuche,  die  feienden  reimzeilen  zu  bezeichnen. 
Unde  Alexander  sinen  vanen  wider  gewan  V.  Do  nam  Alexander  binen 
vanen  unde  reit  riterliche  dauen  da  er  wisse  sine  man  M.  1541  Mennes 
aber  ime  (ime  aber  M)  zuo  chom  VM. 
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» 

uf  deu  treib  er  des  paner  schafft, 

zu  der  erden  er'in  wafff; 

do  greif  er  zu  dem  swert  eines  [37*  1]  .  .  . 

1545     den  arm  er  im  abslüg;  222,9    (1893) 

'da  mit  gelag  er  dot.  222, 14  (1899) 

die  von  Fersen  von  der  not  222, 15  (190#) 

fluchent  alle  gelich  222, 16  (1901) 

wider  heim  in  ire  rieh. 

1550         Allexander     ....  222, 18  (1905) 

bleib  da  mit  gewalt  222, 18  (lü06) 

222,19(1907) 

bis  im  geheiltten  sin  wunden  222, 20  (1908) 

und  do  genachet  er  Daryo  bas;  222, 21  (1909) 

1555     ein  bürg  er  im  besas,  222, 21  (1910) 

die  was  Gardix  genant,  222,  22  (1911) 

von  den  sinen  ward  sy  verbrant,  222,23  (1912) 

er  fant  da  silber  und  gold;  222, 24  (1915) 

sin  degen  macht  er  im  da  hold  222,24  (1916) 

1560     wan  er  teiltte  in  daz  gut. 

* 

1542  bis  1544  feien  VM  dafür:  Den  herzogen  er  der  nider  stach  do  gab 
er  im  mit  dem  svert  ainen  slach  Y.  Der  in  davore  der  nider  stach  er  gab  imo 
einen  svertslach  M.  1545  Den  B.  Uf  den  arm  er  in  sluoch  VM.  Dar- 
nach folgen:  Da  er  daz  sver  (sper  M)  inne  (mite  M)  truoch  der  (er  M) 
slAch  (slnch  M)  «ras  (in  M)  vone  (mit  M)  grozer  mäht  (craft  M)  durch 
den  arm  unde  durch  den  scaph  so  (feit  M)  chom  daz  svert  gedrungen  nnde 
ifant  (irwant  M)  ime  an  der  lungen  VM.  1546  Alda  viel  Mennes  danider 
V  Mennos  der  viel  da  tot  nider  M.  1547  Di  I^rses  M  Persi  V.  ne  (feit 

M)  fuhten  nierbt  sider  VM.  1548  fluchent  B.     Si  fluhin  von  den  velde 

M.     Uzer  dem  velde  si  fiuhen  Y.  1549  ire  durchstrichen  B.     fUr  diesen 

*    feienden  vers:    81  ne  getorsten    in   selben   niel4   getruwen  Y  Unde  ne  ge- 
tmweten   an  sib  selben  neheiner  manheite  me  unde  riefen  ach  unde  we  M. 

1550  Allezander  mit  großer  roter  initiale  B.  Des  wart  Alezander  vil  palt  YM. 

1551  Er  belaib  Y  AI  da  bleib  er  M.  1552  Zuo  (Biz  zo  M)  den  selben 
(feit  M)  stunden  YM.  1553  im]  in  B.  AI  bis  Y  Daz  M.  sine  YM.  1554 
Er  nahete  M.  do  feit  Y.  er]  sich  YM.  1555  im  aus  in  gebessert  B. 
Aine  Y  Eine  M.  1556  Sardiz  Y  Sardis  M.  1557  Schire  wart  M.  den 
feit  Y.  Damach:  Do  er  si  gwan  der  herre  dar  uf  nam  M.  1558  Do 
nam  er  silber  Y  Michil  silber  M.  1559  Er  machet  ime  manegen  degen 
l{olt  Y  Unde  machete  ime  sine  helede  h.  M.  I560f.  feien  YM,  dafür:  Diu 
selbe  burch  Sardiz  von  ir  sageht  uns  daz  buhe  apokalipsis  daz  si  der  siben 

Alczmnder  ^ 
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do  man  Daryo  daz  sagt,  '223, 3    (1925) 

niut  sere  er  es  noch  klagt,  223,4    (1926) 

doch  swor  er  ein  teill  223,  IOK^qo^n 

15G5    bi  sines  riches  heill :  223,  lOp         ' 

eatetüende  niut  vierzehen  tag,  223,11 

man  müesti  hören  söliche  klag, 

wie  er  daz  anfieng, 

AUexander  hieng.  223, 12  (1933) 

1570    hotten  wurden  do  gesant  223, 15  (1941) 

223, 16  (1942) 


über  alle  sine  rieh. 


allen  sinen  fürsten  gelich  )  r^QA^(^-\ 

den  klagt  er  schaden  und  schand,  J         y       '  \  •) 


purge  ainen  die  got  unser  haeiler  wäre  in  sinem  obriflt  den  himel  nante  du 
er  sancte  Johannes  dar  ze  poten  sante  Y.  Di  burh  di  heizet  Sardis  Ton  ir 
saget  apocalipsis  daz  si  der  siben  bürge  ein  were  di  unser  heilere  in  dem 
himelriche  nante  unde  da  er  ze  boten  sante  lohannem  den  heiligen  man 
apostulum  et  evangelistam  M. 

1562  Dayo  B.  Unde  da  V.  diz  gesagete  VM.  1563  er  ne  chlagete  V. 
Niwit  langer  er  gedagete  M.  Damach:  Er  tete  also  der  stolze  man  deth  der 
durch  sinen  über  mnoht  sich  so  verre  verweilet  daz  er  fuor  sinen  argoren 
velleht  unde  er  sich  nievht  warnet  enziht  <5wi  wi  diche  er  laster  gesiht  V.  Er 
tete  durh  sinen  ubir  mut  alse  der  stolze  man  tut  der  sih  ze  sere  verhebet  nndc 
zeiungist  in  der  laster  liget  M.  1564  ledoch  so  V.  1564f.  Er  svor  bi  sinem 
riebe  M.        1565  feit  M.   Er  sprach  so  ulsim  sines  riches  heil  Y.  1566 

feit  M.  Iz  ne  scolte  nieraer  vierzehen  naht  ente  gan  Y.  1567 f.  feien  YM. 
Dafür:  daz  er  vil  lästerliche  Alexander  wolde  vahen  M.  1569  Er  solte 

Alexander  uf  einen .  poum  haben  Y.  Unde  uf  einen  ast  han  M.  Darauf: 
daz  inz  gevugel  eze  des  er  sich  ie  wider  in  vermaze  Y.  Unde  scantliche 
nemen  in  daz  leben  unde  wolde  ouh  sin  fleisc  geben  den  vogelen  ze  ezzen 
daz  er  sih  io  torste  vermezzen  wider  sinen  herren  daz  werde  ime  ze  nn- 
cren  M.  1570    Dannnn   wurden   sine  poten   gesanht   Y.     Darius   sine 

boten  sande  M.  1571  Über  (In  M)  wazer  unde  über  (in  M)  lant  YM. 

1572  feit  YM.  I573f.  Unde  hiez  (hiz  daz  M)  sinen  fursten  daz  (feit  M) 
sagen  YM.  1574  bis  1582  gilt  das  oben  v.  1540  gesagte.  1574  Unde 
manegem  riehen  chunfge  chlagen  herzogen  und  graven  V.  Unde  flizlichen  cla- 
gen  den  kunigen  di  scande  di  ime  tete  Alexander  er  bat  herzogen  unde  graben 
M.  Darnach:  Daz  sis  (si  M)  ime  raht  kaiben  (gaben  M)  unde  (unde  ime  mit 
gclfc  M)  chomen  (quamcn  ze  helfen  M)   mit  so   (also  M)  fruraen  (turcn  M) 


N 


224,llff.  (1971flF.) 
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1575    daz  sy  in  xiiij  tagen 

werent  bereit  ze  Mosopotani.  223, 23  (1954) 

sin  heren  alle  dar  [37*2]  koinen. 

sin  her  wolt  er  :  :  :  :  schüwen,  223,  24  (1956) 

^ie  menig  schar  er  möchtte  han.       223, 26  (1958) 
1580     ein  schar  sol  han  224, 1    (i960) 

sechs  tusing  sechshundert  sechs  und  sechzigman.224,3(19ß3) 

zwen  und  drisig  küng  wurden  gezalt;     224, 9  (1967) 

herzogen  und  groffen,  der  was 

sibenzig  und  ij  hundert,  als  ich  es  las; 
1585    vonPersya     ....  224,16(1983) 

sibenzig  tusing  man  224, 17  (1984) 

224,17 

* 

clinehten  die  wol  getorsten  yehtexi  mit  allen  (aller  M)  ir  menegen  (raanie 
M)  YM. 

1575  feit  VM.  1576  In  daz  feit  Mesopotaraiam  V  Ze  Mesopotaraie 

M.   '        1577  feit  YM,  dafür:  In  der  breiten  owen  YM.  1578  er  nnme 

B,  heißt  das  er  inne?  Da  wolte  er  sin  her  besowen  Y  Wolder  daz  hcrc 
bescowen  YM.  Darauf:  Er  sprach  a  wi  gerne  er  vemame  Y  Wander 
gerne  vememe  M.  1579  scare  ime  qiieme  M.  Die  manegen  scar  die  ime 
chome  Y.  Damach:  Nu  wil  ich  iu  chunden  über  al  YM.  1580  sol]  so  B. 
Wi  TÜ  ain  (einer  M)  scare  haben  (wesen  M)  sal  YM.  Darauf:  Allen  den 
die  des  ninht  enwizin  Y  Alsihz  in  den  buchen  han  gelesen  M.  1581  man] 
me?  der  zweite  buchstabe  ist  unleserlich  B.  tusint  nnde  hunderet  sehsi  Y. 
Der  sal  sehs  tusint  wesen  unde  sehs  hundrit  nnde  sehscich  man  M.  Die 
von  BM  überlieferte  zal  ist  die  canonische  vgl.  die  in  der  anm.  citierten 
stellen.  Nun  folgt:  Des  willich  die  fursten  willich  zellen  unde  die  menige 
diu  mit  samit  im  chom  also  Dario  wol  gezam  wände  er  der  geweltigiste 
chunich  was  da  man  von  ie  gelas  vil  witen  ginch  sin  gewalt  Y.  Aisich 
mih  versinnen  kan  also  vil  sal  sin  in  einer  scaren  gagen  Dario  quamen  gevaren 
M.  1582  küng]  kuninge  M  feit  Y.  waren  sie  Y.  wurden  gezalt]  feit  M. 
Damach:  Die  chunige  die  zim  chomen  do  si  sine  noth  vernaraen  Y.  Daz 
wizzet  ane  lugene  di  sine  not  vernamen  M.  I583f.  Herzogen  ime  ouli 

quamen  M.     Graven  cbomen  ime  ouch  Y.  1584  ij   über   der    zeile  B. 

Zwei  hundert  unde  sibenzech  YM.  Darauf:  Herzogen  zim  cherten  daz  sich 
sine  ritcr  merethen  die  zalt  man  so  ich  sicher  bin  zaht  hundert  unde  trin 
Y.  Unde  dar  zo  roanic  grabe  rieh  di  zo  ime  karten  unde  sine  reise  merten 
di  quamen  alle  mit  gwalt  di  graben  waren  gezalt  rehte  an  eilif  hundrit 
ob  in  der  herren  wundrit  des  ne  sult  ir  mir  wizen  nit  wandiz  cundit  uns 
daz  liet  nnde  daz  buch  da  ihz  ane  las  daz  ir  alsus  vil  was  M.  1585 

YoD  Persin  wurden  ime  gesant  YM.  1586  Helide  sibenzich  tusint  (tu- 

sent  M)  YM.         1587  feit  M.     Wol  hülfen  ime  des  Y. 

6» 
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die  von  Kononeses  224, 18  (1985) 

mit  fünfzig  tusing  knechten,  224, 19  (1987) 

1590    die  wol  getorsten  vechten  ;  224, 20  (1988) 

die  Papili  komen  dar  224, 20  (1989) 

vierzig  tusing  in  ir  schar.  224, 21  (1990) 

da  kam  im  ein  schar  gros,  224,22  (1991) 

die  der  reisse  niut  Verdros:  2,2423  (1992f.) 

159Ö    von  Medepdrich  hundert  tusing  kan  ir  dar,  224,24(1994u.97) 
die  warent  zagheit  bar; 

achzig  tusing  wart  gesant  224, 27 

von  Cilliczya  dem  lant ;  224, 27 

von  Ninive  brachte  dar  224, 28  (1999) 

1600    zwenzig  tusing  in  ir  schar;  225, 1    (2000) 

achzig  tusing  warent  der,  225, 2    (2002) 

die  von  Armenye  komen  her;  225, 1    (2001) 

die  snellen  Gassern  225,5    (201  Iff.) 
und  [37*>  1]  die  Pilisti  woltten  wern  225, 6    (2014) 


1588  Die  chunen  Zinnonenses  V.     Oiih  quamen  Cenonenses  dare   mit 
einer  herlicher  Tare  M.  1589  Si  chomen  mit  Y.  1590  knehten  : 

vehten  ist  ein  typischer  reim.  1591  Pamphilienses  qnamen  ouh  wale  M 

Die  Panfilien  daten  arte  wale  Y.  1592  Si  (Unde  M)   brahten   die  (ime 

di  M)  selben  zal  YM.  ^  1593  Noch  tuo  Y.  Dar  nah  quam  M.  here  M. 
1594  des  wiges  Y.  Dem  wigis  M.  liazel  YM.  bedroz  Y.  Darnach:  Also  si 
in  chunigis  reise  wolgezam  Y.  Daz  kuninges  reisen  wol  gezam  M.  1595  Yon 
Medintriche  daz  quam  M.  Wände  si  von  M.  r.  quam  Y.  Darnach :  Medin 
rieh  (feit  M)  ist  noch  (feit  M)  daz  selbe  lant  dar  (da  M)  der  engel  mit  (wart 
mit  M)  Tobia  wart  (feit  M)  gesant  (gesant  funfzich  tusint  si  brachten  alsus 
hortich  si  ahten  M)  YM.  1596  feit  YM.  1597f.  feien  M.     Cilicien 

heizet  ein  lant  si  brahtin  im  azech  tusint  Y.  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  60. 
1599  wurden  ime  gesant  YM.  1600  Ain  unde  zewainzich  tusint  Y.  Zvei 
unde  zvencich  tusant  M.  in  ir  schar]  feit  YM.  1601  f.  Die  uzer  Armen  in 

lant  si  brahten  ime  aht  tusint  Y.  Ime  brahten  di  von  Armenje  achte  tusant 
in  einer  menige  M.  Darnach:  Si  ne  mouhten  ouch  tu  nicht  baz  diz  was 
da  diu  Archa  gesaz  diu  uf  dem  wazer  swebete  da  Noe  inne  lebete  Y.  Yil 
sneller  jungelinge  zo  sinem  tagedinge  Armen jen  ist  daz  riebe  daz  sagich  in 
worliche  da  daz  wazzer  di  Archam  treib  da  Noe  lebende  inne  bleib  in  den 
bergen  si  da  bosaz  vor  war  soldir  wizzen  daz  M.  1603  Ime  santen  die 

von  Gaze  Y.  Ouch  santen  dar  zo  dem  richeme  kuninge  Dario  di  ubirmutigc 
Gazen  M.  1604  Die  rot  durchstrichen  B.     Die  über  Filistin   sazen  YM. 
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1605  Darjo  ir  helffe  dar :  225, 6  (2016) 
diising  rissen  was  ir  schar.  225, 7  (2015) 
noch  Sassen  sin  fryen  man  *  225,8  (2017) 
in  Fryga  vier  hin  dan  225,9  (2018) 
225,10(2019) 

1610    die  brach tten  im  zwcnzig  tusing  man;  225, 10  (2020) 
von  Indya  dem  lant  |  225, 13  (2023  ff.) 

zwielf  tusint  man  im  sant ;        ^     J  225, 14 
noch  kam  im  ein  kleines  her  225, 15  (2027) 

von  dem  rotten  mer  225, 16  (2028) 

1615    ein  tusing  sneller  helden.  225, 17  (2029) 

225, 18  (2030) 
nun  waren  sj  alle  ze  sameu  komen,  225, 19 
ir  zal  ward  also  vemomen : 
sechs  hunder  tusing  was  ir  do,  225, 20  (2034) 

1620    die  gern  dienten  Taryo,  (2035?) 

dar  zu  drissig  dusing  6ch.  225, 22 

ze  Allexandro  was  im  goch. 

Allexander  daz  vemam,  225, 23  (2036) 

1605f.  Di  im  wol  ze  tröste  mohten  wesen  zeirent  fünf  hunderet  starcher 
riflcn  V.  Zehen  hundrit  starker  risen  di  jme  ze  tröste  solden  wesen  M. 
1607   Noch    do   V.     Irae   santen  M.  1608   vier]  1.   verre.     Ferre    über 

Friam  V  Di  da  aazen  in  Frigiam  M.  1609  Die  trugen  ime  guten  willen 
V.    Mit  Til  guten  willen  M.  1610  Die  brachtten]  Si  namen  V    feit  M. 

im]  feit  VM.  man]  gesellen  YM.  Darauf:  Unde  tatin  zim  cheren  si  gunden 
im  siner  eren  also  man  sinen  willen  vemam  V.  Si  gunden  Jme  wol  siner 
eren  euch  hegunden  dar  keren  M.  161  If.  Ferre  über  Indiam  zevlf  tusint 

si  namen  Y.  Yon  India  di  fursten  di  wol  vehten  torsten  do  siz  yemamen 
mit  zvelif  tusinden  si  quamen  M.  1612  zwelf  B.    Gereiteohlichen   zim 

chom  Y.  feit  M.  1618  Noch  do  Y.  Dannoh  M.  wenich  Y  lutzil  M.  1614 
Dtz  santen  ime  die  von  Y.  Daz  vor  von  M.  1615  tusint  YM.  1616 
Ze  wige  wol  erweite  YM.  Darnach :  Nu  vernement  war  zu  man  diz  her 
nam  Y.  Nu  merket  wi  vile  dis  heres  was  alsihz  an  den  buchen  las  so 
ftlite  man  iz  da  zestunt  M.  1617  feit  M.     Do  iz  al  zesamene  chom  Y. 

1618   ver  nome    B.  1619   sech  B.    da  B.     An   sehs   h.    unde   drizich 

tttsant  M.  was  ir  da]  waren  si  gezalt  Y  feit  M.  1620  Daz  alliz  Dario 

qiiam  M  Da  was  der  hof  manichfalt  Y.  1621  och  :  göch  ^=  ouch  :  gach 
▼gl.  BB.  69.  1621  feit  M.     Unde  dar  Y.   ouch]  feit  Y.         1622  feit  M. 

AlsiiB  bete  sich  Darius  besant  Y.  1623  Allexander   mit  großer   roter 

mitiale  B.     Unde  also  diz  (feit  M)  Alexander  vernam  YM. 
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daz  sölich  macht  gen  im  kan^  (2037) 

1^25     die  in  bestan  woltten 

und  Persyan  rechen  woltten ;  (2038) 

er  besantte  sich  bi  der  stund,  2039 

so  er  best  kund ; 

er  bescbftwet  öch  sin  her, 
1630    daz  was  öch  bereit  ze  wer.  (2041) 

ein  breifF  kam  im  [37^  2]  von  Daryo  (2044  f.) 

wolt  er  ein  fromer  ritter  sin, 
daz  er  niut  wiche  von  den  sinen. 
1635    und  wond  er  wolt  in  kurczlich  bestan 

sin  gab  sant  er  im  öch  da  mit 
nach  hoifartigem  sit. 
ein  ungefüegen  wagen 

1640 

vol  olsek  als  unzallich  J  (2047) 

als  unzallich  wer  sin  ritterschaft,  (2053) 

dar  an  lag  manges  beides  krafft.  (2054) 

1645    da  mit  er  in  straffen  wolt 


1624  Von  hier  ab  tritt  in  V  dor  plötzliche  Schluß  ein  über  den  BB. 
49ff.  za  Ygl.  ist.  Die  zeilenzalen  von  M  erscheinen  daher  nur  mehr  in 
klammer,  wenn  der  inhalt,  aber  nicht  die  form  von  M  mit  B  stimmt.  Ich 
führe  nur  die  direct  zu  vergleichenden  lesarten  aus  M  an  vgl.  oben  s.  2. 
1624  Daz  ime  Darios  mit  here  M.  1625  feit  M.  1.  solten  ?  1626  Daz  lant 
zc  Porsiam  wolde  were  M.  1627  Do  besanter  sine  man  M.  1680  Di  quamon 
ime  gereite  M.  1631  Darius  under  des  screib  einen  brich  Alexandro  M. 

1639ff.  Eine  wage  mahenes  furtragen  M.  1641  olsek?  vgl.  alsnic,  olsing 

=  olsenich  Lexer  2,155  ich  finde  aber  nichts  der  bedeutung  papaver  ent- 
sprechendes; oder  ist  es  zusammenzubringen  mit  olsig  olzig  'ungesäumt' 
Schmeller  I  51  und  papaver  in  1640  magen  :  wagen  zu  suchen?  dann  ge- 
hörte vol  wahrscheinlich  in  den  v.  1640.  In  der  weltchronik  (vgl.  v.  5) 
heißt  es  bl.  306^^  an  der  entsprechenden  stelle :  Ain  maß  voller  magen 
Alexander  er  wider  sant  vnd  ainen  prief  das  er  erkant  als  das  ol  wer  unzel- 
haft  also  war  seins  heres  kraft.  1643f.  Also   ne   mohter  sine  gesellen 

gezelen  uoh  sine  heriscraft  M.         1644  1.  leg? 
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Allexander  den  brieff  gelas  2063 
uod  gfittes  mftttes  ....                                          ^ 
zu  dem  wagen  er  do  gieng^ 

1660    der  körn  in  die  hant  fieng,  (2066) 

er  as  ir  ein  michel  teil^  2069 

er  sprach  'wir  haben  gAt  heil :  2070 

die  kom  sind  sües  und  weicb^  (2071  u.  4) 

sy  sint  von  mir  ungezalt^  2072 

1655    es  ist  aber  gut  ir  gesmak :  (2075) 

ir  her  ich  wol  über  winden  mag.  (2076f.) 

nun  kam  im  botschafft;  (2079) 

sin  mütter  leg  in  unkraf t ;  (2082) 

sy  hies  in  bitten,                       ,  (2083) 

1660    daz  er  zu  ir  komen  wölt:  (2084) 

ze  hant  [38*  1]  so  wurde  sy  gesunt,  (2087) 
daz  wer  ir  eigenlichen  kunt. 

ein  breif  schreib  Allexander ;  Dario  (2089) 
enbot^  sin  her  wer  unzaglich  do, 

1665    so  versech  er  sich;  sy  weren  weich  als  die  kern, 
er  seit  im  wessen  zorn. 

er  wolt  ze  lande  keren  (2100) 
siner  mfttter  zen  ern. 


die  im  flisselich  enbot 


(2101) 


1647  Do  Alexander  gela«  M.  1648  I.  muotes  er  do  was?         1649 

dieser  sonst  nicht  belegte  zug  verdankt  seine  entstehung  sicherlich  dem 
misverstandenen  eine  wage  mahenes  M  2047  vgl.  B.  16S9  oder  I.  magen? 
1650  Den  naahen  er  froliche  entfienc  M.  1661  Und  az  sin  M.  vil  michil  M. 
16Ö2  Unde  sprach  M.  1653  1.  weich  gestalt?  B.  Diso  corner  sint  so  manicfalt 
Qnd:  Unde  sprah  si  sint  so  weich  M.  1654  Si  ne  werden t  von  mir  niemor 
gexalt  M.  1655  Unde  smeckint  so  wole  M.  1656  Ih  hoffe  daz  ih  sin  here 
8ol  harte  wol  y^winnen  M.  1657  Ein  böte  quam  under  des  gerant  M.  1658 
Der  sagite  ime  daz  Olympias  sin  muter  vil  siech  was  M.  1659f.  ich  habe 
hiur  keine  lücke  angenommen,  da  die  auflösung  des  reimpares  in  prosa 
ganz  deutlich  ist.  Unde  bat  in  vil  harte  M.  1660  Daz  er  da  hine  karte  M. 
1661  Columnenüberschrift :  Wie  Alexanders  mtltte^  |  swach  was  dem  sunu 
kunt  wart  B.     Si  genese  curzliche  M.  1663ff.  Ich  beschränke  mich  an 

dieser  stelle,  einen  genauen  abdruck  zu  geben :  die  Überlieferung  zu  bessern 
hätte  wenig  Sicherheit.  Alexander  der  riebe  der  scroib  do  selbe  einen  brief  M. 
1663  1.  er  enbot?  1664  1.  unzallich.  1666  1.  ez  ?  1667  Ih  wil  nu 
wider  keren  M.       1668f.  Alse  mir  min  muter  enbot  M. 
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1670     (anders  durch  dehein  not);  2102 

'    im  scheir  komen  (2105) 

durch  keinen  sinen  fromen  ;  (2106) 

und  sant  im  phflFeffer  körn  (2092) 

.  etwo  vil  .     .     . 
1675     also  sind  mine  helden  suoz,  (2097) 

des  er  inen  werden  mfis.  * 

do  Daryo  der  botte  kam  (2 Ulf.) 

und  er  die  botschaft  von  im  vernam, 

er  sprach  'was  ret  er  dar  zuo  dem  körn?' 
1 680    *here,  es  was  im  niut  zorn : 

er  as  sy  güetb'ch,  (2114) 

er  sprach :  din  her  wer  onzal  rieh, 


doch  weren  sy  sües  und  weich. 
1685    die  körnlin  er  dir  [38^2]  sant, 

r 

bi  den  dtt  er  dir  bekant, 

wie  sin  volk  ist  gesmak ; 

ich  füercht,  es  bring  uns  leidigen  dag. ' 

2117 

1690     Daryus  nam  die  körn  (2118) 

und  warff  sy  in  den  munt,  2119 

do  ranff  er  sich  ze  stund.  (2120fF.) 

do  row  in  AUexanders  vart, 

das  im  je  so  noche  ward. 
1695        Do  AUexander  hein  reit,  2129f. 

als  uns  die  aventiure  seit, 

* 

1670  neheine  M.  1671  Ih  wil  schiere  wider  k.  M.         1672  Dos  ge- 

winnet er  Intzelen  fromen  M.  1673  Sine  hantfol  pefTeris  er  nam  M.  1675 
swes  B.     Also  bitter  ist  min  here  M.         1676  1.  innen.  1977  Do  reit  der 

böte  von  Alexandro  M.  1678f.  die  erzHhing  in  B  schließt  sich  genauer 

als  M  der  Hdp  an.        1679  zw  B.  1681  Daz  Alexander  den  mähen  az  M. 

1684  vgl.  M.  2074  Unde  sprah   'si  sint   so   weich    iinde    smeckint   so  wole. 

1685  Columnenüberschrift:  Von  den  pfefferkorn  gesendet  wart.  1689  Den 
enfienc  er  mit  zorne  M.  1690  Unde  warf  di  pfeffercorner  M.  1691  Nit- 
lichen  in  sinen  m.  M.  1692  Unde  beiz  si  an  der  stunt  do  begiindor  sih 
cremfen  unde  di  nase  remfen  M.  1693  row]  w  über  dem  o,  B.  1695 
Do  mit  großer  roter  initiale  B.  An  den  wege  da  Alexander  heim  reit  ze 
lande  M.         1696  avetüere  B. 


89 

'  mitten  in  Arabja,  2131 

ein  herssog  heisset  Omibya^  | 

der  wolt  in  bestan,  J                 ^         ^ 

1700    der  was  Darjus  man.  2133 

an  einem  morgen  frao  2135 

kert  er  im  mit  stritte  zuo  2136 

und  Yachten  allen  d|^  dag,  2137 
daz  ir  hant  nie  gelag. 

1705    sy  stritten  dry  gancze  tag,  2148 
für  war  ich  iuch  daz  sag, 

(2145) 

daz  manger  stftnd  in  dem  blüt  (2146^ 

uncz  über  die  kniue  2147 

1710    und  im  och  geschach  nie  so  we 

und  manger  in  dem  blf^t  ertrank,  2149 
dem  doch  wart  [38*^  1]  nie  swerttes  swang.     2150 

manig  tusing  bleib  da  dot,  (2152f.) 

die  Ärabitten  fluchen  von  der  not.  (2154ff.) 

1715    AUexander  behftb  den  strit 


und  fiftr  für  sich.  2175 

manig  bürg  herlich  i,  2176 

under  wegen  [er]  brach,  2177 


1697  Diese  eraftlung  in  Udp  schon  vorher.  In  mitten  Arsbia  M. 
1698f.  der  herzog  heißt  Hdp  und  M  Amenta,  der  name  wurde  dem  reime  zu 
lieb  geändert.    Da  bestunt  in  Amenta  M.         1700  Daries  M.  1701  frw  B. 

Des  nehesten  morgenis  M.  .  1702  zw  B.  Mit  volcwige  reit  er  ime  zu  M. 
1703  rächten]  a  über  y  B.  den]  einen  M.  1705  Si  vohten  langer  tage 
dri  vgl.  M.  2140f.:  Si  Tobten  freislichen  zvene  tage  al  in  ein.  1707  Unzo 
di  helede  gut  M.  1708  Woten  in  den  blute  M.  1709  knüe  B.  wahrschein- 
lich knc  zu  lesen,  vgl.  BB.  68  anm.  Kinzel  xi  öl.  Vaste  biz  an  die'knj.  M. 
1711  Yil  manicb  M.  1712  am  fuße  der  spalte  neben  einer  rotgemaltcn 

band  und  einem  roten  no'^  b  steht  schwarz:  von  Alexanders  stritt  iij  tage 
wart  dz  |  blftt  so  grosß  dz  maniger  ertranck  dor  Jnne.  U.  Daz  imo  njc 
nebeln  svanc  M.  1713  tusint  was  dere  di  da  irslagen  lagen  M.         1714 

Öo  Arabite  daz  gesagen  si  entwichen  Alexandru  unde  iluhen  wider  ze  Dario. 
M.  1715  vor   diesem   verse  muß  wol   eine  größere  lücke  angenommen 

werden.  17l7f.  vgl.  v.  1816ff.'  farsich  B.  Do  für  Alexander  vor  sih  M. 
1719  er]  feit  B.  er  zebrach  M. 
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1720    er  det  michel  ungemach.  2178 

also  räch  er  sinen  zorn  2181 

umb  die  er  hat  verlorn.  2182 

do  er  hein  komen  was^ 

sin  mfttter  scheire  genas  :  (2186) 

1725    do  sy  in  ersach,  (2185) 

do  vergieng  ir  ungemach. 

\^2lolj 

er  besant  all  sin  man  2188  . 

alumb  by  dem  mer,  2189 

1730    er  gewan  ein  gros  her,  (2190f.) 

daz  er  für  mit  gewalt : 

zehen  hundert  tusent  wiirdent  gezalt  2192 

und  zwenzig  tusent  mer. 


1735    daz  kun  von  Macidonis  (2197) 

füren  in  Persya.  (2198) 

Allexander  mit  starker  haut  '  (2199) 

betwang  manig  bürg  und  land.  '        2200 


1740    Abtirus  ein  stat  genant  (2207) 
Ht  an  [38*>  2]  euer  vestin  wer 

zwissent  dem  gebirge  und  dem  mer.  (2208) 

wer  in  Persya  wollte  ritten,  (2209) 

der  mäste  da  für;  sy  woltten  niut  beittcn,  (2210) 


1721  Sore  räch  M.  1722  Wander  hete  M.  1724ff.  Sub  getaues 

mutes  gcsah  er  sine  muter,  des  genas  di  frowe  gute  M.  1727  Vil  frohen 
miit  er  des  gwlin  M.  1728  Do  hesanter  sine  M.  1729  In  allenthaUien 
hi  M.  1730f.  ergewan  B.     Er  hete  gerne  ein  groz  here  des  gwan  gnue 

der  helt  halt  M.        1731  filr  B.  1732  Ze  hundrit  M.  waren  M.        1735  1. 

kunne  von  Macidonia.  Do  fuor  von  Macedonia  M.  vgl.  M  2183  Di  kunen 
Macedones.  1736  psija  (p  durchstrichen  =  per)  B.     Alexander  wider  in 

Persia  M.  1737  des  unreinen    reimes    wogen    geändert:    Underwcgen    er 

bodwanc  M.  1738  Manige  M.  1740  Abdyron  Hdp.  Abdita  Eusch. 

Abdirus  was  ein  michil  stat  M.  1741   Columnenüberschrift :  Wie  Alexan- 

der warff  I  kriesches  für  in  warfl".  —  vgl.  M  2215  undo  giengen  vaste  an  di 
were.  1742  zwssent  B.  vgl.   1005.    Under  den  bergen  si  lac  M.  1743 

vgl.  1752f.     ßwer  M.  ritten]  feit  M.  1744ff.  Diese  verderbte  stelle  ist 
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1745    sy  besamnetten  sich  kreiftenklich^ 

AUexander  wer  da  durch  .     .     . 

ir  dienst  was  Daryo  ungespart 

.^    .     .  (2211) 

sy  woren  ze  st  arm  wol  bereit  (2212) 

1750 (2215) 

Allexander  und  sin  her  2216 

komen  für  die  stat  geritten^ 

und  ward  lenger  niut  gebeitten, 

krieschs  fiur  wurffen  sy  an  daz  tor  (2218) 


1755 


die  stat  enteil  verbran  (2219) 


die  inren  erschroken  do^ 

der  teding  woren  sy  vil  fro;  (5220) 

1760    Allexander  geheissen^ 
daz  sy  in  durch  liessen^ 
so  solt  er  in  niut  schade  sin 

er  sprach  'nun  merken  fiirbas : 
1765    ist  daz  sich  gefüeget  daz, 

(2229) 

daz  ich  Daryo  gevangen  bringe  2230 

so  sol  daz  sin, 

daz  ir  sollen  wessen  min. 
1770 (2233) 

oder  ich  tun  iuch  schoch  und  mat/  (2234) 

sy  hieltten  stette  dise  wort: 

auch  mit  hilfe  von  M.  und  Hdp  nicht  za   bessern,    daher  die  Überlieferung 
getreu  widergegoben.     Da  durh  er  raren  solde  M. 

1746  vgl.  M  2210.  1.  durch vart?  1748  Da  waren  ritero  gemoit  M. 

1749  Unde  waren   zallir   zit  gereit  M.  1750  Unde  giengen  vaste  an  di 

wcre  M.  1751   hero  M.  1753  1.  gebitten.  1754  Si  machetcn  für 

nbir  al  M.  1756  Si  branten  di  hus  in  den  graben  M.  1759  1.  unf^ö? 

D«z  wart  den  bürgeren  ze  schaden  M.  teding  wie  M  2004  in  der  bodoutung 
'kämpf?  1760  1.  si  gehiessen.  1766  Swamie  ih  Darium  bedwinge  M. 

1767  Unde  in   gefangen  bringe  M.         1770  So  wil  ih  zefuren  über  stat  M. 
1771  So  gezeige  ih  lu,  waz  ih  getan  mach  M.  1772  vgl.  M  2235f.  Dq 

di  bargere  vernamen  dise  mere. 
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entslossen  wurden  alli  port  2238 

und  [39»  1]  lie  si  durch  ritten  2239 


1775 


er  kam  gen  Thobe,  (2243) 

den  gebot  er  mit  mer,  (2244) 

daz  sy  im  santten     ...  2245 

(2246) 

^  1780    vier  dusing  man  (2247) 

(2248) 

(2249) 

da  sy  erhortten  die  mer,  (2250) 

sy  waren  in  hartte  smach. 
1785    sy  warent  in  alle  gach^ 

daz  sy  sich  sere  woltten  wern,  (2257) 

sy  getriuwetten  sich  noch  wol  ze  ernern. 
daz  enbutten  si  do 
.     .     .     .  AllexandrO; 
1790    daz  [sie]  in  vorchtten  klein  ' 


do  bevieng  er  [sie]  mit  hers  kraft.  (2259) 

do  mocht  in  ir  ritterschaft 
gen  im  niut  wol  werken 


1795 


in  ward  so  ang  getan 


daz  ir  wer  lüczel  dochten 

und  si  sich  niut  erweren  mochten.  (2260) 

1800     AUexander  die  sinen  rietten. 


1773  Unde  entslozzen  ire   porte  M.  1774  8i    liezcn    in    riton   mit 

fride.  1776  gon  B.  Da  die  änderung  des  reimparos  uoch  diirchftichtig  ist, 
nehme  ich  keine  lücke  an.  Dannen  für  er  ze  Theben  M  auch  Hdp  Theha. 
1777    nit   B.     Unde    hiez   dar   in   gebieten    M.  1778    santen   darc   M. 

1779  Di  wol  ze  wige  waren  gare  M.  1780  irwelete  man  M.  1781 

Er  woldc  Dariiim  bestan  M.         1782  Do  di  Thebere  M.  1783  Vornamen 

daz  mere  M.  1786  Wände  si  selben  woldeu  mit  jme  rechten   vor  der 

stat  M.  1789  1.  Dem  künege?  1790  sie]  feit  B.         1792  sie]  feit  B. 

Di  burch  bevienc  er  mit  here  M.  1799  Si  ne  mohten  sib  niwit  irwereu 
M.  1800  vgl.  M  2268:  do  wäre  in  gutes  ratis  dürft. 
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daz  ers  an  einr  Sitten 
.     .     .*    .     .     .     bevieng, 
da  er  sj  an  hieng 

mit  stein  und  mit  pfillen.  (2262) 

1805    dis  halb  hies  er  illen 
und  ein  tor  uf  stossen 

mit  issnen  Stangen  grossen.  (2275) 

Spangen  und  rigel  stiessen  (2276) 


1810    da  in  die  stat  sj  giengen,  (2279) 
sy  slügen  und  viengen ; 

man  [39*2]  gab  frid  nieman,  2281 

sj  slftgen  wib  und  man^  2282 

und  brantens  ze  einer  glAt.  2283 


1815 


aber  fftr  er  für  sich ;  (2297) 

manig  bürg  herh'ch  (2299) 
under  wegen  er  gewan. 

Corintya  die  lobesan  (2300) 

1820   gab  sich  an  sine  hulde.  (2302fF.) 


do  fÄr  er  flir  Athenas,  23ü9 

die  daz  vermeret  waS;  2310 

daz  kein  volle  wer  (2311) 
1825   also  stritbar. 


1802  vgl.  M  2259:  Di  barch  bevienc  er  mit  here.  1803  B  heing; 

L  das  er  si  an  gieng?   vgl.  M.  6836.  1804  Di   armborst   iiDde  di  philo 

taten  ime  vil  grozen  scaden  M.         1806  Und]  an  B.         1807  Mit  iseninen 
sttDgen  M.  1808  Zebracben  si  di  spkngen  M.  1810  Mit  grimme 

giengen  bi  in  di  burh  M.  1812  (Da  were  eines  friden  dürft)  den  gab 

in  da  nieman  M,         1814  al  in  eine  M.     B  läset  al  immer  fort.         1816ff. 
TgL  1717ff  B.     2175ff.  M.  Unde  für  dannen  M.  1817  Gewan  manig  B. 

Des  landes  er  tu  gwan  M.  1818  gewan]  began  B.     Dieser  vers  zusatz 

nach  dem  mnster  von   1719.  die  hsl.  lesart  ist  unklar.  1819  Chorinthia 

linee  frides  gepan  M.  1820  Unde  gaben  ime  fanfzic  phant  nnde  silber 

onde  golt  des  wart  ime  der  kuninc  holt.  1822  fdr  er  far  achenas  B. 

Unde  fnor  ad  Athenas  M.  1823  1.  des  wie  in  M.  1824  Daz  nehein 

Ittt  DO  mobte  wescn  M.  1825  1.  stritbnre.  vgl.  M  2313. 
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wisselich  sy  es  an  viengen,  (2313) 

ze  ratte  si  giengen,  2314 

was  sy  tun  solten.  2315 

si  rietten,  daz  sy  woltten  (2316) 

1830    im  genczlich  werden  undertan  2318 

und  mit  im  ganczen  friden  han.  2317 

Die  künge  Lacidones  2319 

:  :  :  :  sich  des^  2320 

daz  81  Sassen  bi  dem  mer  2321 

1835    und  hatten  kreftiges  her,  2322 
man  fant  bi  in  keinen  zagen ; 
si  hatten  da  vor  erslagen 

den  gewalttigen  küng  ErxseS;  2325 

si  über  h«ben  sich  des,  (2326) 

1840    sy  enbutten^AUexandro:  2327 

wolt  [er]  schaden  Daryo,  2328 

daz  duchte  [39^1]  si  unmasse,  2329 

Vir  wertten  im  die  Strosse'.  2330 

si  wider  sagten  im  den  friden,  2331 

1845    si  gebuten  bi  der  wide 

bede  wip  und  man     *  2334 

komen  uf  die  wer  dan.  (2335) 

sy  hatten  uf  dem  wage  (2336) 

ir  wer  und  öch  ir  läge,  (2337) 

* 

1826  Ge&ndert   wegen    des    reimes    dingen    :    giengen.      Wiser    zallen 
dingen  M.  1827  si  do  M.  1828  machten  M.  1829  ge&ndert 

wegen  des  unreinen  reimes.     Schiere   si  sih  hedahten  M.  1830  Umge- 

stellt.    Unde  wurden  ime  alle  undertan  M.  1831  Si  wolden  gerne  fride 

h.  M.  1832  Die  mit  großer   roter    initiale  B.    kunen  Lacedemones  M. 

1833  y'ber   oder  über  B.  1.    Di  yerhfiben  wie  M.  1835  ketiges  B.    ein 

creftigiz   M.  1836   sant   bi   im    B.     Unde   fahten    raanic    folcwich   M. 

1837  Unde  verwunnen  einen  kuninc  rieh  M.  1838  küng]  feit  M.     Xer- 

sera  M.  1839    (vgl.    v.    1833  M    2320    Si    verhuoben    sich    des.)     Dez 

waren  si  vermezzen  M,  1841  er]  feit  B,  steht  in  M.         1843  wir]  1.  fii 

wie  M.  1845  Unde  wolden  vehten  mit  ime  M,  in  B  wegen  des  reimes 

geändert.  1846  (Do  gereite  sih  in  den  strit)  Beide  M.  1847  Unde 

gingen  vaste  an  M.     dan]  feit  M.  1848  wage  B,  da  der  Schreiber  wAc 

wol  nicht  mehr  vorstand.     Wände  si  beten  in  dem  mero  M.  1849  Re- 

ha] den  groze  heriscraft  M. 
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1850    die  sy  betten  dar  bracht. 

By  batten  vestenklich  gedacht  2338 

ze  vechtten  ufF  den  schiflFen,  2339 

•       ••■••••  ^04l^ 

< 

und  stünden  uf  ir  brüst  wer.  (2341) 

1855    nun  kam  öch  Ällexanders  her  (2342) 

und  sach  sy  uf  dem  mer,  (2343) 

do  in  in  die  stat  enbot  er :  2344 

do  sy  bedörfFten  daz  mer  niut  bewarn  (2345fF.) 


1860    Tiand  die  stat  in  hut,  (2347) 

daz  ist  nun  gut.  (2348) 

ich  wil  an  iuch  rechen,  2349 

daz  ir  je  getorstet  stechen  (2350) 

Erxsers  den  getriuwen,  (2351) 

1865    der  müs  mich  jemer  riuwen.' 

do  gieng  daz  her  (2355) 

vast  bis  an  die  bruken^  2356 

Allexander  ze  fordrest,  2357 

daz  gab  sinen  beiden  drost.  2358 

1870    mit  siner  haut  2359 
zer  hiuwe  [er]  menges  schilttes  [39*»2]  want    2360 

und  mengen  liechtten  heim  glan'cz,  2361 

den  er  det  da  ungancz.  (2362) 

1851  Da  mite  heten  si  gedacht  M.  1852  von  den  M.  1853  Ir 

berhfridc  si  uf  rihten  M.  1854  Unde  malicheton  ir  wore  M.  1855 

Oegen  Alexandris  M.  1856  Alse  Alexander  daz  gesach  M.  1857  Do 

enbot  er  in  di  stat  M.  1858  bewär  B.     Wemo   si   daz   wazzer  wuldeu 

wereo  M.         1859  Er  ne  wolde  niwit  über  mere  M.  1860  burch  :  dürft 

wnrde  geändert.     Er  hiz  si  halten  ir  burch  M.  1861  Des  were  in  not 

unde  dürft  M.  1862  Er  wolde  an  in  daz  rechen  M.         1863  gestorsten 

B,  zugleich  noch  ein  rest  der  indirecten  rede,  wie  si  M  bietet :  Daz  si  den 
kuninc  Xersem  M.  1864  Mit  wige  torsten  bcstan  M.  1867  (Ze  stürme 
81  do  gingen)  das;  einmutige  here  M.  1868  1.  mit  M  burc  wer.  unz  M. 

1869  was  ze  vorderost  M.  vgl.  BB.  66.  1869  Unde  gab  M.  1870 
ellenthaften  hant  M.  1871  er]  feit  B.  want  wird  wol  nach  M  in  rant  zu 
bessern  sein,  obwol  auch  jenes  den  sinn  'seito^  hat.  Vorhin  er  M.  1872 
liechtten]  fcH  M.  heim  vil  vast  M.  1873  Der  iener  nie  nehcin  genas  M. 
Änderung  wegen  des  unreinen  reimes. 
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ir  was  anne  allen  zal,  (2366) 

1876    die  da  bliben  uf  der  wal.  (2365) 

die  nacht  scheid  da  den  strit,  2368 
do  hatten  sy  niut  lenger  gebeit. 

.     .     .  morgendes 2369 

griffen  sy  wider  zu.  2370 

1 880    do  wart  der  stürm  vil  swer : 

sy  wurffen  die  tor  uf,  mit  wer  2373 

tratten  sy  da  fiir  (2374) 
mit  vil  werlicher  kür ; 

sy  slügen  und  stachent;  2375 

1885    manig  brünye  sy  brachent  2376 

und  spieltten  mangen  stahcl  hüt  (2378) 

(2377) 

.     .     .     .  Mecidones  (2385) 
danket  den  bürgeren  des : 

1890    mit  glicher  wog  hin  wider 

sl4g  er  so  vil  do  nider,  (2389) 

daz  daz  blftt  von  dem  her  '  (2390) 

ran  ze  tal  in  daz  mer.  (2391) 

do  Allexander  sach,  2395 

1895    daz  im  so  gros  schad  beschach  2396 

an  sinen  jüngelingen,  2397 

daz  fiur  hies  er  bringen  (2399f.) 
ynd  warf  das  an 
bi  einer  wil  und  verbran 

1900    was  schiffen  uf  dem  mer  ran. 


(2401) 


1874  zal  raascnlinum  ?         1874f.  Di  da  lagen  irfllagen  die  ne  cunde  n 
nicman  gesagen  M.  1876  di  schit  M.  1877  gebeit]  1.  gefeit,  i  :  i 

BB.  56.  1878  Des  nehisten  morgencs  vil  fruo  M.  1879  Der  stat 

giengen  si  aber  zuo  M.  1881  af  ir  tore  M.  uf  in.  w.]  feit  M.  1882 
Undo  Btiinden  vaste  der  vore  M.  1883  kur  B.  1884  stachen  M. 

1885  Daz  di  vesten  ringe  brachen  jM.  1886f.  Da  wart  nianic  heit  gut 

gewnnt  durh  den  stal  hut  M.  1888  Di  kunin  Macedoncs  M.  1891 

Durh  dinen  grimmigen  mut  M,  1892  Quam  geflozzon  daz  blut  M.  1893 
Vaste  unz  in  daz  mere  M.  1894  Unde  alse  Alexander  den  schaden  ge»ach 
M.  1895  Der  ime  dar  geschien  was  M.  1897  Do  hiez  er  ime  gwinnen 
baldc  daz  criechische  fnr  M.  1899f.  Er  brante  di  schif  in  dem  mere  M. 
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nnd  do  inen  menger  küener  man,   ,  (2405) 


weller  wolte  swimen  üb,     '  (2406) 

die  [40»1]  verdürben  an  der  frißt,  (2411) 
1905    Bj  mochtte  erneren  kein  list 

für  schos  und  fiur.  (2413) 


81  brantten  in  die  wighus.  2417 

die  da  warent  her  ns, 
1910    die  erwürben  do  (2427) 

ein  fride  zu  Allexandro, 

daz  er  in  die  sant 

und  die  stat  lies  unverbrant  (2429) 

und  ims  ze  eigen  hetti 
1915    und  inen  6ch  niut  tette 

an  lib  und  an  gflt.  (2428) 


der  küng  in  ainen  friden  sant  (2430) 
nnd  zoch  da  durch  al  ze  haut 

1920    und  fftr  in  Persyam.  2433 

Do  daz  Daryus  vemam,  2434 

er  sprach  zu  sinen  rat  geben  2435 

^nun  mag  mich  riuwen  min  leben.  2436 

disser  rftber  müeyet  mich :  (243  7f.) 

1925   bi  sinem  gefert  ich  mich  versieh, 

1901  Di  in  den  schiffen  waren  do  si  des  fnris  wnrden  innen  M.       1903 
»wme  B.     Do   wolden    si    az    swimraen  M.  1904  In   der  selben  wilen 

starben  si  von  den  philen  M.  1905  mochtten  ernere  B.  1906  Die 

man  in  engagen  scoz  M.         1908  Do  branten  di  M.  1909  Ygl.  M  2418: 

I>i  giselc  gab  man  dar  uz.  19l0f.  Di  bürgen  baten  si  des  daz  si  in  fride 
wolden  geben  M.  1912   1.  den  vgl.  v.   1918.  1913  Unde  Hezen  stan 

ir  gtat  M.  19l5f.  vgl.  M  2431  f.:   Daz  er  in  nicht  ne  scadete  an  allen 

des  »\  habeten.         1916  vgl.  M  2428:  Daz  si  behilden  daz  leben.  1918 

Alexander  in  do  fride  gab  M.  1920  Do  für  er  dannen  in  Fcrsiara  M; 

<^  beginnt  damit  ein  neuer  absatz  in  M.  1921  Do  mit  großer  roter  ini- 
tiale B.  Unde  alse  daz  M.  1923  min  leben]  daz  ih  leben  M.  1924 
Wände  mir  disc  roiibcre  muwit  alsus  scre  M.  1925  Bi  sinem  gcfcrt  müoiet 
mich  nnd  mich  versieh  B.  ich  übersetze  so :  dieser  räuber  macht  mir  zn 
Bcfaiffen;  bei  seiner  art  fürchte  ich,  daß  ich  ihm  nntertan  werde. 

Alaandcr  • 


98 

ich  Big  im  ze  banden  geborn,  (2440?) 

die  minen  sind  all  verlorn 

und  volget  im  aller  sig,      '  ^     (2439) 

wie  ich  im  lege  mangen  rik. 
1930    mdcht  ich  an  im  daz  gehan, 

daz  er  woltte  die  reisse  lan 

und  zugi  hein  in  [40^2]  sin  laut 

und  lies  mich  ungeschant:  (2442) 

(2443) 

1935    ich  woltte  im  des  min  triuwe  geben,  (2444) 

daz  ich  in  Erechen  ....  2445 

nach  dem  zins  nemer  mer  gesant.'  2446f. 

die  fursten  antwnrtten  do  (2449) 

*here,  du  hast  also  (2452) 

1940    von  sinem  vatter  an  in,  (2454) 

daz  er  den  zins  niut  fftrt  hin. 


du  hast  gewalt  und  wirde  wol, 

daz  er  in  anne  gnad  müs  geben  (2455) 

1945    oder  es  gat  im  an  sin  leben.  (2456) 

wenne  er  ansieht  din  krafft  (2457) 

und  unser  vesti  riterschaft 

von  rechte  wirt  innen, 

so  beginet  er  sich  versinen,  (2460) 

1950    daz  er  mit  eren  wol  2461 

1926  Ih  vorhte  er  wirdit  mir  ze  banen  M.  1928  Di  saldo  volget 

sinen  vanen  M  vgl.  M  2441  er  vichtet  in  allenthalben  sige.  1929  ric 

'lüuterhalt*.         1933  Wolder  mih  lazen  mit  fride  M.  1934  Haben  mine 

riebe  M.  1935  Ih  gelobete  ime  werliche  M.  1936  ze  Crieclande  M. 

1937  mer  scheint  aus  moe  gebessert  B.    Nach  zinse  gesande  von  disen  tage 
niemer  rae  M.  1938  Do  sprachen  sine  fursten  M.  1939  also  vil.  vi! 

gestrichen  B.     Der  ganze  satz  ist  verderbt.     Darius  vil  lieber  herre  du  hast 
so  wol  din  ere  M.  1940f.  Den  zins  den  dir  sin  vater  gab  den  sal    dir 

ouch  der  sun  geben  M.         1943  winde  B.  vgl.  M  2452f.     Du  hast  so  wol 
din  ere  ienoh  unze  here  bracht  1944  vgl.  M  2455:  den  sal  dir  oiich 

der  sun  geben.  1945  Oder  wir  Verliesen  den  leben  M.  1946  ensiht 

B.     Swenne  er  dines  heris  craft  M.  1947  rittcrschaft,  das  erste  t  durch* 

strichen  B.  1948  nufie  B.     Sehet  ingcgcn  ime  varu  M  2459.  1949 

versifie  B.     So  wirt  er  dos  wol  gowaren  M.  1950  ere  B.     Da  du  wol 

mit  eren  M. 
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* 

mag  wesen  din  zins  geschol.  2462 

Ocyator  sprach  ze  hant  2463 

(des  künges  brfider  was  er  genant)  2464 
Mie  zag]  ich  red  sol  fro 

1955    machen  sin  hercz  AUexandro, 

wand  er  hat  sip  er  (2468) 

lind  du  schand  jcmer  mer^  (2465) 

do  mit  erhdchet  sinen  müt.  2469 

es  dunket  mich  [40*>1]  zaglich  und  niut  gut  (2470) 

i960    und  weis  niut,  die  rede  dächt  (2471) 


er  hat  ein  reisse  getan,  2476 

die  er  niemer  an  eren  sol  (247  7f.) 
i960    über  winden  wol. 

och  wil  ich  dir,  kling,  sagen,  2479 

was  in  hat  meist  für  getragen : 

in  strit  ze  vordrest  in  der  schar  (2487) 

und  durch  brach  die  rotte  gar 

1970    mit  sines  selbes  libe.  (2486) 

es  zimt  niut  einem  wibe 
4   ze  kregen  umb  Hut  umb  land : 

des  sind,  brüder  und  h,er,  gemant.' 

ein  aman  [man]  do  sprechen  hört  (2493) 

1975    'here,  nun  merke  mine  wort,  (2494) 

mir  wont  noch  daz  gedenk  mit,  (2497) 

daz  ich  wol  kenne  sine  sit:  (2496) 


1951   geschol  Tolkstiliiilich.     Mabt  wescn    din  zinsere  M.  1952f. 

wegen   nnreiDheit  des  raimes  geändert?    Do   sprah  Occeatyr  M.  1954 

Üftrieses  brudir  M.  1956  (Daz  du  Alexandre  dem  ungetrawen  roubere)  ie 
gebntiB  ere  M.  1957  Du  basi  des  groze  scande  M.  1958  1.  er  boebet? 
Do  hast  gehoet  sinen  M.  1959  lo  ne  dnbte  mibz  nie  gut  M.  1960 

Daz  du  16  getatcs  di  clage  M.  1964  Der  er  niemer  mere  ne  comet  an  sine 
ere  H.  1966  kung  B  feit  M.  1968  vorher  müssen  einige  yy.  feien. 

Er  ne  si  iomer  ze  vorderost  M.  1970  Do  er  mit  sinen  libe  M.  1973 
L  kriegen   um1>e  Hut   und  lant?  1974  amä  do  B.     Do  sprab  ein  ander 

ratgebe  M.  1975  H.  du  sah  mir  Yernemen  M.  1976   I.  gedenken. 

Wandichz  dir  wol  geeagen  kan  M.         1977  Wi  sine  site  sint  getan  M. 

7* 
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1980 


1985 


1990 


wilent  ward  ich  gesant 

ze  sinem  vatter  in  sin  lant 

umb  den  zins^  den  er  solt; 

den  er  uns  niut  lassen  geben  wolt^ 

und  was  danoch  ein  kint  klein; 

gar  wis  und  freidig  was  sin  manheit ; 

[40^2]  er  gie  an  sines  vatter  rat, 

er  sprach  zä  uns  **nun  rüemen  getrat 

disse  lant  und  sind  des  wer, 

der  iuch  hat  gesant  ddrt  her. 

wirt  mir  der  tag  bekant, 

daz  ich  küng  wirt  genant, 

den  zins  wil  ich  im  bringen 

mit  minen  jtiugelingen." 


(2500f.) 
2502 
(2503) 

(2504) 

(2505) 

2507f. 


(2514bi8  17) 

(2518) 


1995 


2000 


nun  macht  in  gewaltlich  bestan 

und  dar  zä  wol  bringen, 

daz  er  den  zins  müs  bringen 

und  alle  sin  nach  komen 

ze  hant,  des  haut  sy  keinen  fromen.' 

Nun  kam  Allexander  gerant 
in  die  giegnj  all  ze  hant, 
einhalb  bj  dem  mer 
lies  er  rüwen  sin  her. 
die  sune  hejs  schein 


(2521) 


(2549) 

(2550) 

2551 

2552 

2553 


I978ff.  vgl.  796ff.  1978  Ih  was  wilen  ze  einer  stnnt  mit  dinen  Dianen 
gesant  M.  1979  In  sines  vater  lant  M.  1980  Do  solde  wir  holen  den 
zins  M.  1982f.  Das  Verderbnis  muß  nach  M  in  den  beiden  versen  stecken; 
daher  ist  keine  Ificke  anzunehmen.  Dan  noh  was  er  ein  Intzil  kint  M. 
1983  Unde  was  doh  wiser  dan  dihein  man  griser  M.  1984  Gohimnen- 

Überschrift:  adventus  Alexandri  ad  partes  |  ollas  [sicl].  Er  qnam  dicke  drate 
ze  sinis  vater  rate  M.  1985  rüemen  B.  I988f.  Er  svor  so  ime  sin  Hb 
gelebont  imer  di  zit  daz  gwaldicliche  sines  vater  riebe  an  ime  qiieme  ^f. 
1990  Des  zinses  er  sih  benemc  M.         1993  1.  Man?  1994  Er  williz  vollen* 

bringen  M.  1995  zu   vgl.  M  2538:   Unde  den   zins   an   dir  gewinnen? 

1998  Nun  große  rote  initiale  B.  Hinnen  disen  rate  den  der  kuninc  hat«  qnam 
Alexander  M.  gerant]  feit  M.  1999  giegny  =  gegene  vgl.  BB.  68.  Ze  Dariusis 
lande  M.       2000  Einhalben  M.         2001  Da  liez  M.       2002  schein  vü  heia  M. 
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AUexander  in  den  wag  gie. 
2005    ein  hittmikeit  in  gevie, 
daz  er  all  da  rittdg  wart. 

von  dem  untrost 

ein  arzat  sj  erlöst^ 

Pilipus  hies  der  junge  man ; 
2010    ein  graffe  was  im  gar  [41*1]  gran 

PerminuB  genant. 

AUexander  schreib  er  alsus 

%üet  bj  dinem  leben : 

ein  trank  wil  dir  der  arzat  geben^ 
2015    grossy  vergift  es  in  ini  hat 

und  kunt  von  Taryus  rat : 

der  wil  im  sin  swester  geben, 

ob  er  dich  bringe  umb  daz  lebeU; 

ein  fiirsten  t4m  git  er  im  Öch  dar  zu; 
2020    daz  er  dir  solle  daz  tfin.' 

do  AUexander  gelas^ 

was  an  dem  brieff  geschriben  was, 

Pilipo  gab  er  in  [in]  die  hant, 

dem  ward  er  öch  bekant. 


(2554) 
(2555  bis  57) 

(2558) 

(2559  bis  64) 
2565 
2566 
2567 
2568 
2569 
2570 

(2573f.) 

(2575) 

(i>576f.) 

(2581) 

(2578f.) 

(2580) 

(2583) 

(2586) 


2008  Harte  mnote  ti  der  syeiz  M.  2004  Do  ginc  Alexander  undo 

mit  ime  manic  ander  baden   in    den   wach  M.  2005    io  B.    hittmikeit 

sonst  nicht  überliefert  1.  hitzikeit?  Der  rite  bestunt  in  der  nah  M.  2006 
ritiig  scheint  alamanisoh  zti  sein.  *2006  ein  vers  kann  hier  unmöglich  den 
ganzen  sinn  befasit  haben :  Des  gwan  sin  here  groz  vil  michelen  untrost  ni 
forhten  vil  sere  obiz  Darius  verneme  daz  dannen  nimer  ir  nehein  ne  quem 
lebinde  heim  M.  2007  disem  M.         2009  Philippns  M.     «    2010  fursto 

M.  gar]  feit  M.  2011  1.  genant  Perm  in  ns.  Geheizen  Parminus  M.  2012 
£inen  brieb  screib  M.  2014  Niwit  ne  neme  du  den  tranc  den  dir  der 

■rzat  hat  geeant  M.  2015  dieser  zug  stimmt  weder  mit  M    noch  Hdp. 

2016  Iz  ist  Darinsiß  rat  M.  2017  1.  sine.     Wander  ime  gelobet  hat  zo- 

gebene sine  svester  M.  2018  Daz  er  dir  den  tot  gegebe  M.  2019  Kr  wil 
in  zeinem  forsten  in  einen  lande  machen  M.  In  B  umgestellt  gegen  M  und 
Hdp.  2020  Svenne  er  daz  gescaffe  M.  2021  f.  Alexander  las  disen  brieb 
M.      2022  Das  eine  in  feit;  vgl.  2161.    Unde  gienc,  da  er  Philippum  vant  M. 
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2025    er  sprach  lieber  meister^  wie 
gevelt  iuch  der  brieff  hie  ?* 
'über  sprach  der  jungling 
Mo  weist  du  here  mine  ding, 
daz  ich  da  zu  were  ze  gut. 

2030    jo  gewan  jch  ie  den  mät 


2040 


wond  der  dinem  libe  gezeme. 
dinen  dot  het  er  gerne  vernomen, 
von  dem  der  brieff  ist  komen.' 
2035    AUexander  wol  genas  [41*2] 


2587 

2588 

2589- 

2590 

2591 

2592 
(2593) 
(2594) 

(2595  bis  97) 
2603 


der  meister  in  do  mant, 

daz  er  den  besant, 

der  den  valsch  konde  briuwen; 

und  dankte  im  siner  triuwen. 

Allexander  hies  den  groffen  fachen 


und  schaff  daz  recht, 
2045    daz  er  in  hat  belogen : 

die  zunge  ward  im  us  gezogen. 


(2599) 

(2600) 

(2606) 

(2607) 
(2608) 
2609 


fürbas  fftr  daz  her 

in  die  grossen  Norniman, 


(2616) 
(2613) 


2025  'geselle  tu  liep'  M.  wie  feit  M.  2026  Wi  geyellet  dir  dirro  M. 
2028  Du  M.  du]  wol  M.  2029  Her  zu  werih  ze  M.  2030  Ih  ne  gwan  des 
nie  neheinen  (mut)  M.  2031  Daz  ih  dir  tete  den  tot  M.  2032  Daz  hetistn 
unversculdigot  M.  2033f.  Doh  weriz  ime  lieb  der  dir  santa  diten  brieb  M. 
2035  Do  Alexander  genas  M.  2036  Und  des  wol  gwis  was  M.  Die  mahnung 
wie  in  Hdp. :  ^psum  precipe  coram  tua  presentia  stare,  qui  talem  tibi  epistolam 
destinavit.  2037  Columnenüberschrift :  Wie  ein  groffen  die  zungen  wart 
usßgezogonn  von  Allexander  von  gewalt.  2038  Nu  heiz  in  dir  gwinnen  M. 
2039  valchs  B.  2040  Unde  danke  in  der  minnen  M.  2041  f.  Parminen 
hiz  er  slan  M.  2043  Ze  siner  anesichte  M.  2044  Philippo  er  do  richte  M. 
2045  Wander  in  M.  2046  Diese  strafe  entspricht  weder  M  noch  Hdp. 

2048  fürbas  für  B.     Do  hiz  er  sine  hei'zogen  sin  her  leiten  des  waren  si  ime 
gereite  M.  vgl.:   Dannen  für  er  vor  baz  M  2616.  2049  In  daz  lant  se 

Armenia  M. 
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3050    da  noch  in  Andrya. 

ze  einem  wasser  sj  komen^ 
Eafrattes  es  hies^ 


2055 


2060 


2065 


2070 


(2622) 

(2623) 
(2627) 


* 

da  über  machtten  si  ein  bruken  stark. 

(2631  bis  33) 

doch  zwiffletten  alle  sine  man^ 

2634 

ir  keiner  gedorst  dar  an. 

(2637) 

AUexander  .... 

(2638) 

über  die  bruken  rant^ 

2639 

nach  im  zoch  die  schar. 

(2641) 

AUexander  was  har  wider 

■ 

(2643) 

er  hin  sj  ze  stuken. 

(2644) 

des  nam  sin  volk  wunder, 
er  sprach  Verden  wir  siges  ane, 
so  mögen  wir  kein  flucht  [41^1]  han^ 
noch  kein  müt  in  unser  rieh, 
wellen  wir  niut  sterben  jemerlich; 


so  weren  uns  mit  frecher  haut 
und  kernen  hein  die  mer, 


2649 
(2654) 
(2655) 
(2656) 
(2657) 

(2673f.) 

2678 


2050  die  versabteilung  wftre  nach  M  bei  noch  =  nft  zu  machen,  doch 
hatte  B  immerhin  Norniman  :  Andrya  reimen  können.  2050  In  eine  stat 
dl  heizet  Andria  M.  2051  Dar  quamen  si  zeinem  wage  M.  2052  Der 
wag  his  Eufrates  M.  2054  Unde  eine   brücke  machen,  und:    Unde  di 

brücke  was  gemachet  M.  2056  Alle  zvibeleten   si   daran  M.  2057 

Dar  ttober  durste  riten  M.  2058  AUexander  mit  großer  roter  initiale  B. 
Alexander  sich  genant»  M.  2059  her  rante  M.  2060  (Den  sinen  wart 
▼il  gach)  ande  ranten  ime  alliz  nah  M.  2061  I.  wider  har?    Alexander 

karte  widere  M.  2063  Unde  zehiu  alle  di  spangen  M.         2065  Si  neme 

des  michil  wunder  M.  2066  In  B  sind  die  reden  des  Volkes  und  Alexan- 
ders zusammengezogen  und  Alexander  zugewiesen.  Werde  wir  hie  sigelos  M. 
2067  Seitenüberschrift:  Allexanders  stritt  mit  Darius.  han]  haben  B.  So  ne 
habe  wir  neoheinen  trost  M.  2068  Heim  zunseme  riche  M.  2069  So 
sterbe  wir  iemerliche  M.  2070  Wol  mehrere  yerse  lücke  anzunehmen  ent- 
fprechend  M  2658  bis  2672.  2071  So  gedechte  wir  wol  zen  banden  unde 
fiihten  alse  helede  M.         2072  kein  B.     Wände  queme  daz  heim  mere  M. 
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daz  ich  mit  iuch  gefloclien  wer^  2679 

wir  möchtten  uich  beliben  (2680) 

2075    von  spott  den  unsren  wiben  :  (2681) 

darumb  wereiit  iuch  fromklich^ 

wir  sind  eilend  in  disem  rieh.' 

Daiyus  geinret  wart  der  wort,  ]  /97Anf  a 

sin  fröde  im  sy  gar  zer  stört,  1 

2080    daz  die  kreichschen  fllrsten  (2708) 

wannen  nider  gettirsten,  (2709) 

daz  sy  ie  nacher  zügen  dar. 

es  lagen  bede  schar 

an  des  wasseres  wag  (2710) 

2085    so  nachen,  daz  ir  beder  lag  (2711) 

Sachen  bede  wartman  (2712) 

ir  her  ziehen  ....  (2716) 

sus  Schüssen  die  schar  ze  samen,  (2720) 

einander  begunden  sy  manen.  (2721) 

2090        Ällexander  und  sin  man  (2722) 

viengen  do  den  strit  an. 

nieman  wolt  do  entwichen, 

si  slögen  nitlichen  [41^2]  (2727) 

ze  beden  sitten  do. 

2095    do  sich  der  strit  hüb  also,  (2731) 

do  kam  einer  Daryus  man,  2732 

kreichschy  waffen  trüg  er  an,  2733 

er  drang  gar  mattes  vest,  2734 

1073  Daz  wir  hin  entrannen  weren  M.  2074  1.  Ane  sp.  von  u.  Wir 
mosen  dan  von  den  wiben  M.  2075  Sulhen  spot  liden  M.  2078f.  Von 
disen  grimmen  Worten  Darius  sih  irforlite  M.  2080  Mit  den  riehen  fursten 
M.  2081  1.  dannen  niemer?  Di  wol  vehten  torsten  M.  2084  Quamcn 
si  zo  deme  wage  M.  2085  Vil  wol  sih  do  besagen  M.  2086  1.  boder. 
Dur  zvier  kuninge  wartman  M.  2087  Unde  iegwederme  here  si  grummen 
also  daz  mere  M.  2088  Unde  quamen  zesamcne  M.  2089  Wurde 

raanige  als  manungo  vürstanden  und  daraus  manen  V    M  2721   mit  roicheler 
manige.  2090  A  große  rote  initiale  B.    Alexander  mit  den  Griechen  M. 

209 If.  Liz  dar  zo  strichen  M.  2093  Di  armen  unde  di  riehen  fachten 

freislichen  M.  2095  strit  a1.  al  gestrichen  B.     Under  des  daz  sih  der 

Sturm  hub  M.         2096  So  M.  ein  M.         2097'  kkreichschy  B.  2098  Unde 

dranc  mit  liste  M. 


(2746) 


(2748) 
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da  er  AUexander  wiest;  2735 

2 100    als  er  in  etwas  wissen  wolt 
oder  im  mer  sagen  solt, 

Linder  sinen  ruken  er  kam^  (2738) 

sin  swert  er  ze  beden  benden  nam^ 
er  slüg  in  durcb  den  stabel  bat,         •    •         (2740) 

2105    daz  dar  nacb  gieng  daz  blüt.  (2741) 

er  bette  im  gerne  me  getan,  2742 

do  fiengen  in  sin  man.  2743 

AUexander  binder  sieb  gesacb,  2744 

zu  dem  beiden  er  do  spracb  2745 

2110    'war  umb;  dörlicber  degen, 
wolttest  du  micb  dot  legen? 
was  ban  icb  wider  dieb  getan  ?' 
do  spracb  Darjus  man  2747 

'bere,  bis  des  wanes  fry, 

2115    daz  icb  der  diner  einer  sj; 

icb  bin  von  Persya  geborn,  2750 

Daryus  bat  micb  us  erkorn  2751 

ze  einem  der  besten  an  siner  scbar,  (2752) 

er  spracb,  brecbt  icb  im  din  [42^1]  bübt  dar  (2753f.) 

2120    oder  den  dot  fromte  dir: 
sin  rieh  geb  er  balbes  mir 

(2756) 

und  sin  tocbtter  scbon.  2757 

die  gäbe  ducbte  micb  so  gut,  2758 

2125    daz  mir  kan  in  minen  müt,  2759 

icb  wolte  sy  erwerben  2760 

• 

2099  1.  west  vgl.  BB.  64.  wisto  M.  2100  wissen  =  melden?  1.  im 
wison?  Dieser  zug  feit  M  und  Hdp.  2100f.  In  allen  dem  gebere  alser  der 
siner  were  M.  2102  Unde  ginc  hinder  in  stan  M.  2104  Undo  gab  ime 
einen  slac  san  durh  den  stehelinen  hut  M.  2105  Verwundeter  den  holt 

gut  M.         2106  hetis  M.  im]  feit  M.  2107  Wen  daz  in  geviengen  sine 

U.  2109  do]  feit  M.  2110f.  Warumbe  woldot  ir  mir  slan  M.  2113 
Darieses  M.  2114f.  Ih  ne  bin  dines  heris  niet  (min  stolzheit  mih  her  zo 
Terriet)  M.  2117  dari  jus  B.  Mih  hetc  Darius  irkorn  M.  2118  sinr  B. 
Zeinen  guten  knecHte  M.  2119  ob  ih  ime  brehto  din  houbit  abc  geslagon 
M.  2122  Er  gäbe  mir  ze  lone  M.  2123  Sine  M.  2124  mir  M.  so]  feit  M. 
2125  Dar  zo  stunt  mir  der  mut  M.         2126  Daz  ih  si  gerne  irworbe  M. 
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oder  degenlichen  sterben. 

nun  mag  das  niut  gewessen; 

und  ob  ich  niut  mag  genessen^ 
2130    so  riuwet  mich  daz  schone  wib 

hartter  den  min  eigen  lip. 

doch  der  erst  ich  niut  bin^ 

der  lip  und  g&t  durch  hochen  sin 

an  die  wage  hat  geleit. 
2135    es  duche  mich  gnade  und  gros  heil^ 

daz  ich  noch  die  jungfrüwen 

vor  minem  ende  machte  schftwen.' 

AUexander  lies  in  gon 

alle  räche  und  sorgen  on^ 
2140    er  hies  im  fride  bauen 

von  allen  sinen  manen 

bis  er  keme  in  sin  her, 

und  solt  sin  jemer  dank  han. 

sin  schuld  gab  er  im  ze  hant^ 
2145    sin  Jüngling  er  mant; 

er  sprach  ^söliche  yermessenheit  . 

macht  [42^2]  der  beiden  lob  breit; 

wo  maus  seit^  do  wirt  in  über  land 

gesant 

2150    von  werden  frftwen  hab  dank 

und  in  ir  ogen  swank 


2761 
2762 

(2763) 
2764 
2765 

2766 
(2767) 
(2768) 
(2769) 

2770 

2771 
(2772f.) 

(2776) 


(2777) 
2779 

(2780f.) 


(2784) 
(2788) 


2127  stürbe  M.  2128  Nune  M.  des  niwit  wesen  M.  2129  wegen  des 
unreinen  reiraes  geändert.  8ol  ih  Verliesen  daz  leben  M.  2131  Mor  dan 
mines  selbes  lip  M.  2132  Oub  ne  bin    ih   der  eriste  niet  M.  2133 

Der  darb   herzelichiz   lieb  M.  2134  hier  ist  nicht  lücke  ansunehmen, 

weil  B  offenbar  an  dem  reim  wage  :  gnade  anstoß  nahm.  8in  lib  sazte  in 
wage  M.  2135  1.  ducbte  v.  2124.     Groz  wäre  min  gnade  M.  2136 

nach  B.     Moste  ih  di   selbe   frowen  M.  2137  min  M.  machte]  noh  M. 

bescowen  M.  2138  Do  liz  Alexander  den  selben  man  wider  zo  einem 

here  gan  M.  2140  £r  for   mit   fride  .  .  .  M.  2142    1.  here  san? 

2143  Alexander  sagetime  grozen  danc  M.  2144  1.  huld  wie  M.  ze  hant] 

dar  zo  M.  2145  Unde  sprah  zo  sinen  ubir  al  M.  2148  Öva  daz 

comet  mere  da  beginnet  man  in  eren  M.  2150  Oub  mugint  in  di  frowen 
deste  gerner  minnen  tongen  M.  2151  Die  Überlieferung  ist  ganz  zerrüttet; 
in  wol  dat  pl.  parallel  mit  2127  und  2132. 
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für  ander  degenlichen  sehen 

und  in  alle  fürsten  lobes  jehen ;' 

da  mit  er  in  den  strit  reit.  (2791) 

2155    sine  vjent  er  nint  vermeit 

mit  vil  grimigen  müt^  2794 

er  det  als  der  her  tftt,  2795 

so  er  von  den  hunden  wird  getagt :  (2796) 

welen  er  in  die  klawen  vachet;  2797 

2160    der  ist  ze  mal  verlorn.  (2798) 

man  sach  in  in  dem  her  vorn^  2799 

er  slftg  ros  und  man.  2800 

sin  fjent  wichent  vornen  hin  dan,  2804f. 

sy  fluchen  ze  Werch  eram  wider,  (2806) 

2165    die  besas  er  sider.  (2807) 

Der  tag  ein  ende  nam ;  (2808) 

die  stat  belagen  sine  man.  (2809) 

des  morgens  vil  frft  2810 

mit  einem  stürme  gie  er  hin  zu,  2811 

2170    die  stat  wan  er  ze  [42^1]  hant.  2812 

grossen  richtum  er  do  vant  (2814) 

öch  Darjus  kint  do  2815 

und  sin  mütter,  des  was  er  fro;  (2816  u.  19) 
er  fant  5ch  da  inne                     \ 

2175    sin  wip,  die  edli  kilngin:  j  ^        ^ 

* 

2152  B  degexi*liche.  2154  Nah  den  sige  warb  er  sider  M.  vgl.  M. 

2792f.:  Da  faht  Alezander  mer  dan  einander.  2156  Er  hete  grimmigen 

M.  2157  Alse  der  zornige  bere  M.  2158  So  in  di  hunde  best  an  M. 

^159  Swaz  er  ir  mit  den  clawen  mach  geyan  M.  2160  Dar  ane  riebet 

er  sinen  zom  M.         2161  vorm  B.     Der  kunino  faht  imer  fore  M.        2162 
unde  M.  2163  Sine  viande.  schiere  hüben  si  sih  danne  M.  2164  M 

Batia  2860  Batra;   Hdp:  ad  civitatem  Bacerem.     Unde  fluhen  hine  ze  Batia 
M  wider]  feit  M.  2165  Vil  schiere  besaz  er  si  da  M.         2166  Der  mit 

großer  roter  initiale  B.     Do  gesweich  ime  der  tach  M.  2167  Umbe  di 

burch  lach  er  al  di  naht  M.  2168  San  des  morgenis  fni  M.  2169 

Mit  grimme  ginc  er  in  zu  M.  2170  ze  auf  der  neuen  seite  widerholt 

B.     Schiere  gewan  er  di  stat  M.  2171  £r  nam  svaz  dar  inne  was  er 

nam  da  herliche  dinc  M.         2172  da  B.     Alle  Dariesis  kint  M.   do]  feit  M. 
2173  Dar  zo  sine  muter,  und:  Alexander  frowete  sih  M.  2174f.  Ouh 

fienc  er  Darien  wib  M. 
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^     daz  was  ein  rftb  herlich  2820 

(2821) 

mit  siner  ellenthaffter  hant  2823 

bede  bürg  und  lant  2822 

2180    under  des  ein  fürste  kan^  2824 

von  Persya  was  der  man,  (2826) 
einer  valscheit  er  sich  vermas; 

er  kam,  da  Allexander  sas  (2827) 

'ich  bin  Daryus  man  2828 

2185    und  han  im  dienstes  vil  getan,  2829f. 

des  er  mir  niut  gelonet  hat ;  2831 

wilttu  haben  minen  rat  (2833) 

und  wilt  mir  sin  Ionen  wol,  2834 

des  ich  dir  getriuwen  sol,  (2835) 

2190    so  lieh  mir  dines  heres  ein  teil;  (2836) 

Darjus  an  einem  seil  (2837) 

gib  ich  dir  und  sin  fUrsten  rieh  (2838) 

.........'  (2839) 

Allexander  do  sprach,  (2840) 

2195    da  er  in  sus  geboren  sach, 

'Mecidoni  geren  din  nicht,  [42^2]  (2841) 

diner  helf  zu  dir  geschieht.  2842 
dinen  heren  wilt  ver  ratten,                          '   2844 

daz  nie  die  fromen  tatten.  (2845) 


2176  Dz  B.     Wandiz   was  ein   kuDincIich  roiib  M.  2177  Dar  zo 

bedwanc   er   ouch  M.  2178   Unde   gwan   iz    alliz   zo   siner   hant  VM. 

2179  Manige  burch  nnde  lant  M;  in  B  umgestellt.  2180  quam  ein  furstc 
M.  2181  lande  M.  was  der  man]  feit  M.  2183  Er  sprah  ze  Alexai^ 
dre  M.  2184  Darien  M.  2185  Unde  han  imo  dicke   getan  manio 

dienist  scone  M.  2186  hct  B.     Des  ist  mir  ungelonet  M.  2187  Wil 

tu  is  minen  rat  haben  M.  2188  wiltus  M.   sin]  feit  M.    wol  Ionen  M. 

2189  Alsih  mih  zo  dir  verwenen  M.  2190  exhibete   mihi  decem  milia 

iuvcnum  armatorum  Hdp.  Mit  helfe  diner  manne  M.  2191  Bringih  in  dir 
gevangeu  M.  2192  Unde  sine  fursten  da  mite  M.  2193  Sint  mahtu 

imer  sin  mit  fride  M.  2194  A.  antworte  ime  san  M.  2196  Niht  ne 

gcrent   mine   man  M.  2197  Diner  B.   Colnmnenüberschrift   nicht    von 

Erhards  band:  wie  Darius  vil  hitten  verlorn  |  hat  im  stritt,  zi^  dir  ge- 
schieht] feit  M.  2198  Sint  du  an  not  selbe  dine  herren  wilt  verraten  M. 
2199  Di  dir  dicke  liebe  taten  M.  f 


lod 

2200    nun  far  hin  mit  uner  2846 

und  du  niut  mer  die  wider  ker  (2847) 

oder  du  wirdest  geschaut.  (2849) 

dinem  heren  rette  sin  lant^  (2848) 
welle  er  dir  getriuwen.               ) 

2205    ......;  )  (2850f.) 

Ein  brieff  kam  Daryo,  (2852) 

daz  sin  gemüet  ward  unfro.  (2853) 

dar  an  stftnd  geschriben  das^  ^  (2856) 

wie  der  stürm  ergangen  was^  ^        2855 

2210    wie  vil  der  sinen  erslagen  wer  (2857) 

und  wie  Battram  die  mer  2860 

wer  beröbet  und  gevangen.  •  (2861) 

Von  Allexander  ist  ergangen  (2865  u.  67) 

über  uns  ein  michel  räch.  (2869) 

2215   diner  helfe  bitten  wir,  öch  (2872) 

daz  du  selb|3r  kumest  bald  (2873) 

und  rechest  den  gewalt  (2874) 

oder  du  kumest  ze  schaden.  (2875) 


2220    Da[rius]  den  brief  gelas  da,  \ 

einen  andren  schreib  er  sa  J                    (2876) 

und  sant  in  Allexandro.  2877 

mit  siner  haut  schreib  er  also  (2878) 


2200  So  M.  hin]  feit  M.  2201  Wider  so  dinen  herrcn  M.         2202 

Tgl.  M   2849:    Iz    wirt   dir   ze  lästere  bewant.  2203   Unde   hilf  ime 

weren  sin  lant  M.  2204f.  Dir  ne  sulon  herren  noh  frowen  niemer  mer 

getruwen  M.  2206  Ein  mit  großer  roter  initiale  B.  ändcrung  wegen  des 
reims.     Do  qoam  Dario  ein  brieb  M.  2207  Der  ne  was  ime  niwit  lieb 

M.  2208  Daz  stunt  dar  inne  gescriben  M.  2209  Daz  der  M.  B  um- 
gestellt. 2210  1.  sin  Tgl.  V.  1634.  Unde  wer  dar  tot  was  bliben  M. 
2211  Batran  di  mere  M.  2212  Gare  beroubit  were  M.  2218  Unde 
wijs  da  was  irgangen,  und:  Unde  daz  iz  Alexander  hete  getan  M.  2214 
1.  roch  Tgl.  BB.  69ft  Unde  hiezen  ime  clagen  im  tu  michelen  scaden  M. 
2215  1.  och.  Daz  er  in  quemo  schiere  ze  helfe  M*  2216  Unde  selbe 
mit  gelfe  M.  2217  Reche  sin  ande  M.  2218  Er  lide  groze  scande  M. 
2220  Dariiis]  feit  B.  Da  de  brief  gelas  da  B.  2220f.  Darius  screib  einen 
brieb  do  M.          2222  Unde  M.         2223  Dar  stnnt  alsns  gesorieben  an  M. 
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'mir  ist  [43»1]  botschafft  gesant,  (2880) 

2225    wie  du  wiestest  min  land 

und  hast  gevangen  min  man;  | 

da  bentieget  dich  niut  an,  i  (2881  f.) 

du  hast  si  dar  nach  erslagen^  j 

daz  wil  ich  lenger  niut  vertragen.  2883 

2230    darst  du  min  erbeiten^  (2889) 

ich  wil  mit  dir  stritten :  (2891) 

din  friunt  "^ird  ich  niemer  (2904) 


den  brief  las  Allexander,  (29 11  f.) 

2235    vil  sere  fröt  er  sich  der  mer.  (2913) 

Allexander  lie  niut  beliben^ 
einen  brieff  lies  er  schriben  2914 

Daryo  'du  solt  niut  wissen  gar 


2240    wie  ich  din  mfttter  geret  hau,  (2915f.)  • 
daz  han  ich  durch  dich  niut  getan : 

min  mütter  ere  ich  dar  an^  (2917) 

wo  ich  allen  wiben  dienen  kan.'  2919 

ein  brieff  sant  er  Darjus  (2924) 

2245    zä  dem  küng  Porus,  (2925) 

der  küng  was  in  Indea.  (2926) 


2224  Columnenübenchrift:  wie  Allexander  frowen  gerne  |  erete  ß.  Mir 
ist  ze  wizzene  getan  M.  2226ff.  Wi  du  hast  mine  man  beide  gevangen  unde 
irslagen  M.  2229  Ih  ne  mac  iz  langer  M.  2230  1.  erbtten.     Daz  du 

micb  woldes  sehen  M.  2231  Mahtu  dih  mih  irwere  M.  2232  Ih  ne 

werde  niemer  din  frunt  M.  ^  2284  Alexander  der  wigant  der  entfienc 
disen  brieb  M.  2235  Und  ne  forhtin  betalle  niet  M.  2236  Allexander 
mit  großer  roterinitiale  B.  2237  Einen  andren  hiez  M.  224Q  Undc 

sprab  daz  ih  dinem  wibe  habe  getan  zu  gate.  2242  Da  genoz  si  miner 

mnter  M.  2243  Der  brief  Alexander  ist  in  B  unverständlich,    weil   in 

dem  schreiben  des  Darins  der  wichtigste  teil  wegblieb.  Wandih  darb  ir 
Hebe  allen  wiben  gerne  diene  M.  2244  Daryo  hier  u.  o.  (vielleich  auch 

2238)  aus  einem  mis verstandenen  Dari9  zu  erklären?  er  =  her.  (Tbcr 
die  stelle,  in  welcher  B  übereinstimmend  mit  den  anderen  fassungon  (M  aus- 
genommen) Darius  an  Porus  schreiben  lässt  vgl.  BB.  104.  Do  quam  ein 
brieb  Dario  M.  2245   kung  B.     Von  M.     Poro  M.         2246  Vil  verre 

uz  von  Indian  M. 
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er  bat  in^  daz  er  im  sante  sa  (2927f.) 

sines  volkes  so  vil  er  möch  aller  best, 

wand  Allexander  und  gest  (2929) 

2250     in  wAsten  in  dem  lant  (2930) 
mit  röbe  und  [43^2]  mit  brant.  2931 

der  enbot  im  die  mer,  (2933) 
daz  er  in  krankheit  wer, 
'die  mich  nun  lange  tAt  anne  krafft; 

2255    doch  send  ich  dir  min  ritterschaff.' 

Allexander  und  sin  man  2945 
hftben  sich  aber  ftirsich  dan  2944 

in  der  Person  rieh.  2946 

Allexander  gedach  listenklich,  2947 

2260    wie  er  daz  mdcht  bewarn,  2948 

daz  die  Persan  siner  schar  2949 

nit  möchten  nemen  war.  (2950) 

gern  sj  hiuwen  nider  menger  bftn,  (2951) 

dar  ab  slftgen  sj  die  ris.  (2952) 

2265 (2953) 

an  die  ros  swencz  man  sy  baut,  2954 

da  von  der  melm  stoub  über  lant,  2955 

daz  die  Persan  wundret  sere,  (2956f.) 

wanen  der  stAb  kemi  here.  (2958) 

2270    nnn  waren  sj  komen  dar, 

« 

2247  Unde  bat  daz  er  ime  sine  man  ze  helfen  wolde  senden  M.  2249 
L  and  die.  Wände  in  di  inienden  H.  2250  In  sineme  lande  M.  2251 
ioli  mit  brande  beten  starke  bestan  M.  2252  Do  enbot  er  ime  wider  san 
M.  2253ff.  Daz  er  ime  gerne  qneme  ob  ime  nit  ne  beneme  urlouge  unde 
Alexanders  herescraft  di  in  lange  bete  belacht  doch  wolder  sih  genenden 
nnde  wolde  ime  senden  von  persischen  lande  sine  wigande  M.  2256  vgl. 
▼.  2090.  unde  sine  M.  2257  fursich  B.  Dar  nah  hüben  sih  san  M;  in  B 
umgestellt.  2258  Ze  Fersen  in  di  riebe  M.  2259  L  ged&hte.  Er  gedahte 
wisliche  M.  2260  Hiernach  nehme  ich  wegen  M  keine  IQcke  an.  mobte 
11.  2261  di  viande  sine  scharen  M.  2262  ne  konden  gemirken  M. 

2263  gern  as  'willig*    vgl.  zu  v.  8004.     Do   verhiu    er   manige  birken  M. 

2264  Unde  manic  oliboumes  ris  M.  2265  Wander  was  listic  unde  wis 
M.  2266  Zo  der  rosse  zagelen  M.  2267  melm  stoub]  melstAb  B,  mis* 
verstanden  vgl.  2269.  Der  melm  der  staub  M.  2268  Daz  der  Fersen 
wartman  groz  wunder  des  nam  M.         2269  melm  mohta  wesen  M. 
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da  AUexander  [und]  sin  schar, 

daz  sy  betten  fünf  tagweid  zä  der  stat,         •  2960  (62) 

da  Daryo  ine  hus  hat  2961 

2275    da  zwissent  was  ein  heid  2963 

und  ein  tieffer  grabe  wag.  2964 

ze  sinen  fürsten  hat  er  frag  (2965) 
und  nach  ir  aller  rat, 

wond  er  nun  [43»»1]  sant  drat  (2967) 

2280    botten  zft  Taryo,  2968 

daz  er  im  seit  also,  (2969) 

daz  AUexander  kerne  ze  bant,  (2971) 

wolt  er  weren  lib  und  Land :  (2973) 

der  rat  wart  gefristet  so  (2978) 

2285    bis  an  den  morgen  fruo.  (2979) 
Nun  vernement;  was  geschach. 

des  nachttes  in  dem  tröme  sach  '  (2980) 

AUexander  den  vatter  sin.  (2981  bis  83) 
er  sprach  'lieber  sune  min,  3004 

2290    ich  bin  ein  got  krefftig,  (3007) 
ich  schaffen  dir  seid  und  sig, 

2271  da]  wol  ans  dar  entstanden,  daher  zu  streichen,  und]  feit  B. 
2272  wol  fünf  tagweid  zu  streichen  vgl.  y.  2274.  Alexander  was  von  der 
stat  M.  2273  Darius  mit  here  Iah  M.  2274  1.  Fünf  tagweid  wie  M. 

2275  zwBsent  B.   enzwischen  M.  2276  grahe  =  grau,   yü  tiefer  wach 

M.         2277f.  durch  die  Änderung  der  unreinen  reime  wurde  die  üherliefernng 
und  der  sinn  ganz  zerrüttet.     Mit  sinen   fursten   nam   er   rat  wa   er    einen 
man  fnnde  M.         2279  Columnenüberschrift:  wie  AUexander  sinen  vatter 
sach  im  trome  B.     Den  er  ze  boten  sande  M.  2280  I.  Einen  b.     Deme 

kiminge  Dario  M.  2281   Unde  ime  sagete  dar  zo  M.  2282  Daz  er 

ime  qneme  M.  ze  hant]  feit  M.  2283  es  feit  der  nachsatz;  mehrere  yerse 
IQcke  B.     Ob  er  sin  laut  wolde  weren  M.  2284  der  wart  uf  geiaht  M 

so]  feit  M.  2285  frw.  ß.     Twerhes  ubir  di  naht  M.  2286  Nan  mit 

großer  roter  initiale  B.  2287  Do   troumete  Alexandro   wi   ein  man  M. 

2288  Ginge  vor    ime   stan   in   allen   dem    gebere   aiser    sin   vater   wero  M. 

2289  In  dem  troume  er  ime  zo  sprah  Alexander   übe  sune  M.  min]  feit  M. 

2290  der  vers  in  M  3007:  Daz  ih  ein  gwaldich  got  bin  beweist,  wie  un- 
geschickt die  wcgiassung  des  Nectanabous  vollzogen  wurde,  auf  Philippus 
passt  er  nicht.         2291  schaiTe  B. 
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die  ich  dir  beil  des  herezen  trag^  3011 
woud  ich  dir  wol  gehelffen  mag. 

ich  schaffen  dir  geleit  (3008) 

2295    in  aller  diner  arbeit,  3009 

wond  ich  bin  ein  hocher  got.'  2986 

difl  ist  der  lejen  spot  2987 


und  in  trüemen  bringen  für. 
2300    der  got  sprach  aber  do 

wislich  ztt  AUexandro 

*du  hast  uf  rat  den  sin, 

wen  du  sendest  ze  Taryo  hin : 

du  solt  selber  der  bot  sin,  3013 

2305    daz  Ist  der  rat  [44»>2]  min,  3012 

und  solt  des  wol  genesen, 

wond  min  htit  sol  bi  dir  wesen. 

bis  aller  angst  und  sorgen  fry 


2310    Allexander  erwacht  do.  3015 

er  seit  es  sinen  heren  also,  (3016) 

die  reitten  im  ze  haut,  (3017) 

daz  er  selber  ritte  übers  laut.  (3018f.) 

Allexander  zfk  im  nam  3020 

2315 (3021) 

die  snellen  ros,  die  er  vant.  3023 

eins  an  der  haut  fftrtte  jener  man.  3024 

sy  ritten  vere  über  laut.  3025 

» 

2292  hol  des  B.  1.  die  wil  ich  dir  holdes.  Di  wil  ih  dir  holt  herze 
tiigca  M.  2294  Ih  wil  dir  sin  bereite  M.  2295  Zo  diner  M.  2296 
Ein  gwaldiger  got  vgl.  M  3007  ih  wil  dir  lazen  schin  daz  ih  ein  gwaldich 
got  bin  M.  2297  Daz   ist   M.  2302    rat   nf  B.  2803    vgl. 

M  3014:   Hin  zo  Dario.  2304  Da  salt  selbe  boten  M.  2805  Co- 

Inmnenüberschrift:  wie  Allexander  selb  zu  Dari9  Reitt.  B.  Tu  du  den  rat. 
min  M;  in  B  umgestellt.  2310  Inrihte  irwachter  M.  2811  ünde  sagetiz 
»inen  mannen  M.  also]  feit  M.  2312  Do  rieten  si  ime  alle  M.  2313 

Dm  er  were  dem  gote  gevolgich  ze  sinem  geböte  M.  2814  A.  do  mit 

imeM.  2315  Einen  einigen  man  M.  2316  Si  riten  zvei  snelle  ros  M. 
2317  1.  eins  fürtte  jener  an  der  hant.  Unde  fürten  daz  dritte  in  der  hant 
M.        2318  vorre  auch  in  M  zu  lesen  für  sere.    Unde  riten  scro  M. 

Aleauider 
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die  wege  woren  in  niut  wol  bekant. 

2320    nun  komen  ....  wag,  3026 

der  was  geheissen  Strag,  3027 

der  fliuBset  den  tag  mit  macht  3028 

und  gefriuret  die  nacht,  3029 

daz  man  es  mag  geritten.  3030 

2325    Onnilium  bat  er  beitten  (3031) 

.  mit  dem  ledigen  rosse  da,  (3032) 

do  reit  er  hin  über  sa;  | 

die  nacht  reit  er  allein.  j                     (3033) 


2330    da  er  do  des  morgens  kan 

der  stolcze  man  \                    (3034) 

geritten  an  die  stat, 

do  Daryus  hus  hat  (3035) 

mit  sinem  ungefüegen  her,  3036 

2335    manger  sprach  Ver  ist  der,  3037 

der  so  rilich  vert 

und  im  sin  gevert 

nieman  [44*1]  wer?  er  mag  sin  ein  got.'       (3038) 

er  sprach  ^ich  bin  ein  bot,  3039 

2340    min  her  ist  Allexander;  3040 

in  nimt  des  michel  wunder,  3041 


2320  Unde  quamen  zo  einem  wage  M.        2321  am  rande  verweist  ein 
*.'  auf  folgenden  satz  am  fuße  des  bl. :  *.*  Von  einem  wasser.  flusset  dages 
gefi'uret  nachtes.     über  den  flnß  Stranga,   von    dem    es  in  der  Hdp  heißt 
ad  flnvium  qui  dicitur  Grancns,  qui  stagnia  lingua  persica  nuncupatur,  vgl. 
Zacher  PReudocallisthenea  b.   129f.  Strage  M.  2322  allen   den  tach  M 

mit  macht]  feit  M.  2323  Unde  irfnisit  inne  der  M.  2324  man  dar 

ubir  mohte  riten  M.  2325  M  nennt  Alexanders  begleiter  3022  Eomulus, 
Psk  l^utxijXo;  (ß''(üp|jLT|Xo;),  JV  Gumedus  und  Eumedius,  Hdp  Enmulus.  1. 
biten.  Alexander  hiz  do  bitcn  M.  2326  Sinen  man  mit  einen  volen  M. 
2327f.  AI  eine  reit  er  dar  ubir  .\f.  2330ff.  Unde  quam  des  tages  an  di 

stat  M.  2331  1.  Alexander  der.  2332  gereitte  B.  2333  vgl.  v. 

2273.  Hdp  ad  portam  civitatis.  Da  Darius  lach  M.  2334  sinem  groiem 
here  M.  2335  Hdp  Quis  es  tu?  lene  sprachen  M.  2338  Hdp  existi- 
mantes  illura  deum  esse.     £r  glichet  sere  einem  gote  M.  2339  sprah 

wider  M.         2340  herre  M.         2341  Den  nimet  michil  M. 
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wes  sich  der  kling  sum :  3042 

er  beitet  sin  vil  kum/  3043 

do  Hessen  Daryo  man  3044 

2345    den  botten  für  deü  küng  gan.  3045 

sin  botscbaft  warb  er^  ze  Tarjo  (3046) 

sprach  er  also  (3047) 

^Allexander  enbiut  dir^  here^  3054 
du  habest  sin  kein  ere^ 

2350    daz  du  lost  so  lange  frist;  (3058) 
and  er  dir  so  nache  ist. 

daz  si  ein  grossi  zagheit^  (3063) 

den  zins  het  er  bereit,  (3071) 

den  wil  er  dir  messen  (3072) 


2355 


mit  scharffen  swertten  willenklich;  (3075) 

daz  sich  niut  besser  din  rieh.'  (3077f.) 


'du  dftst  din  botschafft  frevelicfa; 
2360    daz  mich  daz  nimt  wunder : 

und  werest  du  joch  selber  Allexander^ 

es  wer  genttg  unmessenklich, 

daz  du  so  redest  vor  dem  rieh. 

als  vil  din  here  mir  hat  getan^ 
2365    doch  wil  ich  dich  des  geniessen  lan^ 

daz  din  her  den  botten  min  ,         (3090) 

liesse  in  sinen  hulden  sin^  [44*^]  (3091) 


2342  Wes  Darius  sume  M.  2848  Wander  gebettet  M.  2344  Hz 

ein  Dariee  M.  2345  vor  M.  2346f.  die  änderang  wogen  des  unreinen 
reiiDB,     Daz  er  würbe  sine  botescaf  M.  2347   Zo  Dario  er  do  sprah  M. 

2348  Dir  enbutit  Alexander  M.  here]  feit  M.  2350  Wes  du  so  lange  bitos 
M.  2352  Du  snmest  zagelicbe  M.  2353  het]  her  B.  wil  er  dir  golden 
M.  2354  Den  er  hat  Tersezzen  M.  vgl.  M  3076  mit  sulher  mazcn.  2355 
Dft  wil  er  dih  is  irgetzen  er  unde  sine  recken  M.  2356  Mit  irn  scarfin 

ecken  M.  2357  Daz  du  si  muzes  lazen  imer  mer  ane  not  M.  2358 

die  ganze  rede  des  Darins  bis  v.  2369  feit  in  M,  ein  teil  ist  später  einge- 
igt. B  hat  hier  sicherlich  das  ursprüngliche,  das  sich  übereinstimmend  in 
PsK.  JV.  Hdp.  and  im  engl,  findet.  2360  wnder  B.  2366  So  liez  er 
di  boten  min  M.         2367  Zo  siner  wirtscafte  sin  M. 
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wond  ich  sin  niut  ere  bette, 
ob  icb  dir  iut  tete.' 

2370        Daryus  nam  in  bi  der  hant  3082 

'sid  du  zu  mir  bist  gesant;  3083 

so  sAlt  du  gütten  friden  han,  3084 

mit  mir  uf  min  sal  gan.'  3085 

Allezander  frötte  sin  .     .     .;  3092 

2375    daz  sin  geleitte  was  so  gät.  3093 
die  tische  man  da  für  trüg ; 
da  was  herschaft  gen&g; 

grosse  Wirtschaft  man  da  het.  (3096) 

AUexanders  stet  |            qaoq^  \ 

2380    ward  do  für  den  küng  gemach[et],  .   j  (3099f.) 

durch  daz  er  wer  besachet.  3102 
ze  des  künges  an  gesicht 
er  sas  gar  gericht. 

den  fursten  daz  ze  herczen  lag,  (3104) 

2385    daz  man  sin  so  schon  enpflag,  3105 

si  versmachtten  in  zu  den  eren,  (3 107) 

si  jähen  :  man  machte  sin  enberen,  (3109) 

er  wer  ein  mechtig  man,  (31 10) 

ein  küng  soltte  besser  hotten  han.  (3111) 

2390    Allexander  durch  list  ein  funt  erdacht:  (3118) 
was  [44^2]  trinkvas  für  in  wart  [bracht], 

als  er  einen  trunk  dar  us  genos,  (31 19) 

so  saczte  ers  in  sin  schos.  3120 

* 

2370  Daryus  mit  großer  roter  initiale  B.  Darius  der  riebe  der  tete 
herliche  er  Dam  den  boten  bi  der  hant  M.  2371  Unde  sprah  nu  du  here 
bist  g.  M.  2372  8olt  B.  mustu  M.  2373  In  minen  Bai  soltu  gan  M. 
2374  1.  sin  muot?  froweto  sinen  mut  M  2375  Daz  geleite  dachte  irae 

also  M.  2377  vgl.  M  3097:   Da  was  eino  michele  mäht.  2378  Zo 

siner  wirtscaft  M.  2379f.  Do  hiz  man  Alexandren  in  gegen  den  kuninc 

sitzen  gan  M.  2380  gemach  B.  2381  1.  wol  besachet.     Daz  Darius 

selbe  sage  daz  man  sin  wol  ploge  M.  2384  dem  B.  waz  daz  ungemach 

M.  2385  schon]  wole  M.  plach  M.  2386  in  umbe  daz  M.  eren]  feit 

M.         2387  Si  sprachen  al  gemeine  (:  deine)  M.         2388  1.  mit  M  :  wSnig. 
man]   tvirgelin  M.  2389  Waz   boten   er    raohte   sin   eines    also   riehen 

manncs  M.        2390  Iz  quam  in  rehte  in  den  gedanc  M.        2391  bracht]  feit  B. 
2392  Diu  goltfas  da  er  abo  tranc  M.         2393  Di  warf  er  al  in  sine  M. 
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dem  schenken  was  das  swer, 
2395     Daryo  seit  er  die  raer, 
daz  der  bot  anne  sol 
die  trinkvas  alle  stnll. 
er  sprach^  er  möchte  wol  sin  ein  diep. 


2400     er  sprach  Vie  geziemet  daz^ 
daz  du  mine  gold  vas 
stelli,  daz  es  die  mengi  sach  ?' 
Allexander  sich  versprach 
*here,  ich  wende  nit 

2405     wond  mins  heren  sit : 

wer  da  drinket  us  eim  goldvas^ 
mit  rechte  hat  er  im  daz ; 
als  dike  er  trinket  win^ 
die  goldvas  sind  alle  sin. 

2410     des  sittens  wil  du  niut  pflegen^ 
da  von  wil  ich  mich  bewegen, 
ir  alle  heis  si  hin  nemen, 
sj  s&llent  mir  niut  gezemen, 
sj  sint  mir  unmer, 

2415    ungern  ich  ein  diep  wer/ 
dies  det  er  durch  den  list 
wand  er  wol  wist, 
daz  sin  diener  vil  bereit 


(3121) 
(3125) 
(3126) 
(3127) 
(3124) 

(3129) 
3!l30 

3131 
(3132f.) 


(3134ff.) 


(3138) 
(3140) 
(3142) 


2394  Do  den  schenken  des  yerdroz  M.  2395  Unde  sagetiz  Binem 

herren  M.  2396    sol]   1.   sale   oder   sele   ohne   rechtskräftige  Übergabe, 

d.  h.   ohne    erlaubnis?    böte   der   da   saz    M.  2397   1.    stele.     Yerstele 

sine  goltfaz  M.  2398     mecbtc  B.     Do  stiint  er  nnde  dahte  daz  er  ein 

dieb  were  M.  2399  1."  daz  was  Dario  niut  liep?  2400  Darius  sprah 

dem  boten  ziio  wi  torttstu  daz  getno  M.         2401  f.  Daz  du  stele  mine  golt- 
vaz  M.  2403  dar  wider  sprah  M.  2404f.  Daz  der  site  were  zo  dem 

tische  sines  herren  M.  2406f.  Daz  allirmanue  gelich    di  vaz  nemo  zo 

sih  do  er  uz  trnnke  M.  2410  1.  wiit.     Man  ne  phlege  hi  des  siten  nict 

M.         2412  Nu  heiz  nemen  dine  goltfaz  M.  2414  Zyaren  sagen  ih  dir 

daz  daz  mir  tu  ummere  sin  dino  goltfaz   unde   din  win  M.  2416    die 

folgende  etwas  unverständliche  erklärung   feit  in  M    und   den    quellen,    der 
Schluß  der  scene  auch  verschieden.  BB.  107.  2418  daz]  da  B   sin  näm- 

lich des  Darius. 
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wur[44*»2]den  durch  die  gittikeit 
2420     in  sinen  hoff  ze  ritten. 

er  wolt  niut  lenger  beitten, 

die  kuntscfaafft  er  wol  in  nam  und  bevant,     (3161) 

urlob  er  nam  zehant;  (3162) 

des  ward  er  schon  gewert. 
2425    gen  dem  wasser  er  do  kert^ 

da  kam  er  hin  umb  mitten  dag. 

im  fügte  nit;  daz  er  do  lag; 

wände  in  daz  beswert : 

er  vorcht,  er  wurd  vcrmert. 
2430    an  daz  wasser  sprang  er  dO; 

er  swemet  zem  andren  staden  do;  (8180) 

des  half  wol  sin  man.  3181 


do  reit  er  wider  in«  sin  her,  3182 

2435    hundert  was  der  3183 

und  zwenzig  tusent  mer.  3184 

sy  enpfiengen  [in]  mit  grossen  ern.  (3185) 

*wol  uf;  ir  kriechsen  man,  3188 

-ze  heil  müs  es  uns  ergan:  3189  ' 

2440     dar  han  ich  gesehen 

(ich  mfis  daz  mit  der  warheit  jhehen),  (3190) 

wir  müegent  im  niut  geliehen  3192 

Darium  dem  riehen.  3193 

ich  wene,  daz  er  niut  lebend  sy,  (3194f.) 

« 

2419  Colnmnenüberschrift :  Wie  Allexander  selb  ein  bot  |  wart  zu  Dari9 
dem  kling  B.  2421  l.  biten.  2422  1.  vcrnam?     (Vil  wol  der  listige 

man)  der  berren  gerune  vernam.  2423  Unde  riimete  von  dorne  salc  M. 

2426  er  umb  bin  umb  B.  2428  wand  ein  B.  2429  beswert  vermert, 

jenes  gestrichen  B.         2430  1.  da.         2431  1.  sä.    Daz  er  den  anderen  stath 
gwan  M.  2432  Ouch  half  ime  wol  M.  2434  er  hinc  zo  sincm  M. 

2435  Hundrit  tusint  M.    pervcnit   ad    numernm    ducentorum   viginti  miliiun 
hominnm  armatornnT  Hdp.  2436  mer]  daf  zo  M.  2437  in]  feit  B.  1. 

grdzcr  ere.    Vil  wol  entphiongen  si  in  do  M.  2438  uf  wol  aus  üb  ent- 

standen, (las  M  bietet.     O  wol  uh  Griechische  M.  2439  iu  M.  2441 

Ih  ne  wille  niwit  liegen  M.  2442  ne  mugin  niwit  M.  2443   Darium] 

dar  umb  B  Dario  M.        2444  Ih  wane  daz  uf  dir  erden  nie  man  mulite  ge- 
werden M. 
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2445    dem  so  vil  voIkes  wonet  by ; 

des  suUeu  [45^1]  wir  niut  klagen. 

eiu  mer  wil  ich  iiich  sagen  : 

ich  sach  fiiechen  ein  michel  her^ 

die  hatten  keiner  slachte  wer 
2450    gen  zwien  wefsen  vest, 

die  si  alle  triben  ze  nest.' 
Nun  zugen  si  zu  dem  wag; 

der  da  heisset  Strag; 

Darins  und  sin  her. 
2455    des  nachtes  gaches  fftr  er 

über  an  daz  ander  laut; 

da  im  vil  Schadens  ward  bekant^ 

wand  ir  lüczel  komen  wider. 

nun  was  5ch  Allexander  sider 
2460    gen  in  komen  mit  her. 

vj  griffbn  beden  halb  ze  wer. 

Allexander  ....  was^ 

uf  Buzival  er  sas^ 

ze  vordrest  er  reit, 
2465    kein  man  bessers  nie  über  schreit 


(3196f.) 

3198 
(3199) 

3200 

3201 
(3208) 

8209 
(3207) 

3210 


3211 


im  stund  da  nach  sin  mtiy 
wie  er  den  sig  erwurb 
oder  degenlichen  stufb. 


(3215f.) 
(3220f.) 

(3224) 

(3225f.) 

3227 
3228 
3229 


2445  Der  zo  ime  gestände  oder  also  groz  here  gewänne  M.  2446 

ColuinnenflberBchrift :  Wie  Allexandes  rose  hies  Buoalval  |  wenne  er  dor  uff 
kam  forcht  er  |  niemand  B.  2447  Da  bi  wil  ih  in  sagen  M.         2448  I. 

fliegen.    Ein  her  fliegen  mach  nit  geecaden  M.  2450  zwen  weHTen  B. 

Zvein  wenigen  wespen  M.  vest]  feit  M.  2451   Da  si  varen  se  neste  M. 

2452  wag  wag  B.     Nun  mit  großer  roter  initiale  B.    Reit  zo  dem  wage  M.. 

2453  strat  B.  Strage  M.  2454  Dariiis  von  sinen  bargen  M  ;  in  B  lAngestellt. 
2455  nahtes  füren  si  dar  abir  M.  2458  Der  quam  aber  lutzil  wider  M. 
2459  Über  die  schlacbt  ygl.  BB.  107f.  2461  Ze  wige  gareteti  si  sih  do 
beidenthalben  di  here  M.  2462  Alexander  der  herro  der  was  der  erre  M. 
2463f.  saz  bis  er]  feit  M.  2465f.  Nie  man  no  bescroit  dichein  ros  also 
gQt  M.  2466  nach  M  aus  2465  zu  ergänzen.  2467  min  mAt  B. 
Dar  zo  stunt  ime  der  mut  M.         2468  erwirb  B.  Daz  er  M. 
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2470 


2475 


2480 


2485 


2490 


2495 


do  was  weder  schinpf  noch  spot: 
die  8chos  giengen  als  der  sne^ 
da  von  geschach  vil  mangem  wc 
•     ••••••• 

Daryus  wolt  niut  beitten, 

er  und  sin  her  zu  trungen, 

ir  swert  sy  swungen. 

die  werden  helt  von  Persya  [45*2] 

durch  not  meisten  sich  weren  da^ 

Allexander  sy  an  reit. 

er  mantte  sin  degen  gemeit; 

die  waren  ein  müetig  gar^ 

mit  der  kriechser  schar 

nam  er  den  vorstrit. 


(3234?) 

3236 
3237 


(3241) 
(3242) 

(3249) 
(3250) 
(3258) 


daz  man  gesach  nie  kreiFtiger  schar^ 

als  die  kUnge  brachten  dar ; 

und  der  gelag  der  meisti  teil. 

wie  manger  man  unheil 

des  dages  erwarb, 

daz  er  an  allen  strit  verdarb, 

der  niuweu  verdarb  im^blöt. 


(3263f.) 


(3267) 


CS  wurde  langes  mer, 

solt  ich  sagen  ir  aller  swer, 

da  Allexander  der  wigant 


3280 


2470  Di  ingcgen  im  quamen  geriten  di  sprachen  er  werc  ein  got  M? 
2471  Bchinfp  B.  Von  beidenthalben  flouch  daz  scoz  M.  2472  Also  dickoso 
der  M.  2473  Den  recken  wart  da  vil  we  M.  2477  swnge  H.  2478 
psija  (p  durchstrichen  =  per)  B.  Columnenüberschrift:  Wie  Allexande*  gab 
den  zins  mit  starc^  hand  |  gcwan  den  strit  mit  krefften  B.  Darias  mit  den 
sinen  M.  *  2479  nach  not  dnrchstrichenes  were  B.  Miiste  durh  not  vebteo 
M.  2481  (Unde  also  .  .)  Alexander  (diz  vernam)  do  maneter  sine  getnivc 
man  M.  2482  Di  ime  waren  einmute  M.  gar]  feit  M.  2483  do  hob 

sih  ze  hant  di  Griechische  raanige  M.  2486  Wer  mohte  ie  bescowen  i^^i 
so  herlichen  scaren  M.  2489  mangem  B.  Unde  grozen  scaden  namen  M- 
2191  dz  8  er  B  vgl.  M  3318f. :  -Wände  da  viel  manic  man  der  nie  wände 
no  gwan.         2492  numen  B.         2496 'der  helt  balt  M. 
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gab  den  zins  mit  siner  hant.  3281 

i  (3282) 

niangen  Fersen  gerft  die  vart^  3283 

2500     in  dem  blüt  menger  swebt,  3284 

der  denoch  lebt^  3285 
der  lag  an  helffe  sunder  dank; 
bis  er  in  dera  blfit  ertrank, 

der  stnrm  was  grim  und  hart ;  3286 

2505     manig  heim  ward  zer  zart  3287 

und  brtinijen  durch[45^1]8tochen.  3288 
vil  schaden  ward  do  gerochen 

und  schilt  verhüwen.  3292 

da  liesen  dike  schAwen  3293 

2510    die  Kreichen  reken,  3294 

daz  si  mit  scharfen  eken  3295 

heim  k6nen  schrotten^  3296 

si  faltten  mengen  totten  3297 

dem  riehen  kting  Daryo.  3298 

2515     vil  hart  klagt  er  do,  3299 

daz  er  je  in  Kriechen  land  3300 
nach  dem  zins  hat  gesant.                        *         3301 

der  Fersen  küng  her,  3302 

der  vil  groser  [er]  3303 

2520    wont  über  meng  rieh,  3304 

der  truret  nun  vil  jemerlich,  3305 

daz  ie  der  wüettent  man  3306 

im  US  ze  schaden  kam.  (3307) 

« 

2497  Dario  den  sins  galt  M.  2498  Das  der  sin«  le  gedacht  wart  M 
2499  Daz  gerou  manigen  in  der  vart  M.  2500  semt  menger  B.  Wände 
si  in  dem  blnte  erebeten  M.  2501  denocht  B.  1.  gerne  lebt.  .Di  dannoch 
gerne  lebeten  M.  2504  grimme  unde  M.  2505  zerzern  vgl.  zu  y.  565. 

Da  wart  manicb  helmscart  M.  2506  Unde  manige  brunjo  M.  2507  vol  B. 
2508  (Man  sab  da  in  dem  wale)  manigen  scbilt  M.  2509  lies  B.  mobten 
man  scowen  M.  2510  criechischen  M.  2511  Mit  den  M.  2512  Di 
belme  Terscroten  M.  2513  frumeton  M.  2514  kuninge  M.  2515  Der  vil 
starke  M.  er]  feit  M.  2516  ie]  feit  M.  ze  M.  lande  M.  2517  zinse  ie 
gesande  M.  2518  kuninc  bere  M.  2519  g^os  er  B.  grozir  ere  M. 

2520  1.  wielt  mit  M.  2521  nun  vil]  feit  M.  groslicbe  M!         2522  ieder 

B.    Daz  der  wundorlicbe  man  M.        2523  Durh  sin  laster  uz  quam  M* 
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ein  laster  mAster  öcb  klagen^  3308 

2525    er  sach  Hgen  erslagen  (3309) 

mangen  helt  gut,  3310 
bewolen  in  dem  blüt,  3311 

die  ie  im  gern  (3312f.) 
hulffen  aller  ern/  3314 

2530    der  er  sich  als  ee  (3315) 

m6clit  getrösten  niemer  me.  (3316) 
zwie  hundert  dusing  was  3326 

der (3327) 

on  die  in  den  Strang  kernen  (3328) 

2535    und  ir  ende  nomen,  (3329) 

der  mocht  man  nit  wissen  zal^  3330 

so  gros  [45^2]  was  ir  val.  (3331) 

Do  Daryus  ersach,  3332 

daz  im  sdlich  schad  geschach  (3383) 

2540    und  im  so  vil  ward  erslagen^  (3334) 

vil  gar  begund  er  verzagen.  3335 

er  was  der  erste  man^  3336 

der  fleichen  begau;  3337 

er  det  den  sinen  grossen  schaden.  (3338) 

2545    untrost  begund  er  uf  sich  laden.  (3339) 
si  fluchen  all  gemeinlich  3340 
(3341) 


2524  Das  begunder  sere  clagen  M.  2525  Wander  sah  in  den  wal- 

phade  M.  2526  guten  M.  2527  Beflozzen  mit  dem  blute  M.     Vgl. 

Diemer  176,  22  in  dem  blote  bewoUen  unwerde.  2528  1.  geren?    Sine 

turlichen  recken  di  ime  da  vore  dicke  M.  2529  1.  eren.  siner  M.  2530 
sieht  B.     Sint  niemer  me  M.  2581  meiner  B.     Ne  wart  Darius   fro  M. 

2532   züe  B.    tusunt   der   was    M«  2533    Der   nie   nehein    ne  gnas    M. 

2534  1.  strag.     An  di  di  in  den  Strage  M.  komen]  feit  M.  2585  Ouh 

vertrunken  lagen  M.  2536  ne  mohte  man  neheine  zale  M.  2537  nach 
ir  durchstrichenes  sal  B.  Columnenüberschrift:  Wie  Dari9  groß  volk  ver- 
loren I  hatte  B.  Gescriben  noch  gesagen  wale  M.  2538  Also  M.  ge<«ah 
M.  2539  Daz  siner  so  vil  tot  Iah  M.  2540  Beide  gewunt  unde  ir- 
slagen  M.  2541  Do  begunder  irzagen  M.  2542  eriste  M.  2543  Der 
da  M.  2544  Oes  gewan  sin  her  gros  M.  2545  sich]  1.  sie?  Vil  raichelen 
untrost  M.         2546  gemeine  M.         2547  Man  roah  noh  hüte  weinen  M« 
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den  schaden,  der  all  da  geschach. 
AUexander  man  do  sach 

2550    uf  sy  ziehen  nideklichen. 
was  er  mocht  eretrichen 
an  der  flucht  mit  siuer  schar, 
die  waren  da  verlorn  gar. 
do  daz  merr  wart  bekant 

2555    in  aller  der  Persen  lant, 
daz  der  kling  wer  siglos, 
da  von  ward  der  jamer  gros. 
Daryus  fleichent  kam 
über  Strage  daz  wasser  dan 

2560    und  sines  volkes  enteil, 
er  klagte  sin  gros  unheil. 
BUB  kan  er  uf  sinen  sal 


3342 
(3343) 


sy  klagten  gröslichen 
2565    Daryo,  den  riehen 

*all  min  er  hat  dahin  [46*1] 
ein  eilender  kriescher  man. 
von  minen  sunden  mir  daz  kan, 
2570    die  ich  begie  mit  übermAt. 
Fortuna  nun  an  mir  tfit 
ir  recht,  als  sy  je  pflag 


(3344) 
(3346) 
(3347) 

3348 

3352 
(3384f.) 
(3387) 
(3388) 
(3389) 

3390 
(3391) 

3392 

3393 

(3410f.) 
3412 
3413 
3414 
(3415f.) 


2548  mort  M.  aU]  feit  M.         2549  Veit  in  allis  nah.         2550  ntdeklich 
B.         2553  Unde  sluch  si  nider  alseÜi  y6  M.  2554  mere  do  quam  M. 

2555  penen  (durchstricheneB  p.)  B.  Ubir  alle  Persiam  M.  lant]  feit  M.  2557 
Der  iamer  wart  da  vil  gros  M.  B  läßt  die  schöne  beschreibung  M  3353  bis 
3383  im  anschlnße  an  die  quellen  weg.   vgl.  BB.  108.  2558  Darius  der 

blöde   man   starke  fiihende  quam  M.  2559  Über  den  wac  Stragen  M. 

2560  heris  ein  michil  teil  M.  2561  Verlorn  heter  dae  heil  M.  2562 

sal]  sab,  b  verwischt  B.     Er  quam  uf  M.  2563  Daz  Int  weinte  ubir  al 

M.  2564  Unde  clagete  M.  2565  Darium  M.  2567  Seitenüber- 

scbrift:  Wie  Darius  fordert  vo  Allexand^  sin  mAtter  und  gnade  bat  |  und 
friden  das  det  sin  ungefelle  B.  Nu  bin  ih  verwunnen  vil  kume  her  ent- 
nmnen  M.  2568  Von  einen  Griechischen  M.  2569  mir]  feit  M.  daz 

leider  M.         2570  Unde  durh  minen  ubirmut  M.  2571  Ungelucke  was 

ir  mix  leides  tut.     Fortuna  di  ist  so  getan  M. 
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der  hiut  under  lag.' 


2575    Daryo  ze  trost  er  dacht  ein  funt: 

ein  brieff  macht  er  do^ 

mit  siner  hant  schreib  er  im  do 

*fro,  wol  [und]  gesunt 

sist  du  kung  ze  aller  stund. 
2580    es  ist  mir  nun  also  komen : 

wilt  du  mir  schaden  oder  fromen, 

des  hast  du  vollen  gewalt. 

es  ist  mir  dike  vor  gezalt; 

ob  ich  mich  gewalttes  über  nemC; 
2585    ze  schaden  mir  daz  keme, 

des  ich  nun  empfinde. 

nun  trachtte,  daz  man  dich  finde  ' 

bi  demüt  bi  dem  gewalt; 

daz  wirt  ze  eren  dir  gezalt. 
2590    la  dich  erbarmen  min  uuheil ; 

du  solt  gedenken  öch  ein  teil 

min  gesiecht  und  min  namen^ 

daz  ich  mich  des  niut  törfi'te  schämen^ 

und  gibe  mir  noch  als  vil 
2595    des  [46*2]  landes  uncz  an  das  zil 

des  dodes  müge  bliben 

und  min  zit  vertriben 

mit  miner  mütter  und  wip ; 

daz  ich  zerbarmen  niut  belib^ 


(3421) 

(3422) 

(3423) 

(3424) 

3425 

3428 

3429 

3430 

3431 

3432 

3433 


(3438) 
(3440) 

(3441) 


2574  Darius  sih  do  uf  hub  M. 
2576  brefier  macht  er  do  K. 


2573  Dicke  yellet  der  da  vaste  saz  M. 
2575  vgl.  2368  Unde  tröste  sinen  mut  M. 
ormacht  anzuDohmen  liogt  kein  grund  vor,  es  stammt  dies  erste  er    aus  der 
vorigen   zeile.     Er  dihte  selbe  einen   brieb  M.  2577    er   in  scrcib  M. 

2578  nnd]  feit  B.  wis  unde  M.  2579  Alexander  zallcr  M.  2580  nn 

M.         2582  guten  M.  2583  Mir  ist  dicke  gezalt  M.  2584  von  hier 

an  weicht  der  brief  sowol  von  M  als  den  quellen  ab.  2585  schade  B 

2588  Nit    ne   verhebe   du   des   dih  M    vgl.  M   3442    unde   an    minen   gwaU 

2589  gezal  B.  Iz  kumet  dir  rehto  M  vgl.  M  3443  sver  mir  daz  hote  gezalt. 
259  If.  Nu  gedenk  ano  min  gesiechte  M.  2595  1.  des  landes,  daz  ich  an 
das  zil.  2596  1.  m.  küng  beliben?  2598  dieser  zug,  den  alle  quellen 
bringen,  feit  in  M.         2599  zer  barmen  B. 
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2600     die  ]a  mir  ledig  wider  komeD; 

daz  rnfis  dir  an  dinen  eren  fromea. 

miu  diuer;  die  din  gevangen  sint, 

forsten  und  öch  fiirsteu  kint; 

den  trost  ir  mAt 
2605    und  hab  von  in  ze  gut; 

daz  sj  alle  ire  laut 

enpfahen  von  diner  hant; 

und  los  sy  ledig  von  dir^ 

daz  sy  dir  dienen  als  öch  mir. 
2610    dar  umb  wil  ich  dir  fliegen 

und  gerne  rflgen 

(3466) 

der  min  und  miner  vordren  was^  3467 

vergraben  under  die  erde.  (3469) 

2615    der  lit  in  der  stat  werde,  | 

die  da  heisset  Nia  Minjanda,       j  ^         ^ 

ze  Gise  und  ze  Madjan,  (3471) 

die  macht  du  mit  eren  nemen  wol. 

für  war  ich  dir  daz  sagen  sol,  (3472) 

2620    kein  man  als  vil  schaczes  an  einer  statl  ^  «^ , . 

gesehen  hat.  )        (3473  bis  75) 

gib  ich  dir  [46**1]  öch  in  din  haut    1 

Persya  daz  gftt  laut  j  v        ) 

und  Meden,  daz  laut,  dar  z&  (3478) 


2625 


2610  1.  fuogen  vgl.  v.  2787:  erslaogen.  2612  So  gebe  ih  dir  den 

meisten  scaz  M.  2613  Der  miner  M.  2614  erden  B.  Unde  in  der  erde 
griioben  M.  26l5f.  Der  ligit  zo  Mynjatan  M.  2616  die  namen   der 

orte  wechseln;  M  hat  Mynjatan,  Safis,  Batran;  PsK  nebst  Medien,  Susa 
and  Bacirien  in  einigen  hss.  ^v  McvuaBi  /.^p^i  auch  sv  Mu7iaS(  X^P?>  ^^  ^^ 
feit  dieser  sug,  in  der  Hdp:  in  a  ydem  et  susis  et  batram;  der  druck  des 
Cusebios:  India  Inda,  Qussis,  Matria.  2617  Ze  Sufis  unde  ze  Batran  M. 
2619    vgl.    1706.    Daz   soltu    wizzen   ane   wan   M.  2620f.    kein   man 

oder  als  vil  schaczes  an  den  anfang  des  folgenden  vorsos  zu  stellen.  Daz  nie 
nehcin  man  der  ie  an  diser  werlt  quam  so  vil  scazzis  gewan  M.  26 2 2 f. 

Persia  gebih  an  dine  hant  M.  2624  Ih  wil  dih  machon  bore  ze  Medcnt- 
riebe  ubir  daz  lant  M;  in  B  umgestellt. 
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und  was  ich  landes  han. 

wilt  du  din  triuwe  an  mir  began^ 

des  solt  du  min  here  sin^ 

daz  lieh  mir  von  der  hende  din.' 
2630    den  brieff  las  Allexander.  (3484) 

sin  ftlrsten  und  wer 

reitten,  daz  es  im  gezem^ 

daz  er  schacz  und  lande  nem  (3486f.) 

und  die  deding  hielti  stet 
2635    und  detti  als  Dario  bet 

(3488) 

und  im  wider  gebe  (3489) 

mütter  wib  und  kind.  (3490) 


} 


(3485) 


2640    daz  wider  sprach  der  stete,  (3491) 

daz  er  sin  niut  entetti,  3492 

was  die  gab  im  gezemen  (3507) 
*ich  mag  es  alles  selber  nemen, 

bede  schacz  und  land  (3509) 

2645    stat  alles  in  miner  haut.'  (3508) 

die  hotten  kertten  wider  hein,  (3523) 


Allexander  die  dotten  begraben  hies,  (3528) 

die  yerwundetten  er  ftiren  lies  (3529f.) 

2650    in  die  stat  an  ir  gemach.  (353 If.) 

den  winter  er  [46^2]  al  da  beleih ;  da  nach  (3533f.) 


2630  Alexander  las  disen  brieb  M.  2681  f.  1.  sine  faraten  nnd  sin  her. 
Ein  furste  ime  al  di  wile  riet  M.  2633  Daz  er  neme  allez  daz  beide  lant 
linde  scaz  M.  2636  Unde  Dariam  lieze  loben  M.  2637  Undc  bieze  im 
wider  sin  wib  geben  M.  2638  Unde  sine  mutor  dar  zo  M.  2640  Ale- 
xander sprach  do.  2641  Daz  er  des  nit  ne  tete  M.  2642  Oder  was  er 
mir  wilie  geben  M.  2644  Beide  bürge  unde  1.  unde  gwant  unde  scaz  M. 
2645  Nil  Stent  doch  an  ininer  M;  in  B  umgestellt.  2646  Do  ilete  danne 
der  böte  M.  2648  Alexander  reit  an  die  walstat  unde  begrub  sine  toten 
M.  2649  Unde  di  da  lagen  in  noten  gwunt  unde  mohteu  genesen  M. 

2650  Den  biz  er  vil  gut  wescu  biz  si  wurden  gesunt  M.  2651  Columncn- 
üborschrift:  Wie  ein  tottor  man  fanden  wart  |  in  oime  sarck  vor  langer  zit 
bcgrabn  B.     AI  da  bleib  der  herre  iunc  des  winteris  eine  wile  M. 


127 


2655 


2660 


2665 


2670 


2675 


ward  im  ze  velde  gach  und  not. 
den  einen  allen  [er]  gebot; 
daz  sj  brenten  den  palas, 
der  wilond  küug,  Karbi  was. 
in  batten  al  sin  man^ 
daz  er  in  liesse  stan^ 
daz  er  in  do  verheis. 

do  grftben  Allexanders  man 
nach  dem  schacz  har  und  dan. 
sy  funden  einen  sark  cristallin^ 
do  was  ein  totter  in. 

die  bftchstaben  tatten  in  bekant^ 
.     .     .     .  Evilmero  doch 
ein  küng  von  Babilony  .     .     . 
ze  jungest  sy  fanden^ 
des  sy  truren  beganden. 
.     .     .  in  ein  kerker 
gevangen  gar  mit  grosser  swer, 
die  gestümelt  waren  and  blint; 
in  botschaft  waren  .... 
als  ich  es  las, 

die  niut  noch  sinem  willen  was. 
AUexander  in  trost  bot, 


C3635) 

3536 
(3537) 
(3541) 

3542 
(3543) 

3547 

(3554) 
(3559) 

(3564f.) 
3566 
3567 
3568 

(3570f.) 

3572 
3573 


(3575f.) 


2658  er]  feit  B.     Do   gebot  er  den    «inen  M.  2654   brechen  M. 

2655  woher  B   diesen  namen   hat,   ist  nicht   festzustellen;    sollte  die    Yer* 
derbnis   auf  küng  Ersis  zurückgehen?    Der   des  kuninges  Xersen   was  M. 

2656  als  B.  Di  sine  waren  gerinde  M.  2657  Daz  er  den  sal  lieze  M. 
2658  Des  wart  er  in  gehorsam  M.  2660  Da  gruben  grebere  sine  man  M 
2662  Ouh  funden  si  zvaren  einen 'sarc  glesen  M.  2668  Einen  toten  der 
dar  inne  lach  M.  2665  Des  seibin  toten  mannis  name  was  gegraben  dar 
ane  M.  2666  M  liest  Er  hiz  Evilmerodach ;  Hdp.  sepulohrum  Nini  regis 
Aflsyfiorum;  Euseb.  nennt  ihn  nicht.  Vgl.  W.  zu  dieser  stelle  ▼.  8411. 
2667  Der  M.  in  M.  was  M.  2668  Ouh  fundou  si  ze  leste  M.  2669  Eine 
berliehe  Teste  M.  2670f.  Da  inne  lagen  di  man  di  Darius  bette  gewan  M. 
267 Iff.  die  versabteilung  hat  wenig  Sicherheit.  2672  1.  geblendet?  6e- 
stnmmelet  unde  geblendet  M.  2678  1.  waren  si  gesendet?  Si  waren  dar 
Tersendat  M.         2676  Alezander  der  gute  da  er  ir  not  an  gesach  M. 
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in  erbarmet  ire  not.  (3577) 

er  heis  sj  ledigen  ze  hant,  (3578) 
mit  grossem  gfttte  er  sy  wider  Hein  sant.       (3579f.) 

2680        Ein  breiff  sant  Daryo  3586 

dem  edlen  kting  Poro  3587 
'ich  bot  [47*1]  dir  also,  daz  mir  wüesti  AUexander  (3590flF.) 
min  lant  mit  sinem  her. 

diner  helflF  ich  gertte,  (3593) 

2685    der  bin  ich  leider  niut  gewert ;  (3596) 

da  von  ist  mir  der  sig  genomenr^  (3599) 

ich  bin  kam  fliehende  danen  komen ;  (3606) 

werest  du  bi  mir  gewesen,    *  (3608) 
min  volk  wer  wol  genesen, 


2690 


2695 


kemest  du  mir  noch  in  zit  (3616) 

so  m6ch  min  noch  werden  gut  rat.  (3617) 

so  es  dem  man  übel  gat,  (3613) 

so  sol  er  gütter  friunden  hei  ff  c  gern  (3615) 

du  solt  dich,  helt,  erbarmen  (3611) 

über  mich 

und  kum  mir  ze  heiffe  noch  (3612) 


2677  er  bat  [gestrichen]  barmet  nenot  B.     Harte  irbarmete  imc  daz  M. 
2678  Hz  M.   alle   ledic  wesen  M.   ze  hant]  feit  M.  2679  Unde  hiz  in 

kiiuinclichen  geben  golt  unde  silber  M.  2680  Ein  brieb  quam  do  von 

Dario  M.         2681  Poro  aus  pvro  gebessert  B.  edlen]  feit  M.  2682  mich 

westi  B.  der  vers  wäre  wol  zu  teilen  und    eine   lücke   vorher  anzunehmen. 
Di  vil  michele  not  di  mir  Alexander  tut  di  hiz  ih  dir  clsgen  M.  2683 

vor   min   durchstrichenes   f  B.  2684  Unde  wolde  dine  helfe  haben  M. 

2685  Daz  ih  mih  irwerete  M.        2686  Min  here  wart  da  sigeios  M.        2687 
Do  quam  ih  flihende  heim  M.  2688  Vil  harte  wol  mir  daz  schein  daz 

du  da  niorne  were  M.  2689  gewesen  B.  2691  Wil  tu  mir  zc  helfe 

comcn  M.  vgl.  M  3612.  Unde  com  mir  gereite.  2692  Unde  niahtu  mir 

noh  gefromen  M.         2693  Zc  grozer  arbeite  sal  man  got  flehen  M.  2G94 

frunde  B.     Undo  State  fruutscaf  besehen  M.         2.696  La  dir  irbarmen  minen 
ncadcn  M.  2697  1.  mich  vil  armen.  2698  Unde  como  mir  geroite  M. 

Die  vcrsc  in  B  bunt  durcheinandergcwürfelt. 


1^9 


2700 


(3640) 

daz  gut  ro8  Buzival^  3641 

sin  aarwat  und  sin  güttes  swert,  (3642) 
aind  wol  eins  landes  wert : 
daz  stat  alles  zA  diner  hant;                         .    (3644) 

2705    des  sy  min  eid  din  pfand.  3645 

ach  helt^  dich  niut  ensiime^  3654 

ich  erbeitten  din  kume:  3655 

ze  Caspis  ....  3656 

wil  ich  din  wartten.'  3657 

2710         Porus  enbot  im  wider  dan  (3664) 

*geh^b  dich  wol,  truriger  man,  3665 

dahin  ist  niut  lang :  3666 

ze  [47*2]  Persya  anne  sinen  dank  3667 

bringe  ich  so  inangen  degen  gut.  3668 

2715    er  wirt  des  niemer  behüt,  (3669) 

.........  (3670) 

er  mfis  mir  sin  leben  lan.  367 1 

ich  gib  in  dir  gebunden  3672 

(3673) 

2720    dire  breiff  und  disser  rat  (3682) 

ward  Allexander  gekündet  drat.  (3683) 
her  heis  sich  daz  her  bereitten 
ze  Sturmes  arbeitten ; 

2700  Wände  mir  tat  Alexander  leit  ze  manigem  male  M.         2701  Sin 
ros  M.  2702  Unde  sine  kunincliche  wat  M.  2703  Di  ime  also  wol 

•tat  M.  2704  Di  gebich  dir  zeigen  M.  2705  Unde  swere  dir  mit 

eiden  M.  2706  Helt  niht  ne  sume  M.  2707  Wandih  erbelte  M. 

270S  Ze  Caspen  porten  M.  2709  wa*rtte  B.     Da  wil  M.  2710  Do 

Poms  disen  brieb  gelas  ....  Dario  er  sus  enbot  M.  2711  belt  gut 
M.  2712  heißt  doch  wol:  die  zeit  ist  kurz  bis  ich  nach  Peniien  manchen 
KQten  degen  bringe?  Auch  M  ist  verderbt:  Du  gesehest  er  iwit  lanc.  2713 
linen  d.  b.  Alexanders.  Daz  ih  dir  brenge  in  din  lant  M.  2714  So  mauigcn 
tnellen  STortdegen  M.  guot]  feit  M.  2715  meiner  B.     Daz  ih  mih  wille 

Terplegen  M.  2716  Daz  er  dir  leides  hat  getan  M.  2717  Daz  sol  ime 
tu  daz  leben  gan  M.  27 IS  Ih  antwortin  dir  gevangen  M.  2719  Unde 
raste  gebunden  M.  2720  Dise  rat  dl  wart  do  M.  2721  Vermeldet 

Alexandro  M.  2722ff.  her  =  er  BB.  76.  M  bietet  nichts  vom  folgenden,  lldp 
nnr wenig;  JV  wird  wol  vorläge  von  B  gewesen  sein. 
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über  daz  wasser  fftr  er  dan, 
2726    für  die  stat  er  kan^ 

do  Daryas  ine  was^ 

mit  nide  er  die  besas. 

daz  voik  an  die  wer  gie 

•     ■     ■     •••     •     •     • 

2730    in  der  stat  über  all. 

Darjas  bleib  allein  uf  dem  sali. 

Wisan  und  Arbasan,  3691 

zwene  heren  aller  triawen  an,  (3690) 

wurden  des  ze  rat  (3694) 

2735    daz  si  lieiFen  trat 

und  Darynm  erslfigen.  3695 

daz  mochtte  sich  wol  f&gen, 

die  wille  er  alleine  wer.  (3703) 


2740  da  ir  heimlich  wafFen  sj  namen  (3704iF.) 
und  in  den  palas  kamen ;  (3702) 
ire  swert  zuchtten  si  do. 

Daryum  [47*»1]  sprach  zft  in  also,  3708 

do  er  irs  willen  wart  gewar,  3707 

2745    *ir  heren,  ich  [han]  iuch  gar  1 

vil  from  und  er  getan,  [      ^'        ^ 
was  mordes  wellen  ir  hie  began  ?  3709 

ach  ir  bössen  zagen, 
es  wird  iuch  niut  vertragen  :  (3724) 

2731  vgl.  M  3703:   Da  Darius   eine   inne  was.  2732  Byaan    nnde 

Arbazan  M.  BTJa<TO( /Aptoßapl^ovr);  PsK.  Bessas  .  Ariobananes  JY.  Biffex. 
Anebasantes    Hdp.   Wistus   Arriebason   Enseb.  2733   (Inder   des  waren 

zvene  man  M.  B  schließt  sieb  sehr  genau  an  die  Hdp:  fecernnt  inter  so 
coniurationem  ut  Darium   occiderent.  2734  Ir  truwe  si  des   gaben  M. 

2736  Das  si  Darium  M.  2738  Da  Darius    eine  inne  was  M.  2740 

Unde  trugen   in   ir   hant   rerholne    undir   ir    gwant    ir    srert   alc    bare  M. 

2741  komen  B.  Hec  inter  se  firmantes  ascenderunt  palacinm  et  ante 
Darium  eTaginatis  gladiis  accesserunt.  Qnos  yidens  Darius  dixit  Hdp.  Si 
gingen  in  daz  palas  M.  2748  Unde  sprab  in  iemerlicbe  zu  M.  2744  Do 
wart  des  Darius  gware  M.  In  B  umgestellt.  2745f.  ban]  feit  B.  Was 
han  ih  wider  üb  getan  M.  2747  Cur  me  vultis  interficere  Hdp.  O  wi 
waz  woUent  ir  nu  tu  M.        2749  Ir  ne  werdet  is  rermeldet  M. 
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2760   ir  werden  sin  gehöuet  doch.  (3727) 

bin  ich  niut  genftg  betrüebet  noch?  (3733iF.) 

es  rieh  Alezandro  (3739f.) 

•     ■     •••••• 

doch  jeklicher  slüg  im  wunden  zwo  (3745f.) 

2755    an  den  stunden  und  fluchen  bede  do.  (3749) 

nun  wurden  disse  mer  bekant 
in  der  stat  und  in  dem  lant; 
die  inren  wurden  unfro, 
«si  bereitten^sich  do^ 

2760    daz  Bj  Allezander  in  Hessen^ 
ob  er  in  verhiesse, 
daz  81  sollten  fride  han : 
daz  ward  öch  also  getan. 
ze  band  mit  sinem  her  breit  3760 

2765   in  die  stat  er  reit,     '  (3761) 

uf  den  palas  er  do  kam,  (3765f.) 

do  vand  er  Daryum  (3767) 

wunden  in  dem  blAt;  (3768) 

des  ward  betrüebet  sin  mfit 

2770   daz  er  weinte  mit  [47«>2]  grim.  3770 
er  sprach  mit  lutter  stim                                  (3771) 
*o  küng,  werest  du  gesunt  3773 
(3772) 


2750  So  werdet  is  gehonet  M.  275 If.  uoches  B.  None  mihi  interi- 
on  tormenta  sufficinnt  Hdp.  Unde  lazet  iu  des  gnuc  weeen  daz  ih  biu 
Terwnnnen  waz  mogit  ir  mir  verguniieii  M.  2752f.  Alezander  der  riche 
der  sol  mih  an  ah  rechen  M.  2754  Ir  iegweder  sloch  ime  einen  slach 
ito  Yorbwunden  M.  2755  Schiere  si  dannen  karten  M.  2756  bis  63 
ich  in  M  wie  in  den  antiken  quellen,  doch  auch  M  3749  bis  59  hat  erst 
Bp&ter  bei  der   nftchsten  scene  eine  parallele   in  Hdp.  2764  Alexander 

ande  sin  here  breit  M.  2765  Aldi  wile  über  den  Strach  reit  M.  2766  Zo 
dam  palase  ranter  san  unde   gienc  äffe  das  hus  M.  2767    Do   floz  zo 

den  wunden  tu  M.  2768  Daz  blut  deme  kuninge  Dario  M.  2770  Co- 
lamnenfiberschrift  mit  rotem  yerweisungszeichen :  Wie  Darius  Allexander 
lin  hAod  knste  |  und  empfiend  [sie]  sin  kunigrich  von  jmne  B.  Weinende 
iemerliche  M.  2771  Unde  sprach  holt  riebe  M.  2772  Mohtistn  noh 

werden  gesnnt  M.        2773  Da  bist  starke  gewunt  M. 

9' 
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es  ist  do  har  ungehort 
2775    von  sinen  manen  künges  mort'. 
nun  sprach  [der]  durlich  degen 
^machtii  lebens  noch  pflegen, 
ich  las  dir  ledig  din  lant 

2780    und  dir  niemer  me  geschad. 


sage  mir,  wer  sy  &in, 

die  dir  slAgen  die  wunden  din  ? 

rech  ich  dich  niut  ze  hand, 
2785    so  kum  ich  niemer  in  min  land\ 
Als  Alexander  daz  sprach^ 

mit  unkrefFten  er  uif  sach; 

Daryus  der  krefFtelos. 

Alexander  leit  in  [in]  sin  schos. 
2790    Daryus  kust  im  die  haut 

und  empfeing  in  wirdenklich 
^gedenk^  kling  rich^ 
daz  ich  ein  gewaltig  kiing  was 
2795    und  mich  der  minen  has 
also  ermordet  liat. 
hüet  dich;  daz  ist  min  rat. 


(3790) 
(3794) 
(3810) 
(3773f.) 

(3813) 

(3820) 
(3818) 
(3826) 
(3827) 
3830 
(3831) 
(3836) 

3835 


3839 

(3840) 


(3846) 


2774f.  B  körzt  die  reden  sehr  stark,  der  sinn  ist:,  'es  ist  bi^lier 
noch  nicht  gehört  worden ,  daß  ein  könig  von  seinen  leuten  umgehracht 
worden    sei*,   darum    gehört   es  zur   rede  Alexanders.  2775   mort  aus 

wort  gebessert  B.     Disen  froislichen   mort  M.  2776  der]    feit  B.     Aber 

pprah    Alexander   M.  2777     Mohtistu     behalden     noh     den    leben    M. 

2778  Mohtistu  noh  werden  gesnnt  ih  lieze  dii'  dine  riebe  M.         2780  Daz 
ib    dir   kaninc    bere    ne    scadete    niemer    mere    M.  2782   Woldistn   si 

nennen  M.  2783  Unde  tetis   mir   kunt  umbe   dise  mord^ren    rebte  wi 

si  w^ren  M.         2784  vgl.  M  3823:    Ih  wolde  dib  reccben  .  .     Unde  ob  ih 
daz  lieze.  2785  So  woldib  daz  mih  verwizze  got  von   sinem  riebe  imer 

ewigliche  M.  2786   Als    mit    großer   roter  initiale   B.     Do  M.   diz  M. 

2787    Darins    al    da    er    lach    M.  2788    Mit    vil    grozer  ummacht  M. 

2789  das    zweite    in     feit    B.    vgl.  M    3834  Uf   richte    sich    der    wigant 

2790  Unde  kuste  Alexandris  bant  M.      2792  1.  umbefieng.        2793  riebe  M. 
2794  Alexander  wer  ib  were  M.         2797  Nu  ratich  dir  unde  mane  M. 
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mich  raüegen  min  wunden  so  ser 

daz  ich  niut  mag  gereden  mer. 
2800    nnn  stat;  helt^  in  diner  haut 

Kreichen  und  [48*1]  mine  land ; 

die  bring  in  ein  mit  sAn^ 

so  mag  dir  nieman  niut  getftn. 

ich  man  dich  durch  alle  wip: 
2805    und  miner  mfttter  lip 

laa  in  dinen  gnaden  stan. 

min  tochter  solt  du  ze  wibe  han^ 

die  ist  von  adel  geborn ; 

ze  iedera  han  ich  dich  erkorn^ 
2810    nun  la  din  triuwe  werden  schin^ 

getriuwe  was  daz  gesiechte  din'. 

sus  sweig  der  krefFtelos  man^ 

der  dot  gesigte  im  da  an. 

Allexander  weintte  ser 


2815 


in  selber  half  mit  den  besten  Fürsten 
ze  gfrabe  tragen, 
gros  wunder  si  des  nam 
daz  si  den  vesten  man 
2820    umb  sinen  vvent  sich 
gehaben  so  jemerlich. 


3850 
(3851) 

3852 

3853 
(3855) 

3856 

(3859) 

(3857) 

(3863f.) 

3866 


(3868f.) 
(3871) 
3872 
C3873) 
(3881ff.) 

(3884) 
3885 
3886 

(3890) 


2798  Mir  tnnt  mine  wunden  vil  we  unde  smerzent  mir  sore  M. 
2799  Noh  sagen  ib  dir  mere  M.  2800  staut  M.  helt]  feit  M.  an  M.  2801 
Colamnenübersohrift  mit  rotem  verweisung^zeioben :  We  Dari9  ermurdet 
Wirt  ds  was  Allexand^  leid  und  trug  in  selb  z9i  grabe  B.  min  M.  2802 
l^iide  lac  si   wesen    beide  alein   M.  2808  ne   mac  M.    wider  stan   M. 

2805  Wis  gnedich  miner  muoter  M.  2806  Miner   frunde  saltu  gnade 

Hq  M.  2807  So  sol  min  liebe  tohter  wesen  din  eliobe  wib  M.  2808 
Wände  si   ist  M.  2812  Unde  aiser  dis  yollenspracb    vil  schiere  er  dar 

nider  lach  M.  2813  Tot   in  Alexandris  scoz  M.  2814  weinte   den 

Heren  M.  2815  Mit  vil  grozen  eren  M.  2816f.  eine  herstellung  hat 

keine  Sicherheit.  Alexander  der  gute  truch  selbe  di  baren  di  furstin  di  da 
vftren  M.  2818  Jamerte  des  sere  M.  2819  es  feit  das  verbum  finitum, 
etw»  sagen   wie  M.     Daz  si    irn  herre  M«  2820   Sagen  weinen  sinen 

Viani  M.  sich]  feit  M.  2822  Do  Darins  was  begraben  M. 
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Allexandcr  hies  da  sagen  3891 

frid  in  allen  landen.  (3892) 
2825    die  er  do  getriu  erkaut^ 

flirsten  grafFen  gar  gelich,  (3893) 

beval  er  do  daz  rieh.  3894 

er  wolt  unrechttes  niut  began^ 

jedem  man  daz  sine  hies  wider  geben^  3897 

2830    und  einem  land  frid  swe[48*2]ren  3904 

die  da  waren  von  beden  heren. 

da  nach  fragte  er  genot 

nach  den;  die  Darjo  den  dot 

tatten.  er  bot  in  groses  gtt  und  grossen  sold    (39 1 2) 
2835    und  wolt  in  jemer  wesen  hold: 

des  swor  [er]  durch  ir  leid  (3915) 

und  verhies  es  bi  dem  eid 

und  bi  siner  mfttter  heil,  3916 

er  wolt  in  geben  s6lichen  teil  3917 

2840    des  landes  und  der  erde  (3918) 

daz  es  inen  gnug  solttc  werden.  (3924) 

do  sy  daz  vernomen,  3923 

für  in  sy  do  komen,  3922 

(3928)» 

2845    daz  sy  dieselben  weren  3929 

(3930) 

'so  mUessen  ir  ze  büsse  stan', 

sprach  der  kUng,  er  heis  sy  qcllen 

• 

2823  AUexander  zum  teil  mit  blasserer  tinte  B.  da]  ubir  al  M.      2824 
Pride  iinde  gnade  M.  2825  1.  erkando         2826  Herzogen  unde  graben  M. 

2827  do]  feit  M.  di  rioho  M.  2829  Jeder  B.   geben]   1.   han   oder  gen 

(vgl.  HB  64):  begen.  Unde  liez  wib  iinde  man  ir  iegelioh  sin  reht  han  M. 
2830  Daz  si  fride  sworen  M.  2831  Tgl.  M  3906  den  di  dnrh  daz  land  filren. 
2833ff.  Besserung  hat  keine  gewähr.  2834  Do  bot  er  micbelen  scaz  allen 
den  di  gerieten  daz  daz  man  Darium  irslugo  M.  2836  er]  feit  B.  Unde  svor 
in  des  genüge  M.  2838  Und]  feit  M.  2839  wolde  mit  in  teile  M.  2840 
Sin  lant  unde  sin  riebe  M.  2841  gilng  B.  Daz  man  in  gnuc  wuldo  geben 
M.  2842  Do  si  vernamen  M.  2843  Daz  si  rore  quamen  M.  in  B  die 
letzten  Terse  umgestellt.  2844  Sih  selben  des  ze  maren  M*.  2845  daz 
beide  M.         2846  Di  den  mort  beten  getan  M.         2847  bdffe  B. 
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3850   jemerlich  mit  manger  arbeitten. 

da  nach  hies  er  sy  leitten  3039 

hin  zft  DarjuB  grab. 

mit  grosser  ungehab 

mantens  in  der  eide  3947 

2855    und  Biner  mfttter  heil  der  beide. 

er  sprach  Maz  wil  ich  lassen  war^  [48^1] 

ich  wil  iuch  geben  zwar 

land  und  erttrich  so  vil, 

ob  iuch  benüegen  wil, 
2860    daz  ir  sin  niut  me  müegen  gern'. 

do  wolt  er  niut  enbern, 

er  hies  [si]  lebendig  gegraben 

'daz  lant  süellen  ir  jemer  haben 

und  öch  daz  erttrich : 
2865    ir  sind  jemer  gn&g  rieh'. 

die  räche  geviel  in  allen.  (3977) 

die  Kreichen  und  die  Fersen  3978 

woren  sin  fro.  (3979) 

Nach  allen  dissen  dingen 
2870    hies  er  bald«  bringen  (3983) 

Paryus  dochtter  die  her  3984 

mit  vil  grossen  ern. 

er  leist;  als  in  Darjus  bat :  3986 

gern  er,sy  ze  wibe  hat.  (3989) 

2875   ein  brief  er  sant  (3996) 


2850  1.    mangen?  2851    Er   hiz   dannen  leiten   M.        2854  Unde 

n«Beten  im    einer  eide  M.  2855   1.    do   beide?  2856    Columnen- 

Überschrift:  We  Allexander  die  lebendig  hiess  begraben  die  Dari9  hat- 
tent  ermnrdet  B.         2861  1.  daz.         2862  bebendig  B.  si]  feit  B.  2865 

gi&og  B.  I  2866ff.  an  dieser  stelle  sind  die  verse  voiletändig  ver- 
wischt. Daz  was  gemoinlichen  lieb  M.  2867  Den  Persen  unde  den 
Kricchin  M.  2868  Lob  si  ime  do  ^riefen  M.  2869  Nach  mit 
großer  roter  initiale  B.  2870  am  rande:  wie  Allexand*  |  Dari9  toch- 
ter  I  nam  zA  eime  |  wibe  B.  Alexander  warb  mit  sinnen  unde  hiez 
ime  gewinnen  M.  2871  1.  here.  Darien  M.  die  her]  feit  M.  2872 
i*  grozer  ere.  Vil  wol  er  gedachte  M.  2873  Wes  ime  der  riebe  kuninc 
bat  M.        2874  Daz  er  ze  wibe  neme  Roxahien  di  sconen  M.        2875f.  Ale- 
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siner  mötter  in  Kriechen  land,  (3997) 

wie  es  alles  wer  ergan  3998 

und  wie  er  ze  wib  soltte  han  3999 

Da^yus  dochter  Reksaman  4000 

2880 (4001) 

wen  sy  dacz  vernem,  (4003) 

daz  si  dennc  scheir  kern  4002 
mit  herlichem  schalle  [48^2] 
und  sin  friunt  alle, 

2885    und  daz  alurab  tette  bekant  (4012) 

wit  in  alle  laut.  (4008) 

die  hochzit  weret  drisig  dag  und  mere.  4020 

weder  sid  noch  ee  4021 

ward  grosser  wirtschafft  4022 

2890    nie  vernomen.  (4023) 

als  der  brutlofF  ende  nam,  4058 

Ällexander  ein  brieif  kam.  4059 

do  er  den  gelas  (4060) 


2895    wie  Porus  us  Indya  komen  was  (4061) 

mit  grosser  manheit,  als  er  da  las,  (4062) 
*wol  uf  er  sprach  *ir  heldeU;  mer  , 

wir  sollen  durch  er  liden  swer, 


xandor  oincn  brieb  Bcrcib  siner  muter  hoim  zo  lande  er  in  vil  schiere 
sande    M. 

2877  ergangen  B.  Unde  enbot  ir  wiz  im  was  irgan  M.  2878  haben 
B.  Daz  er  ze  M.  2879  rekfaman  B,  feit  M.  2880  Zo  sinem  brutlofle  M. 
2881  dcz  B.  Svanner  sin  wib  neme  M.  2882  Bat  er  daz  si  queme  M.  In 
B  umgestellt.  2883  Columnenüberschrift :  Wie  die  zwon  Veretter  wurdet  i 
lebendig  begrabe  von  gewaltes  wege  B;  sie  bezieht  sich  auf  die  vorige  spalte. 
2885  alüm  B.  Daz  teter  alliz  umbe  daz  M.  2886  Daz  man  wiste  deste 
baz  ubir  manige  riebe  mere  M.  2887  1.  me.   Vil  kanincliche  stifte  man 

di  wirtscaf . . . .  drizich  tage  unde  ouh  mo  M.  2788  sint  M.  2889  Newaii 
nihein  wirtscaft  M.  2890  nach  M  zu  bessern  in  vollenbrahi:  Mit  sulhecj 
eren  vollenbraht  M.         2891  Do   di    brutloft   was  gelant  M.  2892  Do 

quam    ein   böte   alzehant    M.  2893f.  wol  einfach  zu  streichen?    Der 

sagete  Alexandro  sus  M.  2895  Hi  comet  der  kuninc  Tonis  M.  2896 
Mit  micheleme  gelf^  M.         2897  er  über  der  zeile  B. 
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und  söllent  in  Indja  geswinde 


2900 


und  söllent  in  Indya  geswinde      ] 

gen  im,  daz  her  enpfinde^  J  ^         ^ 

daz  wir  ain  wellen  gen  im', 


uf  ein  heid  si  komen  dan.  '  (4069) 

daz  gesinde  erbeit  gewan  (4070) 

2905    Ton  der  hicz' des  dages  zit,  (4071)  ' 

nachttes  mit  den  wurmen  strit.  4072 

ze  ratte  bj  giengen,  4073 

wie  sy  es  anne  viengen. 


2910    der  arbeit  niut  liden  mer.  (4076) 
man  mftst  sj  fürbas  vinden 

bi  wiben  und  bi  kinden ;  (4077) 

sy  weiten  wider  keren:  4078 
sy  benftgte  wol  [49*1]  der  eren. 

2915 (4082) 

Vir  haben  erlich  geleist,  4083 

als  wir  sworen,  4084 

do  wir  von  laude  fftren  4085 
ze  heliFe  uf  Daryum 


2920 


j  (4086ff.) 

daz  ist  nun  alles  geschehen :  (4091) 


2899f.  Unde  Tor  mit  micheler  craft  id  gagen  im  in  Indiam  M.  2900 

Tgl  2722.  2903  da  B.  Hdp  beginnt  die  erzfthlnng  der  zweiten  schlacht 

mit  PoruB:  cepemnt  per  Bolem  ardentisaimum  proficisoi.  Ibant  enim  per 
loca  arenoBA  et  inaqnosa  ubi  mnltitado  serpentinm  et  ferarum  erat,  w&brend 
9  an  nnserer  stelle  nur  beiast:  et  ingressus  Indiam  cepit  ire  per  terram 
doertam  et  spaciosam  et  inaqnoBam  et  valles  cavernosas.  .  .  .  Unde  oranes 
de  ezercitu  mijrmurantes  inter  fie  mutuo  referebant .  .  .  Über  eine  beide 
freisam  M.         2904  gefinde  B.     Da  liden  8i  micbil  ungemach  M.  2905 

Von  der  sunnen  den  tach  M.  2906  Unde  des  nabtis  von  den  wormen  M. 
strit  feit  M.  2907    gie   gen    B.     si  do    worden  M.  2908f.  Si  ne 

nohten  dise  leit  unde  sullcb  arbeit  M.  2910  Langer  nibt   verliden   M. 

ner]  feit  M.  2911  furbas  B.  2912  Ze  kinden  unde  ze  wiben  M. 

2913  Wolden    si    heim  keren  M.  2914  Der  B.  2915  Si  sprachen 

Umeistich  M.  2916  Si  beten  geleistit  M.  2917  Daz  si  ime  svoren  M. 
2918  si  M.  2919f.    Si  hulfin  ime  bedvingen  mit  ir  jungelingen  Dariiim 

den  rieben  M.         2921  Nn  haben  wir  diz  getan  M. 


i 
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des  8oI  man  uns  urlob  vcrjhchen'^ 

und  woltten  wider  keren. 

der  rat  geschach  an  iren  heren^ 
2925    doch  wart  er  im  kunt  getan, 

5ch  sach  er  sj  ze  ratte  stan 

und  markte  ir  geberd, 

daz  in  ir  mut  was  swer. 

er  gieng  uf  einen  berg  ston 
2930    und  hies  sj  alle  für  sich  gon^ 

ze  einer  sitten  die  Perses, 

die  Kreichen  und  die  Mecidones; 

si  kamen  alle  an  einer  schar. 

Allexander  kertte  sich  dar 
2935    und  sprach  in  griuwelichen  zfi 

Vas  wellent  ir,  daz  ich  du? 

den  Persen  haben  wir  vil  getan, 

des  mttessen  wir  iren  has  han: 

gat  es  an  ein  wichen, 
2940    müegens  uns  er[49*2]strichen, 

des  sind  sj  vil  bereit ; 

daz  sage  ich  iuch  uf  min  warheit : 

vernemen  sy  den  wider  mfit, 

den  ir  an  not  dünt : 
2945    ich  flirchtte  von  in  ein  h6nen, 

des  mag  ich  iuch  niut  beschönen. 


(4111) 

4112 

(4113) 

(4119f.) 

4114 
411Ö 
4116 
4117 


4129 
(4128) 

(4133) 
4134 
4135 
4136 
4137 


2922  Er  mach  udb  wol  urlob  geben  M. 
Alexander  der  herre  der  vernam  ir  gebere  M. 


2923  läse  uns  M.         2924 
2925  in  B.  Wander  bete  rer- 


nomen  rehte  ir  aller  willen  M.  2927  1.  markte  an  ir  gebere.     Der  ver- 

nam ir  gebere  M.  2928  Des  wart  sin  herze  srere  M.         2929ff.  H  163f. 

hat  nicht  recht,  wenn  er  sagt,  'die  ersälung  (M  3905  bis  4608)  stimmt  su 
der  des  Lib\  denn  tu  v.  293  Iff.  bietet  M  keine  parallele,  in  Hdp  heißt  es 
jedoch:  Alexander  autem  hoc  audiens  inssit  totum  exorcltnm  quiescere,  ipse 
Yüro  ascendit  in  eminentem  locum  et  dixit,  Perse  per  unam  partem  ot 
Maccdones  et  Greci  in  aliam  separentur.     Unde  M.  2930  Undo  bat  dar 

zo  imo  gan  M.  2931  persen  B.  2932  das   zweite   die  zu  streichen. 

2935  1.  triuwelichen  ?  2937  pscn  (durchstrichenes  p)  B.  Wir  han  in  leidis 
vil  getan  M.  2938  Uns  sint  di  Porses  so  gram  M.  In  B  umgestellt.  2940 
Miigen  si  sih  gercchen  M.  2941  f)ar  zo  sint  M.  gereit  M.  2942  Ifa 

sagiz  iu  mit  der  M.        2943  disen  unmut  M»        2944  1.  di^t.     tut  M» 
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ich  red  es  niut  umb  daz:  4140 
ich  ]|7eren  da  heim  michels  baa ;  (4141) 
ich  were  iuch  des  weges  nicht.  4143 
2950  es  wirt  ie  doch  do  heim  ein  wicht:  4148 
was  ir  von  erbeitten  sagen  4146 
'  (4147) 


hört  man  do  heim  sagen,  / 

daz  wir  sind  zagen  | 

2955   nun  erst  an  dem  ende,  1 

so  hat  daz  lob  missewendc. 

ich  was  je  vor  an  der  schar  (4160) 

wo  uns  icht  arges  war, 

mich  gesach  niemen  4156 

2960   in  stürmen  von  iuch  fliechen  danen:  4157  u.  59 

anne  schulde  4161 

han  Ich  verlorn  iuwer  hulde,  4162 

anne  alle  übel  dat. 

sin  sol  noch  werden  gfit  rot:  4165 

2965    ich  gewine  nach  die  man,  4170 

der  ich  mich  getrösten  kan'.  (^1*^1) 

Do  der  küng  die  red  gedet,  4172 

81  schamtten  sich  an  der  stet,  (4174) 

daz  87  an  irs  heren  [49**  1]  ere  (4177) 

2970   verzifflet  hatten  also  ser  (4176) 

und  in  woltten  lan  an  der  not: 

des  wurden  sj  schäm  rot  4175 

* 

2947  Ih  ne  spreche  die  dammbe  nit  M.  2948  1.  ich  were.    IbI  in 

iwim  EO  lande  lieb  M.  2949  ne  were   iu  niht  di  strazen  M.  2950 

heim  aus  hein  gebeseert    Daz  ist  alliz   ein  wiht  M.  2951  ob  ir  da 

heime  iuwit  aagit  M.  2952  Des  ir  hie  getan  habit  M.  2954f.  Noh 

ugdichen  dannen  flihen  M.       2957  Ih  yaoht  imer  zevorn  M.       2958  wer  B. 
2959  1.  nie   man.     Mir  ne  sah  nie  nebeln   man  M.  2960  i.  dan.     In 

dem  Sturme  nbir  hoer  gan  .  .  noh  zagelichen  dannen  flihen  M.       2961  scult 
ban  ich  verlorn  M.  2962  Über  aller  frnntscaft  M.  2964  Nu  sol  is 

werden  der  rat  M.  2965  So  gwinich  noh  di  man  M.  2966  Di  mir 

•uln  bi  8tan  M.       2967  Do  mit  groszor  roter  initiale  B.     Do  Alexander  diz 
gesprach  M.  2968  AI  sin  here  daz  da  lach  scamete  sih  durh  not  M. 

2969  Von  irem    lieben   herren  M.  2970   Wände    si  wolden   keren  M 

2972  Iz  war  bleich  ande  rot  M. 
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und  geruwcn  die  stat. 

ßy  giengen  mit  gemeinem  rot 

2975    für  in  und  sworen  an  der  stund : 
die  wile  sy  weren  geaunt, 
im  wolt  niemer  entwichen, 
do  für  er  fromklichen 
für  sich  dar  [in]  Indeam. 

2980    ein  bot  gegen  im  kam 

von  Perus  dem  küng  her. 
an  dem  brieff  enbot  er 
^Allexander  du  röber, 
din  gevert  ist  mir  niut  swer : 

2985    der  klein  stet  röben  vert, 
und  im  daz  nieman  wert, 
da  ist  lüczel  eren  an : 
es  sind  wib  und  niut  man, 
mit  den  du  best  gestritten. 

2990    dir  mach  doch  nit  hüben 
vor  dem  küng  von  Indea, 
des  bring  ich  dich  inen  sa. 

die  wellent  für  einen  küng 
2995    her  Dyonisus  genant, 

der  ward  och  hie  geschaut 


) 


4184 

4185 

4186 

4187 

4188 
(4189f.) 
(4 191  f.) 
(4193) 

4194f. 

(4196) 
(4198) 


4204 

4216 

4217 

(4222) 


2973  RtAt]  1.  Ut?  geruwe  B.       2975  Si  no  wolden  tod  der  M.      29'6 
waren  M,  2977  1.  nieman?   ent  an«    unt  gebessert  B.    Ime   niemer  me 

gesTJchen  M.       2978  fromklich  B.     Si  hnbin  aih  frolichen  M.         2979  in] 
feit  B.  Indea  B.     Unde  fnren  hin   in   Indiam  M.  2980  Zegegen  ai  do 

quam  ein  böte  starke  gerant  M.  2981  Unde  fürte  briebe  in  daz  Isnt  di 

»ante  Darin  Perus  M.        2982  Dar  ane  stunt  gescriben  sns  M.  2983r. 

Hie  veret  after  lande  der  ronbere  Alexander  M.  2985  Unde  gewinnet 

lutzele   statelin    M.  2986  Si   mngon   wol  vertorben   sin   di  ime  daz 

weren  solden  M.  2988  dieser  in  M  feiende  gedanka  entspricht  dem  Ist. 

der  Hdp:  cum  mollibns  siquidem  pugnasti.         2989  gestriten:  beliben  darf 
kaum  als  reim  angenommen  werden.  2990  macht  B.         2992  Come  ih 

ime  ingegene  M.  2994  offenbar  ans  Hie  wilant  fuor  ein.     Her  für  ouh 

wilen  in  diz  lant  M.         2995  Dionisins  der  wigant  M.         2996  Si  worden 
alle  sigclos  M. 


3000 


3005 


3010 


3011 


141 

und  verlor  lütten  vil. 

mit  dir  wil  ich  [49^2J  öch  haben  min  spil 

mit  dir  röber. 

es  ist  mir  hart  unmer^ 

daz  ich  mich  gen  dir  müejen  sol, 

es  weis  doch  die  weit  wol; 

daz  die  von  Macedonya 

zinsten  gern  in  Indea 

bis  Erkoles  ward  geborn: 

sider  haben  wir  verlorn. 

nun  wil  ich  ratten  dir^ 

daz  du  ziehest  von  mir  ^ 

ich  lasse  dir  kein  wesen  hey. 


Als  Allexander     .... 
Forus  botschaft  vernam 
und  den  breiff  gelaS; 
vil  smech  er  im  was. 
*nun  bereitten  iuch^  beiden  gut, 
daz  wir  zerstören  den  übermftf . 
Allexander  nider  sas. 


(4224) 

4225 

4226 

(4227.36) 

(4228) 

4229 

4230 
(4231f.) 

4234 

4236 
(4244.53) 
(4254) 
(4257f.) 

4268 
4269 
4270 
4271 

(4275) 
(4276) 


2997    Des    heres   des   er   hie    verlos   des    was    ummazlichen    vile    M. 
2998  L  Ditspil.      Ih   wil   besUn   mit  nitspile   M.  2999  Disen   selben 

ronbere  M.  3000  Job  mnwet  mih  vil  sere  -|-  daz  was  uns  ummere  M. 

3001  Das   ib   dise  rede  tun   sal  M.  8002  wol   al  M.  3008  Ton] 

fdt  M.  3004  in  Indea  zinsten  gern  B.  Die  bedeutung  ron  gern  ist  hier 
riUselbafty  aui  besten  wäre  es  wol  mit  willig  zu  übersetzen.  Damit  würde 
maa  aoob  bei  Goethe  ausreichen  Der  junge  Goethe  1,  97 :  *gern  Yerlaß 
ich  diese  Hütte*,  das  sp&ter  in  'Nun  verlaß  etc.*  geändert  wurde,  vgl.  oben 
▼.  2263.  Deme  herren  von  Indien  hi  vore  zins  sanden  M.  3005  Erkules] 
^  liett  Crelus,  was  Vi  in  Crcsus  bessert;  Hdp  Xerses,  Psk  und  JV  Xerxes. 
feit  bei  Cuseb.  3006  Daz  wir  den  zins  da  verlorn  M.  8007  Alexander 
ih  dir  doh  rate  -j-  Daz  ratich  truweliche  dir  M.  3008  Ne  keristu  niwit 
widere  M.  3009  1.  hie.  Ih  gesetze  dib  vil  nidere  von  allen  dinen  eren 
Qttde  da  du  here  niwit  anne  macht  wesen  daz  laz  nah  minem  rate  wesen  M. 
3011  Als  mit  großer  roter  initiale  B.     Do  A.  der   kune   man    M.  8012 

Poren  M.  3013  er  sinen  M.  3014  Vil  harte  smahe  iz  M.  3015 

Tat  ane  über  sarwat  M.  8016  Wir  suln  dem   stolzen  Poren   mit  den 

BTerten  Ionen  M. 


i 
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ein  brieff  Poro.  (4290) 

3020    schreib  im :  ez  were  kein  ere^  daz  ein  küng  also  (4298) 
sin  zucht  breche  (4299) 

und  sich  mit  schelten  reche^  (4294f.) 

und  als  ein  hund  bilt,  4312 

daz  sin  russen  lut  erhilt.  (4313) 

3025    Poms  diessen  briejOT  gelas,  4316 

gros  Ungemach  es  im  waS;  4317 

kein  antwurt  er  im  sant:  (4320f.) 

zem  strite  rust  er  sich  ze  hant.  (4324) 

die  Mören  soltten  [50»1]  die  ersten  sin;  (4325) 

3030    die  datten  im  strittes  fin^  (4326) 

die  hatten  helffant  dar  bracht  4327 

und  hatten  gedacht^ 

daz  ein  bergfrid  trAgen  zwen^  (4336) 

dar  uf  mit  wer  mochten  sten 

3035    Herzig  M6ren  oder  me^ 

die  mengem  beiden  datten  we. 
die  helfang  hatten  öch  den  sit^ 
daz  sj  TÜ  liutten  wosten  da  mit 
iren  miulen  hertte 

3040    mit  siegen  stiessen,  wertten. 


8019  Alezander  Bcroib  8an  deme  kaninge  Poro  einen  brief  If.  3020 
er  . .  .  here  B.  Er  enbot  ime  oah  raere  daz  das  abil  were  daz  sihein  edele 
man  M.  3021  Solde  wesen  honsam  M.  3022  Wände  er  hete  gebort 
an  sinem  brieve  schelwort  M.  3023  Ime  were  yü  ammere  waz  der  bunt 
gebulle  M.  3024  lüt  B.  rnsten  s=  rüzen  oder  riosen?    Unde  grene    nnde 

scelle  M.  3025  Prorus  zu  Perus  gebessert  B.     Do  Porus   diso»   brieb 

geeach  M.  3026  Do   was  ime  daz  tu  ungemacb  M.  8027  Er  ne 

sante   Alexandro   sider  nelieiuen  anderen   wider   M.  3028  Docb    gebot 

er  sine  hervart  M.  Euseb.  sagt:  und  bereit  sieb  zil  dem  streit  köstlicb. 
3029  Die  ersten  B.  Columnenäberscbrift  mit  rotem  rerweisungszeicben : 
Dor  Morenstrit  gcge  Allexande^  |  mit  Helffantden  tierez  tu  ande^  sacbe  B. 
Do    quam    ime    manich  Mor    svarz    M.  3030    fin]?    unleserlicb    B. 

Di  ime  woldin  helfin  M.  3031  Si  brachten  manicb  elfent  M.  3032 

1.  erdacht  8033  züen    B.     Man   mach   uf  si   buwen  ....  türme    unde 

berchfride  M.  3037ff.  die  ganze  stelle  ist    verderbt.         3038    aber    das 

enjambcraent  Tgl.  zu  t.  490.  3039  1.  hertten.  3040  bis  3052  spotten 
aller  besserungsversuche« 
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AUexander  söUich  liste  da  gegen  erdacht : 

er  scbfüf;  daz  da  gegen  wurden  bracht 

uf  wegen  isnin 

glüeiende  siulle  erin; 
3045    die  Bchikte  [er]  vorhiif  an  die  schar. 

die  helffang  stiessen  tnit  iren  miulleren  dar 

und  wurden  als  sere  verbrant; 

daz  sy  alle  kertten  wider. 

mangen  dratten  si  da  nider^       | 
3050    der  niemer  me  uf  stand  sider^  j 

und  fluchen  durch  ir  her  dan : 

nun  hub  sich  der  strit  an. 
Aller  erst  hub  sich  die  not, 

wond  menlich  den  dot  [502] 
3055   for  sinen  6gen  sach  bereit. 

von  des  strittes  arbeit 

AUexander  half  den  sinen  do. 

Porus  inantte  öch  die  sinen  so 

und  die  More  sunderlich 
3060   'gedenkent;  beiden  eilend  rieh, 

daz  die  Krochen  unendlich 


} 


(4391f.) 
(4393) 
(4399) 
(4437) 
(4416) 
(4429ff.) 
(4436) 
(4440) 
(4442) 
(4441) 
4440 

4444 
4445 
4446 
4447 
4448 

(4449f.) 

(4460f.) 
(4466) 


8041  da  gegen  lu  streicheiL  Alexander  der  riche  gedahte  wunderliche 
lehtnt  do  er  yemam  daz  Porus  gegen  ime  quam  unde  elefande  brahte  wisllchen 
er  dachte  mit  listiclicben  sachen  M.  3042  bracht]  I.  gemacht  wie  M :  Hiez  der 
berre  machen.  ~  3043  1.  uf  mangen  wegen,  der  feler  aus  megen  wegen  leicht 
ni  erklären.  Manigen  yseninen  wagen  M.  3044  er  in  B.  8045  er]  feit  B. 
3044f.  Tgl.  M :  branten  ir  mulen  an  den  glundigen  sulen  -f-  Porus  da  Tore  sando 
Biae  elfande  ze  vorderist  vor  siner  schare  M.  8046  Do  begunden  lecken  di 
el£uide  di  bilede  M.  3047  Wände  branten  ir  mulen  M.  8048  Di  fluhin  durh 
du  here  wider  M.  3049f.  Si  ne  scadeten  niwit  mer  sider  wen  daz  si  di  frunt 
irtraten  H.  3051  Di  fluhin  durh  daz  here  wider  M.  8052  aus  3053  entstand- 
ener fliekTors.  3058  Aller  mit  großer  roter  initiale  B.  Do  begnndiz  gan  an 
^  M.  8054  Columnenfiberschrift  mit  rotem  verweisungszeichen :  wie  die 
heUand  sich  wfistend  vo  gliigedez  |  yssnen  sulen  hat  AUexander  erdacht.  B. 
Da  mannelich  M.  3055   gereit   M.  3056  Mit  vil   grozer  arbeit  M. 

3057  Alexander  den   sinen   half  M.  do]  feit  M.  3058f.  sime  B.     Porus 

in  andirhalf  manete  die  More  M.  8060  die  rede  des  könig  Porus  ist  in 
B  ohne  sinn.  Denket  zo  den  banden  ture  wigande  M.  80G1  Yile  blöde 
iint  di  Griechen  M. 


3065 


3070 


3075 


3080 
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je  getorsten  under  winden  sich 
ze  keren  in  unser  land. 


} 


AUexander  der  kilene  mau 

den  vorstrit  alda  gewan : 

des  gewan  sin  her  hocheu  mfit. 

die  andren  diueh  niut  gut; 

daz  sy  waren  durch  drungeU; 

ze  Samen  sy  do  sprungen, 

mit  grime  begunden  sy  sich  weren 

[gegen]  den  kreichschen  hern 

mit  mangem  bogen. 

daz  buch  hab  den  gelogeii; 

die  Kreichen  und  ir  her  genos 

weren  bliben  siglos 

wan  die  sul  erin 

und  daz  alle  zit  vor  in 

AUexander  mit  krefFten  streit. 


Perus  zu  den  sinen  sprang 
und  mantte  sy  sere  zfi  der  not 

3085    dünt  den  vinden  wider  sacz 


} 


(4470) 

(4493) 

(4492) 

(4494f.) 

(4496) 

(4498) 

4499 

4500 

4501 

4502 

4503 

(4504f.) 

(4506) 

(4514) 

(4515) 
(4520) 

4521 

4522 
(4523) 
(4528) 


3062  In  diz  lant  tonten   comen  M.  8066  Do   der   wise  Alexander 

-{-de«  frowete  sih  der  Btolze  man  M.  8066  Den  gige  mit  listen  gwan  M. 
3067  Oab  gwan  is  sin  bere  groz  einen  miohelen  trost  M,  3068  1.  dofate 
Di  Indi  begunden  verzagen.  8069  Si  beten  micbelen  soaden  vi!  uab  dar 
gewannen  M.  3070  Zesamene  M.  8071  Unde  begunden  M.  sy]  feil  M. 
8072  Gegen]  feit  B.  Ingegen  dem.  . .  bere  M.  8078  Unde  spienen  ire  bom- 
bogen  M.       8074  Uns  ne  babe  daz  buoob  dan  M.  307öf.  So  weren  di 

Criecben  sigelos  ne   were  Alexander  ir  trost  M.  8077  Mit  den  bileden 

niwit  comen  M.  3078f.  Unde  er  ze  vorderist  an  der  scaren  M.  3080 
Sin  bere  selber  tar  bewarn  M.  8081  Do  gwan  Porus  der  holt  gut  einen 
grimmigen  mut  M.  8082  Der  turliche   wigant   under    sin    bere  er  ilo 

spranc  M.  3083  vaste  M.  3084  Mildecliche  er  in  bot  M.  308& 

Undo  werct  alse  belide  über  lant  unde  über  selide  M. 
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und  wagen  küulich  [50^1]  den  Üb,  (4530) 

den  daz  mau  unser  töchttren  und  wib  4536 

geschantte  vor  unsren  6gen  4535 

3090    und  uns  triben  us  unsrem  lande.  4537 

sy  müegent  sieh  niut  genern                     j  .^  ^^^ 

mit  ir  untriuwer  wisheit  (4557) 


3095   rechent  Daryus  dot.  4566 


als  Perus  die  red  4584 

gedet,  4685 

ze  hant  man  die  Mören  (4597) 

3100   sach  geboren 

fromklich 

und  die  andren  von  sin  rieh: 

ze  samen  si  do  drungen, 

sy  woren  noch  unbetungen 
3105    niuwe  krafFt. 

Perus  und  sine  ritterschaft 

zeigtten  Allexander  do^ 

daz  81  noch  strittes  worcnt  fro: 

si  trungen  uf  die  Kreichen 
3110    uud  machten  mangen  siechen^ 

3087  künlich  Den.  D  rot  durchstrichen  B.  Beide  gut  unde  üb  M. 
3088  1.  t5hter.  Uhere  liebe  kint  sehenden  M.  3089  1.  vor  unsren  ougen 
gMChande.  Si  salin  Tor  uheren  ougen  M.  In  B  umgestellt.  309P  Unde  uns 
in  eilende  triben  nzer  dem  lande  M.  8091  generen  an  den  schlnß  von  3092  zu 
steUen  wie  in  M?  Si  mugen  sih  uns  nit  irweren  noh  den  lib  vor  nns 
generen  M.         3093  Hei  wi  gros  ir  untruwe  daz  was  M.  3095  Darium 

unde  rechet  sinen  tot  M.         3097  Do  M.  dise  M.*        3098  Zo  sinop 

heliden  getete  M.  8099 — 8105  an  eine  herstellung  des  verderbten  textes 
itt  kanm  zu  denken;  die  verseinteilung  ist  vielleicht  zu  Andorn,  vor  3099 
lueko  anzunehmen,  und  dann  zu  lesen: 

ze  band  man  die  Mdren  saoh 

g^bAren  vromediche  .  . . 
la  M  nnr  Di  More  ouh  da  liezen  manigen  nrlonges  man.    Die  beschreibung 
<ier  Schlacht  weicht  in  B  von  der  in  M  vollständig  ab,    ohne  dafür  in  den 
quellen  eine  andentung  zu  finden.         3105  1.  unde  baten  niuwe  krafil. 

Alexuder  10 
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den  kein  arzat  moch  emern. 

daz  was  krafft  wider  krafft 
von  der  besten  ritterschaft; 
3115    die  do  mochten  leben. 

yil  manger  mflst  dem  andren  geben; 

bede  lip  und  leben 

gar  ane  schulde. 
3120    es  mocht  nieman  haben  hulde^ 

den  der  [50^2]  sich  mit  kraft  erwert 

und  sich  der  in  not  ernert. 

bis  an  den  zwenzigosten  dag  4602 

der  Kreichen  vil  dot  gelag ;  (4G0C) 

3 126    wie  hart  der  stürm  were:  (4605) 

müedes  manes  geberde  4604 

sach  man  nienen  under  in,  4603 

zft  manheit  stftnd  ir  aller  sin. 

den  grosten  schaden  da  gewan  4608 

3130    AUexander  und  sin  man ;  4609 

des  was  er  vor  vil  ungewan,  4614 

sin  hercze  sich  nach  dem  sige  sant, 

sin  swert  ze  beden  henden  iie, 

mit  grossen  siegen  er  do  gie  (4615) 

3135    bis  Borum  er  sach.  4616 

mit  grime  rlkfft  [er]  und  sprach  4617 

* 

3111  mohte.  3113  1.  da  was?  8115  1.    mohte?  3122  der] 

sc.    feinde.  3123     Uns    M.    zwenEigOBten]    dritten    M.    vgl.    BB.    110. 

3124  Di  da  lagen  irslagen  M.  3125  Wi  vil  der  wnre  M.  3126  I.  ge- 
b»re   Tgl.   2927.     Blodis  M.     geb»re    M.  8127  So   nieman   da  ne  ge- 

Aach M.  In  B  umgestellt.         3128  man  heit  B.  8129  Der  den  grozem  M. 

8130  Tgl.  2256  Daz  was  Alexander  M.  3131  ungewan:  ran  bei  Suchenir. 
4,  208  (Lexer  II  1889),  doch  ist  hier  zu  lesen  ungewent.  Also  getaner 
scande  was  er  4  rW  ungewone  (:  comen)  M.  3132  1.  sent.  3183  1. 

er  ze?  8134  Vil  schiere   was   er  do  comen  M.  3185   Ildp  schreibt 

dbn  Vorschlag,  die  schlacht  durch  einen  Zweikampf  zu  enden,  dem  kunig 
Porus   zu   BB   HO.     Da  er    Forum  gosach  M.  8186  er]    feit  B.    Hdp 

eleuata  v6ce  damabat  et  dicebat ;  M  dagegen :  Vcrmezonliche  er  .  so 
ime  sprah. 
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*da  hast  sin  laster  und  schände^  4618 

daz  von  unser  beder  Iiande  4619 

* 

so  menig  stolzer  ritter  gftt  (4621) 

3140    hie  lit  erslagen  in  dem  blüt;  (4622) 

der  wir  ein  meren  schaden  haben. 


(4030f.) 


die  not  sullen  wir  ze  ende  bringen 

mit  sölichem  gedinge 
3145    daz  ein  frid  sj  gemein 

und  wir  zwen  allein 

mit  enander  stritten 

und  si  ze  be^en  sitten 

den  fride  stette  haltten.  (4027) 

3150    wer  des  siges  [51»1]  sülli  waltten,  (4632f.) 

daz  der  ander  teil  in  zfi  here  nemo  drat;         (4634f.) 

der  den  sig  genomen  hat. 

und  wer  den  frid  brech,  4628 

daz  man  den  iesa  rech  4629 

3155    an  sim  lib  und  sim  leben : 

des  süellen  wir  ein  ander  geben 

unser  triuwe  in  eides  wis : 

des  haben  wir  er  und  pris.' 

Porus  der  riche  4636 

3160    gelobt  es  fromkliche,  4637 

was  Allexander  do  sprach.  4638 

zehen  man  do  man  sach.  (4649) 

« 

3137  Des   habe   wir  kuninc  laster  M.  unde  Bchande]   feit  M.         3138 
Das  unser  zTeier  geste  so  lange   samt  vehten  M.  3139  Unz  di  guten 

knehte  M.  8140  Beidentfaalp  werdent  irslagen  M.  3146f.  Nu  nem  du 
knninc  wider  mich  unde  ih  ein  ejnwlch  wider  dich  M.  8149  Nu    lazo 

wir  di  here  stan  unde  in  beldenthalben  fride  han  M.  8150  Coluninen- 
dberschrift:  ein  stritt  von  Alexander  nnd  |  Porus  grimekliches  B.  Sver 
daz  heil    gewinne    unde   mit  gnaden    comet   hinne   M.  3151  Des  vor- 

wischt B.  Dem  werden  des  andern  man  mit  ir  dieniste  undirtan  M. 
3153  sver  M.  frid]   feit  M.  zebreohe  M.  8154   manz   an   ime  reche  M. 

3157  unser]  und  ser,  dazwischen  beginn  einer  zeile  B.  3159  Porus  mit 
großer  roter  initiale  B.  3160  Der  globete  froliche  M.  3161  Daz  M.  dar  M. 
3162  zehen  gibt  keinen  sinn,  etwa  nach  M  4649  Dar  zo  si  sih  bereiten 
und  ndp  zu  lesen  t  die  zwen  man  sich  bereiten  saoh. 

10» 


i 
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die  her  ze  beden  sitten  (4650) 

uf  hören  stritten.  (4651) 

3165    die  zen  ze  samen  giengen,  .  (4654) 

den  kanff  sj  an  vieugen  (4655) 

mit  ellenthafter  heude.  (4656) 

daz  solt  6ch  nieman  wenden 

wan  ir  einig  dot. 
3170    ÄUexander  was  vil  not, 

daz  er  sin  selbes  nemi  war, 

wond  er  mit  nid  uf  in  dar  (4659) 

slüg.  der  grimjg  man, 

er  treib  in  dar  und  dan, 


3175 


wan  Perus  gewachsen  was 

über  ein  ein  mas.  (4642) 

gar  anne  underlos  [51*2] 

hiuwen  sy  ze  samen  :  (4658) 

3180    si  dorfften  sich  niut  schämen 

ir  manlicher  krafft. 

ÄUexander  der  wer  behaft 

mit  des  dodes  bitterkeit, 

den  sin  unmessig  snellikeit. 
3185    es  fftgte  sich  also 

daz  Borus  was  unmassen  fro, 

er  wand  den  sig  erfochten  han. 

nun  sah  er  an  dem  kreisse  stan  (4674) 

3163  Et  Btatim  quiescentibus  aoiebus  otriqae  reges  inter  se  solummodo 
pagnaverunt  Hdp.  Do  si  solden  striten  M.  3164  Do  stunden  in  beiden 

siten   di   here  alse    da   gelobit  was  M.  3165    zen]    mass    wider    swen 

heißen.  Zesamene  si  do  sprangen  M.  3166  Woh  wi  di  SYort  clungen  M. 
3167  1.  ellentbaften  henden.     An  der  fursten   banden  M.  3170  wz.  B. 

3172  Da  was  nit  under  in  M.  3176  gewascbsen  B.  Er  [Porus]  was  vil 
langer  dan  der  kuninc  Alexander  M.  3177  Zvier  claftere  unde  mer  M. 

Qiioniam  statura  corporis  eins  cubitis  tribas  erat  longa.  Conüdebat  igitur 
Porus  in  altitudine  corporis  sni  que  in  quinque  cubitorum  altitudine  vide- 
batur  Hdp.  3179  Hiwen  alse  di  wilde  swin  vgl.  M.  4662f.  da  si  des  Schildes 
rande  zehiwen  Tor  di  hande  M.  8182  ÄUexander]  A  rot  durahstrichen  B. 
3185  Den]  wie  1247  in  ane  zu  bessern?  3187  erwand  B.  3188  den  B. 
Under  dos  Porus  dare  sach  M. 
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mangcn  diurlichen  degeii; 
3190    die  sich  alle  hettent  erwegen 

Allexanders  leben  gar. 

der  uDgehabe  nam  er  war^ 

daz  er  sumte  sieh  ze  lang. 

AUexander  zfk  im  sprang 
3195    und  slflg  mit  kreffteu  einen  slag  4675 

daz  der  ungefllege  lag  |  ^gg^ 

dot  von  sinen  handen :  J 

BUS  räch  er  sin  wunden^ 

die  sfkn  was  im  erlöbt. 
3200    z wissen  bottich  und  höbt  (4686) 

gieng  er  gewalttenklichen  für : 

*dins  gewaltes  nieman  spür'. 

do  Porus  gelag  dot,  4689 

erst  hüb  sich  die  not :  4696 

3205    von  sineu  heren  all  ze  hant 

le  einer  [5P1]  den  andren  mant: 

jren  heren  sy  rechen  wollten; 

si  totten  niat,  als  si  soltten: 

den  frid  si  über  sassen. 
3210    des  begunde  nachen 

vil  mengem  da  sin  endes  dag,  (4697) 

da  gieng  slag  wider  slag, 

die  grüene  mat  ward  die  rot.  4698 

der  Mören  gelag  da  [vil]  dot  4699 


3189  Tgl.  M  4667:  Di  turlichen  recken.  3193  zelang  B.  3194 

▼gl.  M  4654:  ZesamoDe  si  do  Sprüngen.         3195  Unde  Alexander  gab  ime 
einen  sUcli  M.  3196f.    Er  la,pli  dar   ze  hant   tot  M.    vgl.  M  4678f: 

Dax  der  michele  man   zo    der   erde  gevallen   quam.  3198  1.   anden? 

3199   in    B.  3200    zwsse   B.     Wandime    AUexander    selbe   mit  sinen 

banden   daz  hoabit  von  dem  buche   shich  M.  3203  Do  Poren  here  ge- 

sacb  daz  ir  herre  tot  lach  M.         3204  vgl.  v.  1129.     Do  hub  sich  erist  der 
«ich  M.  3205   sine   here  B.     Dieser  zug  gegen   M    und   die   quellen 

Tgl.  BB.  110.         3208  1.  taten.  3209  1.  übersachep,   obwol  übersitzen 

auch  dasselbe   sagt.  3211  Da  verlos  manic  man  den  lib  M.  3213 

rot]  ri\  B.   grünen    wisen    worden    rot    M.  3214  vil]  feit  B.  lach   da 

Tile  M< 
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3215    von  den  küenen  Krichen,  (4700) 

und  machten  vil  der  siechen, 

die  niemer  wurdent  gesunt. 

Allexander  det  da  kunt 

(4702) 

3220    er  schreit  die  heim  veste  (4703) 


3225 


3230 


« 

da  mit  die  sinen  mant^ 

daz  sj  nach  pris  staltten; 

die  datten  si  da  valten. 

die  heren  von  Indea 

4716 

höhten  grossen  schaden  da. 

4717 

Allexander  hies 

(4734) 

(daz  er  in  öch  war  lies) : 

daz  er  in  nicht  schaden  woltte 

4735 

noch  bekrenken  solttc 

an  wib  und  an  kinden 

4736 

und  si  sollten  vinden 

(4737) 

sus  namens  ze  heren  in.  (4378f.) 

3235    der  kting  si  hein  ftieren  bat  (4740) 

ir  heren  [51^2]  ab  der  wald  stat.  (4741) 

sy  trugen  [in]  mit  japaer  dan  (4749) 

und  öch  mengen  wunden  man.  (4750) 

die  datten  sy  begraben  4752 

3240 (4753) 

3215    So    tetiz    ouh    der    Griechen    M.  3219    Manigcn    eilenden 

gast  M.  3220  Nehein  heim  no  was  so  vast  M.  3221  muss  das  sub- 

ject  für  3222  enthalten.  3224  vallen  B.  3225  India  M.  3226 

Di  M.       3227  Unz  Alexander  gelobete  M-       3229  Da  nieman  in  ne  scadete  M. 
3230  bekreke  B.         3231   Ane  M.  3232f.  Do  entfiengen  si  daz  gedinge 

M.  3234  Unde  wurden  alle  nndertan  deme  hcrren  von  Macedonjan  M« 
3235  Alexander  in  do  urlob  gab  M.  3236  1.  walstat.  Columnenüberschrift 
mit  rotem  Terweisungszeichen :  Wie  Alexander  kam  in  ein  land  |  worend 
.nagend  lut  jnne  B.  Daz  si  füren  an  di  .walstat  unde  bewareten  mit  eren 
Forum  im  herren  M.  3237  in]  feit  B.  In  denselben  stunden  bestatten  si 
herlichen   Forum  den   riehen   M.  3238    wunden    wunde   ma    B.    Unde 

andre  ire  holden   M.  3239    1.   toten    si   begruoben   vgl.    r.^  3224.    Mit 

eren  si  di  gruben  M.         3240  Si  foUen  manige  gruben  M. 
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3245 


3250 


3255 


3260 


UDd  fiieren  wider  hein 

Allexauder  begird  was^ 
daz  er  da  belib 
bis  gerAtten  die  gelider 
uud  die  siechen  kamen  wider ; 
dar  nach  f&r  er  in  [ein]  lant; 
daz  was  Ooridadis  genant. 

daz  lantliut  pflegen  güttes  nicht; 

si  gond  nakent  und  blos^ 

ir  einvaltikeit  ist  so  gros, 

ir  rieh  tum  ist  klein; 

sy  wafnen  sich  [mit]  zigibein ; 

sy  band  dorff  noch  stat: 

wo  si  die  nacht  an  gat; 

da  bliben  si  mit  under  bint 

die  nacht  mit  wib  und  kind, 

ir  sich  von  in  scheiden 

uf  die  nechsten  beiden : 

sust  leben  sy  jamerlich. 

ir  kung  von  irem  land; 


4758 
(4759) 


(4760f.) 

4764 
4765 


4769 

4770 
(4768?) 

4772 

4773f. 

4776 

4777 
(4778) 

4779 

4780 

4781 

4782 

4783 


3241  ].  fuoren.     Di  fnrten  si  beim  in  ire  lant  M.  3242  Ouh  bleib 

da  manic    wigant   M.  8243  Allexander    mit   großer   roter    initiale   B. 

1.  was  dk  gire?  :  belibe.  3245f.  Bis  daz  sine  wanden  heilen  begunden 

M.  3247  ein]  feit  B.     Alexander  für  in  ein  M.  3248  dz  wz  B.  M 

liest  Occidratis;  Hdp  sagt:  venit  Exidraces,  setzt  aber  hinzu  Exidraces 
siqmdem  homines  sunt,  daher  es  heißen  muß  renit  ad  £x.  Psk  III  4  ty)v 
oBoaopiav  ^noutio  3cpb(  tou(  Bpayfiova;  TJtoi  'O^ü^paxa;^  JV  3,  4  Quare 
domitis  hostibos  .  .  ad  Oxydracontas  .  .  iter  suum  dirigit;  £us.  stimmt 
naher  zu  A:  .  .  .  keret  zA  einem  weiten  künigreich  das  heisset  Oridracos 
ds  selb    volck    in    dem    selben    land    Oridraces.     .     .  3250    Daz    lut 

darinne   daz   is  arm  .  .  .  .  vil   mezlich  ist  ir  gut  M.  3251  nackit  alllz 

ue  M.    und   blos]  feit  M.  3252    Unde   ne   hat    neheinen    ubirmut    M. 

3253  deine   M.  3254    mit  folt   B.     Si    sint    mit  zigenbeine  alle    ge- 

vafent  M.  3255   nebant   M.  3256  Sva  M.    der   M.  3257  blibet 

maonegelich  M.  3258  Ir   Tihe   unde    ir  wib  M.  3259  Ir]  1.    Die 

Di  lint   von   M.   gescheiden   M.  3260    An  dl   breiten   h.  M.  3261 

jamer  lieh  B.     Si  lebent    iemerliche  M.  3262   laDd]    1.    riebe.     Der   M 

dem  riebe  M. 


ä 
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3265 


3270 


3275 


3280 


3285 


do  er  daz  vernam 

daz  Allexandcr  kam^ 

ein  botten  sant  er  im  geladen ; 

er  bat  in  faren  anne  schaden. 

mit  sölicher  gab  er  in  ert, 

als  in  sin  land  sitte  [52*1]  lert; 

ein  brieff  er  im  sant^ 

der  in  dette  bekant : 

ob  er  komen  wer  in  sin  land 

durch  swer  durch  röb  oder  durch  brant 

oder  mit  stritteber  hant 


oder  durch  urlieges  willen, 
den  zoi*n  sol  er  stillen, 
wond  es  wer  im  kein  rüm : 
'du  macht  mit  röb  uns  niut  getftn, 
wan  wir  haben  schaczes  nicht 


4784 
4785 
(4786f.) 

(4788) 
(4789) 

4790 
(4793) 

4794 

4795 

4796 


hie  ist  weder  schilt  noch  swert. 
es  wer  der  erbeit  niut  wert, 
hest  du  dar  umb  har  gekert 

Allexander  den  brieff  gelas, 
er  enbot  im  wider  daz : 
er  kem  in  gut  zu  in ; 


(4801) 
(4804) 
(4805) 

4806 

4807 
(4808) 

4812 

4813 

(4814) 


3263  daz]  rehte  M.  3264  in  sin  lant  quam  M.  3265  Do  Minter 

imo  ongagen  sine  boten  wolgeladen  M.  3266  Fiickvers  wegen  des  reimee. 
3267  Mit  so  getaner  gaben  M.  3268  Über   die  ganze    seite    mit  rotem 

Verweisungszeichen:  Vom  lande  do  kein  gAt  jnne  ist  denne  |  armAt  noch 
hus  noch  hoff  wo  sü  sterbent  do  ligend  sü  B.  So  si  da  zelande  plagen  M. 
3269  Oah   santer  ime  einen  brieb  M.  3270  1.  im.     An   dem  briebe  er 

screib  M.  3271  Bistu   comen    in  min  1.  M.  3272  Durh   roab  M. 

3273  stritte   her  B.     Oder  durh  vehte  M.  3277  rÄ  B.     Den    röm  den 

du  gwinnis  M.  3278  getd  B.     Du    vindis    hie    niht   ze   nemene   M. 

3279  Wir  ne  han  dir  niht  ze  gebeno  M.  3281  nist  der  M.  noh  daz  M. 
3282   Iz  nist  der  M.     niut]  feit  M.  3283  ufib  B.     Kuninc  daz  du  bist 

comen  here  M.  3285  Allexander  mit  großer  roter  initiale  B.  las  disen 
brieb  M.  3286  Unde   onbot  im   er   ne  queme  niet  M.  3287  Zoiin 

unfrideliche  M. 
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do  füren  &j  gen  im  hin  4817 

und  enpfeingen  in  fröchlich.  (4818) 

3290   Allexander  der  riche  (4819) 

frogte  si  der  mer,  (4821) 

wie  IT  leben  wer  (4824) 

und  wie  sy  daz  jor  vertriben,  (4822) 

und  si  dot  belibeU;  (4826) 

3295   wie  sy  wurden  begraben  ?  4827 
er  wolt  es  ze  danke  haben ; 
daz  sy  es  im  detten  kunt. 
do  sprach  ir  aller  [52'2]  vormunt 
Vir  begant  uns  unsers  vihes ; 

3300   wa  wir  sterben,  da  ligen  wir;  (4838) 

die  erde  bedeket  uns  nicht,  (4840) 

den  himel,  den  man  ob  uns  sieht,    |  /iöai  f  \ 

der  bedek  uns  dotten  woL*  l  ^  '^ 


3305   da  fragte  ef  sy  niut  fQrbas  4843 

und  geheis  in  eigentlichen  daz,  (4844) 


wes  sy  in  bitten  woltten,  (4847) 

des  soltten  sy  sin  gewert;  (4848) 


3310   er  sprach  Hberatten  iuch  und  gert/ 
ze  ratte  si  do  giengen; 


(4845f.) 
4846 


mit  gemeinem  rat  hatten  si  do  (4849) 

« 

3288  Gagen  la  si   do  T5ren  M.         8289  1.   frcsliche.     Unde  hiezen  in 
willecomen  sin  M.  3290  der  genadete   in  M.  3291    me   B.     Er 

fraget«  di  von  dem  lande  M.  vgl.  M  4823  Ouh  frageter  si  zvaren  3292 

Wei  81  sich  bctrageten  M.  Wa  si  des  iares  waren  M.  3294  I.  und 

i^  si.    Unde  alse  si  irstarben  M.  3295    Wa    si  begraben   wurden  M. 

3298  vormut   B.  3299ff.    die   Überlieferung    ist   verderbt;    es    wHren 

lacken   anzunehmen.  3300f.    Bwenne    wir    irsterben    al    ein    wir    nit 

00  werden    begraben    in    nebein    grabe    M.  3301    nüt    B.  3302 

für  die  attraction    vgl.    Grimms  aufsatz  in  der  Germ.  2,    410  ff.  (kl.   ss.  3,   * 
323ff.).    Einen    trost   habe    wir   doh  darabe  daz  uns  bedecke  der  himel  M. 
3305  Do  ne  frageter  si  nichtcs   mere  sider  M.  3306    Do   hiz   in   Ale- 

xander M.  3308  Daz  si  under  ein  ander  gingen  ze  rate  unde  ime  einer 

bete  baten  M.  3309   Di   wolder  in  leisten  M.  3310f.  vgl.  zu  v.  3308. 

3311  1.  giengen  dd?         3312  Do  begunden  si  ime  eisohen  M. 
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« 

'herO;  du  solt  uns  geben,  4850 

daz  wir  jemer  müssen  leben.'  4851 

3815    die  bette  was  im  unwert,  4853 
er  sprach  'ir  wissen  niut,  wes  ir  gert ; 

wem  mag  ich  dodes  schaffen  büs,  (4855) 

sid  ich  selber  sterben  mfls.'  4856 

einer  wider  in  sprach  do  4857flf. 

3320    *ist  der  sach  also, 

küng,  daz  du  6ch  sterben  must,  4866 

vil  wunderlich  du  denne  döst,  (4868) 

daz  du  sa  stellest  nach  gewalt  4869 

und  nach  wunder  manig  valt'.  [52*»  IJ  4868 

3325    des  antwurt  der  kling  rieh  4873 
und  ein  deil  zorneklich 


der  rede  solt  dich  massen.' 

(481K3) 

3330    da  nach  in  kurczer  stund  4891 

leid  er  arbeit  gentg.  4892 

war  in  sin  gcvertte  trüg 

an  wasser,  bruk,  an  fürt, 

an  berg  und  an  dal  bis  er  spurt 
3335    den  löff  bis  an  der  weit  cnd  4898 

(4899) 


(4893) 


3313  Daz  er  in  daz  wolde  geben  M.  3314  si  M.  3315  Do  wardimc 
iinworde  M.  3317  Wi  er  daz  mohte  getun  M.  33 1 8  Er  moste  selbe  sterben  M. 
3319  Do  Bprah  vil  wislichc  einer  von  dcme  lando  [1.  lande  do]  zo  demo  kuninge 
Alexandro  M.  3321  Ober  selbe  oub  solde  sterben  M.  3322  Warumber 
an  der  erden  wunder  alse  manicfalt  M.  3323  So  lange  bete  gestalt  M. 

3324  am  fuße  der  spalte  eine  schwarze  band  unbeholfen  gezeichnet,  rot  ycr- 
zicrt,  dann  mit  rotem  verweisungszeichen :  Wo  Alloxando'  frogct  irs  lebens 
und  I  irs  todes  und  gefertte  B.  vgl.  zu  3322.  3325  Columncnübcrscbriil 

mit  rotem  verweisungszeichen :  Von  Aristotilos  Allexanders  |  meiste*  wart 
uü  jm  verschreib  B.     Alexander  der  riebe  M«  3326  vgl.  M.  4854:    Mit 

zorne  sprah  er  in  zu.  3329  Er  biez  si  blibcn  gesunt  M.  3330  Dar  M. 
3333  bruk  an  bru  [gestrichen]  fürt  B.  Beide  berge  unde  bruch  M. 
3335  Biz  der  wunderliche  man  mit  grozer  arbeite  quam  der  werlt  an  ein 
ende  M.         3336  In  dem  eilende  M. 
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daz  hies  er  alles  schriben  (4900) 

(4903) 

und  det  daz  siner  mutter  kunt  (4901) 

3340    und  Binem  meister  an  der  stund,  (4902) 
Aristotiles  was  sin  nam. 

8U8  vieng  der  briff  an :  (4906) 

'AristottileS;  lieber  meister  min^  (4920) 
eren  und  gftttes  vil  wol  gan 

3345    und  jemer  wünschen  sin. 
ich  woltte  niut  lan^ 

iuch  wurden  kunt  getan  (4926) 

die  wunder;  die  mir  wider  varen  sind.  (4927) 

do  ich  Daryum  überwand,  4928 


3350 


ze  Easpen  der  portten  (4934) 

htb  ich  mich  dan.  4932 

ze  einem  wag  ich  do  kan,  (4940) 

3355    ein  schön  [52^2]  stat  ich  do  sach,  4946 

Barbras  man  ir  des  namen  jach.  4947 

über  den  wag  ein  mille  4948 

dar  woltten  wir  mit  ille,  (4949) 
da  hatten  wir  nit  fürt. 

3360   gros  torheit  man  do  spurt,  (4951) 

3337  Wart  ime   zemttte  (wi    er  siner   muter  unde  sinem  lAeiBtere  ge- 
icribe)  M.         3S38  Di  note  di  er  erlide  M.  3339  Wi  er  siner  mnter  M. 

3340  Unde  sinem  meistere  gescribe  M.  3841  vgl.  M.  4913:  Unde  sincm 
raeigtrc  Aristotili.  8342   Alsns   hebet  sib    der   brieb  M.    an]    feit  M. 

3343  Aristottiles  mit  großer  roter  initiale  B.  Unde  mineme  Heben 
meister  M.  B  folgt  mit  seiner  anrede  den  quellen  vgl.  BB.  111.  3344f. 
10  B.  3345  wu  nscben  B.  3347  wurde  B.  Wandih  cunde  iu  di  dinc  M. 
3348  Di  mir  ze  vom  comen  sint  M.  3349  Terwaü  M.  3352  Ze  Caspen 
porteD  M.  3353   Daunen  »hub   ih    mih    san   M.  3354   Do  wir  zem 

«azzere  quamen  M.  3355  Columnenüberscbrift:  strit  mit  den  wurmen  | 

ron  maniger  banden  tieren  B.  Wa  ein  scone  stat  was  M.  3356  M  liest 
Barbaras,  die  quellen  überliefern  den  namen  nicbt.  Zacber  Pseudokallisthenes 
t.  152.  BB.  Ulf.  Di  was  geheizen  Barbaras  M.  3357  daz  wazzir  M. 
3358  Mine  riter  aldi  wile  M.  3359  vgl.   M  4950  wolden  swimmen  in 

den  wach.        3360  Dar  ginc  uns  der  scade  itab  M. 
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an  etlichen  rittren  gftt  (4949) 
woltten  ßwemen  über  die  flüt;  4950 

cocodrillus 4952 

sy  namen,  4953 

3365  der  was  vierzig  an  der  zal.  4954 

(4955) 

danen  htben  wir  uns  illen  (4960) 

uf  bi  dem  wag  vier  millen^  (4962) 
wir  sltgen  die  gezelt  4966 

3370    da  uf  daz  velt,  4967 

wir  maehtten  gros  fiur,  4968 

rober  worent  uns  da  tiur :  (4969) 

gen  der  nacht  (4970) 

do  komen  tier  von  grosser  macht;  (4971  f.) 

3375    der  durst  zwang  sy  da.  4975 

. (4976)  . 

mit  tieren  und  njit  wtirmen  4971f. 

mflsten  wir  mit  krefFten  stürmen  4973 

vil  nache  all  die  nacht.  4974 

3380    ze  uns  kam  och  gegan  5006 

dem  tiufFel  glich  getan,  5007  \ 

die  waren  geschaffen  5008 

ünder  den  6gen  als  die  äffen  5009 

und  hatten  sechs  hend,  5010 

• 

3361  1.  wan  etliche  ritter.     Mine  ritcr  aldi  wile  M.         3362  swimmen 
in  den  wach  M.  3363  Cocodrillen  quamen  M.  3364  Miner  gesellsn 

si  M.  3365   WZ    B.     Sibene    unde   zvenzic    M.     an    der   zal]    feit  M. 

3366  Di  verloren  da  den  üb  M.  3367  Do  hub  sih  min  heriscrafi  M. 
3368  daz  wazzer  M.  vier  m.]  feit  M.  3369  Do  sluge  wir  unse  M. 
3370  Bi  dem  wage  an  daz  M.  3371  Unde  machten  miohel  M.  3372 
rober  ist  nur  misverstftndnis  für  rowe  =  ruowe,  1.  so  und  wart.  Di 
ruwe  wart  uns  da  vil  sur  M.  3373  1.  wände  uz  dem  walde  gen  der 
naht?  vgl.    M.  4970   Wunde  uz   dem  walde  (}uam  gegan  M.  3374  vgl. 

M.  497]  f.    Manih    tier   froisam    unde  freielich  gcwurme  M.  3375  Der 

durst  hete  si  dare  braht  M.  3380  Dos  wazzers  wanden  si  sih  laben  M. 

3377  tieren]    vier    B.      Manih    tier    freisam    unde    f reislich     gewurme   M. 

3378  Mit  dem  begimde  wir  stormep  M.  3380  1.  kamen  liute  oucb. 
Do  quamen  lute  gegan  M.  3381  Alse  tubele  getan  M.  3382  Si 
waren  alse  äffen  M.        3383  ougen  gescaffen  M.      3384  Si  beten  8.  bände  M. 
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3385   lang  waren  in  die  zent;  501 1 
die  datten  uns  angst  mit  grossem  [53*1]  leit.  (5012) 

die  vertriben  wir  mit  schos  (5013) 

(5014) 

3390   unser  not  die  was  menigvalt.  5015 

wir  verbrantten  den  wald  5016 

(5017) 

da^  wir  rfiwe  möchen  han.  5018 

nun  kam  us  dem  fiure  [schier]  (5020) 

da  har  ein  dier,  (5021) 

daz  ich  wirssers  nie  gesach^  (5022f.) 

mit  sinem  gehürne  slfig  und  stach  (5033) 

sechs  und  drissig  man  (5032) 


3395 


3400   fünfzig  die  es  erdrat;  (5036f.) 
es  det  uns  aller  früeden  mat. 

der  nechsten  nachttes  da  nach  5039 

komen  grosse  füchse  öch^  5042 

die  in  den  krefften  woren  (5043) 

3405   daz  sy  ossen  ros  und  man.  (5044) 

fliegende  swalben  komen  dar  (5048f.) 


3385  zande  M.  3386  Co! umnen Überschrift  mit  rotem  verweisutigfl- 

leichen:    Von   YDn^essigen   tierez  |  die   gro(ß   schaden    dettend    B.      Harte 
mnoweten  si  min   here   M.  8387    die  reimseile   feit  aach    in  M  ygl. 

BB.  112.  3388  Mit   speren   ioh   mit   scozzen  M.  8389   Di   stürben 

QDg^enoKzen  M.  3390   Unse  M.  8391  Do   braute   wir   denselben  M. 

3S92  Daz  was  dnrh   daz  getan  M.         3893  1.   möhten  B.  fride  mosten  M. 
3394  schier]  feit  B.     Daz  nah  vll  schiere  M.  3395  za  dier  feit  ein  epi> 

theton  omans.     Sah   ih   daz  gruwelichiste   tier  M.  3396  Daz  sint  oder 

er  ieman  mohte  gescowen  ^.  3397  1.  ez  sluoc.     Di  iz  mit  den  hörnen 

inlah  M.  8398   man]   waren    dere  M.     In  B   umgestellt.  3400  er 

drat  B,    Daz  ir  funfzic   waren  di  iz  irtrat  mit   den  vozen    M.  3401 

traeden  B.  3402  Dar  nah  in  der    nahesten   naht  M.  3403  Fochsso 

dar  ouh   qnamen   M.         3404f.    die  ändening   ist   ersichtlich,    Ificke   nicht 
UKonehmen.     Groze  uzir  mazen  M.  3405  ossen]  =»  &zen.     Di  lichamon 

Bi  äsen  M.  3406  B  ist  hier  klar,  während  die  stelle  in  M  verderbt  ist, 

▼gl  H  166,  BB  112  nnd  Rödigcr  423,  mit  dessen   Änderung  man  ausreicht. 
Fliegen  wir  sagen  M. 
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3410 


3415 


3420 


3425 


3430 


gar  gros  als  duben 

mit  manschen  zen. 

sj  Schüssen  uns  zu  der  nassen^ 

oren  ögen  bissen  sy  den  liutten  ab 

do  hüben  wir  uns  von  dannen 

und  komen  in  kurczer  zit 

an  ein  schönes  velt  wit, 

daz  ist  Aczya  genant ; 

da  slagent  wir  uf  die  gezelt  ze  hant. 

ein  wald  nache  da  bi  lag  [53*2], 

der  het  von  bftmen  rieh  bejag, 

die  waren  hoch  und  gros. 

ich  kam  durch  schowen  dar  gegan, 

ich  sach  aller  hande  frucht  genüg, 

der  sich  daz  land  volk  betrüg 

und  sich  da  von  nertten ; 

den  wald  [si]  uns  werten, 

wand  sy  waren  unmassen  gros 

(ir  grössi  und  ir  sterki  uns  verdros) 

und  trügen  starke  stangen. 

si  komen  uf  uns  gegangen 

gar  unfridlich. 

nun  gedach  ich  wislich 


(6049) 
(5051) 
(5052) 
(5053) 
(5055) 
5056 

(5057) 

• 

5058 
(5066) 

(5067) 

(5068) 
(5069) 
(5070) 

5071 

5072 

5073 

5074 
(5076f.) 

5078 

5079 

5080 


3407  I.  groz  als  die  tnben  gar.-  Also  tnben  nnde  leder  STalen  II. 
3408iF.  so  B.  Si  beten  menschen  zane  M.  3409  Si  azen  uns  allizane  M. 
3410  Nasen  nnde  oren  M;   alles  ander  feit  M.  8411   Di  ros  miiweten 

81  dar  zuo  M.  3412  Dannen  hübe  wir  uns  do  M.  3413ff.  an  ein 

(sc.  velt)  beizet  Acia  M.  8416  Unse  gezelt  singe  wir  da  M.  3417 

Dar    nah    ....    Tore    wir    mit   gewalt    in    einen    harte    sconen    walt    II. 
3418    Da    stunden    hoe   boume    M.  3419   lücke   nach  M   nicht  anzu- 

nehmen,   besserung   unsicher.  3420  swowen  B.     De»  namen   wir  allis 

gonme   M.  3421    Uf  den    boumen   wohs  alliz  daz  M.  3422  Das 

daz   lantlut   az    M.  3423   Da   si    sih   mite.M.  3424   si]   feit    B. 

Di  uns  daz  lant  wereten  M.         .3425  Di  waren  ummazlichen  M.  3426 

Owi    wi    starke    uns    der    verdroz    M.  3427    strängen ,    r    verwischt 

B.      Undc    trugen    an    ir    hande    stahelinc    stangen    M.  8428    Unde 

quamen  uns  zo  g.  M.  8429  Vil  M.  8430  1.  gedftbte.     Ih   gedachte 

wisliche  M. 
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mit  gemeinem  schalle  ]  caqq 

ruften  wir  an  si  alle : 

do  fluchen  sy  mit  grime :  5086 

menschlicher  stime  5085 

3435    hatten  sy  nie  me  gehört  und  vernomen.  5084 
wir  Sachen  si  do  komen 

fere  durch  einen  diken  wald,  5087 

sechshundert  wurden  ir  gezalt^  5088f. 

der  hüben  vier  und  drissig  hie.  509 1 

3440    an  unsern  schaden  [53*»  1]  es  öch  gie:  (5092) 

der  unsren  gelagen  achzig  (5094f.) 

(5096) 

,  (5097) 

da  hüb  ich  mich  danen.  5098 

3445    uf  ein  breit  velt  wir  kamen  5100 

und  slfigen  uf  unser  gezelt.  5099 

da  sach  ich  wunder  über  gelt  (5101) 

des  morgens,  do  der  dag  uf  drang:  (5102) 

schone  bftme  man  do  wachssen  sach,  (5103) 

3450    der  was  in  rechtter  masse  vil ;  (5104) 

an  lenge  und  an  grössi  bis  an  ir  zil  * 

wochssen  bis  an  den  mitten  dag,  (5105f.) 

da  nach  ir  wachssen  gelag  (5108) 

• 

3430*  hier  ist  eine  lücke  von  mindestens  einem  reimpaar  anzunehmen 
entsprechend  etwa  M  508 If:  unde  begiinden  raten  waz  wir  daz  wider  taten. 
3431  f.  Wir  wochzeten  alle  in  samen  M.  8433  So  fluhen  si  vil  grimme  M. 
3434  Ncheines   menschen  stimme  M.  3435  Wände   si  nie   mor   ne  rer- 

namen  M.     In  B    umgestellt.  3437  in  M.     grozen  M.  8438  AI   da 

wurden  si  gezalt  an  schs  hundi'it  M,  3489  Do  wurden  ir  gcsundrit  von 

den  andren  fier  unde  drizic  M.         3440  Di  verlorn  da  den  lib  M.         8441 
Onh  wart  der  miner  da  erslagen  rehte  vier  unde  zvenzic  M.  3442  Dri 

tage  bleib   ih    M.  3443   Alda  mit   minen    mannen   M.  8444  Do  M. 

3445    Wegen   M   keine   lücke    anzunehmen.       Uf  an   ein  M.     wir    kamen] 
feit  M.  3446  Do  singe  wir  M.  uf]  feit  M.     In  B  umgestellt.  3447 

Oroz  wunder  ih  da  sab  M.         3448  gilt  das  3445   gesagte,     do    uns  quam 
der  tach  M.  3449  Do  sah  ih   wassen  boume  M.  3450  Des  nam  ih 

rechte  goume  M.  3452  Di    wohssen   harte  sconc   uaer   erde  unz  an  di 

none  M.         3453  Do  di  none  liden  was  M. 
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(5109f.) 


} 


und  wochssen  wider  under  sich 
3455    ze  nacht;  daz  nieman  sach ; 

si  tragen  edle  frucht  gut. 

mir  geschach  die  Unzucht; 

daz  ich  der  frucht 

hies  brechen; 
3460    daz  kund  man  haslich  rechen 

au  deu;  die  ich  schikte  dar: 

die  wurden  durch  slagen  gar 

und  Bachen  doch  ene  niut; 

die  si  mit  geislen  slftgen ; 
3465    ein  stimme  [53^2]  sy  hortten 

^man  sol  den  bliimen  schaden  nicht 

mit  Waffen  old  mit  über  mftt; 

daz  wirt  gerochen  snell 

an  hare  und  an  fei ; 
3470    es  wirt  gerochen  an  dem  man; 

der  sin  schuld  ie  gewan.' 

uf  den  bümen  klein  v6gellin; 

wer  den  schad  wold  sin; 

daz  himel  fiur  in  verbrant. 

^475    einen  bAm  ich  sach 

♦ 

3454ff.  Tgl.  3445.  Do  sunken  di  boume  nider  tiefe  under  der  erden 
wider  M.  3455  I.  daz  si  oder  dass  .  .  .  ensach.  3456  Uf  den  bounien 
wohs  gut  fruht  M.  3457  Da  beginc  ich  groz  unsuht  M.  3458f.  Ih 

gebot  minon  knehten  daz  si  mir  des  obezes  brechten  M.  3460  Groz  not 
in  dar  vone  bequam  M.  3461  Svilich   irre  daz  obiz   nam  M.  3462 

Der  wart  so  zeblowen  M,  mit  geislen  sere  zeslagen  M  5121.  3463ff.  im 
folgenden  sind  die  lacken  im  texte  nicht  bezeichnet ,  um  die  Übersichtlich- 
keit nicht  ganz  zu  stören.  Si  ne  wistcn  ubir  wen  doh  clagen  wände  si  nc 
gesahen  niemanne  M.  3464  Mit  geislen  sere  zeslagen  M,  3465  stimme] 
Sturme  B.  Columnenüberschrift:  Vom  wilden  man  was  starg  |  nfi  nn- 
gehure.    B.     Doh   horten   si    eine  stimme  M.  3466    I.    boumen.     Das 

nieman  ne  scadeto  den  obize  noh  den  boumen  M.  3467  Neweder  wafen 
noh  man  M.  3468  Wurdiz  ubir  daz  getan  M.  3469f.  Dar  nmbe  sohle 
lidcn  not  unde  den  bitteren  tot  oder  scaden  vil  groz  der  des  obesis  nie 
ne  genoz  M.  3471  ie]  nie  B.  3472  (Ouh  sähe  wir  dar)  deine  fiigele 
daz  ist  war  M.  3473  Svcr   in   scaden    wolde  M.  3474  Den   brante 

daz  himelfinr  M.  3475  (Ein  wunder  scowotih   daz  ouh)     Einen  bonm 

ano  loub  M. 


5111 
5112 

5113f. 

(5115) 
(5116) 
(5117) 
(5123) 
(5121) 

&124 
(5126f.) 
(5129) 

5130 

(5131) 

(5136) 
5140 
5141 
5144. 
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Tol  löbes  und  fruchtbar  waa^ 

dar  uf  ein  vogel  wol  geVar, 

sin  höbt  als  die  suue  dar. 

sina  namen  ich  ward  bericht : 

3480    Venix  hies  er. 

ich  h&b  mich  danen  mit  minem  her 

als  af  bj  dem  mer. 

*        «        :» 

ich  sach  ein  bürg  vor  mir  stan, 

dar  in  wer  ich  geren  komen. 
3485    der  wille  ward  mir  benomen, 

daz  ich  dar  zft  niut  komen  kund. 

Bun  kam  alda  ze  stund 

ein  grosser  wilder  man, 

sin  hut  von  swinen  bürsten 
3490    [54»1]  was  verwachsen  also 

daz  sy  nieman  mocht  verhöwen. 

ich  gebot  daz  in  die  mengi  viengi. 

der  kond  er  sich  entsagen  so 

daz  sy  in  ledig  Hessen  do. 
3495    ich  hies  ein  jungfröwen  füeren  vor 

mit  sinen  armen  er  sy  umbe  vieng. 


) 


(5145) 
(5146) 
(5147flf.) 

5151 
(5157f.u.60) 

(5359f.) 

(5362) 

(5363) 


in; 


5365 

(5368f.) 

(5373f.) 

(5376f.) 
(5379) 
(5380) 
(5381f.) 
5388 


3476  B  sagt  hier  das  gerade  gegen theil  von  M  und  der  sonstigen  über- 
iieferang,  welche  an  das  bekannte  rätsei  (vgl.  Müllenhoff  zu  den  Donkm. 
2te  anfl.  IV.  7)  anklingt.  BB.  118.  Der  ne  hatte  blat  noh  fruht  M.  3477  Dar 
stt  ein  scone  yogel  uf  M«  3478  Deme  was  sin    houbet  ob  irs  mir  ge- 

lohbet   luttir   so   di    sunne    M.  3479  Er   was   allir  fugelc   wunne   M. 

3480  Er  ist  Fenix  genant  M.  3481  f.  Do  wir  füren  bi  dem  mere  do  reit 
ih  uzer  dem  here  .  .  do  hübe  wir  unsih  dannen  M.  3482  *  *  *  B  übergeht  im 
loschluß  an  die  antiken  quellen  die  eraälung  von  den  mädchenblumen. 
Tgl.  BB.  113.  3483  Do  gesah  ih  unde  mine  man  eine  scone  burch  vor 

uns  stan  M.  3484  Ich  were  gerne  dar  inne  M.  komen]  feit  M.  3485 
Do  ne  roohtis  niwit  sin  M.  3487  Ih   unde  daz    here  min  M.  3488 

Wir  sahen  einen   grozen  man  M.  3489  Sin   hut   was    imc  bevangcn  al 

mit  srinis  barsten  M.  8490  Er  wände  daz  in  nieman    mit  wige  torstc 

bestan  M.  3492  Do  gebot  ih    den   minen  daz    si  den   man  viengen  ^1. 

3493  Er  ne  vorhte  noh  ne  flo  M.  3494  bedig  B.     Ane   sorge   stunt  er 

do  M.  3495   im   B.  '  Do  hiez    ih    eine   magit  gan   schiere    unde  vor  in 

■tan  M.         3496  sinem  B.     Under  sine  arme  er  si  gevinc  M. 
Aleiander  1 1 
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) 


mit  ir  gein  walde  gieng. 

ze  rosse  hies  icb  jagen  in  den  wald; 

im  nachen  er  ward  erillet  und  gevalt 
3600    und  die  jungfrwen  genomen. 

do  er  in  gefangnis  was  koraen^ 

do  rieff  er  also  freissam 

daz  er  ward  des  lebens  los 

in  ein  fiur. 

3505    danen  kert  ich  fürbas. 

min  her  in  grossen  sorgen  was 

und  kam  zft  einem  berg  gut; 

da  wider  ein  wag  [floz]  niut  ze  klein 

lutter  und  rein. 
3510    uf  dem  berg  ein  palas 

mit  richer  kost  gebuwen  was, 

[54:»2]  wer  dar  uf  woltte  gan, 

der  mftst  in  ietweder  haut  han 

ein  guldin  ketten,  die  da  hieng. 
3515    zwie  tusing  was  der  stafpen  trit; 

von  saffir  smaragten  si  waren. 

die  minen  alle  verbaren 

den  ufgang  den  ich  alleine. 

do  ich  hin  uf  kam 


(5389f.) 

(5392) 

(5394) 

5396 
(5395) 
(5397ff.) 
(5408) 
(5407) 
(5411) 
(5412) 
(5413) 
(5420) 

(5414f.) 

(5416) 

(5426) 

(5427) 

(5423ff.) 

(5431) 

(5432f.) 

(5436) 


3497  Unde  ilete  vile  balde  mit  ir  zo  dem   walde  M.  3498  Zo  den 

roBflen  quame  wir  do  M.  3499  Vaste  ilete   wir  ime  näh  M.  3500f. 

(Do  wir   den  man   bequamen)   unde  ime  di  maget  namen  M.  3502  Do 

gwaü  er  eine  stimme  di  was  harte  grimme  groz  unde  freislioh  M.  3503 
Ime  wart  sin  leben  vil  sur  M.  3504  Ih  hiez   in  brinnen  in  ein  für  M. 

In  B  umgestellt.  3505  Do  hub  ih  mih   dannen  M.  3506  Mit  allen 

minen  mannen  M.  3507  an  einen  hoen  berc  M.  3508  floz]   feit  B. 

Ein  scone  wach  floz   dar  under  M.  3510  Da  uf  stant   ein   scone  werc 

ein  herlioher  palas  M.  In  B  umgestellt  351 1  Der  von  edelem  gesteine  was  M. 
3512  Columnenübersohrift:  Von  einer  kostlichen  vesten  die  trappen  |  worend 
mit  saffiren  smaracten  B.  Sver  uf  der  berc  [1.  bnrc?]  wolde  M.  3513  Der 
solde  sih  halden  daran  M.  3514  guld  B.  Tgl.  y.  3613.     Von  dem  palase 

waren  .  .  .  ketenen  gehangen  di  wuron  vil  lange  gemach  it  von  golde  M. 
In  B  umgestellt.  3515  Zvei  dusint  grade  M.  3516  Di  waren  mit  rade 
von  Saphire  gemachet  M.  3517f.  vgl.  BB.  118.  8518     Uf  den  berc 

quam  ih  gesnnt  M. 


\ 


(5452) 
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3520    uBfl  des  palas  warnam^  (5437) 

mich  ducht^  ich  wurde  da  gesunt.  (5436) 

al  der  weit  ist  unkunt  5435 

söllicbe  richeit^  die  ich  da  snch :  (5434) 

wende  dillen  und  dach  (5441) 

3525    alles  von  gold  und  gesteine ;  (5442) 

venater,  gros  und  kleine^  (5439) 

mit  also  edlem  rubin.  (5440) 

ein  bethus  ersach  ich  hie,  (5443) 

die  tttr  snel  gen  mir  uf.  5444 

3530    da  ine  vand  ich  Wunders  vil :  (5446) 

turne  glogen  zinen ;  (5441) 

ein  bei  sach  ich  dar  ine  stan,  5447 

als  Ter  daz  mocht  gan,  5451 
also  was  es  behangen 

3535    mit  win  reben  [54^1]  langen, 

dar  an  trüben  hiengen.  (5454) 

an  dem  bette  lag  ein  man,  5457 

der  schönste  den  ich  je  gesach.  5458 

er  slief  und  hette  da  gut  gemach;  (54G5) 

3540    er  schein  in  grosem  altter  schon,  (5462f.) 
sin  kleid  sne  wis ; 

in  weken  ich  da  vermeid.  (5468) 


3520  Unde  besah   den  palas  M^  3521  vgl.  zn  3518:   Uf  den  bero 

quam  ih  gesunt  M.         d522f.  Bus  lussame  sache  in  al  der  werlt  nnkiint  M. 
In  B  nrngestellt.  3523  rieh  heit  B.  3524  dillen   dillen  und  B.     Di 

tnre   nnde   glockelin  M.  3525  Di  waren   alliz  gnldin  M.  3526  Di 

Tentter  waren  dar  inne  M.  8527  Gemeisteret  mit  sinne  M.  8528  hie] 
1.  dar  in.     Da  gesach   ih  ein   betehus  M.  8529     Di  tnre  di  gino   selbe 

of  M.  8530   Do   ih  dar   in   quam   groz   wunder  ih    da   vernam    M. 

3531  Di   tnre  nnde  glockelin  M.  3532   bette  M.   in  M.  8533 

Terro  so   daz   bette   ginc  M.  8584f.   Ein  winrabiz   al   umbe  vinc  M. 

3536  Colli mnenüberschrift  mit  rotem  verweisungszeichen :  ein  bot  mit  win- 
tinben  nmbhenket  |  dor  Jnne  lag  ein  man   mit  wisse  deide.  3536  l. 

traben  hiengen  dar  an  B?  Daz  die  tmbelen  wesen  solden  daz  was  edele 
gesteine  M.  8537  Uf  M.  ein  man  lac  M.  8538  So  min  ouge  nie  ne  gesah  M. 
3539  Vil   sazlich   er  slief  M.  3540  Er  lach   an  dem  gebere  aiser  were 

▼fl  Hohe  If.  8541  1.  snewiz  was  sin  kleit.  8542  ich]  in  B.     Ih 

newolde  in  niwit  wecke  M. 

11* 
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8545 


3550 


3555 


3560 


3565 


gezogenlich  Ich  da  neig. 

5469 

den  berg  ich  wider  ab  steig; 

5470 

da  f&r  ich  dry  dag  dan 

5474 

und  kam  in  ein  land, 

5475 

was  Brasjacus  genant ; 

5476 

der  kttng  vom  land 

6477 

sin  gäbe  mir  sant, 

5478 

die  was  rilich  genfig. 

ir  gab  mir  öch  für  trüg 

mit  willen  die  lantliut; 

5479 

daz  woren  ruch  fisch  hiut, 

5480 

dar  an  lech  partten  mol 

5483 

gespenget  an  zal ; 

(5481) 

lampferden  hiut  wol  gevar, 

(5485) 

die  woren  gar 

5487 

sechs  klaffter  lang. 

^^  -^v^  • 

irer  gäbe  seit  ich  inen  dang. 

5488 

ir  land  lies  ich  mit  fride  stan. 

5489 

ich  [54^2]  wolt  nit  mer  da  legers  han,             (&490) 

ich  zoch  aber  fürbas 

und  kam  an  die  stat; 

(5491ff 

da  die  weit  ein  end  hat. 

in  dem  mer  ich  da  hört 

(5496) 

sprechen  kriechschi  wort 

(5498) 

sam  es  gieng  von  mönschen  mund 

(5503) 

die  min  sich  vermassen. 

5498" 

3543  neig]   meid,  aus   mcig  gebessert   B.   da]  ime   M.  3544  hoen 

berc  M.  wider  ab]  do  .  .  .  nider  M.  3545  Di  fore  wir  rehte  dri  M.  dan] 

feit  M.  3546  quamen  M.  3547  Daz  was  M.  3548  von  dem  M.  3549 
Sine  M.  3551f.  Ouh  brahten  mir  di  M.  3553  fichs  B.  Rübe  yiscbis  biite  M. 
3554  An  den  baten  stunden  scone  liebai*ten  mal  M.  3555  Zeeamene  ge- 
bunden. 3556  Vil  manige  lampriden  but  M.  3557f.  Si  waren  sebs 
claftere  lanc  M.  3559  inen]  nien  B.  Der  gäbe  sageticb  in  M.  3560 
Daz  M.  3561  Daunen  hub  ib  mib  san  M.  3562jBf.  Mit  minem  in- 
gosinde  def  werlt  an  daz  ende  da  der  werlt  abe  stat  M.  3565  Do  hortib 
wa  man  sprab  M  3566  Criecbiscbe  spracbe  in  dem  mere  M.  3667 
Mit  menscblicber  stimme  M.  3568  Min  man  sih  des  M.  Der  vors 
feit  bei  Massmann  und  ist  in  Weismanns  collation  von  M  mit  zwei  anderen 
nacbgctragen ;  dafür  sind  die  yerse  von  M    5504f.  in  einen  EusammenznzieheD. 


165 


Ry  woltten  in  lassen, 
3570    sy  woltten  swimmen  hindan 

in  der  masse  daz  verstan 

möchtten.  wo  daz  volk  wer. 

ir  Übermut  ward  in  ze  swer, 

die  dier  si  da  namen 
3575    und  zugen  ze  gründe  nider 

[ze]  unser  angesiebt^  vierzig  was  der. 
Da  nebent  ein  8ch6ni  bürg  lag, 

ein  wilder  schroff  anne  hag 

hat  sy^werlich  umbgeben, 
3580    ein  besser  ich  nie  geschach  noch  bekant. 

zA  der  bürg  hört  ein  lant; 

daz  gros  richtums  wielt, 

die  bürg  Moros  den  namen  hielt. 

daz  volk  was  herlich  [55*1]  getan; 
3585    mit  willen  warens  undertan 

einer  fröwen  Candatis  genant  5 

die  was  kungin  übers  laut; 

wittwen  lebens  sy  wielt; 

zwen  ir  süne  sy  bi  ir  hielt, 
3590    die  waren  an  wird  unbetrogen. 

hie  ward  min  gezelt  uf  gezogen ; 

ich  sant  min  botten  alldar 


(5500) 
(5501) 
(5506) 
(5507) 
(5510) 
(5509) 
(5512) 
(5516) 
(5515) 


(5513) 

(5517ff.) 

(5520f.) 

(5522) 

(5523) 

(5524) 

(5525) 

(5526f.) 


3569  1.  niut  enlazen?  8570  Si  woldon ;  swemmen  in  daz   mere  ygl. 

M  5504f.  81  wolden  svirnmen  uf  einen  wert.  3571  um  zu  verstehen.  I. 

das8.      Wände   si   wunder  habeten  M.  3572  Wa   di  lute   woneten  M. 

3573  M  Wegen  keine   lücke   anzunehmen.     Daz   wart   in    starke  bewert  M. 

3574  Von  den  tieren  in  dem  mere  M.  3575  Sunken  an  des  meros 
grünt  M.  nider]  feit  M.  3576  ze]  feit  ß.  Wa  di  zrencich  an  der  stunt  M. 
3577  Da  mit  großer  roter  initiale  B.  In  der  gegenote  stunt  ein  burc 
gute  M.  3578  wider  B.  Mit  eime  velse  der  was  langen  M.  3579 
wegen  M  wol  keine  lücke  anzunehmen.  Si  was  al  umbevangen  M. 
In  B  umgestellt.  3583  Meroves  hiz  di  burch  rieh  M.  3584  Di  lute 
TOD  dem  lande  waren  ture  wigande  unde  lebeten  herliche  M.  3585  wäre  B. 
Undo  waren  al  gliche  einer  frowen  undertan.  3586  Di  hiz  Candacia  M. 
3587  Si  was  ein  kuninginne  M.  3588  Unde  lebete  mit  sinne  M. 
3589  Zvene  snne  bete  si  M,  8591  Po  hiz  ih  da  bi  uf  slan  min 
goelt  M. 


(5534) 


(5543) 
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und  enbot  minen  friden  gar  (5529f.) 

und  Lies  ir  sagen  *gat  heif. 

3595    durch  ir  er  enteil 

min  gab  ich  ir  dar  sant:  (5531) 

ein  bilde  mit  gemeide  bekant  (5532) 

noch  minem  got  Demone.  (5533) 

ich  hies  ir  sagen  schone, 

3600    daz  sy  kem  enteil  gen  mir 
uf  den  borg,  durch  daz  wir 
ze  ratte  wurden  anne  wank 
umb  miner  gotter  opffer  gang, 
min  botten  komen  mir  her  wider 

3605    und  ir  botten  mit  in, 

die  mir  ir  gäbe  brachten.  5535 

ob  ich  die  gab  niut  uante,  (5541) 

80  wer  wicz  unverdacht: 
hundert  gotte  wurden  bracht  [55*2J 

3610    gar  von  gold  her; 

ir  botten  brachten  mir  mer  5544 

anderhalb  hundert  Hören,  5545 

hatten  guldin  ring  in  den  oren      '  5546 

und  hundert  schöner  goldfas,  5551 

3615    niunzig  helfFang  .  .  «  .  5552 

sechszig  banttier  5553f. 

und  hundert  lechpart.  5555 

fünff  hundert  vogel  sy  mir  sant,  5557f. 


N  3Ö93  Do  enbot  ih  der  frowen  min  dienist  mit  allen  truwen  M. 
3596  Unde  santlr  zo  dem  male  M.  3697  bilide  wul  gemalot  M.  3d98 
1.  Amone.     Nah  Amon   minen  gote  M.  3604f.  Do   brahte   mir  wider  ir 

bute  M.         3606  Vil  herliche  gaben  M.  3607  Von  der  gaben  wil  ih  iu 

sagen    M.  3608  1.    ich   witzes.  3609f.   gotte  B  Uundrith   guldine 

gote  M.  3610  Columnenüberschrift   mit  rotem   verweisungszeicheu :  die 

gäbe  von  India  wart  Allexandre  |  und  Moren  helffand  pantier  vogel 
gancz  I  geschenket.  B.  3611  Ouh    brahte   mir  ir   böte  M.  3612 

More  M.  3613  Über  diese  stelle  vgl.  BB.  114.    Rödiger  423f.    Di  baten 

lange   oren  M.  3614  Drisic   g^te  goltfaz  M.  3615    elfande  unde 

baz  M.  3610  Si  sante  mir  panter  seszich  unde  mere  M.  3617  liebarte  M. 
3618  Ouh  sante  mir  di  kuningin  funfhundrit  fugelin  M. 
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Sittich  und  spengelin  genant.  5559 

3620  besunder  ein  botte  (5566) 
bracht  Amonen  minem  gotte  5568 
ein  guldin  krönen  rieh  5569 
und  ein  tier^  5579 
daz  den  karfnnkel  treit  5581 

3625    und  sich  für  die  maget  leit  5582 

und  lat  sich  vachen  in  ir  schos,      ^  (5586) 

wie  es  sj  an  krefften  gros^  (5587) 

Menoceros  ist  es  genannt.  5583 

mit  den  gaben  si  do  sant  5591 

3630    ein  man;  der  mallens  ein  meister  was ;  (5593) 

daz  det  die  frow  umb  daz 

daz  er  min  gestalt  und  min  lib  (5595) 

heimlich  malit^  daz  dem  wibe  (5596) 

min  kuntschaift  wurde  gegeben  [55^1], 

3635    des  ich  sider  kam  in  angest  und  in  not  min  leben.  (5598) 
hie  mit  die  hotten  [fuoren]  dan. 
des  andren  dages  do  kan 

der  eine  ir  sun  her  Candalus^  5599 

sin  mut  stund  alsus 

3640    daz  er  mir  klagen  wolt 

gross  leit,  daz  er  dolt. 

• 

8619  M  liest  Sitige  unde  Bpringen  (fiir  Rpingen  yerechrieben).  Spengelin 
wäre  ein  kleiner  spengel,  eine  falkenart,  doch  ist  lieber  nach  M  spingeliu 
anzunehmen,  weil  in  den  antiken  quellen  von  'redenden  vögeln*  gesprochen 
wird.         3620   Ouh  brahte  durh   minne  der   selben   kuninginnen   böte  M. 

3621  Amone  mine  B.  Am  rande  steh  bei  dieser  zeile:  Am5  der  {  aptgot 
B.  bracht]  feit  M.  Amone  M.  3622  Eine  crone  wol  gezieret  M.  3623 
(Di  kaninginne  riebe)  sante  mir  ouh  ein  tier  M.  3634  carbnnkel  M. 
3625  Unde  daz  M.  3626  Man  sol  iz  vahen  mit  einer  magit  M.  3627 
Sin  gehurne  daz  ist'  freisam  M.  3628  vgl.  Weismann  zu  dieser  stelle. 
lIoDoscei^os  M.  3629  ,fant  B.  Daz  si  zo  mir  sante  einen  man  M.  3630 
mande  mallevs  B.  Der  was  also  getan  daz  er  konde  malen  M.  3631 
frow]  w  über  der  zeile  B,  3632  (Der  malede  zo  dem  male)  an  einer 
ttbelen  minen  lib  M.  3633  manet  B.  Niht  nist  so  listic  so  daz 
wib  M.  3635  Des- quam  ih  in  gi'oz  angist  sint  M.  3636  fuoren] 
feit  B.  3637  andrer  B.  3638  eine]  mit  ansatz  zu  r.  B.  Candaulus  der 
frowen  alder  aun  M.  8639  sin  mät]  aus  mmut  gebessert,  doch  so,  daß 
nun  fn  y, '  mät  steht  B.  also  B.         3640f.  Min  herzelit  daz  ih  dir  clagen  M* 


j      (5619) 
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da  er  zu  kam  gerannt, 

die  minen  fiengen  in  ze  hant, 

die  miner  hatte  pflagen ; 
3645    sy  furtten  in  und  trugen, 

da  Polomeus  sas 

under  sin  gezelt,  da  er  da  was 

der  nechste  und  öch  der  best. 

'8ag  mir  was  ist  diu  gewerb  ? 
3650    was  wundret  dir?'   sprach  Pottolomeus. 

CandaluB  antwürt  alsus 

'Candattis  mine  matter  ist. 

sid  du  ein  werder  kling  bist, 

80  wil  ich  dir  klagen: 
3655    schand  und  schaden  mus  ich  tragen, 

mir  ist  genomen  min  wib, 

die  mir  ist  lieber  [55^2]  den  der  üb. 

ein  [kling]  gar  vermessen, 

nit  vere  hin  dan  gessesen, 
3660    der  hat  mir  sy  mit  gewalt  genomen. 

durch  drost  bin  ich  zu  dir  komen, 

daz  mir  sy  gewine  die  helffe  din 

oder  ich  mus  jemer  trurig  sin.' 

als  Polomeus  die  red  vernam, 
3665    US  sinem  gezelt  gieng  er  dan 

zu  dem  kling  Allexandro 


(5607) 
(5611) 
(5608) 
(5612) 
5613 


} 


5614f. 

(5616) 

5617 
(5618) 

5619 
(5620) 

5621 

5622 

5625 

5626 

5624 

5627 
(5628) 

5631f. 
(5634f.) 


3642  gcrant  B.    Do  er  bi  Tninem  here  quam  M.        3643  hat  B.  Undo  mine 

wartman viengen    den  helt    iunc  M.  3644  vgl.  Unde  mine  wart- 

man  M.  3645  Undo  brahten    in   zestunt  M.  3646  Dar   Tholomeus 

lach    M.  3649f.  Der   fragetin   unde   sprah    waz   sin    gewerb    were  M. 

3651  also  B.  Do  sprah  der  iiinchere  M.  3652  Candacis  is  min  muter  M. 
8653  Vernim  durh  dine  gute  M.  3654  Min  herzelit  daz  ih  dir  clagen  M. 
3655   Ih   wolde  dine   helfe   h.iben    M.  3656  Ih   han    verloren   min  M. 

3657  Columnenüberschrift :  Wie  Candolo  sin  wip  wart  genomen  B.  mir 
lieb  was  so  der  M.  3658  kfing]  feit  B.  Ein  kuninc  der  is  yermezzen  M. 
3659  Unde  ist  hi  bi  gesozzen  M.  3660  Di  frowo  di  hat  mir  genomen  M. 
In  B  umgestellt.  3661  comon   zo   dir   M.  36t)2  Unde   mahtn  des 

gehelfen  mir  M.  3664  Do  Tholomeus  min  man  des  heiTen  clage  vernam 
M.     B  fllllt  von  hier  an  aus  dem  tone  vgl.  BB.  111.  3665  Unde  gino 

mit  guten  wille  rehte  under  min  gezelt  M. 
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und  seit  im  die  red  also.  (5637) 

Allexander  sin  kröne  gevie^  (5640) 
er  saczte  sj  Pottolomeus  hie 

3670    schon  uf  sin  habet ; 

er  sprach  'dir  sy  erlabet;  (5644) 

daz  da  dich  küng  solt  nenen ;  5646 

gib  mich  im  niut  ze  erkenen  :  (5645) ' 

send  etwen  nach  mir  hie  by,  (5649) 

3675    als  ob  ich  din  diener  sy,  (5651) 

Achmus  heis  mich  bi  namen,  (5650) 
sprich   "ich  mus  michs  jcnier  schämen^ 
ob  ich  niut  wider  schaff  die  klage                 ■  (5653) 

nach  dis  jungheren  sage  ;**  (5654) 

3680    gebiut  mir  bi  dem  Hb;  (5656) 

daz  ich  im  wider  gewine  sin  wib'.'  5657 

Poto[56*l]lomeu8  die  krön  enpfieng,  5661 

von  dan  er  in  sin  gezelt  gieng^  5662 

ze  Kandolo  sprach  er  ze  hant  5667 

3685    'ich  bin  Allexander  genant  5671 

von  Medcedoni  ein  küng  rieh;  (5672) 
daz  dienet  mir  gar  gewalttenklich; 
Persya  Indea  Partus.  5675f. 

ich  moste  michs  jemer  schämen; 

3690    schüeff  ich  niut  din  fromen. 


3667  Unde  sagete  mir  wijz  was  comon  M.  .       3668  (Do  rihtih   mih  uf 
soone)  unde  gab   ime  mine  orone  M.  3669  vgl.  y.  711f.  3671  Ih 

tpnh  dirre  iangeliDC  M.  3672  neme  B.  Alexander  saitu  dih  nenen  M. 
3673  (dirre  inngelino)  Ne  mah   din  niht   irkennen  M.  3674  Unde  heis 

mih  dir    gewinnen   M.  3675    Unde  g^but .  mir    alse    dinem    man   M. 

3676  Antigonus  saltu  mih  nennen  M.     In  B  umgestellt.         3677  sprach  B. 

3678  kage  B.  (Daz   schiere  werde   widertan)    daz   dir  here   hat  geclagit   M. 

3679  Ake  wir  haben  hie  gesaget  M.  3680  Undo  heiz  mir  ime  gewinnen  -|- 
AUo  lieb  so  mir  si  der  Hb  M  5658.  3681  Schire  widere  sin  wib  M. 
3682  enpfenig  B.  Colamnenftberschrift:  Wie  Allexander  sin  -mamen  ver- 
wandelt I  sin  orone  gab  Pottolomeu9  um  daz  er  |  hilfF  det  Candolo  um 
sin  wip  B.  Tholomeus  M.  3683  Zo  sinem  gezelde  er  gienc  M.  3684 
Do  Rprah  er  zo  Candaulo  .M.  3685  (Du  has  wol  vereischet)  daz  ih 
Alexander  bin  genant  M.  3686  Macedonia  ist  min  lant  M.  3688 
Penen  ist  mir  nndertan  Parthis  nnde  ludian.                                      ^ 
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ich  biD  ze  gutte  dir  har  komen : 

ich  wil  [dir]  liclien  einen  man, 

der  dir  wol  getar  und  kan 

helffen  von  der  not, 
3695    oder  er  lit  dar  umb  dot. 

der  ist  Achmus  genant. 

fiir  [in]  in  des  künges  laut, 

er  gewinet  dir  wider  din  wib 

oder  hab  dir  min  lip\ 
3700    Candulo  dem  helt  gut 

ward  erfröwet  sin  mftt, 

daz  er  sölich  hilff  gewan. 

scbeire  bereitten  [si]  sich  dan ; 

Ächmus  für  mit  dem  kint 
3705    und  alles  sin  gesind. 

wie  sin  name  [56»2]  verwandelt  were, 

selber  nam  der  helt  mere  | 

den  Sturm  van  in  die  hant.  j 

Candulus  fftrtte  si  in  daz  land. 
3710    in  drien  tagen  mit  ir  schäm 

komens  vür  die  hobt  stat  gevarn, 

Bala  was  sy  genenet, 

die  man  noch  erkenet. 

daz  her  gar  nidelich  besas 
3715    die  stat,  da  die  jungfrow  was. 


(5673) 
(5678f.) 

(5680) 

(5688) 
5683 
5684 
5687 

(5688) 
5693 

(5694) 
5695 
5696 
5698 

(5697) 
5705 

(5706) 
(5708) 

(5709) 


(5742) 
5743 


3691  Dannen  bin  ih  here  comen  M.  3692  dir]   feit  B.     Ih  wil  mit 

dir  helt  balt  hinnen  senden  disen  man  M.  3693f.  Der  dir  wol  gehelfeo 

kau  M.         3694  Dir  helffen  B.  3695  vgl.  Oder  er  verlieset  den  Hb  M. 

3696    Achlnus  B.     Antigonus   M.  3697   in   in]    in  B.  die^e  ausUssung 

wahrscheinlicher  als  den  mit  M.  Den  fuore  in  daz  selbe  lant  M.  3698 
widere  M.  3699  so  B.     Oder  er  verlieset  den  lib  M.         3700  Do  gwan 

der  helt  gut  M.  3701  Einen  frolichen  mut  M.  3702  eulhe  helfe  M. 

3703  si]  feit  B.     Do   goreite   sih  manic  man   M.  3704  anc  oder  ant  , 

ching  als  sohlu5  bez.  anfang  der  zeile  =  ancchin9  B.  Do  vore  wir  mit  dem 
kinde  M.  3705  Von  niinen  gesinde  M.  In  B  umgestellt  3706  vere  B.  Das 
verwandelet  was   min   name  M.  3707f.  Selbe  fürte  ih  minen  vane  M. 

3709  Candaulus  uns  leitte  M.  3711  kome  vir  B.  Zo  Bala  vor  di.vesteM. 
3712  genemet  B.  3714  (Candaulus  mih  bat)  daz  wir  riten  vor  di  stat  M. 
3715  juBgfrw  B.     Da  di  frowc  was  inne  M. 
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ir  gemüttc  daz  was  vest. 

so  getaner  gest  5710 

warea  die  burger  ungewan^  5711 

TÜ  ser  erschraken  sj  da^  (5724) 

3720   wond  der  küng  was  niut  ze  lant^  (5721) 

der  was  durch  sin  and  (5722) 

gezogen  uf  einen  sin  genos,  5723 
dem  wolt  er  fügen  schaden  gros 
und  zwingen  ze  dienst  sid ; 

3725   das  land  volk  was  alles  mit :  (5722) 

daz  was  der  burger  not,  (5724f.) 

sy  verebten  kiessen  da  den  dot,  (5730) 
sjr  wenden,  Porus  der  gros 
aller  küug  [56*» Ij  über  genos, 

3730    daz  der  noch  lepte, 

mit  zorne  gen  in  streptte,  5732 

wand  er  der  jung  frftwen  gesip  was  (5737) 

durch  [die]  mau  si  besas.  (5738) 
ein  fride  ein  wille  gebotten  ward ; 

3735   ir  rat  do  niut  spart. 

sy  fragtten  uns  der  mereu,        '  5754 

was  unser  geverte  weren ;  (5755) 

da  wider  wajB  unser  sprechen,  (5758) 

wir  woltteu  an  inen  rechen,  5760 


(5731) 
(5731) 


3717    So    getaner    geate    M.  37 IS    bürge    B.    si    yü    uDgewone 

U.         3719   1.    davon?    B.     Do    wart   dor   angist   vil  groz    M.  3720 

U:r  kuninc  der  was  ux  gevaren  M.  3721    Mit  einer  creftigen  scbaroii 

U-  3722    Uf  einen    einen    M.  3724    zwegen  B.    vgl.    v.    3375. 

3'2d   vgl.    £u    V.    3721.  3726    Do    wart    der    angist    vil    groz    di 

in  der  stat  wai-en  M.  3727    Do    vorhten    si   sUrke  M.  3728if. 

lJ«z   Perus    daanoch    lebete    M.  3731    genoin    streptte    B,      Undo 

^  20  strebete  M.  3732    wer   gesip    B.    (Unde    er    losen    wolde)    di 

frowe  Wände   er    was    ir    mach    M.  3733    die]  feit   B.     Dar    ib    was 

g«varn  nah    M.  3735    1.    wart   gespart?  3736    Ouh    fragcteu 

si   mere    M.  3737    unfer    B.      Was    si    uns    beten    getan    M,    vgl. 

M  ö752f.    umbe    daz    uncundige   bere  wannen    daz    comen    were.         3738 
Wir  sageten   daz  wir   wolden  M.  3739  (Ir   stat  gare  zebrcchen)  nnde 

«1  in  rechen  M. 
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3740    daz  der  kting  hette  dar  in 

ein  jungfruwen, 

die  hette  er  Kandulo  genomen : 

dar  umb  weren  wir  dar  komen, 

die  wollten  wir  balde  wider  han 
3745    oder  in  wurde  der  schad  getan^ 

den  sy  verklagen  niemer  me. 

die  forchtte  det  in  also  we 

daz  sy  sich  bereitten^  an  der  stund 

gabens  uns  die  jungfrwen  wol  gesunt. 
3760    sust  ritten  wir  dannen.  [56^2]  an  der  wider  ker 

bot  mir  michel  er 

Candulus  und  begerte^ 

daz  ich  mit  im  kertte 

heim  ze  husse  durch  daz  er  mir 
3755    er  erbut  nach  siuen  gir. 

sin  mutter  west  er  des  willen, 

daz  sy  niut  kond  bevilen, 

wie  vil  eren  sy  im  biut. 

min  gesinde  lies  ich  ritten  dan, . 
3760    mit  Candulo  reit  ich  dan. 

under  wegen  bei  der  Strasse 

hoch  berg  gar  annc  masse 

het  jet  weder  sit  neben  sich ; 


(5762f.) 

(5765) 
(5766) 

(5770) 

(5774) 
(5776) 

(5779) 

(5781) 

(5782) 
(5783f.) 

(5785) 

(5788f.) 
(5796) 
(5797) 
(5796) 


3740  Daz  si  Candaulis  wib   dar   in  heteu  geran  M.  3741  1.  Jung- 

fröuwelin?  3744  Dar  ne  wurde  schiere   wider  tan    M.  3745  8o 

mostcns  imcr  scaden  han  M.  3747  Michil  angist  si  des  nam  M.  3749 
Undc  gaben  uns  di  frowe  wider  M.  3750  Colamnepiiberschrift  mit  rotem 
Verweisungszeichen:  Von  den  grossen  radsen  B.  (Do  lieze  wir  ir  stat 
stan)  nnde  fuoren  dannen  san  M.  3752  (Mit    herren  Candaulo)  ...  der 

sprah  ofFinbare  M.  3753  Daz  ih  des   gewis  wäre   woldih   mit  imo  heim 

comen  M.  3755  1.  siner.  Ih  gwunnis  michelen  fromen  M.  3756  Von 
im  undc  von  siner  muter  er  westo   si    in  den    guten  M.  3757  Si  solde 

n^ir  miner  arbeit    mit   liebe   Ionen   ane   leit  M.  3758  vor   cre    und  vor 

im  je  ein  nicht  ganz  deutliches  f,  das  man  auch  für  J  halten  könnte  B. 
3759  vgl.  M  5787  Do  enbot  ih  Tholomeo.  3760   Daz  ih  mit  Candaulo 

wolde  heim  zelandc  M.  3761  Des  weges  in  beiden  siten  M.  3762  Di 
hoisten  berge  ih^esach  M.         3763  vgl.  zu  3761. 
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waz  dar  äffe  wer^  daz  wundret  mich.  (5805) 

3765   ich  sach  öch  da  mer;  (5811) 
daz  land  het  er^ 

die  frucht  die  man  dar  an  zoch^  (5813) 

die  was  so  michel  und  so  gut.  (5814) 

wiü  triubel  sach  ich,  5818 

3770   der  ein  man  ze  tragen  het ;  5820 

ich  sach  och  mer  nüsse^  5821 

also  gros  beben  sind.  (5822) 

alsus  ritten  wir  dry  dag  (5834) 

bis  wir  komen  ze  Meros.  *  (5835f.) 
3775  jr  früede  ward  gros ; 

Candacis  die  [57*1]  kungin  (5838) 

frtte  sich  in  irem  siu;  (5839) 

daz  irem  sun  Kandolo  |             /'fS8J.9\ 

so  wol  gelungen  was  also.  j              ^         ^ 

3780   yil  schöne  sj  uns  engegen  gieng,  5845 

gar  wirdenklich  sy  uns  enpeing ;  5846 

ir  sun  fragte  sy  der  mer,  (5859ff.) 

durch  was  sines  der  gast  komen  wer,  5862 
wer  er  wer 

3785   und  wie  sin  ger            }  (5863ff.) 
ze  hoffe  wer. 


3764  Waz  uf  den  bergen  wäre  di  [late]  sageten  offenbare  dar  uf  waren 
betnader  manicfalte  wnnder  M.  8765  da  mit  ansatz  zu  r  B.  Ih  sah  da 

lange  boame  M.  3766  Des  nam  ih  allis  goume  M  5812.  3767  wegen 
^  unreinen  reims  geändert.     Daz   obiz   daz  dar   uf  wocbs  M.  3768 

Dte  was  Bo  nmmazlichen  groz  M.  3769  di  saob  M.  3770  zetragen  B 
IK  De  mohte  ein  man  nibt  getragen  M.  3771  müzse  B.  zwiscben  den  spalten 
^  rotes  Terweisnngszeichen  B.  Ooh  sah  ih  da  nuzze  M.  3772  Grozer  ei 
warao  danne  phedemen  zvaren  M.  8773  Do  wir  gefuren  fünf  tage  M. 

3774  Do  sage  wir  Tor  uns  stan  ein  burcb  di  was  wol  getan  M.  3776  Do 
Gsndacis  inne  was  M.  8777  Di  pblac  grozer  gute  M.  3778f.  Do  si 

bete  Temomen,  daz  ir  sun  was  wider  comen  M.  3780  In  gagen  uns  si 

do  gine  M.  3781  Mit  grozon  eren  si   uns  entphino  M.  3782  Di 

sdde  kuninginne  fragete  do  mit  sinne  umbe  den  man  im  sune  M.  3783 
den  B.  Di  mit  ime  was  comen  M.  3784ff.  Wie  ist  die  yersabteilung  zu 
treffen?  Wände  si  gerne  yemerae  von  wilhen  lande  er  queme  unde  waz 
sin  gewerb  were  M. 
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} 
^1 


er  sprach  *mütter  es  ist  ein  man, 

daz  die  weit  nie  triuweren  gewan. 

Allexander  mit  ernst  ira  gebot, 
3790    daz  er  mir  hulflF  zu  not 

gewinen  min  wib,  daz  ist  beschechen 

^ch  wil  es  ofFenb'chen  j heben, 

daz  ein  so  triulicher  man 

nie  in  din.  hus  kan.' 
3796    do  kuste  mich  die  kungin 

und  fftrtte  mich  in  ir  balas 

[der]  wol  gebuwen  und  gezieret  was ; 

ein  Wasser  ran  da  under; 

si\j  boden  was  goldes  rieh. 
3800    die  küngin  fftrtte  mich 

in  einen  andren  [57<^2]  palas, 

da  sy  selb  ze  tisohe  sas 

und  fünf  hundert  jung  früwen, 

die  ir  nachgiengen ;  ^ 

3805    uf  ir  spur  fünf  hundert  getwerg  giengen. 

ir  vor  ich  gesach  nie  grösser  herschafft 

mit  richtums  über  krafft 

an  keiner  frfiwen  den  da. 


) 


(5874) 

(5870f.) 

5878 

(6875) 
5874 
5875 
5883ff. 

(5886f.) 

(5905f.) 
5913 

(5916) 

(5939ff.) 

5947 
6046 

(6063) 
(5926) 

(6075f.) 


8787f.   Candaulus  .  .  antworte  einer  muter   aus zo   dinem  hus 

nie  ne  quam  so  rehte  biderbe  ein  man  M.  3789  Den   bete  mit  mir  ge- 

sant  der  riebe  Alezander  M.  3790f.  Er  gwan   mir  widere  min  wib  M. 

3792  Von  rebte  muzib  in  loben  M.  8793  So  rebte  biderbe  ein  man  M. 

3794  Zo   dinem   hus   nie  ne    quam   M.     In   B   umgestellt    vgl.  y.    3787f. 

3795  Do  entfienc  mich  mit  minnen  di  edele  kuninginne  unde  koste  mili 
an  minen  munt  M.  3796  Unde  leite  mich  zestunt  in  ein  scone  palasM. 
3797  der]  feit  B.  Der  palas  was  bere  gezirt  mit  manlgen  eren  M.  8798 
rä  ran.  ende  bez.  an  fang  der  zeile  B.  Bin  wacb  euch  dar  under  fioz  M. 
3799  Nach  dem  golde  verweter  sih  M.  Von  hier  ab  ist  B  in  der  beecbreibung 
der  heiTlichkeit  ganz  kurz  und  trocken  und  weicht  stark  Ton  M  ab.  Tgl. 
BB.  11 4f.  3800f.  Der  edelen  kuninginnen  sal  .  .  . »  M.  3801  Golum- 
nen Überschrift  mit  rotem  Verweisungszeichen:  von  vo  jnngfrowen  ▼«  zwerioh 
von  Allezander  |  zu  besechen  wie  er  fürt  wart  von  d*  kunigin  B.  3802 
Da  di  frowe  ze  tabelen  saz  M.  3803  Und]  feit  M.  vgl.  M  6957.  6085. 
3804  die  mit  ansatz  zo  r.  B.  3805  Vor  si  gingen  getwerge  M.  3806 
1.  ie  vor.  Do  machete  eine  wiilscaft  di  riebe  kuninginne  M.  3808  Vor 
allen  frowen   uz  irkom    si  ginc   in   allen   bevorn  M» 


(6080) 
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den  dag  ward  min  schon  enpflegen^  (5933) 
3810   daz  ich  es  mtiesti  gen  wirde  wegen. 

Des  nechsten  morgens  da  nach;  (6079) 

do  was  der  früwen  vil  gach; 

daz  sj  mir  dette  bas  bekant 

ir  heimlich  gemach :  all  ze  hant 
3815   flirtte  sy  mich  vil  drat 

in  ein  schone  keminat;                      '  6081 

da  nach  wist  mich  die  küngin  (6089) 

ze  der  dritten  keminaten  in;  6090 

da  nach  fürtte  sy  mich  do  (6100) 

3820   in  ein  keminatten  hoch;  6101 

die  was  gericht  uf  schiben;  (6102) 

hin  und  her  ze  triben^ 

war  man  gert; 

äffen  daz  waren  [57^1]  gelert,  (6110) 

3825    daz  sy  es  zugen  noch  ir  ger,  (6113) 

sechs  und  drissig  waren  der  ;  6111 

die  geschieht  ducht  mich  waüderlich,  (6112) 

'und  het  ich  ze  Kriechen  djch,  (6120f.6124) 

des  wer  ich  fro.' 

3830   des  lacht  die  fruwe  do ;  (6126) 

*Allexander'  sprach  sy  zehant  6127 

^ch  wenne  daz  kein  man  ie  bekant 

sdliche  werk  in  dinem  land'. 

daz  sy  mich  sus  bi  namen  nant;  (6137) 

3835    des  erschrak  ich  ser,  (6138) 

• 

3809  (Hiz  81   irre  geste)   Til  harte  flieslichen  plegen  M.  3811  Des 
mit  großer  roter   initiale   B.  morgen is   frao  M.           d814f.  Di    frowc  leitte 

■Ol  do   M.           3816   andre  M.           3817  Do   leitte  mih  M.          8818  Di 

dritte  M.           8819  Do   leitte   ei   mih   dannen  M.  3820  1.  hO.  eine  M. 

382  If.  Tgl.  En.  46,  19.     Di  was   gemachit  also  M.  3824   am   fuß   der 

iptlte  ein  rotes  no^  bn:  B.  gelert]  geltter  B.    Starker  elfentiere  M.         3825 

lieb  B.  Zngen  di  kemenaten  M.         3826  waren   der]  feit  M.         8827  Daz 

w«8  Til  herlich  M.           8828  Hetich  unde  min  mnter  dise  kemenaten  heim 

ze  Criechlande   M.    .      8829  1.  ich   sprach   'des..?  3830    Di  knningin 

mih  aae  iah  M.  3831  nach  sy:  da  gestrichen  Vt,  Unde  sprah  Alexan- 
der M.  3884  Unde  ih  gehorte  minen  namen  M.  8835  erschrak]  a  über 
der  seile  B.  Do  begnndich  forhten  unde  scamen  M. 
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ich  vorchte  verlieren  üb  und  er; 

von  leid  und  zorn  ich  mich  schalt. 

do  sprach  die  früwe  wis  (6141) 

*dis  dunket  mir  ein  unpris^  (6142) 

8840    ob  du  lAgnest  dins  namen.  (6143) 

du  darfft  dich  öch  hiut  schämen^ 
wie  ich  dich  erkant  han:  (6144) 

daz  wil  ich  dich  wissen  lan.'  (6145) 

do  trüg  si  daz  bild  har^  | 

3845    daz  mit  irem  willen  und  gar  i  (6149) 

mit  mallen  was  nach  mir  bereit;  j 

si  sprach  'AUexander  [57*^2]  sich,  (6156) 

erkenest  du  dich?  (6159) 

was  hilffet  nun  din  gewalt  (6165) 

3850    und  din  land  manigvalt,  (6166f.) 

Persyam  tmd  Indea  daz  lant  gut,  (6168  u.  70) 

nun  stat  din  hocher  mftt  )  /ntnc^'s 

in  eins  wibes  band,  ^  <^1^^^-) 

din  Hb  und  all  din  macht, 

3855    ob  din  band  ie  wol  gevacht 
in  strit;  daz  ist  dir  wild, 
hie  an  so  nim  ein  bild:  (6176) 

wer  sich  ze  hoch  wil  heben,  6178 

dem  wirt  genidret  sin  leben; 

3860    wen  im  die  seid  ist  wider,  (6179) 

si  wirfet  in  da  nider;  (6182) 

* 

3838  Do   sprach  si   Alezander   M.  3839   mir]   mit  B.    Nemet  dih 

des  wunder  M.  3840  Daz  ih  dih  hie  nenne  M.  3841  Tgl.  zn  3835. 

3842  Yil    wol   ih   dih  erkenne  M.  3843  Daz  sei  tu    noh    bescowen  M. 

3844ff.  Ein  bilide  nah  mir  geUn  M.  3847  sich]  feit  M.  3848  (Nn 

du  din  bilide  hast  gesehen  nu  mustu  mir  von  rehte  iehen)   daz  ih  dih  wol 
irkenne  M.  3849   (Du   ne  stes  an  miner  gewalt)  waz  hilfit  dir  nu  die 

craft  M.         3850  Unde  daz  du  sigehaft  über  manic  lant  were  M.  -       3861 
Pcrsiam    di    mere    hastu    zestoret    unde   Indiam   zefuret   M.  3852f.  Nu 

hat  dih  bedwungen  ane  fehten  ein  wib   M.  8855f.   Waz  hilfit  dir  nn 

manic  strit  den    du   lange   has   getan  M.  3857  Nu   mabtn  rehte  wol 

vorstan  M.      •      3858  Svenner  sih   ze  ho  yerhebet  M.  3860  Swi  ime 

di  Salden  volgen  M.  3861  (Werdent  si  ime  verbolgen  si  ne  kere  zorn' 

liehe  widor)  unde  wirfit  den  riehen  dar  nider  M. 


(6174f.) 
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als  ist  öch  dir  geschehen.' 
ai  sprach  gar  frAlich 
*wa8  bilffet  din  gros  rieh, 
38C5    din  wissheit  und  din  eilend  bald, 
din  leben  stat  in  miuem  gewalt.' 
ich  sprach,  *daz  wer  mir  unwert 
und  het  ich  min  swert.' 
do  sprach  die  künginne 

3870    'ich  bin  wol  worden  inen 
grosse  wisheit  an  dir ; 
nun  solt  du  wol  gettriuwen  mir  [n8*l], 
daz  dir  niut  werden  kan, 
wond  du  als  ein  küener  man 

3875    mim  sun  sin  liebes  wib, 
daz  sol  behaltten  din  lib. 
erkanten  dich  die  laut  liut, 
kein  man  ernertte  dich  hiut, 
es  dette  den  ein  gewalttig  got. 

3880    minem  sun  Krater, 

dem  ist  mit  zorn  uf  dich  ger, 
du  slüegt  Borum  sinen  sweher  dot, 
er  kam  öch  da  in  michel  not, 
wand  daz  im  gluke  halff  von  dan, 

3885    daz  er  von  der  not  endran. 
daz  ich  dir  wol  ze*  leben  gan, 
des  bring  ich  dich  wol  inen.' 


(6185) 

(6162) 
(6163) 

6164 

6197 

6198 
(6208) 

6211 

6212 
(6217f.) 

(6222) 
(6223) 

6224 

6225 

6226 
(6227) 

6229 
(6228) 
(6230f.) 


(6232f.) 
(6234) 


3862  Onh  hastuz  selbe  wol  geseben  M.  3864  Dib  ne  bilfit  nebeine  dino 
list  M.  3865  Di  du  canst  beut  balt  M.  3866  mine  B.  Du  ne  stcs  an 
miner  gewalt  M.  3867  Daz  ist  mir  vil  unwert  M.  3868  Ih  bete  gerne 
min  M.  3869  knngin  B.  di  frowe  here  M.  3870  wol  worden]  an  dir  M, 
3871  Worden  grozer  sinne  M.  3872  Du  ne  salt  den  frowen  nebeincwis 
drowen  M.     In  B  misverstanden.       3874  1.   du  b&st?    Du  bas  Candaulo  M. 

3875  1.   Gewannen    mime    sun    sin   wip?     Wider   gewannen   sin   wib    M. 

3876  Daz  bebaldct  dir  den  M.  3877  lant]  feit  M.  3878  Dib  ne  irnerte 
imte  M.  3879  Von  dem  tote  nebein  man  M.  3880  mine  B.  Caracter 
min  junger  sun  M.  3881  Wände  dir  ist  vil  gram  M.  In  B  umgestellt. 
3882  flüegt .  .  .  sweber,  aus  seoeber  gebessert  B.  Wände  du  irslugo  Pnrum 
en  Täter  sinis  wibes  M.  3886  Du  ne  darf  dines  libes  rebte  neboine^  sorge 
haben  M.         3887  1.  wol  von  dan?     Dir  ne  macb  nieman  bio  goscadcn  M. 

Alexander  1  * 
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(6240) 


da  i^rte  sy  mich  fürbas;  6235 

da  ir  slafF  gaden  was.  6236 

3890    von  irein  bette  ein  süsser  gesniak 

gen  mir  brach. 

do  sprach  sj  an  den  stunden, 

daz  sy  vil  gerne  dette, 

wes  ich  sy  bette. 
3895    des  furcht  ich  mich  sinen, 

daz  ich  si  soltte  rainen. 

sy  sprach  *nun  bist  du  min ;  nun  sorge  niut,  (6249) 

[58»2]  lieber  herre,  daz  dir  iut  (6250) 

arges  were'  und  bat  mich  schiere  komen  wider  6253 


(6245f.) 


3900    oder  ich  leitte  all  ir  sorg  nider. 

nun  giengen  wir  zu  dem  gesinde  dar. 
sy  sprach  'nun  nemen  alle  war, 
wie  wir  geven  des  künges  botten  hie, 
der  uns  wol  gedienet  hat: 

3905    hetten  wir  iut  daz  im  gezera, 
und  sinen  eren  wer  genem, 
die  gab  wil  ich  des  ersten  heben 

*[do]  sprach  ir  sun  Karater 


(6254f.) 
(6260f.) 
(6262) 
(6264ff.) 

(6268) 
6269 
(6270) 
(6271f.) 
(6273f.) 


3888  leitte  .  .  .  vore  baz  M.  3889  da]  mit  einem  ansatz  su  r.B.  Dar  M. 
3890f.  süsser  B.  (Do  sih  der  umbefaanc  entlouch)  do  quam  dar  uz  der  beste 
rouch  den  ie  dihein  man  umbe  ein  bette  vemam  M,  3892  Über  diese  stelle 
vgl.  BB.  1 14f.  Di  kuninginne  riebe  beecbeinie  mir  ir  wille ,  do  minet- 
ih  81  stille  M.  3897  vielleicbt  ist  lücke  vorher  anzunehmen  und  dann  die 
Zeilen  abzusetzen:  min;  here:  were?  Si  sprah  do  ih  si  gwan  ze  wibe  ih 
were  ir  man    daz   ih  min  tniren  lieze   stan  M.  ^3898f.  Columnennber-* 

Bchrift:  we  Karelus  ye*untruwet  solt  woMen  sin  B.  Mir  ne  wurde  argis 
niwit   getan  M.  3899  Do    bat   mih  di    frowe  gut   daz    ih  getroste  iren 

mut   unde    schiere   wider  queme  M.  3900   statt   oder  1.  und  oder  statt 

sorg:  yröude?  Unde  ih  ir  beueme  den  freislichen  smerzen  M.  3901  Do 
gienge  wir  nider  da  ir  sunen  waren  M.  3902  Da  sprah  si  offenbare  M. 

3903  nach  wir:  wi  gestrichen  B.  Mit  wi  getanen  oreu  wir  discn  wigande 
golonen    ane    scande   dem    boten   des   kuninges  M.  3905  Were   hie  iht 

snlchis  M.  3906  Des  er  neiiien  wolde  M.  3907  Vil  gerne  manz  imc 

soldo  M.  3908  das  reimwort  muss  geben  gewesen  sein.  Gclien  unde  in 
lazen  varcn  sine  straze  M.  3909  do]  feit  B.  De»  antworte  der  iungclinc 
Karakter  den  frowcn  lunger  kint-M. 
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3910    *ich  gib  ein  gab  im  also  swer : 

mit  raineni  swert  einen  slag, 

den  er  niut  über  winden  mag, 

durch  sines  heren  unffig, 

der  mir  rainen  sweher  8l4g ; 
3915    das  got  im  bie  an  daz  leben  : 

daz  sy  von  mir  min  erstes  geben.* 

Candaius  mit  zorne  sprach 

'wer  im  hie  dtit  ungemach 

(mir  berste  den  min  swert) 
3920    [58*1]  der  wirt  des  wider  slages  gert 

hie  von  minen  banden. 

er  räch  mir  min  andeti 

und  gewan  mir  wider  min  wib : 

mag  ich,  ich  frist  im  hie  sin  Hb.' 
392&    Cratter  zA  dem  brüder  sprach 

'dis  ist  mir  leid  und  ungemach, 

daz  du  dem  wilt  bi  gestan, 

der  mir  leid  hat  getan; 

ich  bring  in  hiut  in  not: 
3930    sttlen  wir  bede  kiessen  den  dot.' 

die  brftder  griffen  bede  ze  wer. 

Caudattis  sprach,  die  küngin,  'Allcxandcr, 

la  din  wer  werden  schin, 


C275 

6277 

6278 
(0279) 
(6280) 

6276 
(6275) 
6282f. 

6284 

6285 

6286 

6287 

6288 

0289 
(0290f.) 

6293 

6294 

6295 
(6296f.) 
(6299) 

6301 
(t)306f.) 
(6308f.') 

6314 


3910  Ih  wil  ime  eine  gäbe  geben  M.         3911   ein  M.         8912  er  vcr- 
winnen   nit   ne   M.  3913    Alexandro    zeleiden    M.  3914   Wamler 

sluch  minen  eidem  M.  3915  Di  ime  bute  get  an  M.  3916  vgl.  ku 
T.  3910.  3917  Su8  antwortime  do  Candaalna  undo  sprab  M.  3918  Swcr 
M.    diheinen    slacb   M.  3919    ne    breste    daz    swert    M.  3920    Der 

B.  gert]  1.  gewert.     Er  w.  eines   größeren  gewert  M.  3921    Von   mines 

lelbifl    banden    M.  3922  Wander   racb    minen  M.  3923  =  M.  min 

aus   nin    gebessert    B.  3924  Ih    wil    ime   bute   sinen   Hb  gesunt  al  bie 

Uebalden  M.  3925  Karacter  zo  sinem  M.  3926  Mir  is  vil  harte  ungemab 
M.  3927  den  M.  vor  stan  M.  3928  Des  herre  mir  bat  getan  harte 
vil   ze    leide    M.  3929    Dar    umbe    wil    ih    bute    geben   min    lib    nmbe 

fiincn  leben  M.  3930  Oder  kiesen  mit  ime  den  M.  3931  Di  juncberren 
l>eide  griffen  zo  den  scbildcn  M.  3932  Do  sprab  di  frowo  milde  Candacis 
di  knninginne  M.  vgl.  M  6312  Alexander   belt   riebe  M.  3933  Du  snlt 

diirb  den  willen  min  bute  lazen  werden  scbin  M. 

12* 
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der  man  gicht  dem  herczen  din,  (6316) 

3935    und  scheide  etwen  dissen  strit/  .6317 

(6318) 

do  sprach  ich  zä  deu  heren  6319 

'ir  hant  des  lüczel  eren,  6320 

daz  ir  vechtten  uf  ein  man^  6321 

3940    da  bejagen  ir  niut  rfimes  an  :  (6322) 

ich  ward  des  nie  wert,  6327 

daz  söllicher  [Ö8*»2]  heren  swert  6328 

wurden  über  [mich]  gezagen.  6329 

min  her  hat  mangen  herzogen,  6330 

3945    des  eigen  ich  wol  mAcht  wesen, 

da  Ton  land  mich  hie  genessen ;  (6335) 

ich  wil  iuch  sweren  daz,  6337 

daz  ir  mir  getriuwen  dester  bas,  6338 

daz  ich  bring  in  iuweren  gewalt  (6339u.41) 

3950    Ällexander  den  held  bald;  (6342) 

land  ir  in  genessen,  so  tünd  ir  wol.  6343 

ungern  ich  den  dot  dol.'  6344 
Candacis  sprach  'waz  wellend  ir  rechen,        (6345ff.) 

iuwer  hus  er  zerbrechen  (6348) 

3955    au  dissem  eilenden  man.  (6349) 

hat  sin  her  luch  lut  getan,  (6350f.) 

des  het  er  Unschuld.  (6349) 

geben  im  iuwer  huld,  (6354) 

* 

3934  (Ob  du  bist  also  wis)  alse  man  saget  daz  du  bis  M.  3935  So 
scheit  mit  listen  disen  M.  3936  In  der  selber  zit  M.  3937  Sprah  ih 
zo  den  iuncherren  M.         3938  Des  hettlr  Intzil   ere  M.  3939  Slagit  ir 

einen  eilenden  man  M.  3940  Ouh  weriz  iibile  getan  M.  3941  Iz  ne 
were  des  wert  M.  3942  Daz  ieman  sin  swert  M^  3943  m^ch]  feit 

B.     Über  mih  hie  irzoge  M.  3944  Ih  bin  minis  herren  h.  M.  3946 

geniessen,-  -ie-  verwischt  B.  Lazent  mir  deu  leben  han  M.  3947  So  wil 

ih  iu  M.  3948  irs  M.  mir]  feit  M.  3949  Ih  bringe  iu  Alexanderen 
.  .  .  vil  schiere  an  uhere  gwalt  M.  3950  Unde  lazt  ir  dan  den  helt  lialt 
M.  3951  Genesen  so  tut  ir  M.  3952  Den  tot  ih  noh  ungerne  dole 

M.  3953   Do  sprah   di    frowe  riebe  M.     (Ir  ne   snlit   niwit   scadcn  M.) 

3954  Minem  "gaste  den  ih  haben  M.  3955  Er  ist  ein  uusculdich  m.  M. 

3956   Iu   hat   leide   getan   sin   herre  Alexander   M.  3957   vgl.  v.  3955. 

3958  Sendet  disen  herren  wider  mit  uhoren  eren  M. 


181 

des  bitt  ich  dich  Kratter/ 
3960    do  h"e8  er  nider  sin  swert  (6363ff.) 

und  gewan  einen  senften  raftt.  (6366) 

der  geheis  duch  in  gftt, 

den  ich  in  hotte  geton^ 

sust  lie  er  mich  fride  han. 
3965    mich  Hessen  da  vil  frinntlich 

die  heren  bede  glich,  (6367) 

ir  gab  sy  mir  teiltten  mit  (6368) 


gold,  gestein  anne  zal  genüg  [59»  1],  (6370) 

3970    ein  halsberg  man  mir  dar  trf^g,  6371 
daz  nie  keins  so  g4t  ward ; 
er  waz  Intter  und  hart, 

kein  swört  mocht  in  gewinen:  (6374) 

den  gaben  sy  mir  dar        .  6379 

397Ö    und  einen  mantel  liecht  var.  6382 

Candacis  die  küngin,  6386 

die  gab  mir  5ch  durch  min        '  6385 

ein  kröne  von  stahel  bereit,  (6387) 

vil  demant  dar  in  geleit.  (6389) 


3980 


mit  iren  wissen  henden 

saczte  sy  mirs  uf  min  hfkbt  eben 

'nun  müessest  du  lange  leben/ 

bi  der  haut  nam  sy  mich  do ;  (6395) 

3960  Nah  dise  suze  wort  wart  garwe  zestort  unsir  allir  vientscbaft  M. 
3961  Unde  wart  ein  stete  fruntscaft  M.  3962  1.  duchte.  3966  Zo  mir 
von  den  herren  M.  3967  Unde  gaben  mir  mit  eren  herliche  gaben  M. 

3969  Golt  ane  wage  M.  3970  Columnenüberflchrift:  Wie  Ca.  Allezander 
ein  stecbelin  |  crone  uff  geseczet  wart  vöz  |  d*  kunigez  B.  Unde  einen 
lialsperg   g^t  M.  3972  wz  B.  3973  Den  ne  mobte  spere  nob  swert 

durhsniden  noh  darbstechen  M.  3974  dar]  r  yerwischt  B.  Si  gaben  mir 
noh  dan  M.  3975  Einen  so  guten  mantel  M.  8976  Di  liebe  kuninginne 
M.  3977   1.   minne.       Ouh  gab  mir   ze  minncn  M.       In  B  umgestellt. 

3978  Eine  gute  crone  di  was  vile  scone  M.  3979  Von  einem  adamantc 
hart  M.  3982  vgl.  v.  712.  3983  vgl.  M  6460:  unde  hiez  si  blibon 

gesunt  M.  3984  Do  leitte  mib  mit  sinne  M.  nun  folgt  in  M  6397  bis 
6455  noch  eine  in  B  feiende  abscbiedsscene  zwischen  Alexander  und  der 
königin,  Tgl.  BB.  115. 
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3985    urlob  nam  ich  also, 

des  raich  mit  zücbtteii  wert  ]  M^ßff  ^ 

die  küngin  und  ir  kint.  j  v  v 

do  reit  ich  balde  zu  minem  gesind;  (6461) 

3990    miner  zfikunft  woren  sy  fro.  (6462) 

nun  hüb  ich  mich  von  dannen  (6465) 

mit  allen  minen  manen^ 
cim  land  wir  nachten^ 
daz  ward  mir  genant,  (6471) 

3995    daz  es  hies  der  megte  land.  (6472) 

do  komen  wir  an  ein  breit  veld,  6468 

da  slugen  wir  [59*2]  uf  unser  gczclt.  6467 

die  küngin  Amasya  hies  sy  und  ire  megcttin 
gaben  dik  gros  pin 

4(K)0    mit  stürme  und  mit  strit    • 


einen  brief  hies  ich  schriben  6469 

der  küngin  und  iren  wiben,  (6470) 

ich  enbot  in  min  mine  (6473f.) 

4005  mit  friuntlichem  sine ;  (6475) 
daz  si  mir  wurden  zinshafft,  (6478) 
so  hielt  ich  sy  mit  friun tschaft. 

die  küngin  Amasya  j 

sprach  zu  mmen  botten  da  J  ^ 

4010    'was  sucht  der  mere  wigant  6485 

hie  in  unser  megtten  land  6486 

398 7f.  Di  [iuncherren]  Uezen  mih  mit  eren  oiih  schiet  ili  mit  miniien 
von  der  kuninginnen  M.  3989  Undo  quam  zo  miuncii  mannen  M.  3990 
hier  wol  keine  lücke  anzunehmen.  Da  wart  ih  wol  entfangen  M.  -  3991 
Dannen  füren  wir  do  M.  3993  nachten]  a  über  der   zeile  B.  3994 

Di  sin  Amazones  genant  M.  3995  Amazonia  hiz  ir  lant  M.  3996f. 

Unde  slugen  unse  gezelt  uf  an  ein  breit  feit  M.  In  B  umgestellt  3997 
Columnenüberschrift:  Wie  Allexander  für  in  der  megden  iant  |  mit  gowalt 
B.  4002  Undo  hiez  briebe  screiben  M.  4003  Zo  den  urlugcs  wiben  M. 
4004  ir  kuninginnen  mine   holde   minnc  M.  4005  In    minen   brieve  M. 

4006  (L'nde  hiez  daz  si  mir  sande)  den  zina  von  irn  lande  M.  4008f. 
Do  antwortime  [dem  boten]  mit  sinne  der  frowen  kuninginne  M.  4009 
der  da  B.         4010  wil  M.         4011  llerc  M. 
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mit  sinem  her? 

und  wollten  wir  uns  wem 

und  wurde  er  siglos, 
4015    daz  brechtte  im  schaden  und  laster  gros 

von  wiben,  wie  stüend  im  daz. 

er  solt  uns  niut  tragen  has^ 

daz  zimet  wol  sin  eren. 

nun  söllent  ir  zu  im  keren^ 
4020    min  botschafft  sende  ich  im  sa 


6487 

6488 

6501 

(6502) 


die  kungin  mir  do  sant 
wikhaffer  [59^1]  megtte  ze  hant 
driu  dusing  mit  ir  botschaft, 
4025    gekleidet  mit  richer  krafft 

von  peller  und  von  sidner  wot. 

ir  gemüte  was  frölich 
und  stette  ir  an  gesiebt 

4030    gar  wunenklich. 

sy  stunden  alle  für  mich, 
der  man  da  der  wicze  jach, 
zu  mir  für  sy  all  do  sprach 
'here,  dir  enbiuttet  mit  rainc 

4035   jren  grüs  die  ktingine, 

des  bist  du  wirdig  bekant, 

du  fürst  mit  eren  über  alle  laut. 

sy  meint  dich  mit  triuwen 


} 
) 


(6507) 

(G50«) 

6511 
(6513) 

(6514) 


) 


(6515) 
(6516.;) 
(6521) 

(6523ff.) 


(6526) 


4012  M.  also  creftegem  h.  M.  4013  in  B  feit  die  zweite  möglichkeit, 
dan  Alexander  siege.  Beginne  wir  ime  di  riche  weren  M.  4014  wirt  er 
daime  M.  4015  So  ist  er  imer  erenlos  M.  4016f.   vgl.  M   6493ff. 

Man  wenttiz  ime  zescanden  .  .  .  dat  er  .  .  wider  ma^ide  Volde  vehten. 
4018  Wir  dienen  ime  mit  eren  M.  4020  Diz  sage  dineme  herren  M.  4022 
iDgagen  mir  do  sande  M.  4023f.  Columnenüberschrift:  Von  dem  lande  do 
niicz  denne'Jungfrowen  |  sind  und  ein  knnigin  B.  Magide  driu  tusant  M. 
4025f.  Di   trugen  phellin  gwant  M.  4026   Vol    B.  4028  gemfite  B. 

4029  Daz  was  ein  herlich  scare  M.  4031   Vor   mir  quamen  si  gare   M. 

4032f.  Do  Bprah  der  frowen  eine  M.  4034f.  Heil  si  dir  kuninc  her  beide 
nn  unde  jmer  mer  dir  enbutit  unsc  fr(nve  ane  ralsc  mit  rchter  truwe  ir 
dienist  unde  alliz  Heb  M.         4038  Ane  valsc  mit  rechter  truwe  M, 
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4040    dis  gab  sy  dir  gesendet  hat, 

die  aller  best  liiiwat, 

die  Jemen  mag  gebaben, 

für  pell  und  für  saben 

ist  sy  kostlich  wert. 
4045    der  nim  als  vil  als  din  hercz  gert, 

dar  zu  goldi  und  gestein.' 

da  bot  im  die  rein 

einen  breifF  von  ir  frftwen  dar ; 

Allexander  las  in  gar, 
4050    die  büchstaben  [59**2]  im  sagten, 

wie  sich  die  megt  betragen 

und  ir  land  betten  gewert, 

daz  es  nie  wurd  verhert 

von  keinen  wigauden 
4055    mit  rüben  noch  mit  branden 

und  in  doch  wonten  hy 

kUng  ira  mtttes  [niut]  fry, 

die  torsten  in  niut  genachcn, 

noch  krieg  gen  in  an  Valien, 
4(160    sid  daz  Ziryus  er  starb, 

'der  mit  über  mtit  er  warb 

hie  von  uns  sin  end 

im  ze  missewend. 

mit  her  zoch  er  in  unser  gewalt  mark, 
■lütjö    do  wurden  wir  im  ze  stark : 

ein  wib  slug  in  ze  dot  alda.' 


(6528) 
(6529) 

(6530) 


(6534) 

6535 
(6536) 

6537 
(6538) 

6539 
6545 

(6540ff.) 

6547 
(6548) 
(6553) 

(6550f.) 

(6552) 

(6654) 


4040  Si  hat  gesant  dir  einen  brieb  M.        4041  Unde  herliche  linwatM. 
4043  Phellil    unde.  cyndat  M.  4048   Do   greif  ili    zo    dem    briobe  AI. 

4049  Selbe  ib  darinne  las  M.  4050  Daz  dar  an  goRcriben  was  M.  4051  ^^i 
sih  di  frowen  trageten  M.  4052  Unde  sih  bewaret  habeten  M.  4064  Vor 
andre  wigande  M.       4055  Daz  si  ic  roub  oder  brant  gestiften  in  iinne  Uot 

« 

Di  bi  im  lande  waren  gesczzen  riebe  unde  verinezzen  svi  gwaldicb  si  waren  n 
bewarten  wo!  zvaren  M.  4056  wonltc  bij  B.  4057  niut]  feit  B.  frij  B. 
40(')0  Sint  .  .  Cyrus  M.  4061  Übergang   in    directe   rede.     Der  ouh  mit 

urloge  warb  M.  4062  Des  verloser  den  üb  M.  4064  (Der  quam  seinen 
stunden)  Mit  grozer  sainenungen  gevaren  in  unse  marke  M.  4065  Unde 
urluugete  uns  starke  M.         4066  Den  slug  ein  urlogis  wib  M. 


(6569flF.) 
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die  klare  die  stark  Cjissandra,  6555 

die  küngin  des  landes  was/  (6556f.) 

do  er  den  breiff  also  gelas,  6559 

4070    do  sprach  der  küng  rieh  (6563) 

'nun  wissent  sicherlich,  (6564) 

daz  ich  niut  her  komen  bin  (6566) 

durch  iuweren  ungewin,  (6568) 

es  ist  durch  wunder  getan, 

4075    daz  ich  öch  hie  fanden  han  [60»1]; 

iuwer  frowen  sagt  den  min.'  (6574) 

do  neigten  im  die  megetin  (6580) 

und  kertten  wider  in  ir  lant;  6581 

danen  scheid  öch  der  wigant.  (6582ff.) 

4080    sider  stftnd  ir  rieh  (6585) 

vor  allen  küngen  fridlich. 

Nun  für  Allexander  dan,  (6597) 

über  etwe  meng  lant  er  kan  (6598f.) 

zii  einer  stat  krefftig  bekant, 

4065    die  ist  Babilony  genant, 
da  bleib  er  mit  gemach 
von  aller  urlieges  sach 
bis  an  sin  dottes  vart ; 
doch  det  er  ein  hervart. 

4090    ein  brieff  von  im  geschriben  wart  (6589  bis  96) 

* 

4067  GeheiEen  Catisandra  M.  4068  Di  was  in  nnsem  lande  kuningin 
linde  frowe  M.  4069  Die  erzälung  füllt  hier  aus  dem  ton.  ih  M.  also]  do  M. 
4070  Do  trostih  di  magetinM.  4071  Ih  Rprah  ir  sult  gwig  sin  M.  4072  Daz 
ih  here  bin  gevarn  M.      4073  (Daz  ne  sal  ia  frowen;  ze  neheinem  unfromen  M. 

4074  Ih  tetiz  durh  di  scnlde  daz  ih  irvaren  wolde  di  manicfalden  wnnder  M. 

4075  Darnach  Iflcke  anzunehmen?  4076  Columnenüberschrift:  AriBto- 
tiles  magister  |  Allexandri  B.  Sage  diner  frowe  maget .  .  .  M.  4077  Do 
hüben  si    sih   an    der   stunt   M.           4078    Unde   füren    heim  ze  lande  M. 

4079  Mine    wigande    di    wurden   jnniclichen    fro    dannen    füre    wir  do  M. 

4080  Sint  irfur  ih  manich  lant.  4082  Nun  mit  großer  roter  initiale  B. 
^int  erfur  er  gnuch  M.  4083  Beide  velt  unde  bruch  unde  lant  unde 
*alt  M.  4084  Ton  dem  nup  bis  4131  folgenden  steht  nichts  in  M. 
^gl  HB.  Il5f.  4090ff.  Uie  endet  sih  der  brieb  ....  den  er  heim 
UDde  siner  muter  zelande  der  frowen  Olympiadi  unde  sinem  meistre  Ari* 
Btotili  M. 


J 


\ 


186 

OlUmpya  der  küngin, 

der  vil  lieben  mutter  sin  \  (6589  bis  96) 

und  sinem  meister  Ariatotiles. 

er  det  im  kunt  als  öch  ee, 
4095    wie  er  und  sine  man 

Poro  den  sig  gewan 

und  5ch  alle  strit^ 

die  er  erfochtten  het, 

und  was  er  wunders  het  gesehen. 
4100    als  Aristottiles  den  brieff  gelas, 

was  an  dem  brieff  [60*2]  geschriben  was, 

ein  er  hin  wider  sant^ 

da  er  sust  geschriben  vant 

*dem  werden  küng  AUexandro 
4105    wuniste  Aristottiles  also 

daz  du  mit  frlieden  lange  lebest, 

dinem  leben  gut  ende  gebest/ 
AUexander  ward  kunt  getan, 

zwie  geslechtte  sessen  in  Paran, 
4110    die  fugten  der  weltte  gros  not, 

manig  helt  geleg  von  in  dot 

und  weren  niut  gut  nach  gebur. 

mangen  ward  ir  leben  sur : 

wa  si  namen  über  hang 


4115 


wib  und  kind  slugen  sj  zc  haut; 
Og  und  Magog  waren  sy  genant. 
AUexander  zoch  dar 
mit  einer  krefftiger  schar 
4120    und  bctwang  sj  sunder  dank 
und  treib  sj  an  allen  wank 
in  ein  gebirge  gros, 
(iaz  an  die  Pi.G:ine  [60*»1]  stost, 


* 


4095    wie  er   iinsigman  H;   eine  bikliinpj   die  B    kaum   zuzutrauen   ist. 
4096  1.  von  Poro.  4101   Columiionübcrsclirift:    Allexandos    ueß    farvn  als 

vor   [hat   getan],   die    beiden    letzten    worto    sind  unleserlich:    hatget<?z?   B. 
4114  vgl.  1215.  4117  zwischen  den  spalten  rot  %*         4123  piginc  B. 
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an  daz  wiettende  nier, 
4125    da  vermuret  er  daz  selb  her: 

er  treibs  durch  ein  enges  tall, 

da  der  weg  was  snial, 

ein  mur  von  einem  berge  uncz  an  den  andren  zoeh 

gelich  den  bergen  hoch 
4130    und  besaczt  mit  gutter  wer. 

danan  zoch  er  mit  sinem  her. 

dan,  (6728) 

an  ein  wasser  er  do  kan.  (6729) 

er  fragte  die  Hute  der  mere,    .  (6732) 

4135    von  wanen  daz  wasser  were 

geninen  und  gefBossen. 


1  (6737) 


sy  sprachen  Von  dem  paradis.'  (6734f.) 

er  sprach  'wer  jeman  so  wis, 
4140    dem  sin  sin  dar  zu  duechte^ 

daz  ich  es  gesehen  möchtte/ 

do  seitte  man  im  vttr  war, 

es  möchte  niemen  [komen]  dar. 

er  sprach  'wil  sin  nun  got  Amone  ruchen, 
414Ö    so  wil  ich  es  versuchen.' 

ze  hant  hies  er  bereitteu 

sin  zwie  hundert  [60^2]  gallieneu; 

die  spisse  soltten  tragen.  (6736) 

da  mnsten  reken  und  zagen 
4150   sich  bereitten  zwor, 

daz  sy  leptten  fünf  jor. 

also  zugen  si  mit  flisse 

* 

Wo!  eine  verdcrbiing  des  namens  port»  canpise.  Am  fuße  der  spalte  rot  eine 
band  und  nbn:.,  das  sich  auf  vers  4117  bezieht.  Columncnübcrecbrift: 
Wie  AUexander  underetund  zu  |  varen  in  das  paradiß. 

4132  Dar  nah  in  curzen  stunden  M.  4133  Quamen  si  an  eine  ftumc  M. 
4134  der  lütte  B.  Di  liite  di  er  dar  vant  M.  4137  Di  sagetin  ime  daz  iz  floz  uz 
rfcni  paradise  M.  4139  bis  45  vgl.  M  6022ff.  .  .  wände  si  wis  waren  si  rieten 
im  offinbare  daz  er  sih  vil  rehte  hi  umbe  bedechte  ...  4140  sin  «im  B. 
4142  vir  B.  4143  komen]  feit  B.  4144  1.  min  got?  4l46ff.  Do  hiz  er  mit 
spisen  sine  schif  bereiten  M.         4148  spisse  aus  spiese  gebessert  B. 


188 
daz  Bj  kamen  .zum  baradis. 

da  sachens  in  einem  venstcr  stan 

■ 

4156    einen  vil  altten  man  (6871) 

vil  tugentlich  siezen, 
do  gy  in  er  Sachen, 
von  den  kiellen  wurden  si  gachen 
und  zu  im  vil  schon  gan 


4160 


und  fragtten  in  der  mer, 

was  sin  gevertte  wer. 

er  sprach  'daz  sol  Ich  niut  sagen, 

min  meister  hies  es  mich  vertagen, 
4165    der  da  geschuf  daz  baradis,' 

so  sprach  zu  in  der  gris. 

daz  wart  dem  kling  kunt  getan. 

er  gedacht  'möcht  ich  daz  baradis  han, 

so  [61»1]  het  ich  alle  klinkerich 
4170    und  alle  herzogentum  gelich.' 

ein  botten  sant  er  und  sprach 

'rit  bald  zu  dem  baradis,  (daz  boschach), 


sich  wer  des  baradis  pflege 
4175    und  in  weler  wis  er  es  habe. 

sag  im  ich  helff  im  zu  dem  grabe, 
welle  er  mir  niut  sin  under  dan 

also  kam  der  bot  an  daz  dor,  (6862f.) 

4180    da  was  ein  man  gesscssen  vor,  (6871) 

als  ein  dube  gris. 


4153  Dieser  vcrs  füllt  nicht  die  ganze  zeilc,  der  übrige  teil,  wie 
die  folgenden  fünf  Zeilen  sind  leer  (entsprechend  etwa  6  versen)  B. 
4154  1.  vensterram?  B.  4155  ledoch  quam  ein  alt  man  M.  4166 

im  B.         4167  knut  B.         4170  herzogen  tum  B.         4177  welle  mit  ansaU 
zum  r  B.  4179    Doh    quam    daz    ingesinde   ubir   lanc    zeinor    ture  M. 

4180  Jedoch  quam  ein  alt  man  M. 


(6873) 
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do  er  den  botten  au  sach^ 
vil  züchtenklich  er  sprach 
4185    'sag  an,  werder  botte,  schier^ 
wer  hat  dich  gesant  zft  mir?' 
'daz  hat  der  küng  Allexander,  (6877) 

and  wil  haben  den  zins/  (6876) 

do  sprach  der  altte  man  6894 

4190    *e8  mag  also  niut  ergan^ 

wie  gewaltig  er  sy  über  die  lant^ 
doch  ist  got  über  al  die  weit  der  heillant^ 
gewalttiger  den  er  sy^  4 

daz  solt  du  sehen  hie[61*2]by: 
4195    dissen  stein^  den  ich  hie  han^  (6932) 

ich  sage  dir^  was  er  wunders  kan, 
und  dft  dem  küng  sin  krafft  bekant; 
heis  in  legen  uffe  eine  wag 
und  da  gegen  legen,  was  er  well, 
4200    daz  wider  wiget  diser  stein, 
es  sy  gros  oder  klein/ 

er  was  geschaffen  als  eins  müenschen  6g         7137 
mit  farw  und  mit  gestalt. 

da  mit  der  botte  kan  so  bald,  (6949) 

4205    den  stein  [er]  für  den  kung  trüg  (6951) 


4185f.  Der  fragete  si  waz  si  wolden  M.  4187  Irem  herren  Alexan- 

dra M.  4188  (Daz  si  solden    lazen   ir  singen)   unde   zins   bringen    M. 

4189  Und  tprach  euch  der  alt  graw  man  Weltchr.  (Tgl.  y.  191)  bl.  368  b. 
Do  antworte   der  aide   man  M.  4190  Weltchr.   (Tgl.  v.  191)   bl.  d68b. 

Ea  mag  werlich  nit  geein  wie  gewaltig  er  ist  über  die  land  so  ist  doch 
got  Til  gewaltiger  denn  er  ist  das  wil  ich  in  laussen  sehen  an  dem  stain 
den  ich  hie  hon.  Daran  sich  [369*]  was  er  Wunders  kan  und  nimm  den 
stain  in  die  band  und  mach  dem  küng  sin  krafft  bekant  und  haiß  in  den 
stain  uff  ain  waug  legen  und  haiß  in  als  vil  dar  gegen  legen  das  er  den 
stain  wider   wege.  4193  die   lücken   bezeichne   ich  im  folgenden  nicht, 

die  Versabteilung  hat  nicht  immer  Sicherheit  genug.  4195  dissem  B.  Cohim- 
nenuberschrift :  Wie  Allexander  ein  stein  wag,  er  im  vom  |  paradise  was 
komen ,  gestalt  als  eins  monschen  {  oge  und  gewogen  mit  golde  B.  Sehet 
bringet  ime  diseu  stein  M.         4197  d^m  B.  4202  Alse  eines   menschen 

ottge  M.  4203  geetaalt  B.  4204  Unde  di  boten  karten  do  M.  4205 
er]  feit  B.     Unde  gaben  ime  den  stein  M. 


/ 
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und  seit  im  wie  er  genattiuret  wer. 
er  hies  im  bringen  die  wag 
und  wolt  besehen  die  warheit. 
reines  gold  er  dar  uf  leit 
42 IQ    jedoch  ein  michel  deil. 

[61^1]  doch  gewan  der  stein  daz  heil, 

daz  er  für  wegen  began. 

do  sprach  der  gewaltig  man 

'bringen  mir  silbers  als  vil, 
4215    ob  daz  in  wider  \xegen  wil?' 

dem  Silber  geschach  als  dem  gold 

und  was  man  da  gegen  holtt, 

holcz,  issen,  bly,  daz  wider  wag 

der  stein,  dis  was  dem  küng  ein  ungemach. 
4220     'dis  gros  wunder, 

wundret  mich  besunder.' 

do  der  bot  hört 

disse  wort: 

'der  altte  man  von  dem  paradis 
4225     daz  sprach  :  ir  weren  gar  unwis, 

daz  ir  iuch  sacztten  wider  got; 

er  sprach  mer:  wer  dissen  stein 

fultte  mit  erden  klein, 

in  wider  wug  ein  federlin ;' 


(7114f.) 
(7112f.) 

(7118) 


(7120) 


(7152) 

(7151) 


(7185) 
(7186ff.) 

(7141) 
(7140) 


4207  Do  hiz  er  ime  boreiten  eine  wage  mit  sinne  M.  4208  wol..- 
war  heit  B.  6o  muzzit  ir  mir  iehen  der  rehten  warheito  M.  4209  Die 
reihonfolge  der  materialien  stimmtgenau  zur  Weltchr.  (vgl.  v.  191)  bl.  369^. 
Einehalb  dar  inne  legeter  den  turen  stein  manigcn  guldinen  zein  in  di 
andren  scale  M.  4210  darnach  7  zeilen  (9  verse)  leer  B.  4211  Columnen- 
Überschrift:  Wie  der  stein  mit  yssen  und  stacbel  wider  |  wegen  wart  B.  Der 
stein    zucte  si   ze    tale  M.    vgl.  M  7129   der  stein  svebite  under.  4214 

wil  B.  4220  Diz  were  ein  michel  wunder  M.  vgl.  M  7130  Daz  was  «in 
michel  w.  Weltchr.  (vgl.  v.  191)  bl.  370».  Deß  grossen  Wunders  wundert 
mich  sere.  4221  Ir  iegelicher  do  iah  mannelioli  besunder  M.  4222  vgl 
y.  443f.  4225  Ir  wäret  unwise  M.  4226f.  Daz  ir  daz  paradiso  wandet 
irvehten  doh  wolde  uh  unso  trcht«n  lazen  besunder  scowen  sine  wunder 
M.  4228  Unde  erde  ein  deine  M.  4229  Unde  legete  ein  plnmen  M. 

Weltchr.  (vgl.  v.   191)  bl.  370»  so  wider  weg  o«  ain  federlin. 
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4230     und  dis  ergieng  also. 

Maz  gelichet  er,  here  rieh, 

gegen  dir  sicherlich, 

er  jach  '  'als  dich  der  dot  beste 

und  als  [6P2]  die  erd  über  dich  ge." 
423r>     er  hies  die  wag  her  wider  bringen  und  hult 

den  stein  und  fult 

in  mit  erden,  die  was  klein:  (71^1) 

do  sach  er  ein  wunder  gros,  (7 144f.) 

des  sin  lib  vil  ser  verdros : 
4240    daz.  ein  kleines  vederlin  (7148) 

wider  wag  daz  steinlin. 

ze  haut  da  er  daz  wegen  sach^ 

wider  sin  liut  er  do  sprach 

'Ich  sich  nun  wol  an  diseni  stein, 
4245    daz  der  umb  minen  gewalt  geb  klein,. 

der  kting  in  dissem  küngkerrich.' 

'  *  [62*1] 
Ällexander  hat  friundin  genüg, 

der  eine  die  kröne  trug, 

die  im  die  liebste  was  under  in; 
4250    da  er  mit  here  fftr,  so  müste  sy  alwend  bi  im  sin. 


eins  tages  er  zu  ir' sprach 
'getar  ich  mich  lan  an  dich, 
schönes  wib  minenklich. 


4234  Columuenübersckrift  mit  einer  schwarzen  band:  Wie  der  stein  mit 
erden  gefallet  wart  und  ein  fedlin  |  in  wider  wag  B.  4237  Unde  legete 
•  .  .  erde  ein  deine  M.  4238  Da  der  kuninc  zo  saoh  der  wise  Alexander 
M.  4240  Dar  zouh  an  der  stunde  di  vedere  ze  gründe  M.  424 1  von  da 
«0  weichen  H  und  M  yollBtftndig  von  einander  ab  vgl.  BB.  117.  H  schließt 
^tcli  sehr  genan  an  die  pscudo-rudolfische  Wcltchronik  (vgl.  v.  191  z.  b.) 
bl.  370afl'.-an.  4244  Ich  mit  großer  roter  initiale  B.  4240  füllt  nicht 
die  ganze  zeile,  der  Schluß  und  die  folgenden  6  zeilen  sind  unbeschriclien. 
4247  Ällexander  mit  grorßer  roter  initiale.  Columncnüberschrift :  Wie  AUcxaiidre 
«ich  beslosß  in  ein  glasß  .  * .  |  und  sich  sencken  licsß  in  das  mer  mit  eim 
liuDdo  hanen  kaczcn  iij  tage  B.  4248  kroio  B.  über  die  wasHorfahrt  vgl. 
HB.  Ii7f.         4250  mit  here  und  alwend  zu  streichen? 
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4255    daz  du  din  triuwe  behieltest  an  mir  V 

sy  sprach  'lib  und  leben  gib  ich  dir 

und  machts  wol  sicher  sin^ 

fUr  dich  lid  ich  des  dodes  bin.' 

'ich  nius  sehen,  was  Wunders  in  dem  mer  sy.' 
42G0    er  hies  bereitten  ein  glas 

und  hies  es  tragen  an  daz  mer. 

ein  ketten  lang  und  gut; 

die  gab  er  ir  in  die  haut. 

er  sas  in  daz  glas 
4265    und  hies  sich  lassen  in  daz  mer. 

ein  hunt;  ein  kacz^  ein  hauen 

er  zu  im  nam. 

dry  dag  und  dry  necht 

ein  fisch  für  in  gieng. 
4270    in  [62^2]  der  zit  kam  ein  man 

zii  der  fruwen  gan^ 

der  warb  umb  sy  vil  ser  als  lang  bis  daz  gesehach^ 

daz  sy  die  ketten  warff  in  den  bach. 

do  AUexander  hört  die  ketten  swer, 
4275     die  kacz  dot  er  ze  haut. 

daz  mer  slug  in  an  daz  laut. 

US  dem  gelas  er  do  drat, 

daz  her  im  engegen  liefF 

und  enpfiengen  in  frölich. 
4280     'wir  forchtten  dins  lebens  serr\ 


4258ff.  Heim  und  vierhebigkeit  ist  diirchzuhören ,  dos  ganze  aber 
prosa.  4259  Weltchr.  (v.  191)  bl.  371b.  Nun  wil  ich  besehen  was 
wonders  indem  wasser  sy  und  ließ  im  ain  grosses  wittes  glas  beraiteo. 
4260  Weltchr.  (v.  5)  bl.  342vb  Davon  hies  er  machen  ain  gl»- 
4263    Weltchr.   (v.  5)  bl.  342ra.     Dy  cheten   nam    dy   kunigein.  4266 

Weltchr.  (v.  5)  bl.  342».  Zu  im  er  nam  ain  kacz  und  han.  Weltchr. 
(▼.  191)  bl.  371b.  und  nam  ain  hund  und  ain  katzen  und  ainen  han 
zä  im.  4268  Weltchr.  (y.  191)  372a.  Er  sach  ain  viseh  dry  tag  fGr  in  gon. 
4269  fischs  B.  4270  ebenda:  In  der  zite  kam  ain  man  zA  der  frowen  nnd 
grüßt  sie  guten  glichen  und  warb  ernstlich  umb  sie  und  sprach  zil  ir  . .  • 
[372b].  Do  warb  der  haide  ab^  umb  sie  und  redt  als  mit  ir  biß  sie  die 
ketten  in  das  mer  ließ  .  . .  4280  darnach  7  zeilen  leer  B. 
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Er  sprach  'ich  wisti  nun  gern  die  mer, 

wer  in  dem  himel  wer^ 

daz  wil  ich  versuchen  werlich.' 

[62^1]  er  hies  stigen  zu  eim  nest^ 
4285    da  lagen  jung  griffen  in, 

die  wurden  gezogen^ 

bis  sy  inochtten  fliegen. 

er  hies  ein  sessel  zwisent  die  grifl^en 

binden  und  zwo  Stangen. 
4290    zwie  as  man  an  die  Stangen  band.  . 

er  sas  ufi^  eim  morgen  frw^ 

die  Stangen  er  gen  dem  himel  ragt, 

er  für  gen  des  himels  tron. 

do  kam  zt  im  ein  stim  al  da 
4295    äff  der  vart  und  sprach 

'wo  wilt  du  hin  Allexander  ? 

wil  du  wider  die  gotheit  sin  ? 

din  vart  ist  mir  unmer, 

und  var  uf  daz  erttrich  wider'. 
4300   er  sach  vür  sich  nider, 

er  sprach  *ich  sich  niuwen  einen  hflt', 

'es  ist  daz  erttrich.' 

die  Stangen  er  nider  kert, 

als  trftgen  in  die  vogel  nider 
4305    and  kam  uf  daz  erttrich  [wider] 

van  sinem  her  anderhalb  hundert  mil. 

do  kert  er  gewild  und  veld 

und  gieng  ein  ganczes  jor. 

ze  jungst  fand  er  sin  [62*2]  her 

4281  Er  mit  großer  roter  initiale  B.  Über  die  luftfahrt  vgl.  BB  118. 
4283  w^lichB.  4284  Colamnenüber«chrift :  Wie  Allexander  wolte  wuesen  ' 
wer  im  himel  were  oder   wie  hoch  B.  4288  z^Bent  B.  4289  zÄ  B. 

4290  zwe  B.  4292  Hartlieb :  ich  rackt  die  stang  mit  dem  aß  empor. 
4300  erfach  vir  B.  4301  nume  B.  1.  unten?  Weltchr.  (v.  5)  bl.  343^b. 
Nil  mer  wunder  er  vernam  wen  das  umb  das  erdreich  gieng  da»  wasser  sy 
nrabTieng  und  das  dy  erd  prait  auf  das  wasser  war  gelait  und  »webt 
fUranf  als  ain  hat.  4305   wider]    feit   B.  vgl.  4299.  4307  1.  durch 

gewild.  4308  Weltchr.  (v.  191).^    Also  gieng   er  ain  gantz   iaur  .  . 

Alf  xuder  ^  ^ 
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43to    d^  lagen  denoch  bi  dem  mer; 

die  enpfiengen  in  frdlih 

und  datten  im  gut  gemach. 

er  hth  sich  selb  zweliFten  dan^ 

er  kam  zft  einem  bftm^ 
4315    des  nam  die  sun  güm. 

des  sun  pflag  die  sune^ 

da  von  hat  er  wunen. 

dar  US  sprach  ein  stim 

lis  und  niut  grim 
4320    Va  wilt  du  küng  her? 

ze  lande  kunst  du  niemer  mer;' 

des  ward  er  unfiro. 

zft  dem  andren  htm  kert  er  do, 

des  pflag  der  man^  des  stime  sprach 
4325    'dir  dfkt  din  nechster  kamerer 

mit  grosser  gifllte  swer/ 

AUexander  einen  grossen  siufczen  lieS; 

der  im  vast  zem  herczen  sties, 

des  nam  sin  heren  wunder, 
4330    si  fragten  in  besunder 

'iuch  dient  doch  alles  erttrich 

und  band  ersiufzet  ellentlich  ?' 

der  red  er  antwurt  gab 

'ich  förcht,  ob  jeman  hab 
4336    noch  ein  weit  verborgen,  [63*1] 

dar  umb  mfts  ich  sorgen, 

daz  ichs  noch  niut  bettwungen  han/ 

uf  die  red  süllen  wir  trinken. 

er  sprach,  wer  ist  es,  der  daz  im  woltte  tAn  bekant 
4340    und  kert  wider  ze  land, 

da  er  sin  her  vant. 

• 

4811  frSlih  aus  frdch  gebessert  B.  4818  zwelfRen  B.  4314 

Über  diese  scene ,  welche  Kinzel  so  merkwürdig  misy ersteht  Tgl.  BB 
119.         4316  snn  s  güne,    sinne?  4328  andr$:  B.  4325  kamer  B. 

4336  Columnen Überschrift :  Wie  AUexander  wider  fdr  |  gen  Babilonie  and 
wie  jm  ein  kint  wart  als  ein  merwunder  B.  4337  bettwnge  B.  4888 
Zusatz  für  den  Vorleser? 
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uf  hf^b  er  sich  mit  siner  Bchar 
and  fftr  wider  gon  Babilony 
und  [wart]  da  vil  angen 
4345   von  sinen  bürgeren  wol  enpfangen 

AUexander  ze  Babilonij  was, 
bis  daz  ein  frw  by  im  genas 
eines  kindes  wunderlich  genftg : 
manschen  bild  daz  kind  trAg 

4350   biz  ztk  dem  nabel^  nicht  fürbas,  . 
daz  ander  teil  har  ab  daz  was  [63<^2] 
eines  tieres  geschaffte  vil  eben, 
daz  selb  teil  sach  [man  leben]: 
des  müenslich  teil  obnan  was  dot^ 

4355    des  wundret  menges  durch  not, 
es  was  öch  wunderlich  genftg. 
die  geburt  man  heimlich  trfig 
Allexandro  ze  sehen  dar. 
des  nam  in  gros  wunder  gar, 

4360    sinen  meister  er  besant, 

dem  det  er  die  geschieht  bekant. 
als  es  der  meister  do  gosach, 
mit  grossem  siufczen  er  do  sprach 
'grosser  küng,  gelf^be  mir, 

4365    ein  zit  die  nachet  leider  dir, 
daz  du  solt  scheiden  hinen 
von  des  dodes  wimen/ 

Do  sprach  AUexander 
(disse  rede  war  im  swer) 

4370    'sag  mir,  meister,  mag  es  sin, 


4344  wart]  feit  B.  4845  enpf  endet  die  zeile,   auf  der   folgenden 

tteht  nur  angen,    hierauf  6  seilen  unbeschrieben,   doch  war  dem  maier  für 
iA^  erste  ein  d  oder  a  yorgeseiohnet«  4346  AUexander  mit  großer  roter 

initUle  B.   vgl.    BB  ai9f.  4353  man   leben]  feit  B.  4354  1.  Das? 

müentlich  B.  4355  noch  B.     1.  mengen.  4367  wime  oder  wune  .B. 

wimmen  ss  windemen  ist  undenkbar,  darum  winnen  zu  lesen.        4368  Do 
mit  großer  roter  initiale  B. 

13* 
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als  wie  siehst  du  daz  ende  min  ?' 

der  meister  sprach  'daz  über  teil^ 

daz  do  hat  des  dodes  meil, 

betiutet  [63^1]  eins  lebens  kurcz  frist ; 
4375    daz  dierlich  teil,  daz  lebent  ist, 

betiuttet  die  klinge,  die  noch  dir 

komen,  daz  gelftb  mir: 

sy  sint  als  unmessig  gen  dir  genant 

als  ein  schoff  gen  eins  mönschen  hant/ 
4380    do  daz  AUexander  ejrhort; 

trurende  sprach  er  disse  wort 

"ach  Jupitter,  vil  starker  got; 

ich  klage  dir  min  grosse  not^ 

ich  hat  mir  eins  dinges  erdach^ 
4386    daz  wolt  ich  han  volbracht, 

ich  wenne,  es  dir  gevelle  nicht.  ' 

ach  hocher  got,  wen  daz  geschieht, 

daz  mir  daz  leben  hie  entwich, 

do  nim  mich  zt  dir  in  din  rieh.' 
4390        In  den  selben  zitten  was 

ein  man,  der  ze  Mecidonj  sas, 

Ancipoter  was  er  genant, 

in  [63^2]  dem  land  wol  erkant ; 

mit  eide  hat  er  daz  gesworn  : 
4395    von  im  müeste  werden  verlorn 

AUexander  und  kiessen  den  dot. 

Olimpjra  daz  enbot 

AUexaj^dro  von  dissem  man: 

was  halff  es,  daz  es  mftsst  ergan. 

* 

4373   mal  B.  4374  Columnenflberschrift :    Von  Jupite*   Alexanden 

aptgocz  wie  er  in  (rufte)  [stark  yer wischt]  |  umb  leben  B.  4378  genä  B. 
unmaszig  gen  dir,  mit  dir  ebenso  wenig  zu  vergleichen,  als  .  .  übersetzt; 
Hdp:  Uli  [reges]  omnes  nihil  ernnt  ad  comparationera  tuae  altitndinis  etc. 
4389  do  nim  heim  B ,  letzteres  durchstrichen ,  nim  übergeschrieben;  die 
correctur  dürfte  von  der  band  Erharts  sein ,  welcher,  die  kurxen  inhalts- 
angaben  machte.  4390  In  mit  großer  roter  initiale.     Am  Äußeren  raude 

8teht:  Wie  Ancipiter  j  gesw^en  hat  |  AUexander  |  dott  B.  Über  diese  stelle 
vgl.  BB   11 9f.         4392  ergenät  B.         4395  verlonr  B. 
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4400    Ancipiter  den  mfkt  gefieng: 
z^  einem  arzat  er  de  gieng, 
er  knffl  vergifft  so  gar  unrein ; 
da  mit  er  begie,  daz  man 
ein  trang  dar  us  macht, 
4405    daz  was  so  krefFtig  in  der  acht 

daz  es  behnb  weder  holcz  noch  glas: 
ein  stark  issnin  vas 
must  er  da  za  gewinen 
gar  kre£Ptig  ns  und  jnen. 
4410    nun  hat  er  einen  sun 

by  im,  zu  dem  sprach  er  nun 
min  lieber  sun  Casander, 
dissen  trang  bisunder 
seit  du  mit  heimlichen  dingen 
4415    gen  Babilony  bringen. 

gib  in  [64»1]  Jobal  dem  brfider  din, 
als  lieb  im  sin  er  sy, 
daz  er  in  nieman  anders  gebe 
(daz  helfF  in  die  wil  er  lebe), 
4420    den  AUexander 

den  trank  unrein.  Casander 
niut  daz  under  wegen  lies, 
er  warb,  als  in  der  vatter  hies, 
Jubaly  der  was  ein  jüngling, 
4425    dem  all  sin  dat  und  sin  ding 
stand  ze  pris  lobelich ; 
an  er  [er]  was  ein  suber  man. 
Allezander  all  sin  ding 
enpfal  dem  selben  jUngling, 
4430    all  sin  heinlich  was  im  kunt. 

nun  fugt  sieh  daz  ze  einer  stund 

« 

4402  darf  man  nnrftn  oder  unran  annehmen ,  das  die  bedeutung  'dick* 
bitte?  4416  ßeitenttberschrift :    Von  Jubal  de'  jungling  wag  AUexander 

beimliche*  and  in  |  on  Bchnlde  verstieß,  des  gab  er  im  ein  tranck  von  giflle 
zein  tode  B.  4417  1.    im   si    diu   ere    sin?  4420f.   den    AJlexandro 

Cisid'  den  trank  unrein  B.  4425  er  was  B,  oder  »u  lesen:  an  ere  was 

er  loberlieh? 


^ 


1»8 

daz  er  in  von  hasse  slug  entteil 
(daz  im  da  kam  zft  anheil) 
und  verzech  im  sin  hulde ; 
4435    daz  det  er  doch  an  schulde, 
dar  nach  fftgt  sich  schier  daz 
daz  Allexander  sas 
ze  Babilony  in  sinem  sal 
und  sin  here  über  all 

4440  ze  tische,  mit  grosser  früede  [64*2]  gar. 

(1)      Allexander  ein  grossen  siufzen  lieS; 

der  im  vast  zem  herzen  sties^ 

des  nam  sin  heren  wunder, 

sy  fragtten  in  besunder 
(5)      'iuch  dient  doch  alles  erttrich 

und  haut  ersiuffzet  so  ellentlich?' 

der  red  er  antwurt  gab 

'.     .     .     .  ob  jeman  hab 

noch  ein  weit  verborgen, 
(10)    dar  umb  so  müs  ich  sorgen, 

daz  ichs  niut  noch  betwungen  han.' 

uf  die  red  süllen  wir  trinken. 

* 

4441  do  hies  er  im  tragen  dar 
g&tten  win  besunder. 

ey  Jobas,  wie  kund  er 
nun  rechen  sinen  widerdries, 
4445    er  det  als  in  sin  vatter  hies : 
mit  gifft  mist  er  den  win, 
der  sines  heren  sollte  sin. 
do  Allexander  des  getrank, 
er  schrei  vil  lut,  da  nach  er  sank 

4450     under  den  tiss  zu  der  erden; 

• 

4434 1.  verzooh.  4440  die  folgenden  swiachen  sternohen  eingeBohlosseocn 
12  verse  sind  eine  Wiederholung  von  v.  4327  bis  4338,  sie  haben  in  Hdp  keine 
paralle,  darum  zttle  ich  sie  nicht  mit.  4440(1)  oben  y.  4327  hieß  es  einen. 
4440(6)  oben  feit  so.  4440  (8)  oben  ich  f6roht  ob.  4440(10)  oben 

feit  so.         4440(11)  betwöge  B.  oben:   noch  niut.         4444  wider  drifli  ^ 
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die  gi£Ft  hat  dem  werden  [64^1] 

söliche  BtÖB  zem  bereisen  geton 

daz  er  niut  gesiebt  mocht  ban. 

uf  stund  er  ze  bant; 
44d5    er  bat  die  beren  allesant; 

daz  sy  stille  sessen, 

tranken  und  öch  esen^ 

im  wer  ein  teil  unbereit. 

da  wart  er  geleit 
4460.  in  ein  keminatten  dan. 

vom  tiss  gieng  jeder  man^ 

irs  beren  not  det  in  so  we 

daz  sy  niut  mocbtten  siezen  rae ; 

sy  stAnden  zh  der  wend, 
4465    sins  ungemacbes  end 

woltten  sj  gernne  nemen  war. 

nun  bies  er  im  bringen  dar 

ein  vedren^  mit  der  er  wolt 

in  die  kellen  griffen^  do  von  soltte 
4470    von  im  brecben  an  der  stund; 

was  bösses  in  im  wer  worden  kunt. 

Jobas  das  wol  bedacbt, 

vil  bald  er  im  pracbtte 

die  ved'er  mit  der  gifft  bestreich,  [64*>2] 
4475    da  von  Allezander  entweich 

sin  krafft  und  all  sin  macht. 

do  er  sy  in  die  kellen  stach, 

die  gifft  brach  in  je  me  und  je  me 

und  macht  im  den  lib  ser, 
4480    daz  er  kein  liger  mochtte  ban. 

er  gebot,  man  solt  in  lan, 

man  hulffe  im  in  pffallacz  dad. 

under  der  pfallacz  ran 

ein  waaser  Einfrattes  genant. 
4485    ein  bett  macht  man  im  dar  ze  hant. 

4451  den  B.  4453  meoht  B.  4473  pchtte  oder  joohtte  B.  1.  im  ez? 
4474  1.  er  mit.  4475  ColamnenübertClirift:  Wie  Allexftnder  die  gifft  |  in  wart 
uvorend  mit  einer  fedren  B.       4477  1.  stacht.      4480  gewöhnliche  form  leger. 
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urwach  lag  er  uncz  ze  mitter  nacht; 

daz  er  niut  ruwe  haben  mocht ; 

nieman  lies  er  zu  im  dar  in 

denne  Boxanen  die  küngin. 
4490    uf  stund  er  ze  mitter  nacht 

gar  heimlich  anne  bracht^ 

er  lasch  daz  liecht,  daz  da  bran^ 

zft  dem  Wasser  gieng  er  dan^ 

dar  in  wolt  er  sich  senken^ 
449Ö    sich  selber  da  ertrenkon^ 

daz  der  weit  unkunt  [65*1]  wer, 

wo  er  hin  körnen  wer. 

da  ward  Rexana  des  inen 

mit  ersrokenem  sine, 
4500    daz  er  ir  waz  entwichen 

sy  kam  hin  nach  geslichen, 

da  sy  in  by  dem  wasser  vant ; 

mit  klage  rfiffte  sy  ze  hant 

'All exander  lieber  man, 
4505    wcme  wilttu  mich  vil  arme  Ion, 

wilt  du  dich  ertrenken. 

du  solt,  here,  gedenken : 

wer  im  selb  dut  den  dot, 

daz  der  kunt  in  grossi  not, 
4510    von  zifflung  kunt  der  man. 

ncina,  fürst,  nein,  du  dich  des  zwiffels  an/ 

er  sprach  Vil  liebe  Rogsan, 

sid  ich  niut  leben  mag 

noch  mit  gir  frUelichen  dag 
4515    mag  fUrbas  gehaben  nit, 

4486  urwach  Tgl.  Lexer  II  2017.         4490  a  in  nacht  über  der  eeileB. 
4492    lachs   13.  4495  ertrenkan   B.  4496    Seitenüberechrift:    ^ie 

Allexander  die  dendot  jm  selber  wolt  |  ant&n  und  ertrencken  heimlich  B. 
4498  nie  B.  wz  4500  B.  4508f.  vgl.  Kaiserchr.   (üiemer)  31,  17 

swer  im  selbe  tot  den  tot  der  ist  ewicliche  yerdampnet.  82,  32  swer  im 
selben  tilt  den  tot,  der  hat  dermit  erarnot  daz  diu  arme  aele  brinnet  in 
der  helle  iemer  mere.  vgl.  BB  121  anm.  1  und  2.  4511  TersabteilnDg 
bereitet  sohwierigkeiten. 
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80  räch  ich  niut^  was  mir  geschieht/ 

sj  fieng  den  heren  bi  der  hant, 

den  üblen  mnt  sj  im  do  want^ 

si  fürte  in  zu  dem  bet  wider^ 
4520    sy  leit  in  [65»2]  mit  jamer  nider, 

si  sprach  'lieber  here  min^ 

sid  es  nit  anders  mag  gesin^ 

da  mtlesest  nun  sterben, 

so  solt  du  wislich  werben 
4525    und  ordnen  diner  landen  ding; 
*        daz  wirt  uns  allen  ein  gut  geling 

und  ist  ein  frinntlich  geschit^ 

daz  wir  nach  dir  verderben  nicht.' 

Allexander  gevil  der  rat; 
4530    do  hies  er  vil  drat 

Jobam  bin  springen 

im  Simeonem  bringen^ 

der  obrest  schriber  was ; 

der  was  der  verte  nit  las. 
4535    den  hies  er  nider  siezen, 

er  fieng  an  mit  wiczen, 

er  hiea  im  schriben  ze  stund 

Arjstottiles  solt  wessen  kunt, 

daz  er  den  ewartten  sant, 
4540    waz  der  wer  in  Egiptten  lant, 
"   sines  schaczes  dusing  pfunt, 

öch  det  er  im  mit  schriben  kunt, 

daz  er  da  wolt  werden  [65^1]  begraben. 

'AristottileS;  ir  süUen  iuch  haben 
4545    ze  pfleger  Pottolomeum, 

der  ist  biderb  und  frum. 

sy  daz  Rexam  die  fruwen  min 

gebe  mir  noch  ein  kindellin 

gebildet  nach  eim  knabe»; 


4526  lande  B.  4541  pfiint]  Hb  durchstrichen  (ft)  B.  4543  Co- 

lumfienaborschrifi:    AHezandera  tot  von  yergifft  B.  4549  vgl.  die  anm, 

zn  T.  4181. 
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4550    daz  Süllen  ir  ze  keisser  haben^ 

der  sy  her  über  iuch  all. 

schöfpend  im  ein  namen  als  iuch  geval. 

gebirt  sy  ein  tdchterlin; 

Macidoner  süllent  ir  eigen  sin ; 
4555    die  geben  sy  ze  mane^ 

der  in  ze  küng  gezeme  danne. 

Arideus  der  bruder  min 

Peloponenser  ftlrst  sol  sin ; 
^     Pelagenenser  und  Capodocyer 
4560    die  hab  Simeon  min  schriber, 

daz  er  da  fdrste  sy. 

Nichpotter  die  sag  ich  fry 

nemeu  nach  ir  willen 

einen  forsten  der  inen  geval. 
4565    Licye 

Panpile  der  friunt  [65*»2]  min, 

Jobas  und  Cassander 

haben  in  daz  land  raer 

von  Gallicye  uncz  an  daz  wasser  hin, 
4570    daz  man  heist  der  sunen  schin. 

Gallician  schaf  ich  also 

jren  vatter  Ancipitro. 

ich  schaff  mit  willigen  mat 

Siryam,  die  stat  gut, 
4575    8iczyone  und  da  bi  daz  lant, 

ze  dem  ist  es  wol  gewant, 

es  sol  Lichmachy  sin 

EUespontum,  des  friundes  min; 

Licatro,  der  Selecyus  ist  genant, 
4580    Babylony  in  sin  haut 

gib  ich  im  gerne, 

er  ist  wol  wert  der  eren; 

Fenicis,  der  sol  pflegen 

* 

4555  über  manc  ein  mir  unverBtändliches  eiuom  tJ  fthnlichos  wichen  B. 
4563    1.    wal.  4570    welches    land    gemeint    sei  ,    weiß    ich    nicht; 

vielleicht  Orient.       4578  fründe  B.         4581  1.  geren  wie  v.  3484. 
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des  landes  umb  Babilony  gelegen. 
4ö8d    PolomeaSy  min  lieber  man, 

sol  Cleopatran  ze  wibe  hau, 

die  etwen  min  vatter  het, 

wen  er  je  minen  willen  det 

und  dientte  mir  an  allen  has^ 
4590    er  sol  über  all  Satropas/ . 

Cirjones  bis  Battramin  [66*  1] 

gewalttiger  pfleger  sin.' 

Do  daz  geschefFte  für  waz  komen^ 

do  ward  in  Babilony  vernomen, 
4595    erbidem  und  doner  gros 

und  vil  menig  plix  schos. 

mit  der  snellen  not 

ward  gekündet  AUexanders  dot 

in  der  stat  über  all. 
4600    Macedones  mit  grossem  schall 

gen  dem  palas  lieffen ;  ^ 

wie  jemerlich  sy  rieffen 

'waffen'  über  disse  not! 

'es  ist  inwer  aller  dot* 
4605    sprachen  sj  den  fUrsten  zu 

'es  Bj  den;  daz  man  als  wol  tu 

und  ans  den  keisser  lasse  sehen : 

der  dot  mns  uch  allen  geschehen.' 

Allexander  erhört 
4610    disse  klegeliche  wort, 

er  fragt;  was  in  wer? 

die  fürsten  sagten  im  der  mer 

'zeigen  wir  dich  Macidonijeren  nit, 

der  dot  uns  allen  geschieht.' 
4615    do  wolt  [66*2]  er  wenden  dissen  mort 

und  stiltte  diesse  klegliche  wort, 

er  gebot  und  bat, 

* 

4592  Columnenfiberachrift  mit  rotoin  verweiBnngszeichen ;  Von  AUexan- 
ders forl?]dot  I  als  er  verkündet  wart  B.  4593  Do  mit  großer  roier 
initiale  B.  wz  B.         4595  donrr  B.  vgl.  v.  392f.         4609f.  vgl.  v.  4a80f. 
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daz  man  in  an  ein  hoche  etat 

in  den  palas  trüege^ 
4620    die  dar  zu  wer  gefüege^ 

daz  sj  in  alle  möclftten  sehen. 

•     ••••••■•■ 

do  Bochen  Meeidoner; 

daz  er  noch  lebend  wer. 
4625    als  sy  in  sahen  und  er  sy  sach^ 

za  in  allen  er  do  sprach 

*ir  Süllen  frid  under  iuch  haben^ 

so  ich  wirde  begraben^ 

so  mögent  ir  jemer  dester  bas^ 
4630    ob  iuch  wolt  jeman  tragen  has. 

ich  hans  öch  iuch  benant 

pfleger  iuch  und  allem  lant ; 

dem  ich  iuch  wol  bevollen  han, 

den  BÜellen  ir  wessen  under  tan.' 
4635     sj  sprachen  'here,  dir  sol  gezemen^ 

daz  wir  uns  einen  heren  nemen 

mit  dinem  willen^  geren  wir  alle/ 

er  sprach  'nemeu;  wer  iuch  gevalle.' 

Perticam  namen  [66**  1]  sy  mit  gemeinem  rot, 
4640    den  gab  er  in  gar  drat^ 

er  sprach  'Perditta  friunt  min, 

du  la  dir  Macidoner  enpfollcn  sin. 

Roxana;  min  liebes  wib, 

enpfil  ich  dir  an  dinen  lip.' 
4645    vil  sere  er  weinen  began 

und  kuste  besunder  an  den  mund 

Mecinijer  heren  überall. 

da  was  von  jomer  ein  grosser  schall 

von  grosser  klagender  pin. 
4650 

ein  man  us  Mccedonije, 


4639  Colnmnenübersclirifl:     Wi«     Allexander    ordent  |  sin    herlichkeit 
der  begrob  : : :  |  und  starb  B.  4642  MacidoeP  B.  4G45  I.   begund. 

4647  I.  Macedonie. 
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der  stund  dem  bett  vil  nache, . 
Spelljns  hies  der  man^ 
sin  red  hab  er  mit  jamer  an 
4655    'edler  keisser'  sprach  er  ze  hant 
*küng  Pilip  was  er  genant^ 
was  öch  pfleger  über  Mecidonjer  riebe, 
nie  ward  es  bj  im  unfridelich. 
AUexander  des  man  ich  dich  [66^2].' 


4660 


der  rede  hatte  er  do  has, 

er  rieht  sich  uff,  daz  er  do  sas, 

er  gab  im  einen  starken  streich, 

daz  er  an  die  want  weich. 
4665    sere  weinen  man  in  do  sach, 

in  mecidonscher  zungen  er  do  sprach 

wider  sich  selben  an  der  stund 

*ward  mir  je  gros  wirde  kunt, 

daz  ist  in  jamer  nun  verkert, 
4670    der  dot  mich  leides  wert : 

sid  mich  sterben  nit  verbirt, 

Mecidonij  genidret  wirt.' 

in  Apoloni  tempel  er  sant 

einen  guldin  stul  ze  hant 
4675    und  alles  sin  gewant  da  mit : 

daz  was  der  künglich  sit. 

sin  gut  den  templen  überall 

hies  er  geben  anne  zal. 

sinem  bruder  gebot  er  ze  hant, 
4680    Ärideus  was  er  genant, 

daz  er  niut  enlies 

und  im  ein  grab  machen  hies 

in  der  stat  Allexandrea ; 

er  woltte  [67*1]  begraben  werden  da, 
4685    und  gab  dar  tusent  pfund 

4652  L  na.       4658  s.  in  Spellyus  undeutlich  Tgl.  BB.  122.      4661  Der 
B.         4676    küngli*ch    B.  4684    Seitenüberschrift:    EUs  Alexandri  et 

membn  corporis  et  vires  et  ora  sua  qü  bibebat  [1.  viyebat]  B. 
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sines  goldes,  lopt  er  im  ze  stund. 

hie  mit  kerte  er  sich  von  in^ 

der  dot  nam  im  daz  leben  bin. 

wie  da  wer  weinen  und  klagen^ 
4690    da  wer  ze  lang  da  von  ze  sagen. 

er  ward  vil  herlicb  gettragen 

und  geleit  uf  einen  wagen, 

sy  furtten  in,  als  er  bat, 

ze  Allexandrya  der  stat. 
4695    Pollomeus  by  im  sas, 

der  siner  klage  nie  vergas. 

* 

Ich  wil  och  niut  getagen, 

ein  teil  siner  gelegenheit  sagen 

sines  libes  und  siner  tag. 
4700    er  was  [nach]  des  buches  sag 

ein  man  ze  kurcz  noch  ze  lang, 

weder  ze  gros  noch  ze  krauch, 

ze  rechtter  mas  gelibet. 

die  jstorij  von  im  schribet, 
4705     sin  ögen  stunden  im  frölich, 

doch  eins  dem  andren  niut  gelich. 

munt  und  wangen  [67*2]  wol  gevar. 

an  gliden  waz  er  krefftig  gar, 

er  waz  ein  über  stark  man, 
4710  '  doch  gesigt  im  an 

vil  dicke  zorn  und  win, 

daz  er  an  wicze  muste  sin ; 

so  er  der  was  sunder, 

so  hatte  er  liste  wunder. 
4716    er  was,  als  die  geschrifft  zalt, 

driu  und  drissig  jor  alt; 

4686  1.  daz  lopt.  4689  vgl.  t.  2494f.  4696   Birn  B.     Dirnwh 

eine  »eile   unbeschrieben,  4697  Ich  mit   großer   roter   initiale  B.    U\i 

dieser  recapitolation  des  ganzen  vgl.  man  Eilharts  Tristrant  (Lichtensteiu 
in  den  Quellen  und  Forschungen  b.  XIX)  v.  9446ff.  und  die  anm.  dwii. 
4699  liebes  B.  4700  nach]  feit  B.  4707  wangen  Wol  ge  var,  W  rot 
durchstrichen,  am  fuße  der  columne  rot:  not^  bfi  B.        4707  und  4708  wi  B. 
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da  er  ze  achtzehen  joren  kam^ 

do  faub  sich  sin  stritten  an^ 

daz  dreib  er  siben  jor 
4720    on  underlos;  daz  ist  wor. 

die  acht  jor  jn  sinem  rieh 

die  leptte  er  gar  fridlieh ; 

mit  früeden  butte  er  da 

die  gutte  stat  Allexandrya. 
4725    die  geschrifft  seit  uns  für  war, 

daz  im  in  sibenzehen  jor 

alle  heidenschafft  wer  under  denig  gar. 

er  wart  geboru  an  dem  sechsten  dag 

des  monets  genner,  do  starb  er  an  dem  vierden  dag 

in  dem  monat  abbrellen.  [67^1] 
4730    got  stiur  uns  daz  wir  stellen 

nach  allen  gutten  dingen, 

so  mag  uns  wol  gelingen 

und  mag  der  seien  werden  rat. 

hie  mit  dis  buch  ein  ende  hat. 

Wu  nach   einer  lücke   von   etwa  11  zeilen  Mgt^   hat   mit  Alexander 
nichts  mehr  su  tnn.  Vgl.  anm. 
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ANMERKUNGEN. 

1.  Der  yers  scheint  prosa  zu  sein;  noch  einige  male  bemerken 
wir  ein  solches  durchbrechen  der  metrischen  form,  z.  b.  1659f. 
4258iF.  die  hs.  ist  fortlaufend  wie  prosa  geschrieben  und  auch  die 
übrigen  gereimten  partien  der  in  B  enthaltenen  weltchronik  geben 
sich  einfach  als  prosa,  obwol  znm  teile  reime  zu  gründe  liegen. 
Dass  ü  den  nmlant  bezeichnet,  hat  Einzel  nicht  erkannt. 

6.  Die  knnst  des  reimbrechens  übt  der  bearbeiter  von  B  nicht 
strenge. 

8.  Die  namen  werden  in  B  mit  der  grössten  Willkür  behandelt; 
die  formen  wechseln  bnnt,  so  dass  sich  z.  b.  von  Olympias  16  ver- 
schiedene Schreibungen  finden;  die  flexion  ist  bald  lateinisch,  bald 
deutsch,  bald  feit  sie  ganz,  häufig  wird  die  fremde  declination  bes. 
die  endung  -o  gegen  den  sinn  verwendet  (z.  b.  524).  auch  der 
metrische  gebrauch  ist  nicht  feststehend;  vgl.  zu  418.  BB.  62. 

29.  setze  comma. 

38.  kolon.  , 

39.  Hute  schwach,  nach  Lexer  auch  im  Seckingischen  urbar 
von  1320. 

60.  Einzel  x  48  gibt  an,  dass  sich  im  ganzen  Basler  Alexander 
circa  8^/o  reimlose  Zeilen  fänden;  wir  müssen  annehmen,  dass  die 
eine  zeile  aus  dem  reimpare  ausgefallen  sei,  was  Einzel  übersehen 
zu  haben  scheint,  meiner  ansieht  nach  ist  nur  an  16  stellen  (s.  re- 
gister)  keine  lüoke  anzusetzen,  obwol  die  eine  reimende  zeile  feli 
Einzels  auffassung  weicht  von  der  meinen  auch  insoferne  ab,  als  er 
viel  mehr  unreine  reime  für  B  feststellt,  die  meisten  derselben  sind 
jedoch  nur  scheinbar  und  folge  von  lücken.  das  Verzeichnis  bei 
Einzel  x  5 Off.  ist  in  vielen  punkten  zu  modificieren.  s.  die  ein- 
zelnen stellen. 

75.  durch  sehouwen:  es  erinnert  an  Hartmans  ausdruck  MSF 
216,  31  f.  gön  wir  sehouwen  ritterliche  frouwen,  ist  jedoch  nur  Über- 
setzung der  Hdp :  Nectanabus  autem  asceiidens  palacinm  ut  reginnm 
Olimpiam  conspiceret  et  videret  pulchritudinem  eins. 
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80.  sclioz]  die  deatnng  Zachers  Zeitschrift  für  dentsche  Philo- 
logie X,  52  anm.%1)  ist  selbstverständlich;  schon  das  lat.  original 
konnte  Kinzel  von  seinem  misverständnisse  abhalten,  B  übersetzt  nnr 
iacnlatnm  est  cor  eins;  Kinzel  hat  jedoch  auf  die  antiken  quellen  gar 
keine  rücksicht  genommen. 

88.  Dieser  dem  reime  zn  lieb  eingefügte  vers  gibt  dem  gedanken 
dieselbe  färbong  wie  das  dedignatos  der  Hdp. 

96ff.  B  fügt  diesen  zng  wie  es  scheint  selbständig  ein  vgl.  BB 
87;  Olympias  erfällt  dadurch  die  gewöhnliche  form  der  deutschen 
gastbegrüssung  vgl.  Weinhold:  Die  deutschen  Frauen  in  dem  Mittel- 
alter s.  392  und  Martin  zur  Eudr.  336,  3.  767,  1.  einem  den  win 
schenken  heizen  ist  der  typische  ausdruck  hiefür.  zu  iren  wfn  vgL 
Pass.  259,  88  da  im  diu  minne  iren  win  wol  lobelichen  schenket 
(Lexer  in,  797). 

107.  setze  comma. 

150.  Da  sich  B  alle  e  zu  apocopieren  gestattet  (BB  64.  Kinzel  x, 
52),  darf  man  zweisilbigen  auftact  annehmen,  oder  ist  den  zu  streichen? 
176.  speeher  scheint  nur  volkstümlich  zu  sein. 
190.  geslftfe  vgl.  Kinzel  x,  53. 

198.  kiczin  nicht  kuzin  wie  Kinzel  x,  53  liest.  Das  citat  oben 
ist  zu  ergänzen:  Jules  Berger  de  Xivrey  Notice  de  la  plupart  des 
manuscrits  grecs  latins  et  en  vieux  fran^ais  contenant  Thistoire  fabu- 
lease  d' Alexandre  le  Grand  etc.  (Notices  et  extraits  des  manuscrits 
de  la  bibl.  du  roi  xni,  2). 

207.  Kinzel  x,  52  bemerkt  'Nicht  zu  belegen  vermag  ich  hän 
(=haben):  laden Vin  V  reimt  tragen:  scaden  188,  17  (vgl.  Roediger 
im  Anzeiger  für  deutsches  altertum  i,  80)  in  M  schaden:  graben: 
haben:  laben  (vgl.  Kinzel,  Beiträge  zur  deutschen  philologie.  Fest- 
gabe für  Jul.  Zacher  1880  s.  42);  haben  reimt  Erinnerung  (915  u. 
979):  schaden;  doch  scheint  es  mir  besser,  län  zu  schreiben;  län: 
bto  z.  b.  892.    ^ 

212.  setze  Semikolon,  213  comma;  273  comma. 
278.  Sternenseher  kommt  nach  Lexer  ii,  1183  auch  in  Seifrids 
Alexander  vor.  Sonst  heißt  es  'meister*  in  B. 

324.  Die  conjectur  Heinzeis  ist  sehr  bestechend,  umsomehr  da 
nach  Lexer  in,  716  in  Seifrids  Alexander  (bei  derselben  stelle?)  'er 
wanzagelt  als  ein  hunt*  steht. 

422.  gehilr  vgl.  Kinzel  x,  53  und  Lexer  in  den  nachtragen. 

Alezander  *-^ 
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425.  gel  statt  des  weitin  in  VM  übersetzt  das  lat.  glaucns  und 
bedeutet  daher  'hell',  welche  bedentnng  auch  sonst*oft  angemessener 
ist  als  *gelb'. 

433.  schechen  vgl.  Kinzel  x,  53. 

497.  nach  'stern'  ist  der  pnnct  zu  tilgen  wegen  des  lat.  In  dem 
Straßbnrger  druck  der  Hdp  heisst  es  zwar:  Vide  stellam  Hercnlis 
qnaliter  conturbatnr,  Mercnrins  vero  gandet,  Jovem  siqnidem  video 
cornscantem ,  aber  in  einem  drucke  ohne  ort  und  jähr  in  kleinqnart 
(Grazer  k.  k.  üniversitfttsbibl.  *^/36  m)  bl.  5*  heisst  es:*  ...  et  stellam 
Jovis  quae  clare  lucet.'  darnach  ist  auch  Einzel  x,  53  zu  corrigieren, 
zugleich  im  hinblick  auf  anm.  zu  y.  8 

527.  setze  comma. 

584.  Kinzel  schreibt  x,  52 :  'nicht  zu  belegen  vermag  ich  .  .  .den 
vocal  in  gewessen  (=  gewahsen):  gelesen'  für  8s=zhs  bringt  er  jcwei 
belege  bei.  Der  Irrtum  war  leicht  zu  vermeiden,  wenn  man  an  190, 
22,  M  318,  ß  588  dachte;  über  den  anhält  in  der  antike  vgl.  Miller 
Zeitschrift  für  deutsche  philologie  x,  5. 

587.  über  das  alter  (zwölf  und  zwanzig  jähre)  vgl.  Einzel  IX, 
476;  in  den  quellen  steht  'duodecim.' 

620.  'Des  er  sy  wol  erlies*  ist  wol  nur  zusatz  des  Schreibers,  da- 
her zu  streichen ,  wodurch  der  vers  regelmässig  lang  wird. 

637.  1.  vgl.  V.  633. 

693.  1237.  3401.  einem  mat  eines  dinges  tuon  vgl.  Einzel  z,  53. 
V.  1771  so  'schach  und  mat'  verwendet. 

726f.  vgl.  Einzel  x,  52.  v.  727  1.  =st: 

820.  Hier  wäre  zu  lesen  . . .  unde  vr6  und  darauf  lücke  anznneli- 
men.  wahrscheinlich  ist  der  feler  durch  abirren  des  auges  von  einem 
vrö  zum  ^ndern  zu  erklären. 

955.  setze  pnnct. 

982.  vielleicht  in  zwei  verse  zu  zerlegen  und  vorher  lücke  anza- 
nehmen.  ' 

1011.  1.  dazs  in  zemh^ren  wolden  nemen. 

1041.  Die  lebensgefahr  bei  botendiensten  war  nicht  gering, 
vgl.  Scherer  Quellen  und  Forschungen  bd.  xil  s.  4.  Im  Morolt 
270f.  heißt  es:  Mie  bottschaift  wil  ich  werben,  solde  ich  den  Üb  ze 
pfände  län\ 

1058.  1.  Wester. 

1078f.  Die  zwei  verse  sind  interessant  für  das   Verhältnis  der 
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drei  hss.  ich  hätte  sie  BB.  19  ansfährlioher  besprechen  sollen.  Wir 
können  in  B  ein»  mischong  der  lesarten  von  V  nnd  M  bemerken. 

B  V  M 

Einloff  tnsing  sins  hers     Einlnph     tusint     santer  Zilif   tusint    von    sinem 
sant  er  enhalb  den  mers                             sines  hers  boro 

nach   den    ponmen    über  santer  naeh  boumen  von 

mer  den  mere 

Die  sahlenangabe  1078  stimmt  zn  V,  ebenso  der  genetiv  'sines 
hers*;  dafür  ist  mitM  *sant  er*  erst  1079  nicht  mit  Y  1078  eingefügt; 
die  angäbe  'nach  den  ponmen*  blieb  weg.  Wir  müssen  anch  für  A  die 
anordnnng  von  BM  constatieren  nnd  dürfen  keinen  gemeinsamen  feler 
Ton  BM  annehmen.  Einzel  x,  60  erwähnt  nichts  weiteres  über  diese 
stelle  als  die  Übereinstimmung  von  VB. 

108Öf.  Die  anordnnng  war  vielleicht  so  dass  befunden:  gnnden, 
gnotes  ^:  mnotes,  mannen:  dannen  reimte,  y.  1086  also  in  zwei  verse 
zerfiel. 

1171f.  Anffallend  ist  der  reim  spmnc  :  gesnnt,  den  übrigens 
Kinzel  in  seinem  Verzeichnisse  nicht  anführt;  in  YM  reimt  stnnt  :  ge- 
snnt,  es  lag  also  kein  gmnd  znr  ändemng  vor  nnd  B  vermeidet  sonst 
solche  unreine  reime:  1181f.  z.  b.  wird  innc:  verwnnt  in  stund  :  wund 
verwandelt.  Wennv.  1215.  überbaue  :  geschaut  reimt,  (v.  4114  feit  zu 
'überbaue*  das  reimwort,  weil  haut :  genant  gebunden  ist ,  was  Kinzel 
X,  50  übersah),  so  wurde  entweder  wie  mehrmals  der  rührende  reim 
fortgeschafft,  oder  einfach  überhant  verlesen,  was  sehr  leicht  möglich 
war.  Anzunehmen  der  unreine  reim  von  B  stamme  aus  A  liegt  bei  der 
Übereinstimmung  von  Y  und  M  kein  gmnd  vor. 

1184.  vgl.  Kinzel  x,  53.  61. 

1189.  Var  ist  gegen  die  autorität  von  YM  eingeführt,  während 
V.  3236  *walstat'  in  Valdstat'  verändert  wurde. 

1214.  'frömde  beide'  gibt  zwar  einen  sinn,  doch  dürfte  'vromege' 
zu  lesen  sein,   das  sich  im  Alexander  mehrmals  vorfindet  vgl.  Lexer. 

1235.  es  mnss  vorher  eine  zeile  ausgefallen  sein,  welche  etwas 
YM  entsprechendes  enthielt. 

1246t  Rcediger  s.  417  hat  nicht  recht,  da  in  M  'griechisch'  feit 


1  1.  vil  8t.  wol? 

14 
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1268  and  1269  tilge  das  comma.  —  vielleicht  war  nach  1288 
stark  zn  interpnngieren  und  nach  1289  comma  zn  setzen. 

1347^.   %etiutang'  vgl.  Kinzel  x,  53  und  Lex  er  Nachträge. 

1428.    bort  vgl.  Kinzel  x,  53. 

1461.    bürde  eigenartig  verwendet. 

1568f.  dass  er  es  so  angestellt  hätte ,  dass  Alexander  hänge. 
1.  nnde  Alexander? 

1581.  Vgl.  Kaiserchronik,  (Diemer)  199,  28f.  .  .  .  gewan  der 
here  sehs  tnsent  sehs  hundert  nnde  sehszec  nnde  sehs  man ,  di  horten 
alle  zn  ainer  knniges  scar.  200,  3ff.  Nn  hören  wir  daz  bnoch  sagen 
daz,  swa  ain  knniclich  scar  was,  da  negebrast  niemer  dirre  zal;  swa 
si  riten  an  daz  wal  din  sehs  hundert  huoten  sehs  tusend  sehzec  denne 
der  gesellen  huoten  sehshundert  denne  sehs  uzerwelte  man,  den  waren 
si  alle  undertan.  Diese  zal  ist  jedenfalls  ein  anklang  an  die  apokalyp- 
tische, Apocal.  13,  18  heisst  es  'Numerus  enim  hominis  est:  et 
numerus  eins  sexcenti  sexaginta  sex'. 

1587.  Das  feien  dieses  verses  sowol  in  M  als  in  B  beweist  nichts 
für  eine  nähere  Zusammengehörigkeit  dieser  beiden  hss.  denn  B  ist 
überhaupt  ganz  verderbt  und  überdies  feit  das  verbum  finitum ,  wäh- 
rend der  Satz  in  M  vervollständigt  ist. 

1663.  vielleicht  zu  interpnngieren:  ein  brief  schreib  Alexander 
Dario,  entbot:  sin  her  wer  unzaglich  do  .  .  .,  dann  braucht  nichts  einge- 
schaltet zu  werden. 

1670.    interpunction  zu  tilgen,  nach  1671  Semikolon  zu  setzen. 

1674.    ist  anführungszeichen  abgesprungen. 

1878.  vgl.  V.  2168  des  morgens  vil  fruo  mit  einem  stürme  gie 
er  hin  zuo. 

1925.   Wegen  seines  zuges  fürchte  ich  ihm  Untertan  zu  werden. 

1939.  Du  hast  ein  recht,  eine  f orderung  an  ihn?  Diese  phrase 
ist  sonst  nicht  belegt. 

2000  1.  jenhalb 

2006.  rittig  vgl.  Kinzel  x,  53. 

2019.  vgl.  V.  2760f.  zuo  :  tuon,  liezen:  verhiese  beweisen  ftber- 
schuss-u  vgl.  BB  56.  Kinzel  x,  52. 

2046.  Zungenausziehen  als  strafe  für  Verleumdung,  gegen  M 
und  die  quellen  eingeführt,  hat  seine  analogie  im  deutschen  recht 
vgl.  z.  b.  die  von  J.  A.  Tomaschek  *Der  Oberhof  Iglau  in  Mähren  und 
seine  Schöffensprüche'  Innsbruck  1868.  s.  94f.  citierten  stellen. 
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2119.  nach  sprach  kolon. 

2135.  1.  grözheit?  die  quellen  geben  keinen  aufsohloss,  da  dieser 
EQg  feit. 

2140.    vride  banen  vgl.  Kinzel  x,  53. 

2l51f.  Den  berühmten  würden  von  den  ausgezeichneten  damen 
früher  kokette  blicke  ['ongen  swano*]  zugeworfen,  el^e  sie  andere 
degen  nur  anschauen? 

2220f.  vielleicht  zu  lesen:  'Da  den  brief  gelas  Darins,  einen 
andren  schreib  er  sus*? 

2266.  vgl.  Kinzel  x,  53  rosswencz. 

2305.  1.  43^  2. 

2340f.  zum  reim  vgl.  Kinzel  x,  50. 

2363.  rieh  =  könig  vgl.  Grimm  kl.  sehr,  i,  336  anm. 

2381.  besaohen  s.  Kinzel  x,  53. 

2382f.  vgl.  V.  806f. 

2482.  ^mikolon. 

2573.  Der  gedanke  muss  gelautet  haben :  morgen  wird  der  oben- 
auf sein,  welcher  heute  unterlag. 

264 If.  zwischen  beiden  versen  bringt  M  die  w.  3493bis3506. 
wahrscheinlich  irrte  das  äuge  des  Schreibers  von  wunder  in  v.  3493 
zu  wunder  in  3505  ab. 

2671  ff.  Dass  die  gefangenen  boten  gewesen,  denen  man  so 
übel  mitgespielt,  scheint  in  den  quellen  keine  gewähr  zu  haben. 
Nach  der  Hdp  dürften  es  geißeln  gewesen  sein. 

2680£  Darius  :  Porus  könnte  eingesetzt  werden. 

2829.  entweder  ist  *man'  subject  oder  hinter  *hiez'  ist:  *er'  zu 
ergänzen.  ^  ^ 

2852.  Dieser  zug  findet  sich  in  einem  teile  der  Alexanderdar- 
Stellungen  so  PsK,  Hdp,  dagegen  im  JT  und  der  epitome  nicht. 

2862.  Diese  geistreiche  Wendung,  durch  welche  der  schein  des 
wortbruches  vermieden  wird,  findet  sich  nicht  in  den  mir  bekannten 
quellen,  doch  traue  ich  sie  dem  bearbeiter  von  B  kaum  zu.  Curtius 
Rufos,  welcher  vil,  Ö  und  10  die  bestrafung  des  Bessus  in  Ecbatana 
am  tatorte  vollziehen  lässt,  hat  gleichfalls  eine  andere  art  des  todes. 
Übrigens  war  das  lebendigbegraben  eine  persische  sitte,  wie  Hero- 
dot  7,  114  ausdrücklich  hervorhebt;  vgl.  Bauer,  Die  Eqtstehung  des 
berodoi  Geschichtswerkes  (1878)  s.  131.  Im  deutschen  recht  wurde 
diese  strafe  bei  ehebruch  zwischen  Juden  und  Christen  oder  bei  frauen 
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angewendet,  ygl.  Tomaschek  ^Deutsches  Reöht  in  Österreich  im  13.  jL' 
(Wien  1859)  s.  296.  a.  96  and  R  A.  s.  691. 

2980ff.  In  B  schreibt  Poms  den  brief  an  Alexander,  während 
in  M  der  brief  an  Darins  gerichtet  ist  und  von  Alexander  nnr  auf- 
gefangen wird.  6  stimmt  mit  der  Hdp,  welche  die  Überschrift: 
'Epistel a  missa  Alexandre  per  Pornm  regem  Indorxun'  oder  'Epi- 
stola  Fori  ad  Alexandmm'  darbietet  und  der  brief  anfängt:  'Poros 
rex  Indomm  latroni  Alexandre' ;  dem  entspricht :  'Alexander  du 
ronbsere'. 

2998.  Der  bearbeiter  verstand  wol  *nlt  spil'  nicht  mehr,  schrieb 
'min  spir  nnd  gab  dadurch  dem  gedanken  eine  ganz  andere  wendimg; 
die  Hdp  bot  ihm  keinen  anlass  hiezn. 

3048ff.  Der  dreireim  ist  dentlich  aus  einem  M  ähnlichen  texte 
entstanden,  daher  wurde  keine  lücke  angesetzt. 

3401.  vgl.  oben  zu  693.  Im  troj.  46874  heißt  es:  man  tete  in 
aller  fröuden  mat/(Lexer  I  2060.).  , 

3482'^'**  Diese  auslassung  könnte  man  sich  auch  graphisch  er- 
klären, obwol  B  der  Hdp  folgt.   In  M  heißt  es: 


Ö159ff. 

mit  drin  dusint  mannen 
do  hübe  wir  UDsih  d  a  n  n  e  n 
unde  wolden  wundir  besehen 
do  sähe  wir  verre  dannen  steu 


und  5357flF:: 

Do  sohlet  ih  trurich  dannon 
mit  allen  minen  mannen. 

Do  gesah  ih  unde  mine  man 
eine  scone  burch  vor  uns  stau. 


Die  scene  von  den  mädchenblumen  füllt  in  M  gerade  200  verse. 

3528fP.  nach  rubtn  vielleicht  eine  zeile  lücke  anzunehmen,  dann 
reimte  hie  :  üf[gie]. 

3603.  'opfergano' junges,  seltenes  wort  vgl.  Lexer. 

3940f.  hier  feit  etwas,  wahrscheinlich  irrte  das  äuge  des 
Schreibers  von  6323  (M)  *iz  ne  was^  zu  6327  (M)  'iz  ne  were'  ab. 

3971.  halsberc  ist  als  neutr.  nicht  nachgewiesen,  auch  397:2 
wird  es  als  masc.  gebraucht;  'ein'  freilich  könnte  3970  acc.  masc 
sein,  solche  syncopen  gestattet  sich  B  vgl.  4102;  allein  es  ist 
wahrscheinlicher  keins  aus  kein^  =  keiner  verlesen, 

3983.  Die  rede,  welche  sich  in  M  an  dieser  stelle  vorfindet,  hat 
durchaus  keine  ähnlichkeit  mit  B. 

* 

4009.  Die  lesart  von  B  *der  da'  für  'da'  erklärt  sich  daraus,  dass 
'was'  aus  40,10  dazu  genommen  und  gelesen  wurde  'der  da  was'. 
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4147  1.  galeiden  wie  BLarlm.  461,  12  (Lexer  i,  728)  oder  viel- 
leicht 4146f.  zn  lesen: 

ze  hant  hiez  er  bereit  sin 
zwei  husdert  gallin. 

4181.  'als  ein  tftber  gris'.  wie  hier  'als'  findet  sich  sonst  anch  'ge- 
liche'  verwendet,  wenn  von  voller  Identität  die  rede  ist.  vgl.  Rother 
4936  *eime  capelüne  gelich'  =  ein  kaplan;  Iw.  427  *er  was  eim 
Möre  gelich*,  er  war  ein  moor;  Gndr.  1207,  4  *die  mügen  dinen 
boten  wol  geliehen'.  1271,  8  'daz  ich  mac  geliehen  einer  küniginne'. 
älinlicli  ist  Rolandsl.  2,  31  'die  heizent  des  tavelis  kint'  =  sind 
tenfelskinder.  ebenso  nnten  4549  'gebildet  nach  eim  knaben',  er  ist 
ein  knabe. 

4274.  vielleicht  der  vers  in  zwei  zn  teilen: 

*  dd  Alexander 
hdrte  die  ketten  swer. 

4352.  die  versteilnng  etwa  nach  'geschöffte'  zu  machen  and 
gesohaf :  sach  anzanehmen? 

4399.  1.  'waz  half  daz?  ez  mnoste  ergän*? 

4440.  Einzel  glanbt  aas  dieser  widerholang  einen  schlnss  aof 
die  gestalt  der  vorläge  von  B  ziehen  zn  können,  sie  sei  gleichfalls 
zweispaltig  gewesen  (x,  54) ;  dies  kann  man  kanm  gelten  lassen  and 
anch  Kinzel  macht  x,  60  keinen  gebranch  von  dieser  vermntang. 

4458.  'anbereit*  in  der  bedentang  'onwor? 

4474f.  1.  Destrichen:  entwichen. 

4570.  Hdp:  Cassander  et  Roboas  teneant  asqne  ad  flaviam  qai 
dicitor  sol;  ebenso  in  der  andern  an  datierten  aasgabe.  In  dieser 
stimmt  das  testament  ganz  genan  za  B,  wodarch  meine  angäbe 
BB  121  berichtigt  wird.  Die  stelle  laatet  vom  eingange  abgesehen: 
'Arideos  frater  mens  filias  Philipp!  sit  princeps  Meloponentiam  [1.  Pel.]. 
Symeon  notarias  sit  prinoeps  Cappadocie  et  Peflagonie.  Niciote  sint 
über!  et  eligant  sibi  dominam  qaalem  volaerint.  Antigonns  ^it  prin- 
ceps Lycie,  Pamphilie  atqne  Frigie.  Cassander  et  Yobas  teneant 
oBqne  ad  flamen  qnod  dicitar  sol.  Antipater  genitor  eoram  sit  prin- 
ceps Cilieie.  Phytonias  teneat  Siriam  magnam.  Lisimachns  teneat 
Elespontom.  Sieleacas  aat  Nicanor  Babilonias  gentes  qne  vicine 
sant  ei  obtineant.  Phenicas  et  Siriam  .  .  .  obtineat.  Ptholomens 
largom  Egiptom  et  detar  ei  in  azorem  Cleopatra,  qnam  napsit  Phi- 
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lippns  genitor  mens,  et  sit  priuceps  snper  omnes  satrapas  orientis 
osqae  ad  Baptram.'  Nach  dieser  vorläge  lassen  sich  auch  die  nameii 
in  B  richtig  stellen  und  die  lacke  4565  ansf allen. 

4697ff.  Diese  reoapitnlation  stammt  ans  der  Hdp.  Im  Grazer 
codex  1520  (lat.  8^  XI  bis  XII  ssbc.),  steht  dieselbe,  und  diese  wie 
die  fassong  im  zweiten  oben  erwähnten  drucke  stimmen  genan  mit  B. 

4728f.  Natas  est  sexto  kl.  ianoarii.  obiit  qnarto  klomm  aprilis. 
Hdp.  (Grazer  codex).  Hierauf  folgt  die  aufzälnng  der  12  von 
Alexander  gestifteten  städte  mit  dem  namen  Alexandria. 

4734.  Nach  dem  Schlüsse  der  Alexanderdarstellung  folgt  in  B: 
'ein  ungefäege  der  mismütikeit'  mit  initiale.  Zacher,  welcher  sich 
in  seiner  Zeitschrift  x,  89ff.  mit  dem  übrigen  Inhalt  des  Basler  codex 
beschäftigte  und  s.  92  diese  stelle  abdruckte,  erkannte  nicht,  dass 
ihm  von  bl.  17  bis  22  und  von  bl.  67  weiter  die  längstbekannte 
repgowische  chronik  vorliege.  Dr  A.  BemouUi  gebflhrt  das  verdienst, 
dies  entdeckt  zu  haben.  Mit  seiner  erlaubnis  gebe  ich  die  nach- 
stehenden mitteilungen:  'der  hauptinhalt  der  hs.  ist  nichts  anderes 
als  die  sogenannte  Repgauische  Chronik.  Die  Ursache,  warum  s.  z. 
Wackernagel  dies  nicht  bemerkte,  liegt  wol  darin,  dass  allerdings 
die  ersten  17  bll.  eine  mir  sonst  unbekannte  reimchronik  enthalten 
(von  Noah  bis  zur  Zerstörung  Troias)  und  dass  die  repg.  ehr.  in 
dieser  hs.  mit  einer  fortsetzang  schließt,  welche  sonst  in  allen  bis 
jetzt  bekannten  hss.  feit. 

'Die  hinweisung  auf  die  geschichte  Alexanders  und  auf  das  bnch 
der  Makkabäer  (BB.  55  und  82,  Zacher  x,  91)  findet  sich  schon  in 
der  rep.  ehr.  (Maßmann  s.  86).  Das  Alexander lied  ist  mitten  in  den 
text  so  eingeschaltet,  dass  äin  satz  der  chronik  entzweigeschnitten 
wird.  Die  unterste  zeile  von  s.  91  (Maßmanns  ausg.)  wird  vom 
vorhergehenden  getrennt:  'den  Römeren  gab  den  sig  die  einm^et- 
tikeit'  steht  vor,  'ein  ungefilege  [unsegen]  der  mismüetikeit*  steht 
unmittelbar  hinter  dem  Alexanderliede.  Dieses  sinnlose  einschalten 
lässt  sich  nur  durch  die  annähme  erklären,  dass  irgend  ein  ab- 
Schreiber  in  seiner  vorläge  das  Alexanderlied  als  ein  ursprünglich 
besonderes  ganze,  aber  mitten  in  die  weltchronik  eingeheftet  fand 
und  gedankenlos  blatt  für  blatt  abschrieb'.  Darum  ist  es  auch  nn- 
wahrscheinlich,  dass  sich  noch  irgendwo  in  Weltchroniken  eine  vierte 
hs.  des  Lambrechtschen  werk  es  finden  werde. 

Über  die  weiteren  uns  nicht  bertOirenden  teile  der  hs«  äussert 
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sich  Br  A.  Bemonlli,  dem  ich  für  seine  mitteiltingen  zu  großem 
danke  verpachtet  bin,  wie  folgt:  ^so  viel  steht  fest,  dass  die  fprt- 
setzimg  nicht  ans  einem  gnsse  ist,  sondern  in  eine  eigentliche  fort- 
setsnng  nnd  in  spätere  Zusätze  zerföllt.  Erstere  schließt  mit  dem 
Jubeljahr  1350  nnd  wurde  (wol  nicht  viel  später)  irgendwo  in 
Säddentschland  verfassi  Die  Zusätze  hingegen,  in  Basel  oder  Um- 
gebung entstanden,  stammen  aus  den  letzten  jähren  des  XIY  jhs.; 
auch  ihr  Verfasser  ist  nicht  identisch  mit  dem  Schreiber  der  hs/ 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  dankend  hervorheben,  dass  mich  mein 
frennd  Dr  Ferdinand  KhuU  bei  einem  großen  teile  der  correctur 
liebenswürdig  unterstützte. 

Graz  14  August  1881. 
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REGISTER. 

(Text    und    die  dariinterBtehenden  anixicrkungen    Bind   nur    nach   den   verB- 
zahlen  citiert,  die  anmerkungen  am  schluBse  des  bandes  durch  'anm.'  kennt- 

lieh  gemacht.)  1 


a:a    l]26f.     1360.    a    für    e    262. 

a  für  o  76. 
Abdiros,  Abtirus,  Abdyron,   Abdita 

1740. 
Abirren  des   auges   757.  u.  anm.   zu 
820.  2641f.  3482  •» *  3940f.  4440. 
Acia,  Aczya  3415. 
AcbllleB  1508. 

Achmu8= AntigonuB,  AnchmuB,  Achi- 
nu8,  Ancchinns  3676.  3696.  3704. 
Africa  (Affrica)  956. 
Ähte  =  wohne  als  geftch teter  925. 
Aiax  1508. 

Alberic  Ton  Besan^on  b.  3.  v,  1427. 
alemanniBch  1009f. 
Alexander    400.  418.  439.  453.  471. 

480.  493.  502.  512.  517.  524.  527. 

534.  584.  588.  595.  614.  625.  635. 

638.  650.  65^^.  658f.  659.  670.  691. 

694.  697f.  708.  733.  741f.  749.  760. 

770.  786.  788.  806.  835.  851.  853. 

854ff.  860.    862.    868.    874.    879. 

883.  908.  977.  1006f.   1009.  1015. 

1025.    1042.     1044.     1049.    1054. 

1062.    1065.     1066.     1086.    1092. 

1100.    1104ff.    1106.    1109.    1122. 

1126ff.    1128.    1130.   1131.    1147f. 

1148.    1153.    1159.    1161f.    1167. 

1187f.   Il96ff.    1199.   1200.    1204. 

1209.     1232.     1233.     1241.     1242. 

1250.    1251.    1279.    1292.    1295f. 

1301.   1309ff.     1317.    1332.   1347. 

1360.     1373.    1375.     1380.    1404f. 


1416. 

1419. 

1420. 

1422f. 

1423. 

1433f. 

1443. 

1444f. 

1446. 

1464f. 

1466f. 

1468. 

1469. 

1472. 

1473. 

1479. 

1489. 

1494. 

1495. 

1496. 

1504f. 

1508. 

1516. 

1518. 

1523. 

1532. 

I534f. 

1540. 

1550. 

I567f. 

1569. 

1574. 

1622. 

1623. 

1631. 

1641. 

1647. 

1661. 

1663. 

1677. 

1681. 

1693. 

1695. 

1712. 

1714. 

1715. 

1717f. 

1736. 

1737. 

1741. 

1746, 

1751. 

1760. 

1789. 

1800. 

1840. 

1855. 

1856. 

1868. 

1894. 

1911. 

1918. 

1955. 

1956. 

1984. 

1998. 

2004. 

2012. 

2021. 

2035. 

2037. 

2041. 

2058. 

2061. 

2066. 

2067. 

2090. 

2099. 

2108. 

2138. 

2143. 

2154. 

2173. 

2183. 

2194. 

2213. 

2222. 

2224. 

2234. 

2236. 

2243. 

2249. 

2253ff. 

2256. 

2259. 

2271. 

2279. 

2282. 

2287. 

2288. 

2289. 

2301. 

2305. 

2310. 

2314. 

2325. 

2331. 

2340. 

2348. 

2360. 

2374. 

2379. 

2390. 

2403. 

2419. 

2446. 

2459. 

2462. 

2478. 

2480. 

2481. 

2496. 

2549. 

2567. 

2579. 

2630. 

2640. 

2648. 

2660. 

2676. 

2682. 

2700. 

2713. 

2721. 

2752. 

2760. 

2764. 

2770. 

2774f. 

2776. 

2786. 

2789. 

2790. 

2794. 

2801. 

2813. 

2814. 

2816f. 

2823. 

2856. 

2870. 

2875f. 

2892. 

2924. 

2934. 

2967. 

2983. 

3007. 

3011. 

3017. 

3019. 

3027. 

3029. 

3041. 

3054, 
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3057.  3065.  3079.  3107.  3130. 

3150.  3161.  3170.  3176.  3182. 

.3191.  3194.  3200.  3218.  3227. 

3235.  3236.'  3243.  3247.  3264. 

3285.  3290.  3306.  3319.  3324. 

3325.  3610.  3666.  3668.  3672. 

3682.  3685.  3789.  3801.  3831. 

3838.  3847.  3913.  3932.  3949. 

3950.  3956.  3970.  3984.  3997. 

4013.  4049.  4076.  4082.  4101. 

4104.  4108.  4117.  4118.  4187. 

4195.  4238.  4247.  4274.  4284. 

4327.  4336.  4346.  4358.  436& 

4374.  4380.  4390.  4396.  4398. 
4416.  4420.  4428.  4437.  4440(1). 

4448.  4475.  4496.  4529.  4543. 

4592.  4598.  4609.  4639.  4659. 
4684. 

abetammung  g.  3. 
aussehon  300.  4697ff. 
beinamen : 

der  riebe  3290. 

der  kunec  rieb  3325.  4070. 

der  geswinde  512. 

der  degen  ber  741. 

dcrküeneman  1279.3065.3874. 


der  stolze 


II 


2331. 


der  veste    „       2819. 
der  wigant  2496. 
bruder  s.  Arideus. 
gemalin  s.  Koxane. 
mutter  s.  Olympias. 
name  (metrisch)  418. 
▼ater  s.  Pbilippas  s.  Nectanabeus. 
züge  8.  3. 
Alexandria,  Alezandrea,  Alexandrya 
(Alexandry)  982.  4683.  4694.  4724. 
Alimpya  s.  Olympias. 
Amazonia)      Amasya    3995.      3998. 

4008. 
Amazones  3994. 
Amenta  =  Omibya  1698f. 
amman  1974. 

Ammon,    Amon,  Demon    (3598)  vgl. 
Hamon  218.  270.  275.  3621.  4145. 


Ancipiter  Ancipoter  4390.  4392. 4400. 

4572. 
Andria,  Andrya  2050. 
Anectanabus  :=^  Nectanabus  507.  524. 
anrede  92.     •  . 

anspielung  s.  bil^l;  s.  beldensage. 
AniigonuB  s.  Achmus. 
Antioeb  982f. 

Antiochus  =  Anttyobus  1268. 
Antonia  779. 
Anttyobus  s.  Antiochus. 
Apokalypse  I560f.  anm. 
apokope  97. 
Apollon  4673. 
ApoUonyus  1266.  1267. 
Arabia,  Arabya  1697« 
Arabien  1081. 
Arabes  1084. 
Arabati  1084. 
Arabit«  1084.  1714. 
Arbasan  =  Arbazän,    Ariobarzanes, 

Arebasantes,  Arriebason  2732. 
Archa  1601  f. 
Arideus  4557.  4680.' 
Aristotiles  (Arystottiles)  3325.  3341. 

3343.    4076.    4090  f.    4093.   4100. 

4105.  4538.  4544. 
Armenia  (Armenye,  Norniman)  1602. 

2049. 
Assyrii  2666. 
Athenas  1822. 
attraction  3302. 
auftakt  132.  150.  u.   anm.  226. 
Babilonia  982f. 

Babilonie,  Babilony  4336.  4343. 
4346.  4415.  4438.  4580.  4584. 
4594. 

Babilonij  1368.  2667.  4085. 

Babilonyen  1368. 
Bacer,  Batia,  Batra,  Wercberam  2164. 
Bactrien  2616. 
Bala  3712. 
Barack  s.  1  anm.  2. 
Barbaras  =  Barbras  3356. 
Basel  s.   1. 
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Batratn,  Bairan  2211.  2616.  2617. 

Battramin  4591. 

bedintnng  1347  n.  anm. 

begprüßimg  96ff.  anm. 

behandlungvonbotBn  1280f.  1041  anm. 

Belnsin  =  PeluBium  54. 

Berdix  vgl.  Perdix  1097. 

Berger   198.  n.  anm. 

Bernoalli  8.  4.  4734  anm. 

beslftfen  201. 

Bethania  968. 

Bethlahem  1000. 

Bettalia  vgl.  Pitania  996. 

bewem  für  bewnren  370. 

Bibel,    anspibinng   anf  die:    feit   in 

B    802f.     995.    997.    1081.    1463. 

1560f.   1695.   1601ff;   in  B  1272ff. 
Bilipus  =  Philippus. 
birt  142. 
Bithjnien  968. 
Boreas  1058. 
Boten  1280f.   1041  anm. 
botscbaft  =  gesantscbaft  1300. 
Brasyacus  3547. 
Britanja  968. 
briuwen,  valsch  2038. 
brunzit  397. 

Btbolomeas  s.  Ptolomeus. 
Bnciyal,     vgl.     Bnzival,     Bnrziyal, 

Bnttifal  ;603.;  1441  1498.) 

Burzival  558. 

Battifal  1435. 

Buziral    558. j  601.  '1435.;  1497f. 

%A46.  2463.  2701. 
bürde  1461  anm. 
Bysan   =    Wisan,     Besens,    Bijffez, 

Wistus  2732. 
,   Candacia  =  Candatis,  Candattis,  Can* 

dacis     8586.     3652.    3776.    3932. 

3953.  3976.  8970. 
.Candalos,  Candaulus,  Candolus,  Kan- 

dolus,    CanduluB,   Kandalus  3638. 

3651. 3657.  3682.  3684.  3700.  3709. 

3714.  3740.  3742.  3752.  3760. 3778. 

3787f.  3874.  3917. 


Capadocia  535. 
Capadocier  4559. 
capitelüberscbrift  ]128f.  1292ff. 
Caracter  s.  Krater. 
Casander  4412.  4421.  4567. 
Caspis  =  Caspenporten  2708.  3352. 
Cassandra  4067. 
Cenonenpes  1588. 
Cbananea  1273. 
Cbriechland  s.  Kriecbenland. 
Chyopen  =  Ethyopen  ^9. 
Cilicien  1598. 

Cilliozya  vgl.  Cilicien  1598. 
Ciryones  4591. 
Cleolepatra  s.  Cleopatra. 
Cleopatra  707.  4586. 
colnmnenüberschrift  vgl.  Seitenüber- 
schrift.    8.  2.  ▼.  10.  38.  91.    117. 

141.   169.   196.  221.  370.  400.  453. 

480.    534.    558.    851.    874.    1036. 

1129. 1251.  1284.  1661.  1685.  1712. 

1741.  1984.  2037.  2197.  2224.  2279. 

2305.  2419.  2446.  2478.  2537. 2651. 

2770.  2801.  2856.  2870.  2883. 3029. 

3054.  3150.  3236.  3324. 3325.  3355. 

3386.  3465.3512.3535.3610.3621. 

3657. 3682. 3750. 3801. 3898f.  3970. 

3997.  4023f.  4076.  4101.  4117. 

4195.  4211.  4234.  4247.  4284.  4336. 

4374.  4475.  4543.  4592.  4639. 
Corintya,  Chorintbia  1819. 
Crelus=  Erkules,  Cresns,  Xerzes  3005. 
Criecben  b.  Kriechen. 
Cyrns  s.  Zyrius  4060. 
'da'  und  'dö'  wechseln  694. 
Daclyin  =  Daklin,  Danklin.  1472. 

1473.  1482.  1488.  1492f.  1494. 

1497f. 
Darius  =  Daryus  799.  802.  804f. 

929.  957.  988.  1008.  1277.  1290. 

1335.  1343.  1345.  1361.  1372. 

1378.  1393.  1404f.  1407.  1409. 

1466f.  1554.  1562.  1570.  1608. 

1605.  1620.  1622.  1624.  1631. 

1663.-  1677.  1690.  4700.  1714. 
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1747.     1766.     1767.     1781.     1841. 

1921.    1954.    1999.  »2006.    2016. 

2067.    2078.    2096.    2113.    2117. 

2172.    2174f.    2184.    2191.    2197. 

2204.    2220.    2288.    2243.    2244. 

2273.     2305.    2333.     2342.     2344. 

2347.    2358.    2370.    2381.    2395. 

2399.    2400.    2418.    2419.    2443. 

2454.     2475.     2478.    2497.    2514. 

2531.    2537.    2538.    2558.    2565. 

2567.    2674.    2575.    2635.    2636. 

2670f.    2680.    2710.    2726.    2731. 

2733.    2736.    2738.    2743.    2744. 

2767.    2768.     2770.    2787.    2788. 

2790.    2801.    2822.    2833.    2834. 

2852.    2856.    2870.    2871.    2873. 

2879.    2919.    2981.    3095.    8349. 

Darios  797ff.  804f.    1309ff.    I370f. 
1409.  1443. 

TaryuB    1620.    2016.    2280.  2303. 
2346. 
Demon  b.  Amon  3598. 
dcnne  1247.  3184. 
dictatfeler  208.  564. 
die  =  dasB  sie  893. 
Diemer  143.  636f.  2527.  4508f. 
Dionisius  2995. 
Diryus  s.  Tiryus. 
d6  s.  d&. 
durcbvart  1746. 
duzen  92. 
Dyonisias  2995. 
dz  SS  daz  8. 

e  für  »,  beim  Bearbeiter  25. 
ei  für  ie  248. 
ei  für  i  1333. 

Egypten  (Egiptten)   1.  981.  4540. 
Egiptenland  1400. 
Egiptnn  113. 
Egipttus  102. 
Eilhart  878.   1026.  4697. 
Ellenie  967. 

EUie  B.  Ellenie  nnd  Meridicn. 
onjambcment  490.  1474.  3038. 
Eomulus'  B.  Eumelus  2325.  * 


epithese  von  t  (d)  1495. 

epitome  s.  3. 

Erhard  von  Appenwiler  s.  2.  v.  2197. 

er  =  her  2244. 

er  sprach  85. 

Erkules  s.  Creliis  3005. 

ErxseB,  Erzsers  =  Xerxes  1838. 1864. 

2655. 
Ethyopi  55. 

Ethyopen  =  Chyopen  59. 
Eufrattes,  Einfrattes  1366.  1384.2052. 

4484. 
.  eufrateische  flut  1425. 
EnmeluR,    Eumulufi,    Enmedus,  Eo- 

medius,  Onnilius,  E5(xi]Xo$  2325. 
Evilmerodach  2666. 
F  8.  V.  • 

g  für  j  44. 
Galatia  969. 

Qallilea,  Gallelea  969.  989.  1081. 
Gallicye,  Gallicia  4569.  4571. 
Gapadocia  982f. 
Gardix  =  Sardix  1556. 
Gasser  vgl.  Gazen  1603. 
Gaze  Gazen  1603. 
gegen  =  gegeben  727. 
gebär  422.  u.  anm. 
gel  =  hell  425  u.  anm. 
gemination  der  consonanten  66. 
geren  3484.  4581. 
gern  =9=  willig  2263.  8004. 
gesach  365. 
geschach  365. 
geschol  1951. 
gesl&fe  90  u.  anm. 
gestirne  as  constellatio  158. 
gestirnze  158. 
gewirket  für  geworht  134. 
giegny  =b  gegene   1499. 
gieng  :  vieng  454.  490. 
Gise  s.  Susis  2617. 
Glasat  1098. 
Glatte  1096ff. 
Goethe  3004. 
gdtte  120.  130. 


22d 


Qracto  1096ff. 

GrancQS  s.  Btranga  2321. 

Grimm  3302. 

grhieii  1344. 

grinsen  424. 

gros  Ton  grinzen  ?.  424. 

Gnntber  97. 

Gnsis  2616. 

h  vor  t  anBgefallen  351. 

haben  :  laden  208  anm. 

Hagene  1508. 

Hamon  221.  275  vgl.  Amon. 

Hartlieb  4292. 

Hector  1508. 

Heinrieb  von  dem  Tflrlin  870. 
Hoinrieb  von  Veldeke  93.  95f. 

Heinzd  9. 2  anm.  1.  v.  324.  n.  anm.  370. 
424.  456.  469.  1292ff.'  1325.  1488. 

Heldensage,    anspielnng  fortgelassen 
1508ff. 

her  =  er  2722.  2900. 

Hercnles  495.  496. 

Herewicb  1508. 

Hiatns  67. 

HHte  1508. 

Historia  Alexandri  Magifi  de  proeliis 
B.  3. 

hitmikeit?  2005. 

Holofem  997. 

Hyram  vgl.  Sigiram  1081. 

i  fSr  e  82. 

i  fOr  ü  134.  136. 

i  :  i  442.   1877. 

ie  Ar  ü  136. 

ie  fSr  in  J36. 

I6  fBr  ei   196. 

Jerusalem  1398. 
Jerasaliem  999. 

jli  obne  bedentnng  814. 

India  2616.  3610.  Indea  2246.  2979. 
2991.  3004.  3225.  3688.  3851. 
Indya  1611.  2895.  2899. 

Indi  3068. 

Jobaa,  Jobal,  Jnbal4416.  4424.  4448. 
4472,  4531.  4567. 


Johannes   1560f. 

Jordan  1081. 

Jovis,  Javis  480.  498. 

iren  97. 

irzen  92. 

Italia  (Ittallya)  943. 

Jubal  1476.  1484. 

Juda  2616. 

Judeis  998. 

Jüdescby  land  998. 

Judith,  die  ältere  996.  997. 

Julius  Valerias  s.  3. 

Jnpitter  4374.  4382. 

Kabadocyen  587. 

Kalabre  914. 

Kalap  914. 

Karbi  =  Xerxes  2655. 

Kartago  962.  982f.  1402. 

Karttanison  970. 

Kinzel  1.  94.  584.  1163.  1213.  1260 

1324.  1378f.     1462ff.  1476.    1709. 

4314.  u.  anm. 
klAte  für  klagete  870. 
Kononenses  vgl.  Zinnoneses  nnd  Oe- 

nonenses  1588. 
Konrad  von  Würzburg  4. 
Köpke  878. 
Krater,   Caracter,   Karater,  Kareins, 

Cratter  3880.  3898f.    3925.    3959. 
Kriechen(lant)   811.  891.  912.  1037. 

1126fr.    1432.    1508.     1Ö36..  2090. 

2510.    2516.    2867.    2876.    2982. 

3061.    3075.    3109.    3124.    3215. 

3828. 
kftng  =  künec  1. 
küng  zugesetzt  274. 
Lacedemones  =s  Lacidones  1832. 
Lachmann  85. 
Lacidones  s.  Lacedemones. 
laden  für  län  208. 
laden:  haben  208  anm. 
Lambrecht  s.  1.  4. 
Un  208. 
-leich  1333. 
Lexer  143.  1641.  4486  u.  ö. 
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Libam  Liban    1095. 

Libanon  1081. 

Libanns  1081. 

Licatms  4579. 

LichmachuB  4577. 

Lichtenstein  821.  878.  4697. 

Licye  4565. 

liger  =  leger  4480. 

Lisias  (Lisyas)  730.  743.  753. 

Hatten  39.  anm. 

lücken:    1)   von   der  hs.     bezeichnet 

4153.     4210.    4246.    4345.    4696. 

2)  Yon  der  hs.  nicht  bezeichnet  60. 

127.    384.     431  f.    533.    578.    679. 

757.  771.  775.  776.  788.  785.  791. 

795.  875.  885.  923.  971.  985.  997. 

1004.  1006f.  1024.  1031.  1038. 

1040.  1049.  1051.  1052.  1063. 

1067.  1068.  1071.  1077.  1091. 

1101.  1103.  1110.  1119.  1121. 

1133.  1137.  1139.  1143.  1147. 

1160.  1153.1170.  1174.1177.1188. 

1192.  1193.  1210.  1224.  1226. 

1239.  1240.  1249.  1261.  1263. 

1265.  1273.  1287.  1296.  1298. 

1303.  1316.  1328.  1330.  1339. 

1348.  1349.  1353.  1355.  1357. 

1367.  1369.  1379.  1381.  1383.  1384. 

1387.  1390.  1396.  1399.  1401. 

1408.  1413.  1415.  1416.  1424. 

1427.  1432.  1443.  1445.  1446. 

1467.  1500.  1603.  1507.  1513. 

1518.  1538.  1544.  1550.  1562. 

1561.  1571.  1587.  1609.  1616. 

1632.  1636.  1640.  1642.  1646. 

1648.  1674.  1683.  1689.  1707. 

1716.  1727.  1734.  1739.  1748. 

1760.  1765.  1757.  1763.  1766. 

1770.  1775.  1778.  1779.  1781. 

1782.  1789.  1791.  1795.  1797. 

1802.  1809.  1815.  1821.  1853. 

1859.  1887.  1888.  1902.  1907. 

1917.  1934.  1941.  1961.  1962. 

1992.  2003.  2031.  2036.  2042. 

2043.  2047.  2053.  2056.  2758. 


2064.  2070.  2087.  2122.  2149. 

2177.  2193.  2205.  2219.  2233. 

2239.  2265.  2274.  2298.  2309. 

2315.  2320.  2329.  2355.  2358. 

2374.  2399.  2433.  2462.  2466. 

2470.  2474.  2485.  2493.  2498, 

2533.  2647.  2563.  2566.  2573. 

2574.  2612.  2625.  2636.  2639. 

2647.  2659.  2664.  2666.  2667. 

2670.  2673.  2690.  2695.  2697. 

2699.  2700.  2708.  2716.  2719. 

2729.  2739.  2753.  2773.  2779. 

2781.  2791.  2816.  2822.  2844, 

2846.  2849.  2880.  2894.  2902. 

2909.  2915.  2920.  2952.  2993. 

3010.  3011.  3018.  3064.  3080. 

3081.  3084.  3086.  3092.  3094. 

3096.  3098.  3112.  3116.  3142. 

3175.  3219.  3221.  3233.  3240. 

8242.  3249.  3274.  3280.  3284. 

3304.  3307.  3327.  3329.  3336. 

3338.  3360.  8351.  3363.  3364. 

3366.  3376.  3387.  3389.  3399. 

3411.  3442.  3443.  3504.  3615. 

3908.  3936.  3968.  3980.  3986. 

4001.  4021.  4027.  4115.  4132. 

4137.  4160.  4173.  4178.  4182. 

4261.  4440(8).  4566.  4622.  4650. 

4660.  3)  Yon  der  hs.  nicht  be- 
zeichnet and  nor  ans  der  y&t- 

gleiohang  mit  den  quellen  oder 

aus  andern  arsachen  za  erschliesaen 

19.  821.  82 3f.  4)  ron  mehreren 

Versen  I006f.  1153f.  2007f.  2283f. 

3430.  3483. .  6)  vielleicht  anders 

anzusetzen  1121.  6)  ganz  unbe- 

zeichnet  1009f.  1106.  1715.  1968. 

2070.  3463ff.  3897.  4075.  4193. 

7)  nicht  anzunehmen  1439.  1659f. 

1776.  I982f.  2134.  2260.  2682. 

8299jer.  3404f.  3419.  3446.  8448. 

3454fr.  3573.  3519.  3990. 
Madyan  =  Matria  2617. 
Macedonia  1735.  8003.  3234. 

Macidonia  1735. 
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Macidonye  86. 

Mazidoni  57. 

Mecidoni  2196.  4391.  4672. 

Mecidonije  4651. 

Medcedoni  3686. 

Mazedon  912f. 

Macidonis  1735. 
MacedonM  1735.  1888:  4600. 

*Mecidones  1888.  2932. 

Macidoner  4554.  4642. 

Mecidoner  4623. 

Maoedonyer  913. 

Macidoniier  4613. 

Mecidonyer  4657. 

Mecinyer  4647. 
Magog  4117. 
Marios,  Maryas,   Marios  1378f.  1386. 

1420. 
Maßmann  3568.  4734  anm. 
Matria  2616. 
Medien  2616. 

Meden  2624. 

Medendricb,  Medintrich,  Medinrich 
1595.  2624. 
melstoub  =  melm  stonp.  2267. 
Mennos,   Menas,  Menos  1411.    1442. 

1448.     1450.    1452.    1464f.     1478. 

1517.   1541.   1546. 
MenoceroB  =  Monosceros  3628. 
Mercurius  480.  495.  497. 
Meridien  8.  Ellenie  967. 
Meros,  Moros,  Merovos  3774. 
Meroves  s.  Meros. 
Mesopotaroia  (-  ie)  1576. 
Mdra     (M6ren)     3029.     3035.    3059. 

3099.  3214.  3610.  3612. 
Morolt  878. 
Moros  8.  Moros  3583. 
Mosopotani  b.  Mesopotamia  1576. 
MQUenhoff  3476. 
Mynjatan  26l5f.'26l6. 
,  D  für  nn  77. 
n  fUr  m,  auch  im  reim  31. 
namen  8  anm, 
Naamen  995. 

Aleunder  * 


Naason  993.  ' 

NecUnibtu  1.  8.  29.  .34.  64.  74.  109. 

125.    183.    204.    210.   [215.]    226. 

244.    266.    372.    446.    457.    464. 

483.  489.  507.  524.  532. 
•  Necanibus  38.  953. 

NecUnabeus  92.  2290. 

Necanibus  91. 

Nektanabus  226. 

Neptanabus  5. 

Canabus  117. 
NepUlim  lant  990. 
Nestor  1508. 

Nia  Minyanda  r=  MynjaUn  2616. 
Nibelungen  97. 
Niehpotter  4562. 

Nicomedyas  Nicomdyas.  91 7f.  918. 
NiklauB  690.  711. 
Ninive  1599. 
NinuB  2666. 
Noe  1601f. 

Noraima  s.  Armenia  2049. 
nüt  ==  niht  94. 
0  f ür  a  46. 
o  für  a  46. 
o  für  u  466. 
6  s.  2. 

oi  für  ei  140. 
ou  für  d  343. 
Occeatyr  1952. 
Occidrat is=Ocridadis ,   Oxydraconta , 

Exidraces,  Oridraces  3248. 
Ocyator  s.  Occeatyr  1962. 
Og  4117. 
olseck?  1641. 
Olympias  [228.]  254.  1658.  4090ff. 

Ollimpya  110.  4091.  4397. 

OUipyas  159.    167.  258.  374.  448. 
850. 

Olipyas  300. 

Olimpias  850. 

Olinpyas  525. 

Alimpya  76. 

OUipya  181.  443.  459.  521. 

Olipya  203.  229. 

15 
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Olinpya  217.  (159.) 

Ollinpya  246.  (159.)  280* 

OUypia  159. 

Olympia  76.  159. 

Olimpia  221. 

Olympiade  720. 
Omibya  s.  Amenta  1698« 
Onnilius  s.  Eumulns  2325. 
opferganc  3603  anm. 
Pamphilienses  1591. 

PanfiHcn  1591. 

Panpili  4566. 

Papili  1591. 
Pantaleon  917f. 
Paran  4109. 
Paris  1508. 

Parminus  2011.  2041f. 
Partus,  Parthis  3688. 
Paiisonias  848.  854if.  867.  860. 

Pasonias  867. 
Pede  982f. 
PelageneTiser  4559. 
Peloponenser  4558. 
Pelusium,  Pelussim  54. 
Perdix  1096ff. 
Perminas  s.  Parminus. 
Persya  798.  1585.  1626.  1736.  1743. 

1920.    2116.    2181.    2478.    2555. 

2623.  2713.   3688.  3851. 

Persainim  laut  10.  26.  879. 

—  rex  1008. 
Perses   1547.  2931. 

Persen    1508.    1547.   2258.    2499. 
2518.  2555.  2867.  2937. 

Persin  1585. 

Persi  1547. 

Persan  2261.  2268. 
Pertica,  Perditta  4639.  4641. 
Philippus,  der  vater  Alexanders  274. 

338.  399.  455.  535.  656.  700f.  752. 

754f.  802f.  804f.  826.877. 878. 2290. 

Philip  70. 

Pilipus  290.  316.  329. 338.  538. 556. 
571.  700.  738.  752.  778.  784.  825. 

PiHp   188.  399.  437.  4686. 


Pfilippus  851. 

Bilipus  274. 
Philippus,  der  arzt  Alexanders  2009. 

2022.  2044. 

Pilipus  2009.  2023. 
Pigine?  4123. 
Pilisti=Fnistin  1604. 
Pincun=Sinkün  1514.  153411 
Pitania  996. 
plural  2.  pers.  123. 
PoruB  (Boras)  2244.  2245.  2681.2710. 

2895.    2903.    2981.    3012.    3016. 

3019.    2025.    3044f.  3058.    3060. 

3081.    3082.    3097.    3106.    3135. 

3150.  3159.  3176. 3177. 3186. 3188. 

3203.    3236.    3237.    3728.    3882. 

4096. 
Potolomeus  s.  Ptolomeus. 
Potolomeus,  Pottolomeus,   Polomens 

s.  Tholomeus    3646.    3650.    3664. 

8669.    3682.    3759.    4545.    4585. 

4696. 
prosa  1  anm.  1659f.  4258ff. 
Pseudocallisthenes  2321. 
Ptolomeus  600. 
rant^^want  1871. 
reii|[i  887.   1362.  1698f.  3266. 

—  rührender  544. 

—  typischer  1280f.  1590. 

—  unreiner  695.  1009f.  1126f.  1171. 
1215.  1335.  1360.  1430.  1526. 
1532.  1737.  1829.  1845.  1860. 
1873.  1952f.  2129.  2134.  2190. 
2206.  -  2277f«  2340.  2346.  2360. 
2989.     3245f.  3767. 

reimbrechen  6  anm. 

reimlose  zeilen  60  anm. 

Reissenberger  870. 

rlc=hinterhalt  1929. 

rich=könig  3363  anm. 

rittig  2006. 

Rojdiger  s.  6.  v/406.  544.  646ff.697f. 

1161f.  1163.  1217. 1246. 1247. 1260. 

1324.   1378f.    1462ff.    1476.  3406. 

3613. 
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Römer  944.  953.  964.  1036. 

Rom  954.  982f.  1400. 

Roxane,    Roxana,    Rogsan^    Rexam 

4489.  4512,  4547.  4643. 

Roxanie  2874.  Reksama  2879. 
Rudolf  von  Ems,  Weltchronik  5. 

192.  4241. 
8  gvminirt  66. 
fl  :  z   71.  389. 

8  für  z  166. 

9  für  ach  403. 
8ch  für  B  825. 

Sabnlon  veigl.  Zabnlon  992. 

Salemon  1081. 

Samaria  993. 

Samson  1463. 

B&n  :  dan  1360. 

Sardiz,   Sardis,  Gardix  1556.  I560f. 

Sarrizin  552. 

Satropas  4590. 

Batsaocent  103. 

schaden  nnde  vrume  1419. 

Scherer  s.  1.  v.  143.  968.  996. 

achlld  vorhalten  854ff. 

Bchlnss  in  V.  1624. 

Schmeller  1641. 

Bchouwen  75  anm. 

schoz  80  anm. 

Bchüeni  =  schoene  76. 

sechstausendsechshundertsechsnnd- 
sechsig  1581  u.  anm. 

Seitenüberschrift  vgl.  colnmnenüber- 
Bchrift  8.  2.  V.  2067.  2567.  3268. 
4416.  4496. 

8elecyu8  4579. 

SicUien  934. 

Sicsyone  4575. 

Sieber  1  anm.  2. 

•igest  85. 

8igiram  «=  Hjram  1081. 

Silvester  1300. 

Simeon  4532.  4560. 

sin  :  sin  149  f. 

Sinknn,  Pincun  1514. 

Sirya  vgl.  Zitya  995.  4574. 


Sittiren  lant  s.  Sicilien. 

Bol  für  sele,  aale  2396. 

spsBhcr  176  anm. 

sparn  mit  gen  564. 

Spellyus  4653. 

spräche  des  bearbeiters  s.  3. 

spräche  des  Schreibers  s.  3. 

Sprichwort  107. 

Stein mey er  s.  1  anm.  2. 

Strach  2765. 

Strag  s.  Stranga  2321.  2453.  2559. 

Stranga  ^321.  2534. 

strich  über  einem  worte  946. 

Suchen wirt  3131. 

sun  =  sinne?  4316. 

Susa  2616. 

Susis  2616.  2617. 
swin  1502. 

t  im  auslaute  erweicht  37. 
Talomone  827. 
Taryns  s.  Darius. 
Tauler  870. 
teding  =  kämpf  1759. 

Theben  1776. 
Theba  1776. 
Thebere  1782. 
Thelemone  82 7f. 

Thobe  s.  Theben.  * 

Tholomeus  s.  Potolomeus. 
tierer  143. 
Tire  a.  Tyre. 

Tirye  1264.    Tiryus ,    Tyre    1001. 
1085.  1104.  1120.  1164  (Diryus). 
1267.    1272.    1283  (Diryus). 
tiutnisse  =  intelligentiae  141. 
Tobia  1595. 

Tomaschek  2046  u.  2862  anm. 
Trierer  Silvester  s.  Silvester. 
Tristrant  4697. 
Trüia  982f. 
Troiare  liet  1508. 
Trojanerkrieg  565. 
truenklichen  496. 
tunkellichcn  496. 
tunkelstemc  495. 
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Tybotos  8.  ZiboUes  1378f.  1420. 
typisches   1419. 
Tyer  1388. 
•Tyro  1001.  1025.  1126ff.  1128f.  1195. 

1278.   1282ff. 
Tyiero  1044.  n04ff.  1199. 
Tyrin   1085. 
Tyio  1085. 

Tyrus  1134fr.   1266.   1272.   1282ff. 
ü  für  ü  und  in  1.  n.  anm. 
u  8.   2. 
u  8.   2. 
fte  für  ö  76. 
ite  für  öu  114.   147.    422.   Ü6   für   ü 

174.  262. 
überhügen  721. 
Ulrich  von  Lichtenstein   12. 
Umlaut  407. 
Umstellungen   von    versen  in  B  550. 

854ff.  1116  bis  1119.  1190.  1191. 

1830.  2019.  2179.  2509.  2454.  2624. 

2645.  2698.  2744.  2843.  2882.  2938. 

3089.  3127.  3398.  3435.  3446.3504. 

35 1 0. 35 14.  3522f.  3579. 3660. 3676. 

3705.  3794.  3881.  3977.  3996f. 
unbereit  =  unwol  4458  anm. 
ungewan  3131. 
unrAn  =  dick?  4402. 
urwach  4486. 
Fenicis  4583. 
Venix,  Fenix  3480. 
Verhältnis  der  hss.  8.  2f.  541f.  I078f. 

anm. 
Verhältnis  zu  den  quellen  s.  3. 
Vestian,  Vestyana  653. 
Filistin   1604. 

flickverse  2.  961.  3052.  3266. 
volkstümliches  1502.   1951. 
Fortuna  2571. 
Freidank  39.   107. 
vreidekeit  633.  637. 
Friga,  Frigia  8.  Fryga. 
vrumc,  schaden  undc  1419. 


Fryga  1608. 

vürriten  860. 

w  =  wi  22.  =  iw  196. 

wAc  mißverstanden  1848. 

Wackernagel  s.   1.  2  v.  3.  4734  anm. 

want  =  rant  1871. 

Wate  1508. 

Weinhold  74.  461. 

Weismann  3568.  3628. 

Werchcram  s.  Baccr  2164. 

weschelzagelnde  324  anm. 

Wester  1058.  u.  anm. 

widerholnng  1197f.  4440. 

wielt  142. 

wimmen  s=  windemen?  4367. 

winhellen  594. 

winnen  =-—  gewinnen  2170. 

Wisan  s.  Bysan  2732. 

wit   142. 

wizzen  2100. 

Wolfen,  üf  1508. 

Wolfram  1508. 

Wolfwin   1508. 

Wortspiel   1497f. 

Xerxes,  Erxses,  Erxers,  Xorscs  1838. 

1863.  2655.  3005. 
y  ohne  bedeutung  84. 
Ydem  2616. 
Zabulon  992. 
Zacher  s.    1.    2.  4.    v.    2321.    3356. 

4734  anm. 
zal  1874. 

Zinnonensos  1588. 
zei-zart  565.  613.  2505. 
Zesarya  692. 

Zibottes  s.  Tybotes  1385. 
Zitya  995. 

zuber  neben  z&ffer  18. 
züffer  18. 

Zungen  ausziehen  2046  anm. 
zwe  196. 
zwelff  141. 
Zyrins  s.  Cyrus. 
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INHÄlT. 


Mite 

Vorrede 1 

Abkürzungen (? 

Text ' 7 

1  bis  67  Nectanibns  flieht.  68  biB  210  Neotanibus  bei  Olympias. 
211  bis  253  Alexanders  zeugung.  254  bis  288  Olympias  furcht 
und  Philipps  träum.  289  bis  336  Weiteres  erscheinen  des  drachen. 
337  bis  366  Das  gesiebt  vom  huhn.  367  bis  420  Alexanders  ge- 
burt.  421  bis  436  Seine  gestalt,  seine  erziehung.  437  bis  462 
Philipps  klage,  Nectanibus  trost.  463  bis  534  Neotanibus  tod. 
535  bis  647  Bucephalus  und  seine  bändiguug.  648  bis  689 
Alexanders  bitte  um  waffen.  690  bis  775  Zug  gegen  Niklaus 
und  heimkehr.  776  bis  794  Zug  nach  Armenien.  795  bis  823 
Die  gesanten  des  Darius.  824  bis  843  Zug  gegen  Thalomon. 
844  bis  882  Kampf  mit  Pausanias.  Philipps  tod.  883  bis  1004 
Begierungsaiitritt ;  kri^svorbereitungen ;  erster  auszug.  1005 
bis  1289  Belagerung  von  Tyrus.  1290  bis  1377  Darius  und 
Alexanders  botschaften.  1378  bis  1408  Darius  befel  an  die  her- 
zöge. 1409  bis  1549  Mennee.  1550  bis  1622  Rüstungen.  1623 
bis  1694  Neue  botschaften.  1695  bis  1919  Alexanders  heimreise 
undrückkehr.  1920  bis  1997  Beratung  bei  Darius.  1998  bis  2046 
Alexanders  krankheit  und  heilung.  2047  bis  2077  Brückenbau. 
2078  bis  2285  Kampf  zwischen  Alexander  und  Darius.  (2095 
bis  2153  Das  attentat  auf  Alexander.  2154  bis  2179  Schlacht, 
belagerung,  gefangennähme  von  Darius  familior  2180  bis  2205 
Überlftufer.  2206  bis  2255  Briefe.  2256  bis  2270  List  mit  den 
baumzweigen.  2271  bis  2285  Belagerung.)  2286  bis  2451  Alexan- 
ders träum  und  besuch  bei  Darius.  2452  bis  2557  Schlacht.  2558 
bis  2574  Darius  flucht  und  klage;'  2575  bis  2648  Friedensvor- 
schlA^e,  ihre  ablehnung.  2649  bis  2679  Winterquartier,  wider- 
anfnahme  des  krieges;  pallast  des  Xerxes,  sarg  des  Evilmerodach, 
gefangene.  2680  bis  2719  Darius  brief  an  Perus,  dessen  ant- 
wort.  2720  Jbie  2868  Darius  tod,  bestrafung  seiner  mörder. 
2869  bis  2890  Alexanders  vermftlung  mit  Roxane.  2891  bis  3028 
Zug  gegen  Porus;  Alexanders  rede  an  die  murrenden  Soldaten ;  der 
brief  des  Porus;  Alexanders  antwort.  3029  bis  3242  Die  schlacht: 
die  elephanten;  der  Zweikampf;  widerbeginn  der  schlacht;  friede. 
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EINLEITUNG. 

^        Dass  foTstbischof  Johann  Gottfried  von  Bamberg  >  seitens  des 

*^  kaisers  Matthias  im  jähre  1612  mit  einer  mission  an  die  päpstliche 

rv^curie  nach  Rom  betraut  wnrde  und  diese  mission  auch  in  ausfUh- 

^  rang  brachte,  ist  gerade  kein  historisches  novum  mehr.    Man  findet 

näheres  darüber   bei   J.  P.  Ludewig*,   bei   P.  Am.  Ussermann', 

bei  H.  J.  Jäck^  u.  s.  w.,  dann  bei  Fr.  D.  Häberlin  und  ^dlich 

noch,  von  andern  zuMUgen  au&eichnungen  abgesehen,  in  F.  Ch. 

Ehevenhillers  annalen  über  kaiser  Ferdinand. 

Verschiedene  nicht  blos,  sondern  weit  auseinandergehend  sind 
die  motive,  welche  dieser  gesandtschafts-reise  eines  deutschen  reichs- 
fnrsten  an  den  hof  Pauls  V  untersteUt  worden,  denn  die  bamber- 
gischen geschichtsschreiber  sprechen  außer  von  Verhandlungen  über 
den  dortmaligen  kläglichen  religionszustand  des  reichs  (wie  nament- 
üch  Ludewig)  auch  noch  von  Vereinbarungen  über  die  gänzliche 
ansrottung  des  Lutherthums. 

H&berlin  lässt  dem  papste  durch  bischof  Johann  Gottfried  le- 


1  Johann  Gottfried  aus  dem  adeligen  geschlechte  derer  von  Asch- 
haiuen  war  geboren  zu  Lauda  im  Badischen  am  12  Oktob.  1575.  Er 
wurde  nach  einander  domherr  zu  Bamberg  und  Würzburg,  propst  des 
ttifta  sL  Hang  am  letzteren  orte,  dompropst  allda  und  dechant  des 
itifU  Comborg.  Zum  bischof  von  Bamberg  wählte  ihn  das  dortige 
domkapitel  am  21  Julj  1609  und  gelangte  er  am  5  Oktob.  1617  auch 
auf  den  erledigten  bischöflichen  stuhl  zu  Würzbarg.  Johann  Gottfried 
starb  auf  dem  reichstage  zu  Regensburg  am  22  Dezb.  1622  und  ruht 
im  dome  zu  Bamberg.  2  Scriptores  rerum  episcopatus  bambergensis  I 
(Francofurti  et  LipsisB  1718.)  s.  1012.  8  Episcopatus  bamberg.  1,  231. 
4  Dessen  allgemeine  geschichte  Bambergs  1811 ,  s.  124  und  bamber- 
gi«die  Jahrbücher  1829,  s.  803. 
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diglich  des  kaisers  kindliche  ergebenheit  *  und  Ehevenliiller  blos 
dessen  gewöhnliche  Observanz  bezeigen'  und  noch  andere  stellen 
die  nachträgliche  be^ätigong  der  wähl  des  kaisers  dnrch  den  papst 
in  den  Vordergrund',  während  der  bambergische  archivar  und 
hofhistoriograph  J.  A.  Kluger  das  hauptgewicht  der  fürstbischöf- 
lichen  mission  auf  die  vom  papst  zu  verlangende  Intervention  zu 
gunsten  der  liga,  ihrer  erweiterung  durch  den  beitritt  neuer  katho- 
lischer potentaten  und  ihrer  finanziellen  Unterstützung  aus  der  päpst- 
lichen kasse  selbst  legen  zu  sollen  glaubt  ^. 

Eine  eingehendere  Würdigung  und  schließliche  prüfung  dieser 
verschiedenen  motive  liegt  nicht  in  unsetm  vorhaben,  so  sehr  wir 
namentlich  Klugers  anschauung  auf  grund  der  geschichte  jener  zeit 
entgegentreten  müssten,  denn  des  kaisers  berühmter  minister  Kiesel 
war  bekanntlich  kein  besonderer  freund  der  liga,  wenigstens  nicht 
einer  liga  unter  speziell  bayerischer  führung.  Doch  dem  sei,  wie 
ihm  wolle,  wir  haben  es  hier  zunächst  mit  der  reise  des  Bamber- 
ger blschofs  als  solcher  zu  thun,  d.  h.  mit  den  darüber  noch  vor- 
handenen aufzeichnungen  oder  beschreibungen,  von  deren  einer  Kla- 
,  ger  schreibt :  Sermone  habeo  viri  alicujus  in  rebus  bambergensibus 
versatissimi ,  quod  ipse  orator  (episcopus  Joannes  GottMdus)  di- 
arium  habuerit,  cui  post  coenam  quotidie  manu  inscripserit  et  ad- 
notaverit  cujusque  diei  res  gestas,  consilia,  litteras  et  ad  has  data 
responsa.  Alii  dicunt  libellum  hunc  in  familia  aschhusiana  super- 
esse', alii  id  negant  adfirmantque,  eum  custodiri  in  bambergensi 
tabulario. 

Diesem  sicher  höchst  interessanten  reisetagbuch  habe  ich  bei 
meinem  mehrjährigen  aufenthalte  zu  Bamberg  sowohl  in  dem  mei- 
ner Obhut  und  leitung  anvertraut  gewesenen  kgl.  kreisarchive  da- 
selbst, als  in  der  dortigen  kgl.  bibliothek,  sowie  in  den  reichen 
Sammlungen  des  historischen  Vereins  von  Oberfranken  leider  ver- 


1  Neuere  teatsche  reichsgeschichte  bd.  23.  s.  523  f.  2  Annalea 

Ferdinandei  VII  u.  Vllf,  s.  482.  3  So  theilweise  Chr.  G.  Buderus 

in  seiner  dissertatio  de  legationibas  obedientiffi  Bomam  missis.  Jen» 
et  Lipeite  1737.  4  Klagers  manuscriptlidie  geschichte  des  fürsten- 
thums  Bamberg  hinterliegt  im  k.  kreisarchive  dortselbst.  5  Die  fa- 
milie  von  Aschhausen  ist  bereits  1655  in  der  person  des  gleichnamigen 
neffen  Johann  Gottfrieds  ausgestorben.  Wohin  ihre  papiere  gekommen, 
war  nicht  mehr  zu  ermitteln. 


gebens  nachgeforscht. 

Dafür  sind  über  des  fürst-bischofs  Joh.  Gottfried  gesandtschaffcs- 
reise  drei  anderweitige  aufzeichnnngen  auf  uns  gekommen. 

Zwei  dieser  handschriften  und  zwar  deutsches  textes  besitzt 
das  erwähnte  kgl.  kreisarchiv,  während  sich  die  dritte  im  verwahr 
des  historischen  Vereins  von  Bamberg  befindet.  Sie  hat  lateinischen 
text  und  bezeichnet  sich  selbst  als  bloße  copie  einer  handschrift 
anf  der  Leipziger  Stadtbibliothek ,  welch  letztere  mir  der  dortige 
bibliothekar  herr  professor  dr  Bob.  Nanmann  auf  an  ihn  gestelltes 
ansuchen  mit  der  größten  liberaUtät  sofort  zur  Verfügung  stellte. 

Was  nun 

1)  die  erste  deutsche  handschrift  anbelangt,  so  hat  sie  folioformat, 
zählt  34  blätter,  ist  nur  leicht  geheftet,  in  ihren  anfangsblättem 
stark  gefleckt  und  mit  ausnähme  von  3  blättern  durchweg  von 
gleicher  gut  leserlicher  band  geschrieben.    Ein  Umschlag. fehlt  ihr. 

Original-einträge  haben  wir  in  dieser  handschrift  sicher  nicht 
vor  uns,  sondern  die  übrigens  gleichzeitige  abschrift  einer  auf  und 
während  der  besagten  reise  entstandenen  kompilation ,  als  deren 
nicht  genannter  Verfasser  einer  der  fürstbischöflich  bambergischen 
hofbediensteten  erscheint,  der  zumeist  neben  und  mit  dem  geistlichen 
theile  des  reise-gefolges  sich  erwähnt  findet  ^ 

Die  ortographie  und  Sprachenkenntnisse  dieses  herm  lassen  wir 
lieber  ungeprüft,  um  so  interessanter  sind  dagegen  seine  aufzeich- 
nnngen selbst,  insoweit  sie  die  verschiedenen  reise-begebenheiten 
and  erlebnisse  uns  zur  kenntniss  bringen. 

Und  lebhaft  zu  bedauern  ist  dabei,  dass  diese  handschrift  frag- 
mentär  ist,  d.  h.  dass  sie  und  zwar  zweifelsohne  in  folge  einer 
frühem  gewaltsamen  Verstümmelung  mitten  im  19  März  1613  plötz- 
lich abbricht,  während  doch  unseres  fürstbischofs  reise  erst  am 
2  Juni  gleiches  Jahres  zu  ende  gieng. 

Immerhin  mögen  uns  so  2  sextemen  vom  ursprünglichen  texte, 
bez.  von  dessen  noch  vorhandener  abschrift  verloren  sein. 

2)  Die  zweite  deutsche  handschrift  bildet  ein  oktav-heftchen  von 
nur  20  blättern,  den  mit  „Baiß  vf  Bom  1612''  von  späterer  band 
überschriebenen  Umschlag  mitgezählt. 

1  Man  vergL  unten  im  texte  der  reisebeschreibung  die  eintrage  vom 
27  Oktober,  22  und  27  Novbr.  5,  14  und  20  Dezbr.  u.  s.  w. 
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Die  unzweifelhaft  während  der  reise  stets  an  ort  nnd  stelle 
gemachten  eintrage  stammen  von  ein  nnd  derselben  hand  her. 

Ihrem  Inhalt  nach  ist  diese  handschrift,  wenn  gleich  viel  ma- 
gerer als  die  erste,  deren  komische  einstreuungen  hier  fast  sämtlich 
fehlen,  mit  jener  dennoch  identisch  and  gewiss  auch  von  dem  näm- 
lichen Verfasser,  als  welchen  wir  mit  ziemlicher  Sicherheit  den  forsü. 
bambergischen  rath  and  sekretär  dr  Joh.  Christoph  Pessler  bezeich- 
nen können. 

Das  verhältniss  beider  handschriften  möchte  man  sich  etwa  so 
denken,  dass  Pessler  zu  gleicher  zeit  eine  kürzere  und  dameben 
eine  aosföhrlichere  beschreibong  der  gemeinsamen  reise  und  ihrer 
hanpterlebnisse  auf  hohem  befehl  zusammenstellte. 

Letztere  d.  h.  die  ausführlichere  au£zeichnung  gieng,  wie  schon 
bemerkt,  gänzlich  verloren  und  hat  sich  von  derselben  nur  eine 
schlechte  and  zumal  fragmentäre  copie  in  unserer  handschrift  1  er- 
halten. 

Aber  auch  die  erstere  (die  kürzere  handschrift  2)  muss  leider 
und  zwar  in  noch  stärkerem  grade  als  lückenhaft  bezeichnet  wer- 
den ,  denn  es  fehlen  darin  eine  menge  von  eintragen  '.  Und  das 
sonderbarste  dabei  ist,  dass  unsere  handschrift  weder  spuren  von 
Verstümmelungen,  noch  von  defekten  überhaupt  zeigt,  so  dass  nur 
die  annähme  erübrigt,  dr  Pessler  habe  an  den  betreffenden  tagen 
in  sein  kleineres  notizen-buch  gar  keine  eintrage  gemacht. 

Die  handschrift  2  zeigt  uns  die  bekannte  kanzleischrift  jener 
zeit,  eine  zwar  sehr  flüchtige,  aber  nicht  unleserliche  hand,  die  in 
ihrem  zeitweiligen  Latein  sogar  an  deutlichkeit  zunimmt. 

3)  Die  dritte  lateinsiche  handschrift  repräsentirt  sich  als  ein 
in  Schweinsleder  gebundenes  quartiübell  von  118  blättern  mit  fol- 
gendem titel: 

Relatio  itineris  a  reverendissimo  atque  illustrissimo  principe 
ac  domino  Joanne  GodeMdo  episcopo  bambergensi  in  Italiam  su- 
scepti.    Anno  1612  vigesimo  quinto  die  Oetobris. 

Der  lateinische  text  herrscht  überwiegend  vor,  nicht  selten 
aber  erscheinen  dazwischen  deutsche  Wörter  und  sätze  nnd  manch- 


1  So  vom  9  bis  18  Novb.,  vom  9  Dez.  1612  bis  3  Januar  1613 
und  sämmtliche  mittheilungen  vom  9  Januar  bis  zum  schluss  der 
reise. 


mal  schlägt,  so  namentlich  gegen  das  ende,  das  Deutsche  völlig 
durch.  Dieselbe  kräftige  nnd  hübsche  band  hat  das  ganze  vor- 
liegende libell  in  mnstergiltiger  weise  zusammengeschrieben  und 
scheint  dies  nach  (während  der  reise  gemachten)  notizen  ziemlich 
bald,  als  diesebe  vollendet  war,  geschehen  zu  sein. 

Auch  hier  fehlt  leider  ein  blatt,  wodurch  der  3  November  theil- 
weise,  der  4,  5,  6  und  7  gleichen  monats  aber  ganz  ausfallen. 

Jedenfalls  liegt  uns  in  der  lateinischen  handschri^  eine  neue, 
völlig  selbständige  quelle  für  die  römische  mission  Johann  Gott- 
frieds vor,  deren  autor  wohl  auch  unter  dem  fnrstbischöflichen  ge- 
folge  gesucht  werden  muss,  ein  gar  nicht  übles  Latein  schreibt,  ita- 
lienisch gut  versteht  und  liebe,  ja  sogar  reichliches  verständniss  für 
die  kunstschätze  Italiens ,  besonders  aber  Boms  überall  durch- 
blicken lässt  \ 

Bemerkt  mag  etwa  noch  werden,  dass  die  Januar-einträge  in 
der  lateinischen  reisebeschreibung  sehr  kurz  gehalten  sind,  dann 
dass  vom  3  bis  23  Februar  (1613)  mittheilungen  aus  Rom  gänzlich 
fehlen. 

.  Insofeme  dagegen  die  von  einem  theile  des  fürstbischöflichen 
gefolges  im  laufe  des  Februars  nach  Neapel  unternommene  reise 
auf  der  andern  seite  ziemlich  eingehende  berücksichtigung  fand, 
lässt  sich  wohl  annehm'en,  dass  der  autor  unserer  lateinischen  hand- 
Bchrift  diesen  abstecher  nach  Neapel  mitgemacht  habe. 

Wie  die  mehr  besagte  handschrift  ihren  weg  von  Bamberg 
nach  Leipzig  gefunden,  das  bleibt  zunächst  ein  räthsel,  welches 
uns  auch  herr  dr  Naumann  nicht  zu  lösen  vermochte.  Die  Wahr- 
scheinlichkeit spricht  indess  dafür,  dass  der  eine  oder  andere  von 
forstbischofs  Johann  Gottfried  ehemaligen  reise-begleitem  sich  spä- 
ter in  sächsische  lande  und  dienste  begeben  und  so  mag  die  hand- 
schrift nach  Leipzig  gelangt  sein.  Auch  auf  dem  erbschafts-  oder 
schenkungs-wege  könnte  sich  dies  begeben  haben.  Genug,  dass  die 
handschrift  in  bekanntem  sichern  verwahr  sich  findet  und  jeder- 
mann, selbst  in  die  ferne,  auf  das  liberalste  zur  benützung  über- 
lassen wird. 


1  Ja  sogar  als  lateinischer  dichter  scheint  sich  der  autor  der  la- 
teinischen handschrift  zu  entpuppen,  auf  den  namentlich  der  anblick 
Venedigs  einen  tiefen  eindruck  gemacht. 
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ünserm  reisebeschreibnugs-texte  ist  im  allgemeinen  die  deut- 
sche handschrifb  1  zn  gründe  gelegt.  {Ergänzungen  oder  Verbesse- 
rungen, welche  sich  in  der  deutschen  handschrift  2  oder  in  der 
lateinischen  darboten,  haben  wir  zwischen  klammem  in  unsem 
text  eingeschaltet.  Und  da,  wo  letzterer  gleichwohl  punktierte  stel- 
len (  )  enthält,  war  eine  ergänzung  überhaupt  nicht 

möglich. 

Vom  20  März  1613  an  folgten  wir,  da  die  deutsche  handschrift 
1  beim  vorhergehenden  tage  plötzlich'  abbricht ,  (es  geht  ja  auch 
die  deutsche  handschrift  2,  wie  schon  erwähnt,  nicht  über  den  8  Ja- 
nuar herab)  blos  mehr  der  lateinischen  handschrift. 

Wir  leiten  nun  noch  die  reise  Johann  Gottfrieds  mit  einigen 
allgemeinen  bemerkungen  ein,  die  wir  dem  kgl.  kreisarchive  in 
Bamberg  verdanken,  welches  hiezu  reichliches  material  bietet. 

Die  hauptsache,  die  ihm  übertragene  kaiserliche  legation  zu 
bethätigen,  das  geld  fehlte  dazumal  so  vollständig  in  Johann  Gott- 
frieds eigener  chatoulle,  wie  überhaupt  bei  den  furstl.  bambergischen 
kassen ,  dass  der  bischof  sich  nolens  volens  auf  darleih-geschäfte 
verwiesen  sah.  ^ 

Aus  Würzburg,  theils  vom  Juliusspital  und  theils  von  den  Je- 
suiten, bekam  er  alsbald  40,000  fl,  vom  stift  Comburg  5000  fl  und 
vom  kloster  Münsterschwarzach  4500  fl.       * 

In  seinem  Sitzung  vom  11  Aug.  1612  gab  hiezu  das  Bamberger 
domkapitel  nachträglich  seine  Zustimmung,  ohne  jedoch  den  inhalt 
der  darüber  ausgestellten  Schuldbriefe  genauer  zu  beachten,  und  so 
erfuhr  es  hinterher  zu  seinem  schrecken,  dass  darin  nicht  blos  die 
hauptzölle  des  fSrstbisthums ,  sondern  dazu  noch  ein  ganzes  amt 
und  ein  kloster  verpfändet  wurden. 

Von  der  oben  erwähnten  gesammt-summe  von  circa  50,000  fl 
brachte  der  fürstbischöfliche  kammermeister  am  7  Septbr  (1612)  auf 
einem  vierspännigen  s.  g.  kammer-wagen ,  welchen  zur  großem 
Sicherheit  fünf  weitere  personen  begleiteten,  43,000  fl  in  Bamberg 
ein,  denen  allerdings  etwas  spät,  denn  furstbischof  Johann  Gott- 
fried weilte  damals  schon  lange  in  Rom,  am  5  März  1G13  noch 
weitere  25,000  fl  folgten,  von  welchen  wir  nicht  mehr  wissen,  als 
dass  sie  über  Hereth  *  in  Bamberg  einlangten. 

1  Klein-Hereth  ist  ein  pfarrdorf  im  dekanate  Michelau ,  das  an  der 
alten  heerstrasse  von  Eoburg  nach  Bamberg  lag. 


Am  19  April  gl.  j.  endlich  kamen  abermals  26,000  fl  auf  zwei, 
zusammen  mit  9  pferden  bespannten  kammer-wägen  in  Bamberg 
an,  welche  znr  abwechslnng  wieder  in  Würzbarg  entlehnt  worden 
waren  i. 

Zwar  hatte  das  Bamberger  domkapitel  die  ihm  am  28  Septbr. 
(1612)  unterbreiteten  neuen  darleih-projekte  seines  bischofes  ent- 
schieden zurückgewiesen,  musste  aber  hinterher,  so  ,,groß  verwun- 
dert und  entsetzt^  es  darüber  that,  gleichwohl  die  neue  schuld  an- 
erkennen und  sicherstellen. 

Zur  besorgung  und  Vermittlung  der  auf  die  Bom-reise  bezüg- 
lichen geldgeschäfte  bediente  sich  fürstbischof  Johann  Gottfried  des 
schon  in  jener  zeit  rühmlich  bekannten  Nürnberger  handlungshauses 
Yiatis  und  Peller,  welchem  für  nach  beliebig  zu  bestimmenden 
platzen  ausgestellte  offene  Wechselbriefe,  sämmtliche  genannte  geld- 
summen,  blos  15,000  fl  abgerechnet,  die  des  bischofs  baare  reise- 
kassa  bilden  sollten ,  nach  Nürnberg  in  das  haus  geliefert  worden 
waren  •. 

Wichtiger  als  alles  andere  erwies  sich  indessen  die  voraussen- 
dung  eines  mit  dem  brauche  an  fürstbischöflichen  höfen  vertrauten, 
in  Italien ,  namentlich  aber  in  Born  wohl  bekannten  und  in  der 
italienischen  spräche  wie  in  italienischen  Verhältnissen  gleich  be- 
wanderten mannes  nach  der  heiligen  Stadt. 

Als  ein  solcher  empfahl  sich  der  Augsburger  patrizier  Wilhelm 
Necker,  welcher  seither  als  hoQunker  in  den  diensten  des  bischofs 
Heinrich  V  von  Augsburg  stand  und  jetzt  (am  29  Juli  1612)  mit 
dessen  einwilligung  in  bambergische  hofdienste  übertrat.  Necker 
wurde  zum  bischöfl.  haushofineister  für  Rom  bestimmt,  wohin  er 
am  15  Septbr.  1612  von  Bamberg  abreiste. 

Sein  weg  führte  ihn  über  Nürnberg,  Nördlingen,  Ulm,  Lindau, 
Chur,  Thusis  und  den  Splügen-pass  nach  Chiavenna,  Riva,  Como, 
Mailand,  Piacenza,  Parma,  Bologna,  Florenz,  Siena  und  Viterbo ". 

* 

1  Mariin  Peller  machte  diese  geschäfte  am  8  und  9  October  in 
Bamberg  persönlich  ab.  Ein  Wechsel  auf  je  10,000  fl  lautend ,  kostete 
100  fl.  2  Dazu  kamen  im  gleichen  monate  noch  6000  fl  vom  kloster 
Ebrach,  also  im  ganzen  bereits  106,500  fl.  3  Über  diese  reise  vergl. 
man  beilage  uro  I.  Ein  N.  Neckher,  Tielleicht  der  vater  des  obigen 
Wilhelm,  machte  als  fürstbischöflich  aagsborgischer  haushofmeister  im 
Febr.  1568  zu  München  die  hochzeit  herzogs  Wilhelm  V  von  Bayern  mit. 
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Am  4  Oktober  abends,  also  nach  19  tagen  langte  Necker  in 
Rom  an,  wo  sich  ihm  zunächst  dr  Job.  B.  Fenzonins,  agent  meh- 
rerer deutscher  bischofshöfe  and  darunter  auch  des  von  Bamberg, 
zur  verfiignng  stellte. 

Das  erste,  was  geschah,  war,  dass  Necker  in  Fenzons  beglei- 
tnng  den  zum  quartiere  des  Bamberger  fürstbischofs  bestimmten 
palast  des  cardinals  nnd  Trienter  fürstbischofs  Karl  von  Madratz 
in  aagenschein  nahm. 

Dieser  palast  lag  im  s.  g.  Borge,  nicht  weit  von  St  Peter 
und  näher  noch  am  palazzo  Borghese  \  war  groß  and  weitläufig, 
auch  mitt  einem  schönen  garten,  Stallungen  auf  50  pferde  und 
„gueter  gelegenhaidt  wegen  der  kutschen'^  versehen  „vnd  entlich 
mit  vnderbrinngen  alless  hefgesindss  gar  taugenlich.'^ 

Den  hiefür  verlangten  monatlichen  miethzins  von  50  krönen 
nennt  haushofineister  Necker  eine  „leidenliche  bezalung^  '. 

Wir  dürfen  übrigens  unsem  lesem  nicht  verhehlen,  dass  es,  ge- 
nauer betrachtet,  im  madrutzischen  palaste  nicht  gar  zu  verlockend 
hergesehen  habe,  wie  einzelnen  original-rechnungs-vorträgen  klar 
zu  entnehmen. 

, Auf  den  großen  sahel  ein  schranckhen  von  holtz ,  damit  nie- 
mand durch  das  zerbrochene  gewelb  hinabfalle  zu  machen.^ 

„Für  grob  papier  ettlich  fenster  im  palazzo  zu  vermachen.' 

„Den  vnrath  auß  dem  hinderen  höflen  weg  zu  fieren  vnd  ett- 
liehe  teich  mit  stain  klib  *  außzufüllen'^  u.  s.  w. 

Eine  der  hauptaufgaben  Neckers  bestand  darin,  sich  belehrung 
über  seines  fürstbischofs  reise-toilette  zu  verschaffen. 

Der  beaügliche  bericht^  lautet  folgender  maßen: 

„Heuth  abendss  ist  herr  Fenzony  bey  dem  magistro  ceremonia- 


1  Das  geht  klar  aus  der  beschreibung  des  einzags  Joh.  (Gottfrieds 
in  Rom  am  30  Dezbr.  1612  hervor.  2  Aus  Innsbruck  erhielt  Necker 
unterm  10  Nov.  die  Weisung,  in  der  nähe  des  palastes  für  weitere  Stal- 
lungen sorge  zu  tragen,  da  der  bischof  gegen  130.  pferde  in  seinem 
gefolge  zähle.  3  Aber  am  27  Oktob.  berichtete  Necker  seinem  herm, 
dass  Cardinal  Carl  seinem  agenten  verboten  habe ,  vom  Bamberger 
bischofe  irgend  welchen  zins  anzunehmen!  4  Soviel  als   beschutt. 

Vergl.  Schmellers  bayer.  Wörterbuch  in  der  frommannischen  ausgäbe  1, 
s.  1323.        5  Er  datiert  aus  Rom  am  6  Oktober  1612. 
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mm  gewest  sich  zu  befragen  wegen  E.  F.  dnrchlancht '  klaidnng, 
der  zur  antworth  geben,  hoch  von  nöten  sein  werdt  auf  der  raiss 
80  wol  als  alhie  sich  nach  romanischem  gebrauch  zu  klaiden. 
Waß  dann  die  raissklaidung  betrifft,  sey  dise  die  gewohnlichste, 
nemblich  von  veyel- brauner  fascetta  ein  sotanella  biss  zu  halbem 
waden,  sampt  einem  mantel  ebenmessig  diser  lengen  und  färb,  doch 
stärckherss  zeugss  alss  rassa '  oder  dergleichen  mit  langen  erblen 
(ärmeln)  unnd  roth  doppel  taffetiner  mostra,  wie  auch  derglei- 
chen seiden  aufgestept,  schwarzen  hueth  unnd  gruene  schnür  da- 

w 

mmb,  so  in  iedtweder  italienischer  statt  bald  gemacht  mag  wer- 
den ».« 

Zur  weiteren  hauptaufgabe  wurde  dem  haushofmeister  Necker 
die  anschaffang  einer  für  den  festlichen  gebrauch  in  Rom  bestimm- 
ten prachtkutsche*,  dann  die  bestellung  von  galla-livr^en  für  die 
gesammte  dienerschaft  gemacht.  Auch  begann  Necker  grosse  vor- 
räthe  an  brennmaterial ' ,  haber,  heu  und  streh  einzukaufen,  ließ 
das  innere  des  palastes  herrichten  und  in  Ordnung  bringen,  besorgte 
das  noch  abgängige  mobiliar  und  kündete  feine  alte  weine  aus,  wie 
sie  nirgends  besser  und  reichlicher,  als  in  den  kellern  des  cardinals 
Aldobrandini  lagerten  *. 

Solchergestalt  vermochte  Necker  bereits  am  17  Nov.  seinem 
fiirstbischöflichen  gebieter  zu  berichten,  dass  fär  dessen  einzug  nun- 


1  Diese  titulatur  ist  neu  und  zudem  unberechtigt.  Einem  bischofe 
gebührte  nur:  e.  gnaden.  2  Rasda  rasch  ist  eine  art  von  leichtem 
wollen-stoff,  der  namentlich  viel  in  Florenz  fabriziert  wurde.  3  Die 
in  Rom  selbst  gebräuchliche  kleidung  wird  nicht  mehr  näher  beschrie- 
ben, sondern  nur  bemerkt,  dass  sie  nach  maß  dort  selbst  kOnnte  zuge- 
richtet werden.  Bei  Schilderung  des  einzugs  unseres  fürstbischofs  in 
Rom  am  30  Dezbr.  1612 ,  wie  sie  unten  im  text  ausführlich  geboten 
ist,  begegnen  wir  in  der  that  diesem  reise-anzuge.  4  Am  20  Oktober 
schrieb  Necker  hierüber  seinem  herrn,  der  kutschenkauf  sei  jetzt  mit 
Fenzons  Zustimmung  abgeschlossen;  dieselbe  finde  allgemeinen  beifall, 
denn  eine  schönere  werde  in  ganz  Rom  nicht  gesehen.  Sie  kostete  aber 
auch  600  krönen.  5  Eine  unserer  rechnungen  führt  als  solches  5600 
»rebbüschel«  auf,  von  denen  je  100  18  bajochi  kosteten.  Ein  passo 
holz  kam  mit  macher-  and  träger-lohn  auf  21  giuli  zu  stehen.  6 

Ende  Okiober  hatte  Necker  bereits  210  barili  (je  einer  gegen  32  maß) 
wein  gekauft,  davon  100  vom  besten  alten  und  5  fass  wirklich  aus 
Aldobrandinis  keller. 
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mehr  alles  in  gehörigen  stand  gesetzt  sei  K 

Ueberall  wäre  man  ihm,  fährt  Necker  fort,  mit  größter  anf- 
merksamkeit  entgegen  gekommen.  Selbst  der  heilige  vater  habe  sich, 
als  er  demselben  am  29  Oktober  die  föße  geküsst,  ungemein  lieb- 
reich über  seine  frstl.  dhlt.  geäussert'  and  cardinal  Borghese  sehe 
deren  anknnft  in  Rom  „mit  sonderer  begierd*'  entgegen.  Ja  car- 
dinal Zapata'  stellte  ihm  gar  znr  einrichtung  des  madratzischen 
palastes  seine  ganze  garderobe  zur  verfagnng  nnd  habe  auch  nicht 
eher  geroht,  als  bis  er  wenigstens  ein  herrliches  bett,  einen  bal- 
dachin  nnd  ein  duzend  sessel  angenommen  u.  s.  w. 

Am  Schlüsse  seines  berichtes  bat  Necker  den  bischof  Johann 
GottMed,  ihm  den  ort  zu  bestimmen,  wohin  er  demselben  entgegen 
kommen  nnd  seine  gehorsame  aufwartung  machen  dürfe  *. 

Kehren  wir  indessen  nach  Bamberg  zurück,  um  von  den  reise- 
Vorbereitungen  des  bischofs  und  seines  zahlreichen  gefolges  *  kennt- 
niss  zu  nehmen. 

Da  kommen  zuerst  die  gegenstände  in  betracht,  welcher  Jo- 
hann GottMed  sich  selbst  zu  bedienen  pflegte  oder  die  er  zu  ge- 
schenken  bestimmte,  so  zwei  goldene  arm-bänder  zu  je  34  fl,  4  sil- 
berne credentz-tischlein  mit  je  2  salz-gefässen  und  13  vergoldete 
becher,  zusammen  1276  fl  werth. 

Ein  Nürnberger  goldschmid  namens  Hanns  Bappolt  lieferte  far 
185  fl  2  silberne  leuchter  und  1  crystall-cruzifix  und  für  das  nm- 
gießen  von  12  silbernen  schusseln,  die  über  35  mark  wogen,  be- 
kam derselbe  94  fl  vergütet. 

10  goldmünzen  mit  des  bischofs  bildniss ,  darunter  3  mit  om- 
kränzung  und  kettlein  kosteten  162  fl  und  an  einem  vierten  befan- 
den sich  für  5  fl  perlen. 


1  Sogar  für  lebende  vögel  »in  das  vogelhaas  auf  dem  langen  gang« 
hatte  Necker  gesorgt  und  selbst  die  Zahnstocher  für  die  >credentz< 
nicht  vergessen.  2  Die  worte  des  papstes  lauteten:  appetiamo  con 

gran  deaiderio  la  felice  venuta  di  cosi  buon  praelato  com'  6  il  sign. 
Vambasdatore,  fratanto  se  ei  mancaase  qualche  oosa  fate  li  fare  motto. 
3  Über  die  cardinäle  Borghese  und  Zapata  folgt  unten  im  texte  ge- 
naueres. 4  Weiter  unten  werden  wir  vernehmen,  dass  Necker  und 
mit  ihm  dr  Fenzonius  dem  ßamberger  fürstbisohofe  bis  Ancona  entge- 
genreisten,  wo  letzterer  am  6  Dezbr.  angelangt  war.  5  In  der  bei- 
lage  nro  II  ist  hierüber  genaueres  geboten. 
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Weitere  21  solcher  medaillen,  theilweiae  mit  saphyren  und 
mbinen  besetzt,  wnrden  mit  400  fl  bezahlt. 

Sogar  gemalte  bildnisse  kaisers  Matthias  nahm  Johann  Gott^ 
fried  mit  auf  die  reise,  deren  ihm  Balthasar  Katzenberger  von 
Mergentheim  15  stücke,  jedes  zu  12  fl,  lieferte. 

Von  einer  freifrau  Anna  Maria  von  Thüngen  hatte  der  fürst- 
bischof  für  110  fl  eine  prachtvolle  chrystall-schale  gekauft,  deren 
Vergoldung  noch  gegen  60  fl  kostete. 

Für  gewandungsstoffe  zu  kleidem  der  mitreisenden  dienerschafb, 
dann  för  pferd-  und  wagen-decken  bekam  der  Bamberger  hanäels- 
mann  B.  Bietel  die  bedeutende  summe  von  7448  fl  und  desgleichen 
H.  Lampert  für  hemden,  kragen,  strumpfe,  wisch-tücher  u.  s.  w. 
338  fl.  Und  buchbindermeister  Hans  Sqhöner  fertigte  ein  mit  atlas 
gefüttertes  trühelein  zur  reise-apothe^ke,  das  62^cher  enthielt  und 
47«  fl  kostete. 

Die  pferde  zur  reise  wurden  theilweise  frisch  von  Hannover 
und  Kassel  her  versclirieben ,  standen  aber  dazumal  nicht  hoch  im 
preise,  denn  ihrer  12  kosteten  blos  circa  700  fl,  während  rosse 
(freilich  bester  qualität)  aus  dem  Würzburgischen  per  stück  mit  100 
thalem  bezahlt  wurden. 

Zur  reise-begleitung  boten  sich  dem  Bamberger  fürstbischofe 
adelige  aus  ganz  Frankenland,  ja  aus  fast  allen  theilen  Deutschlands 
an  und  zählen  wir  wenig  geistliche  forsten  des  letztem,  welche 
nicht  deshalb  mit  mehr  oder  minder  warmen  empfehlungsbriefen 
an  Johann  Gottfried  kamen. 

Auch  an  den  verschiedensten  auftragen  fehlte  es  nicht,  die  der 
kaiserliche  botschafber  in  Rom  nebenher  mitbesorgen  sollte.  Der 
bischof  Philipp  Christoph  von  Speier  z.  b.  bat,  ihn  in  seinem  streite 
mit  der  Kurpfalz  wegen  gewaltsamer  vorenthaltung  von  verschie- 
denen ortlichkeiten  zu  vertreten. 

Für  die  kaiserin  sollte  Johann  Gottfried  in  ihre  privatkapellc 
zu  Wien  eine  partie  heiliger  reliquien  vermitteln  und  das  Würz- 
burger domkapitel  erheischte  seine  kräftige  Verwendung  für  die 
freigäbe  der  wähl  eines  künftigen  dompropstes,  auf  welche  pfründe 
der  papst  eine  lange  zeit  her  beliebige  personen  befördert  hatte,  ohne 
sich  an  die  Vorstellungen  des  bischofs  und  domkapitels  zu  kehren  '. 

* 

1  Johann  Gottfried  hatte  bekanntlich  diese  dompropstei  z.  zt. 
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Seitens  des  bischofs  von  Passan  erzherzogs  Leopold  erhielt 
Johann  Gottfried  das  commissorium,  seinem  (ans  bereits  bekannten) 
agenten  Joh.  B.  Fenzonins  einen  gehaltsrückstand  von  222  dnkaten 
auszuzahlen,  und  dem  neu  erwählten  abte  Georg  von  Göttweih  war 
es  nm  seine  baldige  bestätigong  durch  die  curie  zu  thun,  während 
die  schwäbische  reichs-ritterschaft  unseres  fürstbischofs  Verwendung 
dafür  erbat,  dass  nicht  zum  schaden  des  adels,  wie  bisher  leider 
geschehen,  beim  Constanzer  domkapitel  allzuviel  „gelehrte  capitu- 
lares^  eingeschoben  würden '. 

Und  solcher  auftrage  an  bischof  Johann  Gottfried  könnten  wir 
noch  viele  aufzählen,  wollen  aber  dessen  endliche  abreise  nach  Rom 
nicht  weiter  mehr  aufhalten.  Dieselbe  erfolgte  am  25  Oktober  1612 
um  die  mittagszeit  in  einer  gesammtstärke  von  180  pferden  *.  Die 
dignitäre  seines  domkapitels,  dompropst,  domdechant  und  weihbi- 
schof  dr  Fömer,  der  hofinarschall  v.  Pelheim  u.  s.  w.  gaben  dem 
scheidenden  fursten  das  geleit  bis  München.  Die  reise  selbst  gieng 
über  Forchheim,  wo  das  erste  nachtquartier  genommen  ward,  Er- 
langen, Fürth,  Schwabach  (zweites  nachtquartier),  Ellingen  (drittes), 
kloster  Eaisersheim  (viertes),  Donauwörth  und  Westendorf  (fünftes 
nachtquartier),  zunächst  nach  der  altberühmten  reichsstadt  Augsburg. 

Hieher  war  der  hofmarschall  v.  Pelheim  vovausgeschickt  wor- 
den, um  für  seinen  fürstbischöfiichen  gebieter  im  hause  des  dom- 
herm  Christoph  von  Aw  '  quartier  zu  bestellen,  wegen  Unterbringung 
des  reise-gefolges  mit  verschiedenen  gastwirthen  zu  akkordieren, 
präsente  für  die  einzelnen  cardinäle  einzukaufen  und  über  den  trans- 
port  des  gesammten  gepäckes,  wozu  6  bis  8  große  packwägen  er- 
forderlich waren,  mit  einem  dortigen  Spediteur  in  Unterhandlung  zu 
treten. 

Nach  zweitägiger  pause,  welche  zur  genauen  besichtigung  der 
Augsburger  Sehenswürdigkeiten  benützt  wurde,  brach  man  am 
2  Nov.  nach  München  auf,  wo  die  ganze  gesellschaft  am  B  gleichen 

* 

neben  seinem  bisthume  im  besitz.  Vergl.  dr  Joh«  N.  Buchingers  Julias 
Echter  von  Mespelbrunn,  Würzburg  1843,  s.  185  ff.  1  »Lanngt  zum 
enndlichen  vnnderganng  vnnser  adenlichen  familien  ausc  heisst  es  in 
dem  wirklich  originellen  Schriftstücke.  2  Nach  Rom  brachte  Johann 
Gottfried,  wie  wir  oben  gehört,  blos  mehr  gegen  130  pferde  mit.  3 
Dieser  geistliche  schloss  sich  dann  von  Augsburg  weg  an  Johann  Gott- 
frieds reise-gesellschaft  an. 
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monats  anlangte  und  füjrstbischof  Johann  Gottfried  als  gast  des 
herzoglich  bayerischen  hofes  bis  zmn  5  verweilte:  An  diesem  tage 
wurde  über  Wolfratshaosen,  Benediktbeoren,  Walchensee  und  Wall- 
gau die  reise  nach  Innsbruclc  angetreten. 

Durch  die  porta  Claudia  (bei  Schamitz)  that  sich  den  reisenden 
Tyrol  auf,  dessen  schöne  hauptstadt  Innsbruck,  die  dortmalige  re- 
sidenz  des  deutschordens-hochmeisters  erzherzogs  Maximilian  sie 
am  9  Nov.  erreichten. 

Wie  durch  ganz  Bayern  im  auftrage  seines  herzogs  oberst 
V.  Hasslang  den  Bamberger  farstbischoff  begleitet  und  nebst  gan- 
zem comitat  überall  auf  kosten  Maximilians  I  reichlich  bewirthet 
hatte,  so  bildete  von  Schamitz  an  bis  Innsbruck  und  von  da  wieder 
bis  Roveredo  des  erzherzogs  Oberststallmeister  Hans  v.  Stauffenberg 
die  gleich  ehrenvolle  und  gastfreie  begleitung  unseres  fürstbischofes. 

Der  aufenthalt  in  Innsbruck  währte  bis  zum  12  November, 
an  welchem  tage  die  weiter-reise  über  Matrei,  Steinach,  den  Bren- 
ner, Gossensas  und  Sterzing  nach  Brixen  erfolgte. 

Von  hier  rückte  man  am  15  November  nach  Botzen  fort  und 
erreichte  am  19  Trient,  vom  cardinal,  bischof  Karl  von  Madrutz 
aufs  feierlichste  eingeholt. 

Zwei  tage  später ,  am  21  Nov.  gieng  der  marsch  wieder  wei- 
ter. Nach  kurzem  aufenthalte  in  Verona  langte  der  kaiserl.  bot- 
Bchafter  am  24  Nov.  über  Marmirola,  von  dessen  366  gemachem 
jetzt  niemand  mehr  spricht,  in  Mantua  am  hofe  herzogs  Franz  IV 
von  Gonzaga  an,  wurde  dort  ein  par  tage  lang  köstlich  bewirthet 
und  hoch  geehrt  und  bestand  am  27  in  der  nähe  von  Ponte  di  La- 
goscuro  am  Po  mit  dem  päpstlichen  legaten  von  Ferrara,  dem 
cardinal  Horatius  Spinola,  welcher  dem  kaiserlichen  botschafter 
durchaus  nicht  die  rechte  seite  lassen  wollte,  seine  ersten  präce- 
denz-  bez.  rang-streitigkeiten,  worüber  sich  eine  ziemlich  gereitzte 
correspondenz  abwickelte,  als  deren  resultat  eine  art  compromiss 
herauskam ,  das  auch  bei  Johann  Gottfrieds  einzug  in  Bom  prak- 
tisch zur  verwerthung  gelangte. 

Von  Ferrara,  wo  unser  furstbischof  am  27  Nov.  eintraf,  brach 
derselbe  nächsten  tages  nach  Bologna  auf.  Am  30  Nov.  kam  die 
reise-gesellschaft  nach  Imola,  am  1  Dezember  nach  Fa^nza  und  am 
2  des  gleichen  monats  nach  ForU. 

Rimini  wurde  am  3  Dez.  erreicht,  Pesaro  mit  seinem  damals 
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merkwürdigen  zeoghanse  am  4  und  den  nächsten  tag  Fano  nnd 
Sinigaglia,  in  deren  nähe  ein  theü  der  gesellschaft  durch  das  um- 
werfen des  Wagens  beinahe  ins  adriatische  meer  gerollt  wäre. 

Am  6  Dezbr.  kam  unser  fürstbischof  und  kaiserlicher  botschaf- 
ter  mit  seiner  begleitung  nach  Ancona,  um  dort  den  folgenden  tag 
rast  zu  halten  und  die  persönlichen  berichte  seines  römischen  agen- 
ten  dr  Fenzonius  und  seines  haushofmeisters  in  der  heiligen  Stadt 
W.  Necker  entgegen  zu  nehmen. 

Auch  das  heilige  Loreto  empfieng  am  10  Dezbr.  den  deutschen 
förstbischof  mit  kriegerischen  ehren  und  dröhnendem  geschützdon- 
ner.  Zwei  tage  wurden  hier  frommer  neugier  und  stiller  andacht 
gewidmet,  und  nahm  unserer  reisenden  Verwunderung  nicht  minder 
als  das  haus  der  hl.  Jungfrau,  der  reich  mit  wein  gefüllte  keller 
della  Santa  casa  in  anspruch. 

Am  13  Dezbr.  wurde  Maceräta  erreicht,  am  14  Camerino  und 
am  15  Foligno,  von  welchem  Städtchen  aus  bischof  Johann  Gottfried 
mit  nur  geringer  begleitung  einen  abstecher  nach  Assisi  machte, 
um  auch  an  des  hl.  Franciscus  grab  seine  andacht  zu  verrichten. 

In  Spoleto  hielt  man  am  17  Dezb.  die  mittagsmalzeit  und  kurz 
vor  Temi  hatte  der  kaiserliche  botschafter  noch  am  gleichen  tage 
das  Unglück,  aus  seinem  wagen  wegen  achsenbruches  etwas  unsanft 
auf  die  erde  gesetzt  zu  werden. 

Zu  Eignano  empfieng  denselben  am  19  Dezbr.  unter  andern 
des  papstes  magister  palatii  und  tags  darnach  tauchte  bei  Castel 
nuovo  vor  den  staunenden  äugen  des  ganzen  reisezuges  die  mäch- 
tige kuppel  von  St.  Peter  auf. 

Weit  noch  vor  den  thoren  Eoms  sah  sich  Johann  Gottfried 
von  4  bischöfen  im  namen  des  cardinals  Borghese  als  protektors 
der  deutschen  nation  feierlichst  begrüßt,  und  näher  an  der  Stadt 
kamen  ihm  außer  dem  spanischen  botschafter  bei  der  curie  sechs 
cardinäle  aus  unmittelbar  päpstlichem  auftrage  entgegen. 

Der  (am  20  Dez.)  durch  die  porta  del  populo  stattfindende 
einzug  zählte  allein  54  kutschen  verschiedenster  art. 

Noch  am  selben  abende  vom  papste  in  einer  kurzen  privatau- 
dienz  empfangen,  bezog  fürstbischof  Johann  GottMed  sofort  den 
von  Necker  auf  das  geschmackvollste  eingerichteten  madrutzischen 
palast,  woselbst  er  schon  in  den  nächsten  tagen  die  besuche  der 
cardinäle,  bischöfe  und  prälaten,  dann  des  hohen  römischen  adels 
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empfieng,  und  nebenbei  dem  kaiserlichen  hofe  in  Wien  über  seine 
anknnft  zu  Rom,  sowie  über  die  erste  audienz  bei  Paul  V  bericht 
erstattete  ^ 

Wegen  des  fortdauernden  regenwetters  konnte  der  bei  fremden 
botschaftem  übliche  feierliche  einzug  des  Bamberger  fürstbischofes 
als  kaiserlichen  gesandten  erst  am  30  Dezember  erfolgen,  aus  wel- 
chem anlasse  (es  war  zufällig  sonntag)  übrigens  ganz  Rom  auf  die 
beine  kam. 

Selbst  der  heilige  vater  konnte  der  neugier,  dieses  Schauspiel  heim- 
lich mit  anzusehen,  nicht  wiederstehen.  Vom  palast  Borghese  aus, 
den  er  als  cardinal  erbaut  hatte,  beschaute  er  sich  den  einzug  Jo- 
liann  Gottfrieds  „durch  ein  von  christallinnen  glaß  verdeckhtes 
körblein.« 

Zur  öffentlichen  audienz  bei  Faul  V  gelangte  unser  fürstbischof 
erst  am  8  Januar  1613  und  hatte  außerdem  während  seines  Rom- 
anfenthaltes  noch  privataudienzen :  am  8  Febr.  im  Quirinal^;  am 
13  desselben  monats  mit  gleich  darauf  gefolgtem  besuche  des  car- 
dinals  Borghese;  am  22  ditto,  bei  welcher  Johann  Gottfried  dem  hei- 
ligen vater  ein  par  geschenke  überreichte,  mit  dem  nämlichen  besuche 
darnach ;  dann  am  27  Febr. ,  nach  der  sofort  berathungen  mit  den 
cardinälen  Miliin  und  Lancellot  gepflogen  wurden. 

Im  ganzen  blieb  der  kaiserliche  botschafter  78  tage,  vom 
21  Dezbr.  1612  bis  zum  8  März  1613  in  der  heiligen  Stadt,  welch 
beträchtlicher  Zeitraum  dazwischen  her  auch  zum  besuch  der  un- 
zähligen merkwürdigkeiten  Roms  ausgiebig  benützt  wurde. 

Zur  begrüßung  des  dortigen  vicekönigs  sandte  Johann  Gott- 
fried am  9  Febr.  1613  seinen  hofinarschall  mit  größerer  beglei- 
tung  nach  Neapel,  von  wo  alles  am  23.  gleichen  monats  wieder 
glücklich  nach  Rom  zurückkam. 

Vom  14  bis  16  Februar  machte  der  fürstbischof  mit  einem 
theile  seines  gefolges  einen  ausflug  nach  Tivoli  und  am  28  gleichen 
monats  einen  solchen  nach  Frascati  und  verließ,  wie  schon  bemerkt, 
am  9  März  Rom,  um  nach  Deutschland  und  bez.  in  sein  fürstbis- 
thum  zurückzukehren. 

Die  abschiedsvisite  beim  papst  fand  am  6  März  und  zwar  im 

1  Vergl.  beilage  nr.  III.  2  Die  bisher  erwähnten  andiencen  haben 
im  Vatikan  stattgefunden.  Dasselbe  scheint  mit  denen  vom  Februar, 
die  vom  8  ausgenommen,  der  fall  gewesen  zu  sein. 


16 

Qnirinal  statt,   wobei   das  ganze  reise-gefolge  Johann  Gottfrieds 
zam  füß-kasBe  zag^lassen  wurde. 

Betrachten  wir  nun  noch  einmal  die  finanzielle  seite  dieser 
kaiserlichen  gesandtschafts-reise,  soweit  sich  selbe  in  Italien  be- 
wegte. Der  anfenthalt  in  Rom  allein  hatte  den  Bamberger  bischof 
„32,754  scndi  d'oro  delle  stampe^  gekostet  >.  Wir  nennen  von  den 
dort  gemachten  aaslagen  bloß  einige  der  hervorragenderen.  Vor 
allem  sind  die  schon  erwähnten  einkaufe  Neckers  an  wein,  hen 
und  Stroh,  haber  und  heitzmaterial  u.  s.  w.  hier  in  betracht  zu 
nehmen. 

Die  gleichfalls  schon  erwähnte  schwarte  sammet-kutsche  kostete 
600  krönen,  eine  weitere  solche  mit  Stickereien  1000  lire  und  eine 
dritte  166  lire. 

Auf  den  täglichen  haushält  waren  im  ganzen  14,302  goldkronen  ' 
ergangen  und  820  noch  extra  auf  die  küche. 

Eine  signora  Olimpia  Aldobrandina,  welche  dem  haushalte  vor- 
gestanden zu  sein  scheint,  erhielt  monatlich  45  lire  und  für  100 
lire  etwa  wurde  nachträglich  noch  sübemes  tischzeug  angeschafft. 

In  die  audienz-kammer  kam  für  352  lire  rother  damast  und 
sammet  und  ein  baldachin  mit  goldstück  um  125  lire,  dann  für 
259  lire  venetianische  brochatelli  in  des  fnrstbischofs  schlafgemach, 
woneben  sich  ein  nussbaumenes  bettstühlchen  um  2Va  Ure  gar  be- 
scheiden ausnahm. 

Zwei  in  Rom  gekaufte  braunen  an  Johann  Gottfrieds  leib- 
kutsche hatten  450  lire  gekostet  und  ein  handelsmann  „vor  S.  Paolo** 
erhielt  für  verschiedene  Stoffe  zu  kleidem  und  livr^en  2200  lire 
ausbezahlt. 

Für  5  silberne  becken  nebst  gießkannen  finden  sich  542  lire 
und  für  eine  ehrenpforte  185  lire  verrechnet",  wozu  noch  85  lire 
kommen,  die  ein  maier  für  die  dazu  gehörigen  wappen  erhielt. 

Dameben  finden  sich  wieder  ausgaben  vorgetragen,  die  sdion 
ihrer  Seltsamkeit  halber  noch  kurze  erwähnung  verdienten. 

So  z.  b.  für  fuchsschwänze  zum  abwischen  der  tapeten  40  ba- 

1  Klager  fasst  irriger  weise  diesen  betrag  als  den  der  gesammt- 
reise-kosien  auf.  Dieser  beUef  sich,  wie  wir  noch  hören  werden,  ganz 
bedeutend  höher.  2  £ine  zu  10  julier  gerechnet.  3  Vermathlich 
bei  des  bischofiB  feierlichem  einzug  in  der  nähe  des  madrutzischen  pa- 
lastes  errichtet. 
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jochi;  für  pech  und  stricke  zu  den  Weinfässern  im  keller,  als  der 
TiberfluBS  austreten  wollte,  2  lire;  für  sand-nhren  in  des  fiirstbi- 
schofs  gemacher  3  lire;  für  einen  pasteten-ofen  5  lire;  für  ein  dem 
furstbischof  dediziertes  Carmen  6  lire;  für  3  dntzend  handschnhe, 
15  pfond  neapolitanischer  seife  und  goldene  spitzen  anf  ein  par  hand- 
schnhe 10  lire;  für  einen  hl.  köpf  „mit  dem  nagel  durchschlagen", 
80  ein  priester  dem  furstbischof  verehrt,  50  lire  u.  s.  w. 

Gegen  das  ende  der  aufenthalts-zeit  Johann  Oottfrieds  in  Eom 
vermehrten  sich  die  großen  ausgaben  theils  noch  durch  präsente, 
die  er  zurückließ  und  theils  durch  zur  Weiterreise  nöthige  neuan- 
schaffungen. 

Cardinal  Borghese  erhielt  z.  b.  „eine  ganz  guldiene  quantiera" 
mit  2  vergoldete  schalen  geschenkt,  für  welche  der  goldarbeiter 
Giov.  Zacharia  2315  lire  verlangt  hatte,  ein  wahrhaft  fürstliches 
geschenk. 

Seinem  römischen  agenten  dr  Fenzon  machte  Johann  GottMed 
500  goldkronen  und  dem  agenten  des  abts  von  Fulda  dr  Ulner 
100  lire  zum  präsent. 

Der  pater  rector  am  deutschen  collegium  bekam  für  geweihte 
rosenkränze  und  medaillen  583  lire  und  als  präsent  für  seine  an- 
Btalt  noch  1000  dazu,  den  Jesuiten  sandte  Johann  GottMed  zu  ei- 
nem Ornate  500  lire,  und  in  das  collegium  romanum,  dann  zu 
S.  Andrea  di  Monte  Cavallo  schenkte  er  400  lire  und  stiftete  bei 
all'Anima  eine  jährliche  messe    für  sich  mit  100  lire. 

Auf  spanische  buchet  wurden  80  und  auf  ein  großes  prachtvoll 
gearbeitetes  reliquiar  ^  300  lire  verwendet,  dann  auf  bezahlung  der 
taxen  für  die  bestätigungsbulle  des  neuen  abts  von  G($ttweih  400 
goldkronen  vorgeschossen  u.  s.  w. 

Wir  wissen  bereits,  dass  der  kaiserliche  botschafter  unser 
furstbischof  Johann  Gottfried  am  9  März  1613  seine  heimreise  nach 
Wien  und  bez.  Bamberg  angetreten.  Es  ward  diesmal  ein  anderer 
weg  genommen.  Zunächst  zog  man  nach  Braciano,  wo  Johann 
Gottfried  als  gast  des  gleichnamigen  herzogs  auf  das  herrlichste 
traktiert  wurde. 

l)  Ans  Kluger  erfahren  wir  noch,  dass  Papst  Paul  V  dem  schei- 
denden bischofe  »nebst  andern  vielen  reliquien  noch  13  heilige  leiber« 
verehrte. 

AiehluNiMii  2 
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In  Caprarola  bewohnte  derselbe  tags  darauf  den  berühmten 
famesischen  palast  und  traf  am  11  März  in  Viterbo  ein. 

■  ■  

über  Montefiascone,  Bolsena  am  reitzend  gelegenen  see  des- 
selben namens  and  Aquapendente,  dann  S.  Qoirino  und  Bnoncon- 
vento  langte  unsere  reise -gesellschaft  am  14  Mftrz  in  Siena  an. 

Aach  dem  großherzog  Cosimo  U  yon  Toscana  gegenüber  er- 
hob fürstbischof  Johann  GottMed  präcedenz-ansprüche,  za  deren 
begründang  er  onterm  15  März  von  Castelfiorentino  aas  den  frei- 
herm  von  Pöttingen  an  die  großherzogin  Maria  Magdalena  absandte, 
ohne  jedoch  mehr  za  erreichen,  als  dass  ihm  diese  forstin  bis  Siena 
eine  sanfte  und  bis  Poggibonsi  eine  mit  rothem  sammt  aasgeschla- 
gene  kutsche  mit  ihren  vier  leibpferden  entgegensandte. 

So  ausgezeichnet  auch  der  empfang  war,  welchen  der  eben  in 
Pisa  residierende  großherzogliche  hof  dort  dem  kaiserlichen  bo1> 
schafter  bereitete,  die  beansprucht«  rechte  seite  ließ  ihm  Cosimo  n 
dessen  ungeachtet  doch  nicht. 

Johann  Gottfried,  der  sich  auch  hier  in  das  unvermeidliche  zu 
fügen  verstand,  blieb  3  tage  in  Pisa  (vom  16  bis  18  märz),  fahr 
am  19  desselben  monats  mit  dem  großherzog  nach  Livomo,  von 
dessen  hafen  aus  er  am  20  März  eine  kleine  lustfahrt  ins  mittel- 
ländische meer  machte,  kehrte  am  21  nach  Pisa  zurück  und  setzte 
noch  an  diesem  tage  seine  Weiterreise  über  Lucea,  Pistoja  und 
Poggio  a  Cajano  nach  Florenz  fort,  wo  er  am  25  März  ankam. 

Die  Sehenswürdigkeiten  dieser  schönsten  Stadt  Italiens  hielten 
den  fürstbischof  und  sein  gefolge  dortselbst  bis  zum  27  März  ge- 
fesselt, an  welchem  tage  man  neuerdings  aufbrach  und  über  Scar- 
peria,  Fiurenzuöla,  Scaricalasino,  Pianoro,  Bologna,  Modena,  Mi- 
randola  und  St.  Benedetto  nach  Mantua  vorrückte  und  von  hier  zu 
schiff  nach  Venedig  fuhr  ' ,  wo  Johann  Gottfried  mit  den  seinigen 
am  6  April  guten  muthes  landete. 

Das  ihm  durch  den  vorausgegangenen  abt  Emmerich  von  Ar- 
noldstein  wiederholt  vom  zur  zeit  am  zipperlein  schwer  erkrankten 
Patriarchen '  angebotene  quartier  hatte  der  fürstbischof  dankbarst 


1  Das  mantuanische  hofgesind ,  so  auf  dem  waaser  bis  Venedig 
mitfuhr,  bekam  ein  s.  g.  trinkgeld  von  288  thalern  (U  6  S^  pfeninge 
llVs  solidi)  und  100  dublonen.  2  Er  hieß  Franz  Barbaro  und  starb 
im  April  des  jahres  1610. 
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abgelehnt  und  war  in  einem  gasthanse  abgestiegen '. 

Noch  am  selben  tage  ließ  ihn  die  repnblik  feierlich  begrüßen 
und  ihm  einige  präsente  überreichen,  wofür  den  betreffenden  per- 
sonen  20  nngarische  dnkaten  verehrt  wurden.  Und  das  gasthaus, 
welches  Johann  GottMed  bewohnte,  war  mit  seinem  wappen  ge- 
kennzeichnet, was  dann  der  wirth  mit  60  U  pfeninge  in  rechnung 
setzte.  / 

Unter  den  bei  der  ankunft  in  Venedig  an  der  dogana  behan- 
delten gepäckstücken  finden  wir  besonders  hervorgehoben:  eine 
große  kiste  mit  majolika,  4  körbe  mit  „naranzeri  steckh**  (pome- 
ranzen)  und  einen  büschel  „rebensteckh*' ,  dann  kisten  mit  „saladi 
zuer  confection  candeUe  tauole  gleser  und  ferali^  etc.  uüd  1  kiste 
mit  dem  „creutz  und  2  candelieri.^ 

Sein  vorhaben,  das  Osterfest  in  der  lagunenstadt  zu  feiern, 
hatte  Johann  Gottfried  hiemit  erreicht. 

Der  aufenthalt  zu  Venedig  nahm  die  tage  vom  6  bis  9  April 
vollauf  in  anspruch,  denn  der  Sehenswürdigkeiten  war  für  unsere 
reisenden  auch  hier  kein  ende. 

Bom  hinweggerechnet,  gab  Johann  Gottfried  in  keiner  Stadt 
Italiens  so  große  summen  aus,  wie  hier.  Er  hatte  aber  auch 
Wechselbriefe  im  betrage  von  nahezu  8000  U  pfeninge  auf  diesen 
platz  gezogen  *. 

Wir  finden  namentlich  bei  dem  Juden  Gulielmo  Baldosa  ge- 
machte einkaufe  von  großem  belange  verzeichnet: 

186  Vs  eilen  tapezerei  von  rothem  und  gelbem  damast  &  10  Sf 

=  1865  ff 

178  eilen  zu  einem  anderen  paramente  von  gelbem  damaste 
mit  Säulen,  von  seiden-brokat  ä  10  9f  =  1780  ff 

Zu  einem  bette  mit  tomaletto  (decke)  und  2  kissen  95  eilen 
gelben  damast  ä.  10  ff  =    950  ff 

Eine  tapezerei  von  venetianischem  brocatello  roth  und  gelb  mit 

1  Beim  Milanese?  Ein  theil  des  gefolges  wohnte  im  schwarzen 
adler,  ein  anderer  im  weissen  löwen.  2  Der  geldgehalt  eines  solchen 
Pfandes  wird  klarer,  wenn  man  folgende  baargeldempfänge  zu  Venedig 
vergleicht: 

100  dobHe    &  19  ff 1900  ff 

400  taler      &    6  ff  11  Vs  sol.       .    .    2630  ff 
100  zechini  k  16  ff  12  sol.      .    .    .    1060  ff 


n.  8.  w. 
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großen  blumen  nnd  blauen  säxüen  175  eilen  ^  6  S  4  ßol.  =  1085  tf 
Zu  bettstatt-tunhängen  und  decke  86  eilen  brocatelli  ä  6  ST 

4  sol.  =    533  fi 

Eine  andere  tapezerei  mit  kleinen  rothen  und  gelben  blumen  dann 
blauen  Säulen,  auch  von  brocatelli,  215  eilen  ä  6  ^  4  sol.  =  1333  U 

4  teppiche  um  die  bettstatt  her  =    420  ft 

Für  1  „pauiglion'^  von  seidenen  brocatelli  und  1  roth  und  gelb 
gesteppte  decke  =    532  Ü 

Für  5  goldgestickte  „herzogßreckh**  ^  zusammen      =  4130  ff 

Für  8  teppiche  „über  die  truhen**  =    700  ff 

£ine  tapezerei  von  brocatelli  gelb  mit  blauem  blumwerk  und 
rothen  Säulen  86  eilen  u.  s.  w.  =  1773  ff 

Wir  finden  aber  noch  andere  ausgaben  verbucht,  die  dortmals 
in  Venedig  gemacht  wurden.  So  69  eilen  schwarzen  „capiciola'' 
k  h  i(  b  s.  zur  pagenkleidung  =    362  ff 

72  eilen  schwarzen  taffet  dazu  ä  4  ff  5  s.  =    306  ff 

1  pfund  aschenfarbene  und  veilchenblaue  seide  zu  26  lire  =  78  ff 
u.  s.  w. 

In  4em  bekannten  Murano  kaufte  der  fürstbischof  500  stück 
s.  g.  venetianische  gläser  k  7  sol.  und  4  blaue  mit  diamanten  ge- 
rissene krüge  ä.  3  ff  10  sol.  Das  fahrgeld  dahin  und  der  rück- 
transport  der  eingekauften  sachen  kosteten  3  ff  pfeninge. 

Zum  abschiede  von  Venedig,  der  am  9  April  (1613)  erfolgte, 
brachten  ihm  die  spielleute  der  Stadt  ein  musikalisches  Ständchen, 
wofür  sie  ein  reichliches  trinkgeld  erhielten. 

Der  rückweg  fährte  durch  den  canal  der  lagunen  nach  Padua, 
wo  am  10  und  11  rast  gemacht  wurde,  von  hier  über  Treviso,  Sa- 
cile,  San  Daniele  und  Venzona  nach  Pontebba  (Pontafel)  der  grenz- 
scheide Deutschlands  und  Italiens,  dessen  jenseitiger  theil  (Pontebba 
imperiale)  dortmals  noch  zu  den  kämthnischen  besitzungen  des 
hochstifbs  Bamberg  gehörte. 

Somit  war  fürstbischof  Johann  Gottfried  am  15  April  in  sei- 
nem eigenen  lande  wieder  angekommen.  Er  zog  am  16  tiber  Ar- 
noldstein nach  Villach,   wo  er  am  17  noch  bei  zeiten  eintraf  und 

5  tage  verweilte. 

1  Welche  herzogs-gedanken  hegte  denn  fürstbischof  Johann  Gott- 
fried, der  bereits  sein  zweites  bisthum  (Würzburg)  in  der  tasche  aus 
Rom  mitbrachte  ?  War  es  das  herzogthum  Franken,  das  ihn  beschäftigte? 
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Hier  hatte  ihn  sein  kämthnischer  vicedom  der  domherr  Joh. 
Kaspar  von  Lamersheim  und  rath  Joh.  von  Hüneck  *  auf  das  fireu- 
digste  willkommen  geheißen. 

Am  22  April  brach  Johann  Gottfried  nach  Elagenfurt  auf, 
erreichte  am  23  Völkermarkt  und  am  24  Wolfsberg  „caput  totius 
Carinthise  (bambergensis)" ,  das  gleichfalls  mit  einem  mehrtägigen 
besuche  beehrt  wurde,  weil  hier  nebenbei  mancherlei  regierungs- 
geschäfte  abzumachen  waren. 

Über  St.  Paul  wandte  sich  die  Weiterreise  am  30  April  nach 
ünterdrauburg  und  Amfels  und  brachte  unsem  fürstbischof  am 
2  Mai  nach  Gratz,  wo  er  von  erzherzog  Ferdinand  dem  nachma- 
ligen kaiser  „stattlich  enpfangen  worden  und  4  tag  still  gelegen*. 

Nachdem  sein  agent  H.  Trach  in  Wiea  ihm  schon  unterm 
27  April  gemeldet  hatte,  „dass  deroselben  herkhunfPt  diss  orths 
sowohl  im:  alß  außer  dess  kay.  hofs  mit  frewden  erwartet  würdt*, 
dass  er  aber  hinsichtlich  des  dem  hofmarschall  von  Lossenstein 
übersendeten  farier  -  zetteis  noch  ohne  nähere  mittheilung  wäre, 
brach  forstbischof  Johann  Gottfried,  dessen  gesandtschaftlicher 
Charakter  aUmählig  zu  ende  gieng,  am  6  Mai  über  Frohnleiten, 
Brück  an  der  Mur,  Kindberg,  Mürzzuschlag  (hier  den  Semmering 
überschreitend)  und  Schottwien  nach  Wiener-Neustadt  auf,  wo  er 
am  9  Mai  anlangte  und  in  dem  ihm  zur  Verfügung  gestellten  bi- 
schofshofe  Kiesels  übernachtete. 

Der  brief  an  Johann  Gottfried,  in  welchem  Kiesel  dieses  am 
30  April  gethan  hatte ',  stellt  ihm  den  dominikaner-prior  p.  Petrus 
Huttner  in  den  freundlichsten  ausdrücken  zur  völligen  Verfügung. 
Ganz  anders  aber  lautete  Kiesels  ton  in  einem  direkt  fär  die  band 
des  priors  bestimmten  schreiben  vom  1  Mai  *  (1613). 

Der  kaiser  sei  über  den  freiherm  von  Pöttingen*  so  erzürnt, 
dass  sich  selber  bei  leibe  nicht  in  Wien  unter  des  bischofs  von 


1  Beide  hatten  die  Boi^-reise  mitgemacht,  aber  die  heilige  stadt 
um  einige  wochen  früher  als  ihr  fQrstbischÖfiicber  gebieter  wieder  verlassen, 
um  nach  den  besitzungen  Bambergs  in  Kärnthen  zurückzukehren.  2 
Er  bildet  von  beilage  nr  IV  den  1  theil.  3  Abgedruckt  im  2  theil 
obiger  beilage.  4  Der  sich  von  fürstbischof  Johann  Gottfried  auf 

der  rückreise  von  Rom  zu  präcedenz-unterhandlungen  mit  der  groß- 
herzogin  von  Toskana  hatte  brauchen  lassen,  was  hinterher  offenbar 
dem  kaiser  zu  obren  gekommen.    Vgl.  oben  in  dieser  einleitung  s.  18. 
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Bamberg  reisegefolge  dürfe  erblicken  lassen.  „Das  wirdt  der  herr 
(p.  Petrus)  irer  fürst,  g.  zu  avisim  wissen^.  Und  über  unseres 
bischofs  nach  Wien  gesendeten  fdrier-zettel,  auf  welchen  der  kai- 
serliche hofmarschall  dem  agenten  Trach  die  antwort  bisher ,  son- 
derbar genug,  schuldig  geblieben  war,  scheint  am  kaiserlichen  hof 
eine  noch  viel  größere  erbitterong  geherrscht  zu  haben. 

Der  bischof,  schreibt  Kiesel,  wolle  es  gar  einem  herm  von 
Österreich  gleich  thnn.  „In  Italia  ist  das  ander  wol  geschehen,  al- 
hie  aber  möchte  es  irer  fürst:  g:  gar  u,bel  gedeutet  werden*. 

Es  lässt  sich  sonach  kaum  bezweifeln,  dass  der  empfang  Jo- 
hann Gottfrieds  am  kaiserlic^ien  hofe  von  besonderer  herzlichkeit 
nicht  begleitet  gewesen.  Und  in  der  that  sagt  unsere  lateinische 
handschrift  hierüber  mehr  als  lakonisch :  „decimo  die  (10  Mai)  zu 
Wien  ankomen.  4.  meü.  12  Mai  audienz  bey  kaiserlicher  maiestett 
gehabf*. 

Aber  auch  der  Bamberger  förstbischof,  welcher  sich  bei  diesem 
anlasse  zugleich  mit  den  regalien  u.  s.  w.  seines  hochstiftes  feierlich 
belehnen  ließ ' ,  mag  durch  das  verfahren  gegen  den  freiherm  von 
Pöttingen  und  durch  Kiesels  Zweideutigkeit,  die  er  dem  an  p.  Pe- 
trus Huttner  gerichteten  original- schreiben  desselben  entnahm*, 
nicht  sympathisch  berührt  worden  sein. 

Johann  Gottfrieds  anwesenheit  zu  Wien  dauerte  bis  zum  17  Mai. 
Sein  agent  Trach  hatte  ihm  unter  Kiesels  und  des  kaiserlichen 
obersthofinarschalls  mitwirkung  ein  passendes  quartier  auf  dem 
kohlmarkte,  „welches'  die  negste  vnd  schönste  gassen  bei  der  kay: 
burgh  in  eines  kaufmans  hauss  der  Bezinon  genannt*  vermittelt, 
„alda  wohlgebaudte  zierliche  zimmer  und  gute  bequemUchkeit*  zu 

finden  wären*. 

* 
l  Der  kaiserliche  lehenbrief  datiert  vom  17  Mai  1618.  An  diesem 
tage  noch  verließ  Johann  Gottfried  die  kaiserstadt.  Wie  wir  von  Kluger 
vernehmen,  bekam  er  von  kaiser  Matthias  »für  seine  gesandschaftlichen 
bemühongen  ein  kostbares  über  1500  thaler  werthes  trinkgeechirr  ge- 
schenkt, womit  er  sich  also  begnügen  lassen  und  nur  zufrieden  sein 
musste,  die  ehre  gehabt  zu  haben,  einen  so  hochansehnlichen  gesand- 
schafts-posten  zu  versehen«.  2  Er  ist  im  Bamberger  kreisarchiye 

noch  vorhanden  and  wurde  dem  fürstbische  dortmals  höchst  wahrschein- 
lich von  p.  Petrus  selbst  eingehändigt.  3  Dort  war  auch  noch  platz 
für  einen  oder  zwei  der  vornehmsten  reise-begleiter,  während  das  übrige 
gefolge  in  gasthäusem  untergebracht  wurde. 
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Die  rückreiße  von  Wien  nach  Bamberg  erfolgte,  wie  schon  be- 
merkt, im  verlaufe  des  17  Mai  1613  und  gteng  zunächst  über.Stoc- 
kerau  nach  Göttweih,  wohin  er  dem  neuen  abte  Georg  die  päpst- 
liche konfirmations-urkunde  brachte,  dann  nach  Molk,  Strengberg, 
£mis,  Efferding  und  Schärding. 

Das-  pfingstfest  (26  Mai)  brachte  Johann  Gottfried  'im  kloster 
Oberaltaich  zu,  von  wo  er  über  Straubing  nach  Kegensburg  reiste, 
am  28  Mai  in  Hemau,  am  29  in  Feucht  übernachtete  und  am  30 
in  seiner  festen  Stadt  Forchheim  glücklich  anlangte.  Am  2  Juni 
hielt  der  fürstbischof  nach  einer  abwesenheit  von  über  31  wochen 
oder  7  monaten  seinen  feierlichen  einzug  in  Bamberg  selbst. 

Das  kleine  fürstbisthum  ward  durch  die  kosten  dieser  gesand- 
sehafts-reise  arg  in  schulden  gestürzt,  die  es  viele  Jahrzehnte  mühe- 
selig nachzuschleppen  hatte. 

In  der  bischöflichen  kammeramts-rechnung  vom  jähre  1612 
auf  13  findet  sich  hierüber  nachfolgender  vertrag: 

„Legations  kosten  nacher  Rom  in  Italia  wegen  kay.  maytt. 
Matthias  des  ersten  konfirmation. 

Ainmal  hundert  52732  fl  (162732  fl)  I8V3  dl.  gestehet  diese 
von  allerhöchst  gedachter  ihrer  kay.  maytt.  meinem  gnedigen  fur- 
sten  und  herm  von  Bamberg  aufgetragenne  kay.  commission  nacher 
Böhm,  dero  firstl.  gnd.  aussensein  auf  solcher  raiss  vom  24  Octob. 
1612  bis  uf  den  letzten  May  ao.  1613  *  da  dieselben  wiederumb 
zue  Bamberg  glucklich  und  wohl  ahngelangt,  sich  uf  7  monat  er- 
streckt, nemblichen  15,000  fl  so  hochgedachten  ihren  fürstl.  gnaden 
von  hierauBs  bahr  mit  geben,  unnd  135,811  fl  9  ss  2  dl  welche  ihnen 
vermög  mit  Bartholme  Viatis  unnd  Martin  Pellern  beden  handelss- 
leuten  zue  Nuemberg  getroffenen  accordhs  uf  berurter  raiss  durch 
wechseil  zuegeordnet  und  erlegtt  worden;  dann  1920  fl  12  ss  4  dl 
dauon  gerechent  Interesse,  unter  welcher  obstehenden  volligen  post 
emantten  152,732  fl  18*/«  dl.  herr  Bemhardin  Castorius  zue  Rohm  » 
mit  1754  fl  18  ss",  Johann  Caspar  von  Lamersheim  vicedom  in 
Kernten  mit  989  fl  6  ss  8  dl,  Heinrich  Conrad  von  Eyb  mit  310  fl 


1  Johaim  Qottfried  trat,  wie  wir  wissen,  die  reise  erst  am  25  Ok- 
tob.  1612  an  und  kam  am  2  Juni  1613  wieder  in  seine  residenz  surück. 
2  Ist  uns  dort  nirgends  begegnet.  3  ss  ist  die  abkürzung  für  Schil- 
linge. 
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vorlehns,  so  sie  beede  wiedemmb  erstatten  sollen  nnd  magister 
Braou  mit  373  fl  6  ss  S'dl,  dann  die  zur  bambergischen  herrschaft 
in  Kämden  erkhanfften  guter  mit  7272  fl  16  ss,  übriges  alss  420  fl 
12  SS  für  fuhrlohn  von  den  mittgebrachten  guetem,  172  fl  7  ss  8  dl 
erkhauffte  gleser  nnd  anders,  nnd  183  fl  17  ss  2  dl  pottenlohns 
begreift,  alles  vermög  mit  vorgedachtem  Viatis  nnnd  Pellem  ge- 
haltenen ordentlichen  abrechnnng,  darzne  gehöriger  ubergebenner 
wexellbrief  nnd  derselben  specificirten  verzaichnnss''  ^ 

Wir  sind  endlich  beim  Schlüsse  der  beschreibnng  nnserer  ita- 
lienischen, besser  römischen  gesandtschafts-reise  angelangt. 

Sowohl  in  ihrer  totalität  als  hinsichtlich  der  zeit,  in  welche 
sie  fällt,  dürfte  sie  besonders  für  Bom  nnd  Venedig  nicht  ganz 
interesselos  nnd  vielleicht  werth  sein,  durch  den  druck  veröfifent- 
licht  zu  werden.  Wäre  dies  um  50  jähre  früher  geschehen,  so 
würde  etwa  Christian  Earl  Bunsen  auch  unsere  reisebeschreibung, 
natürlich  nur  soweit  sie  Eom  betrifft,  in  die  vorrede  zu  dem  klas- 
sischen werke  „beschreibnng  der  Stadt  Rom  von  E.  Platner,  K.  Bun- 
sen, E.  Gerhard  und  W.  Röstell''  ein  klein  wenig  mithineingenommen 
haben,  denn  manches  ist  in  Johann  Gottfrieds  reise-beschreibung 
für  Eom  doch  neu,  vieles  wird  in  an  lerer  gestalt  geboten  nnd  ein 
förmlicher  führer  durch  Eom,  wie  ihn,  freilich  ganz  eigenartig,  die 
beilage  V  giebt,  ist  aus  so  früher  zeit  kaum  wieder  vorhanden, 
sicher  nicht  wie  hier,  von  einem  deutschen  beobachter. 

Freilich  wäre  es  diesem  reise-commentar  auch  forderlicher  ge- 
wesen, wenn  ihn  ein  kenner  „der  ewigen  stadt^  verfasst  hätte,  denn 
ein  „führer  durch  Eom^,  wie  ihn  die  beilage  Y  dieser  abhand- 
Inng  bietet ,  kann  ohne  die  genaueste  lokal-kunde  kaum  genießbar 
gemacht  werden.  Auch  der  bestgemeinte  wille  gleicht  derlei  mängel 
nicht  aus. 

Ich  darf  übrigens  am  Schlüsse  des  Schicksals  nicht  vergessen, 
welches  seiner  zeit  das  kostbare  trinkgeschirr  getroffen,  mit  dem, 
wie  wir  früher  gehört ',  Johann  Gottfried  nach  beendigung  seiner  ge- 

* 

1  Wo  der  fürstbischof  das  übrige  geld  entlehnt  und  wie  er  sich 
bezüglich  dieser  ungeheuren  summe  mit  seinem  domkapitel  (vgl.*  oben 
8.  6  f.  schließlich  noch  auseinander  gesetzt'^,  darauf  vermögen  wir  ge- 
nügende anfcwort  nicht  zu  geben.  2  Oben  s.  22  anm.  1.  Bei  dieser 
gelegenheit  erfahren  wir,  dass  das  trinkgeschirr  >aua  einem  großen 
Jaspis«  bestand. 
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sandschafts-reise  vom  kaiser  beschenkt  worden  war. 

Zunächst  mit  seinem  tode  gieng  es  in  die  so  genannte  hochstift 
bambergische  silber-kammer  über,  wurde  von  förstbischof  Franz  (von 
Hatzfeld  1633  bis  1642)  dem  dom-schatze  einverleibt,  aber  im  No- 
vember  1649  auf  antrag  furstbischofs  Melchior  Otto  (Voit  von  Salz- 
burg 1642  bis  1653)  dem  schwedischen  feldmarschall  Wrangel  ver- 
ehrt, weil  derselbe  einen  schutzbrief  für  das  fürstbisthum  gegen 
gewalthätige  einquartierung,  brandschatzung  und  plünderung  er- 
theilt  hatte  \ 

Ob  unser  jaspis-krug' noch  jetzt  in  Schweden  vorhanden? 

Noch  erübrigt  mir,  meinem  lieben  freunde  dem  vorstände  der 
königlichen  bibliothek  in  Bamberg  herm  dr  Friedr.  Leitschuh,  dann 
dem  k. -k.  Universitätsprofessor  herm  dr  Luschin-Ebengereuth  in 
Gratz,  sowie  allen  und  jeden',  welche  mich  bei  herstellung  dieses 
reise-commentars  freundlichst  unterstützt  haben,  an  gegenwärtiger 
stelle  meinen  verbindlichsten  dank  auszusprechen. 

München  im  November  1880. 

Christian  Häutle. 


1  H.  J.  Jack,  bambergische  Jahrbücher  s.  330.  2  Professor  und 
stadt-bibliothekar  dr  Naumann  in  Leipsdg,  dem  ich  gleichfalls  dank 
schulde,  ist  inzwischen  leider  gestorben. 


<f> 
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Demnach  yon  dem  durchleuchtigsten  ^  großmechtigsten 
unuberwnndtligsten  fursten  und  herm  Matthiä  erwehlten 
romischrai  keyßer,  zu  Hungern  und  Bohaimb  konig  dem 
hochwurdigen  fursten  undt  herm  herrn  Johann  Gottfrieden 
bischoffen  zu  Bamberg  und  thomprobsten  zue  Wurtzburg  etc. 
ain  comision  unndt  legation  an  babstl.  heiligkeit  nacher  Rom 
allergenadigst  ufgetragen  worden,  undt  s.  f.  g.  solcheß  aller- 
unterthenigst  uf  sich  genommen  haben,  so  seindt  zu  dießer 
nachfolgenter  ^  reis  unnd  deroselben  anfang  der  gantze  be- 
stellte hoff'  sambstag  den  20  Octobris  anno  1612^  erstlig 
herr  Christoph  Thudi  von  Gorus  ritter  s.  Joannis  ordenß 
commenthur  zue  Voll*  etc.  für  einen  oberhoSmeister ,  her 
Hannß  Heinrich  von  Neüenekh  tbomherr  zue  Wurzburg 
und  Auspurg  als  oberster  cammerer  undt  Jobst  Philips  von 
Brickhen  ^  zu  dem  marschalckhambt  präsentiert  und  mitwo- 
chen  den  24  ejusdem,  nach  gehaltener  meß,  welche  in  thom- 
stiefft  auf  den.  altar  ss.  Heinrici  et  Eunegundis  herr  Fride- 
rich  Fomer  ^  episcopus  hebronensis ,  suffraganeus  bamber- 
gensis  ss.  theologiae  doctor,  thomprediger  und  chorherr  des 
nebenstieffts  bey  St.  Stephan  zue  Bamberg  in  infula  ver- 
richtet, die  artickhell,  wie  sie  ein  jeder  mit  reißender  gegen 
obgedachten  beamten  und  sonsten  ertzaigen  und  verhalten 
soll,  furgeleßen  worden. 

l  Die  zweite  deutsche  handschrift  hat:  allerdarchlauchtigsten.  2 
Dort  heißt  es :  Yorhabenden  reiß.  3  Hoffstatt  sagt  die  zweite  deutsche 
handschrift.  4  Wird  zu  ergänzen  sein :  versammelt  gewesen  oder  vor- 
gestellt worden.  5  Tschudi  von  Glarus  etc.  oomthur  zu  Hall.  6  In 
unserer  zweiten  deutschen  handschrift  heißt  es  Picken,  was  auch  (mit 
B)  das  richtigere  ist.'  7  Ober  diesen  seiner  zeit  berühmten  Bamber- 
ger, der  schon  1592  erster  magister  der  weltweisheit  auf  der  Universität 
Wünburg  war,  vergl.  man  den  34  Jahresbericht  d^s  histor.  Vereines 
zu  Bamberg  s.  147  ff. 
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1   tagreiß   mit  tunklen,   doch   trückenen  wetter. 

IVa  meill^ 

Donnerßtag  den  25  Octobris,  Nachdem  ihr  furstl.  g. 
auch  auf  dem  gedachten  altar  missam  celebrirt,  den  herren 
räthen  valediciert,  unndt  die  frühmahlzeit  eingenommen,  ist 
der  außriedt  zwischen  1 1  und  12  uhr  ^  geschehen,  unnd  seind 
den  Yorreidenten  ihrer  furstl.  genaden  herren  thomprobsten, 
herren  thomdechants ,  herren  von  Redwiz,  herren  von  Stauf- 
fenberg ,  herren  Georg  Neusteters  ^ ,  herren  weybischoffB, 
herren  obercammererß,  zwo  cantzeley  und  ein  lehre  kutschen  * 
geuolgt,  wer  aber  und  wieuil  in  den  comitatu  geweßen,  giebt 
der  sonderbare  furir  zettel  *. 

Zwischen  Bamberg  und  Vorchaimb  *  dießen  ersten  reiß- 
tag, haben  die  herren  des  thomcapitelß ,  so  ihr  f.  g.  be- 
gleidet ,  ein  wenig  vor  dem  meilheußlein  ^  ihren  absehiedt 
genonunen,  dabey  auf  den  freyen  feldt  ein  guter  umbtrunkh 
gehalten  worden: 

Zu  Vorchaimb  seindt  ihr  f.  g.  zweymahl  mit  loßbrennen 
14  geschütz,  dabey  auch  wachende  Soldaten  loßgebrent,  em- 
pfangen worden®. 

Ist  unterwegs  Christoph  Amberger  laggey  vorn  vor  des 
obersten  cammererß  kutschen  herab  unversehens  gestürtzt 
und  vor  dem  ersten  ratbeißen  behangen  blieben,  doch  ohne 
schaden  sich  wieder  erholte.  Es  seindt  auch  ihr  f.  g.  deß 
einfalß  zue  Potenstein  bericht  worden,  so  die  chur-pfaltzische 
post  dahin  verbracht  ^. 

1  In  der  zweiten  handschrift  heißt  es  richtiger:  4meil  und  ebenso 
in  der  dritten  oder  lateinischen  handschrift.  2  Die  zweite  handschrift 
fügt  bei :  umb  mittag.  3  Dompropst  war  dazumal  in  Bamberg  Job. 
Christoph  Neustetter  genannt  Stürmer,  domdechant  Hieron.  ▼.  Würtz- 
burg.  Es  waren  Wolfg.  Heinr.  v.  Bedwitz  (seit  1574),  Joh.  Sebast.  Schenk 
V.  Stauffenberg  (seit  1604)  und  Georg  Neustetter  (seit  1586)  Domherren. 
4  Die  zweite  handschrift  hat :  lehen  gutschen ,  was  offenbar  das  ridi- 
tige  ist.  5  Vergl.  beilage  nro.  II.         6  Forchheim  am  einfloß  der 

Wiesent  in  die  Begnitz  ist  bekanntlich  eine  der  ältesten  städte  Frankens; 
sie  war  hauptfeetung  des  vormal.  fürstbisthums  Bamberg.  7  Existiert 
nicht  mehr.  8  Die  ganze  fassung  der  ersten  tagreise  ist  in  der 

zweiten  d.  handschrift  kürzer  gehalten.  9  Von  Ambergers  Unfall 

und  dem  Potensteiner  einfall  schweigt  die  zweite  d.  handschrift. 
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2  tagreiß  mit  windigen,   doch  truckenen   wetter. 

6  in  eil. 

Freitags  denn-  26  Oktob.  nach  gehaltenen  sacro  alss  man 
von  Yorhaimb  fortgeruckt,  seindt  abermahl  die  14  stuck  ein- 
mahl loßgebrennt,  und  haben  die  Soldaten  einmahl  loßge- 
schossen. 

(Bruckh)  und  Seebach  ^  beede  dor£Fer,  alda  ihr  f.  g.  hr. 

(Philip   Heinrich  ^)   und   andere  begleitende   von   adel   ihren 

abschied   genommen  und   auf zu  gezogen ,  uf  der 

linckhen  Buchenbach  ^,  zue  rechten  liegen  lassen,  auch  gehn 

Bruckh  den  marckhfleckhen  ^,  auch  durch  Eltersdor£P  ^,  dabey 

man zur  rechten ,   undt   Krinduig  ^   zur   linckhen 

handt  von  fem  gesehen,  durch  Mohuhoff  (mairhoff)  ^,  darbey 

zur  rechten  handt ligt,  und  statlein dorff  ^ 

biss  an  den  marckfleckhen  Fürth  kommen  ^ ,   ist  den  pferden 

in  der  obersten  schenckhstat  brodt  und  wein  gegeben,  und  hie- 

zwischen  collation  "gemacht ,  in  die  hart  gesotene  ayer  sambt 

brodt  und  wein  16  fl  verzehret  worden ;   in  dem'  fortpassiren 

durch   daz  dorff  GebersdorfP  ^^  den  stein  genant,   bei  zweien 

unbekanden    hemmern    furuber    ist    an    einen    etwas    hohen 

langen  ^^,   dass    hinter  und  mitler  sattel  pferd  an  der  ersten 

cantzleykutschen   umbgesturzt,   die   darin   sitzende  hr.  Georg 

Baumhard  caplan,  D.  Guilhelm  Stromeyer  medicus,  hr.  Georg 

* 

1  Es  ward  schon  oben  in  der  einleitung  s.  6  bemerkt,  dass  das 
im  texte  eingeklammerte  aus  der  zweiten  deutseben,  eventuell  aus  der 
dritten  lateinischen  handschrift  ergänzt  und  bez.  verbessert  wird. 
Punktierte  stellen  sind  in  der  ersten  bandscbrift  leer  und  auch  aus 
den  andern  nicht  zu  ergänzen.  Von  obigen  orten  liegt  Burck  bei 
Forchheim  an  der  Regnitz  und  Klein-Seebach  bei  dem  Städtchen  (bahn- 
Station  zwischen  Nürnberg  und  Bamberg)  Baiersdorf.  2  Dieser  übri- 
gens unverständliche  beisatz  entstammt  der  zweiten  deutschen  hand- 
schrift, deren  kontext  ihn  auch  nicht  erklärlicher  macht.  3  Pfarrdorf 
bei  Erlangen.  4  Südlich  von  Erlangen.  5  Pfarrdorf  und  ehemalige 
eiflenbahn-station,  noch  südlicher  als  Brück  gelegen.  6  Gründlach 

bei  Erlangen.  7  Mannhof  bei  Fürth.  8  Offenbar  Baiersdorff,  das 
wir  kurz  vorher  berührt  haben.  9  Die  wohlbekannte,  bedeutende 

fabrik-  und  handels-stadt  Fürth  bei  Nürnberg.  10  Dorf  an  der  ehe* 
maligenFürther  kreuzung  (früher  erste  eisenbahn-station  von  Nürnberg 
nach  Bamberg).        11  Wird  zu  ergänzen  sein:  berg. 
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Eder  secretar,  Athanasius  Georgius  auch  secretarius,  p.  Vin- 
centius  jesuita  und  dess  junckhern  von  Brickhen  (Bicken) 
marschalks  diener  heraussgeworffen  M^orden,  undter  welchen, 
ob  sie  sich  fast  alle  zu  gefußen  Schadens  geclagt,  doch  allein 
Georg  secretarius  zum  hefftigsten  von  einer  thruen  auf  den 
rechten  fueß  gestosen  worden,  daz  er  hinckent  daruon  kommen. 
Underwegs  ehe  man  gehn  Schwabach  kommen,  des  mar- 
grauen  stetlein,  haben  hr.  von  Neüneckh  und  Hannas  Veit  von 
Brandenstein  geschwindt  mit  einander  umb  2  pferd  getauscht  ^. 

3  tagreis  mit   sehr   windiger   unud   kalter  lufft. 

4V2  mein. 

Sambstag  den  37  Octobris  ist  die  reiss  von  Schwabach 
auss  fort  gangen ,  bey  obern  May(bach)  '  auch  durchs  holtz 
auff  Eüeraw  ^  zue  und  durch  Rietterbach  ^ ,  auch  zwischen 
zweien  dorfern  Meinrodt  genant  ^,  gehn  Muhlstaten  ^  ein  dorff 
und  durch  den  marckhfleckhen  Pleinfeldt  ^ ,  darbey  man  zur 
linckhen  band  daß  schloss  Sonsehe  ^  gesehen,  bis  man  in  den 
fleckhen  und  teutschordenshauss  Elwingen  (Ellingen)  angelangt, 
aldo  ihr  f.  g.  von  herren  Johann  Conrad  Schutzbeer,  genandt 
Milchling  und  (land)  cqmmenthure  (der  BoUey  in  Frankhea 
auch  comenthurn)  zue  Ellwingen  und  Nurenberg  zehrfrei  ge- 
halten worden*. 

Eß  hat  sich  auch  über  der  nachtmahlzeit  begeben,  dass 
hr.  marschalckh  durch  den  cammerdiener  Wilden  Hannss  von 
Neüneckh  ^^  den  junckhern  Erasmum  Neusteter  an  dem  ersten 
tisch  nach  der  fursten'taiFel,  darbey  auch  ich  mich  mit  dem  teu- 

♦ 
1  Der  reise- bericht  über  diesen  tag  ist  in  der  zweiten  deutschen 
handschrift  aaf  9  Zeilen  beschränkt.  2  Obermainbach  gerichts  Schwa- 
bach. 3  Dorf  Aiirau  gerichts  Roth.  4  Ritiersbach  gerichts  wie 
vorher.  5  Ein  Meinrodt  (Meinroth)  giebt  es  in  dortiger  gegend  nicht. 
6  Mühlstetten  gerichts  £llingen.  7  Pfarrdorf  gleichen  geridits  und 
etsenbahn- knotenpunkt  zwischen  München,  Augsburgs  Nürnberg  und 
Würzbnrg.  8  Sandsee  gerichts  Hiltpoltstein.  9  Joh.  Conrad 
Schutzbar  genannt  Milchling  war  damals  landkomthor  der  balley 
Franken  als  nachfolger  Volbrechts  von  Schwalbach.  10  Janker 
Hannss  von  Neaeneck  war  des  oberkämmerers  Hanns  Heinrich  von  N. 
bruder.  Vor  Erasm.  Neusteter  ist  oben  im  tezt  das  würtefaen  »nndc 
einzuschalten. 
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sehen  herm  N.  von  Tberingen  in  gesprech  so  lang  aufgehal- 
ten ,  heben  mehr  andern  hat  manen  lassen ,  das  es  zeit  were 
aufzustehen,  sonsten  werden  ihr  f.  g.  eh  als  sie  aufetehen 
mfisen  ^. 

4  tagreiß  mit   ein   wenig   schnewetter.    5V2  meil. 

Sontag  den  28  Octobris  nach  gehorter  stillen  mess  und 
genommener  fruh-suppen,  darbey  er  ^  vorgehents  tags  nrnsen 
pro  poenitentia,  bis  bei  allen  ande)*n  tischen  angerichtet  wor- 
den, fasten  müssen,  ist  man  von  Elwingen  bey  dem  margra- 
▼ischen  schloss  Creutzberg  (Trutzberg)  *  furubcr ,  durch  daz 
reichstetiein  Weisenburg  ^ ,  bei  dem  dorff  Pappenheimb  ^^  und 
alss  man  Reichling  ein  dorfip^  und  schloss  darbey  uf  der 
rechten  li^en  lassen ,  durch  das  dorfiP  Ditfurds  ^  über  den 
hemmern  kam  ^,  bößen  berg  (weg),  welchen  ihr  f.  g.  reidenss 
▼erricht,  durch  Mohnhaimb  ^  (Monheim)  dess  pfaltzgraffen  von 
Neüburg  stetlein  kommen  ^^,  dasei bsten  in  der  vorstat  coUa- 
tion  gemacht,  und  von  dannen  vast  uf  lauter  wießen,  durch 
das  dorff  Büchbach  ^\  biss  in  das  kloster  Kayßerheimb  kom- 
men, alda  ihr  f.  g.  von  dem  Johanniter  fursten  Johann  Fride- 
richen  dess  geschlechts  ein  Hundt  von  Salheimb  (Sailheim)  ^^, 
alss  neben  Albrechten  (Vlrichen)  von  Stotzingen  dess  closters 
Kayßerheimb  comissarien,   auch  herren  Heinrichen  bischoffen 


1  Diese  ganze  erzählung  angefangen  »eß  hat  Rieh  auch  etc.«  fehlt 
in  der  zweiten  handschrift.  2  Wer?  Uanss  von  Neuenek  oder  Eras- 
mu8   Neiistetter?  3  Scheint  schreibverstoß  für  Wilzburg  zu  sein, 

eine  bekannte  bergveste  (früher  kloster)  bei  Weissenburg,  auf  der  jetzt 
Sträflinge  hausen.  4  Ehemalige  reichsstadt  Weissenburg  im  Nordgau. 
5  Eher  die  jetzige  stadt  dieses  namens,  als  das  etwas  südlicher  davon 
gelegene  pfarrdorf  Niederpappenheim.  6  Rehlingen  geriehts  Pappen** 
heim.  7  Pfarrdorf  geriehts  wie  vorher.  8  Soll  wohl  heißen:  kom- 
men, oder  man  müsste  lesen:  über  den  hemmern  kam  bößer  berg.  9 
Monheim  st&dtchen  in  der  bayerischen  provinz  Schwaben.  10  Es  ge- 
hörte zu  der  nach  beendigung  des  Landshuter-erbfolge-krieges  durch 
den  Kölner-frieden  vom  30  Juli  1505  geschaffenen  s.  g.  jungen  Pfalz, 
d.  h.  jetzt  zu  Pfalneuburg,  welches  damals  pfalzgraf  Philipp  Ludwig 
regierte.  Vergl.  meine  genealogie  des  Stammhauses  Wittelsbach  (Mün- 
chen 1870)  8.  181  ff.  11  Buchdorf  geriehts  Donauwörth.  12  Die 
Hundt  von  Saulheim  waren  ein  hessisches  adelsgeechlecht. 
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zue  Augspurg  dess  geslechts  von  Feuriiigen  ^ ,  und  herm  Jo- 
hannssen  prälaten  des  closters  empfangen  ^  und  abendss  stat- 
lig  tractiert  worden. 

Diess  tags  ^  seindt  die  kutschen  eine  halbe  meil  uf  daz 
dorff  Treuennaw  *  vor  Mahnhaimb  ihrr  (irr)  gefahren ,  und 
hajjibtnian  Bauer  dem  D.  medico  sein  sammetes  heüblein  auff- 
behalten,  daz  er  kelt  muessen  leiden  ^, 

5  tagreiß  mit  zimblichen   doch  nit  stäten  regen. 

5  meil. 

Montag  den  29  diess,  nach  verrichten  sacro  in  desa  clo- 
sters kirchen,  welche  anno  Christi  1130  ab  institutione  ordi- 
nis  cisterciensis  3*^  (35*'')  a  comite  (Heinrico)  de  Lecheninde 
(minde)  fundirt  ^,  et  in  honorem  b.  M.  virginis  ab  episcopo 
augustano  Burckhardo  von  Ebrach  (Erlbach)  ^  anno  dorn. 
1383  (1387)  consecrirt  worden  ^,  darin  25  altar,  seindt  beede 
herm  bischofen  Bamberg  und  Augspurg  mit  einander  von  dem 
closter  so  dazumahlen  mit  40  anwesenden  religiösen  besetzt, 
durch  Donnawerdt  (Donauwert)  die  Stadt,  welche  von  ihrer 
dhlt.  in  Bayern  mit  wenig  Soldaten  besetzt,  sousten  ein  reichs- 
Stadt  ist,  auch  durch  das  dorfP  Morsing^,  neben  Dreüssing  ^^ 
her,  durch  Abenthouen  ^^,  und  fuggerisch  dorff  Behrendorflf  *' 
bis  gehn  (Wessendorff)  welches  ^'  ihrer  f.  g.  von  Augspurg 
zustehet,  verreisst,  und  hat  man  auch  unterwegs  von  fem  zur 


1  Heinrich  V  von  Knörringen,  erwählt  29  Nov.  1598,  gest.  25  Juni 
1646.  2  Abt  Johann  Beck  von  1608  bis  1626.  3  28  October.  4 
Wohl  Blossenau  an  der  straße  nach  Rennertshofen  ?  5  Das  zweite 

manuscript  verlegt  diesen  spaß  noch  in  den  vorigen  tag  und  ersählt 
ihn  auch  etwas  anders:  da  seind  die  gutscheo  eingefahren  und  dem 
medico  sein  henblin  genommen  worden.  6  Dr  Ant.  Steichele  im  b.  II 
seines  bisthums  Augsburg  s.  612  ff.  verlegt  die  Stiftung  auf  1135  und 
nennt  als  Stifter  den  grafen  Heinrich  von  Lechsgemünd  mit  gattin  und 
söhn.  7  Bischof  Burkard  von  Ellerbach  1373  bis  1404.  8  Die  ein- 
weihung  der  klosterkirche  fand  am  3  Nov.  1387  statt.  9  Mertin* 

gen  gerichts  Donauwörth.  10  Druisheim  gerichts  Wertingen,   das 

römische  Drusomagus.  11  AUmannshofen  gleichen  gerichts.  12 

Nordendorf  wieder  desselben  gerichts.  13  Die  3  (lateinische)  hand- 

schrift  nennt  den  ort  Wesendorff.  Er  heißt  Westendorf  und  liegt  noch 
im  gericht  Wertingen. 
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linkhen  handt  dass  bayrisch  stetl.eiii  Rain  gesehen  ^ ,  aldo  ^ 
seindt  ihr  f.  g.  in  Jacob  Magnussen  Seitzen  burgers  zu  Augs- 
purg  hauß  einlosirt,  und  von  hochgedachten  bischoffen  zue 
Augspurg  zehrfrey  gehalten  worden. 

6    tagreiß     anfenglich     mit    wenig    regen,    doch 
endlich  mit   windigem  Sonnenschein.     3meilL 

Dinstag  den  30  Octobris  nach  gehorter  mess  in  st.  6e- 
orgij  kirchen  daselbst,  und  genommenen  abschied  von  ihro 
f.  g.  auch  derselben  herrn  thomprobsten  c(ess  geschlechtss  von 
Gemmingen  ®,  herren  Pließer  (Plarer)  thomherr  zu  Augspurg, 
den  von  Jarssdorff  stathaltern  zu  Dillingen,  Wolff  Christoph 
von  Westernach,  auch  Conraden  von  Wiemar  dem  eitern  *,  ist 
man  bei  Bieberbach  dem  schloß  und  marckfleckhen  *  hindurch 
Lanckechweidt  *  und  Mersshoven  (Gersthoven)  ^  beede  dess 
tbom  capitels  zu  Augspurg  große  dörffer  biss  gehn  Augspurg 
in  die  reichsstadt  geruckt,  hat  man  unterwegs  Stettenhofen 
ein  dorff  zur  linkhen  band  liegen  lassen,  auch  die  herrschafft 
zur  linckhen,  und  Deüerding  hr.  Antonij  Fuggerss  gut  ge- 
sehen ® ;  zu  Augspurg  seindt  ihr  f.  g.  in  hr.  Christoph  von 
Aw  hoff  einlossiert,  und  dasselbsten  taffei  gehalteii,  die  hoff 
junckhere  aber,  officirer,  und  daz  ander  gessindt  in  beeden 
wirthsheüssern  zum  strauß,  und  schwartzen  adler  tractiert 
und  gespeist  worden  ®. 

7  tag  still  gelegen  in  regenwetter. 

Alitwochen   den  31  Octobris  ist   man   zu  Augspurg  still 

♦ 

1  Von  Morsiog  (Mertiogen) ,  dann  von  Rain  (selbst  gerichtssitz) 
schweigt  die  zweite  handschrift.  2  Nämlich  in  Westendorf.  3  Christoph 
von  Gemmingen  dompropst  zu  Augsburg,  geb.  1571,  gest.  31  Dezb.  1616. 
4  Der  Westernach  und  Wiemar,  offenbar  bischöflich  augsburgische  be- 
dienstete,  fehlen  in  der  zweiten  handschrift.  5  Biberbach  gerichts 

Wertingen.  6  Langwaid  gerichts  Augsburg.    Ist  eisenbahn-station 

zwischen  Augsburg  und  Donauwörth.  7  Gersthofen  gerichts  Augs- 

burg. 8  Von  Stettenhofen  und  Täfertingen,  beide  Augsburger  ge- 

richts, ist  in  der  zweiten  handschrift  nicht  die  rede.  9  Augsburger 
Stadtkinder,  welche  die  frühere  geschieh te  ihrer  schönen  und  ehrwür- 
digen Vaterstadt  interessiert,  mögen  die  örtliche  läge  dieser  beiden 
ehemaligen  wirthshäuser  leichter  bestimmen,  als  wir.  Zur  sache  hier 
ist  es  auch  weniger  nöthig. 

AicbhftQten  3 
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gelegen,  und  ßeindt  ihro  f.  g.  in  dem  dorn,  darin  26  altär, 
die  reliquisB  gezeigt  worden  ^,  darbey  hr.  weyhbischoflF  von 
Bamberg  daz  sacrum  celebriert,  uffs  welchess  ihr  f.  g.  den  stat 
pfleger  M.  Marx  Weissem  in  ßeiner  Schwachheit  besucht,  in 
dessen  loßament  und  garten  ein  schöner  ölberg,  auch  daz 
abentmahl  von  großen  bildern,  alss  wan  ßie  ad  vivum  zu  disch 
sessen,  gesfehen  worden  ^. 

Der  ander  statpfleger  Joh.  Jacob  Rainbolt  ',  auch  burger- 
meister  Pauluss  Weisser  *  haben  wegen  der  stat  wein ,  fisch 
und  habem  verehrt,  die  beede  neben  den  bischofen  von  Frei- 
sing *  und  thomprobsten  daselbst  herren  Antonio  Welssem, 
bey  der  mittagmahlczeit  verblieben  ^.  Nach  mittag  ist  man 
ad  vesperas  inss  thomstifft  gangen,  abents  ist  hr.  thomprobsten 
zue  Bamberg  in  seinen  losament  ein  salat  umb  4  fl  voi^esetzt, 
darunder  kalte  schneckhen,  gemachte  vergälte  grebs,  und  3 
weyße  in  pommeranzen  stehende  kertzen  gebrunnen  ^.  Hr. 
von  Neüneck  hatt  aldo  ßein  pferdt  widerumb  mit  Hl.  Schlie- 
den  vertauscht  ®. 

8   tagreiß    still   gelegen   auch   in   untermischtem 

,r  egenwetter. 

* 

1  Die  dritte  lateinische  handschrift  schwärmt  von  diesem  templum  d. 
virginis  cathedrale  und  rühmt  die  köstliche  uhr  daselbst  »prope  ja- 
nuam  versufi  Bergam«,  dann  das  grab  Christi  >ad  modom  hyerosoli- 
mitani  factum«.  2  Marcus  Welser  ein  wegen  seiner  gelehrsamkeit 

hochberühmter  mann  (so  z.  b.  sind  auch  die  r.  r.  boicarum  libri  Y 
sein  werk)  wurde  am  31  Octob.  1600  stadtpfleger.  Er  starb  am  28  Juni 
1614  eines  schnellen  todes.  3  J.  J.  Rembold  wurde  stadtpfleger  am 
2  August  1604  und  starb  am  21  Mai  1623.  4  Über  ihn  schweigt 

unsere  quelle,  P.  v.  Stetten.  5  Stephan  von  Seibelsdorf,  erwählt  7  Mai 
1612,  gest.  18  Jan.  1618.  6  Unsere  zweite  deutsche  handschrift  behan- 
delt die  geschichte  dieses  tages  viel  kürzer  7  Unter  diesem  (italieni- 
schen ?)  salate  hat  man  sich  doch  wohl  ein  s.  g.  schau-essen  zu  denken. 
8  Unsere  dritte  lateinische  handschrift  erwähnt  noch  an  stadt-merkwür- 
digkeiten:  palatium  Fuggerorum  in  foro  vinario,  die  2  Zeughäuser,  den 
aqusB  ductus  vulgo  die  Wasserkunst,  den  schönen  brunnen  mit  der  erz- 
statue  des  Jul.  Cäsar,  die  reich  mit  lateinischen  und  griechischen  band- 
Schriften  versehene  raths-bibliothek  in  der  st.  Anna-schule,  die  st.  Ulrichs- 
und Jesuiten^kirche,  den  Perlach-thurm  (turris  berlina  I)  das  Prittanemn 
patritiorum  et  mercatorum  ubi  prsecipue  eorum  queestus  fieri  seiet,  den 
einläse  und  den  prächtigen  Fugger-garten  außerhalb  der  stadt. 
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Donnerstag  den  1  November  haben  ihr  f.  g.  gar  fme 
apud  patres  (Jesuiten)  daselbsten  celebrieret,  dan  dem  solenni 
sacro  in  snmmo  templo  be;gewohnet,  darunder  ad  kyrie  jder- 
man  im  chor  auss  S.  Valerici  (Vdalrici)  kelchen  mit  einem 
silberin  rhörlein  zu  trinckhen  geben,  ad  evangelium  ihrer  f.  g. 
1 6  ,  andern  nur  4  (dl.)  prsesentz  geben  worden  ^ ,  hingegen 
man  ad  offertorium  geopffert,  ihr  f.  g.  daz  paten  ^,  andere  des 
celebrireten  hr.  weyhbisclioffs  zu  Augspurg  '  geküsst,  und  diss 
ort  ad  elevationem  calicis,  wie  zu  Eayssersheimb  zu  beeden 
elevationen  nit  geklinglet  *.  ~ 

Unter  dessen  Alexander  von  Hasslang  bayerischer  cammer 
rath  undt  oberster  ^  bey  ihr  f.  g.  angemelt  worden,  sie  nach 
München  einzuladen  und  zu  bekleiden ,  so  hat  sich  auch  hr. 
graff  Rudolff  von  HeliFenstein  ®  zur  reiße  eingestellt;  zue 
mittag  im  wirthshauß  zum  schwartzen  adler  ist  ein  brennet 
licht  auf  den  tisch  gestelt,  undt,  do  ich  solchess  beredt,  wa- 
rumb  es  geschehe,  mir  zur  antwort  worden,  weil  einer  am  tisch 
ihme  furgelegten  kelberen  bieren  braten  allein  behalten  und 
denselben  verzehret,  ßei  alten  hofPbrauch  nach  damit  geendt 
(geandt)  worden  ^,  und  ist  die  sag  auf  D.  medicum  Strömeyer 
gangen.     Alhie  haben  auch  angefangen  etliche  sich  in  lingua 

1  PrsBsentz  war  ein  bestimmtes  kleines  geldreichniß  für  das  er- 
scheinen eines  domherrn  im  chor,  hier  dem  Bamberger  bischofe  gegen- 
über bloße  artigkeit.  2  Pat^ne  (pat^na,  patina)  ist  das  auf  dem 
kelch  des  katholischen  priesters  befindliche  kleine  brod-  oder  hostien- 
tellerchen.  3  Hier  ist  unmittelbar  nach:  weyhbiscboffs  ein  fehlend 
wort,  vielleicht  »band«  zu  ergänzen.  4  Der  zosatz:  hingegen  man  ad 
offertorium  etc.  fehlt  in  der  zweiten  handschrifft.  5  Alex,  von  Hasslang 
war  s.  z.  ein  berühmter  bajer.  kriegsheld,  der  u.  a.  1607  das  exekutions- 
kommando  gegen  Donauwörth  führte,  später  am  kriege  gegen  das  erz- 
stift  Salzburg  und  an  der  schlacht  am  weissen  berge  bei  Prag  hervor- 
ragenden antheil  nahm.  Vergl.  die  kriegsgeschichte  von  Bayern  von 
J.  Heilmann  b.  II,  s.  4  ff.  6  Graf  Rudolph,  geb.  zu  Wiesensteig  am 
7  Mai  1587  und  gest.  am  20  Sept.  1627,  hatte  sich  dem  Bamberger  bi- 
schofe auf  dessen  Bomreise  freiwillig  angeschloßen.  Seine  absieht  war, 
mitglied  des  spanischen  ritterordens  vom  hl.  Jacob  zu  werden  »deme« 
der  spanische  ambassadeur  zu  Rom  kreutz  und  titel  des  ordens  »zusambt 
einer  jerlichen  pension  zu  assignim«  ersucht  ward.  7  Dr  F.  Dahn 
thut  dieses  spaßhaften  gebrauches  in  seiner  volkssitte  Schwabens  (Ba- 
varia  b.  II,  s.  827  ff.)  keinerlei  erwähnung. 

3* 
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italica  zu  üben,  und  Joachim  von  Siedtphan  leib-balbierer 
nießen  pro  proesano  gesagt  \  dan  ein  stalljung  furgeben,  er 
fang  an  welsch  zu  lernen ,  könne  schon  senior  pro  signor, 
weiß  aber  nit  waß  bedeut  ^. 

9    tagreiß    mit    sehr    windigen    doch    trucknen 

wetter.     6  meill. 

Freitag  den  2  Novembriss  alss  ihr  f.  g.  der  weg  ad  eo- 
clesiam  s.  crucis  darinnen  Augustiner  ordens  bericht,  recht  ' 
von  einem  burger  angewießen,  hat  Philla  (Philipp)  von  Reudt 
demselben  auff  offener  gassen  ein  maulschellen  geben  ^ ,  und 
ist  in  derselben  kirchen  post  officium  pro  defunctis  sacra  hostia 
qusedam  in  particulam  carnis  conversa  gezaigt  worden,  de  quo 
miraculo  singularis  ipipressa  est  historia  ^  und  do  man  nach 
eingenommener  mahlzeit  auß  Augspurg  über  den  Lech  in 
daß  bayerisch  landt,  bey  dem  stetlein  Friedtberg  furuber 
kommen,  hat  man  ein  capelln  in  loco  quodam  insula  Lici  dicto, 
wo  st.  Affra  martyrissiert  worden,  gesehen,  deren  gantzer 
corper  neben  (s.  ülrici)  und  s.  (Simperti)  corpern  in  st.  Ul- 
richs kirchen  zue  Augsburg  liegen  *.  Weiteres  durch  Kießing  ' 
den  Jesuiten  zue  Augspurg  zustendig  und  Heuneßberg  (Ha- 
mersberg)  ®  bey  ®  oberhalb  Dithenbach  ^® ,  so  zur  linckhen 
hand  liegen.  Mittelstatten  ^^  zur  rechten  handt,  durch  Leugen- 
maß ^*  und  davon  ^"  Geusselhouen  ^*  und  Pillersberg  ^*  beede 

* 

1  Muß  richtiger  aaf  italienisch  heißen:  pro  (i.  e.  prosit)  e  sano, 
und  gesund.  Man  sagt  aber  auch  zum  niesenden:  sta  sano,  bleib  ge- 
sund, pro  sano  zum  gesunden.  2  Von  diesen  Sprachstudien  schweigt 
die  zweite  handschrift  gänzlich.  3  Wenn  obige  maulschelle  einige  be- 
rechtigung  haben  soll,  so  müsste  wohl  statt  »rechte  gelesen  werden: 
schlecht,  d.  h.  der  bürger  habe  den  bischof  absichtlich  irrgeführt.  4 
Auch  dieser  Vorgang  fehlt  in  unserer  zweiten  handschrift.  Die  dritte 
(lateinische)  giebt  sich  mit  solchen  referaten  schon  gar  nicht  ab.  5  Vergl. 
Pauls  von  Stetten  geschichte  von  Augsburg  II,  s.  69.  6  Vergl.  neuestes 
taschenbuch  von  Augsburg  im  jähr  1830,  s.  82  ff.  7  Kissing  ist  be- 
kanntlich die  heimstätte  des  berüchtigten  s.  g.  bayerischen  Hiesels. 
8  Hörmannsberg  gleichen  gerichtes.  0  Vielleicht  zu  ergänzen:  Me- 

ring.        10  Tegernbach  gerichts  Brück.  11  Mittelstetten  dorf  glei- 

chen gerichts.  12  Längenmoos  desselben  gerichts.  13  D.  h.  von 
Längenmoos.  14  Günzelhofen  im  nämlichen  gerichte.  15  Schlosa 
Spielsberg  dessgleichen. 
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dorffer  und  schloßer,  darbey  zur  linckhen  handt  liegen  lest, 
durch  den  vorhoff  dess  schloß  ein  (?)  hansselguet  ^  fort  pas- 
siert, und  Buch  ^  zur  rechten  handt  liegen  lassen,  ist  man  zu 
Burckh  (Bruckh)  einen  schönen  marckhfleckhen  eingekeret, 
welcher  auch  sonsten  wegen  dess  darbej  ligenden  closters 
s.  Benedict]  ordens  Fürstenveldt  in  nomine  illius  monasterii 
sie  dicti  genant  wird  ^.  Unterwegs  ist  haubtman  Bauer  mit 
seinem  roß  über  und  über  gefallen,  doch  ohne  schaden. 

Abents  ist  p.  prior  von  Wurtzburg  für  den  pfarherm 
von  Morsing  *  angesehen  worden ,  und  ist  der  wirth  zur  gül- 
den cronen  auff  solcher  meinung  gelassen  worden,  daz  er  zum 
wenigsten  sein  bruder  sey,  deßwegen  er  ihme  desto  freund- 
licher zugesprochen.  Eß  haben  sich  auch  Athanasius  und 
D.  Strömeyer  in  vigilia  omnium  sanctorum  auf  einem  ge- 
schriebenen Zettel  auss  dem  wirtbshauß  ad  coUationem  abge- 
holter 3  maß  wein  halb  sehr  besurgt,  weilen  Georg  Eder  ein 
decretum  darauf  gehabt,  daz  sie  auss  befelch  ihrer  f.  g.  selbst 
bezahlen  sollen  ^. 

10  tagreis  mit  gleichmessigen  windigen  wetter. 

3  meil. 

Sambsstag  den  3  Noverabris  seindt  mir  durch  Heinrich- 
Eschig  *,  darbey  durch  daz  wasser  die  Amor  genant ' ,  durch 
Metze  ®  vnd  darein  flisendess  wasser  die  (Wirm  genant  •)  durch 

1  Offenbar  schloss  Nanhofen  gerichts  Brack,  aus  dem  auch  unsere 
zweite  faandschrift  nichts  zumachen  wußte.  2  Fach  bei  Brück  gleichen 
gerichts.  Hier  in  der  nähe  starb  einst  kaiser  Ludwig  IV  der  Bayer 
eines  plötzlichen  todes  auf  der  bären-jagd.  3  Kloster  Fürstenfeld, 

Cisterzienser-  nicht  Benedictiner-ordens,  ist,  wie  allbekannt,  eine  Stiftung 
herzogs  Ludwig  II  (des  strengen)  von  Bayern  zur  sühne  der  ermordung 
seiner  ersten  gemahlin  Maria  von  Brabant.  Der  dabei  liegende  schöne 
marktflecken  an  der  erfrischenden  Amper  ist  jetzt  von  München  aus 
vielbesuchte  eisenbahn-station.  4  Moorenweis  großes  pfarrdorf  bei 

Brück.  r>  Der  größte  theil  dieser  Brück  betreffenden  erzählung  fehlt 
in  der  zweiten  handschrift.  6  Muss  wohl  heißen:  durch  Emmering 

(und)  Esting,  welche  beide  dörfer  an  der  Amper  und  an  der  straße 
nach  München  liegen.  7  Amar  sagt  unsere  zweite  deutsche  handschrift. 
Es  ist  natürlich  die  schon  mehr  erwähnte  Amper.  8  Menzing  (ober) 
dorf  bei  München  an  der  Wttrm  gelegen.  9  Die  aus  dem  Würm- 

oder Starnberger-see  abfließende  Wurm.  « 
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Neuhanßen  ^,  alle  dorffer  bis  gehn  München  die  haubstat  in 
Bayern  kommen. 

Unterwegs  3  hirschen  ^,  und  1  haaßen  im  feldt,  von  fem 
daß  gnet  Schleüssheimb  gesehen ,  darauf  dazumahl  ihr  f.  dhl. 
hertzog  (Wilhelm)  geweßen.  Eß  seindt  ihr  dhlt.  hertzog  Al- 
bertus "  ihrer  f.  g.  mit  50  archibußier  und  12  kutschen  ent- 
g^en  kommen,  biss  über  dass  hochgericbt  herauss,  und  die- 
selben in  daz  schloß  einbegleidt,  darbej  diss  sonderlich  zu 
yermerckhen  gewest,  daz  alle  kutschen  mit  6  pferden  ange- 
spant  geweßen,  allein  dess  hertzogen  kutschen  mit  4  pferden 
uf  welchen  ersten  zweien  der  eine  kutscher,  der  ander  uf  dem 
fodem  kutschen  truhelein  gesessen. 

Nach  der  mitagsmahlzeit  in  dem  gemach,  da  die  edel- 
knaben,  cantzleyverwanthen  und  cammerdiener  gesessen,  ist 
auch  ein  taffei  von  dess  Duca  dj  Yademont  des  hertzogen  in 
Lothringen  bruder  ^,  so  auch  zue  München  gewest,  hoffgesindt 
gespeist  worden,  die  unter  werenden  essen  allerley  englische, 
frantzösische ,  italienische  und  teutsche,  und  auch  zum  theil 
gar  unzuchtige  lieder  gesungen,  musicirt,  sonderlich  ein 
Schalksnarr,  der  dieße  sprach  alle  gekont,  wie  auch  andere 
zimlig  getrunckhen  ^.  Nachmittag  haben  ®  die  capuciner  be- 
sugt,  und  die  vesper  in  der  schloß  kirchen  gehört. 

11  tagreiß   still  gelegen  in  schönem   wetter   und 

Sonnenschein. 

Sonntag  den  4  Novembris  haben  ihr  f.  g.  in  summo  templo 
b.  virginis  ad  altare  s.  Bennonis  celebrirt,  und  illius  reliquias 
besehen,  darauf  die  hoff  predig,  welche  P.  Schratel  s.  J.  (socie- 
tatis  Jesu)  de  invidia  et  inimicitijs  inter  aulicos  gethan  ^  und 

1  Zwischen  Njmphenburg  und  München.  2  Die  hirsche  u.  s.  w. 
dann  Schieissheim  sind  in  der  zweiten  handschrift  nicht  genannt.  3  Her- 
zog Albrecht,  genannt  der  Leuchtenberger,  herzog  Maximilians  I  jüng- 
ster bmder.  Beide  waren  bekanntlich  söhne  herzogs  Wilhelm  V.  4 
Franz  graf  von  Vaudemont,  geb.  am  27  Febr.  1572  wurde  nach  dem 
abieben  seines  bruders  Heinrich  (der  am  81  Juli  1624  starb)  herzog 
von  Lothringen  und  verschied  als  solcher  am  14  Oktob.  1632.  5 
Die  ganze  mittagmahl-beschreibung  fehlt  in  der  zweiten  handschrift. 
6  Scilic.  wir.  7  Pater  Georg  Schröttel  errichtete  1612  mit  herzog« 

Maximilian  consens  eine  eonyegation  d^r  herren  und  bürger  zu  u.  1. 


^ 
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statliche  musicam  gehört,  darnach  auch  der  hertzogen  uberanß 
stailiche  capellen  besucht  ^ 

Nach  dem  mittagess^i  in  dem  lusthauß  ihrer  f.  dhlt. 
hertzog  Maximilian  in  Bayern  ^  und  duca  dj  Vademont  kurz- 
weilig zugesehen,  undt  abents  der  mahlzeit  widerumb  beige- 
wohnt, dazumahlen  die  gefursten  personen  allein,  alss  zufo- 
derst  ihr  f.  g.  hertzog  Wilhelm  der  vatter,  Maximilian  und 
Albertus  sambt  ihren  beeden  gemahlin  ^,  auch  noch  ein  freü- 
lein  ihr  der  hertzogin  Schwester  ^  und  duca  dj  Vademont  in 
der  taffei  (zu  mittag)  gesessen ,  hinzwischen  ^  sich  die  musi- 
canten  auch  wiederumb  mit  allerley  instrumenten  hören  lassen 
undt  Jonass  Schießell  mit  dem  Philla  (Philipp)  von  Reudt 
kurtzweil  getrieben.  In  der  taffelstuben ,  do  die  edelknaben 
und  andere  officirer  gesesen,  hat  sich  ein  seltsamer  musicant 
befunden,  der  zu  seinen  gesang  loco  instrumentj  mit  der  handt 
unter  der  achsell  tanquam  strepitus  yentris  exercirt,  und  alle 
sehr  lachent  gemacht  ^.  ' 

12  tagreiß  in  lauter  regen.     4  meil. 

Montag  den  5  Novembris  umb  eilff  uhr  ist  das  hoffgesindt 
nach  genommenen  abschied  von  hr.  thomprobsten,  thomdechant 
wey bischoffen,  hoffmarschalckh ,  Georg  Edern  secretario,   den 

einspennigem,  und  der  Philla  von  Reudt  ^,  von  München  zur 

* 

frauen  Verkündigung,  wofür  in  der  hofzahlamtsrechnung  dieses  Jahres 
200  fl  verrechnet  sind.  1  D.  h.  die  noch  bestehende  s.  g.  reiche  ka- 
peile in  der  jetzigen  k.  residenz,  welcher  gebäude-theil  1612  i^chon  voll- 
endet war.  2  Die  s.  g.  herzog  Maxbarg,  welche  der  hof  dortmals 
gemeinschaftlich  bewohnte,  weil  die  eigentliche  residenz  umgebaut  und 
erst  1616  vollendet  wurde.  3  Die  gemahlin  herzogs  Maximilian  war 
die  Prinzessin  filisabethe  von  Lothringen,  des  grafen  Franz  von  Vau- 
demont  Schwester.  Des  herzogs  Albrecht  gemahlin  dagegen  war  seit 
12  Febr.  laufenden  jahres  (1612)  die  gräiin  Mechtilde  von  Leuchtenberg. 
4  Kann  keine  andere  gewesen  sein,  als  prinzessin  Magdalene  herzogs 
Wilhelm  jüngste  tochter,  welche  ein  jähr  darauf  den  herzog  Wolf- 
gang Wilhelm  von  Pfalz-Neuburg  heiratete.  5  Von  hier  ab  fehlen 
in  der  zweiten  handschrift  weitere  mittheilungen  über  diesen  tag.  6 
Wir  haben  es  hier  schwerlich  mit  einem  dudelsack-pfeifer  zu  thun.  7 
Diese  ganze  stelle  ist  etwas  unklar.  Unsere  zweite  deutsche  handschrift 
sagt  deutlicher :  hie  haben  von  uns  abschied  genomen  die  von  Bamberg 
hr.  dombropst  domdechant  weybischoff  hofmarschall  secretarj,    3  ein- 
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rechten  handt  dess  fluss  (Ißers)  durch  Oberstenndt  unnd  Si- 
ckaw  (Sichau)  ^  beede  dörffer ,  alsdan  durch  (lautier  wald) 
bis  gehn  Wolfershaussen  bayerischen  marckhfieckhen  fortge- 
ruckt (alda  ein  EUwanger  Michel  Bez  Schulmeister  ist)  wel- 
cher an  dem  wasser  Leusaw  *,  und  seindt  vast  woU  ^  der  vor- 
reisenden, also  ihr  f.  g.  so  ein  halbe  stundt  hernach  kommen, 
auff  daz  schloß  daselbst  mit  salve  schiesen  empfangen  worden. 
Unterwegs  hat   hr.    oberster    cämmerer   dan    3    tausch    umb 

pferdt,  mit  einem  von getrolGfen.   Herren  (Lammersa- 

hein)  vicedonit  in  Kernthen  ^  ist  sein  jung  mit  sambt  der 
lieberey  ^  und  kleidung ,  nur  daz  er  hat  zu  fuß  gehen  sollen, 
gar  dahinden  blieben  undt  aussgerießen. 

Bey  der  nachtmahlzeit  hat  einer  der  eßell  Georg  (hat  esel 
Jerg)  guet  kurtzweil  gemacht,  indem  er  an  einem  dehenen  baf- 
fen ^  einen  zimlichen  dickhen  steckhen  in  4  stückh  zerschlagen, 
auch  etliche  dickhe  hülzene  deller  darniit  zerschmiesen,  da  doch 
der  haff  gantz  geblieben  ist:  Dießer  verfolgt  die  esel,  wie 
Philla  von  Reudt  die  gaiß  ^. 

13  tagreiß  mit  ein  wenig  regen  zum  anfang,  dar- 
nach trüben  doch  drlickenen  wetter.     3  meill. 

Dinstag   den  6  Novembr.  nach  gehgrten  sacro  in  s.  An- 

* 

spenniger  mit  dem  kurtzweiligen  rat  Philipp  von  Reidt.  Wir  aber 
sind  zur  rechten  band  des  fluss  etc.  Für  die  anslQsung  fürstbischofä 
Johann  Gottfried  und  beziehungsweise  seines  gefolges  in  München  fin- 
den sich,  von  einigen  kleineren  nachtragsposten  abgesehen,  in  derhof- 
zahlamts-fechnung  pro  1612:  1108  fl  12  kr  verrechnet.  1  Obersend- 
ling  und  das  ziemlich  weit  davon  entlegene  dorf  Icking,  gerichts  Wolf- 
rathshausei^  denn  Hohen-Schäftlam,  welches  zwar  auch  an  dieser  strabe 
liegt,  wird  doch  wohl  nicht  gemeint  sein.  2  Loisach.  3  Soll  heis- 
sen:  voll.  4  Bamberg  besaß  ehemals  große  besitzungen  in  Eämthen, 
welche  im  namen  des  fürstbischofs  ein  vicedom  verwaltete.  Dies  war 
damals  der  Bamberger  domherr  und  propst  an  der  alten  kapelle  zu 
Regensburg  Joh.  Caspar  von  Lammersheim.  5  Livr^.  6  Dehene 
häfen  sind  s.  g.  irdene  häfen,  d.  h.  solche  aus  erde.  Vgl.  J.  A.  Schmel- 
lers  bayerisches  Wörterbuch  in  der  Gr.  K.  frommannschen  ausgäbe  h 
140  und  481  sub  voce:  d^cheln,  täheln  d.  h.  aus  thon.  7  Dieser  satz 
ist  wieder  nicht  klar.  Auch  verdient  vielleicht  bemerkt  zu  werden, 
dass  den  kurtzweiligen  Philipp  von  Beut  sein  entschluss,  wieder  nach 
Bamberg  zurückzukehren  (vgl.  oben  s.  39  anm.  7),  gereut  haben  muss, 
da  er  sich  noch  im  reisegefolge  des  bischofs  findet. 
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dreae  pfarkirchen  zue  Wolfrißhaussen  ist  man  durch  Königs- 
dorff,  darinnen  ein  schloß .  zur  linckhen  handt  der  Leüsaw  \ 
bis  durch  dass  dorff  Bayern  in  dass  kloster  Benedictj  Beyern 
kommen,  in  welchen  20  religiösen  ordinis  Benedictj  seindt, 
hoc  monasterium  burense  fuudarunt  Francorum  regis  Carolj, 
qui  magni  monarchae  Caroli  avus  fuit,  consobrinj.  Ao.  Christi 
740  ^.  Quibus  prcefecti  abbates  rexerunt  unus  post  alium 
Landfridus  35,  Waldramus  39,  Elibardus  46  annos  ^. 

Unterwegs  haben  mir  in  dem  gebirg  schnee  gefunden, 
seindt  Ton  Bruckhauss  biss  zue  dießen  nachtlager  inclusive 
Yon  ihr  dhlt.  in  Bayern  zehrung  frey  ausgehalten  worden. 

14  tagreiß. 

Mitwochen  denn  7  Novembris  seindt  ihr  f.  g.  nach  dem 
sacro  die  reliquiae  sonderlich  darunder  caput  s.  Anastasij  in 
der  neben  capellen  gezeigt  worden,  undt  Ist  in  der  haubkir- 
chen  an  dem  conseruato  (?)  imago  Christi  mit  einer  Weinreben 
in  der  rechten,  und  dryen  kornhelmen  in  der  linkhen  handt 
gemahlen ,  quid  significet  nescio  ^ ,  dorauf  man  fortgeruckt, 
durch  Riedt  *,  neben  den  Kesselsee  *  zur  linckhen  handt  (nach 
Hochhalt?)  dabey  man  vorspan  genommen,  über  den  Kessel- 
berg (da  haben  10  oder  12  pferdt  an  der  lehren  gutschen 
zu  ziehen  gehabt)  in  dessen  mitte  bey  der  bruckhen,  do  man 
es  zum  Kesselstein  nennet,  eine  steine  taffei  dess  hertzogen 
Albrechten  der  dickh  von  Bayern  ^  desselben  w^en  uf  seine 


1  Vielleicht  schloss  Earasburg  gerichts  Wolfrathsbausen  ?  2  Yergl. 
über  die  Stiftung  dieses  alten  berühmten  bajeriselien  klosters  Benedict- 
bearen  in  dem  band  YII  der  monamenta  boica  die  prsefatio.  3  Der 
obige  nachsatz :  quibus  praefecti  fehlt  in  der  zweiten  handschrift.  '  Übri- 
gens heißt  der  dritte  abt  des  klosters  nicht  Elibardus,  sondern  Elilan- 
dns.  4  Meichelbeck  erwähnt  in  seinem  chronicon  benedictoburanum 
unter  den  »picturae«  der  klosterkirche  nichts  dem  ähnliches.  5  Ried 
bei  Kochel  gerichts  Tölz.  G  Dieser  name   für  den  Eochelsee,   den 

seltsamer  weise  beide  handschriften  und  zwar  ganz  deutlich  bieten,  ist 
neu  und  sonderbar.  Sollte  er  mit  dem  nahen  Kesselberge  zusammen- 
hängen? 7  Ein  solcher  beiname  für  Albrecht  HI  (IV)  von  Bayern 
ist  mir  neu.  Yergl.  meine  genealogie  des  erlauchten  »Stammhauses 
Witteisbach  (München  1870),  s.  34. 
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kosten  ao.  1497  (1492)  bauen  lassen  ^,  bis  man  neben  dem 
Wallersee  *  zur  rechten,  biss  zu  dem  wirthshauß  und  vischers- 
heußern  zu  endt  des  sehess  gebaut,  kommen,  doselbst  mit  dem 
comitat  collation  gemacht  ^,  alss  dan  seindt  ihr  f.  g.  mit  et- 
ligen  der  herren  officireren  uff  dem  sehe  neben  Margarethae 
ciipellen,  so  neben  am  uffer  stehet  *,  ein  meil  wegs  fortgefah- 
ren, und  daz  andere  hoffgesindt  zue  landt  über  den  berg 
Yortgeschickht,  dan  gesambt  durch  Wolgay  '^  in  den  fleckhen 
eingekehret,  so  in  den  waser  die  Iser  ligt,  und  dem  hr.  bi-. 
Schöffen  zue  Freysingen  zuestendig,  auf  dem  Waldther  sehe 
(Wallersee)  fahren  die  vischer  in  kleinen  nachen  (oder  schifflin) 
die  von  gantzen  holtz  außgehieben  ßeindt  ^,  und  do  sie  etliche 
personen  darauff  mit  einander  fahren  wollen,  binden  ßie  deren 
zwen,  drey  oder  mehr  zußammen.  Alhie  ist  der  laggey  Wolff 
Widman  in  ohnmacht  gefallen,  aber  sich  bald  wider  erholte 

15  tagreiß.     Anfangs  mit  kalten  starckhen  wind 
darnach  schönen  hellen  wetter.     3  kleine  meil. 

Donnerßtag  den  8  Novembris  ^  ist  man  post  sacrum  im 
gebirg  fortgezogen  zu  linckhen  handt  des  Iserß  alss  man  nach 
Schamietz  (Scharnitz)  ^  kommen,  haben  ihr  dhlt.  ertzhertzog 
Maximilian  von  Inssbruckh  auss  deroselben  jägermeisster  Hann- 
ßen  Sneckman  (Schenkhcn)  von  Staufenberg  als  commissarium 
entgegen  geschickht,  welcher  daz  gleidt  vor  dem  dorff  ehe 
wan  man  durch  die  Ißer  gefahren,  bey  einem  großen  stein 
angenommen,   der  bayerisch  coramissarius  aber,    so  ihr  f.  g. 

* 
1  Das  jabr  1492  ist  das  richtige.  Als  erbauer  wird  der  Münchener 
patrizier  Heinrich  Bai1:h  genannt  und  findet  sich  die  inschrifb  des  ge- 
denksteins  in  von  Obernbergs  reisen  durch  Baiern  b.  I,  s.  86  f.  abge- 
druckt. 2  Waller-  oder  Walchensee,  an  den  man  vom  Kochelsee  nach 
besteigung  des  Kessel bergcs  gelangt,  2532'  über  dem  meeresspiegel  und 
900'  tief.  3  Jetzt  pfarrort  Walchensee  mit  viel  besuchter  post.  4 
Der  Weiler  Zwergern  mit  der  am  Walchensee  liegenden  filialkirchc 
st.  Margareth  gehört  zur  pfarrei  Walchensee  und  zum  bisthum  Augs- 
burg. 5  Wallgau  kirchdorf  gerichts  Werdenfels.  •  6  Es  sind  damit 
die  so  genannten  einbäume  gemeint.  7  Diese  ohnmachts-gescbichte 
fehlt  in  der  zweiten  handschrift.  8  Vom  3  bis  7  Novbr.  incl.  fehlen 
in  der  lateinischen  handschrift  alle  eintrage.  9  Grenz-pass  zwischen 
Bayern  und  Tyrol  (porta  Claudia). 
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aach  dahin  begleidet,  hat  seinen  abschied  ehst  in  dorf  darinnen 
unnd  über  den  wasser  genommen,  darauf  etliche  alte  weiber 
ihr  f.  g.  mit  einer  handtßwehlf.n  auffgehalten ,  bis  sie  sich 
mit  Va  fl  gelöst  ^ ,  seindt  dissmahl  nur  bis  gehn  Sehfeldt  ^ 
gezogen,  aldo  den  halben  tag  still  gelegen,  da  sich  dass  hoff- 
gesindt  alles  zur  beicht  und  coramunion  beraithen  sollen. 
Einer  von  Mittenwaldt  bey  dem  der  medicus,  secretarius,  und 
canczelisten  gelegen,  ist-  seines  trinckhgelis  oder  zetteis  lyegen 
dem  comitat  zue  roß  bis  dahin  nachgevolgt,  weiln  er  sich 
mit  einem  ^(2  ä  nit  hat  begnügen  lassen,  und  hat  furgeben, 
er  sei  nit  des  geldts  halb  sondern  darumb  mitgezogen,  weiln 
ihm  die  außzahler,  als  der  cammerdiener  Stephan,  und  Veit 
Neümeister  kuchenschreiber  lugen  gestrafft,  die  er  ihnen  wi- 
derumb  wolle  in  den  büßen  schieben.  Hat  sonsten  hochgeacht 
dass  er  dem  medico  qui  fuit  ebrius  unnd  abents  zuvor  exsua 
liberalitate  geld  für  wein  außgezahlt,  nachfolgenden  morgens 
nichts  darumb  wissen  wollen,  und  mit  Athanasio  den  wermudt 
wein  dafür  wollen  holen  lassen,  ille  merito  aufstosig  wor- 
den, dass  beede  hinter  dem  ofen  machen  mueßen,  bis  das  er 
sein  geldt  widerumb  bekommen  hat.  Als  man  dießes  morgens 
Suppen  gessen  hat,  hat  hr.  Georg  Baumhard  dass  benedicite 
forgelesen.  Quem  diabolus  duxit  ad  templi  pinaculum,  in 
benedicat  nobis  hoc  jentaculum  ^. 

16  tagreis  mit  schönen  Sonnenschein  und  warmen 

wetter.     3  kleine  meill. 

Freitag  den  9  November  hat  sich  der  ganze  comitat  gar 
wenig  außgenommen   in   der   kirchen   zue  Sehefeldt  (Sefeldt) 


1  Dass  an  der  Tjroler-grenze  dortmals  alte  weiber  das  recht  hat- 
ten, hohe  reiseode  mit  handzweheln  i.  e.  handtüchern  gegen  lösimg 
aufzuhalten,  mag  als  ein  vielleicht  neuer  beitrag  zur  dortigen  heitern 
Volkssitte  gelten.  Hier  bricht  übrigens  die  zweite  handschrift  plötzlich 
ab  und  beginnt  auf  der  folgenden  seite  erst  wieder  am  19  November  mit 
ihren  reise-notizen.  2  Dorf  Seefold  auf  einer  sehr  kalten  hochebene 
nn  Scharnitzthale  gelegen.  3   Diese  unsaubere  geschichte,  wobei 

wieder  der  stets  durstige  medicus  dr  Stromayer  die  hauptrolle  gespielt 
zo  haben  scheint,  ist  in  der  zweiten  handschrift  völlig  mit  stillschwei- 
gen übergangen. 
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die  den  Augustinern  ^  befohlen,  zur  beicht  und  communion  ein- 
gestellet  auff  dem  altar  da  sie  (sich)  daz  miraculum  zugetragen 
hat,  von  dem  ein  tafiPel  vor  dem  chor  zur  linckhen  also  laii- 
nis  verbis  geschrieben  stehet.  Noverint  universi  et  singuli, 
quod  ao.  a  nativitate  dorn.  1384  quidam  dictus  Oswaldos 
Mulser  (Müller)  ^  ex  nobili  ortus  prosapia,  hie  in  Seveldt,  et 
ibidem  in  Castro  vulgariter  schloßberg  nominato  residens  tem- 
pore paschali  quo  Christi  fideles  ex  prsßcepto  ecclesiae  ad  ss. 
eucharistiae  communionem  accedere  solent,  maiori  hostia,  et 
non  ut  cseteri  pauperum  communicare  nitebatur:  Ex  timore 
itaque  huic  perniciose  sacerdos  assentire  volens ,  sed  dum  ve* 
nerabile  sacramentum  supra  linguam  antedictj  Oswaldi  pone- 
retur,  ecce  miraculose  ante  altare  terra  se  aperuit  ac  si  ipsnm 
Oswaldum  prorsus  deglutire  vellet,  et  vir  ille  usque  ad  genua 
cecidit  ^.  Quo  facto  ss.  hostiam  ipse  sacerdos  ex  huius  ore 
arripiens,  in  scrinium  ad  aliud  sacramentum  reposuit.  Frss- 
dictus  Oswaldus  in  molestam  incidit  segritudinem,  poenitentiam 
agens  et  confessus  eerto  supervivens  tempore  dominum  mor- 
tuus  est  in  domino.  Postea  quidem  Parcival  Weinbecker 
eques  auratus  monstrantiam  fieri  ordinavit,  advocans  omnes 
sacerdotes  in  duobus  milliaribus  morantes,  qui  hoc  tarn  salubre 
sacramentum  monstrantiaB  devotissime  imposuerunt,  et  propter 
linguae  humilitatem  supra  quam  posita  erat,  qusedam  reflectio 
in  adoranda  hostia  facta.  Igitur  miranda  omnipotentis  dispo- 
sitione  rubedo  instar  guttarum  sanguinis  in  sacramento  fiebat, 
quae  mirifice  usque  in  hodiemum  cernitur. 

Bey  der  nachtmahlzeit  hat  Jonas  Schießell  von  München 
neben  zweyen  seinen   zur  abentheüer  wol  abgerichten  jungen 


1  Diese  »d.  virgini  s.  Oswalde  et  s.  Sigismundo«  geweihte  kirche 
wirdi  erzählt  unsere  lateinische  handschrift,  insbesondere  am  sonntag 
judica  von  fremden  stark  besucht  »propter  miraculum  quod  anno  1384 
ibi  accidit«.    Das  weitere  folgt  oben  im  text.  2  Joh.  Jak.  Staffier, 

der  diese  geschichte  in  seinem  tretFlichen  buche  »das  deutsche  Tirol  und 
Vorarlberg«  b.  I,  s.  390  f.  mit  dem  schönen  zusatze  von  den  drei  rosen 
der  gemahlin  Oswalds  erzählt,  nennt  letzteren  gleichfalls  Milser.  3 
Die  lateinische  handschrift  fährt  fort:  qui  cum  altari  inniti  vellet,  di- 
gitorum  vestigia  velut  in  ceram  impressa  illic  reliquit.  Vergl.  Staff- 
lers  erzählung  am  oben  angeführten  orte  s;  391. 
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Yon  München  aus,  bey  ihr  f.  g.  eingestellt:  also  in  gesambt 
fortgeruckt  ^  durch  Reuth  ^  zur  linckhen ,  durch«  den  marck 
zu  Erla  ',  darbei'  uf  dem  berg  ein  schönes  schloß  ^ ,  von  dan- 
nen  zue  s.  Martins  aldo  zur  linckhen  band  vast  mitten  in  dem 
felßen  ein  crucifix  so  40  schue  lang  soll  sein  ^  stehet  zum 
warzeichen,  dass  Maximilianus  primus  eh  wan  er  zum  kayser- 
thumb  kommen,  sich  doselbst  (feras  illas  insectando  die  gemb- 
sen)  hinab  verstiegen  gehabt,  und  nit  widerumb  von  dannen 
kommen  können,  bis  über  2  nacht  und  2  tag  nach  gezeigten 
hochwürdigen  sacrament  sich  einer  in  gestalt  eines  bauem 
gefunden,  der  ihme  den  weg  widerumb  herab  gezeigt,  welcher 
aber,  do  er  hat  pro  beneficio  sollen  remuneriert  werden,  sich 
nit  weiters  finden  lassen.  Es  seindt  aber  noch  heutigess  tags 
in  dem  dabey  ligenten  dorff  personen  die  dohin  au£f  und  ab- 
steigen können  '. 

Balt  do  man  von  dannen  in  daz  nechste  dorfflein  kommen, 
haben  ihr  dhlt.  ertzhertzog  Maximilian  ihrer  f.  g.  abermahls 
den  freyherren  Christophen  von  Wölckenstein  gehaimen  rath  etc. 
mit  etligen  von  adell  und  lehren  kutschen  entgegen  geschickt, 
seindt  also  von  dem  ordinari  weg  durch  den  thiergarten  bey 
einen  jaghauß  furuber  uf  lauter  wießen  bis  gehn  Inßbruckh 
eingeholt  worden,  bis  bey  dem  dorflF  Hettingen  ^  zur  rechten 
furuber  mir  in  die  statt,  aldo  uf  dem  marckh  daß  gülden  tag  ® 
stehet,  unnd  in  den  palast  kommen,  aldo  ihr  dhlt.  ihrer  f.  g. 

1  Die  lateinische  handschrift  ffigt  an :  nono  die  per  montem  excel- 
8um  valgo  der  Zigelberg  (Zirlberg)  pervenimus  etc.  2  Dorff  Reith  im 
kaiserlichen  landgerichtsbezirk  Telfs.  3  Offenbar  das  große  dorf  Zirl 
gleichen  landgerichtsbezirks.  4  Schloss  Fragenstein,  dessen  einst  weit- 
läufige gebäude  jetzt  ruinen  sind.  5  Staffier  giebt  a.  a.  o.  (I,  371)  die 
höhe  dieses  »geschnitzten  kolossalen  crucifix- bildes « ,  bei  welchem  noch 
lebensgroße  neben-statuen  der  mutter  Jesu  und  des  jungem  Johannes  sich 
befinden,  zu  18'  an.  6  Unsere  lateinische  handschrift  verbreitet  sich  über 
diese  bekannte  geschichte  mit  großer  ausführlichkeit.  etc.  et  yulgo  cre- 
ditum  est,  angelum  custodem  fuisse  a  Deo  missum  etc.  Der  Verfasser 
der  ersten  deutschen  handschrift  scheint  diese  ansieht  weniger  getheilt 
zu  haben  und  Staffier  (a.  a.  o.  I|  37 1 )  nennt  den  »kühnen  gemsen jäger«, 
der  Maximilan  endlich  wieder  auf  den  rechten  weg  brachte,  einfach: 
Oswald  Zips.  7  Hötting  großes  dorf  unmittelbar  bei  Innsbruck  gelegen. 
S  Das  goldene  dach  am  sogenannten  stadtplatze. 
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herab  bis  in  dem  hoff  entgegen  gangen,  und  in  daz  zngerfist 
losament  begleidet ;  und  weiln  so  woll  ihr  dhlt.,  als  ihr  f.  g. 
wider  in  ßein  gemach  gangen,  ist  ferners  jäießen  abent  nichts 
sonderligs  zu  sehen  gewest  ^ 

17  tag  still  gelegen    bey  schöneji   hellen  wetter. 

Sambßtag  denn  10  Novembr.  ist  man  still  gelegen.  Ihr 
f.  g.  daz  sacrum  zu  frue  bey  denn  patribus  s.  J.  gehört  *,  die 
mahlzeit  in  der  taffelstuben  eingenommen,  dobey  doch  ihre 
dhlt.   auch   sonsten    keinmahl   erschiennen,    und  nach  mittag 

gehn  Hall  ein  meill  weg   beser  hinunder  an  der  I 

gereist,  doselbst  die  müntz  und  saltzstatell '  besichtiget. 

18  tag  still  gelegen  der  sich   erstlig  mit  regen, 
abendts  mit  Sonnenschein  hat  sehen  lassen. 

Sontag  den  11  Novembr.  Vor  mittag  ist  ad  solenne  sa- 
crum in  dem  parfuGer  closter ,  wo  die  6  grose  stattliche  von 
mes  *  gegosene  biltnußen  der  ertzhertzogen  in  Osterreich 
stehen  ^ ,  wie  auch  zu  der  mittagsmahlzeit  ein  stattliche  mu- 
sica  gehalten,  darbey  Jonas  Schi  esseil  auch  mit  allerley  kurtz- 
weil  hören  lassen. 

Abents  aber  seindt  ihr  f.  g.  in  dem  gemach  blieben,  und 
sich  ausser  desselben  ein  Zwietracht  zwischen  hr.  Rudolphen 
grafen  von  Helffenstein ,  und  obgedachten  obersten  Jägermei- 
stern Schenckhen    fast   auf  rauffen    und   herausfordjem  zuge- 

* 

1  Über  die  pracht  und  Schönheit  des  palastes  zu  Innsbruck  verbreitet 
sich  die  latein.  handschrift  mit  großer  sich  überall  gleichbleibender 
Verwunderung.     Vergl.  Staffier  a.  a.  o.  (I,  413  f.).  2  In  der  soge- 

nannten Jesuiten-  oder  dreifaltigkeits-kirche,  aber  nicht  in  der  jetzigen, 
die  zugleich  als  universitäts-kirche  p:ilt,  zu  welcher  erst  am  1  Mai  1627 
der  grund  gelegt  wurde,  sondern  in  jenem  kleinen  gotteshause,  da? 
schon  1571  bestand.  8  Hall  bei  Innsbruck  ist  ja  alte  salinenstadt 

4  I.  e.  messing.  5  Auch  der  sogenannten  hof-  oder  Franziscaner-kirche 
und  des  darin  befindlichen  grabmals  kaisers  Maximilian  I  gedenkt  die 
lateinische  handschrift  in  phrasenhafter  lobrede,  indem  es  letzteres  ziem- 
lich genau  beschreibt.  Selbst  die  sogenannte  silberne  oder  Welser-ka- 
pelle  wird  hier  nicht  vergessen;  aber  in  der  zahl  der  das  kaiserliche 
grab  umgebenden  kolossalen  erzfiguren  irren  beide  manuscripte  gani 
beträchtlich.    Es  sind  deren,  wie  bekannt,  28. 
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tragen,  deswegen  folgents  tags  die  sach  zum  theil  verglichen ; 
dieses  tags  seindt  ihr  f.  g.  sub  sacro  des  leidigen  todtfals  hr, 
bischoffen  zue  Eystatt  berichtet  worden  ^  Abents  post  ves- 
peras  ist  des  PauluGen  von  Taxis  so  auf  der  post  wohnet,  sein 
söhn  mit  seiner  braut  zu  kirchen  gangen,  welches  man  ein 
abent  hochzeit  nennet ,  darbey  viel  graven  und  herren ,  die 
bei  hoff  doselbst  bediennt  sein,  erschienen.  Es  ist  auch  dießes 
abents  des  jungen  von  Bickhen  diener  seinen  vorgeben  nach 
von  einem  unbekanden,  auß  geheis  des  futtermeisters  Carol 
P (quod  tarnen  nescitur  ^)  durch  daz  wammes  ge- 
stochen, aber  am  leib  nit  verwundet  geweßen. 

19  tagreiß  mit  schönen  warmen  Sonnenschein 
aber  überaus  bösen  steinigen  ....  weg.     3Va  meil. 

Montag  den  12  Novembr.  umb  eilff  uhr  ist  die  raiß  von 
Inbbruckh  widerumb  fortgangen  in  daz  nechst  ^^rbei  ligent 
dorff  Wilthaw,  dorinnen  ein  cistertienser  closter  ^ ,  und  noch 
ein  kirch,  die  man  sagt  von  einen  rießen  (Haimone,  gest.  878) 
gebaut  zu  sein,  desen  leng  12  werckschuhe  und  4  zöU  doselbst 
gezeigt  worden  *.  Auch  ein  jung  aines  trachens,  den  er  nahent 
darbey  im  gebirg  sol  umgebracht  haben '^:  Biss  dohin  seindt 
ihre  f.  g.  abermahls  von  hr.  Christoph  von  Wolckenstein  be- 
gleidet  worden,  hat  pater  Horrion  ®  auch  von  einem  riesen  so 
unter  den  Thartern '  gefunden  worden ,  und  also  dickh  ge- 
wesen, wan  er  auff  der  saülen  gelegen  ^,  daz  kaum  ein  groser 
mann  über  ihn  hinübersehen  können  ^.  Von  fern  sihet  man 
daz  schöne  schloß  Amers  ^®  als  dan  gehet   der   Schönberg  ^^ 


1  Bischof  Johann  Eonrad  von  Gemmingen  war  am  7  Nov.  laufen- 
den Jahres  mit  tod  abgegangen.  2  Fügt  in  parenthese  die  erste 
handachrifb  bei.  o  Dorf  Wüten  an  der  Sil!  birgt  ein  uraltes  Prämon- 
Miratenser-chorherren-stift.  4  Des  riesen  breite  betrug  nach  der  la- 
teinischen handschrift  4  schuhe,  nach  Staffier  (a.  a.  o.  I,  495)  war  er 
J*'  hoch.  5  Diese  gründungs-sage  führt  Staffier  (a.  a.  o.  1,  495)  noch 
weiter  aus.  6  P.  Joh.  Horrion  doctor  der  theologie  und  beichtvater 
biscfaofs  Johann  Gottfried.  7  Tartaren.  8  Auf  der  seite?  9  Ist 
nach  »können c  einzuschalten:  erzählt.  10  Ambras  bekanntes  schloss 
in  der  n&he  von  Innsbruck  auf  stattlicher  höhe  mit  reitzender  aussieht. 
11  Im  kaiserlichen  landgerichtsbezirk  Mieders. 
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an,  und  kombt  man  zu  Rendt  ^  auch  zu  unter  Schonbach  ^ 
durch,  doselbst  weiln  man  ein  umbtrunckh  gehalten,  herr 
Adam  von  Wolckenstein  mit  ßeinem  pferdt  gefallen. 

Weiters  ist  man  über  den  berg  in  daz  dorff  auch  Schon- 
bach ^  genandt,  biss  in  den  marckhfleckhen  Mader  ^  konusen, 
welcheß  vor  alten  zeiten  ein  stat  gewesen,  und  noch  ein  schlos^ 
auch  4  kirchen  hat,  haben  ihr  f.  g.  in  der  furnembsten  kir- 
chen  ad  b.  virginem  im£^inem  salvatoris  gesehen,  wurd  zu 
Christ]  elendt  genant  ^,  welches  noch  bej  menschen  gedenkhen 
vor  wenig  jähren  in  dem  darbeyfließenden  wasser  Sill  ohne 
bewust  wo  her  es  kommen,  herabgefloßen ,  und  dießes  orts 
still  gelegen,  dan  erhoben  und  in  die  kirchen  gestelt  worden. 
Gar  nahent  darbei  ist  templum  s.  Erasmj  ^,  und  hat  dieGes 
orts  s.  Severinus  apostolicus  noricus  gewohnt.  Dießeß  orts 
seindt  viel  messerschmidt ,  die  gar  gute  meser  machen;  ehe 
dan  mir  noch  ein  gute  halbe  meill  wegs  von  dannen  in  den 
marckhfleckhen  Steinach  kommen  ®,  und  in  der  födem  cantzlei 
kutschen  dr  Strömayer  eines  polackhen  Carmen  penthametrum 
cantando^  erzehlet ,  huius  *tenoris.  Martinus  hsec  scripsit 
Polonus  atque  homo:   hat   der   kutscher   dass  andermahl  dess 

*  vergessen ,   und  auff  die  aufsetzung  kommen ,  djiz 

seine  gefürte  homines  salva  venia  in  kott  gelegen,  aber  Gott 
lob  ohne  schaden  wider umb  auffgestanden  ^®.  Alhie  ist  hr. 
Thomas  fürschneider  wegen  zu  viel  in  Inßbruckh  genommenen 
trünckhlein,  und  darauff  geübten  pallenspils  secundum  iudicium 

« 

1  Jetzt  Greit,  auch  Kreith  im  selben  *  kaiserlichen  gerichtsbezirke. 
2  Muss  heilien:  ünterscbönberg ,  weiler  mit  einem  wirtshause  und 
kirchlein  an  der  alten  poststraüe  nach  Italien.  3  Dorf  Schönberg 

3245'  über  dem  nieere  nahe  bei  Mieders  an  gleicher  straße.  4  Markt 
Matrei  am  linken  ufer  der  Sill.  5  In  stolzer  höhe  gelagert,  6a?t 

Staffier,  »ein  gut  besorgtes  umfangreiches  gebaude*  (a.  a.  o.  I,  ^51). 
Es  heißt  jetzt  auch  schloss  Trautson  oder  Allersberg.  6  Dieses  hoch- 
geschätzte statuen-bild  unseres  herrn  im  elendt  wird  von  vielen  nahen 
und  fernen  wallfahrtern  gläubig  besucht.  Staffier  I,  950.  7  Scheint 
bei  der  feuersbrunst  1748  niedergebrannt  und  nicht  wieder  aufgebaut 
worden  zu  sein.        8  Dorf  am  linken  ufer  der  Sill.  9  Wird  zu  er- 

gänzen sein:  des  fahrens  oder  des  zügels.  10  Wir  lernen  den  be- 

gleitenden medicus  dr  Strömayer  mehr  und  mehr  als  einen  rechten 
schalk  kennen,  der  zumal  stets  reichlich  durst  spürt. 
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medici  übel  auff  worden. 

20  tagreiss. 

Dinßtag  den  30  Novembr.  von  Steinach  ans  dnrch  beede 
dorffer  Staufen  ^,  nndt  zum  Gries  zu  einer  messenen  taffei, 
daran  außgestochen,  wie  Carolus  Y  Imperator  et  Ferdinandus 
rex  Hungarise  so  miteinander  uneinß  gewesen ,  ungefehr  zu- 
samen  gestoßen ,  und  dadurch  widerumb  verschönt  worden  ^, 
von  dannen  dem  berg  auff  zue  Burg  ',  einem  zohlhaus  (darbey 
ein  kirchen  auch  ein  bürg  zur  linckhen  in  felsen  gebaut)  ^, 
biss  mitten  uff  den  berg  zur  post,  do  man  es  denn  Bremern 
(Brennerum  montem  ^)  desswegen  nent,  weiln  doselbst  die 
beede  waser  Sill  und  die  Eisseckh  ^ ,  so  bis  dohin  gegen  uns 
gefloßen,  auffhören  und  daz  wasser  der  Bremen  genandt,  an- 
gefangen mit  uns  zuefließen  ^.  Seindt  also  durch  den  fleckhen 
Gossess®,  zur  linckhen  daß  schloß  Straß  bürg '  und  der  zohll 
zur  linckhen  ^^,  beede  hr.  bischoffen  zue  Augspurg  zustendige 
ort^^,  do  unß  die  erste  senfften,  und  darinnen  der  ertzhertzog 
zu  Inßpruckh  beichtvatter  begegnet,  bis  in  daz  stetlein  Stre- 
tzing  kommen. 

Unterwegs  hat  Hannß  Christoph  von  Enörigen ,  weiln 
ihme  sein  uberseher  Georg  Metzler  kein  geldt  geben  wollen, 
den  zohlsdbreiber  zum  Lurckh  alss  seines  hr.  vettern  des  bi- 
schoffs  zue  Augspurgs  ^^  diener  umb  geldt  ansprechen  lasen, 
der  darleiher  aber  schon  ^^  im  haus  geweßen,  sich  verlaugnen 


1  Dörflein  Stafflach  am  eingange  in  das  Schmirnthal.  2  Muss 
heiBsen :  versölmt.  Diese  Zusammenkunft  beider  fürstlichen  brüder,  eine 
einfache  gegenseitige  begrußung  fand  in  Blattl,  Vs  stund  von  Gries,  am 
3  Mai  1530  statt.    Staffier  1 ,  969  f.  3  Die  zollstätte  heißt  Lueg, 

nicht  Burg.  4  Schloss  Lueg.    Die  den  heiligen  Sigmund  und  Chri- 

stoph geweihte  capelle  wurde  1449  caplanei.  Jetzt  ist  sie  in  Privat- 
besitz. Vergl.  Staffier  I,  969  f.  5  Vergl.  Staffier  I,  936  f.  und  be- 
zuglich der  gemeinde  I[,  40  f.  6  Der  Eisack.  7  Von  einem  solchen 
gewässer  weiß  Staffier  nichts.  Andern  geht  es  nicht  besser.  8  Dorf 
Goflsensaß  am  fuße  des  Brenners.  9  Schloss  Straßberg,  nach  Staffier 
II,  35  schon  1600  eine  ruine.  10  Ist  das  alte  Zollhaus  Lurx  gemeint. 
11  Über  diese  eugehörigkeit  schweigt  Staffier  vOllig.  12  Bischof  von 
Augsburg  war  dortmals,  wie  wir  schon  früher  gehört,  Heinrich  V,  ein 
geborner  von  Knörringen.       13  Muss  heissen:  obschon. 

AichbauMii  4 
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lassen  ^   und  deme  von  Xnöringen  der ^)   nit  an- 

gangen. 

21  tagreiß  in  lauder  regen,  durchweg  zweien 

vorgehenden  tag  gleich. 

Mitwochen  den  14  November  post  celebratum  sacrum  in 
templo  hospitalis  ^  zu  Stretzing  (Stercinga)  ^  seindt  wir  bei 
der  pfarr  Mariaß  kirchen  außerhalb  des  stetleins  *  und  darbey 
liegenden  teütschß  haus**  furuber,  zwischen  zweien  gegen  ein- 
ander uberligenden  schlößsern  ^  durch  die  dörffer  Alß  ^  und 
Mittenwald  ®  zum  Neißer  *,  dan  über  den  berg  durch  ein  son- 
derbares eintzigeß  thor^^  wider umb  abwärts  bei  dem  schloß 
und  dorflF  Fahren^*  zur  linkhen  in  die  stad  Brixen  kommen, 
und  ihr  f.  g.  in  hr.  bischoffen  Andreas  des  geschlechts  ein 
freiherr  von  Spauer  ^^  einloßirt  worden,  von  deme  sie  wiwoll 
er  sehr  alt  und  schwach,  daz  er  die  stiegen  nit  allein  hinauf 
kommen  können,  unten  im  hoff  empfangen  worden,  darbei 
auch  hr.  weihbischoff  und  andere  capitularen,  neben  N.  von 
Spauer  gestanden,  welcher  ihrer  f.  g.  vorgehen ts  tags  pro 
comissario  biß  gehn  Stotzing^^  von  dannen  einzuholen,  ist  ent- 
gegen geschickt  worden.    • 

unterwegs  hat  sich  zwischen  pater  priom  von  Wurtz- 
burg  und  Hanßen  Thamers  fürschneiders  jungen  diß  gesprech 
begeben.  Hr.  prior  fragt  ob  den  jungen  friere?  Jung  ant- 
wort,   es   heb   an   zimlich   zue  regen.     Hr.  prior  fragt  ob  er 

* 

1  Sagen  ^ir  ergänzungsweise:  der  pump-versuch.  2  Kirchlein 
zum  hl.  geist  neben  dem  bürgerlichen  spitalgebände.  3  Stadt  Ster- 
zing,  3^76'  über  der  meeresfiäche,  hart  am  rechten  Kisack-nfer. 
4  Vergl.  liber  dieses  schönei  V4  stunde  von  der  stadt  entlegene  gottes- 
haus  Staffier  II,  27  und  Beda  Webers  handbuch  für  reisende  in  Tirol 
(Innsbruk,  1853)  S.  223.  5  Das  ehemalige  deutsch  ordens-haus  mit 
hübscher  kapelle  befindet  sich  neben  vorerwähnter  pfarrkirche.  6  Spie- 
chenstein  und  Keifenstein,  jetzt  ruinen.  7  Mauls.  8  Mittewald.  9 
Zum  Reiferhof,  jenseits  des  Eisack,  IV4  stunde  von  Mitte wald.  10  Der 
engpaß  Brixenerklause  noch  1  stunde  vor  Vabrn.  II  Vahrn ,  be- 
trächtliches dorf  am  rechtseitigen  Eisack-ufer.  Schloss  Salern,  noch 
jetzt  grossartige  ruine.  12  Bischof  Christoph  Andreas  freiherr  von 
Spaur,  erwählt  7  Febr.  1601,  gestorben  10  Jan.  1613.  Nach  »Spauer« 
ist  oben  wohl  zu  ergänzen:  hof.        13  Sterzing. 
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woU  auff  were.  Jung  antwortet,  mein  fl.  (fürst  V)  ist  gestern 
abel  uffgeweßen.  Hr.  prior  fraget,  waß  ihme  gemanglet? 
Jung  antwortet,  ich  bin  zu  Genßberg  daheimb. 

Zae  Brizen  in  ihrer  f.  g.  zimmer  ist  an  dem  gemähl  son- 
derlich zu  observiren  gewest  die  historia  evangelica  de  pha- 
risaeo  et  publicano,  in  welcher  der  pharißaer  vor  dem  bild- 
nnß  Christi  salvatoris  dorunden  auch  ein  creutz  gemahlet  ge- 
weßen,  gekniet,  und  ein  rosencrantz  in  der  band  gehabt, 
darauß  zue  schließen,  daz  Christus  zur  selbigen  zeit  al bereit 
hette  gelieten,   und  der  rosarium  in  brauch  gewesen  were^. 

22  tagreiß.     Anfang  mit  regen,  sonst  mit  tru- 
ben  warmen  Wetter.     Smeill. 

Donnerstag  denn  15  November  hat  sich  des  hr.  bischoffen 
zue  Brixen  musica  in  der  hoffkapelle  sonderlig  mit  einer 
großen  helffenbeinenen  theorba^  hören  lassen,  dorauf  man 
Yortgeruckt. 

Nachdem  des  hr.  cardinals  und  bischoffen  zue  Triendt  ab- 
geordnete rath  Bernhard  Moria  auff  daz  einladung  schreiben 
mit  der  antwort  widerumb  abgefertiget ,  ist  man  fortgeruckt 
bei  drejen  unterschiedlingeU' wirthsheüßern  zue  Schornbach^, 
uf  der  Clam  ^,  durch  den  flecken  zue  Claussen  ^  genant  kom- 
men, darbey  auf  einem  sehr  hohen  fels  dass  schloß  Döbell  ®,  bis 
man  zue  dem  markhfleckhen,  zohlhauß  (Colman)^,  und  darin 
liegenden  schlos  gelanget,  do  auch  dass  schlos  Droßburg® 
dem  herren  Engelhard  Dietrich  von  Wolckenstein  zustendig 
und   imterwegs  viel  andere  anßehliche  sietz  undt  kirchen  hin 


1  Dieser  schloss  ist  ebenso  unlogisch  als  naiv.  2  Die  s.  g.  große 
bass-lante  mit  14  bis  16  saiten,  ein  instrument,  das  längst  außer  ge- 
brauch gekommeh  ist.  3  Dörfchen  Scbrambach  im  bezirk  Klausen. 
4  Klamm,  kleiner  weiler  gleichen  landgerichts  bezirks.  5  Klausen, 
Städtchen   am   rechten   Eisack-ufer.  6   Wird   die   alte  bischöfliche 

bürg  Sähen  (Sabiona)  gemeint  sein,  an  deren  stelle  seit  1585  sich  das 
Benediktinerinen-kloster  gleichen  namens  erhebt.  7  Kollmann,  ge- 
meinde k.  landgericfatsbezirks  Klausen,  früher  beträchtlicher  maut- 
posten  mit  schlossartigen  gebäuden.  8  Trostburg  auf  erhabener  fel- 
senspitze  (Staffier  11,  1008),  eines  der  schönsten  Schlösser  in  Tyrol.  Vergl. 
Beda  Weber  s.  802. 
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undt  wider  gesehen  worden,  deren  namen  so  bald  in  dem  fort- 
reisen nit  zu  erfragen  geweßen,  der  Zöllner  soll  allein  3000  fl 
zu  verrechnen  haben  *. 

Unterwegs  ist  uns  herr  Caspar  von  Genff  margraff  zue 
Culling  etc.  des  herzogs  von  Sophoien  ambassiator  ^  in  einer 
senfften  mit  etligen  reißigen  bekommen,  bald  hernach  in  einer 
andern  senfften ,  darin  ein  matrona  sambt  vier  kinden  ge- 
sessen ,  und  darzu  noch  zwei  hernach  gerieten ,  quae  videba- 
tur  ipsa  charitas.  Diessen  abent  ist  des  herren  obristen  hoff- 
meisters  diener  einer  übel  auf  worden,  und  des  herren  graffen 
von  Helffenstein  trommeter  daz  fieber  bekommen. 

23  tagreise. 

Freitag  den  16  Novembris  ist  man  die  gantze  zeit  wie 
auch  nechst  vorgehenden  tag  in  den  bergen  neben  den  fluß 
Eißeckh,  bei  den  herbergen  hin  zum  Dakler  kalten  keller' 
und  eine ,  daz  teüsch  hauß  ^  genant ,  endtlich  durch  ein  paß 
und  dorff  Reütsch  ^  aldo  uf  der  andern  seiden  in  der  höhe  ein 
schönes  schloß  ®,  bis  in  die  stadt  Potzen  ^  kommen. 

Underwegs    etliche  graffen  antroffen 

wiederumb  außgereümbt ,   welcher  ein  gantzer so 

neulig  zuvor  montags  den  5  diss  monatß  herabgefallen  ge- 
west,  verschüet  gehabt,  daz  niemandt  dahin  kommen  können. 
Nahent  vor  Potzen  haben  mir  die  ersten  feigen,  unndt  man- 
delbaum,  auch  ein  granat  standen,  vast  an  dem  gemeinen  w^ 
stehent  gesehen. 


1  Die  lateinische  handschrift  sagt  hier  deutlicher:  archidux  Ma- 
zimilianus  singulis  annis  recipit  1500  florenos.  2  Diese  diplomatische 
persönlichkeit,  deren  richtiger  name  oben  arg  verhunzt  scheint,  blieb 
mir  unauffindbar.  3  Das  an  der  poststraße  nach  Italien  gelegene 
Wirtshaus  zum  kalten  kelier  gehört  noch  zum  k.  landgerichtsbezirk 
Klausen.  4  Dieses  Wirtshaus  im  landgerichtsbezirke  Stein  auf  dem 

Ritten  heißt  Deutschen.  5  Heißt  Rentsch  und  liegt  ^4  Stunden  von 
Bozen.  6  Jedenfalls  liegt  dieses  schloss  in  den  s.  g.  12  Malgreien 
des  Bozener-stadtbezirks.  Welches  aber  davon  (denn  es  sind  deren 
mehrere  vorhanden)  unsere  handschrift  meint,  bleibt  dahingestellt. 
Vergl.  B.  Weber  s.  105.  7  Ueber  Bozen  vergL  Staffier  II ,  846  ff. 

Beda  Weber,  856  ff. 
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24  tagreise  still  gelegen    in    schönem  wetter. 

Sambstag  den  17  November  ist  man  in  dem  landthans 
zue  Potzen  still  gelegen  ^,  und  die  kutschen,  so  sehr  über  die 
steinige  weg  zerbrochen  widerumb  zurichten  lasen,  ist  anders 
nichts  zusehen  gewest,  alß  die  pfar  kirchen  ad  b.  yirginem 
in  der  oben  uf  dem  hohen  altar  ein  orgell  stehet,  und  der 
kdrchthurn  von  durchsichtigen  steinwerckh  zuegespitzt  ist  *. 
Templum  Dominicanorum  ^  in  welcher  ein  königin  auß  Be- 
haimb  soll  begraben  sein,  deren  cron  unndt  gurtel  patri  Hor- 
rion  gezeigt  worden  *.  Templum  Capucinorum  fundatum  ab 
Engelhardo  Theoderico  barone  in  Wolckenstein,  domino  Trass- 
burg  et  Neühaußen,  consecratum  a  Simone  Feuerstein  suffra- 
ganeo  brixeusi  16  Januarij  ao:  1603  in  honorem  s.  An- 
tonij  de  Padua,   und  do^in  ein  schönes  eremitorium,  aldo  .  . 

nit  mehr,  dass  die  altar  alle  wie  sonst  in  Teütsch- 

landt  versus  orientem  stehen,  darbei  gedachts  fundatoris  be- 
grebnuß  altare  b.  virginis  ad  sinistram  summi  altaris  ge- 
setzt ^.  Ist  dem  herren  graffen  von  Helffenstein  unndt  andern 
ein  abent  tantz  gehalten  worden. 

Der  burgermeister  zue  Potzen  hat  vast  gestanden,  dass 
sie  einmahl  ein  hundt  für  ein  jungen  baren  geßen,  domit  sie 
ein  Schmidt  verrathet  und  darnach  den  kopff  an  ßein  thür 
genagelt  gehabt. 

2  5  tagereis  e. 

Sontag  den  18  November  post  auditum  sacrum  seindt  die 
kutscher  fortgerückt,  und  ihr  f.  g.  geriedten  in  dass  dorff  zum 
®   durch  Brunzelo^,   und  unßer   lieben   frauen 

1  Offenbar  lag  dieses  nicht  näher  bez.  gebände  außerhalb  oder 
am  ende  der  stadt.  2  Staffier  (II,  853  f.)  schildert  dieses  prächtige 
gotteshaus  sehr  eingehend  und  von  dem  »wunderschönen  thurm  mit 
seinem  kunstreich  durchbrochenen  steindach«  rühmt  er,  dass  er  einzig  in 
seiner  art  dastehe.  3  Ist  jetzt  militär-magazin  und  kaserne.  4  In 
der  that  liegt  in  der  gruft  der  klosterkirche  Anna  die  gemahlin  kO- 
m'gs  Heinrich  von  Böhmen  begraben.  Staffier  II,  860.  5  Ober  diese 

kirche,  ihren  Stifter  und  dessen  Grabmal  sieh  wiederum  Staffier  II, 
859  f.  6  Doch  wohl  Leifers?  B.  Weber,  s.  371.  7  Branzoll,  dorf 
landgeriobtsbezirks  Neumarkt. 
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zur  Füll  ^,  dobei  uff  der  hohe  2  schone  schlößer  *,  bis  in  den 
flecken  Neümark  (an  der  Etsch)  ^. 

ünderwegs  hat  man  zur  rechten  des  Eisecks  Leiden  ^  ge- 
sehen, do  der  gute  wein  wechst  (e  regione  situs  est  pagns 
Tramin  * ,  vino  generoso  famosus  et  pernotus)  und  die  Wein- 
reben nit  mehr  gedeckt,  sondern  nur  auff  hutten  7on  holz 
gemacht  gelegt,  auch  zum  theils  umb  die  weiden  bäum  nmb- 
flochten  werden,  seindt  bei  den  Weingarten  hüdtlein  für  die 
wechter  auff  drey  lange  blöcher  ^  gebaut ,  daz  sie  daz  gantze 
veldt  umbsehen  können.  Von  Brüntzelo  auß  wurdt  der  Ei- 
ßeckh  so  breit  und  still,  dass  man  darauf  bis  gehn  Trient  in 
6  oder  7  stunden  fahren  kan :  diß  orts  ziehen  die  ochsen  daz 
Joch  nit  an  den  hörnern,  sondern  an  dem  hals  angefaselt. 

26  tagreis  mit  trüben  windigen  wetter  in  stei- 
nigen weg. 

Montag  den  19  November.  Wie  der  comitat  durch  den 
fleckhen  Grin  (Lorin)  kommen ,  dabei  ein  schloß  Solern  (Sa- 
lurn)  ^  uff  dem  felßen  unbewohnet  ist,  propter  Spiritus  ibi 
tumultuantes  ®,  hat  man  in  den  andern  fleckhen  zue  s.  Michael 
zu  mittag  geßen,  dabei  ein  schloß  und  ein  closter  canonico- 
rum  regularium*.  Bey  der  mahlzeit  als  Joachim  von  Siedt- 
phan  (der  balbirer)  ihrer  f.  g.  ein  glaß  dargereicht,  unndt  sie 


1  Weiler  Vill,  gl.  landgerichtsbesdrka  mit  einer  alten  gesperrten 
und  profanirten  kirche.  2  Das  eine  derselben  war  wohl  Ralldiff  im 
landgerichts-bezirke  Neumarkt.  Welches  war  das  andere?  3  Markt 
Neumarkt  am  linken  Etsch-ufer.  4  I.  e.  Leiten.  5  Tramin,  markt- 
flecken  k.  landgerichs-beeirks  Kaltem.  Es  ist  die  geburtsstätte  aller 
Traminer.  6  Bloch,  blöcher  soviel  als  block,  blocke,  sägblöcke,  bal- 
ken.  Schmeller  in  der  D.  Frommannischen  ausgäbe.  I,  323.  7  Dorf 
Salurn,  landgerichtsbezirks  Neumarkt;  das  gleichnamige  schloss  leitet, 
wie  Staffier  11,  1117  bemerkt,  seine  erste  gründung  aus  den  zeiten  der 
Kömerherrschaft .  ab.  Salurn  bildet  gleichsam  die  grenze  zwischen 
deutscher  und  wälscher  zunge.  8  Das  schloss  war  dazumal  im  be- 
sitze des  markgrafen  Karl  von  Burgau,  eines  sohnes  erzherzogs  Ferdi- 
nand und  der  Philippine  Welser..  9  Welscbmichael  oder  San  Michele 
am  linken  Etsch-ufer  mit  einem  1807  aufgehobenen  Augustiner-chor< 
herrenstift.  Ob  auch  ein  schloss  sich  dabei  befand,  wäre  durch  orts- 
kundige noch  zu  untersuchen. 


^. 
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ihme  befohlen,  er  solte  auff  dem  compass  sehen,  umb  welche 
seit  es  were,  er  geantwortet,  ja  eC  ist  auß  ihrer  f.  g.  flaschen. 
Damach    ist  man  durch   2  dorffer  unndt   einen  schönen 
fleckhen  Ladis  ^  genant ,   auch  über  die  bruckhen  des  darbei- 
fliessenden   wasers    bis   auff   4  büschen   schließ  ungefehr  zur 
stai  Trient  geruckt ,    und   haben   dieße   3  ort  ^   nit   erfragen 
können  wie  sie  heißen,  wegen  des  gerumpelß  uf  den  steinen, 
und  der  mitlaufer  nit  mehr  teütsch  fragen  können,  sintemahl 
die  ihme  begegnet,  schir  alle  italienisch  geredt,  wie  dan  ge- 
achehen,  als  underwegs  hr.  von  Neüneck  kutscher  einen  bauern 
den  mistwagen  salva  venia  umbgestoßen,   daz   sie  beede  ein- 
ander geflucht  und  außgescholten,  unßerer  teusch,   der  andre 
welsch,   und   keiner  den  andern  verstanden  gehabt,   von  den 
in  wohnern  dieser  ort,  alß  sie  von  manns  und  weibs  personen 
zue  der  imponaten  (die  daselbst  anfahen  anstat  der  gläßemen 
fenster)^    heraußgesehen,    hat   herr   obrister   stahlmeister  vor 
ihrer  f.  g.  herwident^  judicirt,    bellae  historiae  et  brutae  fi- 
gurae*. 

Nit  gar  weith  vor  der  stat,  nach  dem  hr.  Carolus  cardi- 
nalis  von  Madtritz  und  bischofi  zue  Trient*  in  seinen  habit 
ihrer  fürstlichen  genaden  mit  ettlig  pferden  mit  einer  roten, 
und  dreyen  andern  auf  italienische  weiß  mit  stuhlen  zuge- 
richten  kutschen  empfangen,  und  beede  gefurste  personen  auf 
die  rote  kutschen  gesessen,  haben  daran  gespannte  6  studen 
also  zue  toben  angefangen,  daz  die  geschierr  und  sträng  zer- 
risen,  die  beeden  fursten  auß  gefahr  des  umbwerflFens  wider 
absteigen,  und  in  die  andern  kutschen  mit  6  schimmeln  sietzen, 
auch  also  bis  in  schloß  einfahren  mueßen. 


1  LaviB,  marktflecken  rechts  am  Avisio,  der  in  der  nähe  in  die  Etsch 
föUt.  2  Wohl  obige  2  dörfer  und  der  ort,  wo  die  besagte  brücke 
stand,  vielleicht  das  heutige  Nave.  3  Die  imposte  sind  im  Italieni- 
schen das,  was  wir  im  Deutschen  etwa  mit  fenster-läden  oder  fenster- 
gittern bezeichnen  wurden.  4  Heireitend?  5  Dieser  ganze  ab- 
schnitt von:  darnach  ist  man  durch  2  dorffer  undt  einen  schOnen 
fleckhen  Ladis  ji.  s.  w.  fehlt  in  der  zweiten  handschrift.  6  Karl  Gau- 
dentius  von  Madrutz,  bischof  seit  26  April  1600.  Er  starb,  seit  9  Juni 
1604  zum  kardinal  ernannt,  am  14  August  1629  zu  Rom. 
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27   tagreiß    seindt   ihr   f.   g.   still   gelegen    in 
schönen  wetter,  die   reis.sigen   aber  aber  daz 
gebirg  fortgeruckt  (auff  Ro vorey). 

Dinstag  denn  20  November.    So   man   zue  Trient  ver- 
harret, haben  ihr  f.  g.  sacrum  in  der  Gapueiner  kirchen  und 
closter  ^ ,  nach  mittag   daz  thomstifft  ^ ,    die  kirchen  Mariae 
Magdalenae,    darin   dass  concilium  gehalten    worden  *,   ondt 
templum  s. 'Petri  besucht*,  in  welcher  corpus  pueri  Simeonis 
gezeigt  würd,   so  von  den  Juden  mit  nadlen  zerstochen,  and 
ermartert  worden,   de   quo  singularis  extat  historia.    In  deG 
hr.   cardinals   garten    und   schloßt  seindt    3   galli    leopardi*, 
welche   werden   für  luxen  gehalten,   ein  (pavian),   ein  behr, 
ein  camell,  ein  straus,  drei  cränich,  ein  schönes  thierlein  mit 
zweien  (langen  ebenen)  spitzigen  hornlein,  sonst  einen  jungen 
rehelein   gleich,  daz   man   garxella  (garzelia)   genant  (wird) 
etlich  indianische  huner   und  gembsen  gewesen,   ist  bei   der 
fl.  tafiPel  zu  vermerkhen  gewest,  daz  der  furschneider  oben  an 
der  tafiPel  gestanden,  und  beeden  gegen  einander  ubersietzen- 
den  f&rstligen  personen  sonderbahre  schone  weiße  lein  wate  tüeg- 
lein  umb  den  hals  gegürt,  eh  wan  sie  die  mahlzeit  angefangen. 
In  der  taffelstuben  ist  an  stat  eines  offen  ^  ein  statua,  meines 
erachtens  Adami    et  Evae  cum  quinque  filiis  gestanden  von 
dahen   gemacht^   (welches  auch  wie  ein  ofen  geheitzt  wirdt) 

* 

l  Lag  vor  dem  tor  von  Santa  Croce  an  der  poststraße  Ton  Bo- 
yeredo.  2  Die  donüdrche  ist  ein  schOnes  gebände  im  rundbogenstjl, 
dem  bischof  und  marterer  st.  Vigilius  geweiht.  Namentlich  die  absis 
(aus  ältester  zeit)  ist  beachtenswerth.  Dem  entgegen  nennt  Beda 
Weber  unsern  dom  den  grössten  gothischen  bau  TyrolSi  s.  384.  3 
S.  Maria  maggiore,  in  dem  chor  mit  einer  abbildung  des  condls  ver- 
sehen, das  bekanntlich  von  1545  bis  1563  gedauert  hat.  Besonders 
sehenswerth  ist  in  diesem  schönen  gotteshaus  der  s.  g.  orgel-chor.  An 
die  orgel  selbst  knüpfen  sich  allerlei  sagen  4  S.  Pietro ,  das  jetst 
eine  neue  gothische  facade  von  F.  Salvatico  bietet.  5  Das  ehemalige 
fürstbischöfliche  residenz-schloss  »II  Castello«,  früher  berühmt  durch  sebe 
reichen  kunst-schätze ,  ist  jetzt  kaserne.  Es  heißt  auch  noch  »castello 
di   buon  consiglioc.  6   (Jeher   diese   kleinen   vierfüliigen  raubtiere 

sollte  sichi  wenn  es  der  mühe  werth,  ein  fachmann  erbarmen.      7  Ofen. 
8  D.  h.  von  thon-erde.    Vergl.  oben  s.  40,  note  6. 
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ihrer  f.  g.  zimmer  ist  mit  roten  damascat  behängt  geweßen. 
ünder  dem  eßen  seindt  die  raisigen  mit  dem  pferdten  von 
Trient  auf  Rovatij  ^  fortgerukt  und  doselbsten  verblieben. 

Ibidem  hat  Georg  von  Wernaw  *  sein  pferdt  vertauscht, 
daz  es  auf  einem  fues  g^hunken,  und  6  cronen  aufgeben,  dar- 
fur  eines  bekommen ,  welches  auf  allen  vieren  gehunckhen, 
und  es  nur  umb  10  cronen  wider  verkaufen  muesen.  Zuvor 
zue  Trient  hat  sich  herr  Friderich  von  Göttingen'  in  den 
comitat  begeben,  und  dr  Strömayer  sich  selbsten  dargeben 
(beklagt),  dass  sein  wirth  doselbst  aus  eiffer  (sucht)  mit  seinen 
weib  (ime)  jn  der  cammern  ein  schlos  furgelegt  habe. 

28  tagreiß  mit  schönem  wetter   ein   theil   zu 
Wasser  ein  theil  zu  land,  2  teutsche  meil. 

Mitwochen  den  21  November  umb  mittag  haben  sich  ihr 
f.  g.  mit  denen,  so  sonsten  auf  kutschen  gefahren,  auiF  daz 
wasser  ^  begeben,  dahin  sie  von  hr.  cardinal  begleitet  worden, 
und  in  wenig  stunden  zum  Sackh  gelangt  ^,  biß  gehn  Rovo- 
ray  ®  ertzherzogen  Maximilian  zuegehörigen  schönen  marck- 
fleckhen  kommen,  doselbst  auf  dem  schloß  mit  vielen  salve 
schießen  empfangen  worden^. 

Underwegs  auf  dem  waser  hat  man  gesehen  Matharello® 
ein  schon  dorff  zur  linckhen,  Castello  di  Bisamj  (Bisani)  in 
der  höhe'  den  hr.  Goppen^^,  Castello  die  Breda  dell  conte 
Antonio  (Tränt?)  ^^  auf  der  eben,  2  schöne  schloßer  auch  zur 

♦ 
1  Boveredo.  2  Georg  von  Werdenau  zu  Pfauhausen,  bambergi- 
scher mundschenk.  3  Friedrich  freiherr  von  Pöttingen  und  Presing, 
ersherzogs  Leox)old  kämmereri  obersthofmeister  und  oberst-lieutenant. 
4  Die  Etsch.  5  SaccOi  ansehnlicher  markt  und  alter  .hafenort  an  der 
Etsch.  6  Die  Deutschen  nennen  es  noch  heute  Rovereith,  Bofreit. 
7  Boveredo  am  linken  Etsch-ufer  ist  eine  hübsche,  bereits  italienische 
Stadt  und  der  sitz  verschiedener  behörden.  8  Matarello,  hübsches 
dorf,  jetzt  eisenbahnstation  zwischen  Trient  und  Boveredo.  9  Das 

seit  dem  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  ziemlich  zerfallene  schloss  Be- 
seno.  10  Wird  zu  ergänzen  sein :  gehörig.  B.  Weber  (s.  407)  erzählt, 
dass  es  damals  als  lehen  den  »Trappen«  zuständig  war ,  worunter  die 
grafen  Trapp  zu  verstehen.  II  Das  Castell  della  Pietra,  was  unser 
Skribent  als  »di  Breda«  in  seinen  obren  verstand,  damals  einem  gra- 
fen Anton  von  Trautson  (?)  gehörig. 
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linckhen,  Ton  den  lezten  man  drej  salve  scbüeG  gehört,  zur 
rechten  Castell  novo ,  daz  einen  Fugger  zustehet  ^  Dießen 
abend  haben  sich  die  kandel  verlohren  (haben  auffgehert)  die 
pocali  fraschi  (fiaschi),  auch  die  kleine  dehenne  (erdine) 
schueßelein,  und  gläßere  schalen,  darauß  man  trinckht  (haben) 
angefangen'. 

29  tagreis  der  eine  theil  zue  landt,  der  ander 
zue  Wasser,  bei  schönen  warmen  sonneschein. 

8  teusche  meill. 

Donnerßtag  denn  22  November  hat  hr.  Hannß  von  Stau- 
fenberg  ihrer  dhlt.  rath  cammerer  und  obrister  Jägermeister 
(in)  Tyroll,  so  ihr  f.  g.  seines  gnedigsten  hr.  wegen  von 
Schonveldt  (Seefeld)  bis  nach  Rovoray  begleidet  und  überall 
zehrfrei  außgehalten,  nach  gehorter  meeß  bei  den  Capucinern 
seinen  abschied  al  sacro  genommen  (der  p.  Horrion  sich 
lassen  scheren  und  angelegt  wie  ein  laicus  sacerdos  dem  ich 
mantl  und  hut  geliehen  und  von  den  unsrigen  nit  erkant 
worden),  alß  dan  man  widerumb  zue  wasser  nach  Verona  ge- 
fahren, ihr  f.  g.  und  furnembste  officirer  alla  torre,  die  an- 
dern alla  cavetto  (caveletta)  eingekehrt,  und  eben  der  ganze 
comitat  widerumb  zußammen  kommen  '.  Alß  man  aus  den 
schiffen  gestiegen,  ihr  f.  g.  daz  thomstiefft  zue  s.  Peter ^, 
daz  hospital  ^  und  Dominicaner  kirchen  undt  closter  *  besehen, 
seindt  sie  mit  etlichen  trumlen  bis  ins  wirthshaus  (alla  torre) 
begleidet,    von    vier   unterschiedlichen  partheien  trommetern, 


1  SchloBs  Castelnuovo,  über  dem  schönen  dorfe  Lagarina  gelagert. 
2  Was  hiemit  die  handschriften  1  und  2  besagen  wollen,  ist  offenbar, 
dass  sie  von  jetzt  ab  unsere  reisenden  nicht  mehr  aus  (zinnernen) 
kanneUi  sondern  aus  glas«pokalen,  flaschen  (fiasei),  ja  sogar  aus  irdenen 
geschirren  trinken  lassen.  8  Ein  gasthaus  >Due  Torri«  und  »Torre 
di  Londra«  existiert  noch  jetzt  in  Verona.  Beide  zählen  sogar  zu  den 
besten.  Das  andere  wird  wohl  al  cavallo  oder cavaletto  heißen  müssen? 
4  Doch  wohl  die  cathedrale  s.  Maria  matricolare,  welche  aus  den  trüm- 
mern  eines  römischen  tempels  erbaut  sein  soll.  5  Das  hospital  war 
vermuthlich  früher  mit  dem  gleich  folgenden  kloster  verbunden.  6  Die 
kirche  ist  der  hl.  Anastasia  geweiht  und  enthält  u.  a.  das  prächtige 
denkmal  des  genuesischen  dogen  Johannes  FregosL 
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deren  in  allen  32  geweßen ,  angeblaßen ,  und  in  der  nacht- 
mahlzeit  von  zweierlei  musicanten  empfangen  worden. 

Underwegs  zue  wasser  ligt  Watzen  ^  des  cardinals  zue 
Trient  dorff,  aufif  der  rechten  Malion  unndt  Servallo  kayßer- 
liche  dörflFer  ^ ,  Velun  und  Corvara '  erste  venetische  post, 
(paß)  zue  rechten  chiusa  sonsten  zur  Glaußen^  genant,  zue 
wasser  undt  landt  ein  gefährlicher  pass  und  vestung,  daz  stat- 
liche  wirthshaus  Ponton^  zur  rechten,  und  gleich  über  daz 
wasser  ein  schöner  garten  und  (von)  cederbaum,  Lesientina 
ein  schöner  marckhfleckhen  ',  do  die  jenige  so  zu  landt  reißen, 
überfahren  müssen,  uf  dem  wasser  der  Etsch  haben  mir  die 
(erste)  mühl,  so  uff  den  schiefen  stehen,  und  deren  (sonsten 
auch)  unzehlich  viel  (seind  gesehen  und)  auff  dem  landt  die 
ersten  oliven  bäum  gesehen. 

Dieß  tags  hat  sich  Rudolph  Fugger  von  Rovoray  undt 
zue  Verona  Hannß  Onopheruß  von  Pellheimb  der  junger', 
undt  Johann  Braun  auch  zu  ihrer  f.  g.  comitat  gestelt. 

30  tagreiß  da  seind  wir  verbliben. 

Freitags  denn  23  November  vor  mittag  ist  solenne  sa^ 
crum  In  der  Dominicaner  kirchen  gehalten,  darbei  dem  M. 
Braunen  der  beutel  schön  halb  aus  dem  hoßensackh  gezogen 
gewest.  Nach  mittag  haben  ihr  f.  g.  amphiteatrum  comitis 
justi  palatini,   hortos  et  alia®  gesehen,   auch  nepotem  cuius- 

1  Vielleicht  Lizz&na,  denn  Piaza  liegt  viel  zu  weit  Ostlich.  2 

San  Marco  und  Serravalle,  zwei  an  der  Etsch  liegende  dörfer,  bei  deren 
ersterem  sich  der  große  uralte  bergsturz  befindet,  den  man  die  Lavini 
di  Marco  nennt.  3  Belluno  und  Ceraino,  zwei  venetianische  dOrfer, 
die  noch  jetzt  an  der  großen  heerstraße  liegen.  4  La  Chiusa  di  Vo- 
largne,  der  historisch  berühmte  engpass,  welchen  Schaubach  so  schön 
»die  von  den  fluthen  und  Völkern  vielfach  umkämpfte  Veroneser-klause« 
nennt.  Wer  erinnert  sich  dabei  nicht  an  Otto  von  Witteisbach  ?  (1155.) 
5  Ponton  zum  gemeindedorf  s.  Ambrogio  gehörig,  am  Jinken  Etsch-ufer 
und  an  der  straßen-kreuzung  nach  Lacise,  Peschiera  und  Verona.  6 
Ist  Pescantina,  ein  großes  dorf  am  linken  Etsch-ufer.  7  Hanns  Onu- 
phrius  von  Pelheim  junior,  der  bruder  des  bambergischen  hofmarschalls 
gleichen  namens  figurirte  während  der  Hom-reise  als  einer  der  truch- 
sesse.  8  Die  lateinische  handschrift  sagt:  domum  atque  hortum  pul- 
cherimum,  in  quo  tota  civitas  perlustratur,  comitis  s.  Augustini,  ut  vo< 
cant.    Es  ist  das  berühmte  römische  amphitheater  auf  der  jetsigen 
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dam  clerici  cantantem  et  sonantem  in  theorba  gehört  ^),  außer 
deßen  wie  auch  des  gemainen  platz  in  der  stat  undt  der  dreyen 
(fortessen)  a  s.  Feiice,  s.  Petro,  unndt  castell  Vicesio  (Vecc- 
gio)  darin  noch  niemand  gelassen  worden ',  zue  Verona  nichts 
sonderlichs  außehen  gewest. 

Nach  dem  abenteßen  haben  die  comoedianten  la  schiaya 
venduta'  gespielt,  undt  so  unyerschembt  gewesen  als  man 
ihnen  30  thaler  verehret ,  daz  sie  noch  darzu  daz  gelt  fdr  2 
verbrauchte  fackel  gefodert.  Zur  nacht  hat  eß  in  hr.  graffens 
von  Helffenstein  gemach  angefangen  ^,  aber  bald  widerumb  ge- 
lescht  worden ,  do  nur  ein  kleine  weil  zuvor  der  hertzog  zue 
Mantua  ihrer  f.  g.  durch  dero  (cancelier)  Rangone^  einladen 
lassen,  dem  dan  die  reiß  dahin  zue  nehmen  zuegesagt,  undt 
dem  duca  di  Gastilion  ^ ,  dei:  auch  desgleichen  schriftlich  er- 
sucht, abgeschrieben  worden. 

30  (31)  tagreiß  in  schönen  Sonnenschein  auf  gu- 
ten weg,  lezlig  durch  dieffen  (dicken)  kott,  8  (5) 

teüsche  meil. 

Sambßtag  denn  24  November  ist  post  auditum  sacrum  in 
.  der  Dominicaner  kirchen  daz  kunstlich  gemalte  (Maria)  bild, 
undt  uf  demselben  altar  digitus  s.  Petri  martyris  quocum 
scripsisse  dicitur  in  suo  martyrio  ad  terram  gewießen  worden. 
Alß  dan  ißt  man  widerumb^  aus  Verona  mit  trummlen  biß 
zum  statthor  begleidet,   durch  das  venetianische  dorff  Villa 


Piazza  BrU,  das  wahrscheinlich  von  Antonin  herrührt,  hier  mit  dem 
pal  aste  Giusti  zusammengeworfen,  der  durch  seine  schönen  garten- 
anlagen, seine  herrliche  aussieht  u.  s.  w.  sich  hervorthut.  1  Die  la- 
lateinische  handschrift  hat,  aber  unterm  24  November  »puellam  luden- 
tem  et  cantantem  stupendo  quodam  modo«.  2  Diese  forts  hießen 

und  heißen  noch  heutigen  tages:  San  Feiice,  San  Pietro  und  Castell 
Yeccbio.  3  Den  Verfasser  der  »verkauften  sklavin«  sind  wir  außer 
Standes  anzugeben.  4  Ist  zu  ergänzen:  zu  brennen.  5  Die  grafen 
Rangoni,  denen  obiger  kanzler  angehört  haben  mag,  waren  in  Modena 
zu  hause  und  lieferten  am  anfange  und  ende  des  16,  dann  am  an- 
fange und  gegen  die  mitte  des  17  Jahrhunderts  eine  reihe  von  ange- 
sehenen kirchen fürsten.  G  Franz,  herzog  von  Ct^tiglione,  der  1675 
in  hohem  alter  starb. 
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franco  ^  gezogen,  so  bald  man  aber  auff  daz  mantuanisch  kom- 
men ,  hat  der  hertzog  den  conte  Francisco  Parmipane  ^  mit 
dreyen  kutschen  entgegen  geschickht,  welcher  ihr  f.  g.  unter- 
^wegs  in  daz  lusthanß  und  garten  zu  Marmirola  gefürt,  dorinnen 
366  gemecher  ßein  sollen  ^,  vor  denen  eh  man  gehn  Mantuam 
kombt,  ist  in  dem  zu  zweien  seiden  gleichsambt  mit  (paumen) 
eingefasten  weg,  erstens  ein  compania  von  sperreütern  in  ihren 
hämischen  und  schwarzen  röckhen,  darnach  des  herzogen  bru- 
der  Yincentius  Gonzaga  mit  einer  von  rottem  sammet  und 
damascat  zugerichten  (zugerüsten)  kutschen  neben  noch  andern 
funffen  entgegen  konunen,  alß  ihr  f.  genaden  über  den  lacum 
et  fluvium  Mincium^  in  daz  schloß  zue  Mantua  einbegleidet, 
und  do  sie  albereit  ein  gute  zeit  im  gemach  geweßen,  von 
dem  izo  regierenden  hertzog  Francisco  quarto  (iam  defuncto)^ 
empfangen  worden  ®.  Dißen  abent  ist  herzog  Vincentius  allein 
bei  der  taffei  blieben,  und  seindt  alle  die,  so  in  schloß  ge- 
speist, statlich  von  vielerlei  yischen  tractirt  worden. 

31  (32)    tagreis  still  gelegen   in   schonen  warmen 

Sonnenschein. 

Sontag  denn  25  Novembriß  seindt  mit  ihrer  f.  g.  beede 
hertzogen  ehest  umb  10  in  die  (s.  Andreae)  kirchen  gefahren, 
(in  der  krufft)  doselbsten  nach  gehörter  meß  reliquias,  id  est 


1  Yillafranca  ist  durch  die  Zusammenkunft  Napoleons  III  mit  dem 
kaiser  Franz  Joseph  I  Ton  Österreich  nach  der  schlacht  von  Solferino 
(II  Juli  1859)  berühmt  geworden.  Den  auf  hiesigem  castelle  festgesetzten 
präliminarien  folgte  am  10  November  gleichen  Jahres  der  sogenannte 
Züricher-friede.  2  Über  dieses  gräfliche  geschlecht,  wenn  es  anders 

so  geheißen,  konnte  ich  gleichfalls  nichts  näheres  ausfindig  machen. 
3  Marmirolo,  gemeinde-or tschaft  mit  pfarrei  in  der  provinz  Mantua. 
Ich  kann  auch  über  das  dortige  lustschloss  nirgends,  soweit  mir  litera- 
tur  zugänglich,  etwas   näheres  finden.  4  Mantua  liegt  bekanntlich 

auf  einer  insel  des  Mincio,  der  hier  einen  förmlichen  landsee  bildet. 
5  Herzog  Franz  IV  von  Mantua  aus  dem  hause  Gonzaga  regierte  vom 
18  Febr.  bis  zum  22  December  1612,  an  welchem  tage  er,  8  tage 
nach  seinem  einzigen  söhne  Lodovico  an  den  pocken  starb.  6  Dies 

alles  verlegt  die  lateinische  handschrift,  die  also  um  einen  tag  voraus 
ist,  bereits  auf  den  25  November. 
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sanguineni    domini   nostri   gesehen  ^.     Zu   der    mittagmahlzeit 
seindt  allein  die  3  fursten  zur  taffei  gesesen,  denen  über  esen 
2  Spanier  mit  der  quintara  aufgespielt,  und  darein  gesungen. 
Nach  der  mahlzeit  hat  sich  ein  musicus  und  2  musican- 
tin  mit  statlichen  schönen  stimmen  und  coloraturn  hören  lassen. 
Bald  hernach,   alß   ihr  f.  g.  die  hertzogin  ^  in  ihrem  zimmer 
besucht,   seindt   sie  mit  hertzogen  Vincentio  in  das  palatium 
D.    genannt   (und   lustgartten)    aus   der   stat  ^   gefahren ,    die 
schöne  gemahlte  gemacher  (darunder  in   einem ,   waz   in    uno 
angulo  geredt,  im  andern  verstanden,  aber  in  der  mitten  nichtß 
gehört  wurd)  die  gärten,  die  schön  zugerichte  grottas,  Wasser- 
werk   und   pommerantzen    bäum    gesehen  ^ ,    (dan    biß    abent 
wortten,    in   der   statt   spatziren  gfaren  und  ist  uns)  der  re- 
gierende hertzog  mit  schöner  cavalleria,  etliche  kutschen  mit 
frauen  zimmer  begegnet,  und  einer  auß  (sein)  zweien  zwergen 
der  bertige  uf  dem  blaz   ein   hohes  braunes   pferdt,    uf  dem 
Sattel  stehend  und  sitzend  gerieden,   und   es   auch   also   ohne 
Stegreif  getumlet,   daz  es  hohe  lufftspring  (oder  straich)  mit 
allen  vieren  gethan,  und  er  doch  steths  sitzend  geblieben,  wie- 
wol  ihme  die  fueßlein  nit  über  den  sattel  herabgangen.  Dießen 
tag    hat   in  der  kirchen   dem  Niclaüen  trommeter  auch  einer 
nach  dem  beiitel  in  hoßensackh  gewischt,   und  ist  ihrer  f.  g. 
silberes   glöcklein   gar  auß   dem   innersten  gemach  verlobren, 
doch  uf  den  abent  widerumb  gefunden  worden. 

32  (33)  reiße  tag  ihr  f.  g.  mit  den  officirern  still 

gelegen,  stahlmeister  mit  den  reiCigen  auf  Bolo- 

niam  zugezogen  in  schönem  wetter. 

Montag  den  26  November  seindt  ihr  f.  g.  (disen  morgen) 

* 
1  S.  Andrea,  erbaut  von  Alberti,  zeichnet  sich  namentlich  durch 
seine  herrliche  kuppel  und  durch  die  auf  8  marmor-säulen  ruhende 
gruft-kapelle  aus,  wo  noch  heutigen  tages  einige  tropfen  vom  blut 
Christi  gezeigt  werden.  2  Die  gemahlin  herzogs  Franz  IV  war  Mar- 
garetha,  eine  tochter  herzogs  Karl  Emanuel  von  Savoyen.  3  Die  la- 
teinische handschrift  ist  auch  im  lobe  dieses  palastes  sehr  schwülstig. 
4  Palazo  del  Te  vor  dem  tore  der  stadt  (Porta  Pusterla)  mit  weit- 
läufigen garten-anlagen  und  berühmten  plafonds  von  Giulio  Romano. 
Der  name  del  Te  rührt  von  dem  stück  landes  her,  auf  dem  der  palast 
steht. 


^ 


63 

mit  beeden  herzogen  auf  einer  schönen  galeen(gallereii)  zu  wasser 
zae  der  wahlfahrt  alla  madonna  delle  gratis  gefahren  ^,  die  kir- 
chenthof  eu  (und)  wendten  ^  mit  schöner  Ordnung  von  wachs 
über  und  über  bedeckt  und  gezirt  seindt,  besichtigt  (die  kirchen 
besichtiget,  darin  die  wend  von  wachs  über  und  uberbedeckht 
und  geziert  sein).  Nach  der  mess,  so  ein  tocculant  ^  gehalten, 
itn  schief  zu  mittag  gesen  und  darnach  der  jagten  zugesehen, 
in  welcher  etliche  wilde  schwein  und  hirschen  in  daz  wasser 
geiagt,  den  Schweinen  die  hertzogin  (die  herzogen)  den  fang 
geben,  die  hirschen  aber  im  wasser  schwimmendt  mit  bänden 
gefangen  ynd  lebendig  aufs  landt  herauß  gefuhrt  worden. 

Alß  man  widerumb  nach  Mantuam  kommen,  (hat  man) 
vor  der  nachtmahlzeit  obgenannter  Weibspersonen  und  ihres 
kleinen  sohnleins  musicae  ein  weihl  zugehört,  ist  nach  den 
abentessen  ein  schone  (uberauß)  stattliche  comoedia  gehalten 
worden,  die  wegen  der  kunstlichen  exhibirten  (stattlichen)  inter- 
mediennit  genugsam  zubeschreiben,  wie  sonderlich  in  der  letzten 
zweierlej  musicanten  und  12däntzer  mit  vielen  andern  gleichsamb 
in  den  wolckhen  unnd  lufft  frei  herschwebenden  personen  ge- 
sehen worden.  Nach  Vollender  comödien  alßbald  zue  mitter- 
nacht  haben  sich  ihr  f.  g.  zue  schieff  gesetzt  und  mit  noch 
bei  sich  habenden  comitat  fortgereist. 

Zue  Mantua  hat  dr  Stromayer  zue  hr.  o  bristen  cammerer 
gesagt,  er  sehe  woU,  daz  ihr  f.  g.  ihme  für  einen  halben 
schalcksnarren  gebrauchen,  darumben  sollen  sie,  so  lang  solches 
weret,  (auch)  keine  gescheide  rede  von  ihme  haben  (oder  hören). 

34  tagreiß.  Ihr  fl.  6.  zue  wasser,  di  e  reisigen  zue 
landt,  und  in  schönen  hellen  wetter.     15  teusche 

m  eill  zu  wasser. 

Dinstag  den  27  November.     Als  man  zu  wasser  bei  6u- 

1  Liegt  5  miglien  von  Mantua  am  südwestlichen  see-ufer  des  Min- 
cio. S.  Maria  delle  Grazie  mit  seinem  dem  hl.  Lucas  zugeschriebenen 
wunderbilde  der  madonna  ist  noch  jetzt  eine  vielbesuchte  wallfarts- 
kirche,  die  sich  namentlich  durch  ihre  alle  wände  bedeckenden  weih- 
geschenke  jeglicher  art  von  wachs  auszeichnet.  Man  sieht  dort  z.  b. 
die  lebensgroßen  figuren  Karls  V,  Ferdinands  I  dessen  bruders ,  Plus  II 
a.  8.  w.  2  Soll  heißen:  imd  wände.  3  Zoccolante  war  ein  baar- 
füßer-mOnch. 
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berno  ^  Ostia  ^  et  Reviere  (Beviere) '  mantuanische  dörffer 
furuber  passirt,  (seindt  wir  noch)  auff  dem  wasser  (schiff)  auß 
des  hertzogen  kuchen  gespeist  (worden).  La  Castellata  ^  ihrer 
luLbstlichen  heiligkeit  dorff  uf  der  seiden  ligen  laßsen,*  und  all 
Ponto  kommen  ^^  daselbst  ausgestiegen ,  ist  cardinalis  Spinola 
a  latere  legatus  ferrariensis  ^  mit  etlich  kutschen  ihrer  f.  g. 
entgegen  kommen ,  aber  nit  außgestigen ,  sondern  in  den 
kutschen  sizendt  ihr  f.  g.  empfangen  und  zue  sich  nur  auff 
die  linkhen  Seiten  genohmen,  welche  prsecedentz,  wie  wohl 
es  b^y  seinem  magistro  di  camera  geandet,  biß  zum  abzug  be- 
hart worden  ^ 

Disen  abend  seint  etliche  auß  der  compania,  so  in  dem 
lezten  schieff  gewesen  undt  etwaß  spat  angelendet,  darunder 
ich  (B.  Beßler)  auch  von  der  nacht  über  eilt  nach  Ferrara 
zu  landt  weith  ihr  (irr)  gangen,  und  erst  3  stund  in  der  nacht, 
wie  auch  die  packwägen  noch  längsamer  ankommen. 

35  tagreiß.  Ihre  f.  g.  zu  wasser  die  raisigen  zu 
land   bey  warmen  Sonnenschein,  8  teutsche  meil. 

Mitwochen  den  28  November  haben  ihr  frstl.  gn.  sich 
ein  halbe  stundt  vor  tags  widerumb  zue  schieff  aufe  waßser 
begeben,  dahin  sie  von  den  sperreütern  begleidet  worden,  alß 
(also)  zue  Ferrara  gar  nichts  zu  sehen  (gesehen)  ^ ,  undt  die 
schiff  oder  parckhen  zue  Matelbergo^  geendet  (geendert  wor- 

1  Governolo,  ein  kleiner  flecken  am  rechten  Mindo-ufer.  In  kuner 
entfernung  von  hier  fließt  der  Mincio  in  den  Po,  auf  dem  nun  die 
sc^iff-fart   weiter   gieng.  2  Ostiglia,  kleines  Städtchen  mit  einem 

castell.  In  die  dortige  gemeinde  zählen  viele  kleinere  örtlickkeiten. 
3  Revere,  eine  größere  s.  g.  gemeinde-ortschaft,  Ostiglia  fast  gegenüber 
am   rechten  Mincio-ufer.  4  Forte  Stellata  ?  5  Ponte  di  Lagos- 

curo  am  Po,  wo  man  noch  heutigen  tages  den  fluss  in  einer  fähre  über- 
schreitet, zur   villa  und  pfarr-gemeinde  Forcello  gehörige  örtlichkeit. 

6  Horatius  Spinola,  geboren  aus  einer  genuesischen  patrizierfamilie,  kar- 
dinal seit  11  September  1606,  zu  welch  gleicher  zeit  er  auch  legat  von 
Ferrara  wurde.    Er  starb  in  seiner  Vaterstadt  Genua  am  24  Juni  1616. 

7  Der  satz :  welche  praecedentz  u.  s.  w.  fehlt  in  der  zweiten  handschrift. 

8  Die  lateinische  handschrift  oder  vielmehr  deren  Verfasser  war  bierin 
glücklicher.  Wir  lesen  da:  urbs  est  amplissima,  muro  et  propugnacu- 
lis  fortissimis  cincta  u.  s.  w.  9  Malalbergo,  eisenbahn-station  zwischen 
Ferrara  und  Bologna. 
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den)  a  Bentingolia  (ä  Bentinoglio)  Castagnilio  (Gastagniolo) 
et  alla  Gortisella^  die  drey  paß  oder  sostengni  auffwerts  ge- 
fahren, in  welchen  man  alleweg  ein  halbe  stundt  verziehen 
(warten)  müssen,  biß  durch  daz  eingeschloßene  waßser  die 
parckhen  schier  zweyer  männer  hoch  auffgehoben  werden 
müssen,  biß  sie  dem  andern  geschüzten  waßser  gleich,  wider 
haben  fortpaßsiren  können '.  Alß  man  nnn  bei  dem  dritten 
pass  abgesti^en  (anßge8tiegen)*hat  der  yicelegatns  bononien- 
sis  cardinalis  Barbarinas  '  (sambt  andern  stattlichen  hem  mit 
6  gntschen  i.  f.  g.  empfangen,  weilen  aber  dem  legato  ferra- 
riensi  gleich  auch  der  legatns  bononiensis  cardinalis  Barbari- 
nns)  wegen  kay :  may :  ihrer  fürstl.  gnd.  an  diesem  pass  die 
gebührliche  prsecedentz  nndt  ehr  nit  erweisen  wollen,  haben 
sich  ihr  frsÜ.  g.  an  diesem  pass  wiewol  es  schon  ein  stnndt 
in  der  nacht  gewesen,  yast  bey  einer  stundt  aufgehalten  undt 
in  die  statt  nit  gewolt,  biß  man  sich  verglichen,  daz  der  herr 
cardinal  ihr  frstl.  g.  gar  nit  empfangen,  undt  in  seinem  zim- 
mer  yerblieben,  biß  ihrer  frstl.  g.  auch  ein  zimmer  in  pallatio 
zugericht  worden  *,  damit  keinen  an  seines  deleganten  hoheit 
und  dignitet  etwass  benohmen  undt  begeben  werdte*. 

Darauff  dan  man  zu  Bononien  noch  denselben  abent  ein- 
gefahren (eingezogen)  und  in  dem  einzug  eh  man  zu  des  car- 

dinals  palast  kommen,  ein  anders  schons  palatium  besechen  in 

* 
1  BentivoKÜOi  Castagnuolo  minore  und  Corticella  sind  drei  kleinere 
orte  Tor  Bologna,  wenn  man  von  Malalbergo  dahin  kommt.  2  Die 
fahrt  im  Rheno,  einem  kleinen  flösse  mit  trägem  lauf  war  schon  vor 
150  Jahren  nur  durch  viele  scbleußen  möglich,  die  man  von  zeit  zu 
zeit  darin  anbrachte.  Vergl.  de  Bogissarts  an  muthigkeiten  in  Italien, 
Berlin,  1706  s.  124.  8  Maphsaus  Barberinus  (Maffeo  Barberini^  geb. 
1568  zu  Florenz  und  einer  bekannten  Florentiner  familie  angehörig. 
Kardinal  seit  dem  11  September  1606,  bestieg  er  am  6  August  1623 
unter  dem  namen  Urban  VIII  den  päpstlichen  stuhl.  4  Von  diesem 
palast  macht  die  lateinische  handschrift,  wie  überhaupt  von  ganz  Bo- 
logna eine  ganz  überschwengliche  weitläufige  beschreibung,  auf  die  wir 
hier  schon  aus  raum-rücksichten  nicht  näher  einzugehen  vermögen.  Es 
wird  wohl  der  in  neuem  reisehandbüchern  so  genannte  palazzo  ard- 
yesooyile  sein,  den  Tibaldi  1577  erbaute.  5  Diese  präoedenz-streitig- 
keitea  führten  seitens  des  kaiserlichen  gesandten,  fürstbischofs  Johann 
Gottfried  zu  einer  gereizten  oorrespondenz,  von  der  schon  s.  13  f.  in  der 
einleitung  die  rede  war. 

Atfthhaaf  n  5 
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der ^.     Welche  von  den  schiffen  in  kein  gutschen 

kommen  künden,  seind  auff  den  wasaer  blieben  und  noch  durch 
6  solche  päss  oder  sostengni  gemüjsst  und  dorinnen  sie  sich 
lang  angehalten  (darnach)  in  der  mittemacht  erst  (zu  Bono- 
nien)  ankommen  ^. 

36  tagreiß   in  schonen   weiter  still  gelegen. 

Donersti^  den  29  November  seindt  ein  wenig  vor  mittag' 
die  raisigen  auch  erst  zue  Bononien  ankommen  undt  daselbst 
der  ganze  comitat  still  gelegen,  haben  ihr  fürstl.  gn.  daß  Do- 
minicaner closter',  auch  s.  Michael  in  Boscho^  undt  sonsten 
die  Stadt  gesehen,  wass  die  particularia  gewesen,  weiln  ich  nit 
mit  gangen ,  weiß  ich  nit  ^ ,  es  ist  aber  erzehlt  worden ,  daas 
herr  graff  von  Helffenstein  den  hr.  von  Lammersheimb  undt 
Henckhen '  bey  s.  Michael  uberredt ,  durch  ein  fenster  uf  das 

mehr  zu  sehen ,  welches  sie  also  glaubt  aber  nit  befnndten  ^. 

» 

1  unleserlich.  Dieses  palatium  ist  seiner  läge  nach  schwer  sa 
erraten.  2  Aus  der  lateinischen  handschrift  erfahren  wir,  welchen 
weg  ein  theil  des  fürstbischöflichen  gefolges  mittlerweile  zu  land  von 
Mantua  nach  Bologna  eingeschlagen:  Lucerna  4  meilen  (von  Mantua) 
i.  e.  Lozzara»  bekannt  durch  die  15  August  1702  Tom  prinzen  Eugen 
den  Franzosen  gelieferte  schlacht,  dann  Castella  1  meile  i.  e.  Gkiastalla, 
dann  Reggio  mit  einem  wunderbild  d.  virginis,  ubi  pluriina  mlraculü 
in  dies  singulos  contingunt  (dasselbe  befand  sich  noch  am  ende  des 
17  Jahrhunderts  in  der  Serviten-kirche),  dann  Bobede  sive  Bobedia  eyn 
fürnehme  festung,  i.  e.  das  kleine  befestigte  Bubbiera,  dann  Modena, 
ubi  prandium  sumpsimus  und  endlich  Magea  i.  e.  Samoggia,  wo  sie  über- 
nachteten. 3  St.  Domenico  gehört  noch  jetzt  zu  den  schönsten  und 
denkwürdigsten  kirchen  der  ganzen  stadt.  In  ihr  liegt  könig  Enzio  be- 
graben. Unsere  lateinische  handschrift  enthält  eine  sehr  eingehende 
begeisterte  Schilderung  dieses  gotteshauses  und  der  darin  befindlichen 
denkm&ler.  4  S.  Michele  in  Bosco  vor  der  Porta  Castiglione,  ein 

seit  1797  aufgehobenes  Olivetaner-kloster  mit  kirche  in  herrlicher  läge 
auf  mäßiger  höhe^  Auch  hierüber  verbreitet  sich  die  lateinische  hand- 
schrift mit  großer  ausführlichkeit.  5  Desto  ausführlicher  ist  in  diesem 
punkte  die  lateinische  handschrift.  6  Job.  v.  Euneck,  bambergischer 
rat  und  kämmerer,  dann  später  reise-obersthofmeister.  7  Die  ganze  er- 
zählung  von  »wass  die  particularia  gewesen«  u.  s.  w.  bis  hieher  fehlt  in 
der  zweiten  handschrift.  Es  braucht  kaum  bemerkt  zu  werden,  daas 
man  ebenso  wenig  vom  thurm  Asinellii  als  vom  kloster  st.  Michael  die 
noch  allzu  entfernte  see  erblicken  kann.    Gleichwohl  heißt  es  beiQglicb 
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37  tagreiß  in  ol>igem  wetter,  2  meil. 

Freytag  den  30  November  haben  ihre  frstl.  gn.  bey  den 
patribus  societatis  Jesu  in  templo  s.  Lucse  (Lucise)  ^  sacram 
gehört,  ondt  seindt  nachmittag  von  Bononien  hinweg  neben 
dem  Castello  s.  Petri  (Pietro)  *  zne .  einem  closter  kommen, 
darin  ein  religiosns  cum  stola  et  aqua  benedicta  aufgewarttet, 
bey  dem  Franciscaner  eloster  ubi  templum  b.  Mariae  pira- 
telli,  in  die  statt  Imola,  alias  Forum  Gomelis  illse  (Gornelij 
sylla) '  in  des  gra£Fens  Francisei  Mari»  Sassaletti  palatium 
eingeasogen,  dahin  sie  von  dem  biscboff  undt  gubernatore  da- 
selbst ein  wenig  vor  der  statt  an  mit  4  kutschen  b^leitet 
worden,  der  andere  comitat  in  dem  posthaus  gespeist  worden. 

38   tagreiß  in  driebem  und  dunkhlem  wetter,   2 

meil. 

Samstag  den  1  December  hat  cardinal  Riwarola  ^  von  Ri- 
mini  auß  seinen  marschalckh  ihre  frstl.  gn.  entgegengeschickt, 
undt  nach  Ravennam  aldo  er  residire  oder  zum  wenigsten  (aber) 
nach  Rimini  aldo  er  seinen  vicelegatum  gelassen,  eingeladen, 
obwollen  ihr  fürst,  gn.  bey  dem  ersten  occurrirer  (?)  sich  ent- 
schuldigt, doch  diesen  den  weg  auf  Rimini  zunehmen  ver- 
sprochen*, haben  also  (ihr  f.  g.)  sacrum  in  summo  templo 
ad  altare  s.  Gassiani*  (meß  gehert)  qui  episcopus  brixensis 
exul,  hoc  loco  ludi  moderator  factus,  de  (a)  propriis  discipu- 
lis  occisus  et  marfcyrisatus  dicitur,  dorunder  sein  corper  ligt, 
undt  der  arm  uf  dem  altar  gezeigt  worden,  zur  linckhen  des 
altars  in  der  crufft  werden  pro  reliquiis  aufgehalten  corpus 
8.  (Petri  Ghrisoliti  doctor   zu  Imola  doctor  imolensis,   corpus 

des  letztem  in  unserer  lateinischen  handschrifb:  hie  nebulis  obdactnm 
adriaticnm  mare  a  longe  videtnr.  1  St   Lada  mit  schönen  Skulp- 

turen. Nach  der  lateinischen  handschrifb  erfolgte  die  abreise  von  Bo- 
logna am  1  December.  2  Castel  s.  Pietro,  eine  aus  dem  13  Jahrhun- 
derte her  befestigte  stadt.  3  Forum  Oomelii  SjUse,  was  beide  hand- 
achriften  j&mmerlich  verunstalten.  4  Dominicus  Rivarola  geb.  Ge- 

nuese, seit  17  August  1611  kardinal,  als  welcher  er  zu  Rom  am  3 
Januar  1627  starb.  5  Der  satz:  obwollen  u.  s.  w.  bis  hieher  fehlt  in 
der  zweiten  handschrift.  6  Die  kathedrale  s.  Casciano. 

ö* 
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8.)  Prorecti  l(Proiecti)  episcopi  imolensis^  auf  der  rechten 
Yom  bey  dem  eingang  in  die  kierchen  in  capella  b.  M.  t. 
corpus  8.  Donati  archidiaconi ,  et  caput  8.  Cosmae,  welches 
doch  auch  zue  Bamberg  gewesen,  unllt  iezo  zu  München  sein 
solle. 

Dan  ist  man  fortgefahren  durch  ein  waCser,  so  die  Sauter 
(Santere)^  genannt,  mit  pferden  undt  kutschen  durchsetzen 
müßen,  biß  man  durch  Castell  Bolgones  (Bolognese) '  (et  Ca- 
stel  s.  Lorenzo)  biß  gehn  Fauentam  (Fauentza)  ^  in  die  statt 
kommen,  do  man  die  maiolica  arbeitet ^  Ist  der  guberna- 
tor  ihrer  frstl.  gn.  mit  9  kutschen  entgegen  kommen,  die 
quardia  mit  der  f ahnen,  wie  zu  Imola  auch  under  den  thom 
gestandten,  vier  veldtstückhlein  auff  dem  platz  loßgebrandt, 
undt  ihre  frstl.  gn.  mit  dem  trommlen  in  dass  palatium  undt 
zimmer,  wie  allenthalben  eingefdrt  wordten.  Ehe  man  auß 
Imola  kommen,  hat  einer  aus  den  kochen  Balthasar  genannt 
des  hern  von  MoUar  diener,  so  in  dem  außrieth  zu  Bononien 
auf  der  gassen  zue  boden  mit  dem  roß  gefallen,  nichts  bevor 
geben  wollen,  und  in  dem  ausriet  diß  tags  noch  in  der  stat 
mitsambt  den  sattel  von  eßel  herabgefallen  ^. 

Ein  wenig  vor  der  stat  ist  an  ein  wirthshauß  ein  teü- 
scher  landtsknecht  (mit  einem  glaß  gemalt)  mit  dem  wort 
(darbey  geschriben)  brindecks  und  (auff  der  andern  seitten 
der  thür)  ein  magd  mit  der  antwort  (desgleichen)  corans  buon 
vino  gemahlet  ^. 


1  Ein  anderes  altes  reise-handbuch  nennt  hier  statt  des  hl.  Pro- 
jectus  den  hl.  Mauritius.  Die  ganze  Imola  betreffende  aufzeichnung  ist 
sehr  verworren  und  unklar.  2  Imola  liegt  bekanntlich  am  Santemo. 
3  Gastel  Bolognese  mit  festungs- werken  aus  dem  14  und  15  Jahrhun- 
derte. 4  Faänza  (Faventia)  am  Amone.  Nach  der  lateinischen  hand- 
schrift  kam  man  hier  erst  am  2  December  an.  Ich  werde  auf  diese 
zeit-differenz,  da  die  zeit-angaben  in  den  beiden  deutschen  handschrif- 
ten  die  richtigeren  sind,  nicht  weiter  rücksicht  nehmen.  5  Die  fajenoe- 
fabriken  der  stadt,  wo  namentlich  etrurische  yasen  mit  glück  nachge- 
ahmt werden,  sind  noch  heutzutage  berühmt.  6  Von  diesem  unfaU 
schweigt  die  zweite  handschrift.  7  Der  gemalte  landsknecht  wird 

gesagt  haben:  brindisi!  und  die  antwort  der  magd  sollte  wohl  heißen: 
oorragio  buon  yino! 
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39  tagreiß  in  dunckhlem  druckhnem  weiter  auff 
ebenem  doch  kottigem  weg,  4  meil. 

Sontag  den  2  Decembris,  alß  man  von  Fanent  gehn  Forti, 
(Forli)  quod  Forum  Livi  (Livij)  dicitur  ein  woU  veete  stat^ 
gelangt,  seindt  ihr  frstl.  gn.  (wir)  von  dem  bischoff  gubema- 
tore  unndt  senatom  daselbst,  die  allein  mit  schwarzen  (all  in 
schwarzen)  glatten  sammeten  rocken  aufgezogen,  durch  die 
stat  begleidet,  und  uf  dem  platz  17  doppelhäcken  und  yeld- 
schlanglein  abgeschossen  worden,  darnach  bei  klein  Posti 
(Forli)  alias  forum  Pompei^  einen  kleinen  stetlein  furuber, 
zur  rechten  seiden  daz  schloß  undt  statt  Parthenawe  (Parte- 
naro) auf  den  berg  gesehen '  und  zue  Lesena  (Cesena)  einer 
alten  doch  grosen  am  berg  (her)  bei  der  leng  nach  ligenden 
statt  eingekehrt^,  darvon  amnis  Rubricon  (der  fluß  Rubico) 
herfleust,  supra  (super)  quem  Julius  Caesar  contra  legem  Ro- 
manorum in  Pompeium  ex  Gallia  cisalpina  in  Italiam  duxit 
exercitum  *. 

E3ie  wan  mir  dahin  kommen  seindt,  (ist)  erstlich  ein 
compania  archibusier  entgegen  kommen,  deren  ungeverlich 
ettlich  30  undt  einer  darunder  im  rennen  zu  boden  gefallen. 

Baldt  hernach  (der)  luogo  tonento  (tenente)  mit  4  kut- 
schen unndt  nahent  bei  der  stat  2  fahnen  fuesvolck  die  alle 
loßgebrennt,  wie  dan  auch  (auff  der)  darbei  liegenden  festung 
etlich  mörser  abgeschossen  worden.  Alß  ihre  frstl.  gn.  in  daz 
palatium  doselbst  eingekehrt,  wer  doselbsten,  wie  auch  zue 
Imola,  mit  ihrer  fi.  g.  gesen,  ist  zehrfrei  gehalten  worden, 
dass  übrige  hat  der  cassier  bezahlen  müeßen,  doch  haben  die 
senatores  ihrer  fl.  g.  wein  un4  confect  verehret. 


1  Die  lateinische  handschrift  nennt  den  ort:  Forli  Grando.  2 

Forli  Ficon  nach  der  lateinischen  handschrift,  was  offenbar  piccolo 
heißen  soll.  3  I.  e.  Bertinoro.  4-  Cessna  unfern  des  Savio,  mit 

einem  der  ältesten  bischofs-sitEe  der  Christenheit.  5  Als  Rubico  wer-, 
den  mit  unrecht  die  kleinen  bäche  Bugone  und  Pisatello  angesehen. 
Mit  mehr  recht  gilt  dafür  der  üso  (Ausa  Lusa?),  wo  noch  ein  stein  mit 
dem  römischen  senatsbeschlusse  gegen  Cäsar  gezeigt  wird. 
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40  tagreiß   in   d  rü  ben  drukhenem  weiter  anff 

guttem  ebenen  weg,  4  meil. 

Montag  den  3  Decembris  ist  man  (von  dannen)  durch 
ein  schlechteß  doch  verspehrtes  stetlein  ^  widerumb  zur  linckhen 
eines  nfm  berg  liegenden  schloß  und  stetleins  * ,  über  das 
Wasser  an  das  adriatisch  mehr  gehn  Ariminum  in  die  stat 
angelangt',  darbei  der  flueß,  auch  also  genant  in  dass  mehr 
fleüst,  (hie)  seindt  ihre  fl.  g.  (wir)  abermahlß  in  namen  hr. 
cardinals  (Rivarolas)  a  latere  legati  exarchatus  Ravenn»  erst- 
lich von  50  reutern  levis  armaturae,  dan  von  dem  vicelegato 
nur  mit  einer  kutschen  gar  nahent  bei  der  stat  empfangen, 
und  durch  die  burgerschaft,  so  mit  einer  fahnen  uf  der 
bruckhen  ^  gestanden,  in  daz  palatium  ^  eingeholt ,  aber  nach 
besehenem  thomstieft '  und  ufer  an  dem  mehr  abent  sehr  sti^t- 
lich  wie  auch  der  gantze  comitat  an  essen  und  trinkhen  trac- 
tirt  worden,  und  ist  die  frstl.  taffei  wegen  der  schonen  selt- 
zamen  pasteten,  auch  wunderbarlig  auf  mangerlei  fbrm  ge- 
legten und  gefaltenen  facineten  wol  zu  sehen  gewest.  Diesen 
abent  hat  Nidas  der  trometter  sein  pferd  so  albereit  sehr 
müdt  auf  den  schenklen  und  nit  fortgehen  wollen,  noch  umb 
25  tickini  ^  paar  geldt  verkauft  ^. 

w 

41  tagreiß  in   stetigen  regen  wetter   neben  dem 

* 

1  Savignano?  2   S.  Arcangelo?     Es    ist   die   gebtirts-stätte 

papsts  Clemens  XIY.  8  Rimini  reizend  am  ausfluß  der  Marrechia 

und  Alisa  ins  adriatische  meer  gelegen.  4  Die  beim  tore  8.  Gin- 

liano  befindliche  berühmte  brücke  w)n  weißem  marmor,  welche  noch 
von  den  kaisern  Augustus  und  Tiberius  herrührt.  5  Palatimn  Mala- 
testarum,  sagt  die  lateinische  handschrift.  Der  palast  ist  jetzt  fast 
gänzlich  zerstört.  6  Aus  dem  marmor    des  alten  hafens  erbaut. 

Die  lateinische  handschrift  führt  außerdem  von  Riminis  Sehenswürdig- 
keiten noch  auf:  den  wohl  erhaltenen  triumphbogen  des  Augustus,  das 
piedestal  auf  dem  marktplatze ,  von  dem  herab  Cäsar  sein  heer  zum 
Übergang  über  den  Bubicon  entflammt  haben  soll,  et  quasdam  reli- 
quias  et  rudera  theatri  ex  oocto  lapide  (amphitheater  des  Brutus?) 
u.  8.  w.  7  Zechinen  d.  h.  ursprünglich  venetianische  goldmünsen  im 
werte  eines  dukaten.  8  Diesen  handel  verschweigt  die  zweite  hand- 
schrift. 
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gestatt  des  mehres  auff  ebenem  zimlich  bösen 

weg,  5  m  e  i  1. 

Dinstag  den  4  Decembris  ehe  wan  man  von  Arimini  gehn 
Pesaro  deß  hertzogs  von  Urbin  veste  ^  stat  kommen ,  haben 
mir  durch  daz  waser  Martechiam  (Marecchia)  setzen  mueßen^ 
undt  ein  castell  alla  Catholica  genandt^,  und  nahent  bei  der 
statmaum  die  stein  bruckhen,  so  über  daz  wasser  Voia  gehet, 
passirt  und  (hie)  ist  die  lezte  lehen  kutschen  mit  dem  büdtner 
der  edel-knaben  undt  caplan  und  medici  diener  dieße  nacht 
dahinden  blieben,  weiln  ein  rath  zerbrochen  und  sie  sich  ver- 
weilet, daß  vorgemelte  wasser  von  regen  also  (gehling)  ange- 
loffen, daz  sie  nicht  darüber  kommen  können'. 

Zue  Pesaro  hat  der  marches  (marchese)  del  Monte  des 
hertzogs  naher  freundt  ihre  fl.  g.  empfangen  unnd  in  daz  ar- 
marium  geführt,  dorinnen  unter  andern  des  Gastriotti  Schan- 
derwerg  (Schanderbeg)  seibel,  pape  Julij  III  brusthamisch, 
galea  Astrubalis,  ein  groser  tisch  von  probirstein  ^,  und  man- 
gerlei  wehr  (buchsen)  armbrusten,  undt  rüstungen  gesehen 
worden  *. 

Dießer  marches  hat  ihr  f.  g.  bericht  (hat  erzelt)  dass 
nechst  vergangenen  herbst  vier  sohmen  (wein  wie  sie  es  nennen)* 
welche  so  viel  thun  sollen,  als  acht  Bamberger  aimer,  mehr 
nit  als  ein  geldt  (goldt)  cronen  gölten  haben. 

42  tagreiß  in  schönem  hellemwetter  undebnen 
weg  auffdem  grieß  und  an  dem  ufer  odergstat 

des  mehrs,  4  meil. 

Mitwochen  den  5  Decembr.   hat  der  hoff  caplann  in  dem 


1  Pesaro  (Pisaurum)  am  ausfluß  der  Foglia  (Voia^  ins  adriatische 
meer.  2  La  Cattolica  mit  einem  alten  schloss.    Der  ort  verdankt 

seinen  namen  bekanntlich  den  auf  dem  concil  von  Rimini  (359)  von 
den  Arianem  überstimmten  katholischen  bischöfen.  3  Die  zweite 

handscbrift  geht  auch  über  dieses  kleine  abentheuer  ganz  kurz  hinweg. 
4  Schwarzer  basalt  oder  kiesel-schiefer.  5  Dieses  gewiß  denkwQrdi- 
gen  Zeughauses  geschieht  in  den  neuern  reise-handbüchern  keine  er- 
wfthnung   mehr.  6  Somma  heisst  noch  jetzt  in  Ober-  und  Mittel- 

Italien   ein  flüßigkeits-maß  von   170  bis  280  florentinischen  pfunden. 
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sacello,  so  ins  hertzogs  pallast ^  ist,  mess  gehalten,  darzue 
man  durch  ein  kleine  galleria  kommen ,  mit  allerlei  schonen 
conterfeten  und  landtschaften  geziert,  darnach  bei  der  fra- 
suppen  ist  auff  der  credentz  neben  andern  viel  silber  ge- 
schirren  undt  seltsamen  saltzfaßen  auch  die  (ein)  doppelte 
gantz  güldene  schallen  gestanden,  welche  die  (Cremonenses) 
duci  Francisco  Mariae  (Marco)  ^  ob  liberatam  servatamque  pa- 
triam  voller  ducaten  verehrt. 

Ehe  wan  mir  (von  dannen)  durch  Fano,  latine  Fanum 
fortunae'  des  pabsts  veste  statt  von  gubernatore  doselbst  be- 
gleidet,  nach  Seno  Galliam  kommen,  hat  des  obristen  cam- 
merers  kutschen  auf  ebenen  kries  (grieß)  am  mehr  umbge- 
worfen  und  herren  von  Lammersheimb,  patrem  Horrion  ,  den 
hr.  priorem  von  Würtzburg  und  mich  (sambt  andern)  in  ein 
kottige  diefe  lachen  ausgeschüttet,  dass  des  priors  beede 
händtschuch  darinen  steckhen  verblieben,  und  mir  unß  alle  in 
dem  mehr  nit  genugsam  abwaschen  unndt  seübern  können. 

Zue  Seno  Gallia,  welches  eine  veste  stat  ist,  imd  ein 
schönes  schloß  hat  ^,  seindt  abermahls  in  des  hertzogs  von  Ur- 
bino  nahmen,  wie  zue  Pesaro  ihre  fl.  gn.  von  dem  haubtman 
doselbst  empfangen  und  der  ganze  comitat  zehrfrei  gehalten 
worden. 

Zue  mittemacht  hat  daz  losament  in  cammem  angefangen 
zue  brennen,  dorin  Stoffel  N.  und  Balthasar  sein  mitgesell 
beede  koch,  auch  der  büdtner  und  einer  von  Inßbruckh  ge- 
legen :  weiln  ein  ampell  mit  öhl  zu  nahent  bei  dem  pati- 
lion  ^  nit   außgelescht   worden ,  und   gemelten  koch  die  haar 

1  Unsere  lateinische  handschrift  enthält  die  aofschrift  dieses  von 
hersog  Friedrich  von  Urbino  erbauten  palastes :  etc.  hanc  domum  ereo- 
tarn  glorisB  et  posteritati.  2  Franciscus  Maria  I  de  la  Bovere,  her- 
sog von  Urbino  vom  1 1  April  150S  bis  20  Oktober  1538.  Er  war  einer 
der  tüchtigsten  feldherren  seiner   zeit.  3  Fano,   Fanum  FortonaB» 

später  Colonia  Julia  Fanestris,  am  adriatischen  meer  unweit  der  mün- 
düng  des  Metauro.  Von  den  dortigen  Sehenswürdigkeiten  erwähnt  die 
lateinische  handschrift  namentlich  den  triumph-bogen  des  Augustus. 
4  Sinigäglia  an  der  mündung  der  Misa  ins  adriatische  meer  mit  einem 
castell.  Die  stadt  ist  berühmt  als  geburts-ort  der  Catalani  und  des 
papstes  Pius  IX.  5  Batillum,  batillus  (lateinisch)  feuer-  oder  kohlen- 
schaufel.    Italienisch  paletta,  palettina.      An  pavillon  wird  hier  wohl 
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yerbrandt,  ehe  wan  er  erwacht  und  auß  dem  bedt  gessogen 
worden,  dem  brandtschaden  und  leinwadten  haben  ihr  f.  g. 
mit  12  zickinen  (zichin)  erstattet  ^ 

43  tagreise. 

Donnerstag  den  6  Decembr«  Ist  nach  gehörten  sacro  in 
ecclesia  coUegiata  in  einer  andern  kirchen  dam  eben,  da  ober 
der  thür  stehet,  si  erigis  te,  fugit  a  te,  si  humilias  te,  veniat 
(venit)  ad  te,  ein  gemelter  (gemalter)  altar  de  sepnltara  do- 
mini  nostri  Jesn  Christi  uf  1000  crönen  geschätzt  worden, 
über  welchen  stehet,  ante  horror  nunc  amor,  alss  dan  fort 
passiret ,  alla  Gasa  Brusciata  ein  fumeme  schenkstat '  biß  ad 
montem  anconianum  (anconitanum) ,  darauf  ein  eremit  unnd 
einsiedel  wohnet,  und  gar  in  die  stat  Anconam'  einkommen, 
darvon  der  gubernator  doselbsts  des  cardinalis  Camelotti  (Lan- 
celloti)^  bruder  ihre  f.  g.  empfangen,  in  daz  palatium  einlo- 
sirt,  und  dießen  abent  so  viel  die  fürsten  tafiel  anlangt,  auff 
seine  kosten  verlegt.  In  dem  einzug  seindt  auf  der  yestung, 
die  des  gubematoris  anzeig  nach  auff  18000  man  proviandirt,  ' 
26  stückh  loß  gebränt  worden. 

(Hir  hat  3  stund  in  die  nacht  des  Lamersheim  diener  im 
hew  ein  scorpibn  in  hals  gestochen  der  alsbald  aufgeloffen, 
sich  übel  befiinden,  doch  im  durch  scorpion  öl  geholffen 
und  für  gifft  etwas  eingeben  worden.) 

44  tagreiß   bej   schönem   Sonnenschein  still 

gelegen. 

Freitag  den  7  Decemb.  haben  ihre  f.  g.  in  der  Jeßuiter  kir- 
chen so  noch  nit  gar  außgebaut,  meß  gehört,  und  ihr  collegium 
besehen,  nachmittag  seindt  die  edell  knaben  in  portu  auffge- 

* 
weniger  za  denken  sein  ?  1  Die  zweite  handscbrifk  berührt,  wie  über- 
haupt alles  persönliche,  auch  dieses  ereigniss  ganz  kurz.  2  Gase  Brus- 
ciate,  eisenbahn -Station  nach  Foligno.  3  Ancona,  die  hauptstadt  der 
frühem  päpstlichen  delegation  gleichen  namens  mit  dem  besten  hafen 
des  adriatischen  meeres.  Die  lateinische  handschrift  sagt :  ünus  Petrus 
in  Roma,  una  turris  in  Cremona,  unus  portus  in  Ancona.  4  Bora- 

tins  Laneellotus  ein  gebomer  Römer,  kardinal  am  17  August  1611.  Ein 
Jahr  vorher  ließ  er  die  dem  hj.  Simeon  geweihte  kirche  restaurieren 
und  starb  zu  Rom  am  9  Dezember  1620. 
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ßeßen  ynd  auf  dem  mehr  spaziren  gefahren,  auch  der  kurts- 
weil  wie  man  die  ochsen  mit  (metzgers)  hunden  hezet,  (eh  man 
sie  Schlacht)  zugesehen. 

Die    45    tagreiß    bey    schonen    Sonnenschein 

still  gelegen. 

Sambßtag  den  8  Decembris  haben  sich  die  closter  Jung- 
frauen in  templo  s.  Bartholomsei  ^  sub  sacro ,  aber  sonderlich 
zwo  in  musica  vocali  et  instrumentali  excellentissima  hören 
lassen  (auff  der  theorba),  denen  ihre  f.  g.  zugesprochen  unnd 
benedictionem  geben.  Nach  mittag  seindt  sie  auf  dem  mehr 
spacirt  (spaziren  gefahren)  und  den  portum  gesehen  (wol 
besehen).  Aldo  aus  dem  castell  etliche  (groß)  geschütz  loß- 
gangen  (abgangen),  und  eins  mit  der  kugel  geladen,  daz  über 
die  parckhen,  darin  ihr  f.  g.  gesesen,  gericht  gewest,  und  die 
kugell  fanffmahl  uf  dem  waser  ausgebreit  (auffgebrellt). 

Im  hinweg  (heimreisen)  haben  sie  (wir)  templum  Mini- 
morum  s.  Primiano  dedicatum  (da  s.  Primianus  liegt)  visitirt, 
do  sein  corper  undt  haubt,  auch  ein  bildnuß  b.  virginis  wel- 
ches 15  tag  zehren  geweinht,  gezeigt  worden  (gesehen). 

Diesen  tag  hat  haubtmans  Bauers  knecht  daz  fieber  be- 
kommen, und  in  dem  wirthshauß  kein  bedt  bekommen  können, 
sondern  in  dem  stahlbaren  liegen  müeßen,  darnach  der  cammer 
furirer  au£P  der  post  brieff  von  dess  hr.  Fentonij  und  Beckhers 
(Fentronius  und  Neckher)  ^  entgegenkuntft  von  Laureto  auß 
abgeholt,  ist  der  obrist  Stallmeister  mit  einer  kutschen  sie 
einzuholen  abgefertigt    worden,   daz   sie  unterwegs   alssbaldt 

1  Die  dritte  resp.  lateinische  handschrift  nennt  diese  kirche  st.  An- 
drea. 2  Dr  utr.  jar.  Joh.  Bapt.  Fenzonius  war  der  agent  mehrerer 
deutscher  bischofs-höfe  in  Rom.  Von  1608  an  vertrat  er  dort  auch  das 
fürstbisthom  Bamberg.  Wilh.  Necker,  seither  bischöflich  augsburg- 
ischer  hoQunker  wurde  von  seinem  herrn  dem  Fürstbischof  Johann  Gott- 
fried für  dessen  Rom-reise  überlassen.  In  seiner  neuen  eigenschaft  als 
haushofmeister  eines  außerordentlichen  kaiserlichen  botschafters  brach 
er  am  15  September  1611  yon  Bamberg  auf  und  traf  am  4  October  xu 
Rom  ein.  Die  noch  im  original  vorhandene  rechnungs-ablage  Neckers 
über  diese  reise  dürfte  für  interessant  genug  erscheinen,  um  sie,  wie 
schon  oben  (einleitung  s.  7  f.)  bemerkt,  als  beilage  nro  I  diesem  auf- 
satze  beizugeben. 
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angetroffen,  daz  sie  noch  dießen  abent  gehn  Anoonam  kommen^. 

46  tagreiß  bei  ganz  stillen  schönen  undwarmen 

Sonnenschein  still  gelegen. 

Sontag  den  9  Decembris  Vor  mittag  ist  man  bei  der 
meß  in  templo  s.  Cyriaci  auf  den  berg  geweßen,  doselbßt  ihrer 
f.  g.  und  nur  den  f&membsten  hrrn.  die  hailtbumb  in  einen 
sonderbaren  reliquiario  gewießen  worden,  zue  deßen  linckhen 
auch  unter  dem  altar  auch  ein  unverweßener  corper  gelegen 
8.  Antonij  de  Fatalis  (?)  episcopi  anconitani  ^.  Nach  mit- 
tag seindt  ihre  f.  g.  in  den  obgemelten  wol  proviandirten  ca- 
stell  geweßen,  darin  man  wieder  etliche  mörßere  abgehen  las- 
sen. Unter  deßen  die  closter  Jungfrauen  ad  s.  BartholomsBum 
yon  zuckerwertk  und  selzamenen  marcebonen  ^  ein  prsesent 
geschickt,  die  znm  \}heil8  nit  über  landt  zue  führen  gewest 
und  dem  gubematori  wieder  verehrt  worden  seindt. 

47  tagreis  theils  zimblich  diefen,   theils  ebenen 
gueten   weg,    bei    schönen    wetter    und    Sonnen- 
schein, 3  meil. 

Montag  den  10  December  hat  ein  yischer  ein  stückh 
Steins  aus  dem  mehr,  darin  capi  lonochi  waschen  und  beser  zue 
eßen  sein  sollen,  als  die  ostereiher^,  in  das  palatium  ge- 
bracht: und  do   sich   die  junckhem  dieße  3  tag  woU  in  die 

* 

1  Die  zweite  handschrift  sagt  über  diese  ankunft  blos :  hie  ist  Fen- 
tronins  und  Neckher  von  Born  auß  suruckkommen ,  d.  h.  Fenzonias  imd 
Necker  wftren  dem  fQrstbischofe  bis  Lor^to  entgegengereist,  um  über 
die  dinge  in  Rom  persönlich  bericht  zu  erstatten.  Mit  dem  8  De- 
zember bricht  dann  diese  handschrift  ab,  deren  weitere  eintrage  erst 
wieder  mit  dem  4  Januar  1613  beginnen.  2  Die  kathedrale  s.  Gi- 

riaco  ist  durch  ihr  schönes  und  reiches  portal  berühmt.  Neben  dem  un- 
Terwesten  leichname  eines  »gewissen  heiligen  Antonius«  lässt  die  la- 
teioische  handschrift  noch  den  leichnam  des  st.  Marcellinus  dort  ver- 
wahrt sein.  Neuere  reise-berichte  lehren  uns ,  dass  in  besagter  kirche 
der  aanoch  unverweste  leichnam  s.  Ciriaci  ruhe  und  dass  die  dortige 
krjpta  die  Sarkophage  des  hl.  Liberius  und  des  prätors  Titus  Gorgo- 
nius  berge.  3  Maccheroni?  4  Diese  in  Ancona  noch  jetzt  bekann- 
ten (muschel-)  fische  heißen  cannolichü.  Dr  E.  Förster  in  seinem  reise- 
handbuch  fOr  Mittel-  und  Unter-Italien  (München  1866,  s.  123)  nennt 
lie  oonnoohie. 
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ostereibr ^ ,  seindt  sie  widerumb  auffgebrochen  ' 

und  nach  Laureto  gereißt.  Ehe  wan  wir  doselbsten  ankommen, 
ist  unß  der  gnbemator  ein  gantze  tensche  meill  mit  der  kni- 
schen  entgegen  kommen,  strackhs  nach  ihme  die  compania 
dei  cayalli  legitri  ^ ,  bei  der  stat  unten  am  berg  ein  fahnen 
fneß  Yolckh,  und  als  mir  eingezogen,  seindt  10  mSrßner  und 
3  stückh  loßgebränt  worden,  ist  der  gantze  comitat  so  baldt 
meniglich  abgestanden,  und  ob  es  schon  ein  stundt  in  die 
nacht  geweßen,  in  die  statlich  kirchen  gangen. 

Vor  dem  hl.  ort  und  domo  y.  yirginis  nieder  gekniet 
biß  die  musicanten  die  lytänias  vollendet  ^,  darnach  ihre  f.  g. 
in  daz  palatium  begleidet,  und  widerumb  zueruck  in  den  zweien 
wirthsheusem  zum  gülden  lewen  undt  behren  einloßirt. 

Unterwegs  hat  der  gnbemator  zue  Ancona  yor  der  stat 
seinen  abschied  genommen,  hat  ein  unbekannter  nahent  bei 
ihrer  f.  g.  sein  röhr  abgeschoßen,  furgebens  auß  geheiß  des 
gubernatoris,  darvor  des  hr.  Rudolph  Fuggers  pferdt  gescheuet, 
und  mit  ihme  in  ein  graben  gefallen,  aber  ohne  schaden  wide- 
rumb auffgestanden. 

Dießen  abent  hat  sich  auch  bei  der  mahlzeit  ein  berumb- 
ter  componist  unndt  capelmeister  dieß  orts  cythara  geübt  mit 
einem  instrument,  dorinnen  er  selbst  neben  noch  andern  zwen 
tenor  gesungen,  und  schöne  gar  andechtige  fugen  gemacht, 
bei  der  fl.  taffei  präsentirt. 

48tag  in  rüsele^  und  regenwetter  still  gelegen. 

Dinßtag  den  11  Decembris  haben  ihr  f.  g.  in  sancto  sa- 

cello  ^   celebrirt ,   und   allen   comitanten   sich  zue  beicht  und 

* 

1  Wird  wohl  diese  leere  stelle  zu  ergänzen  sein  mit :  yertieft  oder 
dergleichen  ?  2  Von  den  denkwürdigkeiten  Anconas  erwähnt  die  la- 
teinische handschrift  noch:  templum  s.  AndresB,  duo  castellap  eines  da- 
Ton  noch  unausgebaut  und  die  börse  (domos  in  qua  conveniunt  merca- 
tores  variarum  nationum).  3  Statt,  wie  es  heißen  muss:  cayalleg- 

gi^ri  d.  i.  leichte  reiter.  4  Die  lateinische  handschrift  bietet  uns 

auch  die  inschrift  >in  porta  sacelli  utriusque  lateris«  dar,  welche   be- 
kanntlich beginnt: 

Omnia  si  peragras  aliena  climata  terrae, 
Non  est  in  toto  sanctior  orbe  locus  u.  s.  w. 

5  Eisein    oder    staubförmig    regnen.     Schmeller-Frommann    II,    147. 

6  Die  über  der  »Gasa  Santa«  L  e.  dem  wohnhause  (das  die  matter 
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commanion  zu  bereithen  anßagen  laßen,  dorauff  sich  zue  beicht 
theilß  noch  denselben  tags,  dorunder  auch  der  edell  knab  N. 
yon  Rotenhan  bei  dem  teuschen  poenitentiario.  so  zuvor  augs- 
purgischer  confession  erzogen  eingestellt,  theilß  mit  eiukau- 
fong  vieler  rosarien  und  silberre  bildnussen  b.  virginis  lau- 
retanse  bemühet,  und  darmit  alsbalden  sacrum  locum  anrüren 
lasen.  Dabey  alß  der  laggei  und  Schneider  Wolff  Widman 
drey  roßen  Crantz,  so  er  ehrst  kaufft  gehabt,  dem  priester  dar- 
gereichet, und  derselbe  solche  neben  andern  einen  dameben 
stehenden  zimlich  wolgekleiden  anschlichen  Italiener  in  den 
huet  zuruckhgeworffen,  ist  er  ^  mit  allen  darvon  geloffen,  und 
obwoln  ihm  Wolff  nachgevolgt,  hat  er  mehr  alß  eines  rosa- 
rii ,  der  nit  sein  gestanden ,  dass  er  also  umb  zween  unndt 
sambt  anderer  leut  geld  erobert. 

£ß  ist  auch  unter  der  mittag  mahlzeit  hr.  Johann  Cas- 
par von  Lammersheimb  schwach  worden:  deme  aber  medicus 
also  bald  etwaß  verordnet,  daz  es  besser  worden,  unter  deßen 
ist  des  konigs  aus  Polen'  abgesander  zur  bäpstlicher  heylig- 
keit  mit  50  personen  alhier  geschwind  durchgeeilt  und  nach 
Rom  gezogen. 

49  tagreis  still  gelegen  in  schönen  wetter. 

Mitwochen  den  12  Decembris  haben  sich  alle  ausgenom- 
men des  Joachim  von  Siedtphan  hoff  balbirer  in  sancto  sa- 
cello  ad  communionem  eingestelt,  als  ihre  fl.  g.  doselbst  cele- 
brirt,  imdt  nach  verrichter  andacht  seindt  erstlich  die  dein- 
odien  und  kirchengeschmückh  gewießen  worden,  unter  welchen 
die  furnembste  geweßen  des  herzogs  von  Bayern  büchlein  unnd 
creutz  von  diamanten,  beedes  uf.  27,000  fl  geschetzt ',  daz  an- 
tipendium  so  Elißabetha  des  hertzogs  Alberti  von  Ostereich 
gemahl  verehrt,  doran  2373  diamanten  stehen,  in  allen  4000 

Christi  zu  Nazareth  bewohnte)  1464  erbaute  und  von  1503—1513  bez. 
1587  vollendete  kirche  in  Loräto  ist  zu  berühmt,  als  dass  es  nöthig 
waxe,  hier  genauer  darauf  einzugehen.         1  D  h.  der  Italiener.  2 

Sigismnnd  III  von  1580  bis  1632.  3  Der  spender  dieser  kostbarkeiten 
war  der  fiberaus  fromme,  stets  in  geldverlegenheiten  befindliche  herzog 
Wilhelm  Y,  des  damals  regierenden  herzogs  Maximilian  I  noch  leben- 
der vater. 
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cronen  gestanden.  Itep  25  von  gantz  pur  lauter  goldt  ge- 
machte kelch,  unzehlich  viel  cleinodien  allerlei  meßgewant, 
meistestheils  yon  gülden  und  silberen  stttckhen,  die  nit  genug- 
sam zubeschreiben. 

Noch  vor  dem  mittageßen  haben  ihre  f.  g.  den  keller 
la  Candina  della  s.  Gasa  genant,  beßehen,  welcher  9  untra*- 
schiedliche  gemacher,  und  in  allen  kleine  undt  grose  128 
feßer,  sonderlich  aber  in  der  mitten  eines  gehabt,  so  380  ba- 
rillen  gehalten,  und  meißtestheils  mit  wein  geftilt  gewesfc, 
darbei  der  kellermaißter  bericht  gethan,  dass  sie  alle  jähr 
vast  uf  die  10  uff  die  pilgram  und  sonsten  außgelert  worden, 
hat  etlich  wein  und  aus  einem  vaß  dreierlei  zu  yersuehen 
geben  *. 

Nach  mittag  hat  man  widerumb  dass  gebet  in  s.  sacello 
verrichtet,  alle  hailthumb  daselbst  wol  besehen ,  alß  erstlich 
imi^nem  b.  virginis^,  also  daz  man  auch  allen  omat  hin- 
weggethan,  die  3  schußell,  darauß  die  hl.  Jungfrau  Maria  mit 
ihren  geliebten  söhn,  auch  nach  ihr  die  heilige  apostell  gesen', 
daz  crucifix  welches  s.  Lucas  gemahlt  ^,  und  in  summa  waz 
darinnen  undt  zu  Laureto  zu  sehen  gewest,  weiln  deßen  dan 
an  reliquiis,   donariis,  undt  wunderbarlichen  seltzamen  mira- 

1  Eine  genauere  beaclireibang  dieses  höchst  merkwürdigen  kdlers 
"habe  ich  nirgends  angetroffen.  Unsere  lateiniscbe  handschrift  sagt  dies- 
mal kurz  genug:  Vidimus  cellam  vinariam  quse  habet  13  arcus,  vino 
omnino  repletam.  Dr  1.  F.  Neigebaur  in  seinem  handbuch  för  reisende 
in  Italien,  theil  II  (der  dritten  ausgäbe  vom  jähr  1840)  s.  225  spricht 
blos  »von  den  großen  kellern  unter  der  kirche,  die  gesehen  xu  werden 
verdienen«.  £d.  v.  Lossow  und  dr  E.  Förster  in  ihren  italienischen 
reise-handbQchern  erwähnen  diese  keller  gar  nicht  und  de  Rogisaart, 
p.  250  spricht  gar  nur  von  dem  dortigen  rats- keller  als  dem  viel- 
leicht grössten  in  Italien.  Der  barile  enthielt  damals  (nach  einer 
gleichzeitigen  angäbe)  ungefUhr  32  maß,  so  dass  dies  oben  erwfthate 
fass  mit  demnach  über  200  eimem  schon  recht  netto  dimensionen  gehabt 
hat.  2  Das  wundertätige  Marienbild  aus  cedernholz  ist  angeblich 

ein  werk  des  evangelisten  Lucas.  3  Dr  Förster  spricht   nar  mehr 

von  einer  solchen  Schüssel.  4  Dr  Neigebaur  (a.  a.  0.  II,  223)  sagt, 

dass  crucifix  und  Marienbild  von  den  aposteln  im  wohnhäuschen  Ma- 
riens  aufgestellt  worden.  An  beiden  hätte  einst  die  hl.  Helena  die 
ächtheit  dieser  heiligen  statte  erkannt.  Ed.  von  Lossow  bemerkt  dazu, 
dass  crucifix  und  Standbild  vom  evangelisten  Lucas  geschnitzt  seien. 
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culifl  et  YOÜB  so  ein  große  zahl,  daz  es  alle  zu  specificim  un- 
iQöglig«  eß  mag  der,  so  mehres  begert  zu  wissen,  historiam 
domns  lauretanse  lessen,  welche  Horatius  Gursellinus  in  15 
bucher  geschrieben  hat,  unndt  zue  Rom  anno  1597  gedrückt  ist  ^. 
Dießen  abent  ist  ein  armer  mensch,  welcher  wie  man  ge- 
sagt seines  bößen  lebens  halb,  sonderlich  aus  unkeuscheit  zue 
Venedig  yon  den  bößen  weibem  alß  bezaubert  worden,  daz  er 
zue  gewießen  zeiten  von  dem  boßen  geist  besessen  und  ge- 
quelt  würd,  in  den  heiligen  ort  gefürth  worden,  der,  so  lang 
er  darinnen,  'mit  großer  gewalt  gehalten,  sehr  getöbet,  biß 
sein  zeit  außgeweßen,  alß  dan  er  andechtig  sein  gebet  yer- 
richtet,  und  gar  bescheiden  in  sein  losament  gangen,  aber 
noch  nit  gar  erlöst  word6n,  weiln  der  böß  feindt  auß  ihm 
selbst  geredt,  daz  er  ihn  noch  woU,  undt  wie  etlich  gehört, 
6  Jahr  abmartern  wolle '. 

50  tagreis  bei  schönen   etwaz  windigen  wetter, 
doch  gueten  weg,  3  kleine  teüsche  meill. 

Donnerßtag  den  13  Decembris.  Nach  dem  ihre  fl.  gn. 
daz  dritte  mahl  in  s.  sacello  celebrirt,  undt  zue  mittag  gessen, 
ist  man  von  gubematore  durch  Recanati  sive  Recinetum,  ein 
fnmeme  handelstat  ^ ,  aldo  eben  nundinae  geweßen ,  begleidet, 
biß  gehn  Maceratum  *  gereist ,  aldo  universitas  marehise  an- 
conitanse,  und  seindt  ihre  f.  g.  von  dem  gubematore  doselbst 
Fabritio   Capponi  episcopo    carpeutoratensi  ^ ,   welcher   alters 


1  Die  lateinische  handachrift  nennt  ihn  Turselinus,  und  so  heißt 
er  auch.  Ich  finde  von  ihm  gedruckt  Terzeichnet:  Turselino,  historia 
laaretana,  Venedig  1727.  2  Unsere  lateinische   handschrift  ergeht 

dch  auch  über  Loräto  in  ziemlich  ausführlicher  weise.  So  erwähnt  sie 
die  lateinischen  verse  am  portal,  die  12  silbernen  apostel  »mediocri 
ma^tudine«,  die  grosse  erz-statue  papsts  Sixtus  V,  das  Jesuiten-koUeg, 
in  welchem  zu  jener  zeit  täglich  500  personen  verköstigt  wurden  u.  s.  w. 
3  Recanati  auf  anmuthiger  höhe  hingestreckte  stadt,  in  deren  kathe- 
drale  papst  Gregor  XII  begraben  liegt.  4  Maceräta,  mehr  berühmt 
durch  seine  vortrefflichen  artischocken,  als  durch  seine  Universität.  Zu 
den  füssen  der  hoch  gelegenen  stadt  fliesst  der  Chienti.  Den  dortigen 
änsug  beschreibt  die  lateinische  handschrift  ziemlich  genau.  5  Das 
wäre  die  diöseee  Carpentras  im  depart.  Yauclnse  in  Frankreich. 
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unndt  zipperleins  halben  sich  mit  seßell  zue  tisch  tragen  lass«), 
über  nacht  zehrfrei  gehalten  worden.  Unterwegs  diß  tags 
hat  man  von  fern  zur  rechten  Osmio  sive  Anxinium  ^  undt 
Monte  Cassano,  dann  Monte  Sancto  zur  linckheo  handt  alle 
uf  dem  berg  liegendt  stett  gesehen,  unndt  ist  Erasmus  Neuste- 
ter,  der  seines  pferdts  verschonen  und  daz  postross  so  weil 
reiten  wollen,  mit  demselben  über  und  über  gestürtzt,  daz  er 
darnach  2  tag  uf  der  kutschen  fahren  muessen. 

Von  Laureto  aus  haben  ihre  f.  g.  daz  geleidt  biß  gehn 
Rom  geben  hr.  Rudolph  kayßerl.  mayt.  agentj  unndt  babst- 
licher  heiligkeit  cämmerer,  hr.  Weißer  undt  hr.  Rembolt 
beede  von  Augsburg^. 

51  tagreiß   in  schon   warmen   Sonnenschein   und 
gueten  ebenen  weeg    bis   in   daz  nachtleger  Gan- 
berg (?)  auff. 

Freitag  den  14  Decembr.  dieweiln  der  gubemator  von  Ca- 
merino  ihre  fl.  g.  durch  schreiben  zue  sich  geladen,  wiewol 
die  ordinari  weeg  dahin  nit  gangen ,  seindt  mir  dorauf  zuge- 
reist, und  erstlich  Monte  Meluccio  ein  statt  zur  rechten  Seiten 
uf  dem  berg  gesehen  ^,  darnach  gehn  Tolentino  eine  alte  statt 
kommen  ^,  doselbst  bei  den  Augustinern  hat  man  gezeigt  2  arm 
von  dem  hl.  Nicoiao  dießes  ordens,   undt  darbei  ein  blutiges 


1  Osimo  (Auximum)  hübsche  auf  steilem  berg  liegende  stadt  mit  herr- 
licher aussieht  bis  ans  meer  und  zu  den  Apenninen.  Montecassiano 
und  Montesanto  sind  flecken  im  distrikt  Macer^ta,  letzteres  mit  einem 
gesuchten  fischer-hafen.  2  Ludovico  Budolphi,  richtiger  Ridolfii,  des 
kaisers  agent  in  Rom  war,  wie  oben  bemerkt,  zugleich  päpstlicher  kam- 
merer.  Joh.  Rembold  und  ein  Welser,  bekannten  Angsburger  geschlechtem 
angehörig,  kandidierten  zu  jener  zeit,  wie  es  scheint,  in  Rom  um  höhere 
pfründen.  3  Dem   Städtchen  Monte  Milone  auf  der  hochfläche  des 

Ghienti  war  im  feldzug  der  Österreicher  gegen  Murat  im  jähr  1815 
(vergl.  die  kommende  note)  eine  ziemliche  rolle  vorbehalten.  4  Städt- 
chen am  Ghienti,  bekannt  durch  den  friedensschluss  vom  jähr  1797  rwi- 
sehen  Frankreich  und  dem  ehemaligen  kirchenstaat ,  sowie  durch  den 
sieg  der  Österreicher  über  könig  Murat  (2  und  3  Mai  1815),  der  in  fol^e 
davon  seinen  thron  einbüßte,  nicht  minder  aber  ist  Tolentino  durch 
seinen  hl.  Nikolaus  von  Tolentin  berühmt  geworden,  dessen  grab  in 
der  Augostiner-kirche  eine  vielbesuchte  wallfarts-stätte  bildet. 
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tnch,  in  welchem  dieße  reliquias  ein  Teutscher  auch  des  Or- 
dens von  dem  gantzen  cörper  abgeschnieden  hinweg  tragen 
wollen,  und  alß  er  die  gantze  nacht  gangen,  zue  frue  wiede- 
rumb  im  closter  gefunden  worden ,  und  8ein>  schuldt  bekandt 
hat :  auch  einen  stab  darmit  der  böße  feindt  dießen  heiligen 
man  geschlagen,  sein  Oratorium  und  imaginem  salvatoris,  dar- 
'Tor  er  gebettet,  einen  sphönen  brunnen,  den  er  durch  sein 
gebett  mit  einem  stab  oder  röhr  erfunden,  und  allen  febri- 
citanten  gesundt  ist. 

Dießes  heiligen  miracula  seindt  in  dem  creutzgang  (an- 
gemahlt  ^ ,  undt  seindt  jeden  unter  unß  12  gar  kleine  brött- 
lein  gegeben .  worden ,  von  denen  man  vielfältige  experientias 
hat,  daz  dardurch  vielen  von  dem  fieber  geholffen,  feüers- 
braust  erlescht,  und  wassersgefahr  verhuetet  worden. 

Eh  mir  auß  dieser  kirchen  kommen,  ist  der  cammer  fu- 
rirer  zuruckh  gerieten,  dass  ihm  der  gubemator  ihre  f.  g. 
unndt  deren  comitat,  sonderlich  weiln  kein  pr»paration  von 
vischen  vorhanden,  nit  zue  bewürden  getraue,  dessen  aber  un- 
geachtet ist  man  bei  Betforte  zur  rechten',  und  Caldorola 
zur  linckhen  ^ ,  auch  La  Bnccia  furuber  ^ ,  do  die  eingeschlos- 
sene päss  undt  wachthurn,  auch  ein  vest  nest  in  den  felsen 
gesehen ,  bis  ghen  Yascinaro  furuber  ^ ,  bis  an  den  berg  von 
Camerino^  fortgenickt,  doselbsten  der  gubernator  neben  den 
bischoffen  Bovano^  des  geschlechts  ein  N.  Rudolphi  keyßl. 
mayt.  obristen  Stallmeisters  bruder,  welcher  von  Eberauß  ^ 
bis  gehn  Rom  ihr  f.  g.  begleidet,  empfangen,  undt  nur  mit 
einer  kutschen  bis  in  daz  palatium  eingeholt  worden. 


1  Diese  fresken  stammen  von  Lorenzo  und  Jacopo  da  San  Severino 
her.  2  Schloss  Bei  forte,  das  mit  dem  gegenüberliegenden  de  Borgia 
die  hauptstraße  nach  Bom  förmlich  sperrte.  3  Caldarola,  flecken  im 
distrikte  Camerino.  4  La  Buccia  wird  wohl  das  oben  (note  2)  ge- 

nannte Borgia  sein.  5  Valdmara  in  einem  thal  voll  eichen wälder. 

6  Camerino  (urbs  antiqua  in  Apennini  jago  mnnitissimo,  sagt  unsere 
lateinische  handschrift)  ein  an  und  fQr  sich  unbedeutendes  Städtchen, 
ist  gleichwohl  der  sitz  eines  erzbischofs  und  als  geburtsort  des  malers 
Carlo  Maratta  bekannt.  7  Ist  vor  Bovano  (sollte  darunter  die  dio- 
zese  Ruvo,  Terra  di  Baro  zu  verstehen  sein?)  selbstverständlich  das 
Worte hen  »von«  zu  ergänzen.       8  Muss  offenbar  heißen:  von  hier  auß. 

AtchhftiiMn  6 
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Abents  seindt  ihre  f.  g.  und  der  jnnckher  taffei  zimblich 
wol  tractirt  worden ,  ich  aber  mit  dem  andern  gesindt  hab 
patientiam  gehabt,  undt  ob  ich  woU  bei  dem  küchemeister 
dis  orts  losament  wol  versehen,  in  der  mahlzeit  mit  einer 
fackell  von  weißen  wachs  bin  beruffen  worden ,  hab  ich  doch 
vast  zwo  gantze  stundt  gewart ,  bis  endlich  wein ,  brodt  und 
keeß  die  beste  rieht  geweßen,  die  man  mir  und  ande]:.en  con- 
sorten  nach  zuvor  schlecht  abgespeisten  hoffgesindt  hat  fiir- 
getragen. 

52  tagreiß   in  schönen   doch  kalten  wetter,    aber 
hohe    gebirg,    steinigen    und    gefrornen    weg,    4 

,  starke  meill. 

Sambstag  den  15  Decembris  hat  man  in  der  thom-kirchen 
ad  altare  b.  virginis  neben  den  hohen  altar  zur  rechten  meß 
gehört,  darbei  sepulchrum  s.  Angonini  episcopi  illius  loci  ge- 
sehen ,  in  welcher  kirchen  auch  s.  Venantius  geehrt  würdt  \ 
der  sub  Decio  tyranno  puer  15  annorum  nachdem  er  fänff- 
zeherlei  martyria  außgestanden,  über  den  berg  hinab  gestürtzt 
worden,  an  einem  hohen  ort,  aldo  obschont  seindthero  etlich 
ungefehr  hinabgefallen,  doch  keine  tödliche  wunden  von  dem 
fall  empfangen  haben  ^. 

Weiln  andere  in  der  kirchen  geweßen,  hat  Georg  Lich- 
tenstein ihrer  f.  g.  cammer  diener  ein  Schachtel  mit  rosen- 
krentzen  uf  die  kutschen  tragen  wollen  und  in  der  finster 
eines  offenen  lochs  in  dem  hoff  nit  wahr  genommen ,  biß  er 
schier  hineingefallen  und  sich  nur  mit  einen  arm  gehalten, 
ist  la  conserva  della  mone  woU  anderthalb  stockwerckh  dieff 
geweßen '. 

Nach  genohmmener  frusuppen  bei  dem  gemainen  hoffge- 
sindt abermalß  also  schlecht  zugangen,    daz  Veit  Neümaister 

» 
1  Die  kathedrale  in  Camerino  ist  b.  Sansovino  geweiht.  VergL 
dr  E.  Försters  handbuch  für  reisende  in  Mittel-  und  Ünter-Italiem 
(München  1866),  s.  127.  2  Wir  sind  diesen  für  einen  reise-begleiter 
fürstbischofs  Johann  Grottfried  ziemlich  schwachgläubigen,  fast  ironi- 
schen Worten  und  bez.  anschauungen  schon  wiederholt  begegnet.  3 
Statt  della:  delle.  Wörtlich  zu  übersetzen  mit  Speisekammer  der  g^ 
meinen  weiber,  der  sinn  ist  aber  wohl  ein  anderer. 
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küchenschreiber  dem  Sebastian  N.  cammerdiener  nur  umb  ein 
eintzige  biren,  sich  des  hungers  zu  erwehren,  ein  sprung  zue 
gefedlen  gethan ,  seindt  mir  durch  den  fleckhen  alla  Muccia  ^ 
weiters  gehn  Servallo^,  darvor  dem  Wolffen  hoffschneidem 
und  laggeyen  daz  kutschenrad  über  den  fueC  gangen,  und  sich 

mueßen  verbinden  lassen,  und s.  Gotfredo  ^  darnach  über 

die  hohe  kommen,  do  zween  fleckhen  Alpale  und  Escbia,  in 
dem  schönen  oliventbal  ^,  darzwischen  hoch  in  den  fellien  die 
kirch  alla  madona  dall  Abace^  gesehen  würdt,  biß  unG  vor 
der  statt  Foligno  alias  Fulgini'um  ^  der  gu))ernator  ein  reute- 
rey,  mit  gelben  rockhen,  und  ein  fenlein  fueßvolckh,  so  die 
trummel  auf  die  teusche  weiß  geschlagen ,  entgegen  kommen, 
und  ihre  f.  g.  undter  dem  statthor  mit  loßgebrendten  15 
morßnem  zue  s.  Felician  in  die  kirchen^,  von  dannen  in  daz 
palatium  seindt  eingeführt  worden. 

53    tagreiß   in    warmen   Sonnenschein    theilß    ge- 
reist, theils  still  gelegen. 

Sontag  den  16  Decembr.  seindt  ihre  f.  g.  mit  gar  wenig 
personen  nach  Assis  zue  s.  Francisci  vatterlandt  ® ,  und  zue 
der  wahlfahrt  alli  Angelli  gefahren  ° ,  doselbst  die  reliquias 
besehen,  pia  loca  besucht,  und  abendtß  viel  cingula  Francis- 
canorum  und  roßenzweig  von  dem  ort,   do  sich  s.  Franciscus 


1  Pagns  La  Mucia  alias  la  Polverina  nuncupatus,  sagt  die  latei- 
nische handschrift.  Maccia  ist  ein  dorf  oder  flecken  im  distnkte  von 
Camerino.  2  Serravalle,  elender  gebirgs-flecken  mit  den  ruinen  eines 
mittelalterlichen  Schlosses  in  stolzer  höhe.  3  Colfiorito  (CoUe  Florido), 
ehemaliges  schloss  am  kleinen  see  gleichen  namens.  1  Diese  beiden 
flecken  konnte  ich  nicht    finden.  5  Auch   von  dieser  (wallfarts?) 

kirche  muss  das  oben  gesagte  wiederholt  werden.  Selbst  ältere  reisende, 
wie  z.  b.  de  Rogissart  kennen  sie  nicht.  6  Die  am  Tompino  im  blü- 
hendsten thale  gelegene  stadt  wurde  1831/2  durch  erdbeben  stark  be- 
schädigt. 7  Die  kathedrale  S.  Feliciano  hat  ein  sehr  schönes  roma- 
nisches portal.  8  Assisi,  wo  der  hier  geborne  Franziskus  1206  den 
Franziskaner-orden  stiftete.  9  Die  wallfart  Madonna  degli  Angeli 
mit  einem  Franziskanerkloster  und  einer  1569  über  dem  bethaus  des 
heiligen  Franziskus  errichteten  prächtigen  kirche»  welche  (ein  erdbebell 
beschädigte  sie  1832  sehr  stark)  ein  berühmtes  gemalde  von  F.  Over- 
beok  besitzt. 

6* 
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in  dörnern  gewelzt,  mitgebracht,  hinzwischen  haben  die  an- 
dern, auch  die  pferd  zue  Foligno  außgeruhet  und  die  kirchen 
besucht,  der  oberster  cämmerer  ist  mit  herr  Rudolph  Fugger 
und  ßeinem  bruder  Wilthanßen  ^  im  postiren  sein  pferdt  also 
erschrockhen,  undt  erzittert,  daz  er  von  dem  mitreidenten  da- 
hinden  bleiben,  sein  wehr  von  der  Seiten,  welche  ihrer  f.  g. 
untercammerers  Stephan  Creutzers  geweßen,  etliche  rosen 
crentz ,  die  gabell  sambt  der  scheiden  von  dem  messeren  aus 
dem  hosen  sackh  verlohren,  und  sich  also  versaimbt,  daz  er 
nit  gewust,  wo  er  sei  oder  wohin  er  wolle,  dießer  endlich  nach 
verrichten  gebett,  wieder  auf  die  rechten  straßen  nacher  kom- 
men ist.  Dießen  abent  hat  sich  des  von  Heneckhen  vetter 
N.  Knoblach  bei  der  abend  malzeit  überreden  lassen,  daz  er 
köhnleins  fleisch  für  wolffs  fleisch  gessen  hat  ^. 

Zue  nacht  als  der  mitlaufi^er  bei  derselben  kutschen 
Hanuß  Lößlein  von  Frawen  Aurach  ^  hurtig  in  sein  losament 
gehen  wollen,  hat  er  in  tholen  *  durch  ein  feldtrit  daz  Schien- 
bein entzwei  gebrochen,  und  also  der  erste  aus  dem  comitat 
dieß  fals  halben  dohinden  bleiben  mueßen,  der  dan  zu  heilen 
in  daz  spital  doselbst  verschafft ,  dem  gubematori ,  chirurgo, 
und  einen  dis  orts  wohnenden  teüschen  treschßler  von  Würtz- 
burg,  seines  woU  zu  warten ,  bevohlen  worden,  mit  hinterlas- 
ung  ansehlicher  verlag  an  geldt. 

54  tagreiß  bei  kalten  doch  schonen  Sonnenschein 

vormittag  auf  der  eben,  nach  mitternacht  über 

und  in  den  bergen,  6  zimliche  meilL 

Montag  den  17  Decembris  zwischen  beeden  stetten  Monte 
Fateon  ubi  reliquiae  S.  Clarae  zur  rechten  *  und  Trevi,  do  sonst 


1  Biesen  beinamen*.  Wild-Hans  führte  der  jüngere  bruder  des  bi- 
schöflichen oberstkämmerers  Hanns  Heinrich  von  Neueneck,  der  als  edeK 
knabe  im  gefolge  fürstbischofs  Job.  Gottfried  diente.  Vergl.  oben  s.  30 
note  10.  2  Köhnleinsfieisch  ist  wohl  ein  Bamberger  Provinzialismus, 
den  man  heutzutage  in  Bamberg  gar  nicht  mehr  zu  kennen  scheint. 
3  Pfarrdorf  bei  Erlangen.  4  Unterirdischer  abzugs-kanal ;   vergL 

Schmeller  I,  501  unter  dem  worte  dol.  5  Monte  Falco  mit  den  kir^ 
chen  s.  Fortunato  und  s.  Francesco.  In  beiden  gemälde  von  Benouo 
Gozzoli  und  Beato  Angelico  da  Fiesole. 
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ein  Cardinal  wohnt,  zur  linckhen  *  durch  daz  dorflf  s.  Jacoroo  * ; 
ehe  wan  mir  in  die  stat  Spoleto  kommen  * ,  ist  der  guberna- 
tor  mit  etlichen  bürgern  zu  pferd  ihrer  f.  g.  entgegen  kom- 
men ,  bei  dem  ersten  statthor  von  der  burgerschafiFt ,  so  mit 
fahnen  in  waffen  gestanden  und  auf  einmahl  alle  loßgebrandt, 
empfangen  lassen,  und  dieselbe  ohne  anders  vorgehents  be- 
ruffen :  wie  andere  vor  und  nach  ihme  gethan ,  nichts  desto 
weniger  stattlich  zue  der  mittag  mahlzeit  tractirt,  und  wide- 
rumb  bis  für  daz  thor  begleidet,  von  dannen  wir  in  dem  ge- 
birg diß  abents  noch  biß  gehn  Terni  * ,  latine  Interamna  gar 
spat  deßwegen  ankommen  seindt,  dieweiln  an  ihrer  fl.  g.  kut- 
schen, in  deren  auch  der  gubemator  zue  Femi,  so  wenig  zu- 
vor entgegen  gerieden,  auch  episcopus  Ravanus  *  gesessen,  di^ 
forter  rath-achß  uf  der  linckhen  seiten  gebrochen ,  daz  die 
kutschen  zue  boden  gesnnckben  und  wenig  gefehlt,  daz  sie  nit 
über  einen  hohen  rangen  hinabgefallen  ist. 

Diesen  abent  ist  ihrer  f.  g.  englischer  hundt  Turckh  ge- 
nant, der  von  Bamberg  auß  alzeit  mitgelofFen,  dohinden  blie- 
ben undt  verlohren  worden  *. 

55  tagreiß  bei  schönen  Sonnenschein  und  ebenen 

weg,  IV2  mein. 

'S. 

Dinstag  den  18  Decembris  hat  ijian  sich  zue  Terni  ver- 
weilt, bis  die  kutschen  wider  zuegericht,  und  unter  dessen  in 
templo  Dominicanorum  die  reliquias  gesehen,  sonderlich  unter 
andern  plantam  pedis  s.  Simeonis,  s.  Apolloniae,  et  aliquas 
particulas  ex  coroia  spinea  salvatoris.     Nach  mittag  von  dem 


1  Trevi,   malerisch  auf  der  höbe  liegendes  kleines  Städtchen,  in 
alter  zeit  der   wohnsitz   eines   cardinals.  2  S.  Giacomo  mit  einer 

kirche,  die'fresken  von  Lo  Spagna  aufweist.  3  Spolöto  (Spoletium 

Speletum)  an  der  Mareggia,  alte  stadt  mit  vielen  bedeutungsvollen  rö- 
mischen alterthflmern.  4  Interamna  oder  inter  amnes  genannt,  weil 
es  zwischen  zwei  armen  der  Nera  liegt.  Das  Städtchen  ist  bekanntlich 
der  geburtsort  des  Cornelius  Tacitus.  In  Aex  nfthe  di^  berühmte  s.  g. 
marmor-kaskade  des  Velino.  5  Vergl.  oben  s.  81  anm.  7.  6  Wie 
wir  später  hören  werden,  fand  dieses  jedenfalls  gescheid te  thier  am 
3  Januar,  also  nach  18  tacken  seinen  herm  wieder,  welchem  er  bis  Kom 
nachgelaufen  war. 
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gubematore  der  stadt  Marni  ^  mit  einer  compania  refiter  mit 
blawen  röckhen,  und  einem  gelben  ermel,  auch  ein  compania 
fueßvolckh  biß  zu  dem  palatio  einbegleidet  worden. 

Alhie  hat  der  jung  poßeP  Melchior  Guet,  alß  er  vom 
pferd  absteigen  wollen,  den  rechten  arm  mit  entzwei  gebrochen, 
und  abents  ist  den  herrn  graffen  von  Helffenstein,  do  er  schon 
schlaffen  gewest,  ime  und  ^  für  die  cammer  kommen  und  alao 
offt  hinein  begeret,  bis  ihr  f.  g.,  zu  sehen  wer  es  sey,  selbst 
auffgestanden ,  die  thur  aufgemacht,  und  ein  cortegiana,  die 
vielleicht  in  ihr  g.  mamorirt  geweßen ' ,  aber  dieselben  alG- 
balten  mit  scheltworten  abgewießen  hat. 

56  tagreiß  in  schönen  hellen  wetter,  und  gueten 
bißweilen  etwaz  steinigen  weg,  4  meill. 

Mitwochen  den  19  Decembr.  Alß  wir  von  Nami  durch 
daz  oppidum  Otricoli  bei  Burgetto  *  über  die  schöne  Tieber 
bruckhen ,  und  neben  civita  Castellaneor  ^  für  biß  gehn  Zig- 
naro  ^  gereist ,  hat  ihre  f.  g.  unterwegs  von  spanischen  am- 
bassator  aus  Rom  abgefertigten  cavallier  mit  schreiben  em- 
pfangen, undt  nach  gegebener  antwort  alßbaldt  widerumb  zu- 
ruckh  gereist. 

Abents  ist  der  prselat  zum  Arnstein  aus  Kemthen^  und 


1  Nami  (Nequinum,  Narnia)  hochgelegene  stadt  mit  herrlicher 
aassicht  auf  das  Nera-thal.  Von  Nami  heißt  es  in  der  lateinischen 
handschrift:  nota  fontem  in  foro,  und  de  Rogissart  macht  (I  250)  viel 
aufsehens   von  diesem   brunnen.  2  Poßel   ist   so  viel  als  postier, 

womit  man  in  Bamberg  einen  angehörigen  des  bischöflichen  post-stalles 
zu  bezeichnen  pflegte.    Verg.  beilage  U.  3  »Ime  undc  soll  jeden- 

falls heißen :  jemand.  4  Die  cortigiana  war,  wie  es  scheint,  in  den 

grafen  verliebt,  inamoriert  (wie  unser  berichterstatter  vielleicht  schreiben 
wollte).  5  Otricoli,  ein  kleines  schmutziges  nest  und  blos  merkwQr- 
pig  als  Überbleibsel  der  alten  umbrischen  stadt  Otriculum,  wovon  noch 
ansehnliche  trümmer  vorhanden.  Borghetto  mit  ruinen  einer  alten 
bürg  und  kirche  in  felsiger  läge.  6  Civita  CastelUna,  eine  befestigte 
Stadt  an  der  Treja  und  reitzend  auf  der  höhe  gelegen.  Von  hier  wen- 
dete sich  die  reise  (nach  der  dritten  oder  lateinischen  handschrift)  »a 
manu  sinistra  •  castellum  S.  Oreste  relinquentes  sub  nocte  Ringanum« 
(Rignano).  7  Ist  dafür,  wie  eben  gezeigt  (note  6)  Rignano  zu  lesen. 
Es  ist  dies  ein  hübscher  ort  an  der  Via  Flaminia.  8  Der  abt  Em- 
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des  pabst  mgr.  palatii  ein  Prediger  conveutual  zue  ihrer  f.  g. 
kommen  und  hat  herr  cardinalis  Burghesius  ^  etliche  victualia 
prsesentim  lassen,  weilen  ihre  f.  g.  vor  dem  fleckhen  heraußen 
nnr  in  einem  wirthshauß  daz  nachtlager  gehabt. 

Eß  ist  auch  herr  obrister  hoffmeister  ^  uf  einer  kutschen 
von  Rom  wider  zue  ruckh  kommen,  welcher  von  Foligno  auß 
mit  sonderbarer  Instruction  vortgeschickht  worden,  daz  er  auf 
der  post  fortreithen  solle,  welche  er  aber  weiters  nit  (als)  biß 
gehn  Nami  continuirt,  unnd  von  dannen  auf  kutschen ,  oder 
senfften  postirt. 

57  tagreise. 

Donnerstag  den  20  Decembris  alß  ihre  f.  g.  und  der 
gantze  comitat  zu  dem  posthaus  bei  dem  fleckhen  Gastro  novo^ 
heraußen  an  der  Straßen  kommen,  haben  ihre  päbstliche  hei- 
ligkeit  durch  dero  familiam  porta  compagnos^  ein  statliche 
tractation  von  vischen  [und  confecten  auftragen  lassen  ^,  dorauf 
man  nach  genommener  mittag   mahlzeit  uf  Rom  zuegetzogen. 

Ehe  wan  man  aber  dahin  kommen,  seindt  2  teusche  meill 
darvor  4  bischoffen  mit  6  kutschen  die  erste  gewesen,  welche 
ihr  f.  g.  in  namen  des  herrn  cardinalis  Burghesii  empfangen 
haben,  hernach  noch  7  welsche  meill  von  Rom  alla  prima  porta  ^, 


merich  von  Arnoldstein  in  dem  damals  noch  zum  hochstift  Bamberg 
gehörigen  theile  von  Kärntben.  1  Scipione  Caffarelli,  ein  großneffe 

papsts  Paul  V,  der  zugleich  am  18  Juli  1605  mit  dem  purpur  den  na- 
men  Borghese  annahm.  Kardinal  Borgbese  gehörte  zu  den  bedeutend- 
sten und  hervorragendsten  kirchenfürsten  seiner  zeit  und  starb  zu  Rom 
am  2  Oktober  1638.  Zur  zeit  der  anwesenheit  Johann  Gottfrieds  in 
Rom  war  er  zug;leich  s.  g.  protektor  der  deutschen  nation.  2  Diese 
stelle  bekleidete  bekanntlich  für  die  reise-dauer  der  Johanniter-ordens* 
komthnr  ritter  Christoph  Tschudi  von  Glfirua.  Vergl.  oben  s.  27  und  note  5, 
und  nach  ihm  herr  Johann  v.  Hüneck.  3  Gastel  nuovo  mit  prächtiger 
femsidit.  Hier  sieht  man  zuerst  die  kuppel  von  st.  Peter  in  Rom.  4 
B.  h.  durch  dero  compagni  di  famiglia,  nämlich  durch  des  papstes  haus- 
dienerscbaft.  Porta  ist  für  per  la  (compagnia)  zu  lesen.  5  Hierüber 
sagt  die  lateinische  handschrift:  in  quo  oppido  P.  M.  (Pontif.  Max.) 
prandium  splendidissimum  nobis  ignorantibus  fieri  curaverat  u.  s.  w.  6 
Hier  beginnt  die  eigentliche  Campagna  di  Roma.  »In  hac  via«  er- 
zahlt die  lateinische  handschrift ,   »conspiciuntur  infinita  pene  in  agris 
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ist  herr  cardinal  Conzaga  ^  mit  seiner  kutschen  allein  darzu 
kommen :  baldt  über  ein  viertel  stunden  die  beede  berrn  cardi- 
nal Rappata  ^  und  Borgia  ^  und  mit  ihnen  der  spanische  ora- 
tor  don  Franciscate  Castro^,  widerumb  eine  kleine  meill  die 
herm  cardinal  Bellerminus  *,  Mellinus  *  und  Serra  ^  auch  her- 
nach kommen,  und  nach  dem  sie  alle  ihre  f.  g.  in  der  romi- 
schen kayßl.  may.  nahmen  empfangen,  sich  die  6  cardinal  und 
der  orator  zusammen  in  ein  kutschen  gesetzt ,  und  also  über 
den  fluss  Tyberim  durch  die  bruckhen  Ponte  moUe,  sive  pon- 
tem  Mitriy®,  Porta  dell  populo  mit  54  kutschen  ihre  f.  g. 
und  alle  mitreißende  bis  über  den  pontem  et  castrum  S.  An- 
geli,   alias  molem  Adriani^  in  des  herm  cardinal  Caroli  Ma- 


rudera  templomm,  turrium ,  villarum,  Bepiildiromm ,  alioramqne  sedi- 
ficiorum  magnificorum ,  inter  quse  observatu  non  indigna,  prima  villa 
a  sinistra  viee  posita,  qusB  duas  adhuc  utrinque  turres  habet  integras 
antiqnisflimas,  partim  ex  cocto  lapide  partim  ex  marmore  exstractas. 
1  Ferdinand  Gronzaga  war  der  am  24  Mai  1587  zweitgeborne  söhn  ber- 
zogs  Vincentius  I  von  Mantaa  und  Montf errat,  wurde  am  10  Dezember 
1607  kardinal,  trat  nach  dem  am  22  Dezember  1612  erfolgten  tode 
seines  bruders  herzogs  Franz  IV  in  den  weltlichen  stand  zurück  und 
regierte  in  Mantua  etc.  bis  zum  30  October  1626,  an  welchem  tage  er 
starb.  2  Antonius  Zapata  ein  geborner  Spanier,  der  den  purpur  am 
9  Juni  1604  erhielt  und  am  6  Mai  1688  in  seinem  vaterlande  starb. 
3  Caspar  Borgia  aus  dem  gleichnamigen  herzogs-hause  und  kardinal 
seit    17  August  1611.    Er  starb  im  November  1645  zu  Madrid.  4 

Don  Francesco  di  Castro  geboren  1567,  gestorben  am  11  August  1632  (?). 
5  Robertus  Bellarminus,  der  bekannte  Jesuit  und  vertheidiger  der  päpst- 
lichen oberherrUchkeit  über  alle  irdischen  machthaber ,  geboren  1542 
am  4  October  zu  Montepulciano  im  Florentinischen ,  kardinal  seit  dem 
3  März  1598  und  gestorben  am  17  September  1621.  6  Johannes  Gar- 
zia  Millinus  geb.  1 572  in  Florenz,  kardinal  seit  11  September  1606  und 
gestorben  am  1  Oktober  1629.  7  Jacobus  Serra,  aus  einer  genuesi- 

schen patrizier-familie  stammend  und  kardinal  seit  17  August  1611. 
Er  starb  zu  Rom  am  19  August  1623.  8  Der  Ponte  Molle  (sonst 

Pons  Milvius)  zählt,  obschon  er  noch  außerhalb  der  Porta  del  Popolo 
liegt,  noch  zu  Rom.  9  Der  Pons  Aelius  (Ponte  s.  Angelo)  erbaut  von 
kaiser  Hadrian,  um  zu  seinem  grabmal  (Moles  Hadriani ,  jetzt  Castello 
s.  Angelo  oder  Engelsburg)  und  zu  den  domitianischen  gärten  zu  ge- 
langen. Jetzt  heißt  der  Pons  ^lius  (ein  vorname  Hadrians)  die  Engels - 
brücke» 


89 

drotii  ^  palatium ,  so  in  Borgo  ^  negst  bei  der  kirchen  s.  Ja- 
como  scossa  cayalli^  einbegleidet.  Doselbst  haben  schon  zu- 
Yor  anff  ihre  f.  g.  gewartet  herr  cardinalis  Burghesius  selbst 
und  neben  ihme  cardinales  s.  Eusebii^,  Lenus'^,  Yerallns^, 
Caraffa^,  Somne^,  Arsecali®,  unndt  Lancelottus  ^^,  die  alle, 
nach  dem  sie  ihre  f.  g.  empfangen  widerumb  hinweg,  herr 
Barghesius^^  allein  dablieben,  undt  ihre  f.  g.  noch  deßelben 
abents  zne  ihrer  heiligkeit  geilirth,  bei  deren  sie  2  stundt  in 
die  nacht,  accompagnato  dell  maestro  della  camera,  osculuro 
pedis  manii  ^^,  et  oris  verriebt,  die  oration  neben  Übergebung 

* 
1  Yergl.  oben  s.  8.  Zur  nähern  bestimmung  der  läge  des  palastes 
iflt  mit  angäbe  des  Borgo  noch  nicht  ganz  gedient  und  was  die  kirche 
»B.  Jacomo  scossa  cavalli«  betrifft,  so  ist  dieselbe,  wie  es  scheint,  doch 
auch  nicht  so  ganz  nahe  an  besagtem  palaste  befindlich,  als  oben  an- 
gegeben. Wenn,  wie  gleich  weiter  unten  bestimmt  behauptet  wird, 
der  palast  Madrucio  dem  palazo  Borghese  gegenüber  lag,  so  muss  auch 
jener  nahe  der  Via  della  Fontanella  gesucht  werden  und  bleibt  es  auf- 
fallend, dass  der  erste  einritt  bischoffs  Johann  Georg  (am  20  Dezember 
1612)  erst  über  Ponte  Molle  und  dann,  was  höchst  überflüssig  war, 
über  Ponte  s.  Angelo  erfolgte,  weil  es  eine  umkehr  zu  einer  der  beiden 
brücken  nöthig  machte,  wenn  nicht  etwa  damals  bei  Porto  di  Hipetto 
eine  brücke  direkt  zum  borghesischen  palast  hinführte.  2  Man  vergl. 
über  den  Borgo  und  seine  Umgebungen  die  beschreib ung  der  stadt  Born 
Ton  £.  Platner,  Carl  Bunsen  u.  s.  w.  b.  11,  abthlg.  1,  s.  394  ff.  3  Die 
St.  Jakobs-kirche  di  scozza  cavalli  genannt,  schildert  näher  die  »Be- 
Bchryying  van  Niew  Rom  door  F.  Desseine,  Amsterdam  1704c  p.  334  f. 
und  noch  eingehender  das  eben  erwähnte  klassische  werk  a.  a.  o.  s.  400  f. 
4  Welcher  cardinal  führte  damals  den  titel  s  Eusebii?  5  Joh.  Bapt. 
Lenins  geb.  Römer,  wurde  kardinal  am  24  November  1608  und  starb 
am  3  November  1627.  6  Fabricius  Yerallns.  ein  geborner  Römer, 

wurde  kardinal  am  24  November  1608  und  starb  zu  ^om  am  17  Sep- 
tember (27  November?)  1624.  7  Decius  Carrafa  aus  einem  der  edel- 
sten fürsten-geschlechter  Neapels.  Kr  wurde  kardinal  am  17  August 
ItUl  und  starb  zu  Neapel  am  24  Januar  1626.  8  Offenbar  ist  der 

name  dieses  kardinals  ganz  verunstaltet,  weßhalb  es  schwer  hält,  ihn 
unter  den  dortmals  lebenden  kirchen- fürsten  ausfindig  zu  machen.  9 
Augustinus  Galaminius  Dominikaner-mönch  aus  dem  Florentinischen,  ge- 
boren 1552,  1607  ordens-general  und  bald  darauf  (17  August  1611)  von 
Faul  V  zum  kardinal-priester  in  Aracoeli  ernannt.  Er  starb  am  6  Juli 
1639  (oder  SepteVnber?).  10  Vergl.   über  kardinal  Lancellot  oben. 

8.  73  note  4.      11  Vergl.  s.  87  note  1.      12  Wirklich  heiüt  es  so  in  un-      . 
serer  (ersten)  handschrift  statt:  manus. 
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kayßl.  mayt.  haiidschjreiben ,  in  forma  wie  sie  voi^eschrieben 
geweßen  \  und  die  nnbevohlene  Werbung  ttbgelegt  haben,  do- 
rauf  ihre  heiligkeit  nachvolgende  verba  formalia  geantwortet. 

Valde  gayisi  sumus  de  electione  filii  nostri  in  Christo 
charrissimi  Matthi»  in  regem  Romanorum  et  imperatorenif 
multo  magis  quod  ad  humilitatem  nostram  et  hanc  sedem  apo- 
stolicam  mittere  voluerit  ad  prsestanda  obseqaia,  quae  hnic 
sanctsB  sedi  debentur,  maxime  tero  quod  te  miserit,  cujus  laus 
est  ubique  in  sacerdotio,  tibique  offerimus  ex  corde  (zue  ^vel- 
chen  wort^  ihr  heiligkeit  auf  das  hertz  gedeüt  mit  der  handt) 
oninia  nostra ,  dispouas  tanquam  de  propriis ,  et  quodcunqne 
volueris,  mandabimus  ut  habeas.  Cum  autem  nox  iam  irami- 
neat  et  tua  dominatio  fessa  sit  ex  itinere,  nunc  non  est  locus 
negotii,  auf  welche  wort  sie  ihre  f.  g.  cum  benedictione  di- 
mittirt  *. 

Hinzwischen  do  jederman  einlosiert,  hat  die  cantzlei  auf 
daz  losament  gewart,  biß  Wilhelm  Necker  Hannßen  hoff- 
meister  gefunden  und  gesagt,  la  camera  pervir  sera  bene  nu 
peco  all  totto  ma  altra,  mente  un  buon  cameratto  ^. 

Dorauf  mich  und  mein  coUegas  fünf  stiegen  biß  gar  unter 
daz  tach  hinauff  in  ein  cammern  geftirdt,  darin  nur  ein  bedt, 
sonst  weder  camin  stuhl  noch  tisch  geweßen,  darauf  mir 
schreiben  können,  biß  mir  uns  selbst  darnach  getrachtet,  und 
so  lang  beholffen,  biß  mir  ad  vigiliam  nativitatis  ein  wenig 
besser  unnd  neher  alß  die  tromraeter  seind  accomodirt  worden. 
In  glücklicher  ankunft  ist  alßbald  dem  Claußen  trommeter 
sein  peutell  und  petschier  in  dem  gedrang  aus  dem  hosen- 
sackh  im  Vaticano  gestholen  worden. 


1  Die  fiir  diese  privat-audienz  bestimmte  anspräche  des  kaiser- 
lichen botschafters  an  den  papst  ist  in  der  beim  kreiaarcliiv  Bamberg 
noch  vorhandenen  kaiserlichen  instruktion  vom  10  Oktober  1612  wört- 
lich vorgeschrieben.  2  Man  vergl.  über  den  einzug  vom  20  Dezem- 
ber und  über  die  noch  an  diesem  tage  dem  kaiserlichen  botschafler 
von  Paul  V  gewährte  privat-audienz  die  darüber  von  Joh.  Gottfried 
am  23  Dezember  an  kaiser  Matthias  gerichtete  relation  in  der  beilagc 
nro.  TIT.  3  Muss  wohl  gelesen  werden:   la  camera  per  venir  sera 

(sark)  bene  un  poco  alto,  ma  altramente  una  buona  camerata. 
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Voigt    waß   die    zeit   über    so   ihre   f.  g.  zue   Rom 
verhart,  ungef  ehrlich  en  furgelof  fen. 

1  tag. 

'  Freitag  den  21  Decembr.  haben  ihre  f.  g.  vielen  cardi- 
nalen ,  bischoffen ,  prselaten  und  anderen  herren  in  dero  ge- 
mach audientz  geben,  die  sich  bei  derselben  zue  foderst  wegen 
kays.  may : ,  dan  auch  s.  f.  g.  selbst  haben  angemelt,  und  zue 
allen  diensten  anerboten,  fumemblichen  aber  der  bäbstlichen 
heiligkeit  maiestro  della  camera,  so  ihrer  f.  g.  anerbotten, 
wan  nur  etwaz  in  palatio  pontificis  sei,  so  sie  begeren,  dar- 
mit  sie  handien  sollen,  alß  wan  sie  in  ihren  hauQ  weren. 

2  tag. 

Sambstag  denn  22  Decembris  seindt  ihre  fl.  g.  noch  nit 
auß  dem  palatio  kommen,  auch  wenig  audientz  geben,  und 
nur  dem  schreiben  an  kaysl.  mayt.  und  änderst  wohin  obge- 
legen. Unter  dessen  ist  ein  Ordnung  gemacht  worden,  wo  ein 
jeder  sein  malzeit,  oder  an  welcher  taffei  und  tisch  er  essen 
soll,  und  haben  sich  die  officirer  und  ho£^unckern  angefangen 
zuebekleiden,  theilß  neue  kleider  machen  lasen,  theils  bei  den 
Hebraeern  gemachte  gekauft,  oder  alla  affito  entlehnt^. 

Dießen  tag  haben  die  curialisten  ihre  f.  g.  durch  den 
Fentonium  avisiren  lasen,  das  man  bei  ihnen  buUam  super 
electionem  caesaris  predigen  lasen,  welches  aber,  weiln  es  an- 
dere kaysl.  oratores  verweigert  anzunehmen,  auch  ohne  fer- 
nem bescheidt  abgeschlagen  worden^. 

3  tag. 

Sontag  den  23  Decembris.  Seindt  ihre  f.  g.  in  einer  ver- 
deckten  kutschen   in   daz  teüsche  Collegium   ad  s.  Äppollina- 


1  Air  afßto  entlehnen,  d.  h.  miethen.  2  Offenbar  deutet  dieses 
auf  die  versuche  einer  römischen  hofpartei  hin,  die  erwählung  des  kai- 
sers  deutscher  natton  zum  gegenstände  wenn  nicht  der  päpstlichen  be- 
atätigung,  so  doch  der  priifung  und  äußerung  darüber  zu  machen.  Der 
kaiserliche  botschafter  fürstbischof  Johann  Gottfried  wies  diese  ver- 
suche von  vorneherein  entschieden  ab. 
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rem  gefahren  ^  doselbst  mess  gehört ;  bei  der  mittag  mahlzeit 
haben  sich  3  aus  dem  comitat  beclagt,  waß  sie  albereit  zn 
Rom  verlohrn,  Hannß  Caspar  von  Hohenberg,  deme  sein  fel- 
eißen  auf  10  cronen  geschetzt,  gar  dahinden  blieben  und  nit 
mit  andern  wahm  gehn  Rom  kommen,  Ott  von  Aw  4  dueaten^ 
.und  p.  prior  von  Würtzburg  11  ducaten  sambt  seinen  pet- 
schafft. 

Nach  mittag  ist  in  dem  Collegio  Romano  ^  disputatio  phi- 
losophica  gehalten  worden,  des  pabsts  nepoti  marchioni  Pri- 
derico  LsBsio  zugefallen^,  deme  die  theses  dedicirt  gewesen, 
darbei  auch  cardinalis  Oflesius  ^ ,  und  noch  andere  3  cardinäl, 
viel  praßlaten  und  gelehrte  leut  erschienen. 

Dießer  marches  hat  neülig  ein  neue  academiam  ange- 
fangen, quae  vocatur  Ligmen,  undt  gibt  einem  jeden,  so  darin 
aufgenommen  würde,  einen  gülden  ring  mit  einem  smaragd, 
darin  ein  lux  gewesen  gestochen,  mit  des  aufgenomnen  namen 
oben  und  des  fundatoris  namen  unten  herbey  gesetzt  ^  ^  wie 
mir  einen  und  dem  doctori  Strömayer  doctor  Joannen  Faber 
bambergensis  profpssor  et  hortulanus  pontificius^  gewiesen,  und 
dameben  in  ßeinem  hauß  experientiam  demonstrirt,  quod  sine 


1  S.  Apollinare,  neu  erbaut  von  Benedict  XIV  mit  maiereien  von 
P.  Perugino.  Das  für  die  Deutschen  und  Ungarn  bestimmte  Colleginm 
stiftete  einst  Gregor  XITI  und  versah  es  mit  reichlichen  einkünften. 
Vergl.  die  bescbreibung  der  stadt  Rom  von  E.  Platner  u.  s.  w.  b.  Ill,  ab- 
theilung  3,  s.  304  f.  2  Jesuiten-schule  und  seminär.  Über  das  Colle- 
giam  Bomanum,  vergl.  obiges  werk  a.  a.  o.  s.  479  fif.  3  Muss  Csesio 
beißen.  Es  ist  dies  der  in  der  römiscben  literatur-gescbicbte  rübmlich 
bekannte  Federigo  Cesis,  herzog  von  Acquasparta,  der  1640  gestorben 
sein   soll.  4  BartbolomsBus  CsBsins   aus    einer   römiscben    bersogs- 

familie,  geb.  1567,  kardinal  seit  dem  5  Juni  1596  und  gestorben  zu 
Tibur  am   18  October  1621   (1652?).  5  Diese   von  Federigo  Cesi« 

(vergl.  oben  note  3)  im  jähr  1603  gestiftete  naturwissenschaitliche  ge- 
Seilschaft  oder  akademie  der  lincei  (luchse)  blüht  heutzutage  noch 
aufs  herrlichfete.  Vergl.  geschichte  der  stadt  Rom  von  Alfred  von  Ren- 
mont  (band  111,  abtheilting  2,  s.  701),  der  dabei  auch  des  Stifters  eige- 
ner arbeiten  rühmend  gedenkt.  :•  6  Über  diesen  nicht  unberOhmten 
Bamberger  vergl.  man  J.  H.  Jäcks  pantheon  der  litteraten  und  künst- 
1er  Bambergs  heft  2,  s.  260.  Graf  Friedr.  v.  Fürstenberg  empfiehlt 
ihn  von  Prag  aus  am  25  November  dem  fürstbischofe  als  »des  papstes 
simplicista.« 
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lumine  solis  aer  etiam  ita  in  obscuro  loco  includi   possit,    ut 
ibi  lucem  faciat,  ist  ein  schon  artificium  phiiosophicum  ^. 

4  tag. 

Montag  den  2A,  Decembris.  Seindt  ihre  fl.  g.  uff  den 
abent  widerumb  ad  Collegium  Germanicum  nur  mit  einer  kut- 
schen gefahrn,  doselbst  verhart  bis  umb  8  uhr  in  die  nacht 
matutina  angefangen  worden,  darbei  der  überaus  statlichen 
musicae  zuegehöret,  darbei  sonderlich  ein  gueter  musicus  uf  der 
kleinen  viol  und  wunderßelzam  viereckete  sackpfeifen  mit 
zweien  blaßbalgen  in  die  orgel  gehört  worden  ^.  Alß  dan 
post  primum  noctumum  in  capella  coUegii  tria  sacra  celebrirt, 
undt  unter  dem  ersten  ducis  Bavariae  ex  Ferdinando  nepos^, 
herr  graff  von  Helffenstein,  herr  von  Mollar  ^,  undt  herr  Caroll 
Fuegger  ^ ,  unter  dem  dritten  alle  alumni  germanici ,  so  nit 
priester  geweßen,  sacra  communione  profidirt: 

Dießen  abent  ist  die  traurige  zeitung  nacher  Rom  kom- 
men, wie  des  hertzogs  von  Mantua  einziger  söhn,  alß  er  auch 
selbst  8  tag  hernach ,  alß  den  22  Decembr.  in  den  kindts- 
blattern  gestorben  sei^,  dorauff  cardinalis  Ferdinandus  Gon- 
zaga  des  verstorbenen  hertzogs  bruder  mit  der  post,  die  pos- 
sess  des  hertzogthumb  alß  der  eltest  bruder  anzudretten  ^,  und 
hat  seinen  jüngsten  bruder  Vincentio®  alßbalten  alle  abteyen 

1  Ohne  mitwirkung  der  sonne  ein  gas,  resp.  die  atmosphärische 
luft  zum  leuchten  zu  bringen,  ist  auf  so  yielfältige  weise  möglich,  dass 
eine  bestimmte  Charakterisierung  des  oben  beschriebenen  ezperimentes 
äußerst  schwierig  erscheint.  2  An  weich  ein  musik-instrument  hier 

zunächst  gedacht  werden  dürfe,  muss  sachkundigen  anheimgegeben  wer- 
den. 3  Graf  Franz  Wilhelm  y.  Wartenberg,  erstgeborner  söhn  her- 
zogs  Ferdinand  in  Bayern  und  der  Maria  Pettenbeck,  später  kardinal. 
Vergl.  meine  wittelsbachische  genealogie,  s.  204.  4  Über  hrn.  von  Mol- 
larth  vergl.  unten  beim  19  Januar  1613.  5  Domherr  von  Konstanz  und 
zuletzt  mehrere  jähre  hindurch  präsident  des  reichskammergerichts  zu 
Speier.  6  Wir  haben  bereits  oben  (s.  61,  note  5)  gehört,  dass  herzog 
Franz  IV  von  Mantua  seinem  einzigen  söhne  Lodovico  (welcher  am  14 
December  des  todes  verblichen)  schon  am  22  gleichen  monats  im  tode 
nachgefolgt  sei.  7  Nach  »anzudretten«  muss  wohl  ergänzt  werden: 
abgereist.  Was  den  kardinal  Ferdinand  Gonzaga  anbelangt,  so  trat 
er  die  regierung  über  das  herzogthum  Mantua  nach  seines  bmders 
Franz  IV.  tod  am  ende  des  Jahres  1612  wirklich  an.     8  VincentiuB,  als 
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resignirt. 

5  tag. 

Dinßtag  den  25  Decembris.  Baldt  nach  dem  man  in 
castell  s.  Angello  130  geschüetz,  auch  alle  die  auff  der 
Schweitzer  post  ^  stehen ,  abgehen  lasen ,  ist  ihr  fl.  g.  in  st. 
Peters  kirch  auff  der  linckhen  Seiten  des  aller-obersten  altars 
im  chor  ein  verschrenkteß  und  vermachteß  ort  auffgemacht 
worden,  dorinnen  sie  unvermerkt  sehen  können,  wie  sumus 
pontifex  in  cathedra  et  pontificalibus  solenniter  dahin  beglei- 
det,  und  getragen  und  daselbst  ministrantibus  ipsi  cardinali- 
bus  Montaldo  ^  et  Farnesio  '  (welcher  mit  7G  pferden  ad  Va- 
ticanum  gerieten)  daz  summum  solenneque  sacrum  nativitatis 
verrichtet,  so  biß  umb  20  uhr  gewehret*. 

Dießen  tag  in  templo  Marias  maioris*^  ist  daz  holzeine 
wiglein,  darinnen  daz  kindtlein  Jesus  gelegen :  aber  ietzo  von 
dem  konig  auß  Spania  mit  goldt  undt  edelgestein  statlich  ge- 
ziert, gewiesen  worden,  do  auch  sonsten  daz  bidnuß  b.  Marise 
virginis,  so  st.  Lucas  gemahlt,  caput  s.  Matthiae,  und  viel 
andere  reliquia,  auch  zwo  statliche  capellen  Clemeutis  VIII 
und  Sixti  V  •  dorunder  auch  praesepe  Chpisti  besucht  worden '. 


regierender  fürst  der  zweite  seines  namens,  war  geboren  im  jähre  1594 
am  7  Januar  und  starb  am  26  Dezember  1627.  *  1  D.  h.  an  dem  wacht- 
gebäude   der  Schweitzer.  2  Andreas  Baronus   bez.  Perettus  dictus 

de  Montealto,  kardinal  seit  dem  5  Juni  1596,  gestorben  zu  Rom  am 
3  August  1629.  3  Odoardo  Farnese   söhn   herzogs  Alexander   von 

Parma,  geboren  im  jähre  1565,  kardinal  am  6  März  1591,  gestorben 
am  21, Februar  1621.  4  Man  zählt  in  Italien  bekanntlich  von  Sonnen- 
untergang (Ave  Maria)  bis  wieder  zur  gleichen  zeit  (24  uhr).  Mittag 
wird  durch  einen  kanonenschuss  von  der  Engelsburg  angezeigt.  5 

S.  Maria  maggiore  eine  der  7  haupt-  oder  der  4  patriarchal-kirchen 
Roms,  auch  Maria  ad  nives  oder  auch  »zur  krippe«  genannt ,  weil  die 
wiege  Christi  hier  verwahrt  wird.  Vergl.  oben  den  text,  dann  E.  Plat-  . 
ner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  (a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  2  s.  262  if.)  6  Vergl. 
hinsichtlich  dieser  kapeilen  E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.  s.  287  ff. 
7  Die  inschrift  »prsesepc  dominic  findet  sich  aber  auch  in  einer  kapelle 
von  8.  Maria  d'Araceli.  Yergl.  dr  E.  Förster  a.  a.  o. ,  s.  263,  wahrend 
M.  Wittmer  und  dr  W.  Molitor  (Rom  1866),  s.  180  nur  den  santo 
bambino  d.  h.  das  Christkind  lein  dort  aufbewahrt  sein  lassen. 
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6  tag. 

Mitwochen  den  26  Decembr.  Seindt  ihre  fl.  g.  den  gantzen 
tag  über  in  denie  oecupirt  gewesen,  daz  alleweiln  ein  praelat, 
bischo£F,  graffe,  undt  herr  nach  dem  andern  kommen  und  sie 
yisitirt ,  also  daz  dis  tags  nichts  sonderlichs  zue  sehen ,  noch 
zu  verrichten  gewest. 

7  tag. 

Donnerßtag  den  27  Decembr.  haben  dergleichen  yisitas 
cardinalium  abermahls  gewehrt,  biß  zue  nacht  ihre  f.  g.  in 
einer  yerdeckhten  kutschen  mit  den  furnembsten  ofßcianten 
zue  dem  spanischen  orator  don  Francesco  de  Castro  gefahren 
und  denselbigen  visitirt. 

8  tag. 

Freitag  den  28  Decembr.  hat  herr  cardinal  Burghesius 
ihrer  fl.  g.  2  schöne  pferdt  verehrt. 

9  tag. 

Sambstag  den  29  Decembris  hat  der  Schweitzer  Hannss, 
sonst  der  wurmschneider  genannt,  vielen  aus  den  junckhem 
seinem  gebrauch  nach,  dan  etliche  wolgerüste  ^  den  wurm  ge- 
schnieten,  und  sie  überredet,  man  werde  einem  Juden  und  Ca- 
puciner  henckhen,  daz  nie  mehrertheils  aus  dem  palatio  auff 
die  bruckhen ,  do  es  geschehen  soll  ^ ,  geloffen ,  aber  solcher 
gestalt  betrogen  worden ,  daz  die  kremer  jüden  unndt  Capu- 
ciner  bilter  ihre  zeichen  außhenckhen. 

Dießen  abent  ist  des  hertzogs  in  Bayern  obrister  herr  von 
Hasslang,  so  auff  der  reiß  ihre  f.  g.  durch  gantz  Bayern  be- 
gleidet',  von  der  wahlfahrt,  so  er  zue  Laureto  verrichtet, 
hieher  kommen,  undt  sich  bei  ihrer  f.  g.  angemeldet. 


1  Soll  doch  heißen:  etlichen  wolgerüsten  und  fehlt  dann  erst  auch 
ein  hauptwort.  2  Der  hinrichtungs-platz  der  ßtadt  Rom  war  dazu- 

mal zunächst  der  Engelsbrücke  und  wurde,  wie  unsere  aufzeichnungen 
darthun ,  gar  fleißig  benützt.  VergJ.  Alfir.  v.  Beumont,  geschichte  der 
Stadt  Rom,  band  IIF,  abtheilung  1 ,  s.  443.     3  Vergl.  oben  s.  35  und  note  5. 
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10  tag. 

Sontag  den  30  Decembris  ^.  Nach  dem  es  die  gantze 
Wochen  regen  and  dusell  weiter  ^  geweßen,  hat  es  sich  diesen 
tag,  welcher  ad  solennem  ingressum  urbis  deputirt,  yerendert, 
und  den  gantzen  tag  die  sonnen  geschiennen,  derentwegen  ihr 
f.  g.  un|;efehr  umb  18  uhr  sich  mit  allen  reißigen  aus  der 
stat  in  yineam  papae  Julii^  begeben,  doselbst  bis  umb  22 
uhr  verharret,  und  alßdan  per  Pontem  populiein  einriedt  ge- 
halten, in  welchen  ungefehrlich  die  Ordnung  geweßen  wie  volgt: 

Erstlich  seindt  2  postinen  ^  vorhergeriten  ,^  dan  36  mit 
thruhen  ^  beladene  maulesel  gevolgt :  die  ersten  12  mit 
schwartzen  undt  gelben,  die  andern  12  mit  roten  und  wefßen 
die  letzte  12  widerumb  mit  schwartzen  und  gelben  schönen 
deckhen  ^,  darauf  ihrer  f.  g.  und  des  stiffts  wappen  gestanden^ 

Diesen  seindt  nachge volgt  61  päbstlicher  heiligkeit  sperr- 
reuter  mit  roten  röckhen  undt  einem  von  blauen  undt  gelben 
sammet  gestreiften  ermelP,  27  der  mittreisenden  ihrer  f.  g. 
hofi^unckhern,  undt  herrn  diener: 

Drey  ihrer  f.  g.  trometer      , 

3  des  herrn  graffen  von  Uelffenstein  lieberey 

acht  ihrer  f.  g. 

acht  ihrer  f.  g.  reißige  knecht  auß  dem  marstahl,  so  zwei 

« 

1  Von  diesen  10  aufenthalts- tagen  in  Rom  (vom  21  bis  80  Dezem- 
ber) heißt  es  in  der  lateinischen  handschrift:  his  decem  diebus  nihil 
peractam  fuit,  nisi  quod  singulis  vere  horis  cardinales,  qui  illo  tempore 
RomsB  habitabant,  plurimi  etiam  episcopi  ac  magnse  auctoritatis  viri 
ad  salutandum  reverendissimum  atque  illustrissimum  principem  aooes- 
serunt.  2  Dusel-wetter  ist  so  viel  als  nebeliges  wetter.  Vergl.  Schmeller 
a.  a.  0.  If  548  unter  dem  worte:  dus.  8  Wohl  das  eine  halbe  meile 
vor  der  stadt  außer  der  Porta  del  popolo  liegende  lusthaus  papsts  Ju-  . 
lius  III.  Vergl.  v.  Rogissart  s.  390,  besonders  aber  E.  Platner,  C.  Bun- 
sen  u.  8.  w.  a.  a.  o.,  band  III  abtheilung  3,  s.  259  f.  4  Wieder  eine 
schlimme  wort-verwechslung.    Sollte   wohl  heißen:  postiglioni.  5 

Truhen  oder  kisten.  6  Schwarz  und  gelb  sind  die  kaiserlichen  haus- 
farben,  roth  und  weiß  die  färben  des  bisthums  Bamberg.  7  Die  la- 
teinische handschrift  zählt:  44  muli.  8  Obige  handschrift  sendet  den 
päpstlichen  equites  noch  tubicines  voraus,  und  fügt  dann  noch  150 
Schweitzer  hinzu:  latus  vero  stipabant  150  Helvetü. 
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mit  schwartz  und  gelben  deckhen  ihrer  f.  g.  leibpferdt  in  der 
handt  geführt. 

Zween  ihrer  fl.  g.  cammerdiener. 

29  maulesel  der  catdinäl,  mit  roten  deckhen  and  zeugen, 
darauf  yergulte  spangen,  uff  welchen  ihre  staffieren  ^  gerieten, 
tind  die  roten  cardinall  hüet  uf  den  rückhen  hangent  gehabt. 

Neun  ihrer  f.  g.  edelknaben  mit  ihren  hoffmeister. 

Einer  des  pabsts  trommeter. 

Ein  hundert  und  26  spanische  und  italienische  auch  an- 
derer nation  von  adell,  geistliche  und  weltliche  herren  under- 
einander. 

Dreissig  ihrer  fl.  g.  truchsessen,  hofi^unckhem  und  teüsche 
von  adel,  so  sonsten  zue  Rom  geweßen,  und  ihrer  fl.  g.  auf- 
gewartet ^. 

Neun  geistliche  prselaten  teüscher  nation,  dorunder  herr 
vicarius  zue  Augsburg,  und  herr  Caroll  Fuegger. 

Drei  und  achtzig  gentilhuomini  romani'. 

Vier  ihrer  bäbstlichen  heiligkeit  trommeter. 

Zween  und  funfftzig  d^r  fümembsten  graffen  und  herren, 
so  zue  Rom  seindt,  unter  welchen  alwegen  in  einem  gliedt 
einer  ihrer  fl.  g.  officianten  und  titulaten ,  alß  oberster  hoff- 
meister, obrister  cammerer,  obrister  Stallmeister,  herr  Rudolph 
Fu^ger,  herr  Friderich  von  Göttingen  *,  herr  Ludwig  von  Mollar. 

Letzlig  nechst  vor  ihrer  fl.  g.  hr.  graff  Rudolph  von 
Helffenstein  in  einer  spanischen  lieberei  gerieten. 

Hierauff  seindt  ihre  fl.  g.  in  den  blawen  habitu  episco- 
pali  undt  mit  grommen  börtlein  gebrembten  huet  ^  auf  dem 
pferdt,  so  sie  zue  München  bekommen,  zur  rechten,  und  ihrer 

1  Staffiäri  d.  h.  reitknechte  oder  lakaien.  Das  wort  ist  oben  ger- 
manisirt.  Die  lateinische  handschrift  sagt:  viginti  octo  rubri  coloris 
vestiti  instar  cardinalium,  quorum  etiam  personas  agebant,  et  a  quibus 
eorum  nomine  missi  erant.  2  In  der  lateinischen  handschrift  heißt 

es:  plurimi  Qermani  nobiles,  qui  eo  se  linguee  discendae  gratia  contu- 
lerant.  3  Unsere  lateinische  handschrift  besagt:  eqoites  Romanorum 
habita  nigro  induti  ad  minimum  300.  Diese  300  bekäme  man  noch 
nicht  heraus,  wenn  man  auch  die  oben  erwähnten  126  spanischen 
und  italienischen  edelleute  u.  s.  w.  hinzuzählte.  4  Er  heißt,  wie 

wir  bereits  wissen,  Pöttingen.  5  D.  h.  des  fiirstbischofs  hut  war  mit 
einer  grünen  schnür  umwunden.     Yergl.  die  einleitung  s.  9. 

A«ohh«ii>en  7 
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heiligkeit  bruder  zur  linckhen  handt  gerieten^: 

Ihme  seindt  au£F  mauleselln  nachgeyolgt: 

Zwen  bischoff, 

15  welsche  pradlaten,  und  der  letzte  herr  prselat  Ton  Amstein*. 

Alß  nun  ihre  fl.  g.  ad  Portam  populi  kommen,  seindt  sie 
ehest  Ton  12  bischoffen  in  ihren  breiten  bischoffshueten  auff 
mauleseln,  und  12  ihrer  heiligkeit  camerariis  empfangen  wor- 
den, und  haben  sie  die  camerarii  yor  ihrer  f.  g.  oifficianten, 
die  bischoff  strackhs  nach  ihrer  f.  g.  in  die  Ordnung  eingestelt 

Letzlich  seindt  die  4  ihrer  f.  g.  lehre  kutschen,  jede  mit 
braunen  pferden  hernach  gefurth  worden. 

Wie  man  den  curß  und  furnembste  gassen  oder'  stat 
Rom,  auf  Pontem  Angeli  kommen,  hat  man  in  dem  castell 
die  geschüetz  loßzubrennen. angefangen,  so  gewehrt  biß  ihre 
f.  g.  in  dass  palatium  kommen,  und  seindt  226  schueß  gezelt 

worden  *. 

* 

1  Auch  hier  -widersprechen  sich  die  lateinische  und  die  (erste) 
deutsche  handschrift  direkt.  Erstere  sagt:  Reverendissimos  etc.  albo 
habitu  indutus  mulum  eodem  colore  ornatum  equitabat.  Der  bruder 
Pauls  Vi  Francesco  Borghese  hatte  1607  die  päpstlichen  truppen  gegen 
Venedig  angeführt.  2  Arnoldstein   in  Eärnthen.    Dem   deutschen 

publikam  wurde  folgende  beschreibung  des  einzugs  Johann  Qottfrieds 
in  Rom  in  Theodori  Meurers  relationis  historicsß  continuatio  etc.  vom 
jähr  1613 ,  s.  81  ziemlich  gleichzeitig  geboten :  »bischoff  von  Bamberg 
zu  Rom  angelangt.  Den  30  Decembris  hat  der  bischoff  von  Bamberg 
als  kejs.  may.  ambassador  seinen  einzug  mit  500  pferden  zu  Rom  ge- 
halten ,  vor  ihm  sind  36  seiner  kutschen  voran  gefahren ,  darauff  deß 
bapsts  leichte  pferd,  dann  deß  bischoffs  lakejen  und  in  200  Welsche 
und  Teutsche  vom  adel,  dann  der  bischoff  zwischen  deip  ertzbischoffen 
Biondo  auß  Irrland  und  Sig.  Francesco  Borchese  geritten,  dem  36  car- 
dinäl  und  prelaten  gefolgt.  Hernach  aber  als  er  in  die  statt  kommen, 
ist  er  von  deß  bapsts  schweitzerischen  guardy  angenommen,  und  beym 
Castell  s.  Angelo  mit  loßbrennung  deß  geschützes  empfangen,  und  nach 
dem  er  dem  bapst  die  gewöhnlicke  reverentz  erzeigt,  unnd  sein  oom- 
mission  verriebt,  ist  ihm  hinwider  vom  selben  viel  gunst  und  ehr  er- 
wiesen, und  mehrertheils  frey  gehalten  worden.  3  Muss  offenbar 
heißen:  der  stat  u.  s.  w.  4  Die  lateinische  handschrift  lässt  sich  also 
vernehmen:  »De  multidunine  hominum  ac  redarum  ab  utraqne  parte 
plates  spectantium  impossibile  est  quidquam  dicere ,  tantus  enim  fuit 
concursus.  Auf  dem  schlos  s.  Angelo  seindt  über  300  schüs  geschehen 
undt  in  Monte  Cavallo  nitt  weniger«.    Also   auch  hier  keine  überein- 
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Vor  dem  palatio  haben  zue  dessen  eingang  (so  uSa  neu 
von  schonen  aufi  schönen  pappier  gemalten  und  mit  grünen 
mixte  silvestri^  eingef asten  wappen  unndt  figuren  gezirt)  auff 
der  reehten  die  speerreuter,  auff  der  linckhen  die  cardinäll 
maulesell  gehalten,  biß  vor  dem  thor  alle  bischoff  ihrer  f.  g. 
wideroinb  reverenz  gethan,  und  jederman  darvon  gerieten. 

Dieser  einriedt^  ist  noch  in  der  lieberey  wie  man  zue 
Bamberg  außgerieten,  beschehen  undt  hat  ihre  babst)iche  hei- 
ligkeit  in  des  cardinalis  Bürghesii  palatio,  so  gleich  ihrer  f.  g. 
palatio  über  die  gassen  hinüber  stehet,  und  von  dem  Yaticano 
herab  yerborgen  gang  hat,  durch  ein  von  christallienen  glaß 
yerdeckhtes  körblein  dem  einriedt  zuegesehen^.  »Sonsten  hat 
dießen  tag.  zue  frue  Hannß  Caspar  von  Hohenberg  einem  Ju- 
den ein  kleidt  Ton  florentinischen  raschia,  so  er  ihme  erstlich 
umb  63  cronen  gebotten,  umb  9  cronen  abgekaufft,  alß  aber 
dr  Stromayer  sein  mitgesell  in  die  cammem  darzue  kommen 
und  befunden,  daz  es  alt  yerbrent  zerstückelt  und  gefuttert, 
und  nit  3  cronen  werth,  hat  er  den  Juden,  so  albereit  hinab 
in  den  hoff  geweßen,  mit  glatten  Worten,  ob  woln  er  auch 
mit  ihm  handien,  wider  in  sein  cammem  bracht  und  mit  vielen 
betrohungen ,  daz  er  daz  gelt  biß  uf  ein  halbe  cronen ,  die 
i^henberger  eingebüst,  wider  geben  und  sein  kleidt  wieder 
nehmen  mueßen. 


■tifnniTiTig  der  handschriften !  1  Dürfen  wir  mixtum  silvestre  mit 

»allerlei  laubwerk«  wiedergeben?  2  »Und  allhie«  sagt  die  lateiid- 

Bche  bandschrift,  ad  palatium  quoddam  magnificum  dnobus  cirdter  ho- 
ris  ab  urbe  distans  hatt  ihr  f.  g.  den  einritt  angefangen,  welcher  500 
pferdt  stark  gewesen  ist« ;  d.  h.  alles  in  allem  gerechnet,  was  sich  dabei 
von  Seite  des  furstbischofs ,  dann  von  seite  der  römischen  geistlichkeit, 
des  adels  and  der  fremden  Deutschen  in  Rom  daran  betheiligte.  8 
Diese  nengier  des  kirchen-oberhauptes  scheint  uns,  da  es  officiell  solchen 
Schauspielen  nicht  wohl  beiwohnen  konnte,  der  menschlichen  natur  nach 
leicht  verzeihlich.  Und  übrigens  war  der  von  Paul  Y  1 590  angekaufte 
und  verschönerte  palast  sein  eigentum  gewesen,  den  er,  nachdem  er 
den  päpstlichen  stuhl  bestiegen,  seiner  familie  überließ.  Vergl.  E.  Fiat- 
ner  u.  s.  w.  a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  3,  s.  274  ff.  Unsere  lateinische 
handschrift  geht  etwas  näher  ai^f  die  dortmals  im  palaste  aufgehäuften 
knnstschätze  und  ihren  beiläufigen  werth  ein. 

7* 
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11  tag. 

Montag  den  31  Decembr.  haben  beede  cardinall  Mülimis 
und  Sera  ihrer  f.  g.  stattlich  prsBsenten  von  confect  geschickhi, 
sonsten  wenig  denkhwürdig  färgangen. 

12  tag. 

Dinstag  den  1  Jannarii  anno  1613  all  Jesu  in  der  Je- 
ßuiter  kirchen  ^,  coUegio  oder  domo  professa  in  capella  s.  Ig- 
natii,  do  er  gestorben,  celebrirt,  und  doselbst  bei  der  mittag 
mahlzeit  biß  nach  vesper  blieben. 

Dießen  tag  hat  man  abermahl  in  Castello  s.  AngeU  sehr 
geschossen  und  sich  Joachim  von  Siedtphan  balbirer  ad  ca- 
tholicam  religionem  eingestelt,  In  der  vesper  hat  Athanasius 
einen  discurs  zweier  Italiener  gehört:  deren  einer  ihr  f.  g. 
gelobt,  dass  sie  expedite  lateinisch  reden,  der  ander  geant- 
wortet, dass  es  nit  wnnder  sei,  quia  Germani  imbibiscunt  (?)  1a- 
tinam  lingnam.  Der  erst  replicando  erzehlt,  wie  daz  ein  mon- 
signor,  deme  dießee  wissent,  ihr  f.  g.  zu  emp&ngen,  ein 
schönes  concept  gemacht,  alß  er  aber  zue  ihrer  f.  g.  kommen 
und  von  derselben  erstlich  angeredet  worden ,  seines  concepis 
gar  vergessen  und  welsch  antworten  müesen,  also  ist  war  wor- 
den, was  man  zu  Augspurg  gesagt:  daz  ihre  f.  g.  miracnk 
Christi  contraria  thun  werden ,  in  hoc  quod  loqueres  ^  &ciet 
mutos. 

In  templo  s.  Jacobi  Scossa  cavallo ' ,  hat  man  ein  altar 
stain  gezeigt,  in  welchen  dieße  wort  geschrieben: 

Hie  lapis  est  in  quo  natum  templo  obtulit  olim 

More  Haßbreorum  virgo  Maria  suum. 

13  tag. 
Mitwochen  den  2  Januarii  hat  hr.  obrister  Alexander  von 

* 
1  Kirche  de  Gesü ,   die  reichste,   aber  nicht  geschmackvollste  der 
kirchen   Roms.    Hier   liegt  kardinal    Bellarmin  begraben.    Yergl.  £. 
Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  band  III,  abtheilung  3,  s.  503  f.        2  Mas 
wohl   heißen:  loquaces.  3  Vergl.  oben  s.  89.    Auch  M.  Wittmer 

und  dr  W.  Molitor  (a.  a.  o.  s.  164)  sagen,  dass  diese  kirche  nichts  merk- 
würdiges mehr  darbiete. 
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HaaBlang  bayrischer  cammer  rath  etc.  ihrer  heiligkeit  die  fues 
geküBt  und  von  derselben  ein  corallen  rosencrantz  und  Agnus 
Dei  mit  vielen  indulgentiis  empfangen,  sich  dorauf  mit  den 
titulaten  und  cammerherren  also  bezecht,  dass  wie  er  abents 
bei  ihrer  f.  g.  den  abschied  nehmen  wollen,  schier  nit  stehen 
können. 

14  tag. 

Donnerstag  den  3  Januarii  haben  ihre  f.  g.  apud  s.  Pet- 
mm  unten  in  der  crufft  ^  celebrirt,  alß  dan  unbekander  weiß 
ad  Thermas  Diocletianas  zue  den  Capucinern  '  et  f.  fratres  s. 
Bemhardi '  gefahren ,  auch  ad  templum  s.  Marise  maioris  ^, 
und  unterwegs  der  Jesuiter  kirchen  in  domo  probationis  ad 
8.  Andream  yisitirt  ^,  In  der  Capuciner  kirchen  stehet  ob  den 
hohen  altar: 

Quod  fuit  idolum,  nunc  templum  est  virginis,  autor 

Est  Pins  ipse  pater,  dsemones  auffugite. 
In  eodem  templo  unter  .Francisci  Alciati  epitaphio : 

Virtute  vixit,  memoria  vivit,  gloria  vivet. 
unter  Pauli  Perisi  epitaphio: 

Corpus  humo  tegitur,  fama  per  ora  volat,  spiritus  astra 
tenet  ^ 

1  D.  h.  in  den  s.  g.  vaticamschen  grotten,  Über  welche  man  E. 
Platner,  C.  Bansen  u.  s.  w.  a.  a.  o.  band  II,  abtheilung  1,  s.  209  ff.  ver- 
gleichen kann.  2  Dies  ist  in  unserer  handschrift  ein  irrthum.  In 
den  thermen  Diocleiians  befand  sich  seit  Fius  I Y  wohl  ein  Karthäaser- 
(8.  Maria  degli  Angeli),  nie  aber  ein  Kapaziner-kloster.  Yergl.  Fiatner 
a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  2,  s.  353  ff.  3  S.  Bemardo  a  Termini 
Oistersienser-kloster,  aus  einem  calidarium  der  thermen  Diocletians 
in  die  jet2dge  prachtvolle  kirche  umgebaut.  Yergl.  E.  Platner,  G.  Bun- 
sen  a.  s.  w.  band  III,  abtheilung  2,  s.  357  f.  4  Yergl.  oben  s.  94  u.  note  5. 
5  S.  Andrea  di  Monte  Cavallo  mit  dem  Jesuiten-noriziat,  wo  könig 
Karl  Emanuel  lY  von  Sardinien  nach  seiner  abdankung  im  Oktober 
1819  als  Jesuit  starb.  Yergl.  E.  Platner,  C.  Bnnsen  u.  s.  w.  band  III,  ab- 
theilung 2.  s.  422  f.  6  Übrigens  passt  obige  beschreibung  auch  nur 
auf  die  kirche  des  Karthäuser-klosters  s.  Maria  degli  Angeli  (vergl. 
oben  note  2).  Salvator  Rosa  und  C.  Maratta  liegen  hier  begraben. 
Ober  Alciatis  »meisterhaftes«  epigraph  vergl.  M.  Wittmer  und  dr 
W.  Molitor  (a.  a.  o.  s.  176).  Jenes  auf  Perusius  dünkt  uns  nicht  min- 
der schon. 
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Der  Bernhardiner  closter  hat  Catharina  nobilis  Sparfcoae  ^ 
s.  Thomae  comitis  uxor  fandirt  anno  1600,  und  ist  in  dießen 
closter  ein  schlechte  cella  darin  s.  Carolus  Boromaeus  gewohnt. 
Bei  8.  Maria  maiori  ist  ihrer  f.  g.  die  statliche  capella  Cle- 
mentis  YIU  schon  ex  jaspite  ^  et  lapidibus  lateris '  zuegericht, 
auch  daz  artificium  wie  solche  stein  mit  blei  plonirt  word^o^ 
gezeigt  worden^. 

Dießen  tag  hat  Hannß  Groß  der  Schweitzer  den  anfang 
gemacht  etliche  aus  dem  comitat  in  der  stat  herumb  zufuhren, 
und  ihnen  die  antiquitates  und  ecdesias  zuweisen,  darbei  er 
seinen  brauch  nach  vielen  den  wurm  geschnieten.  Caroll 
Echter^,  alß  er  in  einem  lustgarten  dem  wasserwerckh  ent- 
fliehen wollen,  hat  den  fuess  ausgetretten. 

Abents  hat  sich  der  hundt  Turckh  genant,  so  zu  Foligno 
dohinden  blieben,  alhie  wieder  finden  lassen. 

15  tag. 

Freitag  den  4  Januarii^  ist  duca  Csesarino  (so  niemand 
alß  jederman  schuldig  gewesen  und  keinen  seiner  diener  be- 
zahlt, biß  ihme  von  dem  gubematore  die  spieri  (sbirri)  ins 
haus  geschickt  worden)  statlich  begraben  worden,  bei  dessen 

* 

1  Soll  heißen  SforzsB.  Katharina  Sforza  war  gräfin  von  Santa  Flora. 
Als  gründnngsjahr  haben  M.  Witt\ner  und  dr  Molitor  (s.  144)  1598« 
2  Aus  orientalischem  Jaspis  sind  hier  nur  die  4  kannelirten  säulen  am 
altar  der  heiligen  Jungfrau.  Yergl.  E.  Platner  band  111,  abthd- 
Inng  2,  8.  290  f.  3  Soll  es  statt  lateris  nicht  lasuli  heißen?  4  Mit 
blei  »polirt  werden«  wird  hier  das  richtige  sein.  An  die  päpstliche 
mosaik-fabrik  (vergl.  E.  Platner,  G.  Bimsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.  band  II,  ab- 
theilung  1.  s.  886  f.)  darf  man  hier  aber  nicht  wohl  denken?  5  Karl 
Rudolf  Echter  von  Mespelbrunn  war  der  söhn  des  kaiserlichen  reichs- 
hofraths  und  würzborgischen  amtmanns  zu  Aschach,  Kissingen  und 
Yolkach :  Valentin  Echter  za  Heubach  und  Ottershansen,  eines  bruders 
bischofs  Julius  von  Würzburg,  welcher  aber  nicht,  wie  dr  J.  N.  Bu- 
chinger  (Julius  Echter  v.  Mespelbrunn  bischof  u.  s.  w.  s.  337^  annehmen 
will,  schon  um  1588  starb,  denn  bis  1593  zeigt  sich  Valentin  Echter 
urkundlich.  Dass  er  aber  sogar  noch  am  31  Juli  1612  gelebt  habe,  be* 
weist  sein  bittgesuch  von  diesem  tage  an  fürstbischof  Johann  Gottfried, 
seinen  söhn  Karl  Rudolph  nach  Italien  mitnehmen  zu  wollen.  6  Von 
diesem  tage  beginnen  wieder  die  eintrage  in  unserer  zweiten  (deutsdien) 
handschrift,  hören  aber  schon  am  8  Januar  wieder  auf. 
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begrebnuss  ondt  gedreng,  auch  über  zuvor  besehenes  warnen 
Heinrich  von  Stein  seinen  beütell,  dorinnen  3  cronen  und  sein 
petschafft  aus  dem  hosensackh  verlohm. 

Hannss  Gross  der  Schweitzer  hat  bei  dem  nachtessen  selt- 
zam  lecherliche  viel  bossen  (possen)  bei  ihrer  fl.  g.  taffei  fur- 
gebracht:  unter  andern  fdrnemblich ,  wie  er  einmahl,  als  er 
mit  etlichen  von  ade^  von  Tivoli  zue  spat  gehn  Rom  kom- 
men, und  bei  dem  thor  nit  eingelassen  werden  wollen,  domit 
er  als  ein  Schweitzer  aus  des  babsts  quardi  erkant  würdt  \ 
seinen  latz  zum  thuerlein  hinnein  reckhen  müssen. 

Diesen  tag  hat  D,  Johann  Faber  ihrer  f.  g.  ein  schönes 
quater  mit  künstlichen  gemäl  verehrt  ^,  sie  ihme  hingegen  ein 
statlichen  silberen  becher  geschenkt,  bei  dem  essen  behalten 
und  abents  mit  ihme  uf  der  kutschen  gefahren. 

16  tag. 

Sambstag  den  5  Januarii.  Weiln  schreibtag  gewesen  und 
nur  etliche  brief  von  agenten  zue  Prag  kommen,  haben  sich 
ihre  fl.  g,  innen  gehalten,  biß  etwan  anderthalb  stund  vor 
nacht,  do  sie  ein  weil  spaciren  gefahren.  ^ 

17  tag. 

Sontag  den  6  Januarii  hat  man  abermalß  gegen  tag  im 
castell  115  schuess  gethan,  undt  nach  dem  beede  cardinal 
Montalto  et  Farneses  wider  ghen  Vaticanuui  gerieten,  hat  ihre 
heiligkeit  in  templo  s.  Petri  mess  gehalten,  ihr  f.  g.  in  templo 
archiconfratemitatis  Campi  sancti  celebrirt,  und  darnach  pedem 
s.  Erasmi  in  came  et  ossibus  gesehen,  auch  das  ceomiterium, 
darinnen  alle  peregrini  in  24  stund  verwesen,  wan  sie  dahin 
begraben  werden*. 


1  Als  den  er  sich  nach  der  zweiten  handschrifb  wirklich  ausgege- 
ben. 2  Was  für  eine  art  von  gemälde  mag  dies  gewesen  sein?  Ein 
mosaik-bild  ?  3  Nur  de  Rogissart  erzählt  uns  neben  E.  Platner,  C.  Bun- 
sen  u.  u.  w.  (a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  1  s.  132)  einiges  von  dem 
bei  der  st.  Peters-kirche  befindlichen  kirch-hofe  mit  angeblich  aus  Je- 
rusalem dahin  gebrachter  erde,  in  der  eine  leiche  schon  binnen  24 
stunden  verwest  sei.  Unter  obigem  tempel  der  erzbruderschaft  des 
Campo  Santo  ist  die  von  Leo  IV  zu  todten-ämtern  für  die  hier  begra- 
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Vor  dem  mittagessen  haben  sich  2  des  papsts  mandatorii 
in  blauen  rockhen  und  in  schwartz  kurtzen^  dass  stab- 
lein in  der  handt  haltent,  angemeldet,  und  ihrer  f.  g.  auff 
nechst  volgenden  dinstag  ad  audientiam  in  consistorio  publioo 
angesagt.  Nach  dem  essen  haben  ihre  f.  g.  neben  den  Car- 
dinal Bellarmino  in  vesperis  im  teüschen  Collegio  der  moBic 
zuegehort. 

18  tag. 

Montag  den  7  Januarii.  Nach  gehörter  mess  in  templo 
Spiritus  ^  haben  ihr  f.  g.  daz  neben  gebaute  palatium  für  die 
Ordens  personen,  auch  das  hospital  bebehen.  Oben  3  cammem 
in  der  jeden  4  beth  für  furneme  personen  und  unten  wo  die 
statlich  apodeckhen  ist,  in  gemein  275  beth,  dorunder  in  einer 
sonderbahren  eammer  acht,  so  mit  <len  jenigen  belegt,  so  al- 
bereit  von  sinnen  kommen :  haben  ihre  fl.  g.  3  patienten  selbst 
zuegeredt,  sonderlich  einen  von  Cöln,  dem  da^  leben  von  den 
medicis  schon  abgesprochen  gewest'. 

Diesen  abent  alß  hr.  Christoph  von  Aw  seines  vettern 
Othen  von  Aw  diener  Martin,  welchen  er  ehest  zue  Bononien 
unterwegs '  aufgenommen,  zue  einem  cardinal  geschickht,  geld 
einzunehmen  für  ein  verkauft  pferd,  110  fl  gestanden,  und 
zue  Rom  50  cronen  gelten.  Alß  der  diener  daz  geldt  gehabt, 
hat  er  sich  darmit  uf  der  neapolitanischen  post  auff  und  dar- 
von  gemacht,  und  ist  zu  vermuten,  weiln  Hannß  Caspar  von 
Hohenberg  auf  der  reiß  ihme  sein  feleißen  vertraut  und  nech- 
stes  tags  vor  diesem  auß  seinem  hosen  sackh  40  ducaten  ver- 
lohm,  dieser  dieb  hat  es  alles  mit  sich  genommen. 

19  tag. 

benen  erbaute  kirche  s.  Salvatore  de  ossibus  und  s.  Giustino,  jetzt  s. 
Maria  della  Pietk  in  Campo  Santo  zu  verstehen.  Zu  der  schon  im  9 
Jahrhundert  dort  errichteten  brüderschaft  der  longobardischen  nation 
ist  seit  1460  noch  eine  deutsche  getreten.  Verg].  Platner  a.  a.  o. 
8.  183.         1  Wahrscheinlich:  kurzen  hosen.  2  S.  Spirito  in  Sassia. 

3  Interessant  ist  es  immerhin,  hier  von  dem  damaligen  zustande  dieses 
großartigen  Institutes  einiges  zu  vernehmen.  Vergl.  E.  Platner,  C. 
Bunsen  u.  s.  w.  (a.  a.  o.  band  II,  abtheilung  1,  s,  396  ff.)  dann  de  Ro- 
gissart  p.  301  f. 


L       I 


105 

DiDstag  den  8  Januarii.  Zwischen  18  und  19  uhr  der 
Welschen  nach  seindt  ihre  fl.  g.  ans  dem  palatio  mit  zulauffen 
▼ieles  Yolckhs  unangesehen  es  sehr  geregnet^,  von  150  oder 
mehr  der  römischen  nobilitet,  geistlichen  und  weltlichen,  ertz- 
bischoffen,  bischoffen,  fursten,  graven,  freyherren,  prselaten 
und  anderen  von  adel  biß  in  dass  Vaticanum  begleidet. 

Unter  dessen  yiel  in  dem  Gastel  s.  Angeli,  und  eilff  uff 
dem  blatz  bei  der  Schweitzerei  stehende  gescbuetz  loßgebrent 
worden,  und  haben  ihre  fürstl.  g.  für  dießmahl  dem  gebrauch 
nach  auff  dem  maulesell  in  einen  langen  selzamen  habitu 
episcopali  reiten  muesen. 

Alß  nun  bäbstliche  heiligkeit  In  dass  consistorium  kom- 
men, so  in  sala  regia  ante  capellam  Sixti  gehalten  worden^, 
haben  erstlich  derselben  alle  anwesende  31  cardinäl  osculum 
manus  prsestirt:  Alß  dan  ist  etwaz  ex  statutis  de  adventu  ora- 
toris  csesarii  geleßen  worden,  dorauf  ihre  f.  g.  mit  vorher- 
gehenden 12  laggeyen,  und  8  edelknaben  alle  in  schwartz 
sammet  und  gelb  seiden  atlass  statlich  auf  die  spanische  ma- 
nir  gekleidet,  denen 'der  adeliche  comitat  gevolget,  von  2  Pa- 
triarchen und  4  bischoffen  hinein  gefarht  worden,  alß  dan  sie 
ihre  heiligkeit  debita  triplici  reverentia  pedis,  manus  et  oris 
osculuin  geleist  und  das  keyserliche  credentzschreiben  sequen- 
tibus  yerbis  überantwortet  habe: 

Sanctissime  ac  beatissime  patei',  a  serenissimo  et  invictis- 
'  simo  potentissimoque  principe  ac  domino  domino  rege  Roma- 
norum electo,  nomine  Matthia,  Hungariae  et  Bohemiae  rege, 
ad  yestram  sanctitatem  cum  hisce  literis  missus  sum,  ad  prae- 
standum  ea,  qusQ  sacra  caesarea  maiestas  huic  sanctaß  sedi  apo- 


1  Die  lateinische  handschrift  äußert  sich  hierüber:  etc.  »Beveren- 
dissimus  publicam  audientiam  sive  orationem  habnit,  non  minori  ap- 
paratu,  sed  iniquitas  temporis  onlnem  splendorem  ac  ornatum  abstulit» 
undt  die  grosse  italianische  kroßer  iindt  die  spannische  kappen  seindt 
gar  übel  gedaufft  worden ,  haben  aber  auff  dem  schlos  s.  Angelo  undt 
zu  s.  Peter  widerumb  über  100  stück  los  gebrendt«.  2  Die  Sala  re- 
gia des  Vaticans  erbaute  bekanntlich  papst  Paul  III.  Über  die  be- 
rühmte sixtinische  kapelle  weiteres  zu  bemerken,  ist  wohl  unnötig. 
Für  beide  ist  die  beschreibung  der  stadt  Rom  von  E.  Platner,  G.  Bun- 
sen,  band  II,  abtheilung  %  s.  237  ff.  und  245  ff.  die  beste  quelle. 
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stolicae  sanctitatique  vestre  debeat,  uti  plenius  sanctitas  vestra 
inteUiget,  cum  benignam  audientiam  mihi  dederit. 

Auf  welches  ihr  heyligkeit  geantwortet: 

Gavisi  sumus  valde,  cum  audiyimus,  düectissimam  in 
Christo  nobis  filium  Matthiam  regem  Hungariae  et  Bohemise 
electum  esse  in  regem  Bomanornm,  imperatorem  feu^tom  \  tum 
yero  maxime  quod  nobis  hec  officia  praestare  ^oluerit ,  et  per 
te  legationem  hanc  fieri. 

Nach  dieser  antworth  haben  die  ceremoniarii  ihre  frL  g. 
widerumb  zuruckh  aus  dem  consessu  cardinalium  in  ein  son- 
derbahr zugericht  orth  geführt,  da  albereijbh  Johann  Friderich 
Breiner  freyherr  undt  dhombherr  zue  Ulmitz  ^  etc.  alß  sub- 
delegirter  orator  gestanden  in  einer  schwarzen  seiden  adleCen 
sottana  oder  unter  rockh,  also  auch  der  huet  gewesen. 

Alß  nun  die  credentiales  publice  geleßen,  hat  hr.  Breiner 
die  oration  de  verbo  ad  verbum,  wie  sie  von  Braag  (Prag) 
ihrer  f.  g.  zugeschickhet  worden,  lauth,  verstendig  genug  undt 
woU  recitirt.  Hierauff  ihrer  heyligk.  secretarius  brevissime ' 
Petrus  Strozzi^  canonicus  s.  Petri  wideitunb  lateinisch  suc- 
cincte  sed  apposite  geandtwordet:  nach  endt  dessen  hat  cere- 
moniarius  die  cardinales  Saulium  de  Monte  ^,  Montaltnm* 
Bellarminum,  Burghesium,  Millinum,  Seram,  Xappatam  ^,  Bor- 
giam  et  Lenium  gleichsarob  pro  assistentibus  gefordert,  die 
mit  ihrer  frstl.  gn.  wider  biß  fQr  ihrer  heiligkeit  seasion 
ganzen,  aldo^  sie  abermahlen  deroselben  fueß  geküst,  undt 
sich  zur  rechten  handt  darneben  gestelt,  deren  alle  auß  dem 
comitat  in  osculo  pedis  nacli  gevolgt  und  damit  daz  consisto» 
rium  geendet. 


1   Die  zweite   handschrift  hat  die  lesart:   imperatorem  futurum. 

2  OUmütz.  Es  ist  kaum  wahrscheinlich,  dass  freiherr  von  Brenner 
die  reise  nach  Bom  mitgemacht,  da  bisher  noch  nirgends  von  ihm  die 
rede  gewesen.    Vielleicht  war  er  schon  früher   nach  Bom  gekommen. 

3  Die  zweite  handschrift  hat  richtiger:  secretarius  brevium.  4  Die 
nämliche  handschrift  nennt  ihn  Strazzi.  5  Antonius  Maria  Saulius 
Genuensis,  kardinal  seit  18  December  1587,  gestorben  in  Rom  am  24 
August  1621.  6  Nach  Montaltum  schiebt  die  zweite  handschrift  ein: 
Farnesium.  7  Zapatam  sagt  die  vorerwähnte  handschrift  richtig. 
8  Hier  bricht  besagte  zweite  handschrift  leider  vollständig  ab. 
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Nach  verrichtem  actu  sei^dt  ihre  frl.  gn.  ihrer  heyligkeit, 
so  wider  in  daß  zimmer  getragen  worden,  str^ickhs  nachge- 
Yolgt,  undt  haben  beede  in  einem  gemach  die  mittag  mahl- 
zeit  eingenohmen,  bey  dern  nach  volgendes  sonderlich  zu  ver- 
merckhen  gewest,  dass  ihro  heyligkeit  allein,  undt  ihre  frl.  gn. 
einander  vast  noch  einmahl  so  gross  auff  der  seitten  gehabt  ^ : 
daas  ihre  frtl.  gn.  vor  und  nach  dem  esßen  ihrer  heyligkeit 
knient  nach  genohmenem  handtwaßser  daz  trückben  tuch  ge- 
geben, dass  wan  ihr  heyligkeit  getrunckhen  alle  nieder  ge- 
kniet, aber  ihre  frtl.  gn.  an  der  taffei  mit  endeckhten  haubt 
auffgestanden:  daz  nach  verrichter  mahlzeit  sie  mit  ihrer  hey- 
ligkeit allein  im  gemach,  auch  nach  abgeschafften  zuvor  stat- 
lichen  musicanten  ein  Zeitlang  sietzend  conversiert,  welches 
alles  die  zuschauente  Italiener  für  ein  sonderbahre  gratiam 
gehalten,  und  ihre  frtl.  gn.  den  wein  mit  wasser  mischen, 
.  darüber  auch  der  kleine  pontificis,  so  auffgewardet,  gehön- 
lechlet,  wie  ihre  frt.  gn.  gegen  ihrer  heiligkeit  gläßlein,  gleich- 
sam eines  etwaß  groses ,  daz  erstemahl  heraußgetrunckhen  ^. 
Ist  also  durch  diesen  solennem  actum  der  biß  dahin  gesperten 
öffentlichen  auffardt  ein  anfang  gemacht,  deswegen  noch  diß 
abents  in  dem  ersten  saal  des  palasts  ^,  so  mit  vergulten  leder 
geziert,  auff  der  credentz  mit  rothen  tuech  mit  ihrer  frtl.  gn . 
Wappen  zugericht,  daz  silber,  der  ambasciator  und  cardinäl 
gebrauch  nach,  under  der  mahlzeit,  et  sie  consequenter  all- 
wegen  ist  aufgestellt  worden. 

Hinzwischen  ist  Johannes  Thammer  fürschneider ,  den 
anßgerießenen  dieb  zu  suchen   auf  der  post  nacher  gevolgt^. 

20  tag. 

Mitwochen  den  9  Januarii  haben  ihre  frtl.  gn.  die  visi- 
tas  cardinalium  angefangen  und  vormittag  den  herrn  cardinalem 
Scipionem  romanum  Burghesium  in  Vaticano   besucht,    dahin 

1  Die  lateinische  bandschrift  drückt  sich  hierüber  so  aus:  Sua 
sanctitas  et  reverendissimus  atque  illustr.  princeps  in  nno  eodemqne 
ciibicalo  (non  tarnen  in  eadem  mensa)  prandium  sumpserunt.  2  Das 
soll  doch  wohl  so  viel  heissen,  dass  fürstbischof  Johann  Gottfried  unter 
berührung  des  glases  papst  Pauls  dessen  gesundheit  getrunken.  3 

Hadrucio.        4  Verg.  oben  s.  104. 
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sie  all  primo  cortegio  mit  20  kutschen  begleidet  worden. 

Nachmittag  haben  sich  noch  mehr  kutschen  zugeschlagen,  * 
dass   deren  vast    bey  40  gewesen,    und   ist   erstlich   besacht 
worden  cardinalis  Saulius  Genuensis. 

2.  Carolus  de  Comitibus  Romanus  ^. 

3.  Caspar  Borgia  Hispanus.  In  dessen  palatio  ein  scho- 
nes  groses  von  ertegeg  Jenes  ross  des  C«sL  Adriani  st*- 
tuse  so  in  Gompideglio  stehet^. 

4.  Franciscus  Bohefoucauld  Gallus'  in  dessen  palatio 
künstliche  ^6nuLhl,  sonderlich  ein  conterphe  des  genuLhlß  so 
Michael  Angelus  in  den  frantzosischen  kirchen  a.  s.  Lucia  ge- 
mahlt, von  denen  die  in  templo  hyerosolimitano  gespielt^. 

5.  Fabritius  Yerallus  Romanus. 

Von  dannen  ist  man  per  la  Piazza  Golonna  wo  die  ein 
hohe  figuren  außgehiebene  runde  undt  inwendig  hohe  seülen, 
undt  darauff  s.  Paulus  stehet,  wideruibb  heimbgefahrn  ^. 

21  tag. 

Donerstag  den  10  Januarii.  Vormittag  ist  visitirt  wor- 
den cardinalis  Jacobus  Serra  sedis  apostolicas  thesaurarius, 
undt  Aloisyus  Capponius  Florentinus  ^.  Nachmittag  cardina- 
lis Horatius  Lancellotus  Romanus,  Octavius  Blantinus  Floren- 
tinus^,  Flaminius  prselatus  Mediolanensis  ®,  et  Benedictus  Ju- 

1  Carolus  de  Comitibus  Romanus,  kardinal  seit  dem  9  Juni  1604, 
gestorben  zu  Rom  am  3  Dezember  1615.       2  Doch  wohl  die  berühmte 
reiterstatue  des  Marc  Aurel  auf  dem  platze  des  Campidoglio.      3  Fran- 
ciscus Bochefoucaldus,  geboren  in  Paris  am  8  December  1558,  kardinal 
.    am  10  December  1607,  gestorben  am  14  Februar  1645  zu  Paris.  4 

Die  französische  kirche  in  Rom  heißt  s.  Luigi  de'  Francesi  (nicht  Luda) 
und  von  einem  gemälde  Michael  Angelos  daselbst  ist  in  den  reise- 
handbüchem  keine  rede.  Vergl.  E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  c, 
band  in,  abtheilung  2,  s.  871  f.  In  dieser  kirche  befindet  sich  auch 
das  monnment  Claude  Lorrains.  5  Die  Piazza  Colonna  trug  früher 
auf  ihrer  säule  bekanntlich  den  kaiser  Marcus  Aurelius  Antoninus.  Seit 
der  zeit  des  papstes  Sixtus  V  vertritt  ihn  der  hl.  Paulus.  6  Aloj- 

sius  Capponius  von  Florenz  wurde  kardinal  am  24  November  1608 
und  starb  zu  Rom  am  7  April  1659.  7  Octavius  Bandinus  natione 

Tuscus,  patria  Florentinus,  geboren  1558,  kardinal  seit  5  Juni  1596,  ge- 
storben in  Rom  am  1  August  1629.        8  Flaminius  Platus  (nicht  pre- 
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stinianus  Genuensis  ^ ,  bey  denen  allen  wie  auch  vorgehents 
tags  ihrer  frtl.  gn.  laggeyen  undt  edelknaben  der  cardinäl  ge- 
brauch nach,  ein  collation  zugereicht,  andern  corteggionis  aber 
per  passa  tempo  in  antecanieris  dass  pretspiel  auff  die  taffel 
gelegt  gewest. 

In  des  Justiniani  palatio  ist  figura  aurei  serpentis  gemalt 
undt  dameben  ein  Spiegel  gehenckht  gewest,  welcher  an  statt 
desßelben  ein  schönes  crucifix  repraesentirt  hat. 

22  tag. 

Freytag  den  11  Januari  haben  ihre  £rt.  gn.  yormittag 
drey  cardinäl  visitirt,  alß  Bonifacium  Beniloqumn  Ferrarien- 
sem  ^,  Dominicum  Fuscum  Bogiensem  ^,  der  von  eines  scham- 
bahren worths  wegen  des  pabstumbs  hat  entraten  muesen  ^, 
und  Joannem  Garziam  Millinum  Romanum  D.  Y.  vicarium  ^ 
welcher  under  disen  dreyen  dass  von  spalliem  uhren  undt 
schönen  Schreibtischen  am  besten  geziertes  pallatium  in  Piaza 
Royana  ^    hat.    Nachmittag   andern   3  der  f&hmembsten  alß 

latus)  Ton  Mailand,  geboren  1548,  kamdinal  am  6  März  1591,  gestor- 
ben am  2  November  1613.  1  Benedictus  Justinianus  Lygur  geboren 
am  5  Juli  1554,  kardinal  am  17  Deoember  1586,  gestorben  am  27  März 
1621.  2  Bonifacius  Bevilaqua  (statt  Beniloquus)  geboren  zu  Ferrara 
1571,  kardinal  am  3  März  1598,  gestorben  am  7  April  1627.  3  Do^ 
minicus  Tuscus  (nicht  Fuscus  wie  oben)  geboren  den  24  August  1584, 
kardinal  am  3  März  1598 ,  gestorben  in  Born  am  26  März  1620.  Der 
beisatz :  Bogiensis  oben  ist  offenbar  für  Bhegiensis  zu  lesen,  da  kardi- 
nal Tosco  seine  Jugendzeit  in  Reggio  zugebracht,  wo  er  auch  geboren 
war.  4  Kardinal  Tosco  soll  nadi  dem  tode  Leos  XI  grosse  hoffnung 
gehabt  haben,  papst  zu  werden,  itber  ein  lauter  ausruf  des  gleichfalls 
kandidirenden  kardinals  Baronius  im  conclave  habe  dies  hintertrieben, 
und  so  kam  kardinal  Borghese  als  Paul  V  auf  den  päpstlichen  stul. 
Carl  Julius"  Weber  (das  papstthum  und  die  päpste  thl.  3 ,  s.  142)  er- 
zählt die  Sache  genauer.  Leop.  von  Bänke  geht  seinerseits  (die  römischen 
päpste,  ihre  kirche  und  ihr  staat  im  16  und  17  Jahrhundert,  band  II 
vierte  aufläge,  s.  316  f.)  über  die  unschöne  geschichte  mit  stillschweigen 
hinweg.  Anders  erzählt  die  sache  Olaudii  Fleurii  historia  ecclesiastica 
a  r.  p.  Alexandro  b.  LIII,  591  ff.  5  Das  D.  V.  vicarius  bedeutet: 

divae  urbis  (Bomse)  vicarius ,  wozu  papst  Paul  V  den  kardinal  im  jähr 
1609  (?)  gemacht.  6  Wohl  die  Piazza  Navona,  denn  von  einer  na- 

mens Bovana  ist  in  reise-handbüchern ,  vor  allem  aber  bei  Plattner, 
Bussen  u.  s.  w.  nichts  zu  finden. 
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Odoardum  Farnesium  Romanum,  Alexandram  Perettum  de 
Monte  alio,  s.  r.  e.  yicecancellarium  ^  undt  Andream  Perettom 
de  Monte  alto,  undt  seindt  diß  die  furnembste  zwey  palatia  cardin. 
weilen  in  des  Montalti  seinen  die  bäbstliche  cantzellei,  in  des 
Farnesii  allerlei  künstliche  statuaB,  viel  gemacher,  undt  großse 
weitschafften  sein  ^. 

23  tag. 

Sambstag  den  12  Januari,  dieweilen  schreibtag  hat  man 
die  Visitation  einstellen  mfißsen,  undt  hat  dass  hoffgesindt 
executioni  justitiae  vormittag  zugesehen,  alß  man  2  falsche 
müntzer  erstlich  gehenckht ,  darnach  •  nackhent  außgezogen 
und  gevierteilt  hat,  auch  etlichen  tre  tratti  di  cordi  geben. 

24  tag. 

Sontag  den  13  Jan.  Seint  ihr  frstl.  g.  post  celebratum 
sacrum  in  templo  s.  Spiritus  zue  dem  cardinal  Antonio  Rapta 
(Zapata)  Hispano^  gefahrn,  und  daselbst  sambt  den  fQmemb- 
sten  officirem  undt  titulanten  auf  dass  statlichst  tractirt  wor- 
den ,  darbey  schöne  schau  eßsen  von  löwen ,  adlern ,  haßen, 
pfauen,  und  sonderlich  2  schone  ligende  hundlein  von  buttern 
oder  dergleichen  materia  zugericht,  undt  die  facinet  sehr  künst- 
lich gefalten  undt  zusamen  gelegt  gewesen. 

Nach  dem  eßsen  hat  der  cardinal  ihrer  frt.  gn.  auß  der 
statt  ad  templum  s.  Grucis  in  Hierusalem  *  geführdt,  und  da- 
selbsten  die  reliquias  gezeigt,  tres  satis  magnas  particulas  s. 
crucis,  duas  spinas  ex  corona  spinea,  unum  argenteum  ex  tri- 
ginta,  titulum  triumphalem  JESUS  NAZARENÜS  REX  Jü- 
DAEORÜM,  digitum  s.  Thomae,  quo  Christi  vulnera  attigit 
undt  in  der  sacristey  dass  gantze  stuckh,   so    an   des  bußfer- 


1  Alexander  Peretus  de  Monte  alto  geboren  um  1565,  kardinal 
seit  dem  13  Mai  1585,  gestorben  am  2  Juni  1623.  2  Der  palazzo  Far- 
nese  gehört  noch  jetzt  zu  den  sehenswerthesten  in  Born.  3  Antonio 
Zapata.  4  Die  kriche  s.  Croce  in  Gerusaleme  gehört  zu  den  7  haupt- 
kirchen  von  Born  und  liegt  an  der  südöstlichen  grenze  der  stadt  nahe 
dem  Amphiteatrum  castrense.  Vergl.  über  sie  £.  Platner  a.  a.  a 
band  III,  abtheilung  1,  s.  565  ff.  und  M.  Wittmer,  a.  128  f. 
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iiigen  schechers  creütz  über  zwerg  gestanden  ^. 

Nach  disem  ist  der  eardinal  im  zuruckhfahrn  bey  seinem 
palatio  abgestiegen  undt  durch  seine  ministros  ihre  frtl.  gn. 
heimbegleiden  lassen.^ 

25  tag. 

Montag  den  13  Jan.  vormittag  hat  ihre  frt.  gn.  des 
grosshertzogs  von  Florentz  ambassatorem  alhie  mit  24  kut- 
schen besucht,  nachmittag  seindt  widerumb  die  visitse  an- 
gangen undt  ist  man  gewesen  bey  dem  eardinal  Paulo  S.  Fron- 
dato  Mediolanensi ' ,  Francisco  Maria  ex  raarchionibus  Montis 
8.  Mariae^,  Marcello  Lantes  Romano^,  Decio  Carafa,  Jacobo 
Synnesio  Phiceno  ^  et  Dominico  Gymnasio  de  Castro  Bono- 
niensi  *,  welcher  under  diesen  sechsen  dass  schönste  von  yielen 
gemachern  zugerüstes  palatium  hat.  Bey  der  nacht  mahlzeit 
hat  sich  einer  auß  den  fümembsten  undt  berümbsten  der  stat 
Rom  auf  der  theorbe  hören  lasen. 

26  tag. 

Dienstag  den  15  Januarii  hat  man  visitirt  die  cardinales 
Bobertum  Bellarminum  Politianum  ^,  Joannem  Delphinum  Ve- 
netum®   und  Joannem  Baptistam  Genum  Romanum®.     Nach- 

* 

1  Fast  alle  diese  heiligthümer  und  reliquien,  welche  in  neuem 
reise-handbuchern  wenig  beachtung  finden,  zählt  de  Rogissart  ziemlich 
genau  auf  (s.  381  f.)-  2  Paulus  Aeniilius  Sfondratus  von  Mailand, 

geboren  1561,  kardinal  am  19  December  1590 ,  gestorben  zu  Tibur  am 
14  Februar  1618.  3  Franciscus  Maria  a,,  Monte  Maries,  marchionum 
a  Monte  sanguine  natus,  geboren  1549  im  monat  Juni  zu  Venedig,  kar- 
dinal 14  December  1588,  gestorben  am  27  August  1627.  4  Marcel- 
los  Lantes  »Pisis  oriundus,  sed  Romas  natus«  1560,  kardinal  am  11 
Septeniber  1606,  gestorben  am  29  April  1652  zu  Rom.  5  Jacobus 
Sannesius  Picenus  (nicht  Synnesius  Phicenus)  geboren  zu  Belferte,  kar- 
dinal am  9  Juni  1604,  gestorben  zu  Rom  am  20  Februar  1621.  6  Do- 
minicus  Ginnasius  Franciscus  geboren  in  Castel  Bolognese,  kardinal  am 
9  Juni  1604,  gestorben  zu  Rom  am  13  März  1639.  7  Kardinal  Bel- 
lannin  führt  den  ihm  hier  gegebenen  beinamen :  Politianus  von  seinem 
Tater.  8  Joannes  Delphinus  Venetus,  kardinal  am  9  Juni  1604,  ge- 
storben zu  Venedig  am  25  November  1622.'  9  Nicht  Genus,  sondern 
Lenius.    Vergl.  oben  s.  89  und  note  5. 
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mittag  die  cardinales  Erangelistani  Pallotum  de  Galderola  Fi- 
cenum  ^ ,  Franciscum  Matica  Feroculinsem  ^ ,  Bartholomaeum 
Gsesiom  Romanum,  in  dessen  palast  schöne  marmelsteine  ata- 
tuse  darunder  statua  Scipionis  Africani  undt  ein  schonnen  gartr 
ten  von  lorberbanm,  P.  Augustinum  de  Arodi  Brasichlasen- 
sem^,  Metellum  Bichmn  de  Suana  Senensem^. 

27  tag. 

Mitwochen  den  16  Januarii  haben  ihre  frtl.  gn.  missam 
pro  defancto  pro  (!)  ordinis  carmelitani  in  templo  Marise  ad 
scalas^  celebrirn  lassen,  welchen  der  prior  doselbst  so  pro  ho- 
mine  sancto  gehalten  wurdt,  vorgesagt,  daz  er  sterben  werde, 
da  doch  4  medici  darofäro  gehalten,  dass  es  kein  gefiähr  des 
lebens  bey  ihme  sei,  nndt  haben  ihro  frtl.  gn.  mit  gedachtem 
priore  lang  conVersirt  undt  dass  gantze  closter  besehen.  Ist 
vormittag  abermahls  einer  auf  dem  platz  bey  der  bmckhen 
8.  Angeli  gehenckht  worden,  welcher  under  andern  verbotte- 
nen  pracktiken  dem  cardinal  Aldibrandino  ^  dießen  bossen 
(possen)  bewißen,  alß  er  ihnen  seinen  staffern  ^  zue  dem  kauff* 
man  mit  einem  offenen  zetel  geschickhet,  dass  er  dem  apo- 
teckher  solte  zahlen  50  cronen ,  hat  er  500  daraus  gemacht, 
solche  summa  vom  kauffman  genohmen ,  dem  apoteckher  die 
50  geben,  daz  übrig  behalten. 

Nachmittag  haben  ihre  frtl.  gn.  des  babst  neu  gebauten 

* 

1  Joannes  Evang.  Pallotta  Picenus,  geboren  im  Februar  1548  zn 
Caldarola  bezirks  Camerino,  kardinal  am  18  December  1587,  gestorben 
in  Rom  am  22  August  1620.  2  Franciscus  Mantica  natus  in  Portn 

Naonis  1534,  kardinal  am  5  Juni  1596,  gestorben  am  28  Januar  1614. 
Das  obige  beiwort:  Feroculinsis  ist  jedenfalls  irrig.  3  Hierunter  ist 
doch  wohl  nur  Fr.  August.  Galaminius  mit  dem  kardinal s-titel  Ära- 
cceli  zu  verstehen.  Yergl.  oben  s.  89  note  9.  4  Metellns  Bichins  »pa- 
tritius  Senensis  et  episcopus  Suanensis« ,  kardinal  am  17  August  1611, 
gestorben  in  Bom  am  1  Juli  1619.  5  Doch  wohl  nur  s.  Maria  della 
scala,  welche  M.  Wittmer  und  W.  Molitor  die  reichste, und  größte 
kirche  in  Trastevere  (a.  a.  o.  s.  194)  nennen.  In  dem  dabei  liegenden 
kloster  wird  der  bekannte  Earmeliten-geist  verkauft.  Vergl.  E*  Fiat- 
ner    band  ITl,    abtheilung  3,    s.   677  f.  6  Petrus    Aldobrandinns 

neffe  papsts  Clemens  YlII,  kardinal  am  17  September  1593,  gestorben 
am  10  Februar  1621.        7  Soll  heißen:  staffierer. 
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palasl  und  gärten  a  Monte  Gavallo  besehen^. 

28  tag. 

Doners  tag  den  17  Jannari  seindt  vast  alle  der  statt  Rom 
pferdt  undt  eßsel,  sonderlich  aber  des  babst  ginese^  die  ihme 
ierlich  vom  vice  re  zue  Neapolis  geschickht  werden,  undt 
auf  ihr  heyligkeit  zur  senfften  bestelt ,  mauleßsel  und  kut- 
schenpferdt  bey  30  in  der  zahl  mit  schönen  deckhen  von  Sei- 
ten, sammet,  silberen  undt  güldenen  deckhen  geziert,  ad  temp- 
lum  s.  Antonii  ^  geführt :  doselbst  nach  aufgeopferten  weisen 
wachsenen  fackhlen  mit  goldt  besteckht,  mit  weywasser  be- 
sprengt, undt  mit  trommeten  heimbbegleidet  worden  *. 

Disen  tag  haben  ihre  frtl.  gn.  vormittag  bey  herm  cardinal 
Burghesio,  undt  nachmittag  bey  ihrer  heiligkeit  selbst  priva- 
tam  audientiam  gehabt :  und  nach  Verrichtung  dessen  die  kir- 
chen  s.  Marias  dell  populo  besucht**. 

29  tag. 

Freytag  den  18  Jan.  ist  festuin  cathedrae  Petri  alhie  ge- 
halten, und  solche  in  st.  Peters  kirchen  ^  meniglich  färgestelt 
worden,  welche  man  mit  den  eingekaufften  gürttelen  für  die 
ficbwangem  weiber,  dass  sie  leichtlich  gebehren  sollen,  ange- 
rürdt,  seindt  ihre  frtl.  gn.  vormittag  bey  den  herrn  Jesuitem  all 


1  Falazzo  Qairinale  oder  di  Monte  Cavallo,  an  dem  seit  1574  ge- 
baut und  der  kürzlich  durch  Paul  V  vollendet  worden  war.  Vergl  da- 
rüber E.  Fiatner,  G.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  2,  s.  415  ff. 
Des  papstes  neuer  garten  strotzte,  so  zu  sagen,  von  schönen  brunnen 
und  Wasserwerken ,  was ,  da  Paul  V  auch  sonst  in  Rom  viele  brunnen 
anlegen  ließ,  das  römische  witzwort  veranlasste,  er  wäre  der  Fontifex 
Mazimns.  Vergl.  C.  J.  Webers  papstthum  und  päpste,  theil  3,  s.  147. 
2  Wohl  ciuce  d.  h.  eselinen.  3  S.  Antonio  Abbate.  Vergl.  darüber 
£.  Platner,  C.  Bunsen  n.  s.  w.  a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  2,  s.  296  ff. 
4  Dt  £.  Förster  gedenkt  in  seinem  handbnch  für  reisende  in  Italien 
Ton  1866  (tbl.  II,  s.  245)  dieser  sitte  des  Antonien-festes  ziemlich  aus- 
führlich. Vergl.  obiges  werk  a.  a.  o. ,  s.  298.  In  Süddeutschland  hat 
der  st.  Leonhardstag  eine  ähnliche  bedeutung.  5  S.  Maria  del  Po- 

pc^o,  in  architektonischer  beziehung  eine  der  schönsten  kirchen  Boms. 
Vergl.  darüber  E.  Platner  a.  a.  os^  band  III,  abtheilung  3,  s.  210  ff. 
6  S.  Pietro  in  Vaticano. 

Asohhaasen  8 
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Jesu  gewest  ^  undt  nachmittag  haben  sie  ^  die  visitaß  caixliiia- 
linm  bey  ihrer  frtl.  gn.  angefangen,  die  seint  erstlich  visitirt 
worden  vom  cardinal  dell  Monte,  darnach  vom  duca  della  Porta  ', 
dem  sie  ein  schön  pferdt  verehrt,  darnach  vom  cardinal  Cessio. 

Umb  mittag  ist  ihre  heyligkeit  ä  Monte  Gavallo  in  der 
senfften  getragen  wordten,  weiln  schön  wetter  gewesen. 

Disen  abent  ist  Johann  Tamer  fürschneider  wider  von 
Neapolis  kommen,  dahin  er  den  Martin  N.  so  dem  herrn  von 
Aw  dass  gelt  entführt  nachgeriedten  gewesen,  aber  obwoll  er 
ihm  angetroffen,  mehr  nit  alß  9  reson^,  ein  paar  seittener 
strümpff,  ein  mandel  undt  ein  baar  hosen  mitgebracht,  neben 
einer  Obligation  an  des  diebs  vormundern,  dass  sie  alles  ent- 
fr^mbdes  wieder  erstatten  sollen,  daranff  er  ihne  auG  führbitt 
der  tetitschen  quardi  ungestrafft  daselbst  fortpaßsiren  Ußsen  ^ 

30  tag. 

Sambstag  den  19.  Januari.  Nachdem  herr  Ludtwig  von 
Mollar  etc.  (habet,  n,  titulum  longum  novem  digitos*)  von 
hier  widerumb  nach  Inspruckh  gereist,  dem  herr  graff  von 
Helffenstein,  herr  von  Lammersheimb,  herr  von  Götingen  dass 
geleidt  geben,  so  hat  noch  yor  mittag  cardinalis  Lancellotus 
ihre  f.  g.  visitirt. 

Nach  mittag  seindt  kommen  cardinalis  Saulius,  Borgia 
mit  6  kutschen,  darnach  Millinus,  Bellarminus,  Perettus,  Le- 
nus  und  Capponius,  alle  fünf  auf  einmahl  in  einer  kutschen, 
bei  denen  diß  sonderlich  observirt  worden,  dass  dem  Capponio 

* 

1  Del  Gesü.  2  Soll  heißen :  haben  sich  u.  s.  w.  angefangen.  3 
Doch  M7ohl  marchese  Federigo  Cesis  herzog  von  Acquasparta,  von  den 
schon  oben  b.  92  und  note  3  die  rede  gewesen.  4  Vielleicht  p^so'd.  h.  ein 
spanischer  thaler,  welche  münzsorte  im  dortmals  zu  Spanien  gehöngen 
königreich  Neapel  wohl  landläufig  war.  5  Der  anfang  dieser  diebs- 
geschichte  ist  s.  104  und  107  zu  suchen.  6  Dieser  witz  ist  uns  jetzt  an- 
verständlich.  Wahr  ist  übiigens  allerdings,  dass  herr  Ludwig  von  Mol- 
larth,  freiherr  von  Heinegg  und  Drosendorf,  Johanniter-ordens-komthnr, 
geheimer  rath,  kämmerer  und  leibgarden-hauptmann  erzherzogs  Maxi- 
milian einen  gar  langen  titel  hatte.  Und  sonderbar  ist  auch,  dass  dr 
Ant.  Kerschbaumer  in  seiner  biographie  cardinals  Kiesel  (Wien  1865, 
8.  93)  aller  damals  existierenden  hh.  v.  Mollart  gedenkt,  unseres  Lud- 
wig aber  nicht. 
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nnder  den  diäconis,  sonsten  ^em  jüngsten  von  dem  Leno  und 
Peretto  die  prtecedentz  und  nechste  stell  bei  ihrer  f.  g/ ge- 
lassen worden,  weiln  er  etwas  besser  in  latina  lingua  erfahren^, 
und  mit  ihrer  f.  g.  conversirn  können. 

Do  hot  es  geheißen,  wie  cardinalis  Xappata  zu  ihrer  f.  g., 
alß  sie  derselben  im  einriet  entgegen  getzogen,  soll  gesagt 
haben:  Veni  sancte  spiritus  et  emitte  aobis  cardinalibus  lin- 
guam  latinam. 

Nach  dießep  funffen  seindt  nachkommen  Justinianus, 
Mantica,  welcher  ihrer  f.  g.  seinen  tractatum  de  ultimis  vo- 
luntatibus  verehrt. 

Diesen  tag  ist  abermahls  ein  welscher  propter  incestum 
gehenckht  worden  und  hat  Nicolaus  Clemens  Kucxerra  ihrer 
f.  g.  orationem  panegyricam  offeri^t*). 

Ungeacht  der  strengen  Justiz  seind  dieße  wochen  dem 
Hannß  hoflfmeister  Neckhern  ^  2  silberne  leuchter  bei  8  pfundt 
schwer  und  6  silbere  löfiPel  aus  seiner  cammern  und  herrn  von 
Lammersheimb  ein  baar  seitener  strumpf  aus  dem  hosensackh 
gestolen  worden. 

31  tag. 

Sontag  den  20  Januarii  seindt  ihre  f.  g.  mit  denn 
dreien  landtkutschen  ad  templum  s.  Sebastiani  auserhalb  der 
stat  ein  gute  teutsche  meill  gefahren  * ,  und  die  daheimb  ge- 
blieben   processionem   companiae  s.  Spiritus  gesehen,    welche 


1  Für  die  kardinale  jener  zeit  nicht  eben  scbmeichelhaft !  2  In 
den  über  fürstbischofs  Johann  Gottfried  Bom-reise  erhaltenen  rech- 
nungspapieren werden  solcher  lob-gedichte  mehrere  nebst  den  dafür  ge- 
gebenen geld-ehrungen  angeführt.  Es  giebt  eben  unter  allen  zonen 
Speichellecker!  3  Muss  gelesen   werden:    dem    hauü  hoffmeister 

Neckhem.  4  S.  Sebastiane,  über  dem  grabe  dieses  heiligen  367  er- 

baut und  1611  von  kardinal  Borghese  in  modernem  style  restaurirt. 
De  Bogissart  erzählt  von  einer  kostbaren  kapelle  dieser  kirche,  der  sie 
ihr  bestes  ansehen  zu  danken  habe  und  die  ihre  entstehung  von  dem 
herzog  Wilhelm  V  von  Bayern  herleite,  s.  372.  E.  Fiatner,  C.  Bunsen 
u.  8.  w.  machen  hieven  (in  ihrer  beschreibung  der  stadt  Bom,  band  III, 
abtheilung  1,  s.  623  f.)  keine  erwähnung.  Ebenso  wenig  Wittmer  und 
Molitor  u.  8.  w. 

8* 
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einen  .erledigten  gefangenen  in  blawen  taffeten  rockh,  und 
lorber  Crantz  auf  dem  haubt,  nach  ihme  60  buben,  240  kleine 
maigdlein,  und  73  nobiles  virgines,  alle  findelkinder  ad  s. 
Petrum  geführt,  doselbst  ihnen  und  dem  gantzen  volckh  lan- 
cea  qua  vulneratus  fuit  Christus,  et  sudarium  s.  Veronicae 
cum  impressa  imagine  Christi  mit  groser  andacht  gezeicht 
worden. 

Alß  ihre  fl.  g.  widerumb  heim  kommen,  seint  sie  vom 
Cardinal  Suana  ^  visitirt  worden ,  darnach  zu  dem  cardinal 
Burghesio  gefahren,  und  doselbst  die  mahlzeit  eingenommen  ', 
bei  welcher  unter  dem  statlichen  confect  ein  Zweitzerin  (eine 
Schweitzerin)  von  zucker  gemacht,  aufgesetzt  worden. 

Nach  der  mahlzeit  hat  man  bei  einer  stundt  der  überaus 
statlichen  musicis  vocalibus  et  instrumentalibus  zugehört,  son- 
derlich einem,  so  auf  einen  viol  allerlei  stimmen  gezeigt, 
einem  passisten,  so  in  die  theorbe  gesungen,  und  einer  quin- 
tara  undt  theorba  zusammen,  welches  gar  ein  neuer  modus 
applicandi  instrumenta  sein  solP. 

Nach  der  musica  hat  man  daz  palatium  Vaticanum,  alle 
des  pabsts  zimmer,  daz  belle  videre^  darauff  stoscnde  gärten, 
dorin  alte  und  von  ihrer  heiligkeit  von  neuem  eingefärte 
wasserwerckh ,  schone  hohe  Springbrunnen  und  statuas  be- 
sehen, biß  eß  gantz  nacht  worden  ist. 

32  tag. 

Montag  den  21  Januarii  haben  vor  mittag  die  2  cardi- 
nal Blandin  und  Conte  ihre  fl.  g.  visitirt,  nach  mittag  Xa- 
pata,  Delphin,  Palletus  und  Rochefoucauld.  -  Nach  dem  aber 
die  andern  hinweg  gangeYi,  ist  Rapata  (Zapata)  mit  ihrer  f.  g. 

1  Dieser  kardinal,  wenn  nicht  Jacob  Sannesius  (oben  s.  111  note  5) 
damit  gemeint  ist,  heißt  Metellns  Bichius.  2  Die  lateinische  hand- 

Schrift  lässt  den  bischof  an  diesem  tage  beim  kardinal  Farnesio  speisen. 
3  Ist  etwas  für  musik-kenner.  4  unter  dem  Belvedere  ist  die  frühere 
villa  papsts  Innocenz  VIII  zu  verstehen,  die  Julius  II  mit  dem  Vatican 
in  Verbindung  brachte.  Hinter  dem  Belvedere  erhebt  sich  der  grosse 
vatikanische'  garten  il  Boscareccio.  Vergl.  E.  Platner,  C.  Bunsfen  n.  s.  w. 
a.  a.  0.,  band  II,  abtheilung  1,  s.  388  ff.  und  wegen  des  Belvedere 
band  II,    abtheilung  2,   s.  29.  5  Carolus    de   Comitibus?    s.  108, 

note  1. 
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atifierhalb  der  stat  per  portam  piam^  vast  bis  in  die  kirchen 
s.  Ägnetis'^  spaciren  gefahren,  haben  aber  nit  gar  hinzne 
kommen  können ,  weiln  die  nacht  so  nahent  und  das  volckh 
so  viel  darvor  auff  der  kutschen  gestanden,  daz  man  nit  hin- 
ter sich  kommen  können. 

Zue  naht  über  dem  essen,  alß  dr  Stromayer  den  Schwei- 
tzer Hanßen  vexirt :  Wan  unser  herr  gott  einen  dolpel  er- 
schaffen wolle,  so  erschaffe  er  einen  Schweitzer:  Hat  er  ge- 
antwort ,  ich  frage  nichts  nach  enheren  (enkerem) '  vexim, 
ich  hab  einen  guten  vogel  in  der  taschen,  dorauf  i1;irer  f.  g. 
biltnuß,  und  ein  gnaden  pfennig  herausgezogen  und  gewiesen, 
der  ihme  dis  tags  verehret  worden. 

33  tag. 

Dinstag  den  22  Januarii.  Vor  mittag  seindt  bei  ihrer 
f.  g.  gewesen  erstlich  der  cardinal  Serra,  darnach  der  vene- 
tianische  orator  mit  30  kutschen  kommen,  nach  ihme  4  car- 
dinal mit  einander  als  Joseus  ^ ,  Beuiloqua ,  Gymnasius  undt 
Synnesius,  welcher  des  babsts  Clementis  sportarola  gewesen 
ist^,  sonsten  femer  dis  tags  keine  visita  geschehen. 

34  tag. 

Mitwochen  den  23  Januarii  ist  vor  mittag  cardinalis 
Famesius  allein  bei  ihrer  f.  g.  geweßen,  nach  mittag  seindt 
sie  in  die  stat  Rom  gefahren  und  haben  ihre  f.  g.  diesen  tag 
100  aus  der  Schweitzer  quardi  tractim  lassen ,  jeden  vor  der 
mahlzeit  ein  reson®  geben  und  einem  aus  dem  grosen  hoff- 
becher  '  auff  ihrer  heiligkeit,  kays.  Mayt-.  und  der  oratoren 
gesundtheit,  uf  2  person  herumb  gehen  lassen,  welchen  einer 

unter   ihnen  allein   außgetrunkhen ,    und   darnach   abenta   in 

* 
1  Von  Pius  lY  1561  durch  Michael  Angelo  erbaut.  2  S.  Agnese 
fuori  le  mura,  eine  miglie  vor  Porta  Pia  an  der  Via  Nomentana.  Vergl. 
E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.,  band  IIT,  abtheilung  2,  r.  445  tf. 
3  Provinzialismus  für:  eurem.  4  Joh.  Bapt.  Bonsius  geb.  Florentiner, 
kardinal  am  17  August  1611,  gestorben  zu  Rom  am  4  Juli  1621.  5 
Über  eine  solche  Charge  am  päpstlichen  hofe,  wenn  anders  die  bezeich- 
nung  richtig  ist,  vermochte  ich  nichts  zu  eruieren.  Guardaroba?  6 
Vergl.   oben   s.  114,    note  4.  7  Und   einen   aus  den  großen  hof- 

bechem  u.  s.  w.  herumgehen  lassen. 
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seinem  losament  zum  fenster  herausgefallen ,  daz  er  freitags 
damacli  gestorben,  es  ist  auch  ihren  weibern  ihre  portion  in 
die  Schweitzerey  *  nachgetragen  worden. 

35  tag. 

Donnerstag  den  24  Januarii.  Seindt  ihre  f.  g.  in  daz 
CoUegium  Bomanum,  wo  die  universitet  ist  gefahren,  erstlich 
in  der  dar  bei  liegenden  kirchen,  wo  beatus  Ludovicus  Gon- 
zaga  begraben  ligt,  mess  gehört,  darnach  in  scholam  rheto- 
rices  gangen,  aldo  ein  Jesuiter  ein  schöne  oration  in  landem 
ihrer  f.  g.  gehabt,  nach  demselben  seiridt  sie  von  allen  scho- 
lis  inferioribus  carmine  excipirt  und  in  der  Jesuiter  coUegium 
gefürth  worden,  die  statHche  affictiones  carrainum,  proplema- 
tum,  anagramatum  und  den  schönen  Springbrunnen  besehen, 
in  welchen  sphaera  libera  gerings  herumb  movirt  worden  vom 
Wasser,  daz  man  doch  fait  gesehen,  daz  es  spbaeram  angerürt^: 
darbei  auch  2  rörlein,  die  man  kaum  sehen  können,  aus  zweien 
löwen  gesprungen,  und  zwei  messene  rädlein  getrieben,  dieses 
Wasser  hat  einen  schönen  regenbogen  gegeben :  under  der  mit- 
tag mahlzeit  seindt  ihre  ä.  g.  mit  unterschiedlichen  sprachen 
angesprochen  worden. 

Nach  dem  essen  hat  ein  mathematicus  p.  Johann  Grim- 
berger  proplema  speculi  rostroy  demonstrirt  und  solches  ge- 
druckt ihrer  f.  g.  verehrt ' :  hinzwischen  ist  der  übrige  theil 
der  Schweitzer,  so  60  geweßen,  wie  die  vorige  tractirt  worden. 

36  tag. 

Freitag  den  25  Januarii.  Haben  ihre  f.  g.  vor  mittag 
die  andere  audientz  bei  ihrer  heiligkeit  gehabt,  nach  mittag 
seindt  sie  ad  s.  Paulum  et  alla  tre  fontone  *  gefahren  undt 
die    reliquias  uberal   besehen,    darbei  Schweitzer  Hannß    den 

* 

1  D.  h.  in  die  kaserne  der  Schweitzer.  2  Dieses  bekannte  kiigel- 
spiel  übt  noch  heutzutage  auf  namentlich  jugendliche  Zuschauer  einen 
eigenthümlichen  zauber  aus.  2  Dem  buch  sowohl,   als  seinem  ge- 

lehrten Verfasser  wurde  vergeblich  nachgespürt.  4  S.  Paolo  alle  tre 
fontane  oder  ad  aquas  Sylvias,  abtei  mit  drei  kirchen:  S.  Vincenzo  und 
Anastasio,  s.  Maria  Scala  Celi  und  s.  Pado  alle  tre  Fontane,  lezt^re 
angeblich  an  der  stelle  erbaut,  wo  der  hl.  Paulus  hingerichtet  worden. 
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Wurm  geschcieden  ^,  daz  etlich  unter  denen  von  adel  aus  einen 
brunnen  für  daz  fieber  getrunckhen,  doraus  sonst  nur  die  esell 
gedrenkt  werden:  hat  ihre  f.  selbst  auch  also  auftreten  wol- 
len, wan  die  umbstehenden  nit  gelacht  he.tten:  wer  nit  mit 
zue  st.  Paul  fahren  können,  hat  hinzwischen  die  capellam 
s,  Petri  bis  gar  unter  dem  knöpf  besehen. 

37  tag. 

Sambstag  den  26  Januarii  ist  vor  mittag  der  cardinal 
Teraldus  bei  ihrer  f.  g.  gewesen:  nach  mittag  selnd  sie  ad 
templum  s.  Marias  maioris  undt  s.  Potentianee^  gefahren,  do- 
selbst  imaginem  b.  virginis,  so  st.  Lucas  gemahlt,  auch  an- 
dere reliquias,  auch  fontem,  darein  s.  Potentiana  daz  mit  einem 
schwammen  außgescheüfft  bluet  der  martyrer  getragen  ^ :  undt 
ein  altärstein,  darauff  einmahl  sacra  hostia  in  sanguinem  ver- 
endert  worden,  gesehen. 

Diesen  tag  seindt  der  edelknabe  Speth  und  der  cammer- 
diener  Sebastian  aufgeredet  worden,  daz  sie  ein  schöne  fraw, 
die  doch  nit  vorhanden  gewest,  zuebesehen,  in  palatio  hin 
und  wieder  gesucht,  undt  wol  ausgelacht  worden  seindt. 

38  tag. 

Sonntag  den  27  Januarii  hat  ihre  heiligkeit  in  der  kir- 
chen  s.  Mariae  maioris  imaginem  s.  virginis  a  s.  Luca  depic- 
tam  cum  aliis  reliquiis  von  dem  ort,  da  sie  zuvor  aufgehalten, 
in  die  darneben ,  unter  allen  capellen  zue  Rom  die  schönste, 
yom  babst  demente  octavo  angefangen  und  a  Paulo  V  ge- 
endet ,  transferirt  * ,  mit  statlicher  procession ,  solennitet  undt 

* 

Vergl.  E.  Platner  u.  b.  w.  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  1,  s.  457  ff.  nro.  6. 
1  Den  wurm  schneiden  heißt  hier  wiederholt  soviel,  als  (jemanden)  zum 
besten  haben.  2  S.  Pndenziana.  Vergl.  de  Rogissart  a.  a.  o.,  s.  338» 
besonders  aber  E.  Platner  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  2,  s.  256  ff. 
3  Doch  wohl  derselbe  brunnen  bei  s.  Pudenziana,  in  welchen  die  reli- 
qoien  von  3^00  märtyrern  liegen  sollen,  was  E.  Platner,  C.Bunsen  u.  s.  w. 
(a.  a.  o.,  8.  260  f.)  gewiss  machen.  4  Es  ist   dies   die  der  kapelle 

papsts  Sixtus  V  gegenüber  liegende  kapelle  papsts  Paul  V,  auf  deren 
altar  jetzt  das  von  st.  Lucas  gemalte  wunderthätige  Marien-bild  prangt- 
Vergl.  de  Rogissart  s.  336  f.  und  E.  Platner  band  III,  abtheilung  2, 
s.  291. 
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vielen  schießen,  deme  ihr  fl.  g.  beigewohnt,  darnach  mit  herrn 
Cardinal  Serra  in  des  großen  hertzogs  von  Florentz  palatinm  ^ 
bei  der  kirchen  alla  Trinita  dell  Monte  ^  gefahren ,  doselbst 
zue  mittag  gessenf ,  dasselbe  von  schönen  statuis  und  garten 
getziert,  dorin  ein  schönes  sonderbares  wäldlein  undt  kunstig- 
lich  mit  cederbaum  umbgebene  berg  gesehen.  Von  dannen 
a  s.  Maria  dell  Monte  ^  wieder  heimbgefahren.  In  dießen 
garten  haben  viel  die  mauler  mit  dem  bittern  Aaron  verderbt 
und  d.  Stromayer  selbst  darmit  angeführt  worden. 

Bei  dem  abentessen  haben  ihre  f.  g.  drei  Johanniter 
herren,  so  ehest  aus  Malta  hie  angelangt :  Romschwag,  Faust 
und  Schaumberg  zue  gast  gehabt^. 

39  tag. 

Montag  den  28  Januarii.  Seindt  ihre  f.  g.  von  cardinal 
Montalto  visitirt  Verden,  nach  mittag  haben  sie  des  orators 
polonici  einriedt  gesehen,  dessen  ordinantz  ihrer  fl.  g.  einried 
gleich  gewesen,  außer  daz  der  beladenen  maulesell  nur  25  ge- 
wesen, die  gantze  numerus  aller  pferdt  sich  nur  auff  43  er- 
streckt, dan  der  orator  nur  mit  10  raisigen,  4  kutschen  und 
1  raißwagen  mit  6  pferden  gehabt^,  deme  ihrer  heiligkeit 
bruder  vorgerieten ' ,    und  er  zwischen  zweien  bischoffen  her- 


1  Jetzt  villa  Medicis  auf  dem  hügel  la  Trinitä  mit  herrlicher  aus- 
sieht auf  die  stadt.  Vergl.  die  begeisterte  Schilderung  bei  de  Rogis- 
sart,  s.  388  f.  und  E.  Platner  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  2, 
8.  601  f.  2  S.  Trinitk  de'  Monti  erbaut  1495  von  Karl  Vin  von 

Frankreich.  Vergl.  E.  Fiatner  band  III,  abtheilung  2,  s.  598  ff.> 
dann  M.  Wittmer  s.  225,  welcher  das  erbauungsjahr  auf  1493  stel- 
let. 3  Nach  der  lateinischen  handschrifk  speiste  furstbischof  Johann 
Gottfried   an  diesem  tage  beim  kardinal  Montalto.  4  Man  vergl. 

über  diese  kirche  (s.  Maria  de'  Monti)  die  »beschrjving  van  niew  Rome 
door  F.  Desseine«  Amsterdam  1704,  s.  261  f.,  besonders  ab^r  E.  Platner, 
C.  Bunsen  u.  s.  w.,  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  2,  s.  238.  5  Lezterer 
von  diesen  3  Johannitern  scheint  ein  geborner  Franke  gewesen  zu  sein. 
Das  Stammschloß  derer  v.  Schaumberg  lag  übrigens  im  Sachsen-Hild- 
burghausischen.  6  Von  der  zahl  der  430  pferde,  wie  sie  in  unserer 

handschrift  steht,  muss  die  nulle  offenbar  gestrichen  werden.  Aller- 
dings gieng  es  dann  beim  feierlichen  einritt  unseres  Bamberger  fürst- 
bischofs  (vergl.  oben  s.  66  ff.)  höher  her.  7  Francesco  Borgheee. 
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Daeh  gevolgt  in  ein  palatium  alla  Trinita  dell  Monte  ^ 

40  tag.    . 

Dinßtag  den  29  Januarii  haben  iUlre  fl.  g.  apnd  s.  Pe- 
trum  in  crypta  bei  dem  sepulchro  beatomm  Petri  et  Pauli 
celebrirt  und  ihr  devotion  verriebt:  darnach  ad  s.  ApoUina- 
rem  in  daz  teutsche  Collegium  gefahrn,  doselbst  von  des  herrn 
weybischoffs  banibergensis  brndern  Andrea  Fomero  mit  einer 
knrtzen  oration  empfangen  worden  und  die  affictiones  carmi- 
num,  darbei  descriptionem  Europas  et  praecipuarum  provincia- 
mm  besehen.  Nach  daselbst  auch  eingenommener  mittag- 
mahlzeit  ist  ein  comoedia  de  Davide,  wie  er  gesalbt  worden 
and  die  löwen  umbgebracht  etc.  gehalten  worden,  in  welchen 
alle  Personen  musicd  agirt,  und  waz  sie  sonst  reden  sollen, 
fignraliter  und  zirlich  gesungen  ^. 

41  tag. 

Mitwochen  den  30  Januarii  haben  ihre  f.  g.  angefangen, 
die  7  haubt  kirchen  in  Rom  ^  solcher  gestalt  zubesuchen,  daz 
sie  jeden  tag  nit  mehr  als  eine  besugt  und  darin  selbst  daz 
sacrum  celebrirt ,.  dartzu  noch  eines  andern  priesters  sacrum 
gebort,  und  darbei  daz  gebet  yerricht,  seindt  also  diesen  vor- 
mittag  zue  s.  Paul  undt  all  ore  fontane^  gefahren,  in  altari 
8.  Crucis,  so  ad  s..  Brigidam ^  celebrirt.  Nachmit- 
tag hat  der  venetianisch  orator  ambasciator  ihre  f.  g.  yisitirt. 

42  tag. 

Donnerstag  den  31  Januarii.  Vor  mittag  seindt  ihre  f.  g. 
bei  st.  Lorentzen  außerhalb  der  stat  *^  gewesen,  ad  sepulchrum 
8.  Stephani  et  Laurentii  celebrirt,  caBmiterium  s.  Ciriaci  durch- 


1  üeber  diese  kirche  (Trinitä  de*  Monti)  yergl.   man  oben  s.  120 
note'  2.  2  Das  sind  jedenfalls  förmliche  opern-anfönge.         3  Diese 

7  Jdrchen  sind :  S.  Pietro  in  Vaticano,  st.  Giovanni  in  Laterano,  s.  Ma- 
ria maggiore,  s.  Croce  in  Gemsalemme;  dann  s.  Paolo  alle  tre  fontane 
oder  wie  sie  gewöhnlich  hei  ßt :  s.  Paolo  fuori  le  mura,  s.  Lorenzo  fuori 
le  mora  und  s.  Sebastiane.  4  S.  Paolo  alle  tre  fontane.  5  Leerer 
ranm  im  mannscript.  6  S.  Lorenzo  fuori  le  mura,  worüber  zu  ver- 

gleichen E.  Platner  band  III,  abtheilung  %  s.  312  ff. 


.    122 

gangen  ^ ,  den  stein ,  dorauf  (der  rost ,  auf  dem)  s.  Lauren- 
tius  gebraten  ist  gewesen,  gelegt  ist  worden,  angerürt,  an- 
dere reliquias  in  der  sacristey  besehen,  dorunder  furnemblich 
urceus,  in  quo  s.  Laurentius  baptizayit,  s.  Romanum  et  Hy- 
ppolitum,  et  lapidem  in  st.  Stephanum  proiectum :  die  andern 
reliquia  seindt  in  einer  grosen  tafifel,  so  in  der  kirchen  ge- 
henckt,  specificirt^. 

Von  dannen  in  heimbweg  hat  man  auch  die  kirchen  ad 
Laurentium  in  Parmipema,  undt  dorunder  den  ort,  wo  Lau- 
rentius gemartert  worden,  besehen,,  ist  darbei  ein  jungfraw 
closter  s.  Claras  ordens^. 

Nachmittag  ist  cardinal  Blattus  ehest  bei  ihrer  f.  g.  ge- 
wesen, sie  zue  yisitirn^.  Sonsten  seindt  diesen  tag  alhie 
Hanns  Herman,  und  der  Stein  Hannß  zue  ross,  andere  aoff 
die  20  aus  dem  comitat  zue  f ues  aufgeweCen,  wider  nach  haus 
gehn  Bamberg  zue  reißen,  deren  jeden  25  fl,  dem  reisigen 
40  fl  zur  zehrung  gegeben  worden.  Dießen  tag  hat  der  pol- 
nische orator  in  publico  consistorio  sein  audientz  gehabt  und 
auch  zue  mittag  bei  bäbstlicher  heiligkeit  gessen. 

43  tag. 

Freitag  den  1  Februarii.  Vor  mittag  haben  ihre  f.  g. 
die  andacht  ad  s.  Crucem  in  Hierusalem  außer  der  stat  Rom 
verrichtet  und  daz  CoUiseum  besehen  ^.  Nach  mittag  ist  car- 
dinalis  Millinus  zue  ihrer  f.  g.  kommen,  da  ihre  f.  g.  vorigs 
tags  den  herrn  Athanasium  zue  ihme  geschickt  und  selbst  hin- 

1  Vergi.  über  diesen  gottefiacker  das  oben  erwähnte  werk  a.  ä.  o. 
8.  322  f.  2  Über  diese  heiligthümer  vergl.   de  Rogissart  a.  a.  o. 

8.  375.  Von  diesem  tag  erzählt  die  lateinische  handschrift:  Trige- 
simo  peracto  prandio  in  Collegio  Germanico  reverendissimo  etc.  exhi- 
bita  foit  comoKÜa  perquam  jucunda.  In  area  nil  nisi  carmina  gratii- 
latoria,  enigmata,  emblemata  varia,  anagrammata  summo  studio  ma- 
ximoque  labore  ac  singulari  elegantia  composita  ac  picta  cernebantor. 

3  Über  die  auf  der  höchsten  höhe  des  Viminals  liegende  kirche  des 
hl.  Laurentius  in  Panisperna  und  das  dabei  befindliche  kloster  vergl. 
E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  2,  s.  348  fi*. 

4  Kardinal  Flatus,  vergl.  oben  s.  108 f.  note  8,  5  Das  Colosseum 
von  kaiser  Vespasiaa  begonnen  und  von  Titus  im  jähre  80  nach 
Christus  beendigt.    Vergl.  E.  Platner,  band  III,  abtheilung  1,  s.  319  ff. 
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zukommen  sich  erbotten  gehabt,  etliche  Sachen  zue  tractiren. 
Zum  abentessen    hat   Geoi^  Wolff  Speth    edelknab   den 
latz ,  so  zue  Hanns  Großers  reuen  ^  kleidt  gehört ,  in  einem 
silberin  teller  ihrer  fl.  g.  aufiP  die  taffei  f urgetragen. 

44  tag. 

Sambstag  den  2  Februarii  haben  ihre  fl.  g.  dass  hohe 
ambt  ad  s.  ApoUinarem  selbst  gesungen  und  die  kertzen  ge- 
weihet :  die  alumnos  ministrantes  darauf  zue  gast  gehabt  und 
die  übrige  zeit  des  tags  mit  schreiben  auf  die  post  zugebracht: 
der  meiste  theil  deß  hoffgesindts  seindt  in  capella  *pontificis 
gewefien,  und  von  ihrer  heiligkeit  die  kertzen,  so  sie  außge- 
theilt,  geholt,  darbey  ein  solch  gedreng  gewest,  dass  Johan 
Caspar  Eergel  vor  ihrer  heiligkeit  fueße  niedergefallen ,  die 
bein  in  die  höhe  gestertzt  und  von  den  trabanten  gute  schleg, 
aber  kein  kertzen  empfangen  hat.  So  ist  auch  der  edelknab 
Lorentz  Salviati  von  Florentz  von  einem  Schweitzer  wol  bas- 
tionirt  worden  ^ 

45  tag. 

Sontag  den  3  Februarii.    Haben  ihre  fl.  g.  templum  Ma- 


1  Mass  heißen:    neuem  Heid.    Die  bedeutung  dieses    witzes    ist 
schwer  zu  errathen.  2  Lorenzo  Salviati  ist  vielleicht  der  spätere 

markgraf  von  Giugliano  bei  Hübner  Tabelle  1126  (?).  Vom  2  Febr. 
erzählt  unsere  lateinische  handschrift  folgendes:  Secundo  Februarii  in 
festo  purificationis  reverendissimus  se  cum  omnibus  suis  nobilibus  ad 
sacellum  summi  pontifids  contulit,  propter  ceeremonias  quse  illo  die 
exhibentur.  Erstlich  auff  der  rechten  handt  vrar  eine  schöne  undt  her- 
liche music.  Nach  diesem  kommen  ungefer  auf  die  50  cardinal,  con- 
sueto  more  vestiti,  trugen  auf  den  häuptem  weisse  damastene  infu]. 
Hierauf  folgte  ihr  bäbstliche  heyligkeit  in  seinem  sessel,  von  8  per- 
sonen  auf  ihren  achseln  getragen,  die  waren  in  schöne  rote  talar  ge- 
kleidt,  wurdt  alßo  getragen  bis  zu  der  rechten  handt  des  altars  under 
ein  sammeten  himel.  Ante  sacrum  Tambassadeur  regis  Francise  (qui 
a  dextra  S.  P.  sedebat  primo)  postea  vero  omnes  cardinales  manus  S.  P. 
oscolabantur ,  ceeteri  vero  prsesentes  quorum  magnus  numerus  ctiius- 
cunqne  status  fuit,  pedes  osculabantur ,  singulis  suam  benedictionem 
ac  candelam  ex  alba  c&ta,  confectam  dabat  propria  manu,  quod  singu- 
lis annis  in  festo  purificationis  deiparsB  virginis  fieri  solet. 
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riee  maioris  besucht  und  auf  dem  altar  in  der  neuen  capellen, 
dohin  ehest  neülig  imago  b.  virginis  transferirt  worden  *,  ce- 
lebrirt:  darnach  herab  in  die  teutsche  kirch  all  Anima^  ge- 
fahrn  und  summum  sacrum  gehört:  zur  mittag  mahlzeit  den 
Schweitzerhaubtman,  .seinen  söhn  und  drei  brüder  zue  gast  ge- 
habt, darbei  Hanus  Groß  der  wurmschneider  Jn  seinen  neuen 
von  ihrer  fl.  g.  ihm  verehrten  kleidt  von  gelben  Seiten  ad- 
laßen  außzügen  und  schwartz  sammeten  strichen  auf  die 
schweitzerische  art  aufgewartet. 

Bei  dem  abenteßen  hat  der  cappelmeister  N.  Apollinaris 
mit  seinen  4  discipulis  und  discantisten  aufgewartet,  zierlich 
musicirt. 

Diesen  tag  haben  die  edelknaben,  so  ihre  f.  g.  uff  der 
kutschen  zue  kirchen  begleiten  wollen,  auff  öffentlicher  gassen 
abgestiegen  und  die  hoff  junckhern  muessen  einsietzen  lassen, 
so  hat  auch  ein  theil  der  secretari  und  cammerdiener  zue  fues 
heimb  gehen  müsen,  weiln  man  ihre  kutschen  dem  herm  obristen 
cammerer,  so  daz  aufwarten  im  beth  versaumbt,  zue  rückh 
schickhen  mtiessen.  Es  hat  sich  auch  diß  tags  der  mitlauffer, 
so  zue  Foligno  den  Schenkel  gebrochen,  wieder  eingestellt'. 

46  tag. 

Montag  den  4  Februarii  seindt  ihre  f..g.  ad  s.  Joannem 
in  Laterano^  geweßen  und  die  mitti^  mahlzeit  bei  dem  car- 
dinal  Millino  ^  eingenommen. 

47  tag. 

Dinstag  den  5  Februarii  seindt  ihre  f.  g.  in  der  kirchen 

1  Vergl.  oben  s.  119.  2  S.  Maria  deir  Anima,  1514  von  einem 
Deutschen  unter  mitwirkung  des  berühmten  Bramante  erbaut  Andere 
lassen  den  bau  noch  viel  früher  beginnen.  Das  richtige  zeigt  das  für 
Rom  von  uns  fortwährend  allegirte  klassische  werk  von  E.  Platner, 
C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  2,  s.  380  ff.  3  Vergl. 
oben  s.  84.    Es  war  Hanss  Lösslein  von  Frauen-Aurach.  4  S.  Gio- 

vanni in  Laterano  ist  die  eigentliche  bischofs-kirche  in  Rom,  mater  et 
Caput  ecclesiarura.  Vergl.  darüber  E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o , 
band  III,  abtheilung  1,  s.  526  ff.  Unsere  lateinische  handschrift  hebt 
namentlich  die  dort  aufbewahrten  reliquien  hervor.  5  Vergl.  s.  88 

note  6. 
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s.  Gonophaei  geweßen  und  dass  darbe!  liegendt  closter  besehen, 
in  welchem  ein  schöner  gart,  der  albereit  voller  blunien  und 
blüt  gewesen  ^  Sonst  ist  diese  zween  tag  nichts  sonderlichs 
fürgeloifen,  gesehen  noch  gehört  worden,  weiln  des  regen  und 
betrübten  wetters  halben  jederman  zue  haus  blieben  und  wer 
des  gelts  zuviel  gehabt,  darumb  gespielt. 

48  tag. 

Mitwochen  den  6  Februarü  seindt  ihre  f.  g.  mit  dem 
gantzen  comitat  in  der  sacristey  bei  st.  Peter  gewesen,  alle 
reliquien  und  von  kirchen  ornat,  furnemblich  ein  crucifix  und 
2  leuchter  starckh  und  zirlig  von  silber  vergultet  gesehen, 
ist  auch  Caput  s.  Aodreae  oben  in  der  kirchen  mit  der  solen- 
nitet,  wie  yultus  sanctus,  gezeigt  worden,  dorauf  man  die  7 
haubtaltar  besucht  und  heimgangen  ^. 

Nach  mittag  haben  ihre  f.  g.  den  spanischen  ambassato- 
rem  besucht.  Unter  dem  mittagessen  alß  Johann  Christoph 
von  Knorringen  den  Bennonem  von  Stein  hoher  in  der  yexa- 
tion  nit  gewust  anzugreifen,  hat  er  gesagt,  er  habe  ein  grau- 
ses  haar  wie  schlachtsch werter'  und  sein  angesicht  gebe  ein 
schöne  antiquitet  in  des  cardinalis  Burghesii  palast. 

49  tag. 

Donnerstag  den  7  Februarii.  Ist  vor  mittag  ihr  f.  g. 
und  dem  gantzen  comitat  zue  st.  Peters  kirchen  vultus  sanc- 
tus und  lancea,   mit  denen  Christus  in  die  heilige  Seiten  ge- 


1  Der  st.  Conophseus  wird  sich  nolens  volens  in  st.  Onophriua  ver- 
wandeln lassen  müssen,  welche  kirche  (sie  liegt  jenseits  der  Tiber) 
1439  unter  Eugen  lY  erbaut  wurde.  Im  kloster-garten  dabei  stand 
bis  1842  die  eiche  Tassos.  Vergl.  £.  Platner  a.  a.  o.,  band  III, 
abtheilung  3,  s.  583  ff.  2  Vergl.  oben  s.  116,  wo  bereits  von  an- 

dern heiligthümem  bei  st.  Peter  die  rede  war.  Unter  vultus  sanctus 
wird  man  das  schweiß-tuch  der  hl.  Veronika  zu  verstehen  haben,  was 
unsere  lateinische  handscbrift  bestätigt:  sudarium  sanguinolentum ,  in 
quo  vera  Christi  ac  salvatoris  nostri  effigies  expressa.  3  Vielleicht 

krauses  haar  wie  ein  flamberg ,  dessen  klinge ,  wie  bei  dem  Schwerte, 
das  in  München  bei  der  frohnleichnams-prozession  die  tuchmacher  vor- 
antragen, geflammt  war. 


126 

stechen,  getzeigt  worden,  dabei  viel  ihre  rosen  crentz,  alß  sie 
solche  heilthumb  lassen  anrühren,  dahinden  gelassen  ^. 

Diesen  tag  ist  einer  aus  dem   comitat  sehr  vexirt  wor- 
den, weiln  er  Torigs  tags  in  (dem)  sehr  bernmbten'  wirths- 
haus  alla  Porta  Septimiana^  sich  so  vol  getruncken,   daz    er 
in  meinung,    alß  were  er  zu  haus,   und  zu  einer  cortegiana, 
daz  Schweitzer  Annelein  genant,  gefürdt,  und  in  ihr  beth  ge- 
legt  worden,    als    aber  ihr  amasius   ein  Italiener   kompen, 
weichen    und    in    ihrer   alten    mutter    beth    vorliteb   nehmen 
müesen,  dorin  er  unten  und  oben  purgirt,  daz  man  ihme  an- 
ders tags  neu  gewaschens  hembd  zutragen  müesen,  dorauf  er 
selbst  sein  schuldt  bekandt   und   zu   einem   andern,   welchen 
man  nur  ihren  hoffmeister  geheisen,  gesagt,  er  wolte  nimer- 
mehr   bei   keiner   alten    schlaffen,    wan    er   al wegen    solche 
purgationes   zue   gewarten  het.     Bei   dieser    cortegiana  ist ' 
auch  ein  anderer  verrathen  worden,  weiln  er  vor  ihrer  thür, 
als  er  herausgangen,   daz   federlein  von   dem  huet  yerzetett, 
und  eben  etliche  aus  dem  comitat  furuber  gangen,  als  er  es 
wieder  auffgehoben.     Bei  diesem  Annelen  ist  auch  geschehet}, 
daz  ein  Teütscher  sie  auff  italienisch   umb  ein  nacht  herberg 
angesprochen.     Deme  sie  geantwortet,   Signore   sono    accom- 
pagnata  ista  sera,  als  er  sich  aber  für  einen  Teutschen  dar- 
geben und  gefragt,  wer  der  compagno  sey,  hat  sie  geantwor- 
tet, sie  habe  ihm  für  keinen  Teutschen  angesehen,    er  solt 
nur  kommen,  es  werde  gute  gelegenheit  für  ihn  sein,  doraoff 
er   replicirt,   signora   adesso  anchio  accompagnato   imd  also 
darvon  gangen. 

5  0  tag. 

Freitag  den  8  Februarii  haben  ihre  f.  g.  die  dritte  au- 
dientz  bei  ihrer  heiligkeit  in  Monte  Cavallo  gehabt,  unter 
deßen  man  den  schönen  garten  daselbst  besehen:   nachmittag 


1  D.  h.  sie  wurden  ihnen  gestohlen.  2  Jetzt  ist  diese  weinkneipe 
wie  es  scheint,  nicht  mehr  bekannt.  3  Über  das  unwesen  der  römi- 
schen courtisanen  damaliger  zeit  siehe  bei  A.  v.  Beumont  a.  a.  o. 
band  III,  abtheilung  2,  s.  461  ff. 
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seind  sie  auserhalb  der  stat  in  templo  s.  Pancratii  ^  gewesen 
und  daselbst  cdemiterium  s.  Callepodii  presbiteris  et  martyris 
besehen,  so  under  der  erden  unterschiedliche  gäng,  auch  unter 
der  erden  hinweg,  bis  all  Otia^  auffs  mehr  (meer)  undt  a 
Porta  populo  ' :  aldo  vor  wenig  jähren  ein  weib ,  so  sich  da- 
rein vergangen  gehabt,  todt  gefunden  worden:  ist  schöner 
alß  andere  dergleichen  csemiteria  zue  sehen  ^. 

51  tag. 

Sambstag  den  9  Februarii  seindt  der  marschalckh  und 
sein  söhn,  haubtman  Bauer,  Erasmus  Neustetter  und  Garol 
Echter  den  andern  Neapolis  auff  der  post  nachgevolgt  ^,  haben 
ihre  f.  g.  wegen  stetigen  reg'enwetters  dass  sacrum  in  palatio 
gehört:  nach  mittag  alß  cardinalis  Millinus  hiehero  kommen, 
mit  demselben  spaciren  und  endlich  alla  sidera  noaa:  temp- 
lum  Congregationis  oratorise  gefahren,  dorinnen  sacellum  b. 
Philippi  Nevei  Florentini  fandatoris  illius  congregationis  und 
daz  gantze  collegium  ^  besehen,  auf  dem  abent  ein  sermon  ge- 
hört und  mit  den  pristern  regulariter,  auch  in  beisein  cardi- 
nalis Capponii  zu  gast  gessen.  Unter  der  mittag  mahlzeit 
hat  man  de  duabus  quaastionibus  discurirt. 

1.  cum  in  evangelio  istius  diei  verbum  dei  dicatur  semen, 
quse  illius  sint  nomina  in  sacra scriptura,  quaeque  nominis  ratio« 

2  Quse  sit  explicatio   moralis  vel  mystica,  istius  versiculi 


1  Vergl.  über  diese  kirche  E.  Platner,  C.  Bansen  u.  s.  w.  a.  a.  o., 
band  III,  abtheilnng  8,  8.  621  ff.  und  F.  Desseine  (a.  a.  o.  s.  326  f.)» 
der  auch  vom  hl.  priester  Callipodius  karze  erwähnung  macht.  Über 
letztern  ist  noch  E.  Fiatner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.  band  I,  8.  376  und 
334  f.  zu  vergleichen.  2  Ostia  am  ausfluss  des  Tiber  in  das  mittel- 

ländische meer.  3  Ist  zu  ergänzen :  reichen  (d.  h.  die  unterirdischen 
gänge).  4  Vergl.  das  oben  angeführte  werk,  band  I,  376  und  380, 

note  **♦*.  5  Vor  Neapel  zu  ergänzen:  nach.  Dieser  abstecher  eines 
theiles  des  fürstbischöflichen  gefolges  nach  Neapel  war  nicht  ohne  poli- 
tische nebenz wecke,  denn  unsere  lateinische  handschrift  sagt  klar  und 
deutlich:  qui  a  reyerendissimo  etc.  principe  nostro  ad  viceregem  missi 
fuerant.  6  Jetzt  s.  Maria'  della  Vallicelli,  genannt  Cbiesa  nuova. 

Über  die  dem  hl.  Philipp  von  Neri  geweihte  kapeile,  dann  über  sein 
zimmer  in  dem  daneben  befindlichen  kloster  u.  s. '  w.  vergl.  man  E. 
Platner  band  III,   abtheilung  3  b.  397  f. 
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in  psalmis:  iniquitas  calcanei  mei  circmndedit  me^  Zae 
weichen  ihre  f.  g.  auch  deroselben  genedige  meinung  und 
opinion  latinis  verbis  furgebracht,  die  andern  aUe  welsch  ge- 
redt. Nach  der  mittag  mahlzeit  ein  eunnchus  in  daz  instru- 
ment,  ein  bassist  in  die  theorben  inusicirt  ^. 

53  tag. 

Montag  dßn  11  Februarii  haben  ihre  f.  g.  post  sacnim 
all  Anima  daz  colegium  oder  hospitale  daselbst  besucht.  Nach- 
mittag  in  dem 'in  Ludoyici  Rudolphi  kayßl. 

mayt.  i^entens  alhie  losament ,  die  maßcaraten  gesehen ,  und 
wie  die  Juden  auser  eines  schüertzleins  so  gar  umb  ein  cleinodt 
gelaufen  seindt :  zue  abent^  mit  herm  Garoll  Fuggem,  der  ehest 
dießer  wochen  camerito  dell  pc^o  worden  ^  undt  den  blawen 
rockh  angetzogen,  herr  vicarius  von  Augsplirg  und  dem  frei- 
herr  Georg  Leipolt  von  Stadtel  lustig  ertzeigt  undt  die  trom- 
meter  auffblasen  lassen,  und  als  erstlich  des  herm  graffens  von 
Uelffenstein  allein  geblaßen  und  Niclas  der  hoff  trommefcer 
erfahren,  daz  ihr  f.  g.  seinen  gesellen  etliche  cronen  geschenkt, 
ist  er  alsobald  auch  gelauffen  kommen  ungeheisen,  wacker 
aufgeblasen,  aber  wieder  leehr  abziehen  mueßen. 

54  tag. 

Dinstag  den  12  Febr.  seindt  zue  frue  herr  von  Lammers- 
heimb,  obrister  hoffmeister  Johann  von  Heneckhen  und  der 
praelat  zum  Arnstein  von  hinnen  widerumb  auf  Kemthen  zne- 
gezogen,  ist  unterwies  also  bald  herr  vicedomb  (v.  Lammer»- 
heim)  vor  Baccano  ^,  mit  dem  pferdt  gefallen,  dass  sie  sambt- 
lich  nachfolgenden  tagö  daselbst  still  gelegen  und  auch  nach 


1   Es  ist  hier  im  psalm  48  vers  6  gemeint,  wo  ee  heißt:  Cur  timebo 
in  die  mala?  iniquitas  calcanei  mei  circumdabit  me.  2  Der  10 Fe- 

bruar, ein  Sonntag  fehlt  in  unserer  handschrift  gänzlich.  Er  könnt« 
indessen  auch  im  9  Februar  von  »unter  der  mittag  mahlzeit  hat  man 
de  duabus  u.  s.  w.c  angefangen,  versteckt  sein.  Auf  alle  fälle  aber  moss 
die  zahl  der  aufenthalts-tage  in  Rom  beim  11  Febr.  auf  53  steigen. 
3  Leerer  räum.  4  Wird  heißen  müssen :  camarlingo  del  pago  d.  h. 
Säckel meister  des   papstes.  5  Stadt  auf  der  straße  und  halbwegs 

nach  Viterbo.    In  der  nähe  ein  großer  vulkanischer  krater. 
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dem  medico  und  balbirer  mit  einer  sen£ften  schickhen  müesen. 
Nach  dem  der  polnische  orator  ihre  f.  g.  yisitirt,  seindt 
zne  dem  mittagessen  funff  bischoff  tractirt  worden. 

55  tag. 

Mitwochen  den  13  Februar  haben  ihre  f.  g.  bei  ihrer 
heiligkeit  die  vierte  audientiam  gehabt  und  den  cardinal 
Burghesium  besucht,  in  heimbfahren  bei  dem  polnischen  ora- 
tori  die  visitam  yerrichtet.  Abendts  widerumb  einer  compa- 
nise,  so  schöne  täntz  mit  schwerdem  alla  moressa  exhibirt^, 
ein  weil  zugesehen,  und  umb  2  uhr  in  die  nacht  bei  herrn  Ca- 
roln  Fueggern  zue  gast  gessen. 

56  tag. 

Donnerstag  den  14  Februar  seindt  ihre  f.  g.  mit  3  kut- 
schen und  5  reißigen  gehn  Tybur  oder  Tivoli  getzogen:  un- 
terwegs uf  der  gassen  die  weißen  saffran  blumen  und  zwife- 
lein  gefunden^:  mit  dem  p.  priore  von  Wurtzburg  ein  wett- 
lauff  gehalten :  und  den  hoff  junckhem  ein  baar  händtschuch 
umb  2  cronen  zum  lauff  uffgeworfen,  die  Ott  von  Aw  ge- 
nommen ^.  Zue  Tivoli  ist  man  in  des  cardinalis  Csbsü  pallast 
einlosirt  worden,  zue  dessen  eingang  über  der  stiegen  diese 
vers  stehen: 

Non  hospes  intras  quisquis  hanc  intras  domum, 

Fruere  ut  tua  tam  liber  ut  domi  tuse, 

Lex  una  domini  semper,  ut  recti  memor 

In  otio  et  negotio,  ut  lubet  esses  ^. 

57  tag. 

Freitag  den  15  Februarii  haben  ihr  f.  g.  abermahl  10 
bischoff  undt  prsslaten ,  von  deme  sie  in  visitis  seindt  beglei- 
det  worden,  zur  mahlzeit  beruffen  lassen,  die  aber  nit  er- 
schienen.    Uff  dem  abent  vor  dem  nachtessen  haben  widerumb 


1  Alla  moresca  tanzen  heißt:  nach  art  der  mohren  tanzeq.  2 

Crokus,  in  der  botanischen  spräche  crocus  sativas.  3  Soll  wohl  hei- 
ßen: gewonnen.  4  Ein  philologe  vom  fach  vermag  vielleicht  zu  be- 
stimmen, welchem  lateinischen  dichter  obige  verse  angehören. 

Aiohhaiueii  9 
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2  unterschiedliche  geselschafften  den  welschen  banern  tantz, 
und  den  bergamascho  tantz  in  der  maschera  exhibirt  K 

Nach  eingenommenen  losamenten  hat  man  erstlich  be- 
sehen templum  b.  Mariae  maioris  tyburtinae  und  dorin  ima- 
ginem  b.  virginis,  so  st.  Lucas  gemahlt,  dem  zue  Born  TASt 
gleich,  darnach  ist  man  in  den  schönen  lustgarten  cardinalis 
Alexandri  Estensis^  gangen,  in  welchen  überaus  künstliche 
viel  und  unterschidliche  waßerwerckh  undt  von  berlamutter 
zuegerichte  crottee,  auch  statliche  statu»  marmorese,  wiewol 
daz  wasßerwerckh  nit  geloffen,  weiln  die  röhren  mit  sandt 
gefBlt  und  noch  nit  außgebutzt  gewesen. 

So  ist  der  Bruno  von  Stein  unversehens  in  ein  truckene 
waßergruben  bis  an  die  gürtel  gefallen ,  und  ein  groses  ge- 
lach verursachet.  Nach  besehenen  garten  und  dar  bei  stehen- 
den palatio,  in  dessen  hohe  man  Rom,  von  fern  Montem  Cae- 
sii '  und  geriogs  herumb  umb  Tivoli  villas  Bruti :  Jul.  Gaesaris  \ 
Msecenatils  ^ ,  Gnei  Gassii  ^,  Quintilii  ^  Syphacis  ®,  und  Adriani 
imperatoris'  sehen  können,   ist  man  an  daz  ort  gangen,   da 


1  Der  bergam^sca   ist   ein   italienischer  banern-tanz.    Hier  waren 
die  ihn  ausfahrenden  auch  noch  mäskirt.  2  Die  villa  d'Este,  1^49 

vom  kardinal  Hippolyt  von  Este  erbaut,  ist  durch  ihre  herrlichen  an- 
lagen und  (verstopften)  wasser-werke  noch  jezt  berühmt,  aber  keinee- 
weg8  mehr  in  gutem  stände.  8  Mons  Coelii  einer  der  7  hügel  Roms, 
wenn  nicht  unsere  handschrift  wieder  einmal  sich  verschrieben.  4 

Diese  verquickung  von  römischen  namen  darf  uns  nicht  irre  führen. 
Caesar  hatte  keine  villa  in  Tibur.  5  Die  an^  der  alten  straße  nach 

Rom  nahe  vor  dem  tore  della  Cruce  gelegene  villa  des  Maeoenas  ist 
jetzt  eisenfabrik  oder  war  dies  wenigstens  noch  vor  einigen  jähren. 
Ein  hierher  geleiteter  arm  des  Anio,  sich  donnernd  in  das  thal  hinab- 
stürzend, bildet  die  berühmte  cascatellen.  6  Die  villa  des  C.  Gas- 
eins  steht  in  ihren  Überresten  vor  der  Porta  s.  Groce.  7  Des  Quinc- 
tilius  Varus,  den  Armin  der  Ghernsker-fürst  besiegte,  ehemalige  villa 
liegt  neben  der  jetzigen  kirche  di  Qointilio.  8  Syphaz  k6mg  der 
Massälier  in  Numidien,  im  jähr  208  vor  Ghristus  von  den  Römern  über- 
wunden und  in  die  gefangenschaft  nach  Tibur  gebracht,  wo  er  starb. 
So  Livius.  Poljbius  lässt  ihn  zu  Rom  sterben.  Es  soll  hier  nicht  über- 
sehen werden,  dass  dr  Felix  Kunde  (Rom  und  die  Gampagna,  Leipzig 
1862.  Theil  II,  s.  18  f.)  auf  die  hiBtorische  begründung  der  vorhin  an- 
geführten Villen  aus  der  Römerzeit  nicht  viel  giebt.  9  Die  villa 
Hadrians,  der  auf  diesem  platze  alles  vereinigen  wollte,  was  er  in  den 
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I 

der  flnsB  Annio  abfall  hat,  viel  claffkem  in  demselben  hinnein, 
dergleichen  schöne  abfal  in  gantz  welschlandt  nit  zue  sehen: 
und  darbei  zne  merckhen,  daz  gantz  Tivoli  gleichsam  auff  dem 
Wasser  stehet  nnd  daz  wasser  unter  dem  erdtboden  herauß 
fleOst  \ 

Nach  besichtigten  tempel  Sybillae^  ist  man  ad  scholas 
et  colleginm  societatis  Jesu  kommen,  daz  die  patres  nichts 
darumb  gewußt,  und  weiln  die  reißigen  bis  dahin  nichts  zue 
essen  gehabt,  in  dem  refectorio  was  zur  nachtmahlzeit  zuege- 
richt'  gewest ,  von  brodt  und  keeß  auffgeGen  und  den  wein 
außgetrunckhen,  alsdan  widerumb  darvongangen  und  nach  ver- 
richten kurtzen  gebett  in  der  Dominicaner  kirchen,  widerumb 
in's  losament  kommen,  doselbst  die  nachtmahlzeil  eingenom- 
men und  übernachtet. 

Hinzwischen  ist  herr  Friderich  von  Gottingen,  alß  er  abents 
in  der  finster  zue  Rom  auf  sein  cammer  gehen  wollen,  von 
vorhergehenden  mit  der  wehrscheiden ,  nahent  beim  aug  in 
daz  angesicht  gestoßen  worden,  dass  dass  ohrbanth  in  der 
hanth  stecken  blieben. 

58  tag. 

Sambstag  den  16  Februar.  Als  man  den  garten  in  des 
cardinals  Caesii  palast  besehen  und  bei  den  Jesuitern  mess 
gebort,  haben  4  ihrer  Scholaren  ihre  fl.  g.  (mit)  carminibus 
empfEingen,  dorauff  sie  ihnen  vacantz  außgebetten.  Zur  mit- 
tag mahlzeit  gangen,  vor  welcher  Sebastianus  Deßler  der 
cammerdiener  in  daz  tyburtinisch  confect,  so  nur  von  kalch 
gemacht,  angebißen,  und  daz  maul  verderbt :  hernach  templum 
s.  Laurentii  cathedrale ' ,  und  dorin  imaginem  salvatoris  pio- 
tam  a  s.  Luca ,  wie  auch  die  muhl ,  darinnen  man  nüß-öhl 
macht,  in  villa  Msecenatis,  wie  man  die  hämisch  und  büchsen 

« 

entferntesten  provinzen  seines  reiches  gesehen,  ist  noch  jetzt  in  ihren 
minen  großartig.  1  Von  den  berühmten  cascatellen,  die  der  von 

Berini  durch  die  stadt  geleitete  arm  des  Anio  (jezt  Teverone)  bildet, 
war  schon   oben  die  rede.  2  Andere  halten  denselben  (er  bildet 

eine  der  schönsten  ruinen  in  der  Umgebung  Roms)   für  einen  tempel 
der  Vesta.  8  Der  frühere  tempel  des  Hercules,  der  haupt-gottheit 

des  ortes. 

9* 
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macht  unter  der  erden,  2  schone  lustgarten  von  springeden 
bmnnen  quellen  gesehen,  und  wieder  nach  Rom  kommen,  do 
man  zuvor  an  zweien  orten  unterwegs  den  wein  versucht. 

59  tag. 

Sontag  den  17  Febr.  haben  ihre  fl.  g.  all  Jesu  daz  sum- 
muni  sacrum  zue  anfang  des  40  stündigen  gebetts  more  ro- 
mano  gesungen,  in  beisein  19  cardinäl,  21  bischoffen  und  5 
prselaten  congregationis  sanctissimi  officii  (darbey  herm  graffen 
von  Helffenstein  21  kleinodien  jedes  umb  9  ducaten  von  seiner 
spaiiischen  cappen  abgeschnieten  worden,  dessen  ihre  f.  g.  zu- 
vor genugsam  gewarnet  gehabt)  und  nach  genommener  mit- 
tag mahlzeit  bei  dem  Jesuitem  generali  Aquaviva  ^  in  dem 
coUegio  Anglicano^  neben  5  cardinäln,  einer  schönen  eonue- 
dia  de  Henrico  Rege  Anglise  et  morte  s.  Thomse  cantuarien- 
sis  episcopi  zugehört,  in  welchen  persona  regis  auf  daz  beste 
agirt,  auch  in  intermediis  so  repraesentatio  12  mensium  ge- 
weßen,  Maium  mit  reden,  singen,  tantzen  zierlich  repraesen- 
tirt  hat. 

Diesen  abent  hat  sich  ein  rauffhandel  zwischen  HanGen 
Thanern  fürschneidern  und  Hanß  Caspar  von  Hohenberg,  weiln 
jener  dießes  franiren^  nit  leiden  wollen  (begeben),  ist  aber 
von  andern  beiwesenden  gestilt  worden. 

60  tag. 

Montag  den  18  Februar,  haben  ihr  fl.  g.  die  mahlzeit 
zue  mittag  in  vinea  des  teütschen  coUegii  außer  der  stat  ein- 
genommen, hinzwischen  daz  ander  hoffgesindt  in  cursu  in  des 
Ludovici  Rudolphi  palatio  zuegesehen,  wie  die  pferd  so  sie 
barbaras^  nennen,   umb   daz  kleinod  dreimahl  gerennt  haben 

* 

1  Claudio  Aquaviva,  geboren  1543,  gestorben  am  31  Januar  f6U 
als  vierter  general  und  neubegründer  des  Jesuiten-ordens.  2  Coll^po 
Inglese  im  jähr  1398  als  hospital  für  bürger  gestiftet,  aber  1578  von 
Gregor  XIII  in  eine  erziehungs-anstalt  für  englische  geistliche  verwan- 
delt. Yergl.  E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w.  a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  3, 
s.  428  ff.  '  3  Die  ableitung  des  Wortes  ist  mir  nicht  klar,  wohl  aber, 
dass  es  hier  so  viel  als  »hänselnc,  »spötteln«  oder  dergl.  bedeuten  solle. 
4  Man  nannte  die  zu  diesen  wett-rennen  verwendeten  pferde    wirklicb 
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und  allerlei  mascheraten  hin  und  wieder  spacirt  sein,  darun- 
der  sich  auch  herr  graflF  von  HelflFenstein,  herr  Friderich  von 
Ootingen,  und  oberster  stahlmeister  der  von  Lombrodt  *  sehen 
lassen,  biß  ihre  fl.  g.  abent  widerumb  zue  hauß  gelangt. 

61  tag. 

Dinstag  den  19  Februar,  seindt  ihre  fl.  g.  zue  frue 
außer  der  stat  ad  ripam  Tyberis  bei  den  Gapucinem  ^  mess 
gehört,  zue  mittag  mahlzeit  bei  dem  spanischen  ambassiatori 
gessen,  doselbst  der  romischen  faßnachts  kiSrtzweil,  wie  aber- 
mahls  die  barbari,  kleine  eselein  und  buefel  umb  die  klein- 
odier  geloffen  ^,  nach  demselben  auch  einer  comoedien,  so  die 
Spanier  exhibirt  zugesehen,  und  also  sie  wieder  nachts  zue 
hauß  kommen,  etliche  mascheraten  den  bauem  tantz  tantzen 
mueßen,  dorauff  die  nachtmahlzeit  eingenommen  und  also  die 
£aßnacht  beschlossen. 

Zum  faßnachts  boßen  (possen)  hat  ein  silber  diener  Hannß 
Domecker  dem  andern  Hanßen  Koch  ein  eisenes  ubersilber- 
tes  kettlein  (deren  2  er  umb  IVa  julier  kaufft  hat)  welches 
er  ihme,  alß  wan  es  gantz  silberein  war,  mit  dank  betzahlt, 
umb  9  julier  ^  mit  kauff  zuckhommen  lassen. 

62  tag. 

Mitwochen  den  20  Februar,  seindt  ihre  f.  g.  mit  allen 
hoffgesindt  ad  templum  s.  Caecilie  ^  gefahren ,   sacros  cineres 


barbari,  weil  sie  gewöhnlich  von  der  nordküste  Afrikas,  der  s.  g.  Bar- 
barei hergenommen  wurden.  Vergl.  E.  Platner,  C.  Bansen  u.  s.  w. 
a.  a.  o.  band  III,  abtheilung  8,  s.  181.  l  Soll  von  Leonrod  heißen.  2 
Eine  in  der  nähe  des  Tiber-ufers  gelegene  Eapuziner-kirche  vermochte 
ich  nicht  ausfindig  zu  machen.  Höchstwahrscheinlich  verwechselt  sie 
unsere  handschrift  mit  s.  Francesco  a  Ripa ,  wo  seit  1229  Franziskaner 
wohnen.    Vergl.  M.  Wittmer    s.    162.  3  Man  vergl.   über  diese 

in  der  camevalszeit  statt  findenden  Wettrennen  E.  Platner,  C.  Bun- 
sen  u.  s.  w.  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  8,  s.  179  f.  4  Ein  julier  (giu- 
lio)  galt  als  ehemalige  römische  und  florentinisohe  silbermünze  unge- 
fähr 4  groschen  und  4  pfeninge.  5  S.  Cedlia  in  Trastevere  mit  dem 
leichnam  dieser  heiligen  in  kostbarem  sarge.  Vergl.  E.  Platner,  C.  Bun- 
sen  u.  s.  w.  a.  a.  o.,  band  III,  abtheilung  3,  s.  638  ff. 
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Selbsten  geben  undt  post  sacrum  weit  neben  den  ufer  der 
Tyber  spacirt,  auch  nach  der  mittag  mahlzeit  bis  2  stundt  in 
die  nacht  spacim  gefahrn. 

63  tag. 

Donnerstag  den  21  Februarii  hat  ihre  f.  g.  den  cardinal 
Sfortiam  ^  visitirt ,  weiki  er  ehest  zue  Rom  angelangt ,  zue 
mittag  3  bischoff  zue  gast  gehabt  und  ihnen  spansefilen* 
(aber  von  canari  zuckher^  gemacht)  auftragen  lasen,  und 
nach  der  mahlzeit  von  gedachten  cardinal  wieder  die  visitam 
eingenommen. 

Diesen  tag  hat  herr  Georg  Baumhard  caplau  sich  zum 
höchsten  und  mit  hogster  melancholei  gegen  seine  cameraia 
und  gar  gegen  den  trommeter  beschwert,  daz  Athanasius  Geor- 
gius  ihme  nur  ein  schlechten  buchsbaumenen  loffel  Ton  einer 
mahlzeit  zue  der  andern  aufgehalten ,  die  doch  noch  nit  an- 
gefangen gewest,  theils  aus  forcht  daz  er  der  suppen  dismahl 
entrathen  müst,  theilß  daz  er  sein  messergesteckh  nit  zer- 
stückelt, weiln  er  den  silberen  loffell  des  verlust,  vel  si  dicere 
licet,  kargheit  halb  daheim  gelassen  und  den  buchsbaumen^i 
mit  auf  die  reiß  genommen,  auch  unterwegs  durch  auswechsel, 
wo  er  einen  schonen  über  tisch  gefunden,  yerbessert  hat. 

64  tag. 

Freitag  den  22  Februarii  haben  ihre  fl.  g.  abermahls 
bey  ihrer  heiligkeit  vor  allen  andern  ambassiatoren  und  car- 
dinälen  audientiam  privatam  gehabt  und  ein  schönes  uhrlein 
von  popasio  zuegericht  verehrt^,  auch  die  conterphe  der 
monstrantzen  zue  Aystadt^  gelassen,   dorauf  dem  cardinalen 

1  Frandscos  Sfortia  ans  einer  Seitenlinie  des  inswifiehen  aasge- 
storbenen herzogsgeschlechtes,  welches  Jahrhunderte  in  Mailand  regiert 
hatte,  geb.  am  6  November  1562  zu  Parmi,  kardinal  12  Deoember 
1583|  gestorben  zu  Rom  am  2  September  1624.  2  Span-säulein  oder 
Spanferkeln.  3  Ist  die  bezeichnung  für  colonial-zucker.  4  Diese  aus 
topasen  (so  muß  es  heißen)  bestehende  uhr  war  wohl  eine  rare  Selten- 
heit. 5  Solch  kostbare  monstranze  (sie  wog  28  pfund  in  feinem  golde, 
7000  reiohsthaler  wert,  und  war  mit  diamanten  und  perlen  im  weitern 
werte  von  50000  thalem  geschmückt)  ließ  bischof  Joh.  Conr.  Yon  Gern- 
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Borghesium  besucht  und  nach  dem  mittag  essen  zue  st.  Se- 
bastian außer  der  stat^  in  einer  sonderbaren' crota,  darin  viel 
heilthumb  der  martyrer  liegen  sollen  ^,  an  etlichen  orten  gar 
herumb  gekrochen,  dorauß  herr  Georg  Metzler  etliche  gebein 
mit  sich  heimb  gebracht  und  deßwegen  sich  excommunicirt 
zu  sein  beforcht. 

65  tag. 

Sambßtag  den  23  Februar  hat  cardinalis  Burghesius  ehest 
ihrer  f.  g.  die  yisitam  widergeben,  und  dabei  Joannem  Rem- 
boldum  Augustanum  Tor  seinen  competenien  ^,  Neitperum  He- 

mont  ^,  und ^  pro  auditore  rotse  ^  erclärt ,   die 

übrige  zeit  dis  tags  ist  mit  audientiis  und  schreiben  uf  die 
post  zugebracht  worden^. 

iningen  Yon  Eichstädt  (1595—1612)  für  seine  domkirche  1611  in  Augs- 
burg fertigen.     Vergl.  Julius  Saz,  gescbichte  des  boohstifbs  u.  s.  w.  Eich- 
städt  8.  227  f.  und  beilage  VI,  s.  471  f.  Zur  zeit  der  Säkularisation  ver- 
schwand die  monstranz  auf  nimmerwiedersehen.  1  Bei  der  kapelle 
8.  Francesca  befindet  sich  der  eingang  in  die  katakomben.     Vergl.  in- 
dess  hierüber  das  werk  yon  E.  Flatner,  G.  Bunsen  u.  s.  w.  band  I,  s.  864. 
2  Der  s.  g.  competent  bildete  die  3  klasse  der  katechumenen,  w<^über 
jedes    gute   kirchen-lexikon    au&chluss  giebt.    Vielleicht  war  obiger 
I.  Rembold  ein  söhn  des  am  6  November  1610  gestorbenen  Augsburger 
Stadtpflegers  Joh.  Jac.  Bembold.    Übrigens   ist   unterm  13  November 
1612  vom  kaiser  dem  papst  neben  anderen  auch  ein  propst  des  stifbs 
st.  Andreas  in  Freising,  Joh.  Bapt.  Rembold  zum  auditor  rotsB  präsen- 
tirt  worden,  der  mit  obigem  J.  Bembold  identisch  sein  kOnnte  (?)  und 
in  einem  vortrage,   den  bisehof  Kiesel  am  16  Januar  1613  an  kaiser 
Matthias  hielt,  schlug  er  lezterm  vor,  nicht  Hennot,  sondern  den  Bein- 
boldum  durch  den  bisehof  von  Bamberg  befördern  zu  lassen.    Khlesls 
leben  von  Uammer-Purgstall  band  III,    Urkunden  Sammlung  nro.  387, 
8.  47.          3  Hartger  Hennott,  für  dessen  auditorat  sich  unter  anderen 
auch  herzog  Maximilian   von  Bayern   bei  unserem  fürstbischof  Johann 
Gottfried  lebhaft  verwendete,   war  seither  kur*kOlnischer  rath,   ober- 
siegler    und  domherr  zu  Köln.    Kaiser  Matthias   hatte   ihn   schon   im 
Jali  1612  zum  auditor  präsentirt,  und  seit  mitte  November  war  Hen- 
not bereits  persönlich  in  Rom  anwesend.        4  Leerer  räum.      5  Unter 
rota  Sacra    (auch   romana)  verstand    man   den   höchsten  ordentlichen 
gerichtshof  in  Rom  für  die  ganze  katholische  Christenheit,  dessen  ver- 
schiedenen nationen  entnommene  mitglieder  uditori  hießen.  6  Die 
lateinische  handschrift  schreibt  noch  von  diesem  tage :  eodem  die  hatt 
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66  tag. 

Sontag  den  24  Febmarii  haben  ihre  fl.  g.  in  der  kirclien 
s.  Marise  all  Anima  celebrirt  und  weiln  daselbst  indnlgentia 
plenaria  gewest,  viel  hundert  communicanten  selbst  gespeist: 
nach  der  mittag  mahlzeit  haben  herr  graff  von  Helffenstein, 
und  herr  Friderich  von  Gotingen  vor  dem  thor  bei  der  reit- 
schuel  ^  ein  ringelrennen  angefangen ,  im  welchen  herr  graff 
im  ersten  riedt  daz  ringlein  in  der  mitt  hinweg  gefurth,  deme 
Christoph  N.  polnischer  graff  den  dritten  riedt  gleich  worden, 
aber  nichts  desto  weniger  ein  ketten  von  80  fl  davon  getra- 
gen, weiln  der  Schreiber  dieCen  riedt  zu  des  Polen  bruders 
Nicoiao  schlechten  treffen  geschrieben  gehabt,  derowegen  nach 
außgegebenen  cleinod  der  herr  graff  von  Helffenstein  mit  ihme 
nit  mehr  gleichen  wollen,  und  sich  mit  dem  anderen  gewin 
contentiren  lassen,  so  ein  seltenes  hembd  geweßen.  Dass  dritt 
als  2  baar  seitener  strumpf  hat  Hanns  Christoph  von  Eno- 
ringen  genommen.  Nach  dem  dritten  curirern,  hat  herr  graff 
von  Helffenstein  etc.  mit  Heinrichen  von  Stein,  weiln  es  der 
Polackh  mit  ihm  nit  wagen  wollen,  jede  curier  umb  10  du- 
caten  gerendt  und  acht  mahl  nach  einander  daz  ringlein  hin- 
weg geförth. 

Vor  dem  abentessen  hat  ein  moer  (mohr)  uf  dem  köpf 
stehent  mit  gauckel  kurtzweil  gemacht  und  sein  siarckh  be- 
wießen. 

Nach  dem  abenteßen  haben  der  beste  instrumentist  und 
der  beste  auf  der  theorbe,  so  von  teutschen  noch  zusehenden 
eitern  geborn,  ihrer  f.  g.  aufgespielt  und  ihre  kunst  hören 
lassen. 

Hinzwischen  ist  der  hoff-marschalck  mit  seiner  gesel- 
schaft  widerumb  von  Neapolis  kommen  ^,  unterwegen  Erasmns 


ihr  f.  g.  ejn  statliches  ringelrennen  gehalten,  et  catenam  aiiream  ob- 
tulit,  welche  ein  Polack  bekommen.  1  Diese  topographisch  za  be- 

stimmeni  ist  mit  Schwierigkeit  verbunden.  Sicherlich  wird  man  sie  in- 
dessen nicht  zu  entfernt  vom  quartier  des  kaiserlichen  botschaften 
suchen  dürfen.  2  Jobst  Philipp  y.  Bicken.    Nach  der  lateinischen 

handschrift  erfolgte  seine  und  seines  sohnes  und  »der  ganzen  oompa- 


>r\ 


137 

Neustetter  uf  dem  weg  mit  einen  schönen  ross  schier  einen 
berg  abgestürtzt  were,  wan  er  nit  von  anderen  die  in  einer 
kutschen  gefahren,  im  fallen  vom  ross  were  zue  mckh  ge~ 
zogen  worden. 

67  tag. 

Montag  den  25  Februar.  Haben  ihre  f.  g.  alla. Minerva 
in  der  Dominikanercloster  in  sacello  b.  virginis,  wo  Gatha- 
rina  Senensis  begraben  liegt  ^ ,  eelebrirt ,  daselbst  der  predig 
zugehört,  in  heimbfahren  die  kircben  st.  Andrese,  so  der  car- 
dinalis  Monte  alto  den  Theatinern  und  darin  ein  capellen  stat- 
lieh  mit  marmelstain  zu  seiner  begrebnus  bauen,  auch  andere 
mehr  von  schönen  kunstlichen  gemahlen  zuerichten  lest,  be~ 
sehen  ^,  und  hat  abents  der  oberst  cammerer  mit  seiner  ge- 
selschafft  Ton  Neapolis,  auch  D.  Stromayer,  so  herr  von  Lam- 
mersheimb  nach  Florentz  daz  geleidt  geben,  wieder  alhie 
(sich)  eingestelt. 

68  tag. 

Dinstag  den  26  Februarii.  Haben  ihre  f.  g.  in  domo 
probationis  Jesuitarum  bei  st.  AndreaB  in  Monte  cavallo  eele- 
brirt, daz  coUegium  und  schonen  garten  besehen,  durch  des 
cardinalis  Burghesii  darbei  liegenden  vineam,  und  von  neuen 
zue  bauen  angefangenes  statliches  palatium  spacirt  ^,  also  dan 
beede  gesandten  von  Florentz  und  Malta  besucht,  auch  s.  Ja- 
cobi  kirchen  im  curs  besehen,  über  deren  thor  stehet:  Anto- 
nius Maria  cardinalis  Saulius  templum  deo  eegrotis  sedificavit  ^. 


nie»  rückkehr  von  Neapel  schon  am  23  Februar.  Die  abreise  dahin 
war  (vergl.  oben  s.  127)  am  9  Februar  vor  sich  gegangen.  1  S.  Ma- 

ria sopra  Minerva  erbaut  1280  auf  dem  gründe  eines  ehemaligen  Mi- 
neryen-tempels.  Das  grab  der  hl.  Katharina  befindet  sich  unter  dem 
altar  der  rechts  vom  hochaltar  gelegenen,  schönen  kapelle.  Vergl. 
E.  Platner  a.  a.  o. ,   band  III,   abtheilung  3,  s.  505  ff.  2  S.  An- 

drea della  Valle.  Die  facade  dieser  kirche  ist  eine  der  prachtvollsten 
Roms  und  die  herrliche  kuppel  von  Lanfranco  gemalt.  Vergl.  darüber 
E.  Platner  a.  a.  o.  band  111,  abtheilung  3,  s.  450  ff.  3  Villa  Borg- 

hese  vor  der  Porta  del  Popolo.  Vergl.  E.  Platner  band  III,  abthei- 
lung 3»  8.  227  ff.     '4  Nach  E.  Platner  a.  a.  o.,  band  III ,  abtheilung  2, 
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Alß  D.  Stromeyer  den  Athanasium  in  seinem  aderlas  be- 
sucht, ist  ihme  unterdeßen  sein  raantell  aus  der  eammem  ge- 
stohlen worden,  deßgleichen  dem  herm  miurschalckh  ein  seitenes 
baar  strumpff  und  alle  sein  metallen  ^ ,  die  er  eingekauft  ge- 
habt, entfrembdt,  und  herrn  Georgen  Baumharden  sein  barche- 
ter  Überzug  zum  wammes  in  einen  kleinen  lochlein  auß  seiner 
cammer  getzogen  worden ,  welches  er ,  damit  man  nit  hinein 
sehe  verdeckhen  wollen*. 

69  tag. 

Mitwochen  den  27  Februarii  haben  ihre  fl.  g.  bei  den 
Jesuitem  in  coUegio  Romano  celebrirt  und  doselbst  zue  mit- 
tag geßen,  darnach  umb  20  uhr  bei  ihrer  heiligkeit  audien- 
tiam  gehabt  und  strackhs  nach  der  audientz  zum  cardinal  Mil- 
lino  und  Lancellotto  gefahren. 

70  tag. 

Donnerstag  den  28  Februarii  seindt  ihre  fl.  g.  mit  dreien 
kutschen  alla  frescata,  alias  Fasculum  genant,  10  welsche  meil 
Ton  Rom  gefahren^,  doselbst  bei  den  Jesuitern,  deren  coUe- 
.gium  wie  coUegium  Romanum  ist  zue  sehen,  celebrirt  und 
noch  Tormittag  des  cardinalis  Burghesii  palatium  und  lost- 
garten,  auch  daz  schone  wasserwerckh  besehen^,  den  grafen 
von  Wartenberg,  p.  priorem  von  Wurtzburg  und  herm  Geoi^en 
Baumhardten  überredet,  daz  sie  Aaron  für  welsche  bletter  ge- 
keüet  und  die  meuler  verbittert  haben*. 

Noch  vor  mittag  mahlzeit  dass  palatium  cardinalis  Alde- 


8.  263  f.  hieß  der  renovator-dieser  kirche  (S.  GKacomo  in  Angosta  degli 
incurabili)  und  des  damit  verbundenen  spitales  kardinal  Antonio  Maria 
Salviati  1  Unter  diesen  metallen  wird  man  medaillen  zu  verstehen 
haben.  2  Nach  der  lateinischen  handschrift  hat  der  graf  v.  Helfen- 
stein an  diesem  tage  »ein  pferdt  zum  ringelrennen  offerirt,  welches 
eyner  von  Egloff  bekommen«.  8  Frascati  12  miglien  vonHom,  am 

abhänge  des  Albanergebirgs  gelegenes  Städtchen.  4  Villa  Tavema, 

erbaut  von  kardinal  Scipio  Borghese  durch  Hieron.  Rainaldi,  und  villa 
Mondragone  erbaut  nach  Zeichnungen  Flaminios  Ponzio  mit  jetzt  ver- 
fallenen Wasserwerken  von  Qiov.  Fontana.  5  Arum  maculatum,  ge- 
meines Aron  (zehr-  oder  natterwurz). 
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brandini,  dorin  in  jedem  gemach  ein  schon  kunstlig  qoater 
von  gemalwerckh,  dan  den  lustgarten ,  und  noch  kimstlichere 
wasserwerckh  dan  des  Burghesii  besehen,  sonderlich  2  hohe 
schöne  saulen,  daraus  daz  wasser  gesprungen  und  eÜich  mahl 
außer  herumb  gerings  herab  geloffen  und  den  fal  gleichsamb 
durch  ein  stiegen,  etlicher  Staffel  dieff  gewonnen  ^ 

Hinzwischen  hat  zue  Rom  herr  graff  Ton  Helffenstein 
abermahls  ein  ringelrennen  angestelt,  darbei  herr  cardinalis 
Burghesius  als  richter  dem  Hanns  Caspar  Egloff  das  beste 
ein  lorper,  so  des  herrn  graffen  gewesen,  daz  ander  ein  schön 
kleinod  dem  freyherren  von  Lamberg^,  daz  dritte  2  pistolen 
dem  herrn  graffen  zugestelt,  welcher  aber  dass  seine  wider- 
umb  zum  besten  geben,  darauf  es  Nicolo  ein  Polackh  ge- 
wonnen hat. 

Nach  der  collation  zue  abents  hat  abermahls  einer  der 
fumembsten  auf  der  theorbe  gespielt  und  neben  ihm  einer 
uf  der  kleinen  geigen,  desgleichen  zue  Rom  auf  der  weiß  nie 
gehört  worden. 

71  tag. 

• 

Freitag  den  1  Martii  haben  ihre  f.  g.  in  templo  s.  Spi- 
ritus mess  gehört  und  seind  von  cardinale  Bellarmino  yisitirt 
worden.  Zum  mittag  eßen  seindt  alle  Bamberger  und  Wurtz- 
burger  und  sonsten  aus  dem  Frankenlandt  hurtige  alumni 
Collegii  Germanici  beruffen  worden,  denen  nach  der  mahlzeit 
starckh  reüsch  zugetruncken,  dass  p.  Gastorius  ihr  rector  übel 
zufrieden  geweCt^. 

* 

72  tag. 

Sambßtag  den  2  Martii  ist  vor  mittag  cardinalis  Rap- 
pata  bei  ihrer  fl.  g.  gewesen,  darnach  sie  zue  den  Carmelitern 
della  Schala  gefahren,  doselbst  mess  gehört  und  bei  der  mit- 


1  Die  Villa  Aldobrandini ,  Tom  kardinal  gleichen  namens,  einem 
neffen  papats  Clemens  VIII  erbaut,  ist  noch  jetzt  durch  ihre  statuen, 
Wasserkünste,  cascaden  und  bosquets  u.  s.  w.  berühmt.  2  Wie  es 

scheint,  ein  zu  jener  zeit  in  Born  weilender  deutscher  edelmann.         3 
Auch  ein  zeichen  jener  doch  immer  noch  rauhem  zeit  1 
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tag  mahlzeit  biß^auf  den  abent  verblieben. 

73  tag. 

Sontag  den  3  Martii,  nach  deme  man  in  templo  s.  Ja- 
cobi  Bcossa  cavello  die  mess  gehört,  seindt  ihre  f.  g.  nur  nber 
den  weg  hinueber  in  des  cardinalis  Burghesii  statlich  pala- 
tium  gefahren,  doselbst  er  erstlich  die  mittag  mahlzeit  ein- 
genommen, bei  deren  3  unterschiedliche  credentz  von  allerlei 
schönen  silber  geschirr ,  kunstliche  zuckerschnaueßen  ^  von 
allerlei  fruchten,  sonderlich  eine  melone  natürlich  zu  sein  ge- 
scheinet, auch  ein  zimlich  gros  galem  (galeere)  von  zuckher 
gemacht,  darnach  nach  dem  eßen  der  musicen  zugehört,  zue 
welcher  auch  Johann  margraff  Ton  Brandenburg  mit  etlichen 
seinen  dienern  unbekandter  wei9  kommen  ^ ,  auch  nach  Vol- 
lender musica  dass  gantze  palatium,  alle  statuas,  gemahl- 
werckh,  prsesertim  von  Schreibtischen,  uhrwerckhen  mit  an- 
deren beßehen,  und  sich  erst,  als  er  in  ihrer  f.  g.  palatium 
kommen,  für  einen  fursten  zuerkennen  geben,  dorauf  beede 
fursten  mit  einander  ad  coUationem  gefahren,  die  damals  ad 
s.  Mariam  della  NavicellsB  genant ,  geweßt  ^ ,  von  dannen  ad 
s.  Laurentium  rotundum  gangen ,  welche  kirch  dem  tefitschen 
coUegio  zugehört  und  ein  schönes,  doch  nur  von  holtz  ge- 
machtes tabemaculum  uf  dem  hohen  altar  hat,  deßen  meister 
ein  teütscher  beckh  gewesen,  Gerdtner  genant,  aus  dem 
Schwabenlandt  ^.  Nach  eingenomnnen  trunckh  ist  herr  mar- 
grafiP  bei  ihrer  f.  g.  blieben  und  nach  dem  essen  ein  musica 

1'  Ist  offenbar  verschrieben  für :  zucker-schauessen,  wie  wir  solchen 
schon  früher  begegnet.  Vergl.  oben  s.  HO.  2  Markgraf  Johann  Georg, 
ein  söhn  dritter  ehe  des  kurfürsten  Johann  Georg,  war  geboren  am 
11  Julii  1597,  zählte  also  damals  noch  nicht  17  jähre.  ^  Er  starb  als 
kaiserlicher  obrist  am  13  September  1628.  3  S.  Maria  della  Nävi- 

cella,  älteste  diakonie  in  Rom  mit  einem  11  fuß  langen  schiffe  von 
weißem  marmor  vor  dem  kirchen-portale.  Vergl.  E.  Platner  band  III, 
abtheilang  1,  s.  494  ff.  4  Oben  ist  von  unserer  handschrift  für  s.  Ste- 
fano rotondo  (die  größte  zur  zeit  bekannte  runde  kirche)  irrthümlich 
B.  Lorenzo  rotondo  gesetzt.  Der  von  einem  deutschen  bäcker  aus  cypressen- 
holz  angefertigte  tabernakel  wird  in  dem  berühmten  werke  über  Born, 
das  wir  schon  oft  und  erst  wieder  in  voriger  note  aogezogen,  nicht  son- 
derlich gelobt.    YergL  a.  a.  o.  band  IIl,  abtheilung^  1,  s.  500. 
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von  instrument,  theorbe  and  Tiolin  gehalten  worden. 

I 

74  tag. 

Montag  den  4  Martii,  hat  man  angefangen,  sich  zum 
rückhzug  zn  schickhen  und  einzubackhen,  undt  ist  herr  mar- 
graff  mit  ihrer  f.  g.  in  dem  Castello  s.  Angeli  geweßen  undt 
zue  mittag  neben  ihrer  f.  g.  neben  anderen  berufften  gesten 
tractirt  worden.  Abents  aber  in  des  herren  graffen  Ton 
Helffenstein  zimmer  ihme  ein  coUation  furgetragen  worden. 
Seindt  sonsten  ihre  f.  g.  uf  dem  abent  bei  dem  cardinal  Ra- 
pata  (Zapata)  geweßen,  und  ihme  valedicirt. 

75  tag. 

Dinßtag  den  5  Martii,  ist  herr  von  Aw,  der  marschalckh, 
berr  Georg  Baumhardt  und  andere,  so  es  zuvor  nit  verrichtet 
gehabt,  zue  den  7  haubt  kirchen  zue  fues  gangen  und  sonsten 
nichts  sonderlichs  dießen  tag  furgeloffen,  dan  daz  ihre  fl.  g. 
vor  mittag  bei  dem  Dominicaner  general  in  ihrem  closter  alla 
Minerva  ^  geßen ,  und  abents  ehest  nach  20  uhr  die  rosen- 
cräntz,  bilder  und  metallen  geweihet,  darbei  ihrer  viel,  was 
sie  in  die  capellen  getragen  verlohren,  doch  theils  wieder  ge- 
funden worden. 

76  tag. 

Mitwochen  den  6  Martii,  seindt  ihre  f.  g.  mit  allem  hoff- 
gesindt,  welches  gern  gewolt,  zue  bäbstlicher  heiligkeit  a 
Monte  cavallo  ^  gefahren,  den  abschiedt  genommen,  und  jeder 
aus  dem  comitat  ihrer  heiligkeit  die  faes  geküst,  dorauf  man 
in  templo  Mariee  rotundaß  ^  die  mess  gehört  und  als  man  wider 
heimbwarts  ad  pontem  s.  Angeli  kommen,  vor  der  brücken 
gesehen,  dass  4  gehenckt  und  einer  gevierteilt  geweßen,  deßen 

1  Die  Dominikaner  haben  dieses  gotteshaus  und  kloster  seit  dem 
pontifikate  Gregors  XI  (1370—1378)  inne.  Vergl.  E.  Platner  band  III, 
abtheilung  3,  s.  505.  2  D.  h.  nach  dem  Quirinal.  3  Das  alte 

pantheon,  das,  wie  dr  £.  Förster  sagt,  prächtigste  und  am  besten  er- 
haltene monament  des  alten  Boms,  aus  welchem  608  papst  Bonifaz  IV 
mit  genehmigung  des  kaisers  Phokas  eine  kirche  machte.  Vergl.  £« 
Platner,  C.  Bansen  u.  s.  w.  band  lil,  abtheilung  3,  s.  339  ff. 
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kopfF  und  einen  arm  uf  dem  galgen  gestreckt. 

77  tag. 

Donnerßtag  den  7  Martii ,  haben  sieh  ihre  f.  g.  in  dem 
palatio  so  halt  es  nur  tag  worden,  nit  finden  lassen,  biß  nmb 
mittag  lautbar  worden,  das  sie  aus  andacht  pilgrams  weiß 
verkleidet,  zue  fues  allein  mit  herm  Georg  Metzlem,  denen  der 
cammerdiener  Stephan  von  fem  nachgeyolgt,  die  7  hanbt 
kirchen  besucht  gehabt,  dorauf  sie  nach  genommener  mittag 
mahlzeit,  der  Visitation  eines  cardinals  aufgewartet  und  nach 
Verrichtung  derselben  in  daz  castell  s.  Angeli  ^  gefahren,  aldo 
der  furnembste  schätz  babstlicher  heiligkeit  ist  gezeigt  worden, 
drei  infnlse  undt  bischofshuet  zue  20.  30.  50  cronen':  3 
pabstshuet  oder  wie  es  die  Italianer  nennen,  regna  zue  60000. 
80000  cronen  werth.  Nach  dießen  ein  rundes  stückh  wie  ein 
Agnus  Dei  Clementis  VII  auft*  100000  cronen  gewürdigt,  do- 
rin  der  eintzig  diamant  den  halben  werth  sein  soll.  Gleig 
als  man  wieder  auff  dass  castell  kommen,  ist  der  spanisch 
ambasciator  ihrer  f.  g.  entgegen  gefahren  sie  zue  visitim,  mit 
dessen  Visitation  der  tag  folgendt  verzehrt  worden  ist. 

78  tag. 

Freitag  den  8  Martii  haben  ihre  fl.  gn.  in  aller  frue  ad 
s.  Joannem  Lauretanum  die  scholas  sanctas  zue  besuchen^ 
und  ad  s.  Sebastiani  kirchen,  an  denen  beeden  orten  ihr  die 
reliquise  gezeigt  worden,  und  als  sie  nach  mittag  in  palatio 
die  mahlzeit  zuvor  eingenommen  gehabt,  widerumb  die  visit» 
cardinalium  angangen  seindt,  deren  drei  ihre  fl.  gn.  und  sie 
widerumb  5,  darzue  dem  ambasciatorem  aus  Spania  zum  ab- 
schiedt  besucht  haben. 

Unndt  seindt  dießen  abent  aus  den  cammer  edel  knaben 

1  Üeber  dieses  gebäude  und  seine  geschichte  vergl.  man  E.  Plat- 
ner,  C.  Bnnsen  u.  s.  w.  (a.  a.  o  band  IIT,  abtheilung  1,  s  404  ff.).  2 
Daran  wäre  nichts  besonders.  Es  soll  wohl  in  unserer  handschrift  hei- 
ßen :  2000,  8000,  5000  cronen.  Zu  de  Rogissarts  zelten  war  der 
päpstliche  schätz  insonderheit  an  kirchlichen  ge wandern  und  ger&then 
in  der  Sakristei  der  vatikanischen  kapelle  verwahrt.  Vergl.  a.  a.  o. 
8.  883  f.         3  Wird  wohl  s.  Joannes  lateranensis  gemeint  sein. 
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der  Pautz  in  dass  seminarinm  romanum  ^,  der  Ton  Botenhaan 
zam  spanischen  ambasciatom ,  nnd  der  Ton  Mengersdorff  zum 
Cardinal  Famesio,  auch  des  medici  jnng  Veit  von  Onolzibach 
zue  einem  bilthaner  verstelt  worden,  die  also  neben  Hanßen 
von  Berlingen,  Johannitern  im  kranckheu  spital  s,  Spiritus 
und  den  capeUen  diener,  so  sich  umb  dienst  umbsehen  will,  aus 
der  hoffhaltung  zue  Rom  verblieben  seindt. 


Waß    in   dem    rückhzug   von   Rom   biß  nach  Bam- 
berg furgangen. 

1  tagreiß  in  schonen   Sonnenschein,   15  welscii  8 

grose  teütsche  meill. 

Samstag  den  9  Martii.  Nach  dem  2  cardinäl  von  ihrer 
f.  g.  dem  abschied  genommen,  und  sie  den  cardinäl  Fame- 
sium  auch  besugt  gehabt,  ist  der  auffbruch  zum  ruckzug  wi- 
derumb  nach  Teutschlandt  geschehen  und  seindt  ihre ,  f.  g. 
nach  genommener  coUation  mit  dreien*kutschen  fort  gefahren, 
da  die  reisigen  meißtestheils  noch  nit  mit  lehenpferdten  ver- 
sehen gewesen,  ungeverlig  umb  mittag,  darbei  herm  cardinals 
Bnrghesii  cammerer,  sein  cavallier  di  Malta,  so  von  emb- 
sigen  aufwartens  von  ihrer  f.  g.  ein  ketten  bekommen  und 
Joann  Baptista  Fentonius^,  dan  auch  ertzherzogen  Garoli 
agent  mit  seinen  assistenten  daz  geleidt  geben  und  uf  ein 
kleine  teütsche  meil  wegs  außer  Rom  ihren  abschiedt  ge- 
nommen. 

Nit  lang  hernach ,  eh  wan  der  ander  comitat  gevolgt, 
ist  Athanasius  Georgius,  F.  Vincentius  Jesuita,  Georgius  Baum- 
hardt  cappellanus ,  Georg  Lichtenstein  cammerdiener  und  Jo- 
haim  Pfendtnere,  der  allein  hinckendt  darvon  kommen,  umb- 
geworfen  und  außgeschuetet  worden.  Ist  auch,  eh  man  in 
die  herberg  kommen ,  hr.  David  von  Rodt  thomher  zue  Ey- 
Stadt  von  seinen  esell  zue  ritter  geschlagen  worden,  von  deme 


1  J.  e.  CoUegium  Bomanum.       2  Fentonius  ist  unrichtig,  denn  er 
selbst  unterschrieb  sich  nie  anders ,  als  Fenzonius. 
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er  sambt  den  sattel  in  rennen  herander  gefallen^. 

Alß  m$tn  nun  nahent  gehn  Braciano  ^  konunen,  dem  don 
Yirgilio  hertzogen  daselbst  zustendig':  ist  sein  söhn  mit 
zweien  kutschen ,  jede  von  6  schönen  polackischen  pferden 
(gezogen)  entgegen  kommen,  undt  ihre  f.  g.  wegen  seines 
vatters,  so  dess  zipperleins  halben  zue  Rom  kranckh  gelegen 
empfangen,  mit  32  schueßen  ehe  wan  man  dahin  kommen, 
salutim  lassen  und  in  daz  schloss  eingefiirdt ,  doselbst  der 
gantze  comitat  an  eßen  und  trinckhen  statlich  tractirt  wor- 
den. Ligt  diß  ort  au  einem  schönen  see,  der  von  dem  ort 
genent  wirdt*. 

Unterwegs  haben  ihre  f.  g.  dem  d.  medicum  des  fluchens 
halb  gestrafft,  do  er  solchs  abents  dem  herren  von  Aw  ge- 
clagt  und  gesagt:  er  habe  nur  schlapperment  geflucht,  so 
haben  ihre  f.  g.  stracks  ein  sacrament-dorauß  gemacht,  hat 
ihme  herr  von  Aw  geantwortet,  es  sey  recht,  dan  es  könne 
sonst  niemandt  machen  dann  die  pfaffen^. 

2tagreiß'in   schönen   warmen  Sonnenschein,    16 
mein   oder   4   teutsche    durch    truckhnen    doch 

bergeten  außgeholten  weg. 

Sontag  den  10  Martii,  nach  gehörten  sacro  hat  des  hert- 
zogen söhn  ihre  f.  g.  von  dem  schloß  biß  zue  dem  nechsten 
dorff  daz  geleid  wieder  geben,  nach  deßen  abschied  man  nach 


1  Diese  trotz  aller  vorsorglichen  instruktionen  so  häufig  wieder- 
kehrenden Unfälle  mit  reit-  und  kutschen-pferden ,  maulthieren,  eseln 
u.  8.  w.  werfen  auf  die  nüchternheit  des  furstbischöflichen  gefolges,  ins- 
besondere der  rosse- lenker  u.  s.  w.  ein  ganz  bedenkliches  licht.  2 
Castellum  Bredschan,  sagt  die  lateinische  handschrift,  in  cacumine  nion- 
tis  sitiim,  12  mil.  a  Borna  distans.  Bracdano  ist,  wie  dr  E.  Förster 
sagt,  eine  mäßige  stadt  mit  castell  und  einigen  eisen-hämmem.  3 
Yirgilio  duca  di  Bracciano  war  für  uns  nicht  minder  unauffindbar,  wie 
sein  erlauchter  vater  selbst.  4. Der  see  von  Bracciano  (Sabatiner- 
see)  ist  eben  so  reitzend  gelegen,  als  an  seinen  schönen  ufern  durch 
orte  wie  Bracciano,  Anguilara,  Trivigliano  u.  s.  w.  wohl  bevölkert  5 
D.  h.  der  priester  macht  brod  und  wein  durch  seine  konsekrations- 
Worte  zum  Sakrament.  Die  obige  äußerung  bekundet  übrigens  doch 
einen  ganz  eigenthümlichen  geist  für  eine  bischöfliche  reiaebegleitiziig! 
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Caprarolo  ein  schön  fleckhen  kommen  ^ ,  aldo  aus  farsehung 
cardinals  Famesii  ihre  f.  g.  doselbst  einlosirt  und  beredet 
worden,  dass  sie  dem  gantzen  tag  daselbst  verharret,  daz  pa- 
rtium Famesium  und  beiliegenden  lusi-  und  thiergarten,  auch 
daz  dorin  aufspringendte  wasserwerckh ,  endtlich  die  kirchen 
im  fleckhen  besichtiget. 

unter  dießer  tagreis  seindt  obgemelte  die  in  der  ander 
kutschen  gefahren,  zum  andermahl  außgeschuetet  worden  und 
Athanasius  mit  den  henden  in  die  dömer  gefallen,  ist  kaum 
dieß  unglückh  furüber  geweßt,  so  seindt  GhristofiPen  N.  lag- 
geyen,  alß  er  an  der  kutschen  gehalten ,  die  fues  entwichen, 
dass  er  gefallen  und  ihme  daz  kutschenrath  über  beede  fues 
gangen  und  die  große  zehen  an  dem  linckhen  fues  aus  dem 
glied  getrücket  hat,  derentwegen  er  darnach  zue  fahren  be- 
kommen hat;  es  ist  auch  M.  Georgio  Schotten,  alß  er  abge- 
stiegen, sein  esell  entlo£fen,  deme  er  so  lang  hinten  nach  ge- 
loffen, und  des  aufleckens  halb  nit  zu  nah  gehen  dörffen  (pau- 
per  Aristoteles  cogitur  ire  per  pedes),  biß  Otto  von  Aw  den 
esell  mit  dem  schwerdt  wieder  erhalten  und  mit  außgetzo- 
genen  tegen  erschrecken  müeßen,  daz  er  still  gestanden. 

3  tagreiß  in   schönen   hellen   wetter,   16   italien. 
meil  durch   bösen  gefahrlichen  weg  in  der  höh. 

Montag  den  11  Martii  nach  genommener  fruesuppen,  so 
di  dritte  statlich  mahlzeit  auf  des  cardinalis  Farnesii  costen 
geweßen,  ist  man  uf  halbe  tagreis  in  die  stat  Viterbo '  kom- 
men, von  dannen  der  bischoff  undt  gubernator  daselbst  mit 
den  sperreutem  undt  schützen  zue  pferdt  ihrer  f.  g.  zue  der 
wahlfahrt   b.  Virginis   in *    (von  deren 


1  Der  von  Yignola  in  Capraröla  erbaute  farnesische  palast,  den 
Tadd.  Zuchero  mit  Fresken  versah,  gilt  noch  jetzt  für  einen  wunder- 
ban.  Vor  Capraröla  nennt  die  lateinische  handschrift  noch  zwei  orte, 
welche  der  bischöfliche  reisezug  .passirt:  Monteros  (Monterosi,  kleiner 
marktflecken)  und  Ronsilion  (Ronciglione  mit  einem  schönen  triomph- 
bogen).  2  Viterbo  (die   stadt  der  schönen  brannen  und  schönen 

mädchen)  liegt  bekanntlich  am  fuße  des  Monte  Cimino.  In  der  papst- 
geschichte  spielte  die  stadt  eine  erhebliche  rolle.  3  Die  lateinische 
handschrift;   nennt  diese  wallfartskirche  gnauer:   Templum  b.   Marise 

AaohhAason  ^Q 


146 

ein  sonderbares  welsch  getrücktes  buchlein  dem  priori  von 
Wurtzburg,  durch  die  bewohnente  seines  ordens  verehrt  wor- 
den) und  nach  daselbst  gehörten  sacro  widerumb  bis  Tor  der 
stat  entspringenden  Sauerbrunnen  oder  viel  mehr  einem 
schwefel-see  beglaidet  hat. 

Ist  bei  dieser  statt  uf  d.  medicum  die  sag  außkommen, 
wie  er  mit  hr.  Lammersheimb  wenig  zeit  zuvor  eben  in  der 
faßnacht  aldort  durchzogen  \  das  er  mit  den  mascheraten  nn- 
vermumbt  nach  dem  ringlein  gerendt  und  mit  seinen  auß- 
getzogenen  rappier  das  ringlein  hinweg  gefährt  und  also  eins 
aus  dem  besten,  welches  ein  dutzet  nestell  geweßen,  gewonnen 
aber  nit  empfangen  hat. 

Über  nacht  ist  man  au£f  dem  berg  zue  Montefiasoon^ 
nahent  bei  dem  laco  di  Bolsena^  verblieben  und  zue  zweien 
wirthsheuseren  auf  ihrer  f.  g.  Unkosten  den  gueten  moscatel- 
lerwein,  de  quo  epitaphium  extat  »et  propterea  dominus  mens 
hie  mortuus  est«,  zimlich  versucht,  davon  Hanß  von  Goiingen 
und  Gelhaimb  jung  ^  einand  geschlagen ,  daz  dieser  ein  stich 
in  arm,  der  ander  ein  groses  geföhrliches  loch  in  kopff  be- 
kommen haf^. 

virg.  ad  Quercum  (heutzutage  Madonna  della  Guercia)  nominatam,  in 
quo  miracula  varia  et  infinita  contingerunt  et  ad  hodiernnm  nsqne 
diem  contingunt.  Es  ist  dies  Madonna  delUi  Guercia  auf  dem  wege 
nach  Narni,  mit  dem  an   einer  kette  befindlichen  wunderbilde.  1 

Als  er  demselben  ein  stück  weges  das  geleite  zurück  nach  E&rnthen 
gab.    Vergl.  oben  s.  137.  2  Montefiascone  berüchtigt,  durch  seine 

r&uber  und  seinen  schweren  wein.  3  Der  2  bis  3  meilen  im  umfaBg 
habende  see  enthält  2  inseln,  deren  eine  (Martana)  in  der  gothischen 
geschichte  zu  trauriger  berühmtheit  gelangt  ist;  aber  auch  treffliche 
aate.  4  Muss  heiüen :  der  junge  von  Pelheim.  Er  war  ein  bruder  des 
bambergischen  hofmarschalls  Hanns  Onuphrius  von  Pelheim.  5  Von 
LosBow  erzählt  diese  geschichte  von  einem  angeblich  deutschen  abte, 
der  hier  als  märtyrer  für  die  gute  des  s.  g.  Est-weines  gestorben  sein 
soll.  Sein  diener  setzte  ihm  in  der  benachbarten  kirche  s.  Flaviano 
einen  denkstein  mit  der  aufschrift:  Est,  est,  est!  Propter  nimiam  est 
hie  Jo.  de  Fuc.  d.  mens  mortuus  est.  Es  ist  durchaus  nicht  erwiesen, 
dass  mit  dem  Fuc.  ein  Fugger  gemeint  sei,  wie  dies  dr  E.  Fdrater 
(a.  a.  0.  172)  behauptet.  Auch  unsere  lateinische  handschrift  berichtet 
ausführlich  über  den  Est-wein,  der  nach  ihr  seinen  namen  der  antwort 
des  dieners  an  den  fragenden  abt,  ob  wirklich  der  wein  so  gut  wäre? 


147 


4  tagreiß  in  schönen  warmen  Sonnenschein,  nber 

berg  und  thal  und  steinig  weg. 

Dinstag  den  12  Martii  ist  man  in  obgetachter  sehe  durch 
den  fleckhen  Bolsena  ^  und  s.  Laurentzo  ^  gehn  Aquapendente 
kommen  des  babsts  stetlein,  in  der  Franciscaner  closter  meß 
gehört  ^,  coUation  gemacht  und  fort  passirt ,  bis  ihre  f.  g.  bei 
anderthalb  tefitsche  meil  vor  der  nacht-herbei^  von  etlichen 
von  adell  von  Sienna  empfangen  und  gehn  berg  auf  in  daz 
wirthshaus,  so  unter  dem  hohen  schloß  Radicoffani^  ligt,  ge- 
fuhrt und  statlich  seindt  tractirt  worden  und  seind  vor  der 
ankunfft  daselbst  auf  dem  schloß  zuTor  einer,  darnach  95 
schueß  geschehen. 

5  tagreiß    bei   schönen  warmen  wetter  berg   atif 

und  ab,  20  welscher  oder  5  teutscher  meil. 

Mitwochen  den  13  Martii,  seind  die  ol^emelte  commis- 
sarii  wider  mit  fortgezogen  und  ihre  fl.  g.  sambt  den  gantzen 
comitat  a  s.  Quirino  dem  statlein  ^  widerumb  ein  guete  mahl- 
zeit  f urgetragen,  aldo  über  der  junckher  taffei  dießer  yers  ge- 
standen : 

Ocuche  per  cibar  ti  pone  a  mensa 
Ringratia  Idia  c  a  poueri  pensa^. 

d.  h.  est,  est,  ja,  er  ist  es!  verdankte.  Dass  der  Est- wein  wenigstens 
1613  wirklich  schwer  war,  beweist  obige  raufgeschichte.  1  Bolsena, 
ein  sonst  unansehlicher  fleckhen  ist  gleichwohl  berühmt  durch  das  in 
der  kirche  s.  Cristina  Ton  Bafael  gemalte  wnnder  der  transsabstantia- 
tion,  in  folge  dessen  (1264)  papst  ürban  IV  das  fronleichnamsfest  ein- 
führte. 2  S.  Lorenzo  nuovo  mit  vielen  felsen-höhlen.  3  Acqna- 
pendente  auf  hohem  basaltfelsen  in  wildromantischer  gegend  am  flösse 
Paglia  gelegen.  4  Ad  noctem  Radeco&ni  venimus,  sagt  die  la- 
teinische handschrift.  Radicofani  liegt,  mit  2  castellen  befestigt,  auf 
einem  hohen  berge,  um  nicht  hier  einkehren  za  müssen,  erbaute 
großherzog  Ferdinand  I  von  Toskana  (1587  bis  1609)  an  dessen  fuß  für 
die  reisenden  ein  solides  gasthaus,  in  welchem  auch  fürstbischof  Johann 
Gottfried  mit  seinem  gefolge  Unterkunft  fand.  5  S.  Qnirico  mit  hoch 
gelegenem  schlösse.        6  Heißt  richtiger: 

0  tu  che  per  cibarli  pone  a  mensa 

Ringrazia  Iddio,  e  a*  poveri  pensa. 

10^ 
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Auch  zue  nacht  a  Buor  conveDio  ^  einem  stätlein  bei  der 
coUation  alles  zehrfrei  außgehalten. 

6  tagreiß. 

Donner ß tag  den  14  Martii,  als  man  Ton  Buone  convento 
über  die  nechste  post  hinaus  kommen,  ist  erstlich  Ton  der 
teütschen  nation  zue  Sienna  N.  Schreckh,  bald  viel  andere 
Teütsche  von  adel  ihrer  f.  g.  entgegen  konunen  ^,  haben  erst- 
lich 40  senesische  von  adel  zu  ross  und  der  gubernator  mit 
3  kutschen  aufgewartet,  ihre  f.  g.  bis  in  dass  palatium  bei 
dem  thomstifFt  einbegleidet  ^  und  nach  aufgetragener  statlicher 
mahlzeit  in  den  Jungfrau  closter  s.  Marise  Angelorum  ^  caput 
s.  Albani  dargegen  verehrten  6  ducaten  ihrer  fl.  g.  ein  taffe-^ 
tes  flecklein  gegeben  worden,  mit  welchen  gemelts  haubt  an- 
gerürt,  und  güet  für  kopff  wehtumb  sein  soll. 

In  der  Augustiner  kirchen  der  gantze  corper  cuiusdam 
b.  Francisci  ihres  ordens  und  caput  s.  Joachimi  Serniaß^:  bä 
den  Dominicanern , ,  do  der  Teütschen  b^rebnuß  ist  ^ ,  caput 
s.  Gatharin»  Senensis ,  ihr  gewieses  conterphe '  und  der  ort, 
da  sie  mit  Christo  gebetet  und  gesagt,  gloria  patri  et  tibi 
et  spiritui  sancto®. 

In  der  Jesuiter  kii^chen   und   collegio^  seindt  ihre   f.  g. 


1  Buonconvento  am  einfiasse  der  Arbia  in  den  Ombrone.  Hier  starb 
bekanntlich  kaiser  Heinrich  YII  angeblich  an  einer  vergifteten  hostie 
(24  AuguBt  1313).  2  In  hac  dvitate  (Siena),  erzählt  die  lateinische 
handschrift,  plerumque  multi  Germani  comites  barones  et  nobiles  in- 
veniuntur,  quorum  illo  tempore  non  exiguus  erat  numerus,  qui  prin- 
dpi  u.  8.  w.  nostro  ad  integrum  miliare  obviam  venerunt.  3  Pa- 

lazzo  publice  mit  dem  thurm  »della  Mangia«  und  reichen  gemälden. 
4  Agli   Servi  della  Maria  (?).  5  S.  Agostino  mit  gemälden  von 

P.  Perugino,  A.  Soddomo  und  Matteo  da  Siena.  6  S.  DomenicOi  dn 
großartiges  kirchliches  bauwerk  mit  der  berühmten  »madonna  mit  dem 
kinde«  von  Guido  da  Siena.  7  Kontertait.  Das  bildniß  der  hl.  Ka- 
tharina von  Siena  in  dortiger  Dominikaner-kirche  ist  von  Andr.  di 
Vanni  gemalt.  8  Das  haus,  wo  diese  begegnung  statt  fand,  liegt  nahe 
der  Dominikaner-kirche,  schreibt  v.  Rogissart  (a.  a.  o.  185).  Es  ist  dies 
das  von  dr  Neigebaur  (III  219)  so  genannte  Oratorium  der  hl.  Katha- 
rina, oder,  wie  dr  E.  Förster  es  nennt,  s.  Caterina  oratorio  mit  schö- 
nen fresken  von  Pacchiarotto.       9  Die  neuem  reisehandbücher  melden 
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mit  unterschiedlichen  carminibns  und  guter  musica  empfangen 
worden :  hingegen  den  Scholaren  uf  einen  tag  außgebeten :  in 
der  neuen  kirchen  b.  yirginis  gewest  ^  und  endtlich  in  dem 
schonen  geweihten  und  mit  den  figuren  allerbest  gezierten 
thomstifft,  auf  deßen  boden  die  figuren  des  alten  testaments 
in  den  marmelstein  eingehieben  oder  gerietzt  seindt,  als  wan 
es  gemahlt  oder  eingelegt  were^.  Unter  vielen  unterschied- 
lichen reliquiis  der  arm  s.  Joannis  Bapt.  domit  er  Christum 
getauft,  gesehen  (worden) ' :  auch  die  kimstliche  gemähl  Pii  II 
pontificis,  qui  dicebatur  Aeneas  Sylvius  Picolomini,  in  einer 
sonderbahren  capellen  angeschauet  ^.  Damach  zum  beschluß 
in  dem  hospital  auch  hingegen  über,  auch  viel  reliquiae  un- 
terschiedlich der  corper  b.  Sororii  fundatoris  illius  hospitalis 
gewiesen  worden^.  Alhie  ist  Stephan  der  cammerdiener  mit 
seinen  schackhen  (!)  *  dem  großhertzog  in  seinem  pallast  in 
daz  gebiet  über  und  über  gefallen  und  hat  hr.  Georg  Baum- 
hard  Georgen  von  Wernaw  auf  die  achsel  geklopft,  sagent, 
ey  wan  ich  auch  ein  solches  eselein  hette,  weiln  er  ihn  zu- 
vor uf  einen  esell  reitend  gesehen. 

7  tag  reiß. 

Freitag  den  15  Martii  haben  sich  ihre  fl.  g.  auf  die  senff- 
ten  gesetzt,  welche  die  großhertzogin  von  Florenz  biß  gehn 
Sienna  entgegen  geschickt  und  alß  man  bei  der  stat  GoUe^ 
faruber,  nahent  zue  der  stat  Bogibonei  kommen,  darvor  ein 
starckhe  schöne  pastei  auf  dem  berg  ligt  ^,  hat  cavallier  Gon- 


uiiB  von  diesem  colleg  so  wenig,  als  v.  Bogissart.  1  Madonna  di 

Fönte  Giusta  (?).  2  Der.  dorn  zu  Siena  ist  bekanntlich  ein  wahrer 

wunderbau  von  schwarz  und  weißem  marmor,  über  den  alle  reise- 
handbücher  voller  bewunderung  sind.  8  Im  baptisterium  des  domes, 
während  unsere  lateinische  handschrift  diese  heilige  reliquie  in  aedibus 
s.  Franciscse  verwahrt  sein  lässt.  Vergl.  v.  Rogissart  s.  187.  4  In 
der  8.  g.  libreria  des  domes  oder  dem  chorbücher-gemach,  gemalt  von 
B.  Pinturichio.  ^  Vergl.  über  das  hospital,  seine  kirche  und  die  da- 
rin befindlichen  heiligthümer  v.  Bogissart  (a.  a.  o.  188).  6  Wird 
wohl  ein  esel,  genannt  der  schecke  gewesen  sein.  7  Kleine  stadt 
mit  einem  bischofs-sitze.  8  Poggibonsi.  Die  über  der  stadt  liegende 
veste  gnit  und  gilt  noch  jetzt  für  ziemlich  stark. 
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zago  magisier  ordinis  s.  Stephan!  ihre  fl.  g.  wegen  des  groß- 
hertzogs  empfangen  und  großhertzogin  rote  sammete  kutscheu 
und  4  ihre  leibros,  sich  nach  gefallen  zugebrauchen,  angebo- 
ten, von  dannen  nach  eingenommener  mittag  mahlzeit,  darbei 
des  großhertzogs  pagi  und  andere  diener  schön  aufgewartet, 
ist  man  uf  den  abent  in  daz  castell  Florentino  kommen  und 
übernachtet  ^ 

Aldo  als  N.  Braun  zue  dem  cammerdiener  Sebastian  ge- 
sagt, er  solle  sich  braff  stellen,  er  wolle  ihm  wie  einem  herrn 
in  daz  losament  leuchten,  ist  er  mit  der  fackel  kaum  unter 
die  haußthür  kommen,  so  sie  ihme  genommen  worden  und 
hat  die  herrschafFt  ein  endt  gehabt. 

8  tagereiß  vor  mittag  in  ruselen,  nachmittag  in 
regen  weiter  durch  schönen  ebenen  weg,  80  wel- 
sche oder  6  teütsche  meill. 

Sambstag  den  16  Martii  nach  dem  ihre  f.  g.  in  der  kir- 
chen  ad  s.  Romanum  bei  der  Loconlanten  kloster^  uf  dem 
Marise  altar,  darbei  viel  miracula  geschehen,  celebrirt  und  in 
einen  nit  weit  darvon  gelegenen  palast  geßen  ^,  als  dan  über 
den  fluss  Essa^  bei  dem  castell  s.  Mirani'^  furuber  kommen 
und  die  Pisam*  erreicht,  haben  erstlich  weit  vor  der  stat 
16  Pisaner  von  adel  mit  ihren  schönen  pferdten  in  der  Ord- 
nung gehalten,  bis  der  gantze  comitat  furuber,  als  dan  seindt 
sie  ein  weil  binden  nach  gerieten,  aber  bei  der  stat  wider 
herfar  gerennt,  under  welchen  rennen  einer  ein  bein  entzwei 
gebrochen  und  in  ihrer  Ordnung  vomher  gerieten.  Unter 
deßen  seindt  6  schueß  in  der  stat  geschehen  und  alsbalden 
dorauf  don  principe  Famesio  Medicos  ^,  des  großhertzogs  elte- 
ster  bruder  mit  vielen  kutschen  aus  der  stat  kommen  und 
ihre  fl.  g.  einbegleidet  ^. 

1  Gastel-Fiorentino  mit  hoher  veste.  2  I.  e.  ein  Zoccolanten- 

oder  baarfüßer-kloster.  3  Die  lateinische  handschrift   sagt:   über 

mittag  in  Monasteriolo.         4  Die  Elsa.        5  St.  Miniato  dei  Tedeschi» 
die  Vaterstadt  des  Franz  Sforza.  6  D.  h.  die  stadt  Pisa  an  beiden 

ufern  des  Arno,  5  miglien  vom  mittelländischen  meere  entfernt.  7 

Cosimos  11  ältester  bruder  hieß  bekanntlich  Francesco,  was  in  unserer 
handschrift  mit  Famesio  gegeben  ist!        8  Den  feierlichen  einzng  be- 
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Seindt  im  einriedt  uf  der  pastey  beim  stathor  alle  ge- 
schüetz  loßgebrandt  worden  und  b^y  100  schues  geschehen: 
dan  widerumb  so  viel  als  (man)  in  der  stat  über  den  Amum 
auf  die  bruckhen  kommen  ^  In  dem  palatio  ^  bat  der  groß- 
hertzog '  ihre  f.  g.  selbst  empfangen  undt  in  daz  losament 
geftlhrt,  aber  die  rechte  handt  und  Seiten  behalten,  und  ist 
diesen  abent  nit  taffei  gehalten  worden. 

Diesen  tag  ist  unterwegs  der  eine  sUberdiener,  so  sie  den 
Brückher  genant  und  ein  Organisten  gibt,  kurtz  von  perschon 
und  gliedmasen,  mit  seinem  pferd  zu  bodeu  gefallen,  daz  er 
alle  vier  von  sich  gestreckht,  aber  sobalden  wider  aufgestan- 
den, seine  kurtze  fingerlein  hin  und  wieder  geworfen  und  pro- 
birt,  ob  er  noch  auf  dem  instrument  spielen  könne. 

9  tagreiß.    Still  gelegen   bei  untermischten 

w  e  1 1  e  r. 

Sontag  den  17  Martii  haben  ihre  f.  g.  gar  frue  in  der 
ritterkirchen,  so  s.  Stephani  ordens  ^  meß  gelesen,  darnach  dem 
groshertzogen  und  seiner  gemahlin  die  kayßl.  und  andere 
schreiben  praesentirt,  die  mitag  mahlzeit  mit  dem  don  prin- 
cipe Famesio  (Francesco)  allein  eingenommen  und  nach  dem 


schreibt  die  lateiniBche  handschrifk  wie  folgt:  qaod  si  ullus  honor  in 
tote  itinere,  si  ulla  reverentia  exhibita  fuerit  reverendissimo ,  si  ullus 
fayor  ipsi  contigerit,  contigit  hie  vel  maxime.  Nam  magnua  Hetruriss 
dox  etc.  und  doch  nimmt  es  der  autor  der  (ersten^  deutschen  hand- 
schrifb  dem  großherzog  sehr  in  übel ,  dass  er  dem  fürstbischofe  nicht 
die  rechte  seite  gelassen.  1  In  Pisa  führen  3  brücken  über  den  Arno. 
Hier  wird  Ponte  alla  Fortezza  gemeint  sein.  2  Wohl  Palazzo  Du- 

cale,  begonnen  1578  und  mit  historisch  merkwürdigen  portraits  wohl 
versehen.  3  Cosimo  IT,  geb.  am  12  Mai  1590,  regierte  Yom  todes- 

tage  seines  Täters  Ferdinande  1  (7  Februar  1609)  bis  zum  28  Februar 
1611,  an  welchem  tage  er  selbst  starb.  4  S.  Stefano  aiCayalieir,  erbaut 
von  G.  Vasari  für  die  ritter  des  st.  Stephans-ordens,  der  hier  seinen 
sitz  und  neben  dieser  mit  wappen  und  fahnen  reich  verzierten  kirche 
einen  eigenen  palast  hatte.  Stifter  dieses  ordens  mit  der  bestimmung, 
die  toskanischen  küsten  gegen  die  seeräubereien  der  ungläubigen  zu 
beschützen,  war  Cosimo  I  von  Toskana  im  jähre  1562.  Der  papst  hatte 
die  neue  Stiftung  rasch  und  gerne  bestätigt.  Vergl.  dr  H.  Leo,  ge- 
schichte  von  Italien,  band  V,  558  f. 
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eßen  daz  thomstiffl,  dorinnen  die  reliquias  and  andere  schöne 
gemähl  in  der  sepultur  ^  und  dem  krum  gebauten  thum '  ge- 
sehen.    Zue  abents  widerumb  allein  in  anticamera  geßen. 

Diesen  abent  hat  sich  des  raedici  diener,  der  zue  Rom 
aufgenommene  apotheckhers  gesell  wol  muesen  yexiren  lasen, 
dass  er  sich  auf  der  reiß  erstlich  beschweret  hat,  wan  er  vom 
ross  in  der  herberg  abstehe,  daz  nit  alßbaldt  einer  vorhanden 
sey,  der  ihme  den  zügel  halten  und  dass^ross  von  ihm  nehme; 
darnach  daz  er  unterwegs  einmahl  den  hausherren,  bei  deme 
er  eingefuriret  gewesen,  zu  mitternacht  auffgeweckt  hat,  daas 
er  ihme  die  stifel  außzihe.  Drittens  daz  er  die  erste  nacht 
zue  Pisa  mit  magistro  Braun  uberein  kommen ,  einander  die 
Stiefel  außzuzihen,  ihn  aber  der  magister,  deme  seine  am  ersten 
außgezogen  worden,  darnach  sietzen  lassen,  derentwegen  er 
die  seinige  ein  gantze  nacht  und  nachfolgenden  morgen  nit 
außzihen  wollen,  biß  es  der  magister  selbst  thue  oder  einen 
andern  bestelle,  derentwegen  sie  dan  beede  diß  abents  bey 
dem  schla£ftrunckh  verglichen  worden,  endtlich  wol  bezecht, 
wer  am  meinsten  ^  sprach  reden  können,  ein  neues  lecherliches 
disputat  und  prob  angeÜEmgen  haben. 

10  tagreiß  still  gelegen. 

Montag  den  18  Martii  vor  mittag  haben  ihre  f.  g.  in 
summo  templo^  celebriret,  darnach  neben  den  Arno,  wo  die 
galeen*^  stehen  und  die  Turckhen  oder  schlaven  darbei,  die 
marmelstein  sechen  oder  schneiden  ®,  in  die  kirchen  gefahren, 

1  Der  dorn  von  Pisa  soll  eine  der  schönsten  kirchen  Italiens  sein. 
Eine  genauere  beschreibung  desselben  und  seiner  reichen  schätze*  gehört 
in  ein  reise-handbuch.  2  Der  weltberühmte  hängende  glockenthurm 
»n  Campanile«  von  einem  baumeister  namens  Wilhelm  aus  Innsbruck 
und  2  Pisanern  am  ende  des  12  Jahrhunderts  erbaut.  3  Natürlich  zu 
lesen:  am  meisten.  4  In  der  domkirche.         5  Die  galeeren.    We- 

gen seines  bedeutenden  Schiffbaues  war  Pisa  schon  früher  sehr  be- 
rühmt. 6  Soll  heißen:  und  die  Türken  oder  sclaven  dabei,  die  mar- 
morsteine sägen  oder  schneiden.  Schon  v.  Rogissart  erzählt  in  dieser 
beziehung  von  Pisa  (a.  a.  o.  598):  All  hier  werden  die  meisten  Schiff- 
bauer und  was  dazu  von  handwerkern  gehörig,  nebst  vielen  sclaven 
gefunden ,  welche  letztere  zum  holtz  segen ,  marmor  zu  behauen  oder 
zu  poliren  u.  s.  w.  gebraucht  werden. 
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die  ein  bettler  Yon  gesambleten  almusen  gebauet,  dorinnen 
dan  von  unseres  herr  gottes  cronen  groser  alß  an  keinen  ort, 
mit  einer  christall  gleichsamb  er  dorinnen  in  der  lufft  schwe- 
bet, gesehen^;  hernach  haben  die  großhertzogin ^  allein  oben 
an  zur  rechten,  der  groshertzog  mit  ihrer  f.  g.  in  die  kunst 
cammem  gefahren,  doselbsten  unter  anderen  viel  seltzamen 
Sachen,  ein  toden  kopff,  der  noch  ein  haut  hat  und  ein  co- 
rallin  zinckhen,  daraus  in  (der  auss  dem)  meer  gewachsen  ist, 
schwartze  corallen  zinckhen  und  2  kinbackhen  von  einem  mehr- 
fisch, in  deßen  magen  ein  holz  und  bloch  12  schue  lang  gefunden 
worden  und  zum  warzeichen  noch  ausgehenckt  ist,  gesehen, 
auch  den  darbei  liegenden  garten,  der  schön  mit  blumen  von 
coronis  imperialibus  ^  geziert  gewesen,  durch  spacirt,  in  deßen 
eingang  geschrieben  stehet.  Misi  oculis  quidquid  hie  statum, 
vel  natum,  ne  libato.  Zum  abenteßen  seindt  ihre  f.  g.  in 
zimmer  verblieben. 

11  tagreiß   in   schonen  wetter,   und   ebenen   weg. 
15  welsche  oder  3  kleine  teutsche  meil. 

Dinßtag  den  19  Martii  seindt  ihre  f.  g.  mit  dem  comitat 
nach  Livorno  zue  landt  gefahren  mit  dem  groshertzogen ,  in 
welcher  schönen  neu  erbauten  imdt  mit  2  vestungen  gegen 
dem  mehr  undt  landt  wolverwärter  stat  ^  einriedt  erstlich  alle 
Soldaten  auf  den  vestungen  abgeschossen,  darnach  alle  stückh 
loßgebrendt  worden  und  bei  200  schues  geschehen. 

ünder  jedem  thor  hat  ein  fahnen ,  und  uf  dem  blatz  2 
fahnen  Soldaten  in  schöner  Ordnung  auffgewartet,  bis  ihre  f.  g. 
in  die  alte  vestung  am  mehr   einlosiret    worden,   zue  dessen 


1  Hievon  thut  nur  v.  Bogissart  (s.  602)  ganz  kurze  erwähnung, 
die  kröne  berührt  er  aber  nicht.  2  Cosimos  II  gemahlin  war  Maria 
Magdalena,  die  am  7  October  1587  geborne  tochter  erzherzogs  Karl 
von  Österreich.  Vermählt  wurde  sie  Cosimo  am  19  October  1608  und 
starb   am  1  November  1631.  3  Unter  der  corona  imperialis  wird 

kaum  die  als  zier-  aber  scharf  narkotische  gift-pflanze  unserer  gärten 
bekannte  tritilliaria  imperialis  zu  verstehen  sein.  Das  mag  übrigens 
ein  botaniker  genauer  untersuchen.  4  Nach  stadt  ist  zu  ergänzen: 

beim.  Es  ist  bekannt  genug,  dass  die  am  meer  gelegene  verhältniß- 
mäßig  80  junge  stadt  zu  den  bedeutendsten  handelsplätzen  Italiens  zählt. 


ä 
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eingang  man  alzeit  au£F  einer  schi£Pbrücken  mus  hin  undt 
wieder  fahren,  welches  Friderich  der  budtner  nicht  wol  iu 
acht  genommen  und  abents,  ob  er  schon  ein  brennet  licht  in 
der  handt  gehabt,  in  daz  mehr  undt  schlosgraben  ge&Uen, 
doch  weiln  er  schwimmen  können,  bald  heraus  getzogen  wor- 
den. Im  überfahren  ist  in  der  finster  auch  des  herrn  yicarii 
von  Augspurg  diener  Zacharias  Furtenbach  von  einem  Solda- 
ten mit  der  hellenparten  nahent  bei  dem  aug  gestochen  wor- 
den und  seind  noch  selbigen  abents  die  custodi  der  Turckhen 
und  allerlei  schlaven  ^  gesehen  worden,  die  den  großhertzogen 
und  ihre  f.  g.  mit  trommeten  und  Schalmeien  enpfangen,  anch 
ein  Türkin  getantzt.  Item  dass  hauß  darin  man  den  vorrath 
von  meel  hat  und  daz  biscote  ^  oder  brodhaus  ^. 

12  reisetag. 

Sequenti  vero  die  (mittwoch  den  20  März  1613)  ante 
prandium  ist  ihre  f.  g.  mit  dem  grosherzog  mit  5  galleen 
animi  laxandi  causa  au£3  mer  konmien. 

Post  prandium  incarceratos  oder  die  galeoten  ut  vocant 
(quorum  numerus  ad  aliquot  milia  se  extendebat?)  omnesin 
area  amplissima  humi  sedentes  vidimus  *, 

In  foro  yero  omnes  fere  ipsius  milites,  qui  huic  civitati 
praserant,  divisi  in  duo  agmina,  ac  in  acie  invicem  dimican- 
tes,  constituti  erant. 

18  reisetag. 

Vigesimo  primo  (Martii)  Pisae  prandio  sumpto  sub  noctem 
Lucam  (yenimus). 

Civitas  est  (Lucca)    imperialis   ditissima   in  planitie  sita. 

« 

1  Türken  und  sklaven.  Nach  v.  Bogissart  lebten  noch  anfangs 
des  vorigen  Jahres  in  Livorno  yiele  Türken,  welche  allerlei  handthie- 
rung  trieben.  Sie  ernährten  sich  als  schuster,  Schneider,  barbirer,  kra- 
mer, Yorkäufer  u.  s.  w.  (a.  a.  o.  596).  2  Biscotto  heißt  soviel  als 
Zwieback.  3  Hier  geht  unsere  erste  (deutsche)  handschrifb  leider  su 
ende,  und  setzen  wir  von  diesem  tage  an  die  reise  fürstbischofs  Johann 
Gottfried  nach  der  dritten  lateinischen  handschrift  bis  zu  ihrem  ab- 
Schlüsse  fort.  4  Mit  den  einigen  tausenden  von  galeeren-sträflingen 
wird  hier  wohl  etwas  zu  hoch  gegriffen  sein? 
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Incolse  reverendissimum  benignissime  susceperunt  et  splendide 
tractarunt,  et  quicquid  humanitatis  ipsi  praßstare  poterant, 
praestiterunt  ita,  ut  verum  membrum  imperii  agnoscerentur ; 
nam  si  Imperator  in  propria  persona  eo  venisset,  vix  maiorem 
ei  honorem ,  reverentiam ,  ac  favorem  exhibere  potuissent,  ni- 
hil enim  quoad  sumptos  pepercerunt  ^.  « 

14  rei  setag. 

Sequenti  die  nimirum  22  reverendissimus  sacrum  in  summo 
iemplo  ^  audivit,  magnus  comitatus  nobilium  ac  virorum  rem- 
pnblicam  gerentium  ipsi  aderat. 

Absoluto  sacro  inter  reliqua  ostendebatur  imago  Christi 
a  s.  Luca  picta^. 

Haec  ciyitas  populosa  yalde  et  ampla,  aedificiis  ac  palatiis 
nulU  nrbi  cedit.    Homines  etiam  admodum  hnmani. 

15  reisetag. 

Yigesimo  tertio  circa  meridiem  discessimus. 

Non  longe  progressi,  rursus  obviam  habuimus  commissa- 
rios  magni  ducis,  qui  ad  civitatem  Pistoiam  ^  reverendissimun) 
deduxemnt.    20  niil. 

16  reisetag. 

Yigesimo  quarto  confectis  20  m.  Pogiiam  '^  ad  horam 
circiter  nndecimam  ingressi,  snmpto  prandio  progressi  10  mil. 
satis  tempestive  Florentiam  advenimus. 

Florida  florenti  floret 
Florentia  flore. 

1  Lucca  hatte  sich  1370  von  kaiser  Karl  IV  seine  freiheit  für  200,000  fl 
erkauft,  und  oft  deshalb  mit  Florenz  im  kriege,  bis  1797  standhaft  be- 
hauptet. Die  Franzosen  machten  ihr  in  diesem  jähr  ein  ende.  2 
Dom  von  st.  Martine,  dem  schutz-patron  der  stadt.  3  Scheint  dort 
nicht  mehr  vorhanden  zu  sein.  Übrigens  war  nach  allem,  was  wir  bis- 
her gehört,  der  hl.  Lucas  ein  ganz  besonders  fleißiger  künstler.  4 
Pistoja  (römisch  Pistoria)  am  Ombrone  und  dem  fuße  der  Apenninen 
gelegen,  sitz  eines  erzbischofes.  5  Wohl  Poggio  a  Gajano,  das  noch 
3  stunden  von  Florenz  entfernt  und  durch  den  hier  erfolgten  todt  der 
Kanca  Capello  (20  October  1587)  bekannt  ist,  der  frühern  geliebten 
und  spätern  gemahlin  großherzogs  Franz  von  Toskana. 
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Vom  24—27  März  in  Florenz.     16 — 19  reisetag. 

Est  hsec  urbs  omnium  iudicio  pulcherrima  totins  Italiae, 
mediio  ab  Arno  fluvio  dividitur,  et  pars  utraque  magnificis 
pontibus  iungitur.  Ab  Oriente  et  septentrione  ad  instar  di- 
midii  theatri  cincta  est  amcenis  coUibus  et  fructiferis;  ab  oc^ 
cidente  et  meridie  se  in  amoenissimas  valles  extendit. 

Ambitus  ipsius  civitatis  est  7  fere  miliarium  ^,  Parochise 
44,  monasteria  66,  domus  hospitales  37,  artificium  et  civiuni 
ordines  21,  in  quibus  7  prsevalent  et  praecipue  mercatores  ar- 
gentarii,  qui  cum  lana  et  serico  negotiantur  ^. 

Ibi  aliquot  dierum  spatio  subsistentes  perlustravimus  ae- 
quentia. 

La  cittadella,  castellum  sive  arx  munitissima  in  planitie 
Sita,  ab  Alexandro  Medices  (Medici)  nepote  Clementis  VU  in- 
cepta  et  perfecta  ad  coercendam  civitatem'. 

n  Palacio  della  Signoria^,  quod  foris  eam  magnificentise 
speciem  non  habet,  quam  interius,  qua  parte  statuis  ac  pic- 
turis  artificiosissimis  est  ornatum,  turrim  habet,  quee  funda- 
inentis  nullis,  quse  yideri  possint,  innititur,  si  quidem  sub  ea 
ex  omni  parte  conclavia,  et  ob  id  quasi  in  asre  pendere  vide- 
tur*^.  Et  inde  commemorant,  ducem  magnum  tres  habere 
turres  notabiliter  insignes,  unam  in  aere,  de  qua  dictum  est, 
alteram  in  terra,  tertiam  in  mari,  de  quibus  suo  loco. 

In  huius  conclavi  quod  vulgo  la  Quarda  Robba  dicitur, 
custuditur  thesaurus  principis  e  variis  et  innumerabilibus  re- 


1  V.  Bogiflsart  (s.  170)  giebt  ihr  auch  »wohl  sechs  meylen  im  an- 
griff«. 2  Die  seiden-  und  wollen-industrie  der  stadt  ist  noch  ganz 
bedeutend.  3  Jetzt  castel  s.  Giovanni  Batista.  Vergl.  von  Rogis- 
sart  (a.  a.  o.  s.  171).  Früher  hieß  es  und  zwar  zur  zeit  der  reise  unseres 
furstbiscbofes  Castel  Vecchio,  wie  weiter  unten  noch  gezeigt  wird.  4 
Jetzt  Palazzo  Vecchio  auf  der  Piazza  della  Signoria.  5  De  Rogis- 
sart  sagt  (s.  154)  von  diesem  thurme:  das  wunderbarste  aber  am  bau 
dieses  pallasts,  ist  ein  thurn  vor  den  man  immer  sorget,  er  werde  auf 
den  schloss-platz  fallen ,  weilen  er  das  ansehen  hat ,  als  ruhe  er  auf 
keinem  fundament,  und  dahero  turris  aSria  genandt  wird,  ein  thurn 
der  gleichsam  in  der  lufft  schwebet.  Die  neuem  reisenden  machen  von 
diesem  thurme  nicht  mehr  so  viel  aufsehens. 
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bus  pretiosissimis  constaus. 

Interque  alia  asservatur  in  uno  repositorio  ad  latus  dex- 
trum  in  ingressu  supellex  mensaria  tota  ex  auro  pnro  con- 
fecta.  In  reliquis  cassis  circumcirca  Tidimus  incredibilem  the- 
saunim  yasorum  et  massarum  ex  argento,  mitra  episcopalis 
pulcherrima  ex  meris  pennis  varii  coloris.  In  eodem  horölo- 
gium  rara  arte  exstructum,  in  quo  sol  annuo  spatio,  item  pla- 
netse  oomes  quis  que   suum   cursum  absolvit  iusto  tempore^. 

Ibidem  asservantur  pandectse  Florentinaß  manuscriptae 
duobus  distinctae  tomis  in  holoserico  rubro  ligatae,  buUis  clau- 
sulis  argenteis.  Ese  primo  allatsE)  sunt  Pisas  Gonstantinopoli. 
Pisis  inde  Florentiam*. 

Ibidem  tabulae  geograpbicae  omnium  fere  provinciarum. 
Item  illustrium  virorum  effigies  in  atrio  ipsius  conclavis,  ubi 
miles  prsetorianus  exubias  agit^.  Ante  hoc  palatium  est  lo- 
cus, qui  la  Dogana  dicitur^,  ubi  merces  deponuntur.  Item 
Fontana  antiqua,  in  cuius  medjo  Gjgas  currui  triumphali  in- 
sidens  marmoreo,  ejusque  quadrijuges  marmorei  aquas  evo- 
mant^ 

Ma  le  statue  della  piazza  ducale  per  la  belleza  et  per 
Tartificio  rendono  questo  luogo  sopra  ogni  altero  memorabile  *. 

Statua  Judicis  (Judithae)  cuiusdam  cum  capite  Holofemis 
ex  £ere ;  ante  portam  statua  Davidis  ex  marmore '. 

Ex  hoc  ipso  palatio  per  contigua  conclavia  iri  potest  in 
aedificium,  quod  iuxta  palatium  exstructum,  conspicuum  et  ele- 
gantem intra  sua  septa  concludit  arcum,  in  quo  omnium  ar- 
tificum  magistratus  suas  stationes  habet ,  sed  in  inferiori  con- 
tignatione;    nam   in   superiori    ipse  princeps  suam  ut  vocant, 

1  T.  Rogissart  s.  156.  2  Es  sind  dies  die  berühmten  pandekten, 
welche  1135  von  den  Pisanem  aus  Amalfi  entführt  worden  sind.  Sie 
stammen  aus  dem  6  oder  7  Jahrhunderte  und  giebt  es  überhaupt  wenig 
ältere  handscbriften  derselben.  3  v.  Rogissart  a.  a.  o.  s.  155.  4 
Die  dogäna  spielt,  seit  Florenz  mit  Toskana  dem  königreich  Italien 
einverleibt  ward,  keine  irgendwie  nennenswerthe  rolle  mehr.  5  Der 
Gygas  ist  ein  gewöhnlicher  Neptun,  den  tritonen  umringen  und  4  see- 
pferde  ziehen.  Yerfertiger  dieses  prachtvollen  brunnens  war  Bart.  Am- 
manati. 6  Jetzt  heißt  dieser  platz  die  Piazza  della  Signoria  (früher 
del  Gran  Duca).        7  Dieser  David  ist  ein  werk  Michel  Angelos. 
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galleriam  habet,  ubi  omnis  generis  statuse,  pictnrse  et  thesau- 
sus  preciosissimus  asservatur  ^. 

Inter  alia  80  statuas  notavi  in  testa  della  glilleria  verso 
il  palazzo,  statuam  aeream  Scipionis  Africani;  circum  circa 
multa  sunt  conclavia,  in  quorum  nnoqnoque  monstrantur  res, 
quoad  formam  tanti  artificii  et  qnoad  materiam  tanti  precii, 
ut  nihil  supra  et  quoad  numerum  extrem»  infinitatis. 

Inter  caetera  in  uno  conclavi  monstratur  clavus  ferreos, 
quem  Thumeuserus  medium  aureum  fecit  arte  sua  alchimi- 
stica^;  in  altero  e£6gies  est  magni  ducis  Ferdinandi,  specn- 
lum  est  desuper  constitutum,  in  quo  cemitur  effigies  ipsias 
magnae  ducissse. 

Non  longe  hinc  armarium  ostenditur  tribus  distinctis  ca- 
meris  principis,  in  quo  quam  plurima  habentur  ingeniosa,  et 
tanti  artificii  arma,  ut  ingeniosissimus  quoque  ibi  reperiat 
quod  admiretur,  et  appellatur  totum  illud  sedificium  die  kunst- 
kammer  ab  artificibus  Germanis,  qui  isti  rei  prsesunt. 

Ab  altera  deinde  istius  sedificii  parte  in  circuitu  globus 
terrestris,  de  quo  paulo  post  hortus  etiam  non  contemnendus, 
supra  illud  sßdificium. 

In  parte  vero  eins  intrinseca  vidimus  mensam  Rudolphi 
2.  imperat.  quam  certi  artifices  magnis  sumptibus  annis  pla- 
rimis  confecerunt. 

Per  dictum  hoc  ssdificium,  ex  dicto  palatio  della  Signo- 
ria,  nee  non  per  dictum  secretum,  quod  Uli  contiguum  est, 
recta  via,  iter  facere  potest  princeps  in  palatium,  quod  deUi 
Pitti  vocanf^,  in  quo  dux  Ferdinandus  ordinarie  commorari 
solebat.  Vel  e  contra  ex  hoc  in  illud  situm  est  palatium 
trans  arcum  ejusque  fabrica  potest  numerari  in  magnificentis- 

1  Es  sind  dies  die  weltberühmten  kunstsammlangen   im  Palazio 
degli  Uffizi,  deren  mittelpunkt  und  perle  die  »Tribuna«  bildet.  2 

Dieser  noch  zu  de  Rogissarts  zeit  Thurnheuser  genannte  alchymist  war 
der  bekannte  Theophrastus  Paracelsus  de  Hohenheim,  genannt  Bomba- 
stus,  geboren  1492  zu  Maria-Einsiedeln  in  der  Schweitz ,  gestorben  am 
23  September  154]  zu  Salzburg.  Yergl.  de  Rogissart  (a.  a.  o.  s.  1561 
3  Von  diesem  verdeckten  Verbindungsweg,  der  zum  palast  Pitti  fuhrt, 
erzahlt  auch  Ed.  von  Lossow  in  seinem  reise-handbuch  für  Italien  (Ber- 
lin 1853)  8.  40.    Vergl.  de  Rogissart,  s.  150  f. 
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simifl  totins  Italise,  in  cuius  atrio  positi  sunt  duo  magnetes 
insignis  magnitndinis  ^  ibidem  eüfigies  multse  in  pariete  lapidi 
incissB  cum  hoc  disticho: 

Lecticam,  lapides  et  marmora  ligna,  columnas, 

Vexit,  conduxit,  traxit  et  ista  tolit. 

Habet  condavia  prorsns  magnificentissima,  marmore,  au- 
reis  incrustationibos ,  et  laquearibus  atque  picturis  exomata. 
In  superiore  contignatione  monstrabatur  nobis  par  stragnla- 
rum,  qu8ß  auro  et  argento  intertertse,  mulis  oneratis  impo- 
nendse  faerunt,  cum  dux  Franciscus  iturus  esset  in  Hispaniam  ^. 

In  eodem  palatio  ab .  una  parte  in  contignationes  omnes 
ascenditnr  gradibus  cochlidis  strnctnrse,  quse  moles  ex  mar- 
more nnlli  innititur  columnae,  et  vel  subtns  Tel  desaper  in- 
tnenti  apparent  extremitates  et  circuli  omnes  aeqnissimi,  qnasi 
in  pntenm  despiceres,  opus  magni  artificii  et  impensarum 
grandium  ^  A  tergo  hoc  palatium  habet  hortum  amoenum  in 
colle  situm^  iuxta  castellum  sive  arcem  novam  omnium  muni- 
tissimam,  quam  Belvedere  vocant  ^. 

Arx  extra  urbem  in  colle  sita  est  et  Castello  Vechio  di- 
citur,  in  eo  prsBsidium  Italicurn,  templum  habet  sumptuosum 
et  elegantissimum  gradibus  marmoreis,  suggestum  yario  mar- 
more intesselatum  artificiosissime,  fenestras  ex  marmore. 

In  hoc  templo  puteus,  sed  saxo  occlusus,  in  quo  sanguis 
sanctorum,  cui  rei  testimonium  perhibetur  etiam  ex  eo,  quod 
magnus  dux  Franciscus  «ubdubitans  de  ea  re,  annulum  filo 
appensum  demisit  et  post  plane  insanguinatum  rursus  eduxit  '^. 
Porta  iuxta  eum  puteum,  quae  non  nisi  semel  in  anno  vide- 
licet  die  omnium  sanctorum  aperitur. 


1  Bezüglich  dieser  2  großer  magnet-steine  vergl.  de  Rogissart 
a.  a.  o.  8.  150.  2  Prinz  Francesco  von  Medici,  der  spätere  großher- 
ÄOg  von  Toskana  (von  1574  bis  1587)  brachte  einen  theil  seiner  reife- 
ren Jugendzeit  in  Spanien  zu.  Vielleicht  will  mit  obiger  stelle  einer 
seiner  reise-momente  bezeichnet  sein.  3  Die  außerordentliche  kunst- 
fertigkeit  dieser  treppe  reißt  v.  Bogissart  (a.  a.  o.  s.  150)  zu  großen 
lobpreisangen  hin.  4  Jetzt  Fortezza  di  Belvedere.  5  Von  diesem 
brunnen,  dessen  wasser  angeblich  mit  dem  blut  der  darein  geworfenen 
martyrer  sich  vermischte,  erzählt  noch  de  Rogissart  (a.  a.  o.,  p.  171). 
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Templum  cathedrale,  nominatum  s.  Maria  del  Flore  \ 
quod  totum  intus  et  foris  marmore  candido  et  nigro  est  in- 
crustatum,  excepta  una  parte,  quae  ex  industria  fuit  neglecta. 
E  regione  templi  cathedralis  est  templum  s.  Joannis  patroni 
Floreutinorum ,  quod  antiquissimum  est,  et  olim  Marti  fiiit 
consecratum.  In  eo  vas  seu  baptisterium  ex  alabastro  precio- 
sissimum  ^.  Ante  templum  constitutsB  sunt  et  ferreis  catenis 
firmatäB  columnae  duaß  porphyreticsB,  de  quibus  narratur,  quod 
Hyperosolymis  allatae  sunt  Pisas,  inde  Florentiam'. 

Templum  s.  Mariad  Novellae,  ordinis  Prsodicatorum  ^.  In 
hoc  sacello  est  sepulchrum  Saddiorum  ex  lapide  I7dio^ 
Item  sepultura  Antonii  Strozzss  ex  simili  lapide,  utraque  pre- 
ciosissima  ^.  In  monasterii  circuitu  pictura  antiqua  Abelis  et 
Gaini  sacrificantium ,  cui  adscriptus  est  sequens  versus  hexa- 
meter  qui  retro  lectus  efficitur  pentameter: 

Sacrum  pingue  dabo  nee  macrum  sacrificabo^. 

Templum  all  Annunciata,  votivis  tabulis  ex  statuis  inte- 
gris,  armorumque  spoliis  est  refertissimum,  ob  miracula,  qnse 
hodie  ibi  fiunt,  unde  mirum  habet  exterorum  concursum,  in 
eo  imago  beatissimse  Mari»  virginis  ab  ipso  D.  Luca  picta^ 

Templum  s.  Laurentii,  in  eo  sepultura  Gosmi  Medices'; 


1  S.  Maria  del  Fiore.  Dieser  prachtvolle  dorn  ward  1294  von  Ar- 
nolfo  di  Lapo  oder  da  Colle  begonnen  und  gegen  14B5  vollendet  2 
Diese  kirche  oder  ricntiger  kapelle  heißl  jetzt :  Battisterio  (s.  Giov. 
Battista)  schlechthin.  Ihre  in  erz  gegoßenen  thüren  sind  weltberühmt 
3  Hierüber  sagt  dr  E.  Förster' (a.  a.  o.  s.  414):  2  porphyrsäolen,  ge- 
schenk  der  Pisaner  von  1177  mit  den  ketten  des  Fisaner  hafens,  tro- 
phäen  des  siegs  der  Florentiner  vom  jähr  1362.  4  San  Maria  noveUamit 
dem  dazu  gehörigen  Dominikanerkloster  1256  begonnen,  beendigt  1357. 
5  Wird  die  Capella  de'  Gaddi  mit  ihren  kostbaren  steinen  gemeint 
sein.  Dr  E.  Förster  (s.  424).  6  Capella  Strozzi  im  kreuzschiffe  der 
kirche.  Es  giebt  aber  in  selbiger  noch  die  kapelle  des  Filippo  Strozzi 
mit  dessen  grabmal  hinter  dem  altar.  7  Von  diesen  fresko-malereien 
erzählt  noch  unter  genauer  wiedergäbe  obigen  verses  de  Rogissart 
a.  a.  o.,  8.  165.  8  Die  kirche  s.  Annunziata  stammte  aus  dem  13 

Jahrhunderte.  De  Bogissart  fand  sie  noch  ganz  so,  wie  oben  beschrie- 
ben. Seine  zweifei  über  die  Urheberschaft  des  wunderbildes  (s.  167) 
werden  von  den  neuern  mehr  als  getheilt.  9  Das  grabmal  des  Cos- 
mus  r  Meilicis  den  »pater  patriae«  in  der  mitte  dieser  kirche  von  8.L0- 
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snpra  capellam  bibliotheca  excellens  ex  manuscriptis  libris 
omnis  generis  constans  instituta  a  demente  VIT  pont.  maz. 
qui  excommunicationis  psenam  sanxit  ipso  facto  in  illum,  qui 
vel  minimam  schedulam  exportare  nititui^,  monstrantur  inter 
csetera  comediae  Terentii,  quae  ipsiusmet  manu  exaratse  affir- 
mantur.     Item  Virgilii  opera  ab  ipso  poeta  scripta  ^ 

S.  Marias  Nouae  uosocomium  maximum  et  ditissimum, 
cuius  reditus  annui  taxantur  150,000  anrei,  nitide  et  delicate 
in  eo  habentur  aegroti '. 

19  reisetag. 

Vigesimo  septimo  (27  März  1613)  über  mittag  zu  Bra- 
telino',  eyn  gar  schönes  lusthaus,  schöne  gärten  und  bron- 
nen,  5  m. 

Über  nacht  zu  Scarparia^  10  mil. 

20  reisetag. 

Vigesimo  octavo  zu  mittag  Florensola*.  Haec  ultima  ci- 
yitas  sub  ditione  magni  ducis,  cuius  commissarii  hucusque 
reyerendissimum  sunt  comitati. 

Sub  noctem  Scargalasi*,  20  mil.     Card.  Bon. 

21  reisetag. 

29  (März)  Circa  meridiem  Peenoram  ^.  Sub  noctem  Bono- 
niam,  20  m. 

22  reisetag. 

30  (März)  Ubemacht  zu  Modena  ^,  15  m. 

renzo  ist  so  berühmt,  dass  wir  weiteres  darüber  nicht  zu  erwähnen 
brauchen.  1  Die  bibliothek,  bekannt  als  bibliotheca  Laurentiana, 

befindet  sich  im  kloster  von  s.  Lorenzo.  2  Die  spital-kirche  8.  Ma- 

ria nuova.  3  Lustschloss  Pratolino  mit  großem  park  und  der  kolossal- 
statue  des  Apennin  von  Qiov.  da  Bologna.  4  Scarperia,  flecken  mit 
bedeutenden  messer-fabriken  im  distrikte  Florenz.  5   Fiorenzuola, 

flecken  am  Santemo  gleichen  distrikts.  6  Scaricalasino  ein  kleiner 

ort,  den  de  Rogissart  (s.  140)  als  geburtsort  Bamazatis  rühmt.  7 

Pianoro,  früher  stark  befestigter  ort.  Schon  v.  Bogissart  sah  diese 
werke  in  trümmem  liegen.  8  Modena  am  linken  ufer  der  Secchia 

AlChllAUMMI  1 1 
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23  reisetag. 
Sequenti  die  (31  März)  ibidem  requievimus. 

24  reisetag. 

Primo  die  Aprilis  confectis  20  mil.  Mirandulam  ^. 

Civitas  in  planitie  sita  profundis  fossis,  moenibus  alÜB 
ac  machinis  bellicis  munitissima.  Gubemator  senex  admodam^ 
nullse  ipsi  proles,  idcirco  bonorum  suorum  hseres  post  obitum 
dux  Modanse,  qui  ipsi  sanguine  iunctus. 

25  reisetfitg. 

Altero  die  (2  April)  viam  lutosam,  profundam,  tempns 
quoque  iniquum  ac  proficiscentibns  yalde  contrarinm  habni* 
mns.     15  mil.  s.  Benedicto  ^  usque. 

Post  prandium*  12  mil.  sub  noctem  Mantuam  pervenimns. 

26  reisetag. 

Tertio  die  (Aprilis)  dux  Mantuae  tribus  navibus  reveren- 
dissimum  vehi  curavit  suis  sumptibus  Venetiam  usque. 

In  prima  navi  erat  reverendissimus  cum  omnibus  nobili- 
bus;  in  secunda  omnes  famuli,  in  ultima  victuaria,  sive  ad 
yictum  necessaria. 

Spatio  trium  dierum  Venetiam  attigimus. 

27,  28,  29  reisetag.     6  April. 

Venetia  civitas  est  insignis  et  nobilissima  et  pulcherrima 
in  mari  adriatico  anno  421  (quo  anno  Attila  rex  Hunnorum 
Aquileiam  evertit)  ^  a  salvatoris  nostri  nativitate  condita,  cu- 
ins  fundamenta  super  ipsas  maris  undas  tum  temporis  dari 
cseperunt,  cum  Italia  devastaretur ;  huc  enim  ut  saluti  consu- 
lerent  suse  nobiles  et  potentiores,  et  qui  principatum  in  suis 
civitatibus  obtinebant,  confugerunt  tanquam  in  portum  tutis- 

* 

und  am  rechten  des  Panaro,  ehemalige  haupt-  und  reddenzstadt  dei 
1859  an  das  königreich  Italien  gefallenen  herzogthums  gleichen  namens. 
1  Mirandola,  hauptetadt  der  provinz  gleichen  namens.  2  S.  Bene- 

detto  in  der  nähe  des  Po.  3  Das  jähr  421  ist  unrichtig.  Attila  griff 
Italien  unter  Zerstörung  Aquileias  u.  s.  w.  bekanntlich  erst  im  jähr  452 
an.    In  dieses  pflegt  man  gemeinhin  die  entsteh ung  Venedigs  zu  setzen. 
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simuin^ 


De  urbis  VenetsB  et  de  hnins  florentissimse  reipublicae 
forma,  administratione,  moribus  et  institutis  melius  est  silere 
quam  pauca  dicere,  et  cognosci  hsec  possont  ex  libris  accu- 
rate  hac  de  re  scriptis. 

Ainbitns  buius  urbis  octo  miliaria  propedum  continet. 

Qu»  hinc  inde  a  circumeuntibus  yidentur,  aut  ab  inco- 
lis  exteris  monstrari  solent,   ea  breviter  hie  consignare  libet. 

7  April.    30  reisetag. 

Postridie  mane  urbis  visendaß  causa  per  lioras  aliquot 
phaselis  hinc  inde  deducimur. 

Primo  ad  templum  s.  Marci  constructum  magnificentis- 
sima  fabrica,  tectum  quinque  hemispherüs  plumbo  vestitis  ^ 
constat  exterius,  parietes  templi  interius  marraoreis  tabulis 
Tarietate  colorum  pulcherrime  sunt  inerustati,  et  opere  mu- 
siyo,  superiuB,  interius,  exterius  supra  porticum  deauratum 
est  et  historiis  veteris  et  novi  testamenti  elaboratum.  Testu- 
dinem  templi  sculpturis  ac  picturis  omatum  sustinent  36  so- 
lid» columnae  ex  vario  marmore^.  Pavimentum  ex  porphy- 
reticis,  laconicis,  thasiis,  ophiticis,  aliorumque  preciosorum 
marmorum  lapillis  diversi  coloris  tessalatum^.  Picturad  egre- 
gisß  et  insignia  emblemata  ubique  spectantium  oculos  pas- 
cont,  inter  qua  dicuntur  nonnuUa  esse  Joachimi  abbatis  San- 
Florii  inventa,  vaticiniis  olim  ante  aliquot  saßcula  clari,  qui- 
bus  rerum  Italicarum  mutationes  quasdam  prsenunciatas  fuisse 
Tolnnt  quidam.  Ascenditur  per  gradus  aliquot  marmoreos  in 
chorum ,  ibi  detegebatur  arse  maioris  tabula ,  Constantinopoli 
olim  delata  et  ex  auro  puro  argentoque  fabricata,   multisque 


1  Die  grundongs-geschichte  von  Venedig  erzählt  in  ähnlicher  weise 
auch  de  Rogissart  a.  a.  o.  s.  51  ff.  2  v.  Bogissart  sagt  (a.  a.  o.,  s.  58): 
>in  funff  domea  abgetheilet,  die  alle  mit  bley  gedeckt«.  Vergl.  hier- 
über dr  £.  Försters  handbuch  für  reisende  in  Ober-Italien  (München 
1866),  8.  186  u.  8.  w.  8  Darunter  8  von  schwarz  und  weiß  geflecktem 
marmor.     v.  Eogissart  s.  58.  4  Der   estrich   der  st.  Markuskirche, 

aas  herrlicher  mosaik  von   marmor-steinen  der  verschiedensten  färben 
bestehend,   bildet   bekanntlich   eine  hauptsehens Würdigkeit  derselben. 

11* 
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insestimabilis  precii  gemmis  et  margaritis  omata  ^,  aram  t^t 
ipsa  testudo  quaqua  versum  in  crucem  formata,  atqae  tota 
ex  marmore  ophitico  pulcfaerrimo  Tiberiano  folcita  quatemis 
colamnis  ex  simili  marmore,  quse  circumqaaque  signis  cse- 
latae  veteris  et  novi  testamenti  historias  representant.  Post 
aram  apud  sacratissimi  corporis  sediculam  qaatuor  colurnnsB 
nobilissimae  ex  alabastro,  vitri  fere  instar  perlacidas  mirum  in 
modmn  resplendent  ^. 

Thesaurus  (qui  in  summis  anni  festis  ad  summum  altare 
ponitur)  custoditur  dextra  basilicse  parte,  continet  autem  stu- 
pendas  opes.  Inprimis  divorum  imagines,  Coronas  ex  auro  12' 
prseter  mitram  solennem,  quae  novi  ducis  capiti,  cum  inaugu- 
ratur,  solet  imponi,  quamque  festis  maioribus  in  publicum 
prodiens  gestat,  gemmisque  nobilissimis  plena,  habens  in  apice 
preccii  inaestimabilis  carbunculum  ^,  monocerotum  duo  comua 
procera'^,  carbunculus  ingens  a  domino  Grimano  cardinale 
thesauro  huic  donatus ;  adamas  insignis  ab  Henrico  3  GallisB 
r^e  Ludovico  Mocenigo  ad  se  legato  donatus  et  postea  ad 
thesaurum  repositus;  pectoralia  12  human»  magnitudinis  ex 
auro  puro  fabrecata,  gemmis  et  margaritis  preciosissimis  exor- 
nata®;  carbun6uli  visuntur,  adamantes,  chrysoliti,  hyacinÜu 
ac  uniones  ^  mir»  magnitudinis  ac  precii  incredibilis ;  item 
cymbflB ,  pateras ,  ac  vasa  potoria  ex  onyche ,  iaspide  et  achate 
multiplicia,  qusB  quidem  non  solent  in  altari  coUocari,  sed  in 
sacrario  monstrantur;  ürceus  ex  preciosissimis  gemmis,  quem 


1  Diese  haupt-altar-tafel  (pala  d*oro)  ist  wegen  ihres  hohen  alters 
und  ihres  reichthumes  gleich  berühmt.  2  y.  Rogissart  (a.  a.  o.,  s.  58) 
sagt  hierüber:  der  hohe  altar  hat  vier  weisse  durchsichtige  alabasterne 
pfeiler,  die  aus  dem  palast  des  königs  Salamons  dahin  sollen  gebracht 
worden  sein.  3  v.  Eogissart  (s.  60):  »zwölff  cronen,  mit  welchen  man 
nach  des  P.  Comines  bericht  vor  zeiten  zwölff  franen  zu  zieren  pflegte, 
die  ihre  männer  von  den  Seeräubern  loßgekauffet«.  4  Diesen  herzogs- 
hut  schätzt  von  Eogissart  (s.  59)  auf  200,000  gold-gulden.  5  Eines 
dieser  einhorn-hörner  war  von  gelblicher,  das  andere  von  röthlicher 
färbe.  6  v.  Rogissart  (s.  59)  spricht  liier  von  »zwölff  brust-schildlein 
mit  edelsteinen  besetzt,  auf  deren  einem  ein  so  großer  smaragd  und 
saphyr  ist,  dass  man  kaum  ihres  gleichen  an  große  irgendswo  finden 
wird».  7  Große  perlen. 
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olim  üscassanes  Persarum  rex  Yenetis  dono  misit^. 

Inter  plurimos  divorum  imagines  5  notavi,  Marci  evan- 
gelistsf)  stataam  argenteatti  subauratam  cum  calice  et  patena, 
tres  rosae  a  s.  pontif.  consecratse ;  duae  virgae  Aaronis ;  dase 
cruces  longse  instar  pontif.  quse  ante  ducem,  cum  ad  temp- 
lum  duceretur,  portabantnr,  multa  candelabra  argentea  magni 
ponderis;  duo  thuribula,  qu8ß  ex  puro  auro  facta. 

In  festo  paschatis  dux  ex  uno  ad  aliud  templum  post 
prandium  magna  cum  solennitate  ducebatur,  ante  ipsum  gla- 
dius,  cruces  binse  prsedictsD  portabantur,  sequebatur  vero  bm- 
nis  senatorius  ordo,  magnse  sane  auctoritatis  et  gravitatis  viri. 

8  April.     31  reisetag. 

Vecti  ulterius  per  liquidas  civitatis  plateas,  vidimus  mag- 
nificentissima  aedificia  marmoreis  parietibus,  columnis ,  statuis 
atque  picturis  splendida. 

Tum  monstrabantur  nobilium  familiarum  palatia  divitiis 
omamentisque  omnibus  affatim  instructa. 

Ingressi  quaedam  vidimus  caenacula,  porticus  et  cubicula 
inauratis  aulaeis,  ac  picturis  insignibus  splendida,  in  quibus 
omnigenae  supellectilis  opes  magnae  conspiciebantur ,  variis  in 
locis  divorum  simulacra  et  signa  varia,  non  minoris  artificii 
quam  precii  monstrabantur  Jovis,  Bacchi ,  Palladis,  Veneris, 
Mercurii,  Martis,  Junonis,  Fortunae,  idolaque  alia  infinita  ex 
metallis  caslata^. 

Templa  pr«cipua  monstrantur :  s.  Maria  della  Virgine», 
s.  Daniele  *,  s.  Dominico  ^^  s.  Antonio  •,  s.  Trinita,  ibi  s.  Atha- 


1  V.  Eogissart  (a.  a.  o.,  s.  60):  »über  dieses  find  man  auch  noch 
an  diesem  ort  ein  aus  einem  kostbaren  stein  verfertigtes  gefäß  welches 
ein  könig  aus  Persien  Usuncassanes  (Hassan  Beg  oder  üzun  Hassan) 
der  republique  geschenket«.  Hassan  Beg  oder  üzun  Hassan  eroberte 
1468  an  der  spitze  turkomanischer  stamme  den  größten  theil  Persiens. 
2  Man  vergl.  dr  Ernst  Försters  reise-handbuch  für  Ober-Italien  (Mün- 
chen 1866),  s.  195.  3  S.  Maria  Formosa  ?  4  In  altern  und  neueren 
reise-hand-büchern  nicht  näher  erwähnt.  5  Diese  kirche  zählt  v.  Ro- 
gissart  zu  den  geputztesten  und  reichsten  Venedigs  zu  seiner  zeit.  6 
Berühmt  wegen  des  dort  verwahrten  leichnams  des  hl.  Saba,  eines 
abtes  aus  Eoppadocien,  der  noch  un verwest  sein  soll. 
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nasii  sepalcnim  ^ ,  9.  Maria ' ,  s.  Justina^  ubi  in  saxo  yestigia 
Justinee  virginis  • ,  s.  Francisco   della  Vigna  * ,   s.  Giovanni  ^. 

S.  Paolo ,  ibi  monumenta  et  sepultursB  aliquot  ducnm 
Venetorum,  prsßsertim  ex  familia  Mocenigerium ". 

S.  Lorenzo  ^. 

St.  Georgio.  In  hoc  templo  Grseci  csdrimoniis  peragant 
Sacra  sua,  ea  quee  ipsorum  sacerdos  ex  sacra  scriptura  pub- 
lice perlegit  aut  decantat  pura  et  optima  Grseca  lingua,  non 
illa,  qua  in  familiari  sermone  utuntur®. 

Non  longe  ab  hoc  templum  distat  s.  Zacharia,  est  ibi 
monasterium  nobilissimarum  virginum  ^. 

S.  Sepulcro,  templum  hoc  est  dicatum  sanctissimo  se- 
pulchro  salvatoris  nostri  ^®.  S.  Maria  gloriosa  di  Fratti^^ 
S.  Giovanni  evangelista  ^*. 

S.  Giacomo  di  Rialto.  Hoc  templum  primum  est  ex  Om- 
nibus exstructum,  cum  fundamenta  urbis  iacerentur  ^'. 


1  Die  gebeine  dieses  heüigen  sind  nach  y.  Rogissart  um  1200  von 
Eonstantinopel   nach  Venedig   gekommen.  2  8.  Maria  dell  Orto? 

3  Auch  über  diese  kirche  finde   ich  nichts  nsijieres.  4  Diese  einst 

den  Franziskanern  gehörig  gewesene  schöne  kirche  (jetzt  als  magazin 
benützt),  von  J.  Sansovino  erbaut,  barg  u.  a.  das  grabmal  Antonios 
Morosini.  Aach  enthielt  sie  Skulpturen  und  gemälde  von  den  berühm- 
testen meistern.  5  S.  Giovanni  in  Bragora,  oder  Elemosinario,  oder 
Evangelista??  v.  Eogissart  rühmt  namentlich  die  zweite.  6  SS.  Gio- 
vanni e  Paolo,  wo  bekanntlich  die  begräbissfeierlichkeiten  der  verstor- 
benen dogen  abgehalten  wurden.  Berühmt  ist  das  grabmal  des  Pietro 
Mocenigo  von  T.  Lombarde  u.  s.  w.  7   Liegen   dort   (sagt  Rogis- 

sart, s.  86)  viele  fromme  bischöfe  und  hL  martjrer  begraben.  8  Jetzt 
s.  Giorgio  dei  Greci  von  J.  Sansovino,  in  welcher  noch  zu  Rogissarts 
Zeiten  der  oben  beschriebene  griechische  gottesdienst  öffentlich  verrich- 
tet wurde.  9  Von  dieser  kirche  erzählt  v.  Rogissart,  dass  in  ihr  die 
gebeine  des  propheten  Zacharias  verwahrt  würden.  10  Eben  so  ge- 
baut wie  die  über  dem  hl.  grab  befindliche  kirche  in  Jerusalem,  v.  Ro- 
gissart, s.  86.  US.  Maria  Gloriosa  ai  Frari,  eine  der  größten  und 
schönsten  kirchen  Venedigs,  reich  an  monumenten,  Skulpturen  und  ge- 
mälden.  Hier  liegt  Titian  begraben.  12  Von  1582,  sagt  dr  E.  För- 
ster, mit  einem  kostbaren  krystallkreuz,  worin  ein  kreuz-partikel.  13 
Gilt  in  der  that  als  die  älteste  kirche  der  stadt,  welche  1531  gänzlich 
restaurirt  wurde. 
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Seßtiero  di  s.  Croce  ^ ,  s.  Giacomo  dell'  Oricario  * ,  s.  Eu- 
stachio  ^ ,  8.  Maria  inater  domini  ^ ,  st.  Cassin  prope  theatra 
agendis  comoediis  deputatum  '^.  S.  Helena  *.  S.  Andrea  della 
Certosa  ^.     S.  Giorgio  Maggiore,  et  ibi  bibliotheca  ®. 

8.  Nicolo  dell  Litto,  cui  appresso  un  pozzo  Diaqua  dolce 
mira  vigliosa*. 

Sestiero  di  dorso  duro^®,  s.  Croce  della  Quedea  le  con- 
vertite*^    S.  Sebastiano  ^^    S.  Maria  della  Carit:  ". 

Gollegium  Jesuitarum,  nunc  vero  exules,  nee  ullus  hanc 
in  regionem  intrare  ausus  ^^. 

S.  Trinita  di  ceyallierii   Todezchi  ^'^.    S.  Maria   di  Oar- 


1  Der  'sestiero  della  s.  Croce  ist  einer  der  6  bezirke,  in  welche  Ve- 
nedig abgetheUt  ist.  2  S.  Giacomo  dall*  Orio.  3  Jedenfalls  eine  ftltere 
kirche  dieses  namens,  wenn  die  jetzige,  wie  Förster  annimmt,  erst  zwischen 
1678—1709  gebaut  ist.  4  Vom  jähr  1505,  mit  guten  gemftlden.  5 
S.  Cassiano,  erst  1611  vollendet  und  mit  gemAlden  von  Tintoretto  n.  s.  w. 
T.  Rogissart  rühmt  die  große  orgel.  Es  muss  natürlich  oben  heißen : 
deputata.  6  Auf  der  gleich  benannten  insel  mit  dem  Hieronymitaner- 
kloster.  7  Karthause  s.  Andrea,  erbaut  1475,  im  innern  modemisirt 
und  mit  gem&lden  wohl  versehen.  Kloster  und  kirche  bilden  bekannt- 
lich eine  eigene  insel.  8  Mit  kloster-umgängen  und  refektorium  von 
Palladio  1565,  vollendet  1610.  Von  der  frühern  bibliothek  daselbst 
verlautet  nichts  mehr.  9  S.  Nicolo  del  Lido  auf  der  gleichbenannten 
insel.  Gui  appresso  (muss  es  heißen)  un  pozzo  di  aqua  doloe  miravig- 
lioea.    Vergl.  v.  Eogissart ,  s.  94  f.  10  Der  sestiero  die  Dorsoduro 

mit  den  palästen  Foscaro,  Delfini  u.  s.  w.  11  S.  Croce  della  Guidea 
(auf  der  insel  La  Giudecca,  die  ihren  namen  von  den  dort  sich  aufhal- 
tenden Juden  erhielt)  mit  einem  daneben  liegenden  nonnenkloster. 
Vergl.  V.  Rogissart,  s.  90  f.  12  Hier  liegt  Paul  Veronese  begraben. 

Die  kirche  bietet  interessante  kunstwerke.       1,3  S.  Maria  della  Charita, 
welche  kirche  als  der  Zufluchtsort  papsts  Alexander  III  gilt ,   nachdem ' 
ihn  kaiser  Friedrich  I  (Barbarossa)  aus  Rom  vertrieben  hatte.  14 

Schuld  an  dieser  Jesuiten-austreibung  waren  die  in  jener  zeit  zwischen 
Paul  V  und  der  republik  Venedig  entstandenen  streitigkdten ,  weil 
letztere  scharf  gegen  die  geistlichkeit  vorgegangen  war.  Von  daher 
datiren  des  berühmten  Serviten-mönches  fra  Paolo  Sarpi  epoche  ma- 
chende Schriften  gegen  die  päpstliche  Unfehlbarkeit.  Sarpis  haupt- 
werk  ist  bekanntlich  seine  geschichte  des  condls  von  Trient.  15 

S.  Trinitk  de'  cavalieri  Tedesci  wird,  aber  ohne  diesen  beinamen,  nur 
kurz  durch  v.  Rogissart  (s.  84)  als  grabstätte  des  mftrteres  s.  Athana- 
sius  erwähnt. 
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mine  ^ 

E  regione  basilicse  exstructa  est  ex  quadrato  lapide  tur- 
ris  8.  Marci  aequilatera,  quaqua  versum  lata  pedes  amplius  40. 
Eius  fundamenta  subtereanea  pluris  quam  turris  ipsa  a  solo 
constitisse  Sabellicus  auctor^.  Et  sublime  fastigium  teguüs 
aeneis  inauratis  tectum  est,  quod  sole  splendente  quam  lon- 
gissime  ab  Istria  Libumiaque  navigantibus  conspicitur.  Äs- 
cenditur  per  schalas  lapideas  eoncameratas,  quse  per  interiores 
parietes  turris  cochleatim  circumambiendo  exurgunt  sensim 
ad  cacumen  usque. 

Pulcherrimus  est  ex  turri  summa   prospectus,   primo  in 
urbem  ipsam  ex  multis  insulis  conflatam,  et  pontibus  connexam. 
Descendimus    e    turri    in    celeberrimum  d.  Marci  foram 
sumptuosis   aedificiis   undique    clausum,    a    fronte   basilica  d. 
Marci,  et  e  regione  d.  Geminiani  sede  marmorea;  latera  exor- 
nant  magnificse  palatiorum  structurse  cum  porticibus  et  mer- 
catorum   artificiumque  tabemis  yariis '.     Hie  yidentur  diver- 
sissimi  hominum  amictus,    audiuntur    varise  lingua)   in  tanto 
multiplicium  nationum    concursu,    uti   orbis  non  urbis  forum 
quispiam  non  inepte  diceret.     Hsec  pro  libitu  meo  addam: 
,Si  placeat  varios  hominum  cognoscere  cultus, 
Area  longa  patet  sancto  contermina  Marco, 
Celsus  ubi  Adriacus  Venetus  leo  despicit  undas. 
Hie  circum  gentes  cunctis  de  partibus  orbis, 
Aethiopes,  Turcos,  Sclavos  Arabesque  Syrosque, 
Inveniesque  Gypri,  Cretse,  Macedumque  colonos, 
Innumerosque  alios,  varia  e  regione  profectos. 
Saspe  etiam  nee  visa  prius  nee  cognita  cemes, 
Quod  si  cuncta  velim  tenui  describere  versu, 
Hie  omnes  citius  nautas  celeresque  pbaselos, 

1  S.  Maria  del  Garznine,  1290  erbaut  und  im  besitze  voq  gemälden 
Cimas  da  Conegliano,  Tintorettos   u.  s.  w.  2  Schon  v.  Kosrissart 

(s.  72  ff.)  erzählt  uns  von  diesem  merkwürdigen  thurme:  wofern  man 
dem  Sabellius  glauben  beymessen  will ,  so  ist  dieser  thurm  so  tief  io 
die  erde  gegründet,  als  er  über  derselben  ausstehet.  Vergl.  dr  E.  För- 
ster a.  a.  0.,  s.  180.  3  Über  den  berühmten  st.  Markusplats  von  Ve- 
nedig yergl.  man,  von  neuern,  bereits  oft  citierten, reise-handbüchern 
abgesehen,  v.  Rogissart  (a.  a.  o.,  s.  56  ff.). 
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Et  simul  Adriaci  pisces  niimerabo  profiindi. 

9  April.     32  reisetag. 

Venefciam  ad  tempus  yerpertinum  nono  die  (9  April)  de- 
seruimus,  tota  nocte  navigando  per  canalem  maris  ^ 

10  April.     33  reisetag. 

Sequenti  die  (10  April)   post   meridiem  Pad«am   aliqaot 
navibus  pervenimus  ^. 

33  und  34  reisetag. 
10  et  11  die  (Aprilis)  requievimus. 

35  reisetag.f 
Duodecimo  Tervis,  25  mil*. 

36  reisetag. 
Decimo  tertio  Sacile,  25  miP. 

37  reisetag. 

Decimo  quarto  über  mittag  zu  s.  Daniel  ^.     Ubernacht  zu 
Venzona.     34  miP. 

38  reisetag. 

Decimo  quinto  (die  mens.  Apr.).     Ubernacht  zu  Pontago. 
20  m.  \ 


1  Unter  diesem  kanal  wird  man  die  enge  meeresflahrt  im  westen 
der  Stadt  bis  Fasina  und  bez.  die  lagnnen  zu  verstehen  haben.  2 

Auf  dem  canal  della  Brenta,  eine  reise,  zu  welcher  man  auf  dem  post- 
schiffe vor  1840  noch  acht  stunden  benöthigte.  3  Treviso  (Tarvi- 
sium),  frühere  hauptstadt  einer  delegation  im  lombardisch-venetianischen 
königreiche  am  schiffbaren  Sile,  der  hier  die  Rotteniga  und  Piavesella 
aufnimmt.  4  Städtchen  in  der  provinz  Friaul  am  Livenza.  5 
S.  Daniele,  ein  mit  Villanoua  verbundener  flecken  in  gleicher  provinz, 
an  den  armen  des  Repudio  und  Gomo.  .  6  Vinzone.  gemeinde- 
ortschaft ,  beziehungsweise  marktflecken  in  gleicher  provinz  mit  der 
pfarrei  st.  Andrea  am  Tagliamento.  7  Pontebba  (Pontafel),  eben- 
falls im  Friaul,  aber  hart  an   der  italienisch-österreichiBchen  grenzt 
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Praßdictse  ciyitates  sunt  sab  ditione  Venetoram,  sicat  et 
media  pars  Pontagi. 

Hoc  oppidum  dividitur  a  fluvio  qaodam  ^  sicut  et  pro- 
vincia;  nam  ab  hac  parte  fiuminis  subditi  ad  reverendissimam 
atque  illustrissimum  principem  nostrum  pertinent.  Et  hie 
incipit  Germana  tellus. 

39  reise  tag. 

Decimo  sexto  (16  April)  Ardelstein  monasterium  ia  alto 
monte  sitam  ^.     12  m. 

40  reisetag. 

Decimo  septimo  Villach.  Est  civitas  satis  amaena  in  pla- 
nitie  sita  sub  potestate  reverendissimi '.     10  m. 

17—21  April.    40 — 44  reisetag. 

Hie  quinque  diebus  permausimus. 

20  (April)  hat  ihre  f.  g.  ein  ringelrennen  gehalten  undt 
2  ubergülte  becher  lassen  offerirn. 

45  reisetag. 

Vigesimo  secundo  (22  April)  sab  noctem  Clagenfdrt. 
Urbs  amsBna  et  iacunda  in  planitie,  moenibas  instractissima, 
sab  mann  Ferdinandi^.     4  m. 

gelegen,  wovon  gleich  noch  näher  die  rede  sein  wird.  1  Die  hier 

die  Pontebba  aufnehmende  Fella  trennt  den  an  der  grenze  gelegenen 
ort  in  2  theile  und  heißt  der  auf  der  italienischen  seite  Pontebba  Ve- 
neta, der  auf  deutscher,  jetzt  österreichischer  seite  Pontebba  Imperiale 
oder  Pontafel.  Deutsch-Pontafel  in  Kärnthen  gehörte  dortmals  mit  za 
den  großen  besitzungen,  welche  das  hochstift  Bamberg  in  dieser  pro- 
vinz^  hatte.  Diese  besitzungen  bestanden  aus  vier  von  einander  ge- 
trennten großem  und  kleineren  parzellen,  welche  aber  in  die  I.  B.  ho- 
mamsche  karte  nicht  ganz  genau  eingezeichnet  sind.  Ein  viertel  von 
ganz  Kärnthen  mag  wohl  zu  jener  zeit  bambergisch  gewesen  sein.  2 
Kloster  Amoldstein,  gleichfalls  bambergisch.  3  Villach  kann  nächst 
Wolfsberg  als  der  hauptort  der  bambergischen  besitzuugen  in  Kärn- 
then angesehen  werden.  4  Erzherzog  Ferdinand  von  Steiermark, 
später  als  kaiser  der  zweite  dieses  namens.  Klagenfurt  war  seiner  zeit 
die  Hauptstadt  des  herzogthums  Kärnthen. 
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46  reisetag. 

Vigesimo  tertio  Volkemark  ^.  Reverendissimus  cum  pri- 
mariis  in  monasterio  extra  urbem  sito  ^  permansit ,  reliqui 
vero  nobiles  in  urbe  pemoctarnnt  5  m.  sub  ditione  reveren- 
diBsimi. 

47  reisetag. 

Vigesimo  quarto  (Aprilis)  pertransivimus  oppidmn  s.  An- 
drew', circa  horam  secundam  Wolfsbergh,  caput  totius  Ca- 
rinthise  *. 

Vom  24—30  April  in  Wolfsberg.   47—53  reisetag. 

Munita  haec  civitas  castello  sive  palatio  yicegubematoris 
in  monte  extructo. 

Vigesimo  septimo  hat  ihr  f.  g.  ein  ubergültes  schiffleyn 
zum  ringelrennen  offerirt. 

Trigesimo  (m.  Aprilis)  in  prandio  ad  s.  Paulum  mona- 
sterium  in  coUe,  ord.  s.  Benedicti*^.     2  mil. 

Ubemacht  zu  Trauberg®.     2  m. 

54  reisetag. 

Primo  die  Maii  in  festo  Philippi  et  Jacobi  Arlfelz  ^ 
apud  dominum  Teutonicum  Mursberger,  arx  in  cacumine  mon- 
tis  exBtructa.     3  m. 

55  reisetag. 

* 

1  Jetzt  Völkermarkt  an  der  Drau,  kleines  Städtchen  im  herzog- 
ihume  Kämthen  mit  nicht  nnbedeutenden  schaf-wollenwaren-fabriken. 
2  Das  koUegialstift  zum  hl.  Ruprecht  steht  noch  jetzt  außerhalb  der 
Stadt,  obschon  das  kapitel  schon  seit  urlanger  zeit  in  die  kirche  Maria 
Magdalena  im  innem  der  stadt  übersiedelte.  3  St.  Andreas  (Andrss), 
marktflecken  bezirks  Klagenfurt  an  der  Lavant  mit  schöner  domkirche. 
St.  Andreas  war  früher  die  residenz  der  bischöfe  von  Lavant.  4 

Wolfflberg  an  der  Lavant,  stadt  mit  noch  immer  schönem  bergschlosse, 
neben  Yillach  dortmals  der  hauptort  der  bambergischen  besitzungen 
in  Eärnthen  5  St.  Paul,  marktflecken  bezirks  Patemion  in  Kämthen. 
6  Drauburg  resp.  Unter-Drauburg ,   bezirks  Wolfsberg.  7  Amfels, 

marktflecken  gleichen  bezirks  im  kreise  Graz  mit  gutem  rothweiiie. 
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Secondo  die  (Mail)  von  dem  ertzherzog  von  Gretz  statt- 
lich empfangen  worden  und  allhie  4  tag  still  gelegen  *. 

2 — 5  Mai,  55 — 58  reisetag. 

59  reisetag. 

Sexto  Frouleuten  ^,  ihr  durchlauchtigkeyth  zugehörig.  3  m. 

60  reisetag. 

Septimo  über  mittag  zu  Brück  an  der  Muer  genandt '.  3  m. 
übemacht  zu  Kinberg*.     8  m.    Et  hie   finitur  ditio  ar- 
chiducis, 

61  reisetag. 

.  Octavo  über  mittag  zu  Mehrzschlag  '^.    3  m. 
Übernacht  zu  Schotuen  *.     3  m. 

62  reisetag. 

Nono  über  mittag  zu  Neustadt  ^     4  m. 
Ubeitiacht  zu  Dreskirch  ^.     4  mil. 

63  reisetag.     10 — 17  Mai  in  Wien. 
Decimo  die  zu  Wien  ankommen.     4  m. 

65 — 69  reisetag. 
12  (Mai)  audienz  bey  kayserlicher  maiestatt  gehabt. 

70  reisetag. 
17  (Mai)  zu  Stocherau  *  übemacht.    4  m. 

1  Graetz  (Qratz),  an  beiden  ufern  der  Mur  gelegene  hauptstadt  von 
Steiermark.  2  Frofanleiten,   marktflecken  an  der  Mar  mit  einem 

Liguorianer-  oder  Redemptoristen-kloster.  3  Städtchen  am  einfluGe 

der  Mutz  in  die  Mar  mit  den  nahegelegenen  rainen  des  schlosseB  Land»- 
krön.  4  Kindberg,  marktflecken  am  rechten  afer  der  Mürz  mit  be- 

deutenden eisen-hammer-werken.  5  Mürzzuschlag,  marktflecken  w 

der  Mürz  und  am  fuüe  des  Semmering.  G  Marktflecken  Schottwien. 
gleichfalls  am  fuße  des  Semmering.  7  Wiener-Neustadt  an  derlei- 
tha,  die  bekannte  »allezeit  getreue«  stadt.  8  Traiskirchen,  markt- 

flecken an  der  Schwechat.  9  Stockerau  marktflecken  bei  Wien,  be- 

ziehungsweiBe  bei  Eomneuburg. 
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71  reiseta.g. 
Decimo    octavo    ubemacht   za   Ketwyn  monasteriam    in 


monte  alto  \     7  m. 


72  reisetag. 


Abbas  sequenti  die  (19  Mai)  a  reverendissimo  fuit  con- 
firmatus  ^. 

73  reisetag. 

Yigesimo  ubernacht  zu  Molck,  etiam  nionasterium  in 
monte '.     5  m. 

74  reisetag. 

21.  Stremberg  Bassavers^.     6  m. 

75  reite  tag. 

22.  Ubemacht  zu  Ens  ^.  6  m.  Et  hie  inferior  Austria 
a  superiore  dividitur.  Est  sub  potestate  imperatricjs  ®  haec  ci- 
vitas. 

76  reisetag. 

Vigesimo   tertio  pertransivimus  Everbach^.     Circa  meri- 

diem  Everding '.     Sub  noctem  vero  Oberens  •  pervenimus,  sub 

* 

1  Die  rühmlich  bekannte,  auf  einem  berge  gelegene  Benedictiner- 
abtei  Göttweih,  bezirks  Mautem.  2  Es  gehörte  mit  eu  den  privat- 

auftragen,  welche  fürstbischof  Johann  Gottfried  auf  die  r^se  mitbe- 
kommen, beim  päpstlichen  hofe  die  bestätigung  des  unl&ngst  erwählten 
abtes  Georg  von  Göttweih  zu  erwirken.  Daher  oben  die  phrase :  a  re- 
yerendissimo  fuit  confirmatus.  3  Benediktiner  abtey  l^irks  st.  Pol- 
ten,  deren  prächtige  kirche  und  große  orgel  weithin  berühmt  ist. 
4  Marktflecken  Strengberg  im  Ober-Wienerwald-kreise.  Der  obige  bei- 
satz  ist  unverständlich.  5  Enns,  Städtchen  am  linken  Ennsufer  und 
nahe  an  deren  einfluss  in  die  Donau.  6  Die  gemahlin  kaisers  Mat- 
thias war  Anna,  die  tochter  erzherzogs  Ferdinand,  welcher  die  bekannte 
Philippine  Welser  zur  ersten   gemahlin  gehabt.  7  Kann  hier  nur 

eine  Verwechslung  mit  dem  pfarrdorfe  Ebelsberg,  beziehungsweise  st  Flo- 
rian vorliegen.  8  Das  schon  im  Nibelungenlied  bekannte  Städtchen 
Efferding,  beziehungsweise  Wels,  mit  alten  denkmälem  in  seiner  schönen 
Pfarrkirche.  9   Es  wird  zu  lesen  sein:   pertransivirnus  Euerbach 
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ditione  domini  a  Starenbergh.    6  m. 

77  rei  setag. 

Vigesimo  qaario  (24  Mai)  ubemacht  zu  Scharding. 
bitur  Enus  flnvius.     5  m. 

78  reisetag. 

Vigesimo  quinto  über  mittag  zu  Filshofen,  proflait  Da- 
nubius.  ubemacht  zu  Oberalten,  monasterium  prope  Danu- 
bium  ^     7  m. 

79  reisetag. 
In  festo  pentecostis  still  gelegen. 

80  reisetag. 

Vigesimo  septimo  über  mittag  zu  Straubingen.  Über- 
nacht zu  Regensburg.  In  monasterio  d.  Emerani  corpus  s. 
Diionisii  Areopagitae  per  Amoldum  imperatorem  Parisiensibus 
ablatum  conservatur  ^.     11  mil. 

81  reisetag. 

Vigesimo  octavo  ubemacht  zu  Hemau'  sub  potestate 
ducis  palatini  neuburgensis  *. 

82  reisetag. 

Vigesimo  nono  über  mittag  zu  Neumark,  comitis  palatini  *. 

• 
drca  meridiexn.    Enerding  sab  noctem  vero  in  Obderens  (im  lande  ob 
der  Ena)  peryenimTis  u.  8.  w.  1  Alte  berflhmte  Benediktiner-abtey 

Oberaltaich   in  Niederbayem.  2  In  Ekkehardi  chronioon   oniTer- 

aale  (bei  Q.  H.  Pertz,  acriptores  band  VI,  a.  196)  leaen  wir  hierüber: 
Qui  papa  (Leo  IX)  1052  veniena  Ratiaponam,  reliquiaa  beati  IKonisii 
martyria,  de  quiboa  diu  dubitatum  eat  an  ibi  haberentur,  preaentibns 
Par^aiorum  legatia,  perapexit  ibique  teneri  probavit.  3  Städtchen 

in  der  Oberpfalz,  dortmala  beatandtbeil  der  1504  durch  den  Kölner- 
frieden  geschaffenen  sogenannten  jungen  Pfalz.  4  In  der  jungen 

Pfalz  oder  Pfalz-Neuburg  regierte  damala  Pfalzgraf  Philipp  Ludwig, 
der  yater  des  durch  seine  konventirung  bekannten  herzogs  Wolfgang 
Wilhelm.  5  Neumarkt  in  der  Oberpfalz,  welche  letztere  damals  noch 
zur   Kurpfalz   gehörte.    Bekanntlich   fiel  die   Oberpfalz   erst  1628  an 
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übemacht  zu  Feucht  ^   coinitis    palatini  neuburgensis.    8  m. 

83  reisetag. 
Trigesimo  die  (Mali)  über  mittag  zu  Erlangt. 

84  reisetag. 

Übemacht  zu  Forcheim.  Urbs  snfficienter  munita,  sub 
ditione  reverendissimi  atque  illustrissimi  principis  nostri. 

85  reisetag. 
(1  Juni  in  Forcheim). 

85  reisetag. 

Secundo  die  Junii  Bambergam,  hatt  die  ganze  reys  ge- 
wehrt 221  tag,  vel  31  wochen  4  tag  ^.  Schleust  auch  in  sich 
die  reys  von  Bamberg  bis  gen  Rom  undt  von  Rom  bis  wide- 
rumb  gen  Bamberg: 

415  Va  teütsche  meil,  4  welsche  f&r  1  teütsche  gerechnet. 

398^/9  teütsche  meil,  4^9  welsche  für  1  teütsche  gerechnet. 

385  V6  teütsche  meil,  5  welsche  für  1  teütsche  gerechnet. 

Praeter  iter  neapolitanum  *.  Fideliter  sunt  ad  summam 
redacta,    et  per  regulam  proportionum   aequata.     Quibusdam 


Bayern.  1  Feucht^  marktflecken   bezirks - amta  Nürnberg,   zählte 

dortmals   noch  zur  jungen   Pfalz.  2  Erlangen.  3  Zur   reise 

nach  Rom  brauchte  furatbischof  Johann  Gottfried    57  tage, 

in  Born  hielt  er  sich  auf    78  tage, 
die  heimreise  beanspruchte    86  tage, 
das  thut  also  zusammen    221  tage, 
so  dass  obige  rechnung  sich  als  richtig  erweist.       -4  Dieser  vom  fürst- 
bischöflichen hofmarschall  Jobst  Philipp  von  Bicken   und   dessen  söhn 
Wolf  Adam  per  post  unternommene  abstecher   nach  Neapel  dauerte 
vom  9  bis  23  Februar  1613,  an  welch  letzterem  tage  >die  ganze  com- 
pani«  wieder  glücklich  nach  Rom  zurück  kam.    Es  galt,  eine  seitens  des 
kaiserlichen  botschafters ,  fürstbischofs  Johann  Gottfried  an  den  vice- 
kdnig  von  Neapel   gerichtete   diplomatische  mission  in  ausführung  zu 
bringen.    Yergl.  oben  s.  127  und  136  f.    In  unserer  lateinischen  band- 
Schrift  ist  die  neapolitanische  reise  s.  91  bis  110  kurz  beschrieben.    Der 
räum  verbietet  uns  eine  mittheilung  auch  noch  dieser  reise,   die  wir 
anderweitig  zu  verwerthen  beabsichtigen. 
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in  locis  miliaria  sive '  locorum  distantias  a  scriptore  omissas 
desumpsi  ex  tabulis  regionum  ^,  Distantia  vero  Neapolis  a 
Roma  experientia  certius  constabit,  quam  ex  tabulis. 


1  Diese  meilen-berechnung  stammt  also  keineswegs  vom  kompila- 
tor  der  lateinischen  handschrift  her,  sondern  von  einem  gar  sdiarf- 
sinnigen  mathematiker  za  Bamberg,  dessen  name  uns  leider  ein  ge- 
heimniss  bleibt. 
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BEILAGEN. 
I. 

Rechnung    des    bambei^schen  haushofmeisters  Wil- 
helm Necker  in  Rom  über  seine  reise  von  Bamberg 

nach  Rom  im  herbste  1612. 

Rechnungwaß  ubermeinraißnacher  Rom  gangen. 

Theutsche  wehrung. 

fl.    kr. 
Von  Dillingen  ^    biß   gen    Bamberg   den   weg 

durch  Augspurg   zu   nemmen   mit  zwayen  pferten 

verzerth 17     — 

Von  Bamberg  auß  mit  zwayen  pferten  so  ich 
umb  sunst  gehabt,  zu  Forheim  mitagß  den  15  Sep- 
tember verzerth 56 

Nachtß  zu  Närenberg  sampt  einem  trunckh 
so  ich  mit  den  kaufleuten  so  den  Wechselbrief  ge- 
bracht, gethan 3     25 

Den  16  September  mitagß  zu  Wassermunningen  1       3 

Nachtß  zu  öttingen 2       4 

Den  17  mitagß  zu  Nörling 1 

Dem  ainspenning  so  von  Bamberg  biß  gen  Nor- 

lingen  mit  geritten  geschenckht 24 

* 

1  In  Dillingen  residierten  dortmals  bekanntlich  die  bischOfe  von 
Augsburg.  Beim  derzeitigen  bischofe  Heinrich  V  war  Necker  bisher  in 
diensten  gestanden  und  von  diesem  dem  bischofe  Johann  Gottfried  von 
Bamberg  zn  seiner  Romreise  überlassen  worden.    Vergl.  oben   s.  7  f. 

ABOhhAOBen  12 
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fl.    kr. 

Für  2  pfert   unnd   ein  mezger  von  Nörlingen 

biß  gen  Lindaw 10 

Den  18  mitagß  zu  Ulm  verzert 1        6 

Für  beschlagerlohn 12 

NachtU  zu  Biberach 216 

Den  19  September  mitagß  zu  Ravenspurg      .  1       3 

Nachtß  zu  Lindau        2     20 

Die  2  pferth  sampt  dem  mezger  widerumb  zu 

rugg  zu  verzeren       2     33 

Den  20  September  über  den  Bodensehe  zu  faren       —     36 
Für  2  roß  von  Fuessach  biß  gen  Chur      .     .  4     — 

Für  daz  mitagessen  za  Feldkircb       ....  1     — 

Ubernacht  zum  Steg 2     24 

Den  21  alß  ich  deß  morgenß  in  aller  irue  zu 

Chur  angelanget  verzehrt        —     46 

Den  mezger  widerumb  zu  rugg  zu  verzern  unnd 

sein  lohn 3     50 

Für  ein  roß  sampt  einen  fueßgehenden  biß  gen 

Giavenna  mit  condition,  er  sich  zurugg  sampt  dem 

roß  selbst  zu  verzeren  habe 5     34 

Mitagß  zu  Thusiss  verzerth —     52 

Beschlagerlohn —     10 

Die  fede  della  sanita  an  zwayen  orten  under- 

schreiben  zu  lassen —       8 

Nachtß  zu  Spieigen  verzerth         1     12 

Den  22  September  mitagß  zu  Campulschin^  .  1     — 

Nachtß  zu  Giavenna 1     48 

Smnma  biß  an  die  italienische  greniz  in  teut- 

scher  minz  verzerth  08    42 

Weliche    nach    romanischer    wehrung    ange- 
schlagen  den   giulier   pro  8  kr.  geben   giuli   515 

baiochi  2. 

Maylendische  wehrung  iedeß  Ü  pro 

20  soldi,   gibt  nach  teutscher  wehrung 

16  kr. 

1  Splügen-pass  und  Campo  dolcino,  wo  sich  die  italiftnische  dogana 
und  das  pass-bnreau  befindet. 
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&  sol. 

Den  23  September  für  ein  roß  biß  Riya    .     .  3  — 
Mitagß  zu  Gera  ^  wie  auch  abendß  biß  gueth 

weiter    kommen,    daselbst    verzerth   satnpt   einen  ^ 

trunckh  so  ich  mit  auf  daz  schiff  genommen    .     .  4  6 

Von  Riva  biß  gen  Gomo  zu  fam      ....  5  14 

Zu  Como  verzerth       1  15 

Für  ein  roß  von  Como  nacher  Mayland     .     .  3  10 
Den  24  daz  roß  zu  Perlisina  ^  zu  fietem  unnd 

ein  trunckh  fQr  mich 1  6 

Nachtß  zu  Mayland 2  — 

Den  25  mitagß  zu  Mayland  sampt  dem  trinckhgelt  2  10 

Für  ein  kutschen  von  Mayland  biß  gen  Bologna  18  10 
Meine  Sachen  auf  die  kutschin  zu  tragen  imder 

den  thor  vererth       —  16 

Zoll  über  ein  brugg —  1 

Für  daz  nacht  essen  zu  Lodi 2  10 

Den  26  mits^ß  zu  Piacenza 1  5 

über  daz  wasser  zu  fam —  6 

Nachtß  zu  Fiorenzola 2  4 

Den  27  September  miti^ß  zu  Parma  und  für 

die  boletta  under  dem  thor 1  4 

Nachtß  zu  Reggio        2  6 

über  die  brugg  bey  Parma —  3 

über  daz  wasser  bey  Reggio  zufarn  ....  —  10 

Den  28  mitagß  zu  Gastel  francho      ....  1  — 

Nachtß  zu  Bologna 2  6 

Summa  maylendische  U  57  sol.  2  thuen  nach 

romanischer  wehrung  iedeß  ^  zu  2  gulier   geraith 
114  giuli  2  baiochi. 

Romanische  wehrung. 

giuli   baio. 
Für   ein    pfert  von   Bologna    bis   gen    Roma 

sampt  dem  trinckgelt 57     — 

Den  29  mitagß  zu  Loiano 3     — 

1  Gera  liegt  am  rechten  ufer  des  Gomer-sees.        2  Barlassina. 

12* 
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ginli  baio. 

Nachtß  zu  Fiorenzola' 4    — 

Den  30  mitagß  zu  s.  Petro 3    — 

Nachtß  zu  Florenz 4      5 

Den  1  October  mitagß  zu  Tayemelli^       ..28 

Nachtß  zu  Siena 4    — 

Den  2  October  mitagß  zu  Temie'    ....       26 

Nachtß  zu  Radi  IU)ffani  * 4    — 

Den  3  October  mitagß  zu  Aqua  pendente      .'3    — 

Nachtß  zu  Viterbo 4    — 

Den  4  October  mitagß  zu  Monterosi     ...       3    — 

Nachtß  zu  Roma 4    — 

Den  5  October  mitagß  und  nachtß  unnd  zur 
letzt»       5    — 

Summa      103      9 
Ist  also   auf  die   ganze  raiß  aufgeloffen  733 
giuli  3  baiochi. 

Rechnung  waßvonLoretoaußbißgen 
Rommitöherrn  10  dienernunnd  lOpfer- 
ten  so  vor  ir  fl.  dhlt.  verrai;3t  aufge- 
loffen*. 

Nachtß  zu  Macerata  für  6  personen  am  herm 
tisch  iede  pro  4  giul. 

11  diener  (dann  herrnß  von  Molard  ^  hernach 
geschickht  worden)  ieden  pro  3  giul.  10  pfert  ie- 
deß  1  giul.  stallmietb,  und  30  meßlen  haber,  ein 
windtlicht  bey  der  nacht  zufaren,  letzt  unnd  wasser      10      4 

Mitagß  zu  Yalcimara 4      9 

Nachtß  zu  Sarravall 10      2 

1  Dieses  Fiorenzuola  liegt  am  Santerno.  2  Tavemelle.  3 

Tomie  oder  Temie?  4  Badicofani.  Vergl.  oben  s.  147,  note  4.  5 
Lets,  letze  ist  soviel  wie  trinkgeld.  Vergl.  Schmeller  in  der  frommanni- 
schen  ausgäbe  I,  1546.  6  Haushofmeister  Necker  reiste  mit  J.  B.  Fen- 
zonius  auf  fürstbischofs  Job.  Gottfried  wünsch  demselben  bis  Ancona 
entgegen,  wo  beide  am  8  December  glücklich  ankamen.  (VergL  oben 
8.  74. und  note  2.)  Von  Lordto  reiste  Necker  mit  einem  kleinen  theil 
des  bischöflichen  gefolges  wieder  voraus  und  nach  der  hl.  stadt  zurfick. 
7  Ober  herrn  Ludwig  von  MoUarth  vergl.  oben  s.  114,  note  6. 
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Alle  Case  Noue  filr  ein  trunckh 

Mitagß  zu  Foligno 

Nachtß  zu  Spoleti 

Mitagß  zu  Nami    .     . 

Nachtß  zu  Borgetto     . 

Mitagß  zu  CastellnouYo 

Für  ein  trunckh  ä  prima  porta 


giuli 

baio. 

— 

3 

4 

7 

9 

7 

5 

2 

,     10 

5 

5 

5 

— 

] 

Somma 
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Des  hochwürdigen  fürsten  und  herren  h.  Johann 
Godfridens  bischofens  zu  Bamberg,  dhom-probstens 
zu  Würzburg,  röm.  kaisl.  mayst.  raths  und  zu  der 
päbstl.    heiligkeit    abgesanden    orators,    furier     und 

futter-zettul  ^. 

Personen  leib-lehen-pferd 

1  hochged.  ihro  fUrstl.  gnaden  von  Bam- 
berg ans  dero  marstall  10        — 

8  hr.  Rudolph  graf  v.  HelfiFenstein  frey- 
herr  zu  Gnndelfingen  herr  zn  Welheim  röm. 
kays.  mayst.  rath  und  cammerer  4         — * 

4  hr.  Pridrich  freyherr  v:  Bottingen,  oberst- 
leütenant,  ftirstl.  dht  erzherzog  Leopolds  cam- 
merer, obrisfc  hofineister  *  1         — » 

4  hr.  Hans  Hemrich  von  Neüneckh  zu 
Glatz,  bambergischer  rath,  dhomherr  zu  Würz- 
burg und  Augspurg,  oberster  cammerer  —  *         — 

3  Hans   Jörg    von    und    zu    Lehenrod    uf 

1  Aus  dem  manuscripte  nro  2108  (einem  sogenannten  sammel- 
codex)  des  historischen  Vereins  in  Bamberg  wortgetreu  entnommen.  2 
Man  vergl.  über  ihn  oben  s.  35,  note  6.  Übrigens  nahm  graf  Uudolf. 
wie  wir  einer  mittheilung  desselben  vom  6  Oktober  1612  an  Johann 
Gottfried  entnehmen,  für  sich  aUein  12  pferde  von  gleicher  färbe  mit. 
3  Den  freiherrn  von  Pöttingen  hatte  erzherzog  Leopold  durch  schreiben 
ddo  Darmstadt  5  August  1612  unserem  fürstbischofe  zur  reise-begleitung 
warm  empfohlen.      4  Vergl.  über  ihn  oben  im  texte  s.  27. 
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personen  leib-  lehen-pferd 

Drügenhofen ,    färstl.    barabergischer    oberster 
Stallmeister  und  augspurgischer  rath  —  — 

4  Jobst  Philipp ,  von  Bickhen  herr  zum 
Hain  churförstl.  mayntzischer  und  barabergi- 
scher rath,  marschalckh  und  cammerer  —  — 

3  Erasmus  Neüstetter  Stürmer  genannt  zu 
Schönfeld,  Sachsendorf  und  Höret,  cammerer       —  — 

2  Hans  Willhelm  von  und  zu  Leonrod  uf 
Drfigenhofen  cammerer^  —  — 

3  Jakob  Bauer  bestellter  hauptmann  1  — 
3  Georg  von  Werdenau   zu   Pfauenhausen 

mundschenk  *  —  — 

2  Wolf  Adam  von  Bickhen,  söhn,  zum  Hain, 
mundschenck  —  — 

2  Wilhelm  Neckher  haushofmeister  •  —  — 

2  Wolf  Ächatz  von  Guttenberg, 

2  Karl  Rudolph  Echter  von  Mespelbrun  *, 

2  Hans  Onufrius  von  Pelheim  der  jünger, 

2  Hieronymus  Imhof « 

2  Hanns  Thanner  fürschneider  —  — 

2  P.  Johannes  Horzion®  ss.  theol.  doctor 
und  beichtvater  cum  socio  —  — 

2  hr.  Caspar  Flaschentreber  prior  zum  pre- 
digem  in  Würzburg  ss.  theol.  licentiatus  1  — 

1  P.  Petrus  martyr  Pilinus  ordiniis  servorum 
b.  virg.  Marise  —  — 

1  Die  beiden  herren  Hanns  Jörg  und  Hanns  Wilhelm  von  Leonrod 
empfahl  graf  Rudolf  von  Helfenstein  aufs  angelegentlichste  zur  mit- 
reise. 2  Die  einladung  zur  mitreise  war,  wie  wir  vorliegenden  corre- 
spondenzstücken  entnehmen,  von  bischof  Johann  Gottfried  direkt  au 
ihn  ergangen.  «5  Wilhelm  Necker   stand  bisher  als  hoQuncker  in 

fürstbischöflich  augsburgischen  diensten ,  aus  welchen  er  auf  Johann 
Gottfrieds  ersuchen  an  bischof  Heinrich  V  von  Augsburg  in  bamber- 
gische übertrat.  Vergl.  über  ihn  die  einleitung  s.  7  f.  4  Ober 
diesen  neffen  des  berühmten  Würzburger-bischofes  Julius  vergl.  man 
oben  8.  102,  note  5.  5  Als  um  das  haus  Bayern  »optime  verdient« 
ward  dieser  Augsborger  patrizier  von  herzog  Wilhelm  V  zur  mitreise 
rekommandiert.        6  Der  name  ist  Horrion. 
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personen  leib-  lehen-pferd 

1   doctor    Johann   Christoph    Peßler   rath 

und  secrefcarius  —  — 

1  Athanasius  Georgiceus  Secretarius  *  —  — 

1  hr.  Georg  Metzler  caplan  und  edelkn&ben 

hofmeister  —  — 

1  hr.  Georg  Baumhard  caplan  —  — 

1  Caspar  Andrada  Hispanus  —  — 

2  dr  Wilhelm  Stromayer  medicus  und  seih 
diener  —  — 

1  edler  knab  —  — 

1  cammerdiener  —  — 

1  Joachim  von  Sipfen  leibbarbierer  —  — 

1  Johann  Pfendner  silber  kammerling  —  — 

1  Johann  Götz  kanzlist  —  —         1 

2  Veit  Neümeister  kuchenschreiber  —  — 
1  Simon  Schrencker  goldscbmitt  —  — 

1  Wolfgang  Fugger  mahler  ^  —  — 

2  silberdiener  —  — 
2  trommeter,  —  — 

2  knecht  im  marstall  —  — 
1  reitschmitt  —  — 
4  koch  —  - 
1  büttner  —  — 
4  lageyen  —  — 
1  edler  knaben  jung                               ^        —  — 

3  jungen  im  marrtaU 

Gutschen. 

3  bey  ihro  ftrstl.  gnaden  leibkutschen  6  — 

3  bey  deroselben  senften  5  — 

3  hr.  grafen  von  Helfensteins  6  — 

3  hr.  obrist  cammerers  6  — 


1  Dieser  sekretär  des  Bamberger  fürstbischofes  ward  gewöhnlich 
Athanasius  Georg  genannt.  2  War  von  1609  ab  bambergischer  bof- 
maler  mit  einem  geldgehalt  von  jährlich  140  fl  und  91  fl  kost-entscbä- 
digung. 
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personen  leib-  lehen-pferd 

3  Ihrer  furstL  gnaden  canzley,  cammer  und 

silbergutschen  6  — 

I  personen  109  ^  * 

leibpferd  46 
lehenpferd  — . 

* 

1  Ans  dem  kontext  der  reisebeschreibung  (nach  den  drei  von  uns 
dazu  benützten  handschriften)  lässt  sich,  soweit  darin  auf  irgend  welche 
personen  des  fürstbischöflichen  gefolges  speziell  hingegriffen  wird,  ein 
theilweise  veränderter  farier-zettel  zusammenstellen.  Dieses  mehr  von 
personen  wird  leicht  dadurch  erklärlich,  dass,  während  der  farier-zettel 
(nicht  ohne  ausnahmen)  nur  das  in  Bamberg  sich  ansammelnde  gefolge 
verzeichnet,  sich  im  verlauf  der  reise  noch  verschiedene  personen  an  die 
bischöfliche  begleitung  anschloßen.  So  z.  b.  in'  Augsburg,  München, 
Trient,  Boveredo,  Verona  u.  s.  w.  Wir  ergänzen  also  den  furier-zettel 
mit  nachstehenden  bedeutenderen  persönlichkeiten,  ohne  uns  des  wei- 
tem auch  mit  dem  niedern  gefolge  zu  befassen:  1  Christof  Tschudi 
von  Glarus  Johanniter-ordenskomthur,  der  anfönglich  als  reise-oberst- 
hofmeister  figurirte,  und  für  welchen  später  der  Bamberger  rath  und 
kämmerer  Joh.  von  Huneck  eintrat.  (Vergl.  oben  s.  66,  note  6.)  2  Eben 
dieser  Joh.  von  Huneck.  3  Joh.  Easp.  von  Lammersheim  bambergischer  vice- 
dom  in  Kärnthen,  domherr  in  Bamberg  und  propst  an  der  alten  ka- 
peile zu  Regensburg.  4  Christof  von  Aw,  domkustos  zu  Augsburg. 
5  David  von  Roth,  domherr  zu  Eiohstädt.  6  Hanns  von  Berlingen,  Johan- 
niter. 7  Ludwig  von  MoUarth  freiherr  von  Beinegg  u.  s.  w.  (vergl.  oben 
8. 114  note  6).  8  Freiherr  Georg  Leipolt  von  Stadel.  9  Karl  Fugger,  domheiT 
zU  Eonstanz,  vormaliger  reichskammer-gerichtspräsident.  10  Rudolf 
Fugger.  11  Hanns  Veit  von  Brandenstein.  12  Herr  von  Schlieden.  13  Ott 
von  Au,  hoQunker.  14  Hanns  Easpar  von  Hohenberg,  ditto.  15  Heinrich  und 
16  Bruno  von  Stein,  ditto.  17  Hanns  von  Göttingen.  18  P.  Vincenz, 
Jesuit.  19  Vikar  Zacharias  Furtenbach  von  Augsburg  und  20  Melchior 
Kern,  pfleger  von  st.  L^onhard  in  Eämthen  u.  s.  w.  Von  den  12  pagen 
des  fürstbischofs  und  kaiserlichen  botschafters  flnden  sich  genannt : 
Christof  von  Enörringen ,  ein  von  Rotenhan ,  ein  Speth  von  Zwyfalten, 
ein  von  Mengersdorf  und  als  kammer-junge  ein  Pautz  (vielleicht  aus 
dem  geschlechte  der  Capler  von  Oden,  welche  den  beinamen  »Bautzc 
führten.  Im  großen  ganzen  betrug  das  gesammt-gefolge  Johann  Gott- 
frieds nach  unserm  furier-zettel  109  personen,  mit  obigen  20  an  129  bis  130, 
wozu  indessen  weiter  unten  noch  einige  leute  kommen,  die  bisher  nicht 
mitgezählt  wurden.  Aus  einer  von  ihm  unterm  21  Oktober  1612  an 
den  abt  von  Eaisersheim  gerichteten  mittheilnng  ist  zu  entnehmen, 
dass  der  bischof ,  als  er  dort  um  quartier  bat,  von  ungeßlhr  180  pfer- 
den,  die  er  bei  sich  habe,  sprach.  Aber  an  seinen  römischen  haushof- 
meister  W.  Necker  schrieb  er  am  10  November  von  Innsbruck  aus  nur 
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Verzeichnaß  des  hochwtirdigen  meines  gnä- 
digen fürsten  und  herrn  von  Bamberg  diener,  so 
uff  vorstehender  reis  sollen  beritten  gemacht 
werden. 

Erstlieh  seynd  ihrer  fürstl.  gnaden  leibpferd  8. 

8  edle  knaben  3. 

3  kammerdiener  4. 

4  knecht  im  marstall  2. 
2  reitschmitt  1. 

1  kuchenschreiber  1. 
1  barbierer  1. 
4  koch  4. 

1  püttner  1. 

2  jungen  im  marstall  2. 

2  jungen  im  postelstall  2  ^* 

Summa  außer  der  leibpferd  28. 

Nahmen  derer  pferde. 
2  Geisfelder 

1  Mengersdorfer 

1  Grotte 

2  Langbeimer 
1  Koch 

1  Banzer 

1  Vitzthum 

1  Rotenhan 

1  Püchslein 

1  Hannibal 

1  Narrenklopfer         • 

1  Eyb 

1  Speet 

3  Postelklopper 

von  130  pferden.  Ausdrücklich  wird  noch  bemerkt,  dass  von  den  ohen 
nachgetragenen  personen  Ludwig  von  Mollarth  Deutschordens-komthnr 
zu  Schlanders  und  kämmerer,  dann  geheimrath  und  leibgarden-haupt- 
mann  erzhensogs  Maximilian,  der  in  eigenen  auftragen  seines  herrn 
nach  Rom  gieng,  sich  an  das  fürstbischöfliche  gefolgt  mit  2  dienern 
nur  vorübergehend  scngeschlossen  hatte.  1  Postel-  oder  poststall,  wo- 
rin im  gegensatz  zum  eigentlichen  marstalle  die  zum  post-dienste  be' 
stimmten  pferde  Runden.    Vergl.  oben  im  texte  s.  86  note  2. 
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1  Thumprobst^ 

Summa  19  pferde. 
Mehr 

6  schwarzgrauen 

2  rothschimmel 

1  für  ihro  fürsÜ.  gnaden  leibroß. 

Wie  die  personen  zu  kleyden. 

7  edelknaben  in  schwarzen  sammet  und  gelb  seiden  atlas 
wammes  und  seiden  strumpf^. 

6  cammerdiener,  Zindelein,  Kerchel,  Bayer  u.  s.  w.  diese  6 
sollen  in  schwarz  sammet  hosen  geschützt  ®  und  schwarz  atlas 
wammes  ^ 

Mäntel  nach  hm.  Neckers  disposition. 

Barbierer  wie  ein  cammerdiener.    Küchenschreiber  koch. 

12  laqueyen  uf  Italiänisch  von  samet  hosen  mit  glatten 
sammet,  seiden  atlas  wames,  gelbe  strumpf,  und  verguldte 
rappier. 

3  einspennig. 
Spenditor  Weis  Hans. 
Furier  Hans  Caspar  Kegel, 
Cassier. 

Leibgutscher  zu  bestellen,  und  zu  kleyden,  wie  auch  der 
gutschen  halber  Verordnung  zu  thun ,  und  mit  feilbraunen 
sammet  zu  füttern  '^. 

Das  palatium  mit  feilbraunen  sammet,  die  tafel  und  seßel 
desgleichen  also  zu  bedecken^. 

♦ 

1  Die  namen  der  pferde  stammen  theils  vom  orte  her,  theils  von 
der  persönlichkeit,  die  sie  lieferten,  theils  von  andern  Zufälligkeiten,  als 
färbe,  beschaffenheit  u.  s.  w.  So  waren  2  dieser  thiere  von  Geisfeld, 
1  von  Mengersdorf,  2  lieferte  das  kloster  Langheim,  1  das  kloster  Banz 
u.  8.  w.  2  Schwarz  und  gelb  sind  die  färben  des  kaiserhauses  ge- 

wesen. Vergl.  oben  im  text  s.  96  u.  note  6.  3  Geschürzt  ?  4  Zu  er- 
gänzen: gehen.  "  5  Diese  idee  suchte  haushofmeister  Necker,  offenbar 
auf  anregnng  des  bambergischen  agenten  zu  Rom ,  Job.  B.  Fenzonius 
(vergl.  oben  s.  74  note  2)  dem  furstbischofe  auszureden  »weil  es  nit  allein 
ein  traurige  färb  an  sich  selbsten ,  sondern  (und  das  war  wohl  die  haupt- 
sache)  die  rechte  cardinälische  klagfarb«.  Bericht  Neckers  vom  3  No- 
vember 1612.  6  Man  nahm  statt  »veilchenbraun«,  wie  es  Job.  Gott- 
fried anfangs  bestimmte,  »karmoisinroth«. 
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Bettgewand  zu  entlehnen  ^.    Euchengeschirr. 

Soll  M.  Jobst  ein  verzeichnus,  weß  er  bedürftig,  übergeben. 

Hr.  Necker  soll  allzeit  zurückschreiben,  wo  er  anzutreffen. 

Sich  bey  hm.  cardinal  Burgesio  ^  und  Fenzonio  anzumelden. 

Sollen  ihme  4000  cronen  in  Wechsel  gemacht  werden. 

Jobst  Mertzen  wegen  seines  laquayen  zu  schreiben. 

Die  libereen  zu  Rom  zu  bestellen  '. 

Schreiben  zu  fertigen: 

An  cardinal  Burgesium. 

Cardinal  Bellarminum  *. 

Cardinal  Meluma^. 

Cardinal  Fenzonium  ®. 

Cardinal  Petrum  Manterum^. 

Ein  palatium  zu  bestellen^. 

1  Hiezu  gab  sich  kardinal  Zapata  (vergl.  oben  s.  10)  bereitwillig 
her.  Er  stellte  dem  kaiserlichen  botschafter  außerdem  seine  ganxe 
garderobe  zur  Verfügung.  2  Über  ihn  vergl.  obrai  im  texte  s.  87, 
note  1.  3  Hierüber  berichtete  Necker  unterm  13  Oktober  1612:  die 
livre  die  dem  cardinal  Borghesi  besonders  wohl  gefällt,  ist  bereits  beim 
Schneider.  4  Über  Bellarmin  ist  s.  88,  note  5  nachzusehen.  5 

Heißt  Millinus.    Vergl.  oben  s.  88,  note  6.  6  War  nicht  kardinal, 

sondern  agent  mehrerer  geistlicher  reichsfürbten  in  Rom.  Vergl.  ein- 
leitung  8.  17  und  im  tezt  s.  74,  note  2.  7  Sollte,  da  sonst  zu  dem 
Vornamen  kein  anderer  name  paßt,  kardinal  Petrus  Aldobrondini  ge- 
meint sein?  Dieses  kircbenfürsten  keiler  lieferte  unserm  fürstbiadiofe 
gar  feine  weine.  8  Wir  wissen,  dass  Job.  Gottfried  während  seines 

ßom-aufenthaltes  in  dem  palaste  des  kardinals  Carl  von  Madrutz 
wohnte.    Vergl.  oben  die  einleitung  s.  8  und  den  text  s.  89  und  note  1. 
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m. 


Deß  keyserlichen  gesanden  zu  Kohm  herrn  bischoflfes 

von  Bamberg  relation. 

Mit  meinem  letzten  schreiben  de  dato  den  15  December 
ao.  1612  zu  Puolino,  habe  eurer  kay.  may.  aller  unterthenigst 
berichtet,  welcher  gestalt  uff  guetachten  herrn  cardinal  Bor- 
chese  ich  meinen  weg  förderß  uff  Rohm  zue  genomen,  alda 
ich  den  20  huius  gottlob  glüekhlich  und  wol  angelangt,  unnd 
allß  ich  in  Gastro  Novo  (welches  ungefehr  4  teutsche  meil  von 
Rohm)  ankörnen,  bin  ich  durch  ihrer  heiligk.  familia  della  com- 
pagania  stattlich  unnd  ansehenlich  tractirt  worden,  fürderß  uff 
Rohm  verruekht,  und  ufh  weg  ungefehr  2  teutsche  meil!  von 
vier  bischoffen  wegen  herrn  cardinal  Borchese  mit  6  gutschen 
empfangen  worden,  fürderß  bey  einer  porten  etwan  2  Vs  stundt 
von  Rohm  von  herrn  cardinal  Gonzaga  allein  mit  etlich  gut- 
schen, unnd  ungefehr  über  ein  viertl  stundt  von  den  herrn 
cardinalen  Zapetta,  Borchia  und  spanischen  oratore  don  Fran- 
cesco di  Castra,  widerumb  über  ein  kleine  weill  von  den 
herrn  cardinäln  Bellermino,  Mellino  unnd  Serra  unnd  gleicher 
gestalt  in  namen  ihrer  heiligkeit  angenomen  worden,  welche 
mich  uff  ihre  gutschen  an  gebürendes  ortt  gesetzt,  unnd  also 
von  denen  herrn  cardinäln  biß  in  mein  palatium  (welches 
herrn  Madruzo  von  Trient  zuestendig  ist)  mit  54  gutschen 
beglaidt  worden.  In  palatio  ist  herr  cardinal  von  Borchese, 
cardinalis  Zubessius  Longius,  Verallus,  Caraffe  unnd  Lance- 
lottus  entgegen  kommen,  von  welchen  ich  dann  in  namen 
ihrer  heiligkeit  empfangen  worden,  unnd  allßbalt  in  daß  pa- 
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latium  ihrer  heiligkeit  von  herrn  cardinal  Borchesio  begleitet, 
gefahren,  alda  ich  dann  in  continenti  in  ihrer  heiligkeit 
zimmer  von  obersten  camnierer  begleidt,  ad  osculum  pedis 
manus  et  oris  genommen  worden,  und  hemachmalß  meine 
oration  neben  Übergebung  eurer  may.  handtschreiben  in  for- 
ma wie  sie  mir  vorgeschriben  unnd  also  meine  Werbung  ab- 
gelegt. 

Darauf  mir  dann  ihr  heiligkeit  mit  diesen  werten  ge- 
antwortet, valde  gavisi  sumus  de  electione  filii  nostri  in  Chri- 
sto *eharissimi  Matthiae  in  regem  Bomanorum  et  imperatorem, 
multo  magis  quod  ad  humilitatem  nostram  mittere  voluit  ad 
praestanda  obsequia  quse  huic  sedi  debentur.  Tibique  offeri- 
mus  ex  corde  omnia  nostra,  disponas  tanquam  de  propriis  et 
quodcunque  volueris  mandabimus,  ut  habeas,  cum  autem  nox 
iam  adveniat  et  tua  dominatio  fessa  ex  itinere,  nunc  non  erit 
locus  negotiis.     Hoc  dicto  dimissus  fui  cum  benedictione  \ 

ünnd  sich  gegen  eurer  may.  alles  gueten,  gegen  mir  aber 
aller  gnaden  erbotten  zu  welcher  anzaig  mir  dann  gestern 
durch  den  herrn  mseschi  (maestri)  ^)  di  camera  widerumb  andeuten 
laßsen ,  da  ich  etwaz  vonnöten  auß  ihrer  heiligkeit  palatio 
darinnen  ich  allß  in  meinen  eignen  hauß  gebieten  unnd  be- 
gem  solte,  wurde  mir  alles  administrirt  werden. 

Uf  welches  ich  mich  unterthenigst  bedanckhen  und  solches 
eurer  mayt.  zu  referirn  (welches  hiemit  beschehe)  anerbotten, 
und  obwol  meines  erachtens  gar  keine  difficultet  fürfallen 
wurde,  welche  ^)  daz  consistorium  et  audientiam  publicam  nicht 
gelangen,  solte  es  aber  hierzwischen  beschehen,  bericht  ich 
solches  eurer  mayst.  gehorsamblichst. 

Sonsten  ich  nit  allein  zu  Rohm  sondern  durch  gantz 
Italiam  fürnemblich  in  staado  deß  duca  di  ürbano  (der  mich 
dann  gantz  costfrei  gehalten),  von  euer  key.  may.  wegen  mir 
gröste  ehr  beschehen,  sondern  es  ist  auch  ein  sonderbar  fro- 
lockhen  über  euer  mayst.  beschehenen  wähl,  sowol  von  den 
höchsten  allß  nidersten,  wünschen  hierauf  eurer  mayst.  lang- 


1  Oben  im  texte   s.  90  lauten   die   worte   dieser   päpstlichen    an 
spräche  doch  etwas  anders.       2  Bez.  msBstro.        3  Vor  das:  an. 
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wirige  gesundtheit  und  glückliche  regirung,  welches  ich  dann 
eurer  mayst.  von  grundt  meines  hertzens  auch  wünschen,  unnd 
mich  neben   diser  meiner  relation  deroselben  zu  beharrlichen 
kej.  gnaden  unterthenigst  bevelhen  thue  u.  s.  w. 
Dat.  Rohm  den  23  Decembris  ao.  1612. 

(Copie  von  einer  schlechten  copie.) 
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IV. 


Zwey  briefe  kardinals  Kiesel. 

1. 

An  den  fürstbischof  Johann  Gottfried  von  Bam- 
berg  als    außerordentlichen  gesandten   kaisers 

Matthias,  vom  30  April  1613. 

Hochwürdiger  fürsst,  derselben  sein  meine  schuldige 
diennst  zuvor.  Genediger  herr,  weilln  ich  vemumben,  daß 
e.  g.  inner  wenig  tagen  alhie  zu  Wienn  ankhumen  sollen, 
und  ohne  zweifei  der  ordinari  weeg  dieselbe  auf  mein  schlech- 
tes bistumb  Neustatt  tragen  würdet :  hab  ich  auG  der  grossen 
lieb  und  affection  so  zu  derselben  ich  trage,  kheinen  uml^^ang 
nemben  mügen,  zaiger  dises  den  ehrwürdigen!  und  hochge- 
lehrten f.  Petrum  Huttnerum  priorem  des  Dominicaner  clo- 
sters  in  Wienn  ^  u.  s.  w.  eur  gn.  entgegen  zuschickhen ,  und 
diennstlich  zubitten ,  sy  iro  nicht  zuwider  sein  lassen  weiten 
in  meinem  bischoffhof  zue  Neustatt  umbeschwerdt  einzukheren, 
und  mit  einer  schlechten  tractation  verlieb  zunehmen,  auch 
änderst  nicht  alQ  in  irem  aigenthumb  daselb  schaffen  und 
ordnen  wollen ,  zu  welichem  endt  bemelter  herr  prior  der- 
selben meinetwegen  gehorsambst  aufzuwartten  bestellet  isi, 
deme  sy  auch  völligen  glauben  wie  mier  selbst  geben  wer- 
den, damit  e.  g.  und  unnß  alle  göttlicher  protection  em- 
pfelchend. 

1  Dieser   geistliche  zählte  zu  Kiesels   intimsten  freunden.    Vergl. 
Hammer-Piir^stall  band  III,  s.  15  und  dr  Kerschbaumer,  s.  372. 
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Dat.  Wien  den  30  Aprilis  ao.  1613. 

Eur  gn, 

'   diennstschuidiger 
M.  Khlesl. 

Adresse:  dem  hochwürdigen  fürsten  und  herm  Johann 
Gottfrieden,    bischofen  zu  Bamberg,   und   thumbprobsten   zu 

Wirtzburg  etc.  meinen  gn.  herm. 

2. 

An   den    prior    p.    Huttner    zu   Neustadt    im    bi- 

schoffhof. 

Ehrwürdiger  lieber  herr  prior,  ihr  majt.  haben  mir  heünt 
über  all  mein  hoffnung  enndtlichen  bschaidt  geben ,  das  herr 
Fridrich  Pöttinger^  kheineswegs  alher  khumen,  oder  sich  al- 
hie  sehen  lasse,  sonndern  seinen  weeg  anderwerts  nemben 
solle.  Ye  mehr  ich  repplicirt,  ye  mehr,  haben  sich  ihr  mayt. 
alterirrt.  Mier  ist  herr  von  Meggau^  welcher  zur  ader  ge- 
lassen, abgangen.  Das  wirdt  der  herr  ihrer  für.  gn.  zu  avi- 
sim  wissen.  Wann  ich  darzue  guet  wäre,  wollte  ich  irr 
für.  gn.  nicht  rathen,  das  sy  den  furier  zetl  gleich  eines  herm 
von  Österreich  hoffstatt  herschickhen ,  sonndern  in  terminis 
mit  denen  nämen  und  ämbtern  herrn  bischoven  von  Würtz- 
burg,  und  dergleichen  fürsten  im  reich  verbleiben  sollen.  In 
ftalia  ist  das  ander  wol  geschehen,  bey  diser  gelegenheit  al- 
hie  möchte  es  irer  fürst,  gn.  gar  übel  gedeutet  werden.  Irr 
fürst,  gn.  wollet  auf  khünfiftigen  -sonntag  zu  mier  in  bischofP- 
hoff  allhie  zu  gast  laden,    damit  mier  niemandts  vorkhume. 

Herrn  abbten  im  neu  closter  zaiget  an,  das  er  sich  als- 
paldt  in  angesicht  der  hr.  Creützerischen  commission  halber 
alher  stelle,  und  weiters  nicht  aufhalte.     Gott  bevolchen. 

Datum  Wien  den  1  März  ao.  1613. 


1  Freiherr  Friedr.  von  Pöttingen.    Man  vergl.  über  ihn  oben  ihm 
text  8.  57,  note  8,  und  beilage  11,  s.  182.  2  Des  kaisers   oberst- 

kämmerer  Leonhard  Helfrich  von  Meggau.  Vergl.  Hammer-Purgstall  III,  4. 
Atohlubnieii  13 
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£ur  guetwilliger 
M.  ElilesL 
.  Adresse :  Dem  ehrwürdigen  und  hochgelehrten  herm  Pe- 
tro  Huttnero,    h.  schrifft    d.   nnd   priorn    des   Dominicaner 
closters  in  Wienn  u.  s.  w.  zn  handen. 
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V. 


Breyiter   aliqna  visu   digna   Romaa   notabo;   nam 
omnia   recensere  non   est  mei   ingenii   neque   fa- 

cultatis  ^ 

Spacio  trinm  dieram  hsec  sequentia  vidimus. 

In  palaüo  Burgesii  statua  (m)  Diogenis;  idola  duo,  item 
stataam  Hercnlis,  Jnlii  Caesaris,  Romali  et  Remi  fratrum; 
Orely  (?)  effigiem  seu  statuam,  statnam  quse  dicitar  Terenta, 
aestimatnr  20,000  coronatomm.  Omnes  statuas  has,  qu88  ha- 
bentnr  in  hoc  palatio,  Burghesius  emit  24,000  coronat^. 

In  ManBoleo,  ut  vocant,  monstratnr  locus  sepnltnrsB  Au- 


1  Kann  als  ein  fSrÄilicher  führer  durch  Rom  vom  jähre  1613  gel- 
ten, an  der  hand  dessen  man  die  haupt-denkwürdigkeiten  der  stadt 
in  drei  tagen  zu  sehen  vermochte.  Dieser  führer  ist  aus  der  mehr  er- 
wähnten lateinischen  handschrift  von  fürstbischofs  Job.  GottfHed  ge- 
sandschafts-reise  nach  Rom  1612/13  wortgetreu  wieder  gegeben.  Die 
an  jedem  der  3  tage  gemachten  besuche  müssen  mit  hilfe  eines  guten 
Stadtplanes  verfolgt  werden,  wobei  man  aber  nicht  vergessen  darf, 
dass,  seit  sie  so  gemacht  wurden  (16131,  Rom  manche  änderung^n 
erfahren  hat.  2  Es  ließen 'sich  zwar  aus  der  beschreibung  der  stadt 
Rom  von  E.  Platner,  G.  Bnnsen  u.  s.  w.  verschiedene  statuen  mit  obigen 
namen  nachweisen,  die  jetzt  in  verschiedenen  Sammlungen  sich  vor- 
fidnen;  aber  ob  sie  einst  im  palast  Borghese,  beziehungsweise  im  be- 
sitz dieser  familie  gewesen,  ist  zu  eruiren  jetzt  kaum  mehr  möglich. 
Indess  finden  sich  solche  skulptur-werke  noch  heutzutage  auch  reich- 
lich in  der  villa  Borghese,  worüber  E.  Platner  u.  s.  w.  band  TII,  ab- 
theilnng  3,  s.  230  ff.  zu  vergleichen. 

13* 


196 

gusti  imper.  sub  quo  Christus  natus  fuit,  eiusque  effigies  vera^. 

Gapo  de  ferro  (?)  hortum  cum  plurimis  fontibus  affabre 
factis  *. 

In  palatio  gran  duc  Medices  visitur  speculum,  in  quo  est 
effigies  ducis  de  Medices;  et  si  quis  infra  respicit,  se  ipsum 
intuetur  ". 

Templum  speculis  undique  omatum,  statuae  plurimee,  men8a\ 

NB.  Hortum  amsenum,  mons  Pamassi  (?)  cum  statuis. 

Effigies  vera  Agriippinse  Neronis  matris*, 

Herculis  et  Neronis  vera  effigies  ^^  silva  amsenissima. 

Monte  Gavallo  equi  duo®. 

TermsB  Gonstantini '. 

Templum  solis®. 

Palatium  Neronis,  ex  quo,  cum  totam  urbem  romanam 
furoris  äc  crudelitatis  ergo  igni  tradidisset,  respexisse  fertur; 
nunc  vero  ad  cardinal.  Burgesium  pertinet  ®. 

In  hoc  palatio  magnifico  de  novo  extructo  fontes  amaE^ 
nissimi,  aqueeductus  magni  arteficii  reperiuntur  ^^. 

Paulo  inferius  monstrantur  rudera  antiqua  monasterii 
s.  Hyeronimi  ^^.     Hortus   suse   sanctitatis   simul    cum  palatio 

* 

1  Das  mauBoleum  des  Augustus  auf  dem  Marsfelde  dient  jetzt  zu 
profanen  zwecken.  Vergl.  v.  Rogissart  a.  a.  o. ,  s.  341  f.  unter  der 
vera  effigies  des  kaisers  wird  das  vergoldete  erz-bild  des  Augustus  su 
verstehen  sein,  welches  ehedem  das  mausoleum  gekrOnt  hat.  Vergl. 
E.  Platner,  band  III,  abtheilung  3,  s.  77  f.  und  264  f.  2  Sollte  wohl 
hierunter  der  ehemalige  palast  des  cardinals  Capoferrati  (bei  v.  Bogis- 
sart,  s.  544)  gemeint  sein  ?  3  Diesen  palast  »des  cardinals  de  Medicb« 
und  darin  den  oben  erwähnten  Spiegel  beschreibt  v.  Rogissart  (a.  a.  o. 
s.  ^88  f.)   sehr  eingehend.  4  Vergl.  £.  Platner   band  III,   abthei- 

lung  1,  s.  198  und  abtheilung  2,  s.  490.  5  Über  Nero  vergl.  £. 

Platner   band  II,   abtheilung  2,    s.  50  und  171.  6  Die  bekannte 

kolossale  dioskuren-gruppe   vor  dem  Quirinal.  7  Sie  wurden  nach 

dr  E.  Förster  (a.  a.  o.  s.  232)  im  16  Jahrhundert  bis  auf  den  grund 
abgetragen,  um  dem  palaste  Ros^^igliosi  platz  zu  machen.  Vergl. 
E.  Platner  bsCnd  111,  abtheilung  2,  s.  389  f.  8  Der  sonnentemi>el 

des  Aurelian  im   garten   Colonna.  9  Vergl.    hierüber   dr  Förster 

(a.  a.  0.  s.  230)  und   E.  Platner   band  I ,  s.  187  ff.  10  Über  den 

palast  Borghese  als  solchen  vergl.  man  E.  Platner,  C.  Bunsen  u.  s.  w. 
band  III,  abtheilung  3,  s.  274  ff.  11  Vielleicht   s.  Girolamo  degli 

Schiavoni,   welche  kirche  Sixtus  V    wieder  herstellen  lie(^.    Vergl.  M. 
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I 
magnifico ;  fonies  omnis  generis  ^ ;  fontes  Agrippinas  beneficio 

aqu8B  pulsant  Organum^. 

Gubile  suae  aanctitatis,  ac  capellam  pulcherrimam  magno 
artificio  extructam^. 

Termse  Diocletiani  hoc  tempore  ein  kornhaus,  undt  hat 
in  sich  ein  gar  großen  begriff  ^. 

Hie  Pius  V  sepültus  in  templo  s.  Michaelis  archangeli  ^. 

In  termis  Oioclet.  hortum  cardin.  Montalto  amssnissi- 
mmn  ac  amplissimum,  ante  tres  annos  nondum  inceptum,  nunc 
vero  omnino  exstructum,  in  quo  statusB  omnis  generis,  picturae 
yariae,  effigies  plurimorum  principum,  civium  romanorum,  anti- 
qnorum,  effigies  vera  Sixti  V  p.  m.  sororis;  effigies  vera 
s.  Petri  et  s.  Pauli ;  item  crucifixum  magni  pretii  in  speculo ; 
duo  leones  prope  portam  in  ingressu,  drey  schöner  summer 
oder  lustheüser;  item  fontes  amaBnissimi  ac  limpidissimi  ^. 

Palatium  cardin.  Longe  Franco  defuncti  ^ ,  duos  reliquit 
fratres,  quibus  omnia  sua  bona  in  agoe  ^  divisit ;  in  horto  vidi- 
mus  aquaeductus  artificiosissime  factos,  item  volucres  omnis 
generis  beneficio  aquas  cantantes. 

In  ingressu  ad  dexteram  restant  vestigia  sive  antiqua  ru- 
dera  templi  pacis®. 


Wittmer  s.  168,  und  E.  Platner  band  III,  abtheilang  3,  s.  268.  1 

Offenbar  ist  hier  die  rede  von  dem  jüngst  erst  durch  Paul  V  erbauten 
palaste  auf  dem  Mons  Quirinalis,  worüber  v.  Bogissart  (a.  a.  o.  s.  364) 
zu  vergleichen.  Man  vergi.  über  diesen  palast  (Quirinal)  auch  E.  Fiatner 
band  III,  abtheilung2,  s.  415  ff.  und  über  den  garten  u.  s.  w.  s.  421  ff. 

2  Das  Wasserwerk  genannt  Julia,  welches  am  ende  der  römischen  Re- 
publik Agrippa  erbaute.    Vergl.  E.  Platner  band  I,   s.  159  und  198  f. 

3  Über  die  Sala  Paolina  (wenn  damit  des  papsts  cubile  gemeint  sein 
soll)  und  die  kapelle  des  Qnirinals  vergl.  E.  Platner  band  III,  abthei- 
lung  2,  8.  417  f.  4  Vergl.  E.  Platner  III,  2  s.  351  ff  5  Dass 
Pius  y  bei  s.  Michele  in  Sassia  begraben  sei,  erwähnen  weder  E.  Plat- 
ner band  II,  abtheilung  1,8.  395  f.,  noch  M.  Wittmer  s.  200  6 
Der  hier  als  so  prächtig  geschilderte  garten  des  cardinals  Montalto 
gab  schon  v.  Bogissart  (s.  538)  keinen  anlass  mehr  zu  besondem  be- 
merkungen.  7  Auch  über  diesen  palast  konnte  ich  nichts  näheresfinden. 
8  In  agonia  ?  9  Die  noch  vorhandenen  mauer-reste  des  von  Vespasiau 
nach  der  eroberung  Jerusalems  erbauten  templum  pacis  oder,  wie  E. 
Platner  u.  s  w.  richtiger  sagen,  der  Basilica  Constantins  erheben  sich  in 
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Auf  der  andern  seyten  schone  Wasserwerk,  welches  so 
man  anlaufien  lest',  strepitum  excitant  instar  tormentonun 
bellicorum,  undt  dis  ist  daz  schönste  Wasserwerk  in  Rom'. 

In  monasterio  s.  Petri  ad  vincnla  vidimns  statuam  Mosis 
ab  Michsele  Angelo  affabre  factam^,  catenam  s.  Petri  cum 
aliis  reliquiis  multis.  Item  ein  dattelbanm,  welcher  gar  hoch 
undt  schon  ist. 

Templum  Fauni  sub  noctem  perlustravirnus  *. 

Item  palatium  Mathise  civis  cujusdam  propter  divitias 
Omnibus  Romanis  notus^;  hortum  celeberrimum,  fontibus.ju- 
cundissimum  *. 

Hortum  GsbU  Montani  ^. 

Secundo  die  summo  mane  templum  s.  Petri  Montoro  per- 

lustravimus  ®,  in  quo  reservantur  columnsd  du88  deauratsB  auro 

purissimo,   quse  repletsB  terra  sancta  ab  imperatore  quodam 

eo  deportatffi^. 

♦ 

einem  hofe  hinter  der  kirche  von  st.  Cosmas  et  Damianua.  Yer^l. 
M.  Wittmer,  s.  40  f.  besonders  aber  das  bereits  erwähnte  werk  von 
£.  Platner,  G.  Bunsen  n.  s.  w.  band  III,  abtheilung^l ,  s.  291  ft*.  und 
band  III,  abtheilung  2,  s.  182  f.  1  Mass  wohl  heißen :  so  man  das 

Wasser  anlaufen  lässt.  2  Auch  dieses  offenbar  in  einem  garten  (des 
oben  erwähnten  palastes  Longe  Franco?)  befindliche  Wasserwerk  ist 
schwer  zu  bestimmen.  3  Eine  hauptsehenswürdigkeit  von  s.  Pietro 

in  Vincoli  ist  das  denkmal  für  papst  Julius  II  mit  dem  sitzenden  Moses 
von  Michel  Angelo.  Vergl.  M.  Wittmer,  s.  161,  besonders  aber  E.  Plat- 
ner  band  III,  abtheilung  2,  s.  232  ff.  4  Einen  solchen  tempel  finde 
ich  nicht.  Wahrscheinlich  soll  es  heißen:  Templum  Jani,  worüber  E. 
Fiatner  band  III ,   abtheilung  3 ,   s.  6  ff.  zu  vergleichen.  5  Nach 

»cujusdam«  zu  ergänzen :  qui.  Über  Cyriacus  Matthei  und  seinen  reich- 
thnm  vergl.  man  v.  Rogissart,  a.  a.  o.  s.  820  und  E.  Platner  band  III, 
abtheilung  1 ,  s.  492  ff.  6  Den  palast  Mattei  beschreiben  ausfuhr- 

lich E.  Platner  u.  s.  w.  band  III,  abtheilung  3,  s.  523  ff'.  Über  den  gar- 
ten ist  abermals  v.  Rogissart,  a.  a.  o.  s.  320  und  £.  Platner  band  III, 
abtheilung  1,  s.  493  nachzusehen.  Der  garten  lag  aber  nicht  beim 
palazzo,  sondern  bei  der  villa  Mattei.  7  Vergl.  E.  Platner  band  III, 
abtheilung  1  s.  470.  Man  könnte  auch  den  zur  villa  Mattei  gehörigen 
garten  hortum   Cobü  Montani    nennen.  8  S.  Pietro  in  Montorio, 

welche  kirche  (vor  dem  platze  derselben  genießt  man  eine  herrliche 
aussieht  auf  die  stadt)  bei  der  belagerung  im  jähre  1849  sehr  mitge- 
nommen ward.  9  Deportata?  Selbst  M.  Wittmer  und  dr  W.  Mo- 
litor (a.  a.  o.y  s.  207  f.)  wissen  von  diesen  kostbaren  mit  ^eiliger  erde 
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Item  foDS  vel  puteus,  ex  quo  oleum  tribus  diebus  conti- 
nois  in  festo  nativitatis  domini  uberrimis  undis  ad  Tyberim 
usqne  fluxit  ^. 

Aedes  s.  GseciliaB,  olim  domus  ipsius,  in  qua  sepulta  jacet 
infra  tria  altaria'. 

Apud  s.  Mariam  in  Porticu,  retro  altare  columna  in  muro 
ex  alabastro '. 

Theatrum  Marcelli  non  longe  hinc  distat  *.  Item  pons  4 
capitum  ^. 

Insula  Abritini*. 

Pons  Horatii  Coclitis  ^. 

Templum  Solis®,  templum  Herculis*. 

Palatium  Pilati  propter  manes  inhabitabile  ^®. 

Templum  Alexii  ^^.  Templum  LunsB  ^*.  Mons  Palatinus  ". 
Templum  Dianae  ". 

gefüllten  säulen  nichts  mehr.  Dass  auch  de  Rogissart  (s.  303  f.)  hie  von 
schweigt,  ist  auffallend.  1  Die  geschichte  dieser  Ohl-quelle  findet  sich 
bei  y.  Rogissart,  s.  305.  Vergl.  E.  Platner  band  III,  abtheilung  3, 
&  659  und  M.  Wittmer,  s.  194  f.  2  S.  Cedlia  in  Trastevere.  Vergl. 
M.  Wittmer,  s.  148  f.  3  S.  Maria  in  Portico  in  Campitelli.  Die  obige 
alabast^r-säule  findet  sich  als  merkwürdig  nirgends  hervorgehoben. 
Die  ganze  kirche  ist  ja  mit  einem  walde  von  weißen  marmor-säulen 
geschmückt.    Vergl.  E.  Platner  band  III,  abtheilung  3  s.  470  f.  4 

Vergl.  über  dieses  theater,  bei  dessen  ein  weihung  im  j.  741  nach  er- 
bauung  der  stadt  700  afrikanische  thiere  getödet  wurden,  E.  Platner 
a.  a.  0.,  8.  472  f.  5  Pons  Fabridus,  jetzt  di  quattro  capi  von  4  her- 
menköpfen  an  den  enden  derselben.  6  Eine  andere  insel,  als  die  so- 
genannte Insula  Tiberina  giebt  es  in  Rom,  bez.  im  Tiber  nicht.  7 
Ponte  Rotto?  8  Vergl.  oben  s.  196,  note  8.  9  Tempel  des  Hercules 
Gustos?  Vergl.  M.  Wittmer,  s.  46  und  E.  Platner  band  III,  abthei- 
lung 3,  8.  27  f.  10  Über  die  abentheuerliche  benennung:  Gasa  di 
Pilato  vergl.  man  E.  Platner  band  III,  abtheilung  1,  s.  391  ff.  und  über 
den  erbauer  s.  672  ff.  HS.  Alessio,  über  welches  gotteshaus  M.  Witt- 
mer 8. 135  f.  verglichen  werden  kann.  E.  Platner  u.  s.  w.  handeln  davon 
band  III,  abtheilung  1,  s.  417  ff.  12  Doch  nicht  der  von  Servius  Tul- 
kis  der  Luna,  i.  e.  Diana  geweihte  tempel,  welcher  durch  den  nero- 
nischen  brand  zu  grund  gegangen  war.  13  Einer  der  sieben  hügel 
Roms:  Gapitol,  Palatin,  Aventin,  Goelius,  Esquilin,  Viminal  und  Qui- 
rinal.  14  Vergl.  oben  note  12.  Vielleicht  identisch  mit  dem  dort 
bezeichneten  Luna-tempel?    Man  vergl.  E.  Platner  band  III,  abthei- 
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Area  olivacsB  ^ ,  in  qua  Gallum  thesauruiii  ante  aliquot 
annos  invenisse  fertur^. 

Templum  Jovis'. 

Templum  Fauni  *.     Mons  Saxi  Tarpini  *.      ^ 

ündt  alhie  ist  ein  tiflfe  grübe  zu  sehen ,  in  welche  Cur- 
tius  mit  seynem  pferdt  tempore  belli  hineingesprengt®. 

Templum  Jani '. 

Non  longe  abhinc  cernuntur  rudera  antiqua  (versus  Ca- 
pitolium)  palatii  Ciceronis  in  monte  saxi  Tarpei ,  ex  quo  pa- 
latio  per  pontem  mirse  altitudinis  ad  Gapitolium  pertransire 
solitus  fuit  orator®. 

Ad  dexteram  ascendendo  in  Gapitolium,  aedes  Marise  no- 
V8B,  ut  Yoeant  •. 

Item  templum  s.  Francesce,  in  quo  notatur  historia  Si- 
monis magi^^;  Paulo  superius  infra  terrani,  sive  in  crota, 
carcer  s.  Petri  et  Pauli  ^^ 

In  Gapitolio  plurimse  antiquitates,  statuse  varise  oratorum, 
consulum,  antiquorum  Romanorum  atque  imperatorum  mon- 
strantnr  ". 

Item  retro  Gapitolium  vestigia  columnarum  triumphi  Ves- 
pasiani,  qui  per  alta  maania  Romam  ad  Gapitolium  usqne  trium* 


lung  1,  B.  41 1  f.  1  Olivacea?  2  Hierüber  lassen  uns  selbst  Platner  und 
Bunsen  u.  s.  w.  im  stiebe.  3  Der  capitoliniscbe  Jupiter-tempel,  worüber 
E.  Platner  band  III,  abtheilung  1,  s.  14  ff.  zu  vergldcben.  'Oben  mag 
noch  der  früher  dem  Jupiter  tonans  vermeinte,  aber  dem  Saturn  ge- 
weihte tempel  gemeint  sein.  Vergl.  a.  a.  c,  s.  262  f.  4  Vergl.s.  197 
note  4  dieses   Führers  durch  Rom  von  1613.  5  Vergl.  E.  Platner 

band  III,  abtheilung  1,  s.  26  ff.  6  Über  diesen  sogenannten  Laeos 

Curtius  vergl.  das  angeführte  werk  band  II I,  abtheilung  2,  s.  45.  7 
Der  tempel  des  Janus  Geminus  bei  E.  Platner  band  III,  abtheilung  3, 
s.  6  ff.  8  Über  nahe   am  Gapitol   gelegene  Wohnhäuser  siehe  bei 

E.  Platner  a.  a.  c,  band  III,  abtheilung  1,  s.  43  ff.  9  S.  Maria  nova 
nannte  man  noch  in  der  mitte  des  17  Jahrhunderts  die  gleich  folgende 
kirche  s.   Franoesca.  10  Über  s.  Francesca   vergl.  man  E.  Platner 

band  III,  abtheilung  1,  s.  368  ff.  und  mit  bezug  auf  Simon  den  magier 
auch  M.  Wittmer,  s.  161  f.  11  Von  diesem  sogenannten  mamertini- 
schen  kerker  (s.  Pietro  inOarcere)  erzählen  E.  Platner  a.  a.  o.,  s.  259  ff. 
und  Wittmer,  s.  31.  12  Über  das  Gapitol  und  seine  verschiedenen 

knnst-sammlungen   vergl.  E.  Platner  band  III,    abtheilung  1 ,  s.  99  ff. 
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phans  ingressus  K 

Scala  Alexii*,  reliquisB  mnltae  sanctorum.  Imago  quae 
s.  Alexiam  est  allocnta'. 

Aventinus  Mona  *.  Testaceus  mons  *.  Item  sepultura 
CcBstii  a  dextera  eundo  ad  s.  Paulum  relinquentur  (!)  ®  a  si- 
nistra  vero  in  medio  itinere,  media  ab  urbe  hora  distat  ca- 
pella,  quo  in  loco  s.  Petrus,  s.  Paulo,  cum  ad  supplicium  du- 
ceretur,  vale  dixif^. 

In  hoc  templo  nimirum  s.  Pauli,  inter  csBtera  hsec  se- 
quentia  notavi. 

Tres  fontes  decoUationis  s.  Pauli.  Crux  quse  allocuta  est 
8.  Brigidam  reginam  Suediae.  Tres  innocentes.  Puteus  in 
quo  Constantinus  s.  Pauli  corpus  ac  caput  invenit. 

Item  catena  s.  Pauli  ^. 

Tertio  die  castrum  pr«torium »  vidimus. 

Item  campum,  in  quo  s.  Sebastianus  martyrium  subiit  ^^. 

Templum  s.  Sebastiani,  a  cardinali  Burgesio  nunc  reno- 
Tatum  ac  amplificatum  ^^,  sepulturam  ipsius. 

Grotam  centum  millia  martyrum  et  septuaginta  quatuor  ^^. 

Kedeundo  ad  urbem  extat  capella  exigua,  quo  in  loqo 
Christus  dominus  s.  Petro  apparuit,  portans  crucem  in  hu- 
meris.     S.  Petrus  attonitus  exclamat,   domine  quo  vadis?  in- 


1  Die  geschichte  der  entdeckung  dieser  säulen  geben  E.  Platner 
u.  B.  w.  in  band  III,  abtheilung  1,  s.  268  ff.  2  Auf  welcher  (sie  war  von 
bolz)  der  heilige  unerkannt  im  elterlichen  hause  schlief.  E.  Platner 
a.  a.  o.,  8.  418  f.  und  M.Wittmer,  s.  136.  ,3  Hievon  schweigen  Witt- 
mer  n.  s.  w.  4  Über  den  aventinischen  berg  ist  £.  Platner  a.  a.  o. 
8.  397  ff.  nachzusehen.  5  Über  Gampo  testaccio  s.  431  ff.  und  Monte 
testacdo  s.  433  ff.  6  Dieses  grabmal   (die  pjramide  des   C.  Ce- 

stius) ,  wird  beschrieben  bei  K  Platner  s.  435  ff.  7  Man  vergl.  über 
diese  kapelle  das  eben  genannte  werk,  a.  a.  o.  s.  439.  8  Über  die 

patriarchalkirche  s.  Paolo  fuori  le  mura  und  ihre  denkwürdigkeiten 
vergl.  man  E.  Platner  band  III,  abtheilung  1 ,  s.  440  ff.  und  M.  Witt- 
mer  a.  a.  o.,  s.  122  ff.  9  Hierüber  ist  E.  Platner  band  I ,  s.  163  f. 

nachzusehen.  10  Vergl.  M.  Wittmer,  s.  129  ff.  11  1612  unter  der 
bauleitnng  des  Flaminio  Ponzio,  dann  des  Giovanni  Vasanzio.  Vergl. 
E.  Platner  etc.  band  III,  abtheilung  1,  s.  623  f.  12  Darunter  sind 

die  katakomben  zu  verstehen,  wovon  ein  kleiner  theil  hier  zugänglich. 
Vergl.  M.  Wittmer,  s.  131  und  E.  Platner  a.  a.  o.,  s.  624. 
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qoit  Christus,  Romam,  iterum  cruciiigi  \ 

Templum  s.  Joannis  in  Laterano^. 

Golumna  sancta,  in  qua  Christus  fuit  flagellatus.  Ifcem 
altare  magnificum,  in  quo  sanguis  hostisß  sanctse  effusus  ex- 
tat".  S.  Petri  et  Pauli  .capita  auro  decorata^,  cum  multis 
reliquiis  s.  s.  martyrum. 

Reservatur  hie  quoque  mensa  admodum  longa,  in  qua 
Christus  dominus  agnum  paschalem  cum  discipulis  come- 
disse,  ac  ultimam  cenam  habuisse  fertur  ^. 

Porta  sancta,  sieut  et  alia  in  templo  pontif.  s.  Petri 
quae  tempore  jubilaßi  magna  cum  solennitate  a  s.  pontifioe 
aperiuntur  ^. 

Scala  sancta,  quam  nemo  nisi  flexis  genibus  adorando 
deum  ascendere  audet^.  Virga  Moysis.  Item  pars  ex  arca 
Moysis  monstratur.  Certa  et  vera  altitudo  domini  nostri  Jesu 
Christi  ac  b«  Mari»  semper  yirginis®. 

Ad  s.  crucem  capella  s.  Helen»  inventricis  s.   crucis  *. 

Ad  s.  Laurentium  lapis  marmoreus,  in  quem  iam  mor- 
tuus  ac  tostus  positus  fuit,  ut  videre  licet,  nam.vestigia  cor- 
poris et  sanguinis  adhuc  aperte  apparent  ^^. 

* 

1  Über  das  kirchlein  »Domine  quo  vadis«  7ergl.  E.  Platner  a.  a  o^ 
8.  622  f.  und  M.  Wittmer,  a.  159  f.  Statt  ivenio«  oder  »veni«  wie  diese 
haben,  lässt  unsere  lateinische  handschrift  Christum  sagen:  Romam. 
2  Über  die  kirche  s.  Giovanni  in  Laterano  (omnium  urbis  et  orbis  eo- 
clesiarum  mater  et  caput)  vergl.  E.  Platner  band  III,  abtheilung  1, 
8.  526  ff.  und  M.  Wittmer  a.  a.  o.  s.  95  ff.  3  Doch  wohl  die  jetzige 
sogenannte  kapelle  des  hl.  Sakramentes.  Sieh  bei  M.  Wittmer,  s.  96 
und  E.  Platner  band  III,  abtheilung  1,  s.  533.  4  Vergl.  über  diese 
kostbaren  reliquien-behälter  E.  Platner  band  IM,  abtheilung  1,  s.  532. 
5  Nach  M.  Wittmer,  s.  97  war  dieser  tisch  von  cedernholz.  6  Über 
diese  Porta  Sancta  vergl.  E.  Platner  band  III,  abtheilung  1,  s.  528 
und  M.  Wittmer  a.  a.  o.  s.  96.  7  Von  der  capella  Sancta  Sancto- 

rum  mit  der  heiligen  marmor-stiege ,  angeblich  aus  dem  palaste  des 
Pilatus  zu  Jerusalem,  handelt  u.  a.  M.  ^Wittmer,  s.  100  f.  8  M.  Wittmer 
u.  8.  w.  sprechen,  s  97  nur  noch  von  der  sehenswerthen  Schatzkammer, 
gehen  aber  näher  auf  die  einzelnen  stücke  niebt  mehr  ein.  9  Die 

sehenswerthe  kapelle  der  hl.  Helena  bei  s.  Crooe  in  Gerusalemme  be- 
schreiben  M.  Wittmer,  s.  129  und  E.  Platner  u.s.  w.  band  III,  abtheilung  1, 
8.  566  f.  10  Die  marmorplatte,  worauf,  wie  M.  Wittmer  u.  s  w.  s.  127 
sagen,  st.  Laurentius  heldenmüthig  sein  martyrium  bestand,  wird  z.  b. 
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S.  Maria  maior  in  monte  Gselio  ^. 

Capeila,  in  qua  tota  historia  Sixti  V  in  marmore  sculpt» 
extat  *.  . 

In  secnnda  capella  est  altare  tarn  samptuosum,  nt  dica- 
tur  constare  centum  millia  florenomm'. 

Item  aitnctam  prsesepe,  et  faenum,  in  quo  Christus  posi- 
tu8  fuit  in  festo  nativitatis  *. 

Apud  s.  Prudentianam  altare  splendidissimum  visitur,  ot 
locus  hosti»  miraculosse.  Requiescunt  hie  quoque  corpora 
martymm  ad  minimum  300. 

Puteus  item,  in  quo  sanguis  martyrum  extat  Chartas, 
ordinis  *. 

Templum  pontificis  s.  Petri^. 

Corpus  s.  Petri^  sedes  ipsius  clavis  domini  nostri  Jesu 
Christi,  eiusque  sudarium  sanguinolentum,  in  quo  vera  Christi 
ac  salvatoris  nostri  effigies  expressa.     Caput  s.  Andrese. 

In  sacristia  ostenduntur  reliquise  infinitae,  quas  proptcr 
multitudinem  ac  concursum  hominum  observare  vel  notare  nc- 
quivi  ®. 

De   palatio   s.  Petri.    De  thesauro  ipsius'.    De  castello 

• 

Ton  E.  Platner  nicht  näher  gewürdigt.  1  Über  die  kirche  s.  Maiia 
Maggiore  vergl.  man  M.  Wittmer,  8.  105  ff.  and  E.  Platner  band  III, 
abtheilung  3,  s.  262  ff.  2  Vergl.  M.  Wittmer,  8.  106  f.,  besonders 

aider  E.  Platner  band  III,  abtheilung  2,  s.  287  ff.  3  Dies  ist  die  der 
vorigen  gerade  gegenüber  liegende  borghesische  kapelle.  Vergl.  M, 
Wittmer,  s.  107  und  E.  Platner  band  III,  abtheilung  2,  s.  290  ff.  4 
Diekrippe  desheilandes  (prsesepe,  aber  etwas  heu  =  foenum  —  war  früher 
darin  sammt  den  windeln  vorhanden)  befindet  sich  jetzt  in  der  soge- 
nannten Crudfix-kapelle,  oder  wie  E.  Platner  u.  s.  w.  sie  richtiger  nennen^ 
in  der  capella  del  Presepio.  Vergl.  M.  Wittmer,  s.  106  und  E.  Platner 
band  III,  abtheilung  2,  s.  287  ff.  5  Vergl.  E.  Platner  band  IH,  ab- 
theilung 2,  8.  260  f.  und  M.  Wittmer,  s.  213.  6  Über  die  Peterskircho 
vergl.  man  E.  Platner  band  II,  s.  134  ff.  und  M.  Wittmer  s.  102  fi'. 
7  Er  ruht  bekanntlich  in  der  sogenannten  Confession  unter  der  nach 
ihm  benannten  hauptkirche.  Vergl.  Platner  band  II,  s.  177  f.  8  Von 
eigentlichen  reliquien,  welche  in  der  Sakristei  der  st.  Peterskirche  auf- 
bewahrt sein  sollen,  wissen,  die  s.  g.  kaiser-dalmatika  abgerechnet, 
weder  £.  Platner  (a.  a.  o.  band  II,  s.  198  ff.),  noch  M.  Wittmer,  s.  114  f. 
genaueres  zu  erzählen.  Man  vergl.  oben  s.  116  und  s.  125  note  2. 
9  Ober  den  vatikanischen  palast  vergl.  man  E.  Platner  band  II,  s.  230  ff. 
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s.  Angeli  munitissimo  ^.  De  ipsa  civitate  romana  nihil  pos- 
svim  dicere;  nam  si  quis  templa,  monasteria,  palatia  omnia 
magnifica  rec^nsere  vellet,  non  itinerarium ,  yerum  volmnen 
aliquod  conficeret.  Et  melius  est  silentio  prseterire,  qaam 
pauca  dicere.  Hsßc  enim  ex  libris  de  hac  civitate  aocoraie 
scriptis  cognosci  possunt. 

* 

1  Vergl.  über  dasselbe  E.  Platner  band  II,  s.  404  S. 
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DRÜCK   VON  L.  FB.  FUSS  IN  TÜBINaSN. 


INCIPIT  LUDÜS  DE  CREACIONE  MüNDI. 

Precursor  dicit : 

Nun  hört,  ir  Herrn  allgemein,  ' 

Baide  groß  und  aftch  clein, 

Wir  wellen  hie  &in  gedechtnüß  machen, 

Die  get  zu  von  götlichen  Sachen : 
5    Wie  got  der  himelsch  schepfer  werdt 

Erschaffen  hat  himel  und  erdt 

Und  auch  all  engell  im  himelschen  thron, 

Darzu  all  stern,  sün  und  mon. 

Auch  wie  er  Luciper  hat  abgestossen 
10  '  Mit  allen  seinen  mitgenossen 

Umb  seinen  grossen  Übermut, 

Der  stez  was  bös  und  nimer  gAt. 

Auch  wie  er  macht  das  paradeis 

Mit  laüb  gras  inn  manicherlai  weiß, 
15    Und  macht  Adam  aus  aim  erdenklos, 

Alis  der  seitten  Evam,  sein  petgenos. 

Und  vil  ander  figür  des  alten  testament, 

So  lang  biß  si  all  haben  endt. 

Auch  werdt  ir  sehen  furpas, 
20    Wie  Maria  irs  lieben  kindts  genas. 

Auch  wie  die  drei  kunig  ir  opfer  thünt 

Und  kunig  Herodes  kains  kindts  nit  schont. 

Und  vil  andre  stucke  mer. 

Das  gar  lang  zu  verzellen  wer. 
25    Sezt  euch  nider  und  schweiget  still. 

Das  ist  ganz  unser  wil. 

20  ir  liebes  kindt  hs. 

* 

1—4  Tgl.  unten  2797—800.  26.  26  vgl.  Freib.  paB8.-8p.  I,  63.  64. 

FronlefehitaiiiMpiel  * 


Secht  die  figur  mit  fleisse  aD^ 

Das  da  von  gepessert  werdt  fraü  und  man. 

Salvator  dicit: 

Ego  süm  alpha  et  o^ 
30    Principitim;  finis  et  origo. 

Das  ich  zu  latein  gesprochen  han^^ 

Das  solt  ir  zu  teuschs  also  verstan: 

Ich  pin  ain  anfange  mittel^  endt  in  ewigkait, 

Ewig  im  geist  mit  unterschait. 
35    Ich  bin  allain  der  almechtig  got, 

All  ding  sindt  unter  meim  gepot. 

Ich  sprich,  ain  himel  der  sol  werden, 

Darzu  feur,  wasser,  lüff't  und  erden. 

Im  himel  schaff  ich  engel  vil, 
40     Klärlich  gezirt  an  endes  zil. 

Mein  hirael  zirn  zwai  licht  schon, 

Die  sindt  genandt  sUn  und  der  mon,  [Ib] 

Die  schöllen  schaidenn  tag  und  nacht. 

So  ist  es  götlich  wol  pedacht. 
45    Die  lüfFt  sol  haben  vogel  vil. 

Das  erdtrich  tirlein  ane  zil,. 

Das  wasser  fisch  gar  manigfalt. 

Mein  mechtigkait  ist  ungezalt. 

Primus  cborus  anoelorum  cantat: 

I.   Te  deüm  laudamus,    te  dominum  confitcmur, 
Te  eternum  patrem  omnis  terra  veneratur. 

Deinde  LuciFER  dicit  ad  Salvatorem :  ^ 

Got,  aller  ding  nfechtig  ain  herr 
50    Und  aller  ern  ain  krontrager, 
Wir  loben  billich  dich  mit  recht 
Als  deine  unttert&nige  knecht. 

Salvator  dicit  ad  sümmüm  chorüm  angelorüm: 

Habt  ir  eurn  got  fuer  güet, 
Stätüchen  ir  dar  an  recht  thuet: 

« 
29  Apocal.    1,   8;    vgl.   Maestr.  pass.-sp.    1.  I.   Daniel,   Thestarns 

hymnol.  2,  276,   1.  2. 


55    So  seit  ir  ganz  volkummen  gar. 
Ir  8olt  nit  wäncken  hin  und  dar. 

Secukdus  CHORUS  cantat : 

II.  Tibi  omnes  angeli^  tibi  celi  et  universe  potestates^^ 
Tibi  Cherübin  et  Seraphin  incessabili  voce  proelamant. 
Cherubik  dicit  ad  Salvatorem: 

O  herr^  all  engel  die  loben  dich; 
Cherübin,  Seraphin  und  auch  ich. 
Herr,  deines  lob»  ist  nicht  zu  vil, 
60    Wen  nimant  raichet  an  das  zill. 
Darumb,  herr,  almechtiger  got, 
Leg  an  uns  dein  heiligs  gepot. 

TebCIUS  CHORUS  cantat : 

UI.   SanctuS;  eanctus,   sanctUs,  dominus   deus  Sabaoth, 
Pleni  sunt  celi  et  terra  maiestatis  glorie  tue. 

Finitis  MICHAEL  dicit  ad.  Salvatorem': 

■ 

Heilig,  heilig,  heilig  von  Sabaoth! 
Dir  sol  als  diennen  ane  spot, 
65    Das  ie  aüfT  erden  hie  her  kam: 
Dein  lob  ist  prait,  das  dir  wol  zam. 

QUABTUS  CHORUS  Cantat: 

IV.  Tu  rex  glorie,  Criste! 
Deinde  Raphael  dicit  ad  Salvatorem: 
Kunig  der  em,  wir  loben  dich  [2a] 
Mit  grosser  diemüt  sicherlich; 
Darumb,  ir  lieben  engel  all, 
70    Nun  lobet  got  mit  reichem  schall. 

Salvatob  dicit  ad  omnes  angelos : 
Ir  aüserwelten  engel  mein, 
Ir  solt  mir  all  gehorsam  sein. 
Ich  hab  in  meiner  gothäit  acht, 
Genzlich  upd  gar  daraüflF  getracht, 


a  postestates  ht. 


* 


II.  ib.  3.  4.        IIL  ib.  6.  6.         IV.  ib.  14. 
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75     Das  ßolt  ir  noch  wol  innen  werden, 

Was  ich  wH  machen  attff  der  erden: 

Ich  denck  darzu  mit  aller  weis. 

Es  wirt  gemacht  ain  paradeis 

Nach  meiner  gothait  willen  gar. 
80    Dar  in  da  wil  ich  enden  zwar^ 

Das  noch  in  mir  verporgen  ist 

Wirt  offenbar  in  kürzer  frist, 

Ob  euer  ainer  von  mir  wich 

Und  ain  geselschafft  iiem  an  sich. 
85     Darnach  wirt  man  dan  werden  inn, 

Was  ich  im  paradeis  beginn. 

Darümb  habt  euern  freien  müt: 

Halt  mein  gepot,  das  ist  euch  gut. 

LuciFER  dielt  ad  Salvatorem: 

O  herr,  mein  schepfer  und  auch  got, 
90    Wir  halten  gern  dein  gepot, 

Dafzu  hab  wir  [uns]  ganz  al  verpflicht: 
Wir  sezen  uns  wider  dich  mit  nicht. 

Salvator    exiit  de  throno  ad    faciendnm    paradisum^      LüCIFEB 
dielt  ad  ceteros  angelos: 

H6rt;  ich  pin  schön  und  darzu  klar.   • 
Was  ich  euch  sag,  das  ist  war: 
95     Ich  leicht  recht,  als  der  sunnen  glänz. 
In  die  gothait  ich  plicket  ganz, 
Dar  in  mir  t6dlichk&it  wart  bekünt; 
Aus  dem  so  hab  ich  disen  gründt: 
Ich  pin  schönn  und  hab  nicht  endt, 
100     Pillich  ir  mich  ain  got  erkendt 

Und  schauet  all  mein  groß  zirhait; 
Steigt  mit  mir  auff  in  ewigkait. 
Ir  ßolt  vernemen  meinen  müt, 

a  diese  spielanwei'sung  steht   am  rande  links  rot,   aber    von   dorselben 
hand  hs.         97  bekünt  ist  corr.  aus  bekant  hs. 

89.  90  vgl.  Wiener  pass.-sp.  22.  23.  93—95  vgl.  Wiener  pa88.-Bp. 

6—8.         95  vgl.  Alsf.  pa89.-8p.  234. 


o 

Ob  er  euch  alle  düncket  gut: 
105     Mein  stül  den  wil  ich  sezen  schon 
AüfF  in  den  allerhegsten  thron, 
Do  wil  ich  werden  ganz  geleich 
Dem  hegsten  got  im  himelreich. 

[2b]  SathaNAS  respondit  Lucifero: 

Fürwar,  du  pist  schon  und  auch  klar, 
110    Und  was  du  sprichest  das  ist  war, 
Du  leichtest  aU  der  sünnen  schein. 
Du  magst  auch  unser  got  wol  sein. 

LUCIFEB  ponit  sedem  snüm  ad  sedem  Salvatoris,  dicens*: 

A&ff  disen  stuU  wil  sizen  ich 
Und  herschen  ganz  gewältigklich, 
115    Recht  als  ich  sei  der  h6gste  got. 
Ir  solt  halten  all  mein  gepot, 
Wan  ich  wil  ganz  gewaltig  sein 
Und  leben  nach  dem  willen  mein. 

Et  sie  sedit  super  sedem.     £t  sab  illo  venit  Salvator  de  para- 
diso,  dicens  ad  Luciperüm: 

O  we,  o  we  dir,  Luciper! 
120    O  we  deiner  grossen  gwalt  so  schwer! 

Ach,  wer  hat  das  geratten  dir, 

Das  du  dich  wilt  geleichen  mir 

Und  dir  zuaignen  mein  himelreich? 

Es  schickt  sich  dir  nit  lobes  gleich. 
125     O  we  deiner  grossen  klarhält, 

Die  ich  an  dich  nu  hab  gelait! 

Das  ich  dich  iz  verwandeln  sol, 

Das  thut  mir  nicht  gevallen  wol. 

Mein  treu  was  gegen  dir  so  groß, 

a  dicens  ist  corr.  aus  dicit  hs. 

* 

105.  06  vgl.  Leben  Chr.  (Zeitechr.  f.  deutsch,  alterth.  5,  s.  18  ff.)  v. 
15.  16.  .  107.  08  vgl.  Leben  Chr.  19.  20;  Erlös.  229.  30;  Alsf.  pass.-sp. 
157.  58.         109—12  vgl.  oben  93—95;  Wiener  pass.-sp.  6-  9.  111.  12 

vgl.  Maestr.  pass.-sp.  9.  10;  Einbecker  Bündenfall  504.  05.  115.  16  vgl, 

oben  89.  90. 


130      Aus  allen  engein  ich  dich  orkoß; 
Das  kündest  du  geleiden  nicht 
Und  hast  dich  in  untreu  verpüicht: 
Du  hast  die  hoffart  an  dich  zogen; 
Dein  freudt  hat  dich  mit  lait  betrogen. 

LuciPER  lamentabiliter  respondit: 

135      O  Schöpfer,  almechtiger  got, 

Nun  thü  mir  gnad,  das  ist  mir  not. 

Salvator  dicit  ad  Lnciperüm: 

Lucipfer,  bericht  mich  der  mer, 
Wo  sindt  nun  hin  dein  helffer. 
Die  dir  geratten  band  darzu? 
140      Wo  mit  wellent  si  dir  helffen  nü? 

LuciPER  respondit  Salvatori: 

Ach;  mein  schnöder  thümmer  m&t; 
Der  hat  mich  betrogen,  here  got. 
Das  müs  nü  ewig  reuen  mich. 
O  högster  got,  erbarme  dich! 
145      Ich  hab  an  dir  ganz  Abel  than. 

Doch  wil  ichs  zu  dein  gnaden  Jan. 

Salvatoe  dicit: 

Luciper;  du  darfst  mich  nicht  pitten,  [3a] 
Ich  wil  best&ttigen  meinen  sitteu; 
Den  ich  hab  ganz  tieff  betracht; 
150      Das  hat  dein  Abermüt  gemacht. 
Zu  eren  het  ich  dich  gezogen. 
Die  hant  dich  j&merlich  betrogen, 
Dein  schöne  müst  du  darumb  geben. 
Ob  imant  auff  dem  erdtrich  wört  leben, 
155      Pedeck  dein  schön  und  klarhait 

Und  zeuch  an  dich  groß  jamerkait; 
Ich  wil  dich  das  gewern  zwar 
Mit  allen  deinen  helffern  gar: 
Ir  müst  mir  räumen  den  högsten  gradt 
160      Wol  durch  die  grosse  missetat. 
Darumb  Seraphin,  du  engel  klar. 


(TS 


Nim  das  feurig  seh  wert  offen  wur^ 
Was  ich  dich  hais/  das  soltü  thön^ 
Schlach  Abermüt  nider  vom  thron 
165      Mit  grossen  schlegen  angespart^ 

Treib  aus  dem  thron  die  gros  hoffart. 

Seraphin  snmmens  gladiam  dicit*  ad  Laciperilm: 

Wol  auff;  du  arme  creatür, 

Du  müst  hellt  werden  ungehaUr, 

Seind  du  hi  stasst  von  schänden  rot; 
170      Du  hast  geprochen  gottes  pot. 

Wol  aüff  und  raAm  im  disen  sal^ 

Du  pist  vol  böshait  aiie  zall: 

Nim  an  dich  all  dein  gesellen^ 

Ir  müst  all  in  die  tieffe  hellen, 
175      Do  wirst  du  gwar  zu  diser  frist, 

Wie  gleich  dli  deinem  schepfer  pist. 

LuciPEB  respondit  angelo.  Flnitis,  angelns  percütit  Lncipernm 
gladio.  Laciper  cadit.  Deinde  exiet  de  throno,  clamans  cam  suis 
sociis  et  dielt: 

Der  erfarüng  pin  ich  ungewan, 
Seind  ich  mils  räumen  der  himel  thron. 
Und  ich  müs  farn  zu  der  helle 
180      Mit  allen  meinen  mitgesell n. 
Ich  thü  ain  jämerliche  fart. 
O  WC;  das  ich  ie  geschaff'en  wart! 

Sathakas  respondit  Lncipero : 

O  we,  0  we,  ach  und  o  we! 
Ach  wee  mir,  heut  und  iraermee! 
\Sh      O  we,  ich  pin  gefallen  ab, 

Seind  ich  mich  ftbergrifi*en  hab  [3b] 

a  et  dicit  hs.  182  ye  ist  abergeschrieben  h's.  183  zwischen 

diesem   yerse    und    der   spielanweisung    ist   ein   räum    von   drei  Zeilen  offen 
gelassen  hs. 

178.  74  vgl.  Wiener  paes.-fp.  32.  33;  Maestr.  pass.-sp.  21.  22;  Leben 
Chr.  31.  32}  Alsf.  pass.-sp.  133.34;  Eimbecker  sündenfall  534.  36.  179. 
80  vgl.  oben  173.  74.  181.  82  vgl.  Wiener  pass.-sp.   148.  49. 
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Wol  au  des  högsten  gottes  pot, 
Des  müs  ich  ewig  leiden  not. 
O  we  meiner  schönen  klarhait 
100      Und  die  mein  schcepfer  an  mich  laidt! 
O  we  meiner  grossen  gwalt, 
Die  ich  het  ganz  manigfalt! 
O  we  meiner  weissen  dancken. 
Wie  last  irmich  so  gar  verkraincken, 
195      (Das  ich)  in  aller  meinr  weishait; 
Die  der  almechtig  an  mich  lait! 
Das  sol  nun  als  verlorn  sein. 
Mir  wirt  auch  nimer  hilfTe  schein: 
Das  sei  dem  högsten  got  geklagt; 
200      Der  mich  so  schwärlich  hat  geplagt. 
Auch  klag  ich  das  ganz  unverporgen 
Der  hellen  sunnen  und  auch  dem  morgen^ 
Do  mein  wunne  gar  vil  anlag. 
Ich  klag  dirs,  du  lichter  tag. 
205      Es  sol  von  mir  geklagt  sein 

Dem  lüstigen  hellen  monneschein.. 

Dem  firmament  ich  auch  klagen  sol; 

Wan  ich  das  sach,  so  was  mir  wol. 

Auch  wil  ichs  klagen  offen  war 
210      Den  lichten,  hellen  sternen  klar. 

Auch  klag  ichs  des  himels  anefang. 

Dar  zu  den  wolckcn  groß  und  lang. 

Ich  klag  dirs  paide  windt  und  lüfft, 

Ich  klag  dirs  regen,  tau  und  tüfft, 
215      Ich  klag  dirs  hiz,  kelt  und  auch  sehne, 

Ich  klags  den  plümen  und  grünen  klee, 

Ich  klag  dirs  aller  hande  kraut, 

Das  ich  muß  haben  ain  teuflische  haut. 

Ich  klags  auch  aller  wurzlein  krafft, 
220      Das  ich  bin  worden  schadenhafft. 

Ich  klag  dirs  laüb,  gras  und  auch  holz, 

Verdorben  ist  maniger  engel  stolz. 

188  Dea]  Das  ha.        207  firmaneet  h«.        216  grüne  h«.      221  ^^^^ 
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Ich  klag  dirs  sueß  vogelgeschall; 

Ich  klag  dirs  perg  und  tieife  tall; 
225      Ich  klag  dirs  felis  und  allen  stain^ 

Ich  klags  auch  aller  weit  gemain: 

Das  got  ie  von  seinnen  gnaden  schüefF; 

Zu  den  thu  ich  heut  meinen  rueff. 

Das  si  für  mich  mit  guttem  sitten 
230      Den  almechtigen  noch  wolten  pitten^ 

Das  er  sich  heut  wölt  erbarmmen 

lieber  mich  geist  vil  armen; 

In  dem  so  lit  ich*  gern  die  klag 

Von  heut  pis  an  den  jüngsten  tag.  [4a] 
235      So  sich  ich^  das  es  ist  verlorn. 

Ich  bin  gefallen  in  gottes  zorn 

Umb  meinen  grossen  ubermüt, 

Der  st&z  was  böß  und  nimer  gUt. 

Ich  wolt  mir  noch  gern  ain  büß  machen 
240      Von  solchen  wunderlichen  Sachen: 

Ein  seül  solt  gen  vom  himel  hernider^ 

Dar  an  ich  aüfF  mocht  steigen  wider, 

Die  all  mit  schermessern  w&r  durchschlagn, 

DaraüfT  wolt  ich  mein  pus  tragn 
245^    Albeg  paide  tag  und  nacht: 

Also  solt  sein  mein  btts  betracht. 

Bis  an  den  jüngsten  tag  ichs  trib. 

Das  mir  den  got  sein  gnad  zuschreib. 

So  tunckt  mich,  das  es  nit  mag  gesein; 
250      So  leb  ich  nach  dem  willen  mein. 

Ir  teufel,  sagt  mir  eurn  müt, 

Er  sei  gleich  recht  bös  oder  gut. 

Sathan  AS  respondit  Lncipero : 

Luciper,  du  solt  wissen  mein  antwort. 

225  klag8,  das  s  ist  später  angefügt  hs.  234  junsten  hs.  247 

dieser  vers  ist  von  derselben  band  spftter  eingeschaltet  hs. 

235-38  vgl.  Wiener  pass.-8p.  48—51;  Alsf.  pass.-sp.  145—48.         237. 
38  vgl.  Maestr.  pass.-sp.  17.  18;  Wiener  pass.-sp.   12.  13. 
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Ich  hab  gros  klag  von  dir  gebort^ 
255      Du  8oIt  dicb  nun  daran  massen^ 
Das  du  dein  klagen  wellest  lassen. 
Ergangen  ist  nü  das  geriebt^ 
Wir  mügens  laider  gepessem  nicht. 

Belial  dicit  ad  omnes  demones: 

O  we,  ir  rechten  tbummen  zagen^ 
260      Wölt  ir  erst  nun  zürn  lezten  klagen  ? 
Wolt  ir  die  sacb  mit  eer  pesinnen  ? 
Sol  wir  nun  zweifei  all  beginnen  ? 
Darumb  habt  all  ain  gutten  müt, 
Wan  es  nit  pesser  werden  thüt. 

LuciPEB  respondit  Belial  et  ceteris : 

265      O  we,  vil  lieben  kinder  mein. 

Wie  miigt  ir  so  gar  thumme  sein? 
Wir  sein  in  grossen  ern  gesessen^ 
Der  kan  ich  nimerraer  vergessen. 

Sathanas  consolatar  Lüciperam: 

Luciper,  du  hast  ser  geklagt^ 
270      Gleich  als  ainner^  der  ist  verzagt: 

Solchhe  klag  soltU  von  dir  lan 

Und  ain  m&nlich  gemütte  han. 

Wir  müssen  thUn;  wie  wir  mügen, 

Wir  wellen  in  der  weit  umbfligen 
275       Und  die  leit  in  boßhait  laben :  [4b] 

Er  m6cht  uns  vil  lieber  in  seinem  reich  behalten  haben. 

Es  sol  von  uns  kummen  alle  böshait^ 

Die  menschen  [zu]  bringen  in  bittrigkait. 

Seins  reichs  hab  wir  uns  verzigen, 
280      Darumb  las  wir  die  sach  nun  ligen. 

LuciPEB  dicit  ad  Sathanam: 

O  we,  WC;  mein  lieber  Sathanas! 
Wan  ich  gedenck^  wie  wol  mir  was, 
So  kan  ich  nimer  werden  fro. 

278  bittrigkrait  hs. 
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Mein  freid  ist  nicht  mer^  den  ho  ho! 
285      Wir  haben  verlorn  der  engel  gesang; 

Nach  solchen  freiden  lalder  ich  rang. 

Furwar,  ich  darfT  es  nimant  sagen. 

Ich  wais^  das  ich  ewig  muß  klagen^ 

Wen  uns  ist  laider  nimant  holt. 
290      Wären  alle  perg  silber  und  golt 

Und  selten  alle  wesen  mein^ 

Das  ich  dort  ain  stundt  solt  sein. 

Der  woltich  alle  verzeichen  mich. 

Sathan  AS  respondit  Lncipero: 

Ei ;  das  ist  mir  selzam  und  wunderlich. 
295      Schweig;  Luciper,  das  dünckt  mich  gut, 

Las  fam  dein  verzagten  müt; 

Wen  wer  aim  hern  dienen  wil, 

Der  seinnes  dienst  nicht  geret  vil, 

Dem  wirt  nicht  mer  den  wort  für  Ion. 
300      Ich  rat;  wir  lassen  im  seinen  thron. 

Wen  uns  sein  dienst  nit  werden  mag, 

Warümb  betrueb  wir  uns  heint  den  tag? 

£t  sie  omnes  demones  cnrnint  cum  olamore  ad  inferum.  Salvator 
dielt  ad  alios  angelos: 

Vil  lieben  engel  mein, 
Ir  solt  willig  gehorsam  sein, 
305     Seindt  nun  ain  mal  ir  habt  gesehen, 
Wie  den  verstossnen  ist  gescbechen. 
Das  ging  von  grosser  hoffart  zd, 
Darvor  solt  ir  euch  htietten  nü. 
Primas  choms  -angeloriun,   scilicet  ChebObin,   respondent  Sal- 
vatori :  * 

<jrro8  wirdigkait,  lob  und  auch  er 

* 

286  —  288  auf  einem  über  den  urBprüngliclien  text  geklebten  zettel  von 
derBelben  band  hs.  293  wolticb,  icb  ist  nachgetragen  mit  blasserer  dinte 
von  derselben  band  hs.         308  Darvor  ist  corr.  aus  Darvon  hs. 

309—16  vgl.  Wackemagd,  Das  deutsche  kirobenliod  3,  s.  566,  no  615; 
8.  566,  no  616   und  s.    567,   no   617  Allein  Gott  in  der  höhe  sey  ehr  etc, 
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310     Sag  wir  dir,  got,  mechtiger  herr, 

Wir  dancken  dir  deiner  gnaden, 

Das  du  uns  behtittet  hast  vor  schaden. 

In  deinem  dinst  sei  wir  berait,  [5a] 

Zu  loben  deine  wirdigkait; 
315     Denn  wem  dein  gnad  alhie  erscheint, 

Der  ist  behüt  vor  allen  veint. 

Angeli  canünt: 

V.  Salus  nostra  in  manu  tua,  domine :  respiriat  super  dos 
misericordia  tüa,  ut  secüre  serviamus  tibi. 

Salvator  canit: 

VI.  Ego  autem  in  altissimis  habito    et  thronus  meus  in 
columpna  nübis. 

Angeli  canünt: 

Vn.  Gloria  tibi  trinitas, 
equalis  una  deitas 
et  ante  omnia  secUla 
et  nunc  et  in  perpetüüm. 

Salvator  dicit  ad  angelos: 

Ir  vil  lieben  engel,  ich  hab  gedacht, 
Seind  es  Luciper  darzu  hat  pracht, 
Das  mein  thron  gelert  worden  ist, 
•    •  320    So  wil  ich  machen  zu  diser  frist 

An  Lücipers  stat  wider  ain  man,  [5b] 
Der  mein  pildtntiß  an  im  thüt  hau 
Und  meinem  anplick  wirt  gcleich. 
Das  solt  ir  wissen  sicherleich : 
325    Wil  er  mir  sein  gehorsam,     ^ 
So  wirt  im  ganzl^sh  untterthan 
Ganz  alles,  das  geschaffen  sei. 
Auch  wirt  er  warlich  todes  frei. 

>  Aus  im  so  wil  ich  füllen  die  zall, 

« 

312  behüttest  hs. 

j  von    Nikolaus   Hovesch  (Decius)   nach   dem   lateinigchen   Glori»  m  ^^«^r 

'  deo  etc.  Zuerst  gedruckt  in  einem  niederd.  gesangbuch  v.  j.  l^^^* 

vgl.  Alsf.  pass.-sp.  7181;  Mone,  Latein,  bymnen  no  8. 
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330    Die  hat  gelert  Lucipörs  fall. 

Salvator  transit  ad  paradisüm  cam  qnataor  augelis  et  sab  illo 
CH0BU8  cantat: 

VIII.  Formavit  igitur  dominus   [deus]    hominem  de  limo 
terre  et  inspiravit  in  faciem  eins  spiraculüm  vitse.    [1.  Mos.  2,  7.] 

Finitis  Salvator  facit  Adam  dlcens ; 

Adam;  du  solt  zu  eim  menschen  werden 
Aus  disem  klos  der  erden, 
Wan  mein  gothait  hats  also  bedacht. 
Das  dti  von  erden  solt  sein  gemacht. 

Finitis  CHORUS  cantat: 

IX.  Et  factüs  est  homo  in  animam  viventem.  [1.  Mos.  2,  7.] 
Salvator  canit: 

X.  [6a]  Non  est  bonum,  esse  hominem  solüm;  faciamus 
ei  adiutoriüm  simile  sibi.  [1.  Mos.  2,  18.] 

Salvator  dicit  ad  Adam: 

335    Nun  es  also  ferr  kümmen  ist, 

So  wil  ich  machen  an  der  frist 

Adam  ainnen  genossen. 

Mit  dem  er  sich  mag  erkossen. 

Adam,  dein  wesen  tatigt  allain  nicht, 
340    Das  soltü  sein  von  mir  bericht, 

Daramb  leg  dich  pald  alhi  nider, 

Bis  ich  dir  rüeff  und  weck  dich  wider. 

Salvator  snscitans  Adam  dicit*  ad  eüm: 

Sich,  Adam,  standt  aüfT,  das  ist  dein  weib, 
Die  las  dir  lieb  sein,  als  dein  leib : 
345    Du  solt  ir  Verweser  sein  zu  früm. 
Waist  auch,  von  wan  si  dir  ist  ktim  ? 

Adam  sorgit  et  respondit  Salvatori: 

Herr,  ich  pin  deiner  haut  gethat. 

Mich  dunckt,  das  weib,  das  for  mir  stat. 

Das  Wirt  fort  mein  gmeinerin, 

350    Oder  mich  triegen  al  mein  sin. 

.  * 
a  dicens  hs. 
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Von  meinem  leib  ist  si  bekümmen, 

Du  haßts  aus  meiner  seilten  genummen. 

Salvator  transit  cum  angelis  ad  thronum  dicendo  ad  Adam  et 
Eyam  ut  seqüitar: 

Adam  und  Eva,  ich  rat  euch  das^ 

Ir  solt  euch  wol  bewarn  pas, 
355    Dan  hat  than  Lucipers  geselschafFt, ' 

So  pleibt  ir  ganz  an  schaden  hafft. 

Ir  mtigt  wol  pflegen  aller  frücht,  [6b] 

Was  ir  dürfft  und  zu  nüz  gerücht 

Baide  gros  und  auch  klain, 
360    An  des  obs  des  paüms  allain : 

Das  lasset  bleiben  also  still. 

Nun  wisset;  das  ist  ganz  mein  will : 

Precht  ir  darüber  mein  gebott. 

So  seit  ir  ewigklichen  tot. 
365    Darumb,  Eva,  sich,  das  ist  dein  man, 

Du  solt  im  stet  sein  unterthan. 

Vernemmet  mich  nun  gar  rechte : 

Ir  solt  mern  eAr  geschlechte ; 

Ich  hab  euch  das  paradeis  berait, 
370    Dar  in  solt  ir  leben  ane  lait. 

Ich  hab  euch'nun  mein  gepot  gethan, 

Das  solt  ir  stez  im  herzen  han. 

LuciPER,  exiens  de  interne,  convocat*  socios  snos  dicens: 

Wol  her,  wol  her,  all  mein  genossen, 

Und  die  mit  mir  seind  abgestossen 
375    Ganz  von  dem  himelschen  reich, 
'  Nun  ratet  zu,  ir  all  geleicb. 

Ich  hab  verstanden  neue  mer, 

Do  von  vast  unser  pöin  wirt  schwer. 

Got  ainnen  man  gemachet  hat, 
380    Der  sol  besizen  unser  stat. 

Die  wir  besessen  betten  vor 

Dort  in  dem  allerhegsten  kor : 

852  ha5  hB.        a  Et  conuocat  hs. 
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Er  nicht  allaiD ,  als  sein  geschlecht. 

Nun  ratet  zu,  ir  lieben  knecht, 
385    Mocht  er  sterben,  das  wer  mein  rat, 

Oder  das  er  prech  gottes  gepott.  ' 

Er  ist  an  der  conplex  so  zart. 

Das  in  got  hat  gar  wol  bewart. 

Im  rattet,  das  er  übertret, 
390     Das  ist  an  eäch  mein  fleissig  pet. 

Ir  teüfel  all,  gedenckt  dar  an, 

Das  uns  zu  fall  ktim  diser  man. 

Sathakas  respondit  Lncipero : 

'    Hör ,  ich  kan  böser  list  vil  mer, 

Do  mit  ich  in  pringen  wil  in  schwer. 
395    Glaub  mir,  vor  meiner  argen  list 

So  kan  er  nicht  laug  haben  fristi 

Schau,  das  ich  dir  die  warhait  sag,  i 

Vor  mir  er  sich  nit  huetten  mag.  [7a] 

Zwar  er  seinen  freien  willen  hat, 
400    Also  wir,  der  uns  abschiedt  von  got. 

LUGIPEB  congratnlando  dielt: 

Hab  danck,  mein  lieber  Sathanas. 
Nach  deinem  rat  verbring  du  das. 
Das  wil  ich  imer  dancken  dir. 
Du  solt  auch  ewig  herschen  mit  mir. 
Et  sie  alii  demones  intrant  ad  infernum  preter  Sathanab,  qni 
transit  ad  paradisüm,  dicens  ad  Evam ; 

405    Eva,  nun  volg  thü  meinem  rat.  • 
Die  scheue  frucht,  die  for  dir  stat, 
Ist  lustigklichen  gestalt  und  darzu  fein, 
Erkuket  wol  den  willen  dein. 
Eva  respondit  serpenti : 

Nein,  der  schepfer  uns  das  verpot; 
410    Gnies  wir  der  frucht,  so  sei  wir  tot. 
Sathanas  respondit  Evee: 

895  vor  corr.  aus  von  hs.        409  verpot  ist  corr.  auB  verpat  hs. 
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Eva,  mit  nicht  ers  euch  vergan, 
Das  ir  solt  solche  weishait  han, 
Als  dise  frucht  euch  geben  thüt. 
Ir  wert  erkennen  Übels  und  gut: 
415     Die  kraflFt  des  obs  das  macht  euch  weiß. 
Nera  hin  den  öpfel  und  an  peiß/ 
So  wirt  dir  bös  und  güz  bekandt. 
See,  nim  den  öpfel  in  die  handt. 

Et   tnnc   Sathanas  frangit  pomnm   dans  Eye ,    et  EvA  comedit 
frangens  alium  et  vocat  Adam  dicens : 

Adam,  mein  freunt,  kum  her  zu  mir, 
420    Die  pesten  speis,  die  raich  ich  dir, 
Die  du  entpissest  vor  nie  mee. 
Ach,  warurab  theten  wirs  nit  ee! 

Et  tünc  Adam  accedit  kd  Evam,  horribiliter  eam^  inspiciendo  [et] 
^STunmens  pomum  dicit^: 

Sich,  pistu  nicht  gestorben  tot? 
Was  hat  dan  uns  verpotten  got? 
425    Nijn  leich  her  auch  den  apfel  mir. 
Den  iß  ich  pald  zu  liebe  dir. 

Adam  commedit  pomüm  et  finitis  dielt  ad  Evam: 

O  we,  wir  prechen  gottes  pot.  [7b] 
Geistlich  sei  wir  gestorben  tot. 
Ich  schem  mich ,  das  ich  nackent  pin : 
430    Das  hab  ich  nicht  erkent  for  hin. 

Wo  pleib  wir,  das  uns  got  nit  vindt. 
Sein  zorn  wirt  unEf  gar  hoert  und  schwindt. 
Ich  wil  gen  und  verpergen  mich, 
Seind  ich  mich  selber  str&fflich  sich.  x 

EvA,  lamentabiliter  clamans,  sequitar^  Adam  dicens: 

435    Ei,  Adam,  wo  sol  ich  dan  hin  ? 

Die  schlang  die  riet  mir  disen  sin. 

Ich  erken  mich  nackent  und  auch  blos, 

Nun  wil  ich  decken  meine  schos, 

*  . 

411  euchs  hs.  421  entpisset  hs.  a  eam  ist  corr.  »us  eam  «• 

b  dicens  hs.         c  et  seqaitur  hs. 
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Das  mich  der  schoepfer  nicht  beschem. 
440    O  we,  das  er  als  pald  nit  kera. 

Et  8ub  illo  Salvator  transit  versus»  paradisrnn^  CHOUüs  cantat : 

XI.  Dum  deambiilaret  dominiiB  in  paradisuni  ad  auram 
poßt  meridiem  clamavit  et  dixit.  [1.  Mose  3,  8.] 

Finitis  Salvator  dielt : 

Adam  !  Adam !  Adam ! 
Wo  pistU;  du  ungehorsam  V 

Deinde  Adam  canit: 

XII.  Audivi,    domine,    vocem  tuara    et    abscondi    me. 
[1.  Mose  3,  10.] 

Finitis  Adam  dielt: 

* 

O  herr,  dtt  rUffest  mich  graüsemlich, 
Ich  armer  hab  verporgen  mich. 
[8a]  Salvator  intrans  paradlsnm  dlcit  ad  Adam: 

445     Nun  sag  mir  das,  du  thummcr  man, 
Fnd  wer  hat  dir  das  kundt  gethan, 
Das  du  pist  worden  nackent  und  blos? 

Adam  respondit  Salvatorl : 

O  herr,  das  thet  der  apfel,  den  ich  as. 
Mein  weib  hat  den  gegeben  mir, 
450    Die  mir  zugeselt  wardt  von  dir. 

Salvator  aproplnquat  Eve  dlcens: 

Eva,  du  weib,  nun  sag  mir  an, 
Warumb  hastu  das  4bel  gethan  ? 

Eva  lamentabllltter  respondit: 

O  herr,  mir  riez  die  beese  schlang; 
Die  ist  an  gelegen  mir  so  lang, 
455     Bis  ich  den  äpfel  nam  und  as 
Und  iaider  deines  pots  vergas. 

Salvator  apropinqnans  serpenti  dicit^  ad  serpentem: 

O  schlang,  du  solt  verflucht  sein : 
Das  erdtrich  sei  die  spcissc  dein. 


a  v9  hs.  b  dicons  hs. 
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Ich  sprich  zu  urtel  und  zu  recht: 
460    Krieg  sei  zwisschen  dir  und  weibs  geschlecht, 

Dein  haüpt  vom  weib  zerknisschet  wirt 

Mit  iren  fuessen  woll  gezirt : 

Das  weiplich  pildt  das  schwechet  dich; 

Dein  gang  sei  niraer  aüfFrichtigklich, 
405     Also  der  weiplich  nam  dich  krenckt  5 

Ilinfuer  kreuch  aüfF  dem  paUch  gesenckt : 

Das  sez  ich  zu  ainer  straffe  dir, 

Seind  du  das  weib  hast  betrogen  mir. 

Salvatob  dicit  ad  Evam : 

Eva,  dein  armüt  muß  sich  mern, 
470     Das  du  deim  schoepfer  und  auch  hern 
Gehorsam  nicht  gewesen  piBt; 
In  wee  du  deine  kindt  genist, 
Du  müst  si  auch  mit  arbait  ernern 
Und  also  dein  leben  verzem. 

Salvatoe  dicit  ad  Adam,  habens  vestimenta  in  mann*: 

475     Nun  hör  mir  zu,  du  Adam. 

Du  wärest  deim  weib  gehorsam  [8b] 

Vil  mer,  dan  der  stimme  mein, 

Darumb  müst  du  gestrafft  sein : 

Mit  arbait  soltü  die  erd  erwecken, 
480     Dein  leib  und  alle  glider  daran  strecken. 

O  Adam,  dein  groß  torhait 

Die  pringt  dich  in  vil  arbait ! 

Im  schwais  mustü  gewinnen  dein  prot. 

Das  treiben  stez  pis  an  den  tot, 
485    Darnach  dein  leib  sol  wider  werden 

Als  er  ist  kümen  von  der  erden. 

Hie  dat  eis  vestimenta  ad  indnendam : 

Darumb  nempt  von  mir  hin  das  gwandt, 

« 

470  dein^hB.  a  manum  hs.  486  Als  stellt  vor  der  «eile  «e 

rando  links  von  derselben  hand  hs. 

* 
483.  84  vgl.  Maofitr.  pass.-ep.  86.  87. 
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I 

Seind  euch  der  teufel  hat  geschandt : 
Nempt  hin  und  thut  euchs  selbert  an, 
490    So  türfft  ir  nit  also  nackent  stan. 
Ir  wist  auch  baide  böß  und  gutz, 
Das  machet  e&r  Übermut. 
Ir  wolt  mir  werden  ganz  geleich : 
Wist,  das  euch  der  todt  nun  erschleich. 

Salvator  convocat  Cherubin  cnm  gladio : 

495    Kilra,  Chertibin,  mein  engel  werdt, 

Und  bring  mit  dir  das  feurig  schwort: 

Treib  si  aus  dem  paradeis  hin  vor, 

Schleis  nach  in  des  paradeisses  thor. 

Si  sindt  mir  worden  ganz  zu  stolz ; 
öoo    Si  assen  van  dem  verpottnen  holz. 

Das  obs  so  grosse  krefFte  hat/ 

Das  da  hiee  im  paradeise  stat, 

Und  wer  es  nimpt  in  seinen  mündt; 

Der  wirdt  wol  zu  der  selbigen  stundt 
r)Or>    Untötlich  ain  geist^  als  ich  nun  pin. 

Adam,  dein  kinder  all  forthin 

Die  müssent  ie  und  imermer 

Leben  in  grosser  arbait  schwer. 

Ohbrubin  dielt  ad  Adam  et  Evam,  pellens*^  eos  de  paradiso  cnm 
gladio: 

Adam,  Eva,  raämbt  das  paradeis, 
510    Das  euch  berait  was  ganz  mitfleis, 
Das  ir  m6cht  gedulden  nicht, 
Darumb  seit  ir  in  goz  gericht. 
Adam  exiens  cnm  Eva  de  paradiso  lamentabiliter  clamando  angelus 
clandit.     FinitiR  Ad  AM  dicit: 

Zetter  imer  geschriem  sei !  [9aJ 
Got  schüff  mich  aller  sorgen  frei, 

a  et  pcllens  hs. 


497.  98  vgl.  Maeßtr.  pass.-Bp.  94.  95. 
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515     Ich  was  auch  aller  freiden  reich, 

Die  hab  ich  verlorn  ganz  j&merleieh. 
.   Ilinfur  so  muß  ich 'ewig  sorgen 
Den  abent  und  auch  den  morgen 
Mit  hacken,  reutten,  raden, 
520     Und  mich  mit  aVbait  begnaden. 

Eva,  du  lieber  petgenos  mein,  ^ 

Du  solt  mir  bas  gehorsam  sein. 
Du  hast  mich  pracht  in  die  arbait 
Und  dich  in  grosse  bittrigkait. 
525     Mit  arbait  muß  wir  speis  erwerben, 
Wel  wir  nit  leiplich  htingera  sterben. 
Nu  pau  wir  uns  ain  hüttelein. 
Das  wir  vorm  regen  sicher  sein. 
Et  sie  Adam  et  Eva  venitmt  ad  locum  habitacionis  [et]  facinnt 
domunculam'*.     Deinde ,  Adam  transiens  ad  campnm  fodendo  terram, 
Eva  dicit: 

Gern,  mein  lieber  haüswirt  Adam, 
530     Ich  wil  dir  sein  ganz  untterthan. 
Es  sei  pei  nacht  oder  zu  tag. 
Was  ich  nun  thün  soI  und  vermag, 
Do  wil  ich  all  mein  fleis  ankern 
Und  dich  turpas  nicht  melir  bothorn. 
Adam,  veniens  de  campo  ad  habitacionem ,  intrat**  cum  Eva  ad 
habitacionem.     Deinde  exeunt,  habentes  pueros.     Eva  dicit: 

535     Wir  haben  da  zwfä  knA,blein  fein. 

Die  zeuch  ganz  nach  dem  willen  dein, 
Ich  hilff  auch  treulich  dir  dar  zu: 
Gemacht  hab  ich  uns  dis  unrü. 
Deinde  Adam  transienn  ad  campnm,  taciendo  nt  snpra.    I^«"*"* 

■ 

veniens  ad  habitacionem,  faciens  nt  snpra,  exeunt*"  cnm  duobus  magni" 
filüp.     Adam  dicit  ad  Caym: 

O  lieben -sun,  nun  merckt  mein  pot: 
540     Ir  wist,  das  mich  der  ewig  got 

a  donnlciilani  hs.         b  et  intrat  hs.         537  dir  ist  übcrgeschriebcu  bi 
c  et  cxount  hs. 
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Ser  strafft  unib  ungehorsam ; 

Liebt  und  furchtet  seinen  nam 

Und  lebt  in  gozforchtigkait. 

Ernert  euch  im  schwais  mit  arbait.  [9b]  , 
545    Ich  mag  euch  nimer  for  gestan, 

Seindt  ich  nun  bin  ain  alter  man. 

Cayra,  mein  werck  l)evilch  ich  dir ; 

Ich  bit  dich,  das  du  volgest  mir. 

Du  solt  dein  opfer  treulich  geben 
55ü    Dem  got,  der  dir  beschüff  zu  leben. 

Das  ist  an  euch  mein  lezt  gebet; 

O  lieben  sün,  das  haltet  stet. 

Caym  et  Abel  transeont  de  domo  Ade.     Caym  dioit  ad  patrem : 

Vater,  auch  liebe  mütter  mein, 
Ich  wil  euch  gern  gehorsam  sein, 
555     Dein  werck  nach  meinem  vernügen  treiben : 
Ich  las  edch  in  der  rü  beleiben. 
Das  feit  wil  ich  hacken  und  örn, 
Damit  wil  ich  uns  al  ernern. 

Abell  dicit  ad  fratrem  et  tiuic  ambo  trauseant  ad  habitaciones 
eorum : 

Bruder,  ich  mich  in  arbait  mie, 
560     Ich  zeuch  und  huct  der  schaff  und  küe, 
Seindt  wir  zu  arbait  seiud  geborn. 
Du  solt  uns  pauen  wais  und  körn, 
Das  wir  got  unser  opfer  geben, 
Van  dem  wir  haben  leib  und  leben. 

Caym  transit    ad  altare  ante  celum,    faciens  offertorium    suum 
et  dicit: 

565     Mechtiger  got  in  Swigkait, 

Mein  opfer  bring  ich  dir  berait. 

Du  hast  mirs  aus  der  erden  geben, 

Domit  frist  ich  hie  mein  leben. 

Das  opfer  raich  ich  dir  zu  handt : 
57Ü     Caym,  mein  nam,  ist  dir  bekandt. 

« 

543  gocz  tbroichtigkait  ist  unvollständig  corr.  in  gocz  forschtigkait  hs. 
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Salvator  vertit  se  a  Caym  dicens: 

üaym,  dein  opfer  gefeit  mir  nicht, 
Das  soltu  sein  von  mir  bericht, 
Wun  du  das  untreulich  hast  gethan : 
Darumb  wil  ichs  nit  sehen  an. 

Abel  venif   ad   altare   faciens   ofFertorium  suum  [et]  dicens  ad 
Salvatorem : 

575     Got;  Schöpfer  erd,  im  himilreich, 

Ich  küm  zu  dir  diemütigkleicli 

Und  opfer  dir  an  argen  list 

Das  vich,  das  du  mir  geben  pist. 
.    In  grosser  lieb  ich  dir  das  raich,  [10a] 
580     Das  pcesst  ich  han  und  dich  nit  laich. 

Ich  bit  dich  durch  die  gothait  dein, 

Las  dir  das  opfer  angenäm  sein.  • 

Salvator  vidit  ad  Abel  et  ad  offertorinm  suum,  diceiis: 

Abel,  du  mein- getreuer  knecht, 
Dein  opfer  gibstu  warlich  recht. 
585     Ich  hab  dein  diemäüt  wol  erkant: 
Dein  herz  zu  mir  in  lieb  erbrant; 
Darumb  pistu  gebenedeit. 
Du  wii'st  auch  leiden  zorn  und  neidt. 

»Salvator  dicit  ad  Caym  et  Caym  incliuat  se  ad  terram  et  non 
potest  inspicere  deum: 

Caym,  du  mich  des  recht  bericht, 
590     Wie  ist  so  zornigklich  dein  gesiebt  V 
Ilastu  dein  opfer  wol  gethan. 
Das  klimmet  dir  zu  grossem  lan, 
Ist  es  aber  in  sündt  bedacht. 
So  wiß,  das  michs  nit  guetig  maclit. 
Caym  dicit  ad  fratrem  suum  Abel,   accipiens  eum  cum  mannsua. 

595  .  Küm,  Abel,  ge  wir  mit  einander. 
Hinaus  zu  feldt  so  wel  wir  wauder 
Und  wellen  peschauen  alle  frücht, 

* 

586  zu]  in  hs.  594  mich  hs. 
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Die  uns  zu  DÜze  seindt  gcricht. 

Abel;  iüli  müs  dich  etwas  tragen, 
600    Das  soltu  mir  die  warhait  sagen. 

Und  warymb  got  dein  opfer  sei 

Angenemmer^  wen  das  mein  da  pei ; 

Das  selb  mir  nit  gefallen  tliüt 

Und  vast  beschwert  mir  meinen  müt. 
605    Wirstu  mich  das  nit  wissen  lan, 

Es  muß  dir  an  dein  leben  gan. 

Et  sie  Caym  interficit  fratrem.     Taue  augeli  iollunt  Abel.     Sal- 
VATOB  voeat  Caym : 

Caym,  wo  ist  dein  bruder  Abel, 
Das  soltu  mich  berichten  schnei? 
Ir  ginget  mit  einandem  aus, 
610    So  kumbstü  nur  allain  zu  haus. 

[lOb]  Cayh  respondit  Salvatori: 

Herr,'wa8  wiltu  mich  darumb  fragen  V 
Was  meinst,  was  ich  dir  müg  gesagen  ? 
Bin  ich  doch  nit  der  huetter  sein. 
Das  sag  ich  auff  die  treue  mein. 

Salvator  dieit  ad  Caym,  maledicens^  eäm : 

615     Caym,  dir  volgt  übls  nach : 

Das  blut  deines  bruders  schreiet  räch. 

Das  in  das  erdtrich  vergossen  ist. 

Darumb  du  ewig  vermaledeit  pist. 

Die  erdt  wirt  dir  kain  frucht  nimer  geben, 
62(»     Die  dir  mdcht  dien  zu  deinem  leben. 

Und  du  must  ain  landtlaüiTer  sein, 

Bis  du  verendts  das  leben  dein. 

Cayh  respondit  Salvatori  et  oadit  in  terram : 

Vil  grosser  ist  mein  missetat. 

Ich  merck,  mir  mag  nit  werden  rat. 


590  zwischen  diesem  und  dorn  folgcndcu  vorse  ist  eine  zcile  radiert  hs. 
602  Augcinemincr  hs.  004  bcweschwert  hs.  mir  ist  übergcschrielicji  hs. 
a  et  male  dicens  hs.         618  ewig  ist  übergeschrieben  hs. 
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62b     So  sei  aller  diser  weit  erlaubt 

Wer  mich  des  lebeus  mein  beraubt 

Und  dem  vergib  ich  es  behendt^ 

Domit  mein  grosse  püs  nem  endt. 

Das  mir  nicht  frücht  sol  pringen  die  erdten 
630    Und  ich  ain  landtlauffer  sol  werden, 

So  gee  ich  nimer  aUffgericht^ 

Der  erd  zu  naig  ich  mein  gesiebt. 

Salvatob  dicit  ad  Caym  et  confirmat  ei*  i>enitenciam  invinctam : 

Caym,  die  püs  dir  geben  pist : 

Zu  krichen  dir  bestettiget  ist. 
63f)    Dein  leben  dir  nimant  nemen  sol, 

Das  meim  gemüt  gefoellet  wol; 

Welcher  nirapt  dir  das  leben  dein, 

Der  muß  sibenfeltig  leiden  pein 

ile  grösser,  dan  du  leiden  solst^ 
640    Das  du  dest  lenger  kumer  dölst. 

Deinde  serpit  Caym  ad  locum  inter  arbusta.     LamECH  dicit  ad 
filiam  sanm: 

Lamech  gehäissen  ist  mein  nam, 

Ursprüncklich  her  von  Adams  stam. 

Meiner  eitern  sindt  gar  vi!  gewesen,  [Ha] 

Das  iz  verdrislich  wer  zu  lesen : 
645    Von  kurz  ichs  untterwegen  lan. 

Ich  sag  allain  von  meinr  persan. 

Vor  alter  sindt  die  äugen  mein 

Ganz  tunckel  worden  an  dem  schein ; 

Die  mein  natur  die  wolt  ich  gern  erzaigen, 
Göo    Mich  darnach  zu  der  erden  naigen. 

Nach  wilpret  lust  mich  also  ser. 

Mein  lieber  sun ,  vernim  mein  beger, 

Kaich  mir  den  pogen  und  pfeil 

Hinaus  zu  feld  so  wel  wir  eiU. 
655     Nach  wilden  thirn  soltü  umbsehen, 

■ 

Ob  du  die  nindert  möchts  ausspechen, 

« 

626  leben  hs.  ,  a  sibi  hB« 
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Die  wil  ich  scliiesseu  zu  der  zeit, 
Dan  all  mein  wolllüst  dar  an  leit. 

Et  sie  transennt  pater  et  filins  ad  arbusta.  Filiitb,  videns  Caym, 
dielt  ad  patrem: 

Vatter,  ich  sich  ain  wildes  thir 
660    Dort  lauffen  in  der  h6cken  irr. 
Nun  span  auff  paldt  und  behend 
Und  scbeüs,  wo  ich  dir  den  pfeil  hin  wendt. 
Ich  wil  dir  rechte  zilinas  geben, 
Das  du  das  tierlein  triflfest  eben. 

Lamech  interficit  Caym  cnm  sagittu.     Fiuitis  clamat^  dicenB*. 

665     Zetter,  meiner  grosseh  missetat! 

Es  mag  mein  nimer  werden  rat : 

Ich  mUß  ewig  verdammet  sein 

Und  kummen  in  der  helle  pein, 

Das  ich  zu  todt  erschossen  han 
670    Caym  in  thieres  weis  urabgan. 

Ei  pfei  dich ,  du  verfluchtes  kindt, 

Du  hast  mich  pracht  zu  diser  sündt ; 

Darumb  stee  ich  hie  in  zornes  not: 

Izundt  müstü  auch  sterben  tot. 

£t  sie  percntit  filium  sanm  et  filins  cadit  in  terram.  Pater  levat 
enm  et  transennt  ad  desertnm  locnm.  Angelas  Seraphin  transit  ad 
Noee  et  faeit  enm  facere  archam  dicens: 

676  .  Noee,  got  hat  mich  zu  dir  gesandt, 

Das  du  von  mir  soldt  sein  vermandt  [Hb] 

Mit  all  dein  sün ,  weih  und  kindt 

Und  allen  thirn,  wie  man  si  findt. 

Du  solt  dir  schnell  ain  arche  paücnn, 
680     Wan  du  wirst  grosse  wunder  schaüenn. 

Got  wil  die  weit  alle  verscncken. 

Mit  Wasser  vich ,  leut  ertrencken 

Und  alles,  das  aüflT  erden  lebt. 

Auch  alles ,  das  in  lüfFten  schwebt. 
685    Also  wil  straffen  got  die  sundt. 

* 

a  clamant  hs.  ' 
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Die  weit  ist  ganz  in  sunden  plindt: 

Zu  uukeuschait  stet  all  ir  begir^ 

Si  leben  als  die  unvernüfFtigen  tliir; 

Darumb  wil  got  die  plag  lassen  gan 
690     Und  warnnet  dich  in  meinr  persan. 

Die  plag  sol  werden  c  und  1  tag/ 

Noe,  merck,  was  ich  dir  sag, 

Bleib  stäz  dar  in  mit  deinem  volck, 

Bis  dir  erscheint  der  regenwolck. 
695    Ge  hin ,  pald  in  die  arche  fleich, 

Das  dich  die  suudtflus  uit  erschleich. 

NoE  respondit  faciens*  archam: 

Ich  bin  Noe  der  patriarch. 

Got  haist  mich  pauen  dise  arch, 

Wan  die  sundtfluß  sol  kümmen  her, 
700    Die  manichem  menschen  wird  zu  schwer. 

Lieben  sün ,  nun  flieh  wir  paldt, 

Das  uns  nit  straff  gottes  gewaldt. 

Nempt  mit  euch  euer  weib  und  kindt 

Und  aller  thir  ain  par  man  vindt. 
705    Auch  nempt  mit  euch  speis  und  hausrat. 

Das  uns  die  zeit  nit  abe  gat. 

Die  plag  die  wert  ain  langes  zil, 

Do  mit  got  die  weit  straffen  wil. 

Got  lat  uns  hie  sein  wornung  than, 
710     Das  apl  wir  in  gemessen  lan: 

Wir  sagen  im  lob  zu  aller  frist, 

Dieweil  das  leben  in  uns  ist. 

Lieben  sün ,  strafft  eure  kindt, 

Das  si  sich  huetten  vor  der  grossen  sundt. 

Et  tunc  intrant   archam  manens    cum   filiis   ad   pavvum   tempus. 
Deinde  dicit: 

715    Secht  heraus,  mein  liebes  tblck,  [I2a] 
Got  last  erschein  den  regenwolck. 


088  vuueriuiftlgen  lis.        689  pHag  lis.       690  dciiir  hs.         693  deinen  h». 
a  ot  faciüns  hs.  704  alle  Iib. 
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Die  klarhält  die  kumbt  uns  her  wider^ 
Das  Wasser  hat  sich  gcseucket  nider 
Und  nimpt  täglich  wider  ab. 
720    Nun  las  ich  fügen  disen  rab, 

et  tunc  corvQS*  volet  de  archa : 

Der  fliget  gar  paldt  auff  die  straß. 
Mich  dunckt^  er  findt  ain  faules  as, 
Darvan  er  frist  und  bleibet  aus; 
Er  kümpt  nit  wider  haim  zu  haüs. 
725    Nun  las  ich  die  turteltaüben  fliegen, 
Ir  art  begert  mich  nicht  zu  betriegen. 

Et  tnnc  tnrtar  volat  de  archa: 

Bringt  si  ain  zweig  in  irem  mtindt, 
Daraus  wirt  uns  die  warhait  kundt, 
Das  das  erdtrich  trucken  sei, 
730    So  sei  wir  aller  sorgen  frei. 

Et  sie  turtür  venit  et  portat    ramum  iu    rostro.     DelDcie  NOEE 
dielt  ad  filios,  deinde  mittit  aliam  de  archa  et  exilt  cum  filiis  ad  ultare: 

Nun  ge  wir  aus  der  arche  all 
So  ffar  mit  freidenreichem  schall. 
Zu  lob  got  pau  ich  den  altar, 
MeiQ  opfer  wil  ich  legen  dar 
735     Und  all  die  mit  mir  sein  gewesen, 
Die  for  der  plage  sindt  genesen. 

NoB  facit^  oifertorinin  cnm  filiis  suis  diceus: 

O  almechtiger  got,  mein  herr, 

Das  opfer  ich  dir  zu  lob  und  err. 

Ich  wil  in  deim  gehorsam  bleiben 
740     Und  auch  mein  sün  mit  iren  weihen : 

Wir  halten  stet  das  dein  gepot, 

Solten  wir  darümb  leiden  not. 

Ich  bit  dich  aus  meines  herzen  gier, 

O  herr,  nun  gib  ain  zaichen  mir, 
745     Das  die  sündtfluß  nitt  wider  küm. 

Das  wir  nicht  sorgen  durffen  drum. 

a  coruu9  hs.         732  freldem  reichem  hs.         b  facion»  hs. 
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Sai^vator  sedens  in  arcu  dicit*  ad  Noe: 

Noe,  ich  sag  dir  zu  diser  frist, 

Das  mein  glub  sei  dir  vergwist:  [12b] 

Die  weit  die  wirt  nit  mer  zugan 
750    Durch  Wasser,  als  iz  hat  gethan, 

Das  glob  ich  dir  und  all  deim  volck 

Bei  dem  zaichen  des  regen wolck; 

Als  lang  er  in  der  ItifFt  sol  schweben, 

Kain  sündtflüß  sol  die  weit  umbgebcn. 
755    Du  solt  gebenedeit  sein. 

Gc  hin ,  verbring  den  willen  mein. 

Noe    cnm    üliis  transit   de   throno   ad  desertam  locam.      Deinde 
Salvator  oonvocat  Abraham  dioens: 

Abraham,  hör  den  willen  mein. 
Wiltti  mir  recht  gehorsam  sein, 
Ich  wil  dir  sagen  mein  begier : 
760     Dein  sun,  den  soltü  opfern  mir, 
Isaac ,  den  du  ganz  libest  ser, 
Wan  Ismahel  ich  nit  beger, 
Oppfern  aufF  aim  perg ,  den  ich  dir  zaig. 
Gehorsamlich  dich  gegen  mir  naig. 

Abraham  respondit  Salvatori  et  vocat  filiuin  säum  Isaac  dicens: 

765     O  lieber  herr,  dein  wil  geschech. 
Ktim ,  Heber  sün ,  und  mit  mir  gc. 
Se,  nim  das  holz  atifF  deinen  uack, 
Ich  trag  das  feür,  mein  sün  Isaac. 
Et  sie  dat  filio  ligna  et  ipse  snmmit  igneiii''  et  pergunt  simul  ad 
parvum  spaciTun.     FlLlüS    dielt: 

Vatter,  hie  ge  wir  alle  paid. 
770     Ich  bit  dich,  ains  du  mich  heschaidt: 
Xim  war,  das  holz  ich  trag  atifF  mir, 
Ei,  wo  ist  nun  das  wilde  thir. 
Das  mit  dem  fcfir  sol  werden  prant? 

a  (liccns  hs.  754  die]  kaiii  lis.  76o  ain  hs.  b  igne  h». 

773,  74  vgl.  lleidclb.  pass.-sp.  5001.  02, 
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El  vatter,  das  thu  mir  bekant. 

Abraham  dicit  ad  filinm: 

775     Mein  lieber  suii,  got  das  wol  schickt. 

ISAAC  ad  patrem: 

O  vatter,  mein  herz  gänzlich  erschrickt. 
Ich  ge  mit  ganzem  traurigem  gemüt. 

Abraham  respondit: 

Mein  lieber  sun ,  ich  hoff  in  gottes  gut. 

Et  sie  angelus  seqnitnr  eum  usqne  ad  locnm  Imolacionis.      [ISal 
Abraham  dicit  ad  filitnn: 

Mein  sün,  nun  ge  wir  furbas  dar 
780     Zu  diser  stat,  der  nem  ich  war. 

Da  mach  ich  ainen  altar  nü, 

DaraüflF  ich  got  mein  opfer  thü. 

Knie  nider,  lieber  sun  Isaac, 

Und  leg  das  holz  von  deinem^  nack: 
785    Ich  opfern  wil  zu  diser  stund t. 

Die  warhait  wirt  dir  werden  kundt. 

Die  du  von  mir  hast  lang  begert. 

Nun  wil  ich  greiffen  zu  meim  schwort. 

Et  sie  Abraham  accipiens  gladium  dicit^: 

Nun  wil  ich  gottes  wil  volbringen. 
790     Mein  seh  wert  ich  in  die  hoch  aüffschwinge, 
Auff  das  mich  iz  got  geharsam  sech, 
Domit  der  wille  sein  geschech. 

Angelas  CheruöIN  interdicit  Abrahe: 

Abraham,  nit  erschlach  dein  sün. 
Siech  hintter  dir  den  wider  stan : 
795      Den  opfer  got  hie  für  dein  kindt. 
Darin  dich  got  gehorsam  findt, 
Das  du  deins  süns  nicht  hast  geschant. 
Des  wirt  dir  ewigklichen  gelont 
lind  du  wirst, sein  gebenedeit: 

* 

a  dicons  hs.  791  Auflf  am  randc  linlcB  vor  der  zcile  von  derselben 
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800     Dein  geschlecht  mert  «ich  in  diser  zeit 
Gar  manigfalt  ^  als  am  himel  die  stern 
Und  als  sich  der  sant  im  moir  thut  niern. 
Et  sie  ANGELUS  levat  Isaac  et  dicit  ad  Abraham : 

Nim  hin  dein  sün  pei  seiner  handt 
Und  für  in  geit  Bersabe  in  das  landt^ 
805    Darin  sein  leben  wirt  volendt. 

Goz  gnadt  sich  nimer  von  im  wendt. 

Abraham  dielt  grates  angelo: 

Ich  danck  dir,  Cherubiii,  und  got  voran, 
Der  mir  seind  gnad  hie  hat  gethan. 
Kum,  lieber  sün,  und  ge  mit  mir, 
810     Für  dich  sei  brinnen  das  wilde  thir. 

Et  sie  Abraham  ineendit  holocaastum.  Deinde  SalvatoR  convocat 
Moysen  dicens:     ' 

Kum,  Moyses,  ich  dich  auserwel 

Zu  ainnem  richter  also  schnei 

Meins  volckes  in  Egiptenhuidt,  [13bJ 

Wan  ir  zwaugsal  der  thut  mir  andt. 
815     Erman  sie,  das  ich  in  gab  speis 

Nach  irem  lust  in  manicher  weis, 

Das  si  sich  wenden  nicht  von  mir, 

Betten  nicht  an  gegossne  thir. 

Geformet  als  ain  kalb  mit  schwänz. 
820    Ileis  sie  volgen  deim  willen  gantz. 

Moyses  respondit  Salvatori: 

Herr,  ich  bin  dein  getreuer  knecht, 
Den  willen  dein  verbring  ich  recht. 
Wil  mann  mir  nur  gehorsam  sein, 
Ich  sag  in  ganz  den  willen  dein 
Moyses  transit  de  throno  ad  medium  circuli  et  anunctiat  popnlP 
nativitatem  suam.     Deinde  transit  ad  tilios  Israhel  dicens: 

825     Moyses  der  prophet  bin  ich  genandt, 
Und  wie  ich  in  kunig  Pharonis  landt 

800  mert  sich  ist  übergeschrieben  hs.       802   mcBr  ist  corr.  aus  mer  te- 
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Geporn  bin  m  dise  weit. 

FjS  was  mit  deu  hebamen  bestelt^ 

Das  kein  knab  von  heb^eischen  weiben 
830    Leben tig  in  seinem  künigreicb  solt  pleibcn. 

In  dem  mein  müetter  mich  gepar, 

Die  hebam  die  nam  mein  da  war. 

Si  sprach ,  ich  mag  dir  nicht  gethan^ 

Und  sach  mich  darzu  freuntlich  au^ 
835    Du  pist  so  ganz  lieplich  gestalt. 

ÄüiF  weiberlist  gedacht  si  palt. 

Si  wicklet  mich  gar  freuntlich  ein 

Und  schlos  mich  in  ein  fesselein. 

8i  trug  mich  auff  des  wassers  flu». 
840     Des  künigs  tochtter  ging  von  lüst 

Schpazirn  am  wasser  aüif  und  ab. 

Si  sprach ,  was  fleist  dort  im  wag  ? 

Die  juncfrauen  luffen  also  schnei : 

Si  sprachen,  es  ist  von  pinz  ein  vistell. 
84r)    Si  zugens  pald  wol  an  das  landt. 

Darin  do  wart  ich  in  bekandt, 

Man  hies  mich  ein  hebreisch  kindt. 

Die  kunigin  sprach,  get  mit  mir  gschwindt, 

Ich  wil  mein  vatter  fleissig  pitten  [14a] 
850    So  gar  mit  züolitigklichem  sitten, 

Das  er  das  knäblein  mir  wel  geben. 

Das  wil  ich  behaltten  pei  seim  leben. 

Als  pald  wardt  das  an  mir  volbracht. 

Die  künigin  nach  einer  ammen  dacht : 
855    Mein  mutter  wardt  mir  da  bestelt, 

Die  mich  gepar  in  dise  weit. 

Si  zoch  mich  aüff  ganz  adenleich 

Und  gab  mich  in  kunig  Pharonis  reich. 

Was  ich  dar  innen  hab  gethau, 
8G0     Von  kürz  ichs  untterwegen  lan. 

Ich  sag  allain  von  meim  behütter  got, 

Der  mich  izünd  berüffet  hat. 

* 

830  sol  hs.         835  lyeplich  ist  corr.  aus  Iciplich  bs.         8Cl  mein  hs. 
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Ich  8ol  verkünden  sein  beger ; 
Er  hat  mich  gemacht  zu  aim  obristenn  richter 
865     lieber  alle  ebreißche  kindt^    .. 

Die  mir  von  im  untter  worffen  sindt. 

Kt  transit  ad  popnlnm  israheliticum : 

Das  selbig  ich  euch  izund  verman 
Und  auch  dich,  mein  brüder  Aran. 
Ich  verman  euch  der  grossen  wolthat, 

870     Die  uns  got  hie  gethan  hat. 
Ir  kinder  alle  von  Israhell, 
Ir  habt  von  got  leib  und  auch  seil: 
Er  hat  euch  alles  guz  gethan, 
Das  solt  ir  in  geniessen  lan. 

875    Ich  hab  euch  albeg  wol  getroest, 

(Tot  hat  euch  aus  der  gefencknüß  erloBst 
Von  kunig  Pharon  und  all  seim  her; 
Er  fürt  euch  durch  das  rotte  mer 
Trücken  und  ganz  unversenckt, 

880    Den  kunig  mit  all  seim  volck  ertrenckt. 
Er  macht  euch  aller  sorgen  frei 
Und  speist  euch  in  der  Wüstenei 
Mit  fleisch  und  auch  dem  himelbrot 
Und  hat  euch  geholffen  aus  aller  not. 

885     Er  gab  euch  aus  dem  hertten  stäin 
Das  wasser  klar  und  auch  rein, 
Do  mit  ir  habt  gefrist  eur  leben. 
Ir  solt  euch  all  in  gehorsam  geben. 
Mein  lieber  bruder  Aaron, 

890    Nim  zu  dir  Hürr,  meiner  Schwester  man, 
Und  halt  das  folck  im  gelaüben  stet  : 
Wart,  das  ir  kainer  übertret;  [14b] 
Ich  wil  zu  got  meim  schoepfer  gan 
Und  fragen  mer  in  meiner  persan, 

895    Wie  ich  das  folck  sol  furpas  lerrn 
Und  das  si  sich  von  im  nit  kern. 

878  rotte  ist  corr.  aus  rattc  lis.  887  ir  habt  ir  hs. 
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Aaron  respondit  Moysi : 

MoiseS;  ich  wil  dir  geborBam  sein 
Und  si  halten  in  dem  willen  dein. 

Moyses  transit  ad  thronnm  et  Salvator  loquitnr  [cninl  Moyai.  Et 
snb  illo  popiilns  transgredittir  mandatnm  ipsin«  Mnypi  poriaando*  et 
adorando  vitnlnm.     SynagooaritTS  dielt  ad  Aarnn: 

Aaron,  du  solt  vermercken  mich ; 
900     Von  wegen  des  volcks  so  red  ich. 
8i  wellen  haben  ainen  got; 
Den  si  anbetten  frAe  und  spot. 

HURR  irascitur  dicens  ad  Aaron :  ' 

Aaron ,  du  solz  in  nicht  zugeben. 
Das  si  sindt  als  ains  thummen  leben.  , 

905     Was  Moyses  dir  bevolhen  hat, 
Das  soltu  halten ,  das  ist  mein  rat. 
Wild  dus  aber  nit  straffen  thun^ 
8o  wil  ich  warlich  gen  darvon. 

Cantor  8C0LE  clamans  adversus  Hnrr  dicit^: 

Ei,  du  solt  von  uns  verspeit  sein, 
910     Umb  das  du  wildt  haben  den  willen  dein. 
Du  wildt  uns  allen  wider  stan, 
Darumb  soItU  die  Verspottung  han. 
Wir  welleil  haben  einen  got, 
Das  sag  ich  dir  an  allen  spot. 

Et  sie  snflfaeant  Harr  salvia^^.     Aarok  timens  popnlnm  dicit*^: 

915     So  irs  den  also  haben  weit, 
iSo  sol  es  sein  also  bestelt. 
Bringt  die  örpandt  von  weib  und  kindt, 
Die  in  in  den  orn  hangen  sindt, 
Daraus  ain  kalb  gegossen  werdt, 
920     Das  ir  anpet  aüff  diser  erdt. 

Et  sie  adorant  vitnlam  corisando  et  orando.     Et  tanc  SERViis 
RABI  deffert  vitalum  hereum  de  tentörio  dicens: 

a  ^ando  bs.,  das  c  ist  jedoch  radiert;  Bartsch  liest  vorsando.  902 

Spot  ist  corr.  ans  spat  hs.  907  thnn  ist  corr.  aus  than  lis.         b  dicens 

hs.         c  salnia  hs.         d  dicens  hs. 

•i 
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Secht,  ir  kinder,  djis  ist  unser  got, 

Der  Tins  durch  das  rotte  mer  gefuret  hat, 

Den  sol  wir  ern  alle  heütte 

Als  sein  unttertenige  leütte.  ' 

925     Wir  wellen  im  schemeleich  und  chados  singen, 

Darzu  frolich  tanzen  und  springen. 

Wir  fragen  nicht  noch  Mojses  gesez, 

Auch  nach  Aaron  und  Joscbe  geschwez. 

Was  wir  eintrechtigklich  haben  bedacht, 
930     Das  sol  von  uns  iz  werden  volbracht. 

Darumb  hebt  an  imd  singet  allen, 

Es  thu  Aaron  wol  oder  übel  gefallen. 

Salvator  dicit: 

Moyses,  dein  volck  iez  Abel  thüt, 

Das  sag  ich  dir  in  zornes  niüt.  [loa] 
935     Si  vergessen  aller  meiner  wolthat, 

Domit  ich  si  nun  hab  begnadt. 

Ri  petten  fremde  götter  an, 

Das  wil  ich  si  entgelten  lan. 

Umb  das  öre  kalb  si  springen 
940     Und  thunt  darzu  gar  frölich  singen : 

Si  erpietent  im  gros  lob  und  er, 

Das  sol  si  pringen  in  todes  schwer. 

MoTSEfl  respondit  Salvatori  interpellendo  pro  popnlo: 

Ach  herr,  senfFtmütig  dienen  zom; 
Das  volck  hastu  dir  auserkorn, 
945    Und  thtistü  das  mit  todt  vertreiben, 

So  wirt  gesprochen  von  man  und  weihen: 
Er  hat  in  verhaissen  das  globt  landt 
Und  for  erthoet  mit  seiner  handt.  ' 

Salvator  respondit  Moysi  et  dat  ei  precepta  in  tabnla: 

Moyses,  ich  wil  dich  der  pet  gewern, 
950    Die  du  iz  von  mir  pist  begern. 

921  —  32  nebst  der  Bpiclnnweisnng  von  „Et  timc**  an  stellen  auf  einem 
zcttol,  der  aber  irrffimlicb  zwiRcben  bl.  18  und  19  eingeklebt  isl  hs. 
933  Volck  ist  ubergcscli rieben  li.«;. 
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Se^  nim  die  taffei  hin  von  mir, 
Mein  gepot  dem  volck  du  exponir 
Und  sag  in  da  den  willen  mein. 
Das  si  mir  stez  gehorsam  sein. 

MOYSES  dicit  ad  Salvatorem : 

955     Herr,  ich  gee  von  dir  paldt  und  schnei, ' 
Ich  fieissig  aüsricht  dein  bevel. 

MOTSES  transit  de  throno  per  aliquot  spacinm  et  obviabit  sibi  ' 
losUE  dicens: 

O  Moyses,  kum  pald  von  stat. 
Das  iblck  ganz  überthretten  hat; 
Si  habent  verspeit  Hürr  ganz  allenthalb 
960    Und  petten  an  ain  öres  kalb: 

Das  verkundt  ich  dir  zu  der  frist. 
Wiß,  das  mir  ganz  zwang  bei  in  ist. 

MOYSES  t^propinquat  populo  etvidens  coresare  cum  violencia  proicit 
tabnlam  ad  terram  dicens: 

Ei  pfei  euch ,  ir  verstockten  kindt! 

Pfei  euch,  des  Übels  und  der  sündt! 
965     Gebt  ir  nun  got  ain  solchen  lan 

Umb  das  gut,  das  er  euch  hat  than 

In  der  wüstüng  und  rotten  moer  ? 

Verflucht  pistu,  verstocktes  her!  [15b] 

Ich  wil  dir  zu  schändt  das  kalb  verbrenen 
970     Und  dich  mit  seinem  pulver  sprengen, 

Welcher  den  schuldig  ist  der  that,  * 

Der  sol  von  stundt  an  sein  geplagt. 
Et  sie  aliqni  cadniit  in  terram.    *M0Y8E8  conbnrit  vitnlnm  et  spar- 
git  eos  pulvere.     Deinde*  ad  probos  dicit: 

Ir  frümen  kindt  von  Israhel, 
Nun  merckt  die  wort,  die  ich  euch  erzcl, 
976     Darumb  ich  bilich  zornig  bin. 
Mir  ist  gefallen  in  meinen  sin, 


964  des]  das  ha.  908   vcrsthtocktes   lis.  909  wil   ist  iibcrge- 

8chriei>en  bs.  a  Deiiulc  Doindc  Hb. 
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Das  albeg  warlich  volget  nach 

Ittlicher  sünd  die  gottea  räch. 

Das  secht  ir  hie  all  offenwar, 
980    Wie  got  hat  plagt  dise  böse  schar. 

Welt  ir  des  furpas  sicher  sein, 

Thüt  büß  und  volgt  der  lere  mein. 

Eftch  fruramen  wil  ich  da  verlesen, 

Warumb  ich  bei  got  bin  gewesen. 
985    Er  hat  mir  geben  zehen  pot. 

Die  sündt  euch  allensampt  not: 

Die  haltet  gar  mit  ganzem  fleiß. 

Furcht  gottes  straff,  so  seit  ir  weis. 

MoTSES  iegit  precepta  domini  popnlo  israhelitico  dicens : 

Das  erst  gepot:  oerdt  ein  got  zti  aller  stundt,  . 
990    Sein  nam  nit  eittel  nempt  in  mündt. 
Fleissig  feirt  die  heiligen  tag. 
Erdt  vatter  und  mütter,  ich  euch  das  sag. 
Auch  nimant  ir  nit  tötten  sölt, 
Und  stellet  nit  bei  gottes  hült. 
995    Halt  die  ee  und  precht  di  nicht. 
Seid  nit  valsch  zeug  for  gericht. 
Kains  andern  weibs  solt  ir  nicht  gern, 
Unrechts  guts  solt  ir  enpern. 

Die  zehen  pot,  die  halt  mit  fleiss;  , 

lOÖO    Wist,  das  eüchs  got  peüt  in  wort  und  weis. 

ADgelns  Michael  venit  ad  popnlum,  videns  eos  corisare  et  adorare 
vitnluijfi  dicif^  ad  eos: 

Ir  übertret  all  des  goz  gebot, 
Darümb  so  müst  ir  leiden  not. 
Ich  wil  euch  zuschicken  ainen  man , 
Der  euch  muß  h&fftig  wider  stan  [IGa] 
1005     Mit  fravel  groß  und  mit  gewalt. 

Erschlecht  euch  Juden  jung  und  alt. 
Et  sie   angelus   recedit  ad   thronum.      Snb   illo   [venit]   Golias^ 

977  albeg  hp.;  da»  wist  von  derselben  band.         a  dicons  hs.         b  po- 
puliim  Golias  hs. 
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videns  popnlam  coresare  et  adorare  vitulum,  et  David  sequitar  a  longe, 
quasi  absconso  modo.     GOLIAS  dicit  ad  popalam : 

Ich  bin  Golias  der  starcke  ris. 

Ir  solt  das  sein  von  mir  gewis, 

Das  ich  euch  all  ertötten  wil, 
1010     Und  w&m  eür  noch  so  vil, 

So  las  ich  eur  kain  nit  leben. 

Ir  seit  mit  leichtfertigkait  umbgeben : 

Ir  tanzt  und  springt  umb  das  öre  kalb 

Und  seit  vor  hin  geplagt  wol  halb. 
1015    Es  ist  alle  straff  an  euch  verlorn; 

Des  hah  ich  ainen  aid  geschworn : 

Ich  wil  euch  straffen  mit  meiner  hendt, 

Wen  ich  hi  straff,  der  hat  sein  endt. 

David  dicit  ad  Goliam : 

£i,  hastu  den  das  voick  erschlagen^ 
1020     Das  wil  ich  rechen  an  deinöm  langen  kragen 

Mit  den  stainnen  aus  der  schleider  mein; 

Von  dir  wil  ich  wol  sicher  sein. 

Das  volck  das  wil  ich  von  dir  machen  frei. 

So  wierff  ich  dich  mit  den  stainnen  drei.  ' 

1025    Den  ersten  wierff  ich  dir  an  den  kopff, 

Das  du  umb  turckst  als  ain  troppff. 

Den  andern  wierff  ich  hart  daran, 

Das  du  die  long  nit  magst  bestan. 

Den  dritten  wierff  ich  dir  hart  hin  wider, 
1030     Das  du  nicht  bewegest  deine  glider. 

Du  verachst  mich  umb  das  ich  pin  klein 

Und  siehst  mich  an  nur  für  ain  schein, 

Ich  wil  dich  aber  m&nlich  bestan. 

Das  sollen  sehen  frau  und  man. 

Salomon  implorans  divinum  auxilium  dicit*: 

1035     O  mein  schepfer,  herr  got  allermeist, 
Mir  ist  kund  worden  in  dem  geist, 

1009  all  igt  übergeschrieben  hs.  1020  deinen  hs.  1025  wurff 

hfl.         1026  turckht  hs.  1034   nach   diesem   verse   ist   ein    leerer  räum 

iür  drei  zeilen  hs.  a  dicens  hs. 
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Ich  sol  von  dir  begawet  sein 

Und  kan  mich  nit  recht  schicken  darein. 

[16b]  Angelas  Raphael,  veniens  e  thrond,  ad  Salomonem  dicit*' 

Ilör^  Salomon,  got  lest  dir  sagen, 
1040    Er  hat  dir  drei  pöt  für  geschlagen : 
Gwalt,  reichtum  und  weishait, 
Der  ains  von  got  ist  dir  berait. 
Salomon  respondit  angelo: 

Das  danck  ich  got,  dem  schoepfer  mein, 
Und  dir,  du  klarer  engel  rain. 
1045    Itzundt  so  wil  ich  mit  dir  gan 
i     Und  meinen  schoepfer  betten  an. 

Salomon  surgit  de  sede  sna  et  transit  cum  angelo  ad  thrunnm. 
£t  faciens  reverenciam  ante  thronnm  dicit*: 

Ich  armer  jungling  klage  dir, 
Ich  wais  nicht,  wie  ichs  volck  reg^r, 
Das  mir  nun  untter  worfFen  ist. 
1050    Drei  pet  du  mir  geben  pist. 

O  lieber  herr,  ich  ger  weißhait, 
Zu  richten  recht  mit  uutterschait, 
Do  mit  ich  mein  volck  nit  verfür. 
ü  herr,  das  ist  mein  pet  von  dir. 

Salvator  dielt  ad  Salomonem: 

1055     Salomon,  dein  pett  mir  wolgefelt. 

Aus  dreien  hast  du  das  pa3st  erweit; 

Du  solt  si  haben  alle  drei. 

Das  kainer  so  reich  begäbet  sei. 
Sai>0M0N  dicit  grates  Salvatori.     Finitis  transit  ad  habitaciuncn 
snam : 

O  herr,  ich  danck  dir  deiner  gab, 
1060     Daran  ich  gros  benügüng  hab. 

Das  du  mir  thust  deiner  hilffe  schein. 
Das  wil  ich  imer  danckper  sein. 
Ich  ge  hin  wider  in  mein  sali. 

Da  wil  ich  richten  überall 

* 

a  diceuB  hs.         1041  reichtung  hs.         1049  woffen  hs/ 
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1065    Dem  armen  alls  dem  reicheu: 

Vou  der  gerechtigkait  wil  ich  nicht  weichen, 
Dieweil  ich  hab  vernüflft  in  mir, 
O  herr,  das  sei  verhaissen  dir. 

Salomon  sedit  ad  iadicium  et  veniant  due  midieres  conqnereutes, 
dielt  [PRIMA  MULIEB] : 

Künig  Salomon,  zu  klagen  gepürt  mir. 
1070    Wir  geren  paid  urttei  von  dir.  [17a] 

Wir  warn  beisammen  in  eim  haüs, 

Do  gee  wir  iz  al  paide  aus. 

An  aim  tag  hab  wir  zwen  sün  geporn, 

Dbt  ein  sein  leben  hat  verlorn. 
1075     Die  haUir  kindt  im  pett  ersteckt 

Und  todt  mir  in  mein  wig  gelegt, 

Das  dassig  kindt  genummen  mir : 

O  kunig,  das  sei  geklagt  dir. 

Ich  pit  dich,  das  ich  das  wider  hab : 
1080    Mit  rechtem  urtel  du  mich  begab. 

Secunda  MULIEB  respondit : 

£i,  was  klagstu  ?  du  hast  da  dein  kindt. 
Dein  schwazen  mich,  nit  überwindt. 
Mein  kindt  lebt  noch  und  ist  recht  wann, 
Das  hab  ich  hie  an  meinem  arm. 

Salomon,  volens  concludere  sentenciam,  dicif^: 

1085    Ich  hab  euch  alle  peid  verheert. 

Ir  diener,  pringt  mir  her  ain  schwert, 
Das  in  von  mir  recht  urtel  wirdt: 
Idtlicher  fraü  das  kindt  balbs  purdt. 

Fbima  MULIEB  respondit  lamentabiliter: 

Edler  kunig,  nun  las  es  leben, 
1090    Ich  wil  ir  gern  mein  tail  übergeben; 

Es  ist  pcsser  ir  lebentig,  wen  mein  todt, 
iScind  das  urttei  also  gefallen  hat. 

Secunda  respondit  ferociter: 


y 

a  dicens  bs.  1085  pud  hs. 
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Nein,  nach  dem  urtel  es  ergee. 
Dem  kindt  gepurt  nicht  zu  leben  mee. 
1095     Der  kunig  das  urtel  hat  gefeit. 
Das  kain  allain  das  kindt  behelt; 
Es  sol  geteilt  werden  mit  aim  seh  wert, 
Das  hab  ich  lang  im  herzen  begert. 

Salomon  dicit  sentenciam  et  dat  pnemm  matri  sno: 

N      Natürlich  lieb  die  warhait  weist. 
1100     Ich  glaub,  das  du  des  kinds  mütter  seist; 
Nempt  der  das  kindt  und  gebts  der  dar: 
Si  ist  die  muetter^  die  es  gepar. 

Prima  mulieb  dicit  grates  Salomoni*: 

Kunig,  ich  danck  dir  deiner  gnadt. 
Warlich,  in  dir  so  herschet  got ; 
1105    Mein  kindt  durch  urtel  was  verlorn, 
Das  ist  durch  dich  nun  neA  geporn. 

ISAIAS  prophetisat  nativitatem '  Christi  dicens : 

XIII.    Ecce,*virgo    concipiett   [17b    et  pariet  filium,  et 
vocabitur  nomen  eins  Emmanuel.    Esaias  7,   14.] 

Die  ward,  die  ich  für  mich  hab  gelaidt, 

Die  sag  ich  dir  in  der  warhait.  "      * 

Nempt  war,  die  zeit  wirt  sich  nachen, 
1110    Ein  juucfraü  wirt  äin  kindt  entpfahen 

Und  bleibt  doch  keusch  ain  juncfraü  rein ; 

Von  got  ist  si  erweit  allain. 

Das  kiiidt  das  wirt  in  armüt  porn 

Und  wirt  versön  ein  grossen  zorn, 
1115    Den  unser  eitern  betten  verdint. 

Ir  werdt  auch  sehen  esel  und  rindt: 

Die  werden  dem  kindt  sein  genaigt, 

Als  das  sein  herschafft  wol  erzaigt. 

In  eren  alle  creatür, 
1120    Paide  unvernüfftig  und  gehtir, 

-Das  bezeug  ich  mit  Ezechiell. 

Sein  nam  der  haist  Emanüel, 

* 

^  1101  gehst  hs.  a  saloDione  hs.  1121  bezewgt  hs. 
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Das  ist  gesprochen  mit  uns  got : 
All  ding  die  stendt  in  'beim  gepot. 

1125    Zu  seiner  kindbait  wirt  da  klimmen. 
Als  ich  im  geist  iz  hab  vernümmen; 
Drei  kunig  und  knecht  mit  grosser  schar, 
Das  sag  ich  eftch  gar  offenbar, 
Wie  niir  das  gschicht  geschehen  ist, 

1 130    Das  secht  ir  gar  in  kurzer  frist. 

Iebemias  respondit  Isaiee : 

Isaia,  du  hast  in  recht  genendt, 
Im  geist  hab  ich  das  auch  erkendt. 
Aus  dem  spruch  ichs  vernummen  hab : 
Ein  kindt  sol  steigen  von  himel  ab, 
1135    Das  wirt  all  ding  regirn  schan 

Und  bei  den  menschen  wonung  han : 
In  aller  künst  hat  er  das  lob. 
Das  gab  er  Israhel  und  Jacob. 

Abacuk  respondit  leremie :  * 

Ich  hab  gehört  di  gottes  stim, 
1140     Sein  gros  forcht  ich  in  mir  vernim; 

Ich  hab  erkent  sein  werck  und  macht. 
Die  mich  in  schrecknüß  hat  gepracht 
In  ain  kripp  wirt  gelegt  ain  kindt 
In  mittel  ains  esels  und  ains  rindt. 
1145    Die  thier  in  do  erkennen  werden, 

Das  er  sei  schoepfer  himels  und  erden. 

[18a]  EZECHIEL  respondit  Abaonck: 

Die  phort  ewig  beschlossen  sei : 
Das  sag  ich  in  meiner  prophecei ; 
Es  sol  nimant  gen  durch  die  phort, 
1150    Wen  got  allain,  das  ewig  wort. 

Die  phort  bcdeüt  ein  juncfraü  rein, 
Das  ewig  wort  ir  kindelein. 


1145  thir  hs.         1146  erden]  crnden  hg.  ist  corr.  aus  orndorn  und  im 
anfange  des  Wortes  ist  ein  buchstab  radiert.  !    :    .  • .    - ' 
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I 

loachim  cum  Anna  exeant  de   habitacione.      lOAüHlM  dicit  ad 
popnlum  et  Annam: 

Joachim  gehaissen  ist  mein  nam 

Und  bin  klimmen  von  Davids  stam : 
1155    Von  dem  geschlecht  nam  ich  ein  weib. 

Mit  der  ich  eelich  werck  nun  treib. 

Anna,  ich  wil  gen  Jherasalem  gan 

Und  wil  mein  opfer  auch  do  than; 

Ich  wil  auch  got  pitten  do  bei, 
1 160    Das  im  mein  opfer  angeuem  sei, 

Und  wel  uns  beschern  ein  frUcht  aüff  erd, 

Dardurch  got  ewig  gelobet  werdt. 

Anna  dicit  ad  loachim : 

6e  hin,  Joachim  mein  lieber  man, 
Und  rüeiF  uns  got  gar  trcAlich  an. 
1165     Desgleichen  ich  auch  thü  mit  fleis, 
AüfF  das  uns  got  sein  gnadt  beweis. 

loachim    transit   ad    templnm    faoiens  offertoriam.      Abyaciiab. 
nolens  accipere,  pellif^  eum  de  templo  dicens: 

Joachim,  du  solt  aus  dem  tempcl  gan ; 
Du  pist  nit  wirdig  dar  in  zu  stan, 
Umb  das  du  gar  unfruchtper  pist : 
1170     Dein  opfer  mir  nit  angenem  ist. 
Du  solt  von  got  verschmecht  sein 
Mit  Anna  der  haüsfraueii  dein. 

Joachim,  exiens  de  templo,  lamentabilitter^  clamat  diceus  in  via 
versus  Nazaret: 

O  we  meins  grossen  laids  und  schäm. 
Das  ich  ie  in  den  tempel  kam ! 
1175     iSoI  ich  nun  sein  also  geplagt, 
So  sei  es  got  von  himel  klagt. 

Et  sie  venit  ad  Nazareth  dicens  ad  Annam: 

Anna,  o  we  der  grossen  pein ! 

O  we  der  schäm  und  trübsall  mein ! 

« 

.n57.jhhTi  hs.         a  et  p«llit  ha.         b  et  lameuUbilitter  fas. 
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Nun  hör,  do  ich  zürn  altar  gieng,  [18b] 
1180    Der  prister  das  opfer  von  mir  emphing, 

Wie  pald  ers  von  dem  altar  sties 

Und  sprach,  ich  hab  daran  verdries ; 

Da  pist  nit  wirdig,  mir  das  than, 

und  hies  mich  ans  dem  tempel  gan. 
1185    Das  klag  ich  dir  zu  diser  stundt:  \ 

Mein  herz  in  laidt  ist  ganz  verwUndt. 

Anna  lamentahiliter  dicit  ad  loachim: 

Joachim;  [we]  der  betrübten  mer ! 
Mein  herz  ist  mir  gewesen  schwer ; 
Es  hat  mich  warlich  wol  geant. 
1190    Das  pfelch  wir  got,  dem  iß  bekant. 
An  uns  sein  wil  nun  werdt  völbracht, 
Rüff  wir  zu  im  bei  tag  und  nacht. 

lOACHTM  respondit  Anne  et  preparat  se  cum  ovibus  dicens : 

Anna,  bei  dir  ich  iz  nit  lenger  bleib. 
Das  vich  ich  in  die  wüstüng  treib, 
1196     Do  wil  ich  des  vichs  ain  hütter  sein, 
Dieweil  ich  hab  das  leben  mein. 

Anna  respondit  lamentabilltter*. 

Almechtiger  got,  das  sei  geklagt  dir, 

Das  sich  Joachim  wil  schaiden  von  mir. 

Er  treibt  das  vich  hin  an  die  waidt, 
1200     Das  ist  mir  ein  grosses  herzenlaidt. 

Et  sie  loachim  cum  ovibns  pergit  ad  desertnm  locum  et  custodit 
ibi  oves.     Et  sab  illo  angelns  Michael  venit  dicens : 

Joachim,  ich  kundt  dir  guette  mer ; 
Es  wirt  geringert  dein  groß  schwer ; 
Dein  gros  klag  got  erhört  hat. 
Durch  mich  er  dir  verkünden  lat: 
1205     Anna  die  sol  gepern  ain  kindt. 
Das  wirt  abthan  all  erbsündt, 
Die  Adam  und  Eva  pracht  in  pein. 
Wis,  das  es  sol  ein  tochter  sein, 
Darumb  mich  got  zu  dir  hat  gesandt. 
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1210    Maria  roI  si  sein  genandt. 

Zu  der  gülden  phortten  soltü  gan, 

Dar  unter  wirstu  finden  stan 

Annan);  dein  elichs  weib, 

Die  fröntlich  umbfach  mit  deim  leib; 
1215    Darnach  nit  lang  in  kurzer  frißt 

Das  kindt  mit  ir  verainnet  ist. 

[19a]  loACHiM  dicit  grates  angelo  Michaeli: 

Ich  danck  dir,  du  klarer  engell  fein, 
Der  freüntlichen  guetten  potschafft  dein. 
Ich  wil  hie  nit  lenger  bleiben : 
1220    Das  vich  wil  ich  von  der  w'aid  treiben 
Und  wil  es  lassen  also  stan 
Und  schnelligklich  untter  die  pfortten  gan. 

Michael  transit  ad  Annam  dicens: 

Anna,  hör  mich,  ich  dich  beschaidt: 

Zu  gen  soitu  sein  beraitt 
1225     Gen  Jherusalem  untter  das  gülden  thor. 

Da  wirstu  sehen  sten  davor 

Joachim,  deinen  lieben  man, 

Dem  soltü  sein  ganz  untterthan. 

Du  solt  dich  paldt  zu  im  nachen, 
1230    Mit  deinen  arm  in  umbfahen, 

Und  kus  in  frontlich  an  sein  mündt ; 

Darnach  kurzlich  wirt  dir  kündt. 

Das  du  geperst  ain  töchterlein. 

Die  aller  weit  ist  ain  trösterein. 

Anna  respondit  angelo : 

1235    Gelobt  sei  got  zu  diser  zeit! 

Dein  potschafft  mir  groß  freiden  geit. 
Ich  pin  beraidt  und  wil  paldt  gan 
Zu  Joachim,  meim  allerliebsten  ma^i. 
Et  sie  transit  ad  portam  et  venit  lo ACHIM  ei  in  obviaiu  dicens: 

Got  grus  dich,  Anna,  mein  liebes  weib, 
1240     Das  herz  freit  sich  in  meinem  leib. 

1225  jfalm  hB. 
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Anna  respondit: 

O  Joachim,  ich  mich  zu  dir  naig 
Und  all  mein  lieb  ich  dir  erzaig. 

Et  sie  fit  amplexns  ab  ambobns.  Deinde  transeunt  ad  Nazaret 
et  intrant  domam  et  manent  ad  parvam  tempas.  Deinde  exennt  cum 
filia.     Joachim  dielt: 

Got  sei  gelobt  im  himelreich, 

Der  hat  uns  begabt  ganz  lobigkleich 
1245     Mit  ainer  keuschen  juncfrau  rein. 

Die  zeich  wir  nach  dem  willen  sein. 

Kum,  Anna,  nim  das  kindt  mit  dir, 

Die  turteltaftb  soltu  geben  mir ; 

Wir  wellen  zu  dem  tempel  gan 
1250    Und  unser  opfer  darin  than.  [19b]i 

Zu  gottes  dienst  sei  wir  berait ; 

Er  hat  gewendt  all  unser  lait. 

Anna  respondit: 

Joachim,  dein  pot  halt  ich  stet, 
Dein  gehorsam  ich  nit  ubertret, 
1255    Ich  bin  auch  darzu  ganz  genaigt, 

iSeind  got  uns  hat  die  gnadt  erzaigt. 

Anna  sammit  puemm  et  Joachim  precedit,  Anna  seqnitur.  Et 
transennt  ad  templnm  oiferendo.   Ysaghab  snmmit  offertorinm  dicens: 

Joachim,  das  opfer  gefeit  mir  wol; 
PilHch  ich  dich  furpas  loben  sol. 
Nun  zieht  es  aüff  in  goz  gepot, 
1260    Das  durch  si  werdt  gelobet  got. 

Joachim  respondit  et  dieit  ad  Annam,  deinde  transennt  ad  Nazaret 
ad  habitacionem: 

Das  Bol  geschehen  mit  allem  fleis: 
Zu  gots  dienst  ichs  untterweis. 
Anna,  nim  das  kindt  zu  dir, 
Wan  es  nicht  zimpt  zu  tragen  mir. 
1266    Wir  wellen  wider  gen  Nazareth  gan 

Und  wellen  ziehen  das  kindt  aufT  schan 
Zu  zAchten  und  in  gottes  er, 


f 


46 

Dardurcli  globt  werdt  als  hiraelach  her. 
Paer  Mabia  dicit  ad  parentes  et  petit  licenciam  ad  templum : 

Vatter  und  muetter;  ich  fleissig  pit, 
1270    So  gar  mit  dieinAtigem  sit: 

Mein  opfer  ich  itl  tempel  trag 

Und  got  meini  schepfer  selbst  lob  sag, 

Der  mich  in  dise  weit  erschüff : 

Zu  dem  so  thu  ich  beut  mein  rüff^ 
1275     Dem  gib  ich  ganz  den  meinen  leib, 

Mich  ewig' in  sein  dienst  verschreib. 

lOAcniM  respondit  Marie: 

Ge  hin^  du  liebe  tochter  meiu; 
Du  solt  got  stez  gehorsam  sein. 
Dein  opfer  leg  auff  den  altar   « 
1280    Und  opfer  dich  got  ganz  und  gar. 

Et  sie  loachim  et  Anna  transennt  ad  templnm  ad  grados.    Maria 
transit  ad  templnm  solns,  finitis  dicit: 

O  schepfer  himels  und  erdtreichs,  [20a] 

Ich  opfer  mich  diemütigkleich ; 

Ich  wil  m^n  lebtag  im  tempel  bleiben 

Und  auch  mein  leben  in  keuschait  vertreiben. 

YsACHAR  dicit  ad  Mari  am: 

1285     Maria,  dein  wil  gefeit  uns  wol, 
Seind  du  pist  gottes  genaden  vol. 
So  soltü  der  xij  juncfrauen  ainne  sein, 
Die  gott  dienen  im  tempel  allain. 

lOACHIM  dicit: 

Küm  Anna,  wir  wellen  wider  gen  Nazareth  gau 
1290    Und  Mariam  unser  tochter  im  tempel  lan. 

Anna  respondit  loachim: 

Joachim,  darzu  pin  ich  berait, 

Maria  sol  bleiben  in  goz  beschauligkait. 

^t  sie  Maria  in  trat  templnm  et  facit  reverenciam   ad  altare,  et 
manens  ad  parvnm  spacinm  YSACIIAR  dicit  ad  Mariam: 

1287  jiincfraw  hp. 
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Maria,  dfi  pist  von  Davids  geschl&cht 

Und  hast  got  lang  gedienet  recht 
1295    In  dem  tempel  mit  tugent  and  zücht,  i 

Darumb  so  soitu  haben  zäflncht; 

Das  man  dich  auch  versehen  sol, 

Das  thut  uns  allen  gefallen  wol. 

Man  sol  dir  geben  einen  man, 
1300     Der  dir  ganz  treulich  for  sol  stan. 

Das  sol  geschechen  nach  Mojses  gsez, 

Das  er  uns  allen  lies  zu  lez : 

Kain  magt  von  Davids  gschlecht  sol  gan, 

Si  sol  vertraut  sein  mit  aim  man, 
1306    Und  welche  magt  nicht  fruchp&r  wer, 

Die  sol  verflucht  sein  und  unmer. 

Dein  willen  gib  du  auch  darzü, 

Das  ist  an  dich  mein  pegerüng  nft. 

Maria  excusat  se*  et  respondit  Ysachar : 

Mein  magtumb  hab  ich  got  vertraut, 
1310     Des  wil  ich  sein  ein  elich  praut. 

Der  fluch  dem  leib  nit  schaden  mag, 

Vil  weniger  der  sei,  ich  euch  das  sag. 

Ir  solt  an  mich  des  nit  begcrn ; 

Mein  hofliiung  ich  zu  got  wil  kern. 
1315    Wil  mich  got  dan  ie  änderst  han, 

So  sol  sein  gütlich  wil  ergan. 

YsACHAB  facit  mandatnm  dicens  ad  Mariam : 

Es  sol  von  mir  ausgen  ain  pot, 
Das  ich  ain  zeichen  sech  von  got. 
Ich  wil  haissen,  hin  gen  Bethleem  gan  [20b] 
1320    Und  da  gepietten  allen  man, 

Die  do  sindt  von  Davids  geschlä-cht, 
Und  das  si  sich  vememmen  recht. 
Si  sollen  alle  sein  vermant. 
Das  ider  nem  ain  rüet  in  sein  handt : 

a  sibi  hfl.  1316  ye  ist  übergeBchrieben  bs.  1318  z«iben  oder 

zccben  int  nicbt  zu  entscheiden  Iib. 
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132Ö    Die  sol  er  opfern  zu  der  friat, 

Und  welche  ruet  dan  grünen  ist, 
Der  selb  sol  sein  dein  eelich  man 
Und  sol  dir,  keusche  magt,  vorstan. 

YsACHAB  vocat  Abyachar  dicens: 

Ge  hin  gen  Bethleem,  Abyachar, 
1330    Und  thu  das  pot  ganz  offenwar 
Und  hais  si  küroen  alle  her. 
Das  erfult  werdt  unser  beger. 

Abtachar  respondit  et  transit: 

Ysachar,  das  thu  ich  mit  allem  fleis, 
Aüff  das  uns  got  sein  gnad  beweis. 

Abyachar  dielt  et  con vocat  popnlnm  dicens: 

1335     Nun  merckt  alle  mein  begir. 

Wol  aüff,  und  get  all  paidt  mit  mir : 

Nemb  ider  ^ein  zweig  in  sein  handt. 

Das  uns  ain  zaichen  werd  bekandt. 

Darumb  bit  wir  auch  got  da  pei, 
1340     Welcher  der  eelich  gemahel  sei : 

Des  selben  zweig  dan  grünen  würdt, 

Dem  selben  Maria  zu  gepürt. 

Et  »ic  transeant  omnes  ad  templum  cum  virgis,  et  loseph  abscondit 
saam.     Abyacuar  snromit  virgas  ab  ipsis  dicens  ad  loseph : 

Joseph,  ich  hab  dich  auch  vermant 
Und  hast  kein  rüet  in  deiner  handt. 
1345    Wiltu  wider  den  gehorsam  sein  ? 

Das  ist  ganz  wider  den  willen  mein. 

Ios£PH  respondit  et  prebet  virgam: 

Mein  ruet  hab  ich  verporgen  bei  mir; 
Die  raich  ich  aus  gehorsam  dir. 
Was  gof  wil  haben,  das  sol  geschehen  ; 
1350     Aüff,  das  wir  das  grosse  wunder  sehen. 

Abyacuar  inclinat  se  cum  progenie  ad  orandüm: 

Nun  bittet  got  mit  ganzem  fleis; 

* 
1341  Des  ist  corr.  aus  Das  hs.  granen  h». 
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Das  er  uus  sein  gros  guad  beweis^ 
Das  diso  ee  heüt  werdt  volpracht^ 
Nach  dem  als  Moyses  hat  bedacht. 

[21a]  Finitis  surgit  et  sammit  virgas  legendo  cedulas  pendentes 
in  virgis,  et  dam  legit  cedalam  ipsins  loseph,  tnnc  virga  loseph  est 
virida  et  dicit  ad  loseph: 

1365    Joseph;  du  siehst  des  gottes  geschieht, 

Darumb  soltü  dich  wem  mit  nicht. 

Aus  gehorsam  soltu  zu  mir  gan  :  , 

Mariam  sichstu  for  dir  stan, 

Die  gib  ich  dir  zu  einem  weib : 
1360     Du  solt  behuetten  iren  leip. 

losEPH  recasat  dncere  axorem  primo  modoV  Deiude  dicit  ad 
Mariam  amicabiliter : 

Ach ,  was  zeucht  ir  mich  alten  man ! 

Wie  mü^t  ir  so  gar  &bel  than. 

Das  ir  mir  gebt  ein  juncfraA  rein, 

Der  ich  doch  nit  mag  für  gesein? 
1365    Si  hat  sich  in  die  keuschait  geben, 

Dar  in  ich  auch  ewig  wil  leben. 

Maria,  du  siehst  das  gottes  geschieht, 

Darumb  ich  dich  verlas  mit  nicht ; 

Ich  wil  dein  treuer  huetter  sein, 
1370    Die  weil  ich  hab  das  leben  mein. 

Maria  dicit  grates  loseph  de  consolacione  eins: 

Joseph,  dein  trost  gefeit  mir  wol, 

Billich  ich  des  gleichen  thon  sol, 

Seindt  got  es  also  hat  gefflgt: 

Ich  pin  mit  dir  ganz  wol  vergnftgt. 
1376    Wo  du  hin  zeugst,  volg  ich  hin  nach. 

Das  wir  nit  Valien  in  ungemach. 
Maria  et  loseph  exeunt  de  templo  et  pergunt   simul  ad  Nazareth. 
Maria  intrat  domnm,  loseph  incipit  laborare,  et  Maria  intrat  oraculum 
snum  orando  et  legendo.     Deinde  dicit: 

1359  einen  hi,  a  mö  ist  ubcrgoiclinobcn  Iw. 

4 
Fronldcliiiamafipiel 
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Ich  hab  gelesen  in  diser  zeit; 

Ysaias  der  rafft  laut  und  weit: 

Ein  juncfraü  sol  gepern  ain  kindt; 
1380    Als  ich  das  hie  geschriben  findt^ 

Und  sol  geschehen  an  alle  man. 

Das  kindt  groß  wunderwerck  wirt  than ; 

Es  wirt  des  himels  thron  aüff  sperren, 

Dar  zu  die  hell  mit  gwalt  aüff  zerren, 
1385    Die  was  verspert  fünff  taüsent  jar,  [21b] 

Die  wirt  geöffnet  ganz  und  gar. 

Ach  got,  das  ich  ain  dienerein  m6cht  sein 

Der  selben  keuschen  juncfraü  rein, 

Die  gepern  sol  das  selbig  kindt, 
1390    Do  von  ich  hie  geschriben  findt, 

So  wolt  ich  wesen  imer  fro 

Und  wolt  si  suchen,  west  ich  wo. 

Sab  illo  yenit  Gabriel    et  columba   de  throno  ad  habitacionem 
Marie.     Gabriel  canit: 

XIV.  Ave  Maria,  gracia  plena,  dominus  tecum,  [benedicta 
tu  in  mulieribus  .  .  .  Ne  timeas,  Maria:  invenisti  enim  gratiam 
apud  deum.  Ecce,  concipies  in  utero  et  paries  filium,  et  voca- 
bis  nomen  eins  lesum:  hie  erit  magnus  et  filius  altissimi  voca- 
bitur  etc.  Luc.  1,26  ff.] 

Finitis  Gabkiel  dielt  ad  Mariam : 

Ave  Maria,  gegr&st  du  pist! 

Dein  leib  ganz  voller  gnaden  ist. 
1395    Der  herr  mit  dir  zu  ewig  zeit. 

Ob  allen  weihen  pistu  gebenedeit. 

Du  solt  daran  kain  forcht  nit  han, 

Die  ewig  gnadt  umb  gibt  dich  schau. 

Nim  war,  du  gepurst  ain  kindelein, 
1400    Das  aller  weit  ein  trost  wirt  sein. 

Er  wirt  gehaissen  Jhesus  Crist, 

1378  Ysais  ha.  1394  leyb  ist  corr.  aus  lieb  h8. 

1393—96  vgl.  Freib.  pass.-Bp.  I,  411—14. 
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Des  hdgsten  gottes  sün  er  ist. 
.Mabia  canit  „Qnomodo^  eto.: 

XV.  Quomodo  fiet  istud,  quoniam  virum  noii  cognosco? 
[Luc.  1,34.] 

FinitiB  dielt: 

Jungling,  du  mich  des  pas  bericht. 
Das  wer  ain  wunderlich  geschieht, 
1405    Das  ich  geper  ein  kindelein  hie 
Und  ich  erkant  doch  mannes  nie. 

Akgelus  canit  „Aadi,  Maria  virgo''  etc.: 

XVI.  Audi,  Maria  virgo,  Spiritus  sanctus  superveniet  in 
te  et  virtns  altissimi  obumbrabit  tibi.  [  ...  Et  ecce,  Elisabet 
cognata  tua  et  ipsa  concepit  filium  in  senecta  sua,  et  hie  raensis 
sextus  est  illi  qusB  vocatur  sterilis:  37  quia  non  erit  inpossibile 
apud  denm  omne  verbum.  Luc.  1,35 — 37.] 

[22  a]  Finitis  dioit: 

Maria,  du  pist  das  vergwist. 

Der  heilig  geist  das  wArckön  ist. 

Die  macht  des  h6gsten  dich  umb  scheindt, 
1410     Got  mit  der  menschait  ist  vereint. 

Nim  war,  dein  müem  Elizabeth, 

Die  in  unfruchtperm  alter  steth, 

Si  hat  wol  fünifzig  jar  aüfF  ir. 

Das  magstu  wol  gelaüben  mir, 
1415    Die  selb  sol  iz  gepern  ain  kindt; 

Darümb  got  all  ding  müglich  sindt. 

Maria  cänit  „Ecce  ancilla"  etc.: 

XVII.  Ecce  ancilla  domini ,  fiat  michi  secundum  verbum 
tuum.  [Luc.  1,38.] 

Finitis  Mabia  dielt; 

Nim  war,  ein  gottes  dienerein, 

Mir  geschech  ganz  nach  den  wortten  dein. 

[Chorus»; 

1410  vereiDt   ist  corr.  aus  veraiDt  lis.  a  das  in  klammern  cinge- 

scliloesene  ist  von  späterer  band  am  landc  links  hs. 

4* 
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XVIII.  0  preclara. 
canit.l 

Mabia  in  monte  visitat  Elizabet,  ipsam  salntando: 

Ei,  bis  gegrüst,  mein  liebe  müra! 
1420    Nicht  wüuder,  das  ich  zu  dir  küra ; 
Ich  bin  ganz  aller  freiden  vol, 
Das  ich  dich  schwanger  sehen  sol. 

Elizabeth  sascipit  Mariam  dicens: 

Got  sei  gelobt  in  diser  zeit! 

Wie  groß  freud  mir  dein  anplick  geit, 
1425    Das  die  mütter  des  herren  mein 

Hie  mich  ersucht  in  freAdes  schein. 

Als  paldt  ich  lH)rt  den  grüs  von  dir, 

Da  erfreut  sich  das  kindt  in  mir. 

Du  bist  gesegent  ob  allen  weihe, 
1430    Darzu  dein  heiig  frucht  im  leibe: 

Das  hat  dein  vester  glaub  gemacht, 

Den  du  zu  got  hast  tag  und  nacht. 
Maria  respondit  Elizabeth  et  adiangit  laudem  deo,  et  faciens 
„Magnificat^  dicit: 

Elizabeth ,  du  lobest  mein  leib. 

Das  lob  ich  aber  got  zu  schreib. 
1435    Mein  sei  groß  macht  den  herrn  mein. 

Dem  wil  ich  unttertänig  sein. 

Mein  geist  erfre&t  sich  in  der  zeit,  [22b] 

Goz  hall  in  mir  verporgen  leit. 

Er  sach  ann  mir  die  diemfttigkeit, 
1440    Die  ich  im  alzeit  hab  berait. 

Nim  war,  als  geschlecht  mich  seligk  zeit, 

Das  ich  von  got  sei  aus  erweit ; 

Darümb  er  mir  groß  ding  hat  than. 

Sein  heiliger  nam  sei  gelobt  voran, 

« 

1429  weibe  ist  corr.  aus   iv^eiben  durch   rasur  hs.  1430  lielig  * 

XVIII  vgl.  Mono,  Lat.  Hymnen  no  413.  1435  vgl.  Freib.  V^-^ 

455. 
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1445    Erbarmmet  sich  über  als  geschlecht, 

Die  im  in  forcht  nun  dienen  recht. 

Sein  herrschafFt  die  ist  manig  falt. 

Die  gothait  ist  ganz  ungezalt; 

Er  hat  die  hoffertigen  all  zustoert, 
1450    Die  düemiltign  an  ir  stat  erhoert, 

Die  hungrigen  hat  er  gespeist, 

Die  reichen  von  irm  gwalt  verweist. 

Israhel  sein  kindt  entpbangen  bat, 

Dar  von  vor  lang  geschriben  stat, 
1455    Das  Abraham  und  all  sein  geschlecht 

Ewig  pleibt  in  gottes  mecht. 

Des  sei  lob  got,  dem  herrn  mein, 

Des  ich  ain  stette  dienerein  wil  sein. 

Et  sie  Maria  intrat  cnm  Elizabeth  ad  habitacionem  manens  cum 
ea  ad  parvtiin  tempns.     Deinde  exiens  valedicit*^  eam  dicens: 

Elizabet,  ich  pin  pei  dir  gewesen, 
1460     Bistu  dein  lieben  sun  hast  genesen. 

Ich  hab  drei  monet  dein  gepflegeu  schan, 

Nun  will  ich  Urlaub  von  dir  han. 

Ich  wil  nun  gen  Nazareth, 

Da  hin  mir  all  mein  sin  iz  stet. 
1465    Ich  gesegen  dich  zu  diser  stündt 

Gänzlich  aus  raeins  herzen  grilndt. 

Elizabeth  exiet  cnm  loanne  faciens  reverenciam  Marie,  dicens: 

Ich  danck  dir,  du  raynne  maidt. 
Deiner  mUe  und  grossen  arbait, 
Die  du  mir  im  kindtpet  hast  erzaigt. 
1470    Darumb  sich  mein  herz  zu  dir  naigt; 
Wan  ich  doch  das  nie  wirdig  wardt. 

Das  du  mit  deinem  kindlein  zart 

« 

1445  steht  in  der  hs.  nach  1446,  die  richtige  Ordnung  ist  jedoch  vorne 
durch  a  b,  am  ende  der  verse  durch  1  2  angedeutet  hs.  1451  hnngringen 
hs.  1457  Des]  Das  hs.         a  et  valedicit  hs.         1462  ist  von  derselben 

band  eingeschoben  hs.  1467  danck  ist  corr.  aus  danckt  hs.  1469.  70 
sind  in  der  hs.  verwechselt,  die  richtige  Ordnung  ist  vorne  durch  la  2b,  am 
ende  durch  1  2  angedeutet  hs.         1470  hercz  mein  hs.     naig  hs. 
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Mir  in  meinem  kindtpct  solt  pflegen. 
Dein  kindt  geh  mir  sein  ewigen  segcn. 

£t  sie  Maria   recedit    ad   Nazareth.       loseph    videns  eam  (in) 

pregnatam,  transiet^  a  Maria  [23a]  cum  tristicia.     Maria  intrat  habi- 

■ 

tacionem.     Timc  angelns  Gabriel  dicit  ad  loseph: 

1475    Joseph,  ich  sag  dir  zu  diser  frist; 

Die  groß  trubsal,  die  in  dir  Ist, 

Die  soitu  aus  dem  herzen  lan 

Und  aüfF  Mariam  kain  arckwan  han. 

Maria  ein  kindt  entpfangen  hat 
H80    Aus  geschieht  des  aller  högsten  got; 

Es  hat  gewürckt  der  heilig  geist : 

Die  potschafft  hab  ich  selbs  geleist. 

Si  wirt  gepern  &in  kindelein 

Und  bleibt  doch  stez  ein  juncfraü  rein,   - 
1485    Wan  si  noch  nie  erkant  äin  man ; 

Darumb  lastu  dein  trauren  stan. 

Du  solt  gan  zu  Maria  schnei. 

Die  halt  treulich  in  deim  bevel. 

Bis  si  gepirt  ir  kindelein, 
1490    Das  wirt  aller  weit  ein  tröster  sein. 

loSEPH  respondit^  angelo  et  transit  ad  beatam  virginem: 

Jungling,  das  thu  ich  ganz  mit  fleis. 
Mit  all'  meinr  macht  ich  das  beweis. 
Ich  wil  ir  'treuer  pfleger  sein. 
Die  weil  ich  hab  das  leben  meini 

lOSEPH  dicit  ad  Mariam  et  petit  indultum: 

1495    Maria,  ich  gib  mich  in  dein  hüldt. 

Ich  bit  dich,  vergib  mir  mein  groß  schuldt, 

Die  ich  an  dir  begangen  hab ; 

Das  ich  wolt  wenden  von  dir  ab. 

Das  ist  mir  gar  ein  tre&Iichs  lait. 
1500    Der  engel  hat  mich  recht  beschait : 

Das  kindelein,  das  dir  wonet  bei, 

« 

1473  solt  ist  übergeschrieben  hs.         a  transiens  hs.         1481  heiig  ns- 
1485  erkant  erkant  hs.         b  respondens  bs. 
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Wie  es  der  war  Messias  sei. 

Maria  respondit  loseph : 

Joseph^  es  sei  vergeben  dir 
All  arckwan,  die  du  batst  zu  mir, 
1505    Der  icb  doch  zwar  kein  nie  gedacht, 
Vil  weniger  mit  dem  leib  volbracht. 
Ich  hab  kains  maus  noch  nie  bcgert. 
Der  mich  mit  mackel  het  beschwert. 

losEPH  consolatar^  Mariam  dicens 

Maria,  hab  ein  guetten  müt, 
1510    Wan  got  uns  al  versechen  thtit. 
Ich  wil  dir  ganz  behilfflich  sein 
Stez  mit  der  saürn  arbait  mein. 
Wiß,  das  ich  nicht  mer  von  dir  weich.  [23b] 
Dein  kiudt  geh  mir  sein  ewigs  reich. 

Mabia  dicit  grates  de  consolacione: 

1515    Nun  tr6st  dich  got  im  himel  thron, 

Das  du  wilt  achtung  aüff  mich  han 

Und  wilt  mir  helffen  nern  mein  kindt, 

Das  ich  warlich  in  mir  entpfindt. 

Es  hat  mich  zu  ainer  müetter  erkorn, 
1520    Ee  ich  aufF  erdt  ie  wardt  geporn. 

Ich  wil  im  treulich  for  gesein 

Und  halten  für  den  schcepfer  mein. 

fixit'^  edicttun  cesaris.  NUNCTIUS  transiens  ad  mediam  circali 
dicit®  et  tone  omnes  popoli  transennt  de  deserto  ad  Bethleem,  ante- 
qaam  Maria  venit  oom  loseph : 

Hört  und  merckt  mich  alle  wol. 
Das  pot  ich  euch  verkünden  sol : 
1525    Der  keiser  vermant  euch  all  geleich, 
Als  weit  als  ist  sein  romisch  reich, 
Das  ider  kum  in  seinne  stat,  ^ 

Dar  in  er  nun  sein  wonüng  hat, 

Und  leg  ain  pfenning  aüff  sein  haüpt. 

« 

1504  hast  hs.        a  consalatur  hs.        b  Exijt  hs.      o  dicens  hs.       1525 
vor  mant  ist  corr.  aus  ver  mont  hs. 
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1530    Es  HoI  auch  keim  nit  sein  erlaftbt, 

Welcher  das  pot  nit  halten  weit, 

Der  wiß,  das  er  in  sein  straff  feit, 

Darumb,  der  keiser  wil  sehen  die  süm, 

Was  folck  er  hab  im  keiserthtim, 
1535     Darnach  der  zins  geschriben  wirt. 

Nun  wisset,  das  eAchs  allen  gepüert. 

Joseph  dicit  ad  Mariam  de  obediencia  cesarLs  et  summit  Mariam, 
volens  versare  versns  Bethleem: 

Maria,  keusche  juncfraü  rein, 

Wir  s6llen  auch  gehorsam  sein. 

So  ist  beschwert  dein  heiliger  leib, 
1540    Den  esel  ich  dir  furher  treib, 

Daräüff  du  iz  den  sizen  solt. 

Wir  haben  weder  silber  noch  golt. 

Das  wir  do  von  möchten  leben. 

Den  rat  den  wil  ich  uns  geben: 
1545     Wir  nemmenn  mit  uns  auch  das  rindt; 

Ob  du  gepern  würst  das  kindt. 

So  betten  wir  ain  hilif  dar  an, 

Und  geben  dem  keiser  den  zins  da  van. 

Maria  respondit  et  snmmit  bovem  et  azinnm.      Maria  desnper 
sedit: 

Joseph,  dein  rat  mir  wol  gefeit,  [24a] 
1550    Den  hab  ich  auch  in  mir  erweit. 

Ge  hin,  bring  mir  den  esel  schnei, 

Den  oxen  hab  in  deim  pevel, 

Den  soltu  verkaüffen  also  drat. 

Dar  von  dem  keiser  der  zins  zu  stat; 
1555    Wan  wir  nit  anders  haben  mee, 

Da^  uns  die  straff  nit  über  gee. 

Darumb  mach  wir  uns  aüff  die  pan: 

Der  esel  mit  mir  nit  latiffen  kan. 
Et  sie  veninnt  ad  primum  hospitem.      losEPH  petens  hospicium 
dicit*: 

1551  mir  ist  übergeschrieben  hs.  1553  drat  ist  corr.  aus  drot  ks. 

a  dicens  hs. 
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Ich  bit  euch  umb  goz  barmherzigkeit, 
1560    Das  ir  mich  beherbergt  mit  der  m&idt. 

Primus  hospes  respondit: 

Nein,  ich  hab  das  haüs  yoI  leAtt, 
Darümb  du  mit  ir  furpas  reftt. 

Et  tnnc  loSEPH  nlterias  procedit,  peteDS  hospicium  dicit* : 

O  lieber  wirt,  beherberg  mich 
Mit  der  juDcfraU;  des  bit  ich  dich. 

Secundüs  hospes  respondit: 

1565    Ei,  sol  si  nun  ein  juncfrau  sein 

Und  tregt  im  paüch  ain  kindelein? 
Darümb  ich  dir  mein  haüs  versag. 
Heb  dich  darvon  bei  lichtem  tag. 

Ioseph  lamentabilitter  clamat  dicens: 

Nun  wil  ichs  got  von  himel  klagen, 
1570     Das  all  weit  wil  an  uns  verzagen. 

Maria  oonsolatar  Ioseph  dioens: 

Ach,  lieber  Joseph,  hab  gedult, 
Dein  hofFnüng  sez  in  gottes  hült, 
Der  unser  laid  wol  wenden  kan. 
Treib  hin  und  las  uns  furpas  gan. 

Et  sio  nlterins  procednnt.     losEPH  dielt  et  petit  hospicinm : 

1575     Ach,  Heber  wirt,  nun  las  mich  ein 

Mit  Maria,  der  juncfraft  rein. 

Weis  uns  im  haüs  in  einen  stall 

Und  das  dirs  got  von  himel  zall; 

Ich  hab  der  pfenning  nicht  zu  vil, 
1580    Darümb  uns  nimant  beherbergen  wil. 

Terciüs  hospes  respondit: 

Ei,  lieber  alter,  hast  kein  gelt. 

So  taugstu  warlich  nicht  in  die  weit.  [24b] 

Mein  haüs  wil  ich  wol  pas  nüzen; 

An  gelt  lies  ich  dich  nit  aüff  ainr  penck  sizcn. 

w 
a  dicens  bs.         1577  einem  bs.  1580  beherbergen  hs. 
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losEPH  lamentabiliter  respoDdit  Marie: 
1585    Das  sei  geklagt  dem  ewigen  got, 

Das  wir  nun  seindt  der  leütte  spot. 

Maria,  ich  wolt  gern  ti'östen  dich, 

So  bin  ich  selbs  unleidtlich, 

Das  ich  kein  herwerg  finden  kan 
1590    Und  also  in  der  irr  urab  gan. 

Mabia  respondit  loseph : 

Lieber  Joseph,  du  solt  dültig  sein 
In  aller  widerWertigkeit  dein, 
Wans  got  villeicht  also  wil  han, 
Das  wir  iz  in  der  irr  umbgan. 
1595    Ach,  freg  wir  noch  im  lezten  haüs. 
Ei,  wil  dan  nichts  wern  dar  aus, 
So  ziech  wir  dort  in  des  htittelein, 
Do  wel  wir  die  nacht  innen  sein. 

loSEPH  transit  ad  ultimum  hospitem  petens  hospicium : 

Ach,  lieber  herr,  erhör  du  mich, 

1600    Ich  bit  dich  gar  diemutigklich. 

Sich  an  die  eilenden  betrübten  raaidt. 
Die  ich  von  aim  haüs  zum  andern  laidt 
Und  wil  uns  nimant  herberg  geben. 
Si  sprechen  all,  du  pist  mir  nit  eben. 

1605    Ainr  spricht,  ich  habs  haus  vol  leüte, 
Der  ander  haist  mich  furpas  reuten. 
Der  drit  fregt  mich ,  ob  ich  hab  gelt. 
Ach  got,  wie  stet  es  in  der  weit! 

Ultimus  H08PE8  respondit : 

Lieber  freAnt,  ich  behaus  dich  nicht, 
1610    D^fi  spltü  sein  von  mir  bericht. 

Darumb  lig  heint  gleich,  wo  du  wilt. 
Mein  haus  ist  vor  mit  leAt  wol  gefiltt. 

lOSEPH  dicit  ad  Mariam  valde  lamentabilitter : 


1588   zwischen   un   und   leldtlich   ist  eine  rasur   von   mehreren   buch- 
Stäben  hs,         1612  hans  ist  übergeschrieben  hs. 


Maria^  wo  wel  wir  nun  aus? 
Ziech  wir  in  das  zerprochen  haüB^ 
1615    Darin  do  hab  wir  die  nacht  vergilt, 
Wan  es  nit  pesser  werden  thtit. 

Mabia  respondit: 

Lieber  Joseph ,  das  wel  wir  than. 
Ei,  du  solt  ein  guetten  müt  han. 
Got  wirt  uns  versechen  alle  paidt;  [25a] 
1620    Darilmb  las  wir  farn  unser  laidt. 
Wir  wellen  in  das  hüttlein  ziechen, 
Wir  mügen  der  nacht  ie  nicht  entpflicheu. 

loseph  et  Maria  intrant  diversorinm.     Joseph  ligat  azinum,  Maria 
parit.     Angeli  cannnt: 

XIX.  Gloria  in  excelsis  deo 

et  in  terra  pax  hominibus  bone  voluntatis  [Luc.  2, 14.] 

Maria  inclinat  et  adorat  paerum  dicens : 

Gelobt  seistA;  zarter  schöpfer  mein! 

Ich  bevilch  mich  in  die  gothait  dein. 
1625    Du  hast  mir  grosse  gnadt  erzaigt, 

Darumb'  mein  herz  sich  zu  dir  naigt. 

0,  ich  pit  dich  von  ganzem  herzen, 

Als  ich  dich  gepar  an  allen  schmerzen 

Von  meinem  juncfraülichem  leib, 
1630    O  her  got,  dein  gnad  mir  zu  schreib. 

Maria  vocat  loseph  dicens : 

Nun  küm  her,  lieber  Joseph  mein. 
Und  sich  an  das  schoene  kindelcin. 
Das  ich  gepar  an  alle  mie.  v 

Schau  zu,  wie  libplich  leit  es  hie. 

lOSEPH  accedit  et  inclinat  se  ante  pnemm  et  adorat  enm  dicens: 

1635    Wol  mir,  das*  [dich]  mein  äugen  sehen. 
War  got  und  mensch,  wil  ich  veriechen. 
O  Schöpfer  erdt  und  himel  reich, 

e  e 

1614  Zieh  h8.         1621  ziehen  hs. 

« 
XIX  vgl,  Daniel,  Thesaurus  hymnol.  2,  267,  1.  2. 
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Ich  pit  dich  gar  dücmütlgkleich, 
Du  hast  mich  zu  eim  vatter  erweit, 
1640    Des  ich  unwirdig  pin  gezelt. 

Ich  bevilch  mich  ganz  in  dein  gothait, 
O  kindt,  verleich  mir  dein  sichers  glait. 

Anoelus  Uriel  canens  de  tbrono  et  pastores  castodiunt  vigilias: 
XX.  [25b]  Augelus  ad  pastores  ait  Anunctio  vobis 
gaudiura  magnum,  quia  natus  est  nobis  hodie  salvator  muDdi, 
alleluia! 

Angelus  dicit  ad  pastores: 

Nun  hört,  ir  hirtten  atifF  dem  feldt, 
Was  ich  in  me'im  gesang  do  meldt: 
1645     Heint  atifF  erdt  ist  geporn  ein  kindt, 
Des  alle  reich  nun  ewig  sindt, 
Von  ainer  keuschen  juncfraü  rein: 
Hört,  Jhesus  ist  der  namme  sdin. 
Furchtet  euch  nicht  zu  diser  stundt. 

Hie  soscitat  eam: 
1650    Wach  aüfF  und  thüs  dem  andern  kundt. 

Primas  pastor  sargit  de  somno  et  sascitat  socinm  suum  et  aDgelts 
discedit.     Primo  modo  PA8T0K  dicit: 

So  lieber  gesell,  hörstü  nicht? 
Gar  ein  groß  wunderlich  geschieht 
Mich  dunckt  ich  hab  da  gesehen. 
In  warhait  darfF  ichs  doch  nit  jehen, 
1655    Wan  ich  hab  geschlaffen  und  gescha&mt. 
Ich  fTürcht,  es  hab  mir  nur  geträumt; 
Secundus  PASTOR  dicit  de  angelo  socio  suo  et  de  cantn  etpacro- 

Ach,  lieber  gesel,  sag  mir  dar, 
Was  ist  worden  offen  war ; 
Wan  es  hat  auch  geträumt  mir, 
1660    Das  wil  Ich  auch  schnei  sagen  dir. 

Primus  pastor  dicit  de  angelo  socio  suo  et  de  canta  et  puero: 
Ich  hab  gesehen  ein  engel  schon, 
Er  sang  dort  her  von  himels  thron. 
Von  im  do  hört  ich  selzam  mer 
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Und  wie  ein  kindt  gepom  wer 
1665    Von  einer  juncfraü  seiberleich, 

Dem  kindt  zu  dienst  zeucht  alle  reich. 

[26a]  Secundus  PASTOR  dicit  enndem  sennonem: 

Gesel^  ich  sag  dir  zu  diser  frist; 
Das  gschicht  mir  auch  erschinen  ist. 
Ach  got,  mecht  es  werden  offenbar^ 
1670    Wo  das  kindt  wer,  so  lieff  wir  dar, 
Das  wir  die  warhait  möchten  sehen 
Und  ander  leutten  auch  veriehen. 

Et  ponnnt  se  iternm  dormitam.     Angelus  venit  sectindo  modo  et 
snscitat  pastores  dicens: 

Lieben  hirtten,  ir  solt  aUff  stan 

Und  schnelligklich  gen  Bethleem  gan 
1675     In  ain  hUttlein,  das  ist  gemein; 

Do  werdt  ir  vinden  die  juncfraü  rein, 

Die  das  schön  kindtlein  gepar. 

Des  selbigen  solt  ir  nemmen  war 

Und  rüfFz  mit  ganzen  herzen  an, 
1680    Wan  es  euch  wol  gehelflfen  kan. 

Primus  pastor  dicit  ad  socinm  snam : 

H6r  gesel,  ich  hab  dich  nicht  betört. 
Du  hast  die  warhait  selbs  gehört. 
Was  uns  der  engel  hat  ges&it. 
Wol  atiff,  wir  sollen  sein  bereit. 

Secundus  PASTOR  congratuletur  dicens  ad  socitim  sunm: 

1685     Gesell,  der  bottschafft  bin  ich  fro. 
Ach  got,  das  wir  iz  wern  do ! 
Mein  vidi  ich  von  der  waidt  schnei  treib ; 
Warlich,  ich  do  nit  lenger  bleib. 
Primus  pastor  respondit  et  pellit  peccora  de  via : 

Mein  gesell,  ich  hiliF  dir  gern  darzu , 
1690     Das  wir  vorm  vich  nun  haben  rü. 
Wir  eiln  zu  dem  kindelein: 
Die  nacht  die  gibt  uiis  lichten  schein. 

Pastores  cantando  transennt  ad  Bethleem: 
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XXI.  Nanc  angelorum  gloria 
hominibus 

respllenduit  in  mundo, 
Novi  partus  gaudium 
virgo  mater  produxit  [26b] 
et  sol  verus  in  tenebris  illuxit. 

Et  cum  cantu  illo  veniunt  ad  Betbleem.     Primus  pastob  incli- 
nat  se  ante  puernin  dicens : 

Ei,  wol  mir,  das  ich  hab  gehört 

Vom  engel  die  tröstlichen  wort,  ^ 

1695    Die  er  mir  verkündet  aüff  der  haid, 

Do  idi  mein  vich  fuii;  an  die  waid. 

Ich  sich  in  mit  mein  äugen  wol, 

Des  ich  mich  pillich  freien  sol,   - 

Das  ich  do  sich  den  schoepfer  mein 
1700    In  gstalt  ains  kleinen  kindelein. 

Das  riiff  ich  an  zu  diser  stundt 

Genzlich  aus  meines  herzen  grundt: 

0  schepfer,  almechtiger  got, 

Behuet  mich  vor  dem  ewigen  tot, 
1705    Wenn  alle  ding  stent  in  deiner  macht; 

Behüt  mich  vor  übel  tag  und  nacht. 

Secundus  PASTOR  incllnat  se  et  adorat  pnerum  dicens: 

0  gottes  sun  von  himelreich, 
Wie  leistu  do  so  jämerleich 
In  der  krippen  vor  dem  vich. 
1710    0  herre  got,  erbarme  dich 

Ueber  uns  armen  hürtten  heit. 

Zu  lob  sing  wir  dir  praidt  und  weit. 

Dein  gepurt  sol  werden  offenwar 

Allen  menschen  aüff  erden  zwar.  , 

Et  sie  transeunt  de  puero  cantando: 

1693  das  ich  das  habliB.       1700  klein  he.       1711  heit  ist  oorr.  aus  weit  hs. 

XXI  vgl.  Daniel,  Thesaurns  hymnol.  1,  217;  Wackeniagel,  D.  dentsche 
kirchenliod    1,  no  844. 
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1716    Ein  kindelein  so  lobigkleich 
Ist  UDS  geporen  heütte. 

Reges   andiunt"^  cantnm   et  veniuBt  ad   Ihemsalem.     Primns  rex 
Melchiok  dicit: 

Melchior  vod  Ärabia  pin  ich  genandt. 

H6rt;  warumb  ich  her  bin  gerandt. 

Das  wil  ich  euch  hie  wissen  lan ; 
1720    Darnach  wil  ich  auch  gern  verstan. 

Was  da  sei  ettr  sin  und  begtr: 

Das  solt  ir  auch  dan  sagen  mir. 

Mir  ist  geschehen  ain  groß  geschieht,  [27a] 

Des  ich  euch  kurzlich  untterricht. 
1725    Mein  gmahel  mir  ein  kindt  gepar, 

Das  als  paldt  ging  und  sagt  für  war: 

Heint  ist  gepom  ein  kindelein 

Von  einer  keuschen  juncfrau  rein. 

Das  kindt  hat  aller  reich  gewalt 
1730    Und  wirt  wol  xxxiij  jar  alt. 

Darnach  wirt  es  leiden  groß  not 

Von  dem  judischen  folck  den  bittern  tot : 

Das  geschieht  für  alles  menschlich  geschlecht. 

Vatter  und  mütter,  vernempt^nich  recht: 
1735    Als  i¥ar,  als  ich  euch  iz  das  sag. 

So  stirb  ich  am  drei  und  dreisgisten  tag. 

Vatter,  ich  wil  dir  mer  verjehen : 

Steig  aüff  ain  perg,  do  wirstu  sehen 

Ein  grossen  wunderlichen  stern, 
1740    Den  wirstu  warlich  sehen  gern; 

Der  Stern  der  gibt  dir  so  Jichten  schein: 

Dar  in  do  sizt  ain  juucfraü  fein, 

Die  das  kindleiu  heint  gepar : 

Des  Sterns  soltU  neinen  war 

1732  von  derselben  band  mit  blanserer  dinte  oingcscbobcn  bs. 

• 

1715.  16  ist  die  2  str.  des  weihnacfatsliedcs  Der  tag  der  ist  so  froidon- 
reich  (Dies  est  leticie.  Tgl.  MonOi  Lat.  bymnen  no  G2),  ygl.  Hoffmann, 
Gescbicbte  det«  d.  kircbenliedes  no  160.  161;  Wackernagcl,  1).  d.  kircbcn- 
lied  134.  793;   vgl.  ibid.  666;   Zcitscbr.  f.  dentsches  altertb.  22,  81.  82. 


j 


*  64 

1745    Und  solt  im  stez  nach  volgen  8ein; 

Er  gläidt  dich  zu  dem  kindelein. 

Alä  pald  ich  das  geschiebt  erkent; 

Do  sach  ich  an  das  firraament. 

Der  Stern  was  da^  der  ob  uns  schwebt : 
1750    Ich  wais,  mein  kindt  nit  lenger  lebt. 

Do  gedacht  ich  an  die  wunder  sein 

Auch  an  des  lichten  stemes  schein^ 

Der  mir  so  grosse  klarhait  gab. 

Als  pald  nam  ich  zu  m^r  mein  hab 
1755    Und  volget  stezs  dem  sterne  nach; 

Zum  kindelein  was  mir  also  gach. 

Mein  opfer  hab  ich  im  bereit. 

Der  Stern  hat  mich  pis  her  geleit. 

Nun  wolt  ich  auch  gern  hörn  die  mer, 
1760    Warnmb  ir  doch  seit  kummen  her? 

Secundns  rex  Bai^thasar  respondit  et  dicit  factnm  eins: 

H6rt  mich;  ir  künig  alle  paidt^ 

Ein  groß  wunder  ich  euch  beschaidt. 

In  meinem  hoff  ist  ein  gart  gepflanzt; 

Mit  schönen  paumen  geziret  ganz. 
17G5    Ein  zederpaüm  dar  innen  stet; 

Der  hoch  über  all  mein  sal  aüff  get. 

Der  hat  gepluet  an  diser  nacht.  [27b] 

Die  plue  ein  kleines  vogelein  pracht, 

Das  was  gestalt  als  ain  robein^ 
1770    Darvon  der  gart  het  lichten  schein^ 

Und  sang  darzü  wunderlich  gesang. 

Ein  menschlich  stim  aus  seim  hals  drang. 

Das  laut:  ein  kindelein  ist  geporn 

Von  einer  juncfrau  aüs  erkorn. 
1775    Das  gsang  mich  ser  verwundern  thet, 

Wan  ich  groß  achtüng  dar  aüff  hett: 

Des  Wunders  ich  for  nie  gehört. 

Gar  pald  mich  mein  vernüfft  da  1er t. 

Ich  solt  steigen  aüff  ein  perg  so  hoch. 

1752  Hchtens  hs.         1-7Ö8  pis]  pys  corr.  aus  püs  hs. 
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1780    Ein  fremder  stern  den  himel  umb  zoch, 

Dar  in  ich  sach  gottes  geschieht. 

Den  Stern  hielt  ich  in  meiner  pflicht 

Und  dacht  da  pei  ie  lenger  ie  pas. 

An  das  mir  for  geschehen  was 
1785    Von  der  plüe  und  dem  vogelein, 

Das  gsungen  het  vom  kindelein. 

Darnach  periet  ich  mich  gar  schir : 

Mein  hoffgsind  nam  ich  pald  zu  mir, 

Dar  zu  ain  opfere  in  mein  handt : 
1790    Dem  Stern  volgt  ich  durch  alle  landt. 

Der  hat  mich  gefurt  an  dise  stat. 

Mit  euch  wolt  ich  gern  haben  rat; 

Was  euch  bewegt  hat  hie  her, 

Das  sagt  mir  auch  nach  meinr  beger. 

Caspar  rex,  scilicet  tercins  in  ordine,  dicit  gestnm  fmnm : 

179.')    Ir  kunig,  ir  habt  mich  do  beri'cht 

Gar  selzam  wunderlich  geschieht. 

Der  gleichen  mir  geschehen  ist, 

Das  sag  ich  euch  zu  diser  frist. 

Die  zaichen  ich  all  wol  vemim : 
1800    Si  sindt  des  warn  gottes  stim ; 

Der  hat  uns  zu  ein  andern  gefügt, 

Dar  an  ich  bin  gar  wol  benugt. 

Ich  merck,  wir  haben  &in  begir, 

Das  wert  ir  alle  glauben  mir ; 
1805    An  meinem  gschicht  ichs  kennen  kan, 

Das  wir  hie  seind  für  ain  persan. 

Wir  waren  all  gern  pei  dem  kindt, 

Do  von  die  zaichen  alle  sindt.  [28a] 

Das  mein  sol  euch  auch  sein  bekandt, 
1810    Das  mich  beweget  hat  in  dise  landt. 

Ich  hab  an  meinem  hoff  ein  straUb, 

Der  het  geprüt  zwai  aier  aüß. 

Geöffnet  wardt  das  erste  äi, 

1799  wol  ist  corr.  aus  wal  Tib.         1801  eim  andern  hfl.         1807  dem] 
dein  corr.  aus  deim  hs.         1811  straüß  ist  con*.  aus  BtraÜRs  1i8. 

FronlelchnAinMplel  '' 
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Dar  aus  ein  leb  lieff  mit  geschräi. 
1815    Das  ander  ai  ein  lemblein  het, 

Das  mich  so  ser  verwundern  thet, 

Was  grossen  zaichens  das  solt  sein  ? 

Als  paldt  iiell  mir  die  weishäit  ein. 

Ich  solt  atiff  den  perg  Vagus  gann 
1820    Und  mein  gesicht  am  gestime  han. 

Do  sach  ich  an  dem  firmament, 

Ein  Stern  die  andern  all  verplent; 

Dar  in  do  sas  ein  juncfrau  rein 

Und  het  ain  arm  ain  kindelein. 
1825     Das  kindt  ein  creuz  trüg  aüff  seim  haupt: 

Als  paldt  ich  an  das  kindelein  glaubt; 

Das  es  der  zaicheu  mechtig  wer. 

Zu  im  do  Stent  all  mein  beger. 

Ich  lies  gepietten  all  mein  leütten^ 
1830     Das  si  mit  mir  all  solten  reutten. 

Ich  nam  mein  opfer  zu  mir  schnei^ 

Den  Stern  hilt  ich  in  meim  bevel. 

Der  weist  mich  gar  in  kurzer  zeit 

An  die  stat,  die  mir  freüden  geit. 
1835    Ich  verste,  das  wir  einträchtig  sindt. 

Nun  ratet  zu,  ir  lieben  freünt, 

Der  Stern  hat  uns  all  her  gelait : 

Ich  rat;  das  wir  schnei  sindt  berait 

Und  ziehend  do  eii^  in  die  stat; 
1840     Do  freg  wir  und  haben  rat, 

Wo  das  kindelein  geporn  sei. 

Darnach  wir  im  dan  wonen  bei. 

Deucht  euch  der  rat  sein  alle  gät. 

So  zieh  wir  ein  mit  freiem  müt. 
Marscualck  ipsins  Caspar  dicit  ad  docfcores  in  synagoga: 

1845    Nun  hört  mich,  ir  hern,  hoch  und  weis : 
Wir  pitten  euch  mit  ganzem  fleis, 
Das  ir  uns  sagt  zu  diser  trist, 

* 

1817  asaichen  he.       1820  gestimnne  hs.       1826  an  i»t  corr.  ans  in  hn. 
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Wo  der  Juden  konig  gohorn  iat; 
Den  wel  wir  mit  unserm  opfer  ern 
1 850    Und  halten  flir  den  högsten  heren.  [28b] 
Darürab  sei  wir  ab  getretten^ 
Das  wir  das  kindlein  an  wellen  betten. 

DOCTOR  respondit: 

Fr  kunig;  wir  wissen  da  von  nicht; 
Das  solt  ir  von  uns  sein  bericht 
18Ö5     Wir  wellen  weitter  for^nng  han 

Und  euch  das  schnelligklich  wissen  lan. 

Doc^TOR  transit  ad  marschalck*  Herodis  dicens : 

Marschalck,  ich  thu  dir  bekant, 
Es  seind  drei  fremdt  kUnig  hergerant : 
Si'fragn  nach  eim  neu  geporen  kiudelein, 
18G0     Das  aller  judischait  ein  kUnig  sol  sein. 
Das  sag  ich  dir  zu  diser  stündt. 
6e  hin  und  thüs  Herodes  kundt. 

Marschalck  Herodis  dicit : 

Kunig  Herodes,  ich  sag  dir  nefte  raer. 
Es  seindt  dreij  fremd  kunig  kümen  her, 
18G5     Die  fragen  nach  einem  kindelein^ 
Das  sol  neulich  geporn  sein. 
Dem  kindt  sol  nimant  sein  geleich  ; 
Es  sol  herschen  in  dem  judischen  reich. 

Herodes  iuterrogat^  de  regibus*. 

Wo  sind!  die  kunig  edel  und  reich  ? 
1870    Hais  zu  mir  kumen  schncligkleich; 
Ich  wil  si  fragen  an  argen  list; 
Wo  das  kindt  geporn  ist. 

MaR8CHAL(!K  respondit  Herodi : 

HerodeS;  das  thu  ich  mit  allem  fleis; 
Die  fursten  ich  her  zu  dir  weis. 

Marbchalok  transit  ad  reges  dicens  ad  eos: 

1860   hßgstein   hg.  a   ad   heroldam    [heroldura    rot  durchstrichen] 

Mantchalck  hs.         1864  kümer  hs.         h  interrogaro  hs. 

5* 
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1875    Ir  hoch  geporn  kunig  all  dreij, 
Ir  solt  Herodij  wonen  pei, 
Der  wirt  euch  fragen  neue  mer, 
Warümb  ir  doch  seit  klimmen  her. 

Melchior  dicit  ad  marschalck: 

Edler  marschalck,  darzn  sei  wir  berait. 
1880     Wir  sagen  Herodi  die  warhait:  ' 

Warumb  wir  seindt  kummen  in  die  landt, 
Das  sol  im  werden  von  uns  bekandt. 

Et  vertit  se  ad  socios  snos  dicens : 

•  Lieben  hern,  deucht  euch  das  gut, 

So  halt  wir  den  «tern  in  unser  hüt.  [29a] 

1885  Ge  wir  gar  schnei  hin  an  die  stat, 
Do  künig  Herodes  T^ein  wonüng  hat. 

Et  transeunt  ad   locnm  Herodis ,  ipsnm  salatando.     MelCHIOK 
precedit  et  dicit: 

Got  grüs  dich,  edler  kUnig  reich. 

Wir  klimmen  zu  dir  diemütigkleich 

Und  wellen  hören  dein  beger, 
1 890    Warümb  wir  doch  seindt  gefordert  her  ? 

Herodes  snscipit  reges  cum  reverencia,  interrogans  eos  de  ad- 
ventn  tocius  provinoie  [etj  dicens  ad  eos: 

Seit  willigkum,  ir  kunig  alle  drei. 
In  meinem  landt  seit  ir  sorgen  frei. 
Ir  solt  mir  sagen  an  argen  list, 
Was  hie  im  landt  eür  begerting  ist 
1895     Und  warümb  ir  seit  kümen  her 

Aus  manichen  landen  weit  und  ferr? 
So  ir  mich  eurs  gewerbs  beschaidt, 
Zu  dienen  bin  ich  euch  berait. 
Melchior,  prinnis  rex,  facit  reverenciam  Herodi  dicens  pre  aüis: 

Herodes,  wir  thtin  dir  veriechen : 
1900    Ein  lichten  stem  hab  [wir]  gesehen 
Dort  ferr  in  orientten  landt : 

1896  manichcm  hs. 
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Dea  ateriies  krafft  hab  wir  erkaat. 

Gros  wunder  uns  erschinen  ist, 

Das  sag  wir  dir  zu  diser  frist. 
1905     Der  Stern  ain  juncfrau  gar  umb  schlos, 

Di  het  ein  kindelein  in  der  schos. 

Das  kindt  von  der  juncfrau  ist  geborn 

Und  wirt  versÄn  den  gotteszom ; 

Das  kindt  hat  gewalt  über  alle  reich. 
1910     Wir  bitten  dich  deumütigkleich, 

Ob  das  kindt  wer  in  der  stat, 

Da  Von  die  prophecei  her  gat. 

Darnach  las  fragen  zu  der  stUndt 

Ob  uns  das  kindelein  wUrt  doch  kündt ; 
1915    Dem  wolt  wir  unser  opfcr  geben 

Und  bitten  umb  sein  ewigs  leben. 

Herodes  admiratur  de  prophecia  dicens*  ad  eos: 

Ir  herrn,  ir  sagt  mir  selzam  raer. 

Wen  solich  ding  geschehen  wer 

Vom  kindelein  und  der  müetter  sein 
1920    Auch  von  des  hellen  Sternes  schein,  [29b] 

Das  wer  ein  unerhorttes  geschieht. 

Doch  wil  ich  werden  untterricht, 

W^an  ich  dar  zu  verflissen  bin. 

Darumb  so  wil  ich  schicken  hin 
1925    Nach  den  aller  glersten  mann, 

Die  ich  in  all  meim  künigreich  hann, 

Das  si  mir  sagen  zu  der  frist, 

Wo  der  Juden  kunig  geporn  ist. 

DarUmb,  marschalck,  nit  lenger  peit, 
1930    Ge  hin,  bring  mir  die  glcersten  leit. 

Das  ich  von  in  werdt  untterricht, 

Wo  her  doch  kümpt  ein  solch  dicht. 

Marschalk  respondit  Herodi: 

Künig,  all  gschriffweisen  ich  dir  berüff ; 
Die  sindt  der  gschriiFt  gelert  so  tieif, 

a  Et  dicens  hs.         1919  und  der]  vnder  hs.         1920  kcllcns  hs.;  vgl. 
oben  T.  1752. 
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1935    Das  öi  villeicht  haben  gelesen^ 
Wo  das  kindlein  sol  genesen. 

£t  sie  translt  ad  synagogam  ad  doctores  et  vocat  doctores  dicens: 

Nun  rnerckt  mich;  ir  klugen  man. 
Ir  soll  gar  schnelligklich  mit  mir  gan 
Zu  kunig  Herodes  in  sein  sal; 
1940    Wan  er  last  forssen  über  all, 
Wo  geporn  sei  das  kindt,  ^ 
Dem  alle  reich  unttertänig  sindt. 

DoCTOR  respondit  Marschalck  et  transeunt  ad  Herodem: 

Herolt;  wir  seind  gar  paldt  beraidt, 
Der  künig  von  uns  das  ist  beschaidt. 

Herodes  interrogat  doctores  de  nativitate  pueri  dicens: 

1945     Ir  gschrifftweisen,  ir  mich  das  bericht: 
Habt  ir  in  pftchern  gelesen  nicht, 
Wo  der  Juden  künig  geporn  sei? 
Das  solt  ir  mir  do  sagen  frei. 

Primus  doctor  respondit  pre  aliis  dicens  propheciani  Michee: 

Kunig,  in  dem  puch  geschriben  stat, 
1950    Als  Micheas  am  ftinfTten  gesprochen  hat: 

Bethleem  die  minst  ist  nit  im  reich, 

Das  sag  wir  dir  ganz  offenleich ; 

Wan  aus  der  wirt  ein  fürst  entspringen. 

Der  alles  judisch  volck  hat  zu  zwingen. 
1955     Aus  der  prophecei  hab  wir  hoem  studiern:  [30a] 

Der  fürst  zu  Bethleem  sol  regirn. 

Herodes  cnm  tristicia  dicit  ad  reges  et  petit  redire  eos: 

Ir  kunig,  das  habt  ir  wol  vernummen. 
So  es  dan  ie  darzu  sol  klimmen, 
Das  nun  das  kindt  geporn  ist, 
i960     Do  von  man  in  den  püchem  list. 
So  teicht  es  mich,  es  sei  zu  vil. 
Ains  ich  euch  doch  flcissig  bitten  wil, 
So  ir  iz  weit  von  hinnen  reitten 

1954  wolck  hs.         1955  hSrn  ist  übergeschrieben  hs. 
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-  Und  auch  bei  mir  nit  lenger  peitten : 
1965     Ir  weit  crfarn  die  recht  warh&it^ 

Do  ir  mir  iz  lang  habt  von  gesäit. 

Ich  pit,  reut  wider  durch  mein  landt^ 

Das  mir  die  warhait  werdt  bekandt; 

Damach  ich  lenger  nicht  mer  peit^ 
1970     Sunder  z&m  kindt  ich  selbert  reit 

Und  wil  es  auch  da  betten  an 

In  aller  weis,  wie  ir  habt  than. 

Ich  bring  im  auch  das  opfer  mein^ 

Das  seit  ir  von  mir  vergwist  sein. 

Melchiob  vale  dielt  Herodij*  cum  sociis  suis  etc. : 

1975     Herodes,  hoch  geparmer  man, 

Wir  wellen  von  euch  urläb  han. 

Zu  dienen  sei  wir  eftch  berSit, 

Doch  bit  wir  euch  umb  euer  gleit ; 

Darumb  wel  wir  e&ch  wissen  lan, 
1980    Was  uns  das  kindelein  guz  hatt  than. 

Hebodes  dat  eis  licenciam  faciens^  reverenciam  ipsis  regibas : 

Fart  hin,  ir  künig  edel  und  reich, 
In  meinem  glaidt  ganz  sicherleich. 
Ir  habt  eur  urlab  iz  von  mir, 
Doch  solt  ir  wider  kümen  schir 
1985    Und  sagt  mir  zu  den  selbigen  stunden. 
Wo  ir  das  kindelein  habt  gefunden. 

£t  sie  reges  transeunt  de  Herodi  et  preparaut  se  ad  eqnitandum 
nlterius,  et  Stella,  quam  viderant  in  Oriente,  apparet.  Melchior 
didt  ad  socios  snos  et  indicat  stellam  sociis: 

Secht  an,  mein  lieben  herren,  zu, 
Schaut  an  das  grosse  wunder  nü, 
Der  Stern  uns  wider  zu  glaidt  hie  stat,  [30b] 
1990    Der  uns  pis  her  gefuret  hat. 

Dem  wel  wir  fürpas  volgen  sein. 
Bis  wir  vinden  das  kindelein. 


a  Herodij  ist  mit  schwarzer  dinte  corr.  in  Ilorode  hs.        b  Et  faciens  hs, 
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Et  sie  equitant  ad  locnm  diversorii  et  Stella  indinat  se  saper 
dlversorium :  reges  descendnnt  de  eqnis,  milites  deligant  sarcinas 
et  preparent  dominis  offertoria.     PbimuB  MILES  dielt: 

Melchior,  hoch  geporner  furst, 

Ich  merck,  das  eftch  nach  goz  gnad  dürst; 
1995    So  nempt  van  mir  den  eum  soldt, 

Ueber  alle  ding  das  ritte  goldt, 

Und  bringts  dem  aller  hAgsten  got, 

Der  uns  hie  hilfft  aus  aller  not, 

Wan  er  das  h6gst  ist  und  das  pest, 
2000     Das  sag  ich,  edler  ritter  vest. 

Et  dat  ei*  offertorinm.  Deinde  8ECUKDUS  MiLES  accedit  ad 
Balthazar  dioens: 

Walthasar,  künig  hoch  gepreist, 
Den  weirach  nempt  und  eftch  beweist 
Gegen  dem  kindt,  das  ist  geborn, 
Das  ir  euch  dan  habt  aus  erkorn. 
2005    Bringt  im  das  opfer  diemfttigkleich 
Und  bitt  es  umb  sein  ewigs  reich. 

Et  prebet  ei*  offertorinm.     Deinde  acoedit  TERCius  miles  dicens 
ad  Caspar: 

Hoch  geporner  künig  aus  Morenlandt, 
Nempt  hin  das  hörn  in  euer  handt. 
Darein  der  mirra  ist  besteh, 
2010    Den  ir  dem  kindt  nun  opfern  weit. 

Und  secht  nach  umb  den  rechten  pfadt, 
Da  unser  sin  und  müt  hin  stat, 
Wan  wir  den  stern  ganz  haben  verlorn, 
Der  uns  zu  glaidt  was  aus  erkorn. 

Melchior  dielt  ad  socios  suos^: 

2015    Freut  euch,  ir  lieben  geferten  mein, 
Secht  an  des  lichten  Sternes  schein. 
Was  Wunders  er  iez  treiben  ist. 


1997   bringfl    hs.  a   ei]    sibi   hs.  2005    das    opfer   ist  übei^^- 

Bohrieben  hs.         b  suis  hs. 
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Nun  sech  wir  all  zu  diser  frist,  [31aJ 
Das  wir  an  der  rechten  stat  nun  sein, 
2020    Do  geporn  ist  das  kindelein. 

Wir  wein  uns  zu  dem  haus  hin  nahen^ 
Das  kindt  mit  unserm  opfer  entphahen 
Und  auch  sein  mütter  lobigkleich : 
Wir  bettens  an  ganz  inneckleich. 

Balthasab  dielt  ad  Melchior : 

2025    Melchior,  edler  ktinig  und  herr, 

Du  solt  vermercken  mein  beger. 

Du  w&ist,  das  es  wol  billich  ist, 

Darumb  das  du  der  elter  pist, 

So  soltu  zum  ersten  das  opfer  dein 
2030    Bringen  dem  werden  kindelein. 

Doch,  het  ich  ains  wünsch  gewalt^ 

So  wünst  ich  mir  das  ich  wer  alt, 

Das  ich  den  forgang  auch  mecht  han 

Und  mein  opfer  zum  ersten  than. 
2035    So  kan  ichs  in  mir  vememmen  wol : 

Das  alter  man  pillich  ern  sol. 

Caspar  dielt  ad  Balthasar  et  consentit  Melchior  precedere : 

Walthasar,  du  hast  ein  rechten  sin : 
Deim  willen  ich  auch  volgen  pin. 
Dem  eisten  wol  der  forgang  zimpt, 
2040    Das  du  dan  formals  hast  bestimpt. 

Melchiob  dielt  ad  socios  snos : 

Seindt  ir  mir  dan  den  forgang  gebt, 
So  hab  ich  grösser  freüdt  noch  nie  erlebt, 
Wen  das  ich  den  sol  sehen  an. 
Da  von  ich  leib  und  sei  hie  han. 

£t  sie  Melchior  preeedit  ad  Marlam,  ipsam  salntando  dicens: 

2045    Gegrtist  seistu,  reine  magt, 

Dar  von  die  propheten  haben  gesagt. 
Gegrust  sei  auch  dein  kindelein, 

2041  dan  ist  übergeschrieben  bs. 
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Der  ewig  got  und  schepfor  mein. 

Baltiiazab  accedit  ad  M^ariam  ipsam  salntando  dicens : 

Maria;  ich  grüß  dich,  juncfrau  zart ; 
2050    Du  pist  geporn  von  edler  art. 
Gegrüsst  sei  dein  werdes  kindt: 
Ich  pit;  das  ich  gnadt  bei  im  findt.  [31b] 

Caspab  accedit  ad  Mariam  ipsam  salntando  dicens: 

Mein  grüs  sei  dir  zu  aller  stliudt 

Gänzlich  aus  meines  herzen  gründt. 
2055     0  juncfrau ,  aller  genaden  vol, 

Mein  mundt  dich  billich  gruessen  sol^ 

Auch  Jhesum  deinen  lieben  sun : 

Dem  wil  ich  heüt  mein  opfer  thün. 

Ich  bit  in  auch  mit  fleis  de  bei, 
2060    Das  im  mein  opfer  angenem  sei. 

Maria  dicit  ad  reges  et  snscipit  eos  cum  timore : 

Seit  mir  wilUgküm,  ir  künig  reich. 

Das  ist  mir  ganz  ungewanleich^ 

Das  fursten  zu  mir  kummen  her: 

Das  ist  meim  herzen  grosse  schwer. 
2065     Ich  hab  auch  gros  wunder  dar  an, 

Wie  die  sach  ewig  zu  muß  gan, 

So  ich  doch  pin  ein  eilende  mäidt 

Und  hab  an  mir  diemAtigkäidt, 

Dar  in  ich  ewig  pleiben  wil ; 
2070    Kainr  armüt  ist  mir  nit  zu  vil. 

Doch  hört  ich  gern  eftr  begir, 

Was  ir  volbringen  weit  mit  mir 

Und  mit  meim  kleinen  kindelein, 

Das  ich  hie  hab  am  arme  mein?  ' 

Caspab  dicit  ad  Mcuriam  consolans  eam : 

2075    Maria;  ein  krön  ob  allen  weihen, 

Wir  billich  dir  alles  lob  zu  schreyben; 
Kainr  forcht  soltu  dich  nemmen  an, 
Wan  wir  dir  nichts  gern  zu  than. 
Wir  wellen  dir  die  warhait  jehen : 
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2080    Ein  liebten  stern  hab  wir  geseben 

Gar  ferr  in  orientcnlandt. 

Aus  dem  hab  wir  gar  wol  erkandt^ 

Das  grosse  wunder  geschehen  sein 

Von  aim  neu  gepornen  kindelein^ 
2085    Das  ist  geporn  von  einer  rainnen  magt. 

Maria,  die  er  sei  dir  zu  gesagt. 

Darumb  sei  wir  all  kUmmen  her, 

Das  wir  dir  sagen  lob  und  er, 

Auch  dienern  zartten  kindelein,  [32a] 
2090    Das  wir  mit  opfer  ern  sein. 

Wir  rilffens  an  ganz  innegkleich, 

Das  es  uns  erhör  genedigkleich. 

£t  sie  primas  rex  Melchior  faciens  offertorium  dielt*: 

Wol  mir,  das  ich  leb  die  stundt, 

Der  ich  beger  aus  herzengründt, 
2095    Das  ich  an  sich  zu  diser  frist 

Mein  schoepfer  himels  und  erdt  du  pist. 

Das  hab  ich  wol  in  mir  bedacht; 

Ich  hab  dir  goldt  zu  opfer  bracht, 

Da  mit  ich  hie  ain  zaichen  geb, 
2100    Das  kain  höher  auff  erdt  nit  leb. 

Darumb  so  rueff  ich  dich  heftt  an, 

Das  du  mir  wellest  dein  gnade  than: 

Maria  die  werden  mUter  dein,  ' 

Die  kan  wol  mein  helfferein  sein. 
2105    Maria,  dein  gnad  teil  beut  mit  mir, 

Wan  ich  wil  ewig  dienen  dir 

Und  auch  deim  herzen  kindelein. 

Das  geb  mir  den  ewigen  segen  sein. 

£t  sie  snrgit  faciens  reverenciam.     Deinde  Mabia  dielt  grates 
de  offertorio : 

Ich  danck  dir,  edler  künig  reich, 
2110    Deins  opfers  gar  diemfttigkleich. 
Das  du  meim  kindt  iz  hast  gethan, 

* 
2084  ain  hs.         2085  raynne  hs.         2089  dienen  hs.  a  dicons  hs. 
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Darumb  dir  wirt  der  ewig  lan. 
Balthazar  accedens  facit^  ofiPertorium  dicens: 

ü  suesser  herr  Jhesu  Crist, 

Wie  lieplich  du  an  zu  Beben  pist! 
2115     Mein  äugen  seindt  des  ganz  erfreut, 

Das  ich  dein  anplick  sol  sehen  heüt; 

Der  hat  mein  herz  ganz  erleicht : 

Warlich,  es  niraer  von  dir  weicht. 

Die  weil  ich  leb  aüfF  diser  erdt. 
2120     Aüff  das  mein  glaub  bestettigt  werdt, 

So  raich  ich  dir  mein  opfer  auch, 
^Hie  den  wol  richenden  weiraüch; 

Wan  du  der  bögst  prister  pist  gezelt 

Und  ist  auch  eintrechttigklich  bestelt 
2125    Durch  die  göttliche  trinetat, 

Darümb  dir  weirach  wol  zustat. 

Wan  du  hi  stirbst  von  der  Juden  schar  [32b] 

Nach  deiner  mensch&it  offenbar, 

Do  mit  sol  tu  gereichet  werden, 
2130    Als  ander  sterbplich  menschen  aüff  erden; 

Wan  dein  gesez  muß  erfult  sein, 

Darümb  gschexs  nach  dem  willen  dein. 

In  dein  beschüz  bevilch  ich  mich, 

O  kindtlein  rein,  des  pit  ich  dich, 
2135    Auch  die  werden  müetter,  die  dein  thut  pflegen. 

O  herzes  kindt,  gib  mir  dein  sogen. 

£t  sie  faciens  reverenoiam  Marie   et  pnero,  deinde  Maeia  dicit 
grates : 

Edler  kunig,  ich  danck  dir  diener  gab, 
Die  ich  von  dir  entpfangen  hab. 
Si  sol  dir  wol  bezalt  werden ; 
2140     W^an  du  hi  stirbst  von  diser  erden, 
So  wirstü  dan  haben  den  lan. 
Im  himel reich  die  ewig  krau. 

Tercius  REX  accedit  ad  cfPerendom  dicens  ad  Mariam: 

* 
a  faciens  ha. 
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O  siD  und  danck;  gib  mir  IieAt  ler^ 

Das  mein  mündt  aussprech  lob  und  er 
2145    Dem  hochwirdigen  kindelein  hij, 

Das  ich  gern  hoch  eret,  west  ich  wij : 

Wan  sein  lob  ist  ganz  ungezalt. 

Darümb  ergib  ich  mich  mit  gwalt 

In  sein  göttliche  barmherzigkeit. 
2150    O  kindt^  das  rairs  nit  wurd  verseit, 

Des  wolt  ich  ewig  freuen  mich 

Und  dir  zu  dienst  sein  ewigklich, 

Wan  ich  mein  hoffnung  zu  dir  hab. 

Zu  bestettigeii;  bring  ich  dir  mein  gab. 
2155    Ich  bitt,  las  dirs  nicht  verschmechlich  sein : 

Nim  von  mir  den  guetten  willen  mein, 

Der  sol  von  dir  nicht  geschaiden  werden, 

Die  weil  ich  leb  aüfF  diser  erden. 

Den  mirram  hab  ich  dir  beraidt 
2160    Zu  deiner  sterbplichen  inenschaidt; 

Wan  du  für  uns  all  sterben  wildt. 

Durch  dich  der  gros  fall  wirt  geatildt, 

Der  unsern  eitern  geschehen  ist. 

Darumb  pit  ich  dich,  Jhesu  Crist, 
2165    Mit  Marie,  der  werden  müetter  dein, 

Thut  uns  eAr  hilffe  schein 

Und  gebt  uns  hie  den  ewigen  segen. 

So  sei  wir  sicher  aüff  allen  wegen.  [33a] 

Maria  dicit  grates  tercio  regi,  deinde  omnibns: 

Ich  danck  dir,  kunig  hoch  geporn, 
2170    Mein  kindt  hat  dich  im  aus  erkorn 

Zu  einem  steetten  diener  hie. 

Vorgolten  sol  sein  dir  dein  mie, 

Die  du  meim  kindtlein  hast  erzäigt, 

Darumb  es  dir  ist  ganz  genäigt. 
2175    Dein  opfer  wirt  gelegt  an  die  stat, 

Do  es  dir  kUmbt  zu  grossem  rat 

2161  Des)  Dm  hg.         2166  werde  ha.         2171  einen  hB. 


78 

Und  auch  deinr  gselschafFt  in  der  gmein^ 

Das  keiner  sei  begabt  allein 

Von  meinem  aller  liepsten  sün : 
2180     Ir  solt  all  gleich  haben  den  Ion, 

Den  ich  von  im  begern  pin. 

Ach^  liebes  kindt,  nun  gib  in  hin 

Dein  sichers  gleidt  aüflF  diser  erdt, 

Das  keinr  von  dir  geschaiden  werdt : 
2185    Das  ist  mein  pet  zu  diser  zeit, 

O  kindt;  all  mein  trost  an  dir  leit. 

Angelus^  Uriel  dicit  ad  tres  reges  affisando  eos  de  ira  Herodis: 

Ir  kunig,  nun  seit  von  mir  ermant. 

Ich  pin  ein  enget  zu  efich  gesant 

Von  got  vatter  aus  dem  himelthron : 
2190    Der  lest  euch  warnen  durch  mein  person, 

Das  ir  euch  des  wegs  weit  hie  massen 

Und  nicht  ziehen  die  forigen  Strassen 

Gen  Jherusalem  und  durch  Herodes  landt, 

Wan  er  euch  kains  guz  nit  gandt. 
2195    Er  hat  euch  geschworen  äinen  äidt; 

Die  fart  die  sol  euch  werden  l&idt; 

Er  wil  euch  all  zu  todt  erschlahen, 

Dar  umb  solt  ir  im  nit  genahen. 

Ich  wil  euch  weisen  ein  andern  weg, 
^200    Der  euch  fürt  an  des  moeres  steg; 

So  schifft  ir  sicher  in  eür  landt 

Und  werdt  von  dem  wtitrich  nit  angerandt. 

Melchior  pre  aliis  dicit  grates  angelo : 

Danck  sei  got  vatter  im  himelthran, 
Das  er  uns  lat  sein  waruüng  than ; 
2205    Er  hat  uns  sein  engel  her  gesandt, 
Der  uns  weist  sicher  in  unser  landt ; 
Dem  sol  wir  all  dancken  ewigkleich,  [33b] 
Das  wir  behuet  sein  vor  dem  wlitreich. 


R  Anglelus  lis.         2203  himel  thran  ist  corr.  aus  h.  thron  hs. 
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Et  sie  tres  reges  ex  avisacione  recedunt  per  aliam  viam  in  regi- 
onem  snam.  Deinde  Maria  dicit  ad  loseph  de  pnrificaeione  eius  et 
transennt  simnl  ad  templam  ad  parificandnin  pnernm,  Maria  habens 
candelam  in  manu.     Finitis  MARIA  dicit: 

Joseph,  mein  pfleger,  merck,  was  ich  sag. 
2210     Es  ist  gleich  heut  der  xxxx  tag, 

Das  ich  geborn  hab  mein  kindt-, 

Billich  ist,  das  wir* gehorsam  sindt. 

Zu  erfüllen  heüt  Moyses  gesez, 

Das  er  uns  hat  geben  zu  lez 
2215     Allen  kindtleln  aüff  diser  erden  : 

Si  suUen  all  in  tempel  geopfert  werden. 

Darumb  ich  auch  in  tempel  gan 

Und  opfern  Jhesum  unsern  lieben  san. 

loseph  respondit  Mabie  : 

Maria,  darzu  bin  ich  berait,  ^ 

2220    Zu  verbringen  alle  gerechtigkait. 
Ge  wir  hin  in  den  tempel  heüt 
Und  opfern  als  die  armen  leÄt. 

loseph  et  Maria  transennt  ad  templnm  cam  pnero.  Ioseph  ante 
templnm  emit  colnmbas,  dicens  ad  venditorem : 

O  lieber  freunt,  ich  küm  zu  dir, 
Ich  bit,  das  du  verkaüffest'  mir 
2225    Die  teubleiii,  die  nicht  gelten  vil, 
Wan  ichs  in  tempel  opfern  wil. 

Vendito»  dicit  ad  loseph  et  dat  ei*  colnmbas: 

Nim  hin  die  tefiblein,  du  alter  man. 

Dein  kaüff  und  wil  sol  furgang  han, 

Seindt  d&s  zu  gottes  opffer  wilt ; 
2230    Dein  pegerung  sei  von  mir  erfült. 

Die  pfenning  gib  du  mir. 

Ge  hin,  verbring  du  dein  begir. 
Maria  et  loseph  intrant**  templnm  faciendo  oifer[34altoria  secnn- 
dnm  legem  moysaicam.     Mabia  dicit: 

2218  Jhu  hs.     san  ist  corr.  aus  sün  hs.       a  ei]  sibi  hs.       b  intrat.  hs. 
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Got  vatter  in  dem  himelreich^ 

Ich  Opfer  dir  diemütigkleich. 
2235    Das  opfer  ich  unwirdig  thüD; 

Wan  es  ist  war  got;  mensch  und  sün : 

Der  heilig  geist  das  gewurcket  hat. 

Ich  befilch  mich  in  dein  trinetat, 

Ich  bin  dein  arme  dienereiu; 
2240    Die  weil  ich  hab  das  leben  mein. 

Symeok  accipiens  pnernm  in  nlnas  snas  dielt*  propheciam  saam: 

Symeon  der  alt  pin  ich  genandt. 

Mir  ist  im  geist  worden  bekandt, 

Ich  sol  nit  sterben  von  diser  erden^ 

Got  sol  mir  vor  zu  sehen  werden. 
2245    Mein  geist  erkent  die  prophecei, 

Das  mir  war  got  und  mensch  hie  wonet  bei. 

Den  rueff  ich  an  zu  diser  stundt 

Genzlich  aus  meines  herzen  grundt; 

Wan  mein  äugen  die  warn  plindt, 
2250    Die  warlich  iz  gesehen  dt  sindt. 

Nun  las ,  herr  y  dein  knecht  in  fridt  bestan, 

Wan  mein  äugen  gesehen  han 

Dein  hail,  das  du  gemachet  hast, 

Dem  folck  dein  licht  erscheinnen  last. 
12255    Darumb  als  volck  sol  loben  dich, 

O  ewiger  schoepfer,  und  auch  ich. 

Der  prophecei  sol  sein  gedacht, 

Die  mein  geist  in  im  hat  volbracht. 

Maria,  ich  sag  dir  zu  diser  zeit : 
2260     Ein  Schwert  schmerzlich  dein  herz  durch  schneidt: 

Das  Wirt  geschehen  im  drei  und  dreisgisten  jar. 

Der  wirt  dir  dan  erst  offen  war, 

So  dein  kindt  leit  die  grossen  not. 

Für  alls  geschlecht  den  pittern  tot. 
2265    Ein  creüz  wirt  er  aüff  seim  ruck  aus  tragen, 
Dar  an  er  wirt  mit  nagel  geschlagn. 

2239  dein]  ein  hs.         a  dicens  hs.         2262  Der]  Do  ha. 
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Sein  seit  wirt  mit  eim  sper  durch  Btochen. 
Von  im  die  bei  auch  wirt  zu  brechen. 
Dar  aus  er  nemmen  wirtt  all  die,  [34b]  - 
2270    Den  er  zft  trost  ist  geporn  hie. 
Nim  hin  von  mir  dein  kiudelein. 

A 

Du  wirst  roeinr  wort  eindechtig  sein. 

Maria  accipit  pnerum  a  Symeone  et  transennt  simnl    ad  diver- 
sorium  et  sammmit  azinnm.     Deinde  Makia  dicit  ad  loseph : 

Joseph,  unser  opfer  hab  wir  gethan. 
Nun  wel  wir  hin  gen  Nazareth  gan, 
2275 .  Do  wel  wir  atifF  zihen  unser  kipdt, 
Das  wir  treAlich  erneren  sindt.  • 

lOSEPH  respondet  Marie: 

Maria,  dein  wil  gefeit  mir  wol, 
Ich  dir  auch  treulich  helffen  sol ; 
Mein  herz  sol  sich  nicht  von  dir  kern, 
2280    Dein  kindt  wil  ich  dir  helfFen  nern. 

Et  sie  Maria  sedit  super  azinam  et  equitat  ad  Nazareth.     Et  sab 
illo  venit  NUNCTlüS  Herodis,  dicens  ad  Herodem  de  recesn  regum: 

Herodes,  kunig  und  edler  herr, 

Ich  wil  dir  sagen  böse  mer. 

Ich  laiiff  dort  her  aus  fremdem  landt, 

Drei  kunig  die  haben  mich  angerandt. 
2285     Se  sindt  ain  andern  weg  geritten 

Und  habent  dein  gar  wenig  erpitten, 

Wau  si  kein  treu  zu  dir  nicht  haben. 

Für  war,  es  sein  mir  rechte  knaben ! 

Das  wil  ich  dir  die  warheit  jehen, 
2290    Si  lassen  dich  wol  hintten  nach  in  sehen. 

■ 

Herrodes  horribilitter  clamat,  de  recessu  eorum  dicen« : 

Zetter  und  waffen  der  bösen  mer! 
Wie  hab  ich  versaümpt  heüt  gut  und  er: 
Ich  habs  über  sechen  so  lesterleich, 
Das  die  kunig  aus  meinem  reich 
2295    So  pöslich  mir  sindt  entgangen. 
Das  ichs  nit  hab  gefangen, 

Fronleichiuunssplel  ^ 
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Da»  sol  inich  imer  reften. 

Ich  schwers  bei  meinen  treuen, 

Het  ich  (He  treAlosen  boswicht, 
2300    Ich  lies  ir  kein  leben  nicht;   [35a] 

Wan  si  sein  rechte  trügner 

Und  haben  mir  zu  gesagt  valsche  mer. 

Si  haben  sich  von  mir  välschlich  geschworn ; 

Si  sagtten ,  es  wer  ein  kindt  geporn 
2305    In  meinem  landt  von  einer  mäidt, 

Da  von  da  solt  die  judischheidt 

Zu  stert  werden  und  zurgan. 

Als  ich  von  in  vernurhmen  han. 

Seit  nun  die  redt  die  warheit  ist, 
2310     So  schwer  ich  hie  zu  diser  frist 

j 

Ein  eid  bei  meinem  künigreich. 

Das  hört  ir  all  gemenigkleich, 

Das  ich  wil  lassen  totten  alle  kindt. 

Die  untter  zwaien  jam  sindt 
2315    Zu  Bethleem  in  meinem  landt. 

Helff  mir,  das  ich  nit  werdt  zu  schandt. 

Wen  kem  das  kindt  zu  seiner  krafft, 

So  gewünn  es  grosse  herschafft, 

Und  wurdt  so  mechtig  und  so  reich 
2320     Und  vertrib  mich  aus  meim  küuigreich. 

Darumb  so  wil  ich  mich  an  im  rechen 

Und  alle  kindelein  lassen  erschtechen. 

Das  es  dan  auch  getroffen  sei. 

Darnach  so  bin  ich  sorgen  frei. 
Angelus  Gabbiell,  veniens  de  throno  ad  Nazaretb  [et]  avisans 
Joseph  dicit^  de  intentu  ipsias  Herodis: 

2325    Ich  kUm  her  aus  der  ewigkeit. 

Joseph,  du  solt  schnei  sein  bereit; 
Nim  Mariam  bei  irer  handt 
Und  flicht  paldt  in  Egipptenlandt 
Mit  dem  kindelein  Jhesu  Crist, 

* 
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2330    Wan  Herodes  ganz  erzürnet  ist. 

Er  hat  allen  kindelein  &in  eid  geschwom^ 
Die  untter  zwai  jarn  sindt  gepom^ 
Die  wil  er  alle  tötten  lan. 
Darumb  so  hebt  euch  paldt  dar  van. 

losEPH  SQScitat  Mariam  dicens  rdm  gestam  de  angelo  et  de  fnga: 

2335    Hör,  Maria^  was  ich  dir  sag. 

Es  kam  ein  engel  heint  for  tag, 

Aus  meinem  schlaff  er  mich  erweckt 

und  mich  gar  j&merlich  erschreckt.  [35b] 

Er  gepot  mir  schnelligklich  zu  ziehen, 
2340    Mit  dir  in  Egipptten  solt  ich  fliehen 

und  mit  Jhesu  unserm  lieben  san, 

Den  Herodes  wil  t6tten  lan. 

Er  hat  geschworn  allen  kindt. 

Die  er  in  seinem  lande  findt, 
2345     Die  müessen  sterben  alle  gleich : 

Sie  seindt  mechtig,  arm  oder  reich, 

Keins  sol  vor  im  gesichert  sein. 

Darümb  nemb  wir  unser  kindelein 

m 

Und  fliehen  in  Egipptenlandt ; 
2S50    Do  sei  wir  Herodi  unbekant. 
Makia  snb  timore  respondit  Joseph : 

O  Joseph,  lieber  pfleger  mein, 

Wie  gern  volg  ich  dem  willenn  dein. 

O  we,  solt  ich  sehen  die  not, 

Vil  lieber  lit  ich  den  bittern  tot. 
2855     Sei  wir  auff  pald  zu  diser  stundt: 

Mein  herz  ist  mir  schwerlich  verwtindt. 
Et  sie  Maria  fugit  in  Egiptam  cum   puero.       Deinde  HERODES 
voeat  milites  dicens : 

Eümpt  her,  ir  lieben  treuen  knecht. 

AI  die  mir  wellen  dienen  recht. 

Den  gib  ich  einen  grossen  soldt, 

2341  Tosern  ha.        san  ist  corr.  aus  sün  hs. 
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2360    Paide  Silber  und  rottes  goldt. 

Ir  solt  all  hin  gen  Bethleem  gaii, 
DaraüfF  ich  mein  zorn  geworffen  han. 
Und  töttet  alle  die  kindt, 
Die  iintter  zwai  jarn  geporn  sindt. 

Primus  miles  aocedit  ad  Herodem  dicens : 

2365     Herodes,  lieber  herre  mein^ 

Der  selbigen  knecht  wil  [ich]  einr  sein, 

Die  sollen  verbringen  dise  that, 

Wan  all  mein  sin  darzu  stat. 

So  ich  nun  hab  den  gwalt  von  dir, 
2370     So  magstu  wol  vertrauen  mir. 

Herodes  respondit: 

Ge  hin,  edler  ritter,  mit  wissen, 
Alle  kindelein  soltu  spissen, 
,         Und  las  ir  keins  leHen  aüff  erdt, 
Bistu  anders  eins  mannes  werdt 

[36a]  Secundus  miles  accedit  et  dicit  ad  Herodem: 

2375     Edler  kunig,  ich  pin  auch  hije. 

Solche  tatt  ist  mir  kein  mije. 

Was  ich  ir  mir  erwürgen  mag. 

Das  wil  ich  thün,  als  war  ich  sag. 

Ich  wil  si  zur  hauen  und  durch  stechen 
2380     Und  wil  mich  gar  wol  an  in  rechen. 

Herodes  respondit: 

Du  pist  redlich  mit  dem  maUl; 
Gedenck  und  pis  der  hendt  nit  faul. 
So  wil  ich  dir  das  lob  zu  schreiben, 
Wan  du  keins  lebentig  l&st  bleiben. 

Tercius  miles  accedit  et  dicit  ad  Herodem: 

2385     Herodes,  sich,  was  wil  ich  machen: 

Ich  wil  in  vertreiben  wein  und  lachen; 

2362  gewoffen  bs.  2374  ein  li8. 
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^      Ich  kÄrr  si  als  die  jungen  achwein, 
Es  sol  keins  for  mir  sicher  sein. 
'Ich  wil  si  stechen  durch  die  kragen,  * 

2390    Das  die  mfttter  verläid  verzagen. 

Herodes  respondit: 

Du  hast  ein  frischen  freien  mUt; 
Warlich,  dich  mein  herz  loben  tbüt. 
6e  hin,  gib  in  allen  har  ab. 
Du  pist  mir  ganz  ein  rechter  knab. 

Qu  ARTUS  MILE8  accedit  ad  Herodem  dicens: 

2395     Ir  gesellen,  seit  nit  also  frech, 

Wau  ich  ghör  auch  in  eür  zech. 

Ich  getrau  mein  henden  wol  so  vil, 

Das  ich  auch  ein  tetlein  thün  wil. 

Herodes,  du  solt  kein  zweifei  han, 
2400    Ich  wil  si  alle  spissen  an 

Als  die  krotten  aüff  dem  feldt ; 

Darumb  nim  ich  von  dir  mein  geldt. 

Ich  wil  mit  in  lüstspil  haben, 

Als  dann  thün  die  läurles  knaben. 
2405    Si  sollen  mich  wenig  erbarmmeu  sein, 

Wan  wem  si  kleinne  hinttelein. 

Herodes  respondet*. 

Ritter,  du  pist  ganz  unverzagt, 
Du  hast  mir  man  lieh  wort  zugsagt. 
Get  hin  and  seit  all  frisch  und  frei  [36b]       ' 
2410    Und  ste  ainr  dem  andern  tröstlich  pei, 
Und  last  mir  ie  kains  leben  nicht, 
Ir  würdet  sunst  treulos  bösbicht, 
Und  erfult  mir  ie  mein  willen  wol, 
Darümb  gib  ich  eAch,  was  ich  sol. 

QUINTTJS*  MlLES  FlLLAX  dicit  ad  Herodem: 

2415    Herodes,  ich  wil  der  feilist  nicht  bleiben. 

Ich  wil  auch  rümorn  untter  kindt  und  weihen, 

« 

2393  zwischen  har  und  ab  sind  ein  bis  swei  bachstaben  radiert  lis, 
a  Quartus  hs. 


86 

Wan  ich  gar  grosse  freud  dar  zu  han, 
Das  man  die  kegel  alle  spisset  an. 
.  Ich  wil  mein  geseln  nach  sappeu ; 
2420    Ob  ich  den  judenkünig  m6cht  erschnappen, 
So  behilt  ich  den  preis  ob  in  allen, 
Wan  mir  das  gluck  wirt  zu  fallen. 

Herodes  dielt  ad  Fillax : 

Fillax,  du  hast  eins  morders  gestalt, 
Ge  hin  und  hab  dir  all  mein  gewalt. 
2425    Es  hat  noch  keiner  der  Juden  kunig  erwürgt. 
Ich  mein  2  in  hat  der  tefifel  hin  gefUrt; 

PrimuR  miles  HiCZENPLiCZ  dielt: 

Weib,  dein  kindt  nim  ich  dir  mit  gewalt, 
Wan  Herodes  hats  also  bestalt, 
Das  ich  dirs  vor  den  äugen  erstechen  sol, 
2430     Es  gefall  dir  recht  übel  oder  wol. 

Et  sie  sammit  puernm  de  brachiis   interfieiendo   enm.       Deinde 

PRIMA  MULIER  dielt: 

O  Herodes,  du  schnöder  man. 

Wie  magsttis  an  deim  hertzen  hau. 

Das  du  also  betrübst  meinen  leib? 

Bistu  doch  auch  kummen  von  eim  weih. 
2435     Ich  schrei  hßtit  waffen  über  dich, 

Das  ich  sol  sehen  so  erbarm migklich 

Mein  aller  liepstes  herzes  kindt, 

Das  ich^also  durchstochen  findt. 

O  zetter  über  deinen  kragen! 
2440    Das  dich  der  plix  nit  hat  erschlagen ! 

Verflucht  sei  heüt  die  mUetter  dein, 

Die  dir  die  prüst  hat  gebangen  ein. 

Das  du  erlebt  ha^diseu  tag, 

Das  sei  zu  got  mem  gröste  klag. 

SCULAOHIKHAÜFFEN,  secundus  miles,  dielt  et  sammit  L37a]  pne- 
ram  de  blga  et  interficlt  eam : 

2445     Weib,  du  hast  ein  kneblein  sehen, 
Das  wil  ich  dir  recht  lernen  gen.     ^ 
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Du  hast  der  mie  mit  im  so  vil, 

Der  ich  dich  ein  teil  über  heben  wil. 

Et  sie  8ECUNDA  MULIEB  lamentabilitter  clamat  erga  Herodem: 

O  we  mir  armen  betrübten  frauen^ 
2450    Das  ich  den  jamer  an  boI  schauen 

An  meinem  liepsten  trautten  san^ 

Den  ich  hie  an  meinem  arme  han. 

Heut  ist  der  tag  des  jamers  pein^ 

Heut  sol  mit  mir  betrübt  sein^ 
2455    Heut  ist  nit  mer,  wen  we  und  ach^ 

Heüt  alles  müetterlich  hertz  er  krach^ 

HeAt  mir  ein  schwort  mein  herz  durchdrangt 

Heut  ist  wein  und  he&ln  mein  pester  gsang. 

Heut  rüff  ich  zu  dem  ewigen  got^ 
2460    Das  er  mir  wendt  mein  grosse  not 

Und  rech  mich  heut  an  disem  mann,  . 

Der  mir  das  übel  hat  gethan.  ' 

O  hen*;  rieh  das  unschuldig  plüt, 

Das  zu  dir  jemerlich  schreien  thüt. 

Tercius  miles  Windeck  : 

2465    Weib^  dein  kindt  ich  dir  huzen  trag; 

Das  du  schreist  zetier  der  grossen  klag. 
Ich  wil  dirs  stillen  und  paldt  geschweigen^ 
Das  du  es  furpas  nit  darfst  seigen. 

Et  sommit  pnemm  de   ctma  et  iYiterflcit  eam.     Tercia  mulier 
dielt : 

O  we,  owe  der  grossen  klag, 
2470    Der  ich  doch  nit  verpergen  mag. 

Das  ich  mein  kindt  sol  sehen  hie^ 

Das  ich  gepar  mit  grosser  mie ! 

Sein  mundlein  ^  mir  frölich  pot: 

Nun  hats  erlitten^  ein  unschuldign  tot 
2475    Von  Herodes,  dem  verstockten  man, 

Dem  es  kein  laidt  nie  mocht  gethan. 

O  herr^  rieh  es  an  diser  stundt 

2451  san  ist  corr.  aus  süd  hs.     *     2457  heroz  ist  üborgeschricbeu  hs. 
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An  dem  verplentten  verflüchten  hündt. 
Das  er  kein  weib  nit  mer  betrueb,  [37b] 
2480    O  got,  des  pit  ich  dich  mit  grosser  lieb. 

Quartus  miles  UNVERDORBEN  fnrtim  summit  paenun  dicens : 

Weib;  du  darfst  deim  kindt  nit  kochen^. 

Ich  hab  dirs  iz  mit  mein  Schwert  erstochen. 

Schnü;  wie  das  blüt  thut  von  im  laüffen. 

Du  darfst  im  weder  milch  noch  mel  mer  kaüffen. 

Quarta  mulier  plangit  et  dlcit  erga  Herodem: 

2485     O  we  und  ach  mir  armem  weib, 

Das  ich  aüff  erdt  hie  lebentig  bleib 

Und  nicht  mit  dir  in  die  erdt  wirt  gelegt! 

Du  pist  nit  werdt,  das  dichs  erdtrich  tregt. 

Das  ich  die  räch  von  dir  müeß  leiden! 
2490    Warumb  liestu  mich  nit  zu  stucken  schneiden 

Für  mein  aller  liepstes  kindt? 

O;  das  du  nit  pist  gewesen  plindt 

Als  ein  hündt  am  ersten  tag! 

Ach,  das  ichs  got  von  himel  klag! 
2495    Das  ich  mich  an  dir  nit  rechen  sol, 

Das  ist  mein  herz  ganz  jamers  vol. 

Doch  thu  ich  heut  ein  la&tten  rüff 

Zu  dem,  der  himel  und  erdt  erschuff, 

Der  wirt  mich  rechen  an  leib  und  er, 
2500    Das  du  kein  weib  betrübst  nicht  mehr. 

Et  sie  FiLLAX  accedit  ad  mallerem  dicens : 

Weib,  du  müst  mir  dein  kind  geben. 
Dem  wil  ich  helffen  von  seim  leben. 
Du  solt  im  päd  nit  lang  umb  taschen; 
Ich  wil  dirs  in  seinem  blüt  auß  waschen. 

£t  sie  summit  paeram,  mnlier  clamat.     £t  sie  cum  paero  transit 
ad  Herodem  dicens: 

2505    Herodes,  ich  hab  dich  wol  gerochen ; 

Ich  glaub,  ich  hab  der  Juden  künig  erstochen, 

2482  meim  ist  durch  rasur  corr!  in  mein  hs. 
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Wan  die  mütter  klagt  gar  manigerlai^ 
Aber  ich  kert  mich  nichts  an  ir  geschräi. 

Quinta  mulier  plangit  et  dlcit: 

Zetter  und  mort  über  dein  leib  und  leben, 
2510    Das  du  solchen  gwatt  »olt  geben, 

Zu  verbringen  so  grosse  missetat! 

Ach,  das  ir  nit  all  werdt  gelegt  auff  die  rat  [38a] 

Uud  werdt  mit  glutten  zangen  zu  rissen. 

Das  ir  die  unschuldigen  kiudt  thut  also  spissen? 
2515     Ich  wil  es  got  von  himel  klagen, 

Das  er  dich  nitt  hat  lassen  plagen, 

Do  du  pist  ktimmen  von  mütter  leib, 

Das  du  heint  betrübts  so.manigs  weib. 

0  herre  got ,  vertrag  ims  nicht, 
2520     Wan  du  sizt  an  dem  jüngsten  gericht: 

Das  pit  ich  dich  in  ewigkeit. 

Ich  schrei  zetter  über  das  groß  herzenleit ! 

H£KOD£8t4icit  ad  milites  conpellendo  malleres 

Treübt  die  waschen  all  von  dannen, 
Das  ich  nit  hör  ir  gschrai  und  zannen ; 
2525     Si  treiben  das  gspai  all  zu  vil, 

Das  es  mich  die  leng  verdriessen  wil. 

Wolt  ir  den  solt  haben  von  mir. 

So  denckt,  das  gschech  nach  meinr  begir. 

Primus  miles  Hiczenplicz  prepellit  mulieres: 

Nun  hebt  euch  paldt  aus  der  traAffen, 
2530    Oder  ich  schlach  efich  all  zu  hauiFen. 
Was  hilfFt  uns  cur  hiln  und  klaffen; 
Es  gibt  uns  warlich  nicht  zu  schaffen. 
Last  uns  geben  unsern  lan, 
Den  wir  gar  wol  verdienet  han. 

Sextus  miles  dicit  ad  Herodem  snscipiendo  milites^: 

2535    Herodes,  di  ritter  die  haben  verdinet  den  solt, 

« 
2532  dieser  vers  ist  eingeschoben  von  derselben  band  bs,         2533  lan 

ist  corr.  aus  Ion  hs.         a  descipiendo  militüm  bs. 

* 
2535  vgl.  oben  2359.  60. 
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Paide  silber  und  das  golt, 

Den  wil  ich  in  iz  geben, 

Wan  31  haben  nicht  lassen  leben 

Die  kinder  zu  Bethleem  in  der  stat; 
2540    Als  dein  gewalt  mit  in  verschaffet  hat. 

Si  haben  den  weibern  wol  vergolten, 

Darumb  si  dich  izund  haben  gescholten, 

Das  deinen  ern  nicht  schaden  mag, 

Wan  es  ist  nicht  dan  figürlich  klag. 
2545    Die  figür,  die  iz  sindt  da  vol  pracht, 

Die  sollen  zu  Abel  nicht  werden  gedacht. 

Gabriel  angelas  transit  de  throne  ad  £giptaiii  ad  losepfa  et  dielt 
[88b]  obitum  Herodis  et  militnm; 

Stee  aüff,  Joseph,  und  vernim  gut  mer, 

Die  bring  ich  von  dem  himel  her 

Von  got  vatter  in  dem  hdgsten  thran. 
2550    Der  h&ist  mich  dir  verkünden  lan. 

Das  die  all  gestorben  seindt 

Die  Jhesu,  dem  kindlein,  warn  feindt. 

Nim  Jhesum  und  Mariam  bei  der  handt, 

Und  fürs  gen  Gallilea'in  das  landt, 
2555    In  die  stat,  hüist  Nazareth, 

Darin  ich  ir  die  potschafft  tfaet. 

Das  si  entpfahen  soldt  das  kindt, 

Vonn  dem  all  weit  ein  trost  entpfindt. 

Zieht  hin  frölich  mit  lobgesangn ; 
2560    Zu  Nazareth  werdt  ir  schön  entpfangn 

Von  Anna  und  Elizabeth, 

Wan  all  ir  hoffnüng  nach  euch  stet, 

Und  andern  guetten  freunten  mee. 

Als  ist  Maria  Cleophe 
2565    Und  Salome  mit  kindt  und  man. 

Die  werden  eftch  mit  freut  entgegen  gan. 
lOßKPH  sascitat  Mariam  et  dielt  ei  revelacionem  ipsins  angeli: 

Maria,  hör  die  gottes  stim.  \ 

In  meinem  schlaff  ich  das  vernim. 
Wen  ich  ein  engel  sichtlich  sach, 
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2670    Der  also  tröstlich  zu  mir  sprach  : 

Joseph;  Diin  Mariam  und  das  kindt^ 

Sein  vervolger  all  gestorben  sindt, 

und  zieht  gen  Gallilea  in  das  landt, 

In  die  stat  Nazareth  genandt, 
2576    Do  findt  ir  Annam  und  als  ir  geschlecht; 

Von  euch  si  grosse  freüdt  entpfecht. 

Maria,  ich  dir  das  sagen  sol;  ^ 

Mein  herz  ist  aller  freüden  vol. 

Mabia  congratalando  respondit  loseph: 

Joseph;  das  sindt  tröstliche  wort; 
2580    Ich  habs  von  herzen  gern  gehört, 

Das  wir  wider  kummen  in  unser  landt, 
Do  wir  den  freunden  seind  bekant. 
Nun  zieh  wir  all  mit  freuden  dar,  [39a] 
Das  uns  kern  leit  nit  wider  far. 

Et  sie  transemnt  simal  ad  Nazareth  cam  filio.    Anna  cnm  progenie 
sna  venit  eis  in  obviam.      AKNA  sasoipit  Mariam  cum  filio  et  loseph: 

2585     Bis  willigkum,  hebe  tochter  mein, 
Mit  Jhesu,  dem  liepsten  kiude  dein. 
Kein  anplick  mir  nie  lieber  was, 
Wan  der  und  do  ich  dein  genas. 

Elizabeth  accedit  et  snscipit  eos  dicens : 

Bis  mir  willigküm,  liebe  möm, 
2590    Mit  Jhesu,  der  wolrichenden  plöm. 
Der  sei  gelobt  zu  diser  stündt. 
Das  ich  euch  noch  sich  frisch  und  gesündt. 

Maria  Cleophe  accedit  et  snscipit  eos  dicens: 

Bis  mir  willigküm,  mein  liebe  Schwester. 
Mein  herz  freut  sich  ie  lenger  ie  fester, 
2595    Das  ich  dein  lieben  sun  an  sich, 
Der  mir  vor  was  unkäntlich. 

Maria  Salomee  snscipit  eos  dicens: 

Liepste  Schwester,  bis  willigkummen  mir. 
Ich  bin  die  aller  lezt  zu  dir. 
Das  solt  mir  nicht  ver  übel  han. 


02 

2600    Die  eisten  billich  for  mir  gan. 

Doch  sich  ich  dich  als  gern,  als  sie, 

Mit  deinem  lieben  kindelein  hie, 

Das  ich  formals  nie  mer  gesach, 

Darumb  ichs  mit  grosser  freüdt  cntpfach. 
2605    Wir  wellen  mit  dir  frölich  sein. 

Zu  hilff  nem  wir  dein  kindelein. 

Maria  MATEB  idicit  gfates  singnlis : 

Got  sei  gelobt  zu  aller  zeit! 

Der  tag  mir  heüt  groß  freftden  geit, 

Das  ich  erlebt  hab  dise  stundt, 
2610    Das  ich  euch  al  findt  frisch  und  gesundt. 

Ich  wil  mit  euch  in  die  stat  ein  gan, 

Dar  in  bei  euch  mein  wonüng  han,  [39b] 

Darin  ich  auch  mein  kindt  aUiF  zeich : 

Got  vater  mir  sein  hilfF  verleich. 
2615    Wir  wellen  sein  eins  armen  leben, 

Got  wirt  uns  alle  notturfft  geben. 

£t  sie  Maria  et  loseph  cam  filio  intrant  ad  habitacionem.     losEPH 
dielt  ad  Mariam  admonens^  eam  de  feste  in  lernsalem : 

Maria,  es  kümbt  das  faögste  fest; 
Schick  wir  uns  aUff  das  aller  pest, 
Ge  wir  gen  Jherusalem  in  die  stat, 
2620    Do  alles  menschlich  gschlecht  hin  gat, 
Do  wel  wir  unsern  gehorsam  thiiu 
Mit  Jhesu  unserm  lieben  sün. 

Maria  respondit  loseph: 

Joseph,  dar  zu  pin  ich  beräit, 
Das  fest  zft  ern  mit  innekäit ; 
2625    Wan  es  das  aller  gröste  ist. 

Als  man  in  Mojses  püchern  list. 
Ge  du  mit  den  mannen  voran, 
Öo  wil  ich  mit  mein  Schwestern  gan 
Und  wil  Jhesum  fUrn  mit  mir, 

2610  frisch  findt  hs.        a  amonens  ha.         2628  ich  ich  hs. 
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2630    Wan  er  uit  kan  gevolgen  dir; 

Ir  get  vil  schneller  dan  die  weiber, 
Darumb  sol  er  bei  mir  beleiben. 
Ich  wil  im  auch  sagen  da  pei, 
Das  er  sein  opfer  schuldig  sei. 

Et  sie  transeant  ad  Iherosalem.  loseph  cum  viris  antecedit  et 
Maria  cnm  Anna  et  ceteris  sororibos  sequitar  a  longe,  Cleophas 
faciens  obedienciam  [dicit]: 

2635     O  hinielscher  vatter  und  schepfer  mein^ 
Dein  williger  diener  wil  ich  sein. 
Ich  pit  dich  mein  gepet  nim  von  mir, 
Das  ich  nit  geschaiden  werdt  von  dir. 

Et  orat.    loSEPH  dicit: 

0  vatter  in  der  ewigkeit, 
2640    Mein  gehorsam  sei  dir  allzeit  bereit. 
Ich  rüiF  dich  an  zu  diser  stündt 
Gänzlich  stus  meines  herzen  gründt. 

[40a]  Et  orat.     ZabedeUS  dicit: 

O  schoepfer  himels  und  erdtreich, 
Ich  beweiß  mich  dir  gehorsamleich. 
2645     Ich  bit  dich,  parmherziger  got, . 
Wendt  von  uns  ab  al  unser  not. 

Et  orat.    Et  sie  snrgont  omnes  viri.    Inmediate  veninnt  mal  i eres, 
Anna  com  Maria  et  pnero  precedont.     ANNA  dicit: 

0  ewiger  got  im  bimelthran, 
Mein  hoffnung  ich  ganz  zu  dir  han. 
Ich  bit  dich  von  herzen  ganz  mit  fleis, 
2650   %Dein  genade  mir  alzeit  beweis. 

Mabia  dicit: 

O  ewige  drivaltigkeit, 
Nim  hin  von  mir  eilenden  meit 
Gehorsamlichen  mein  gebet: 
Ich  bit  dich,  das  ich  nit  über  tret 
2655    Das  groß  lobliche  feste  heütte, 

2637  dich  ist  übergosch rieben  hs.  2647  liimel  thran  ist  corr.  aus 

h.  thron  hs.         2655  loblichen  hs. 
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Das  da  ern  alle  leütte^ 

Des  gleichen  mich  auch  erzaigen  wil, 

Wan  dienes  lobs  ist  nicht  zu  vil. 

Et  faciens  reverenciam  puer  transit  ad  synagogam ;  -  Maria  ad 
Nazareth.     Primus  RABI  facit  qnestionem,  dicens: 

Ir  doctores^  ich  wil  euch  fragen, 
2660    Die  aüffiösung  solt  ir  mir  da  sagen. 
Was  halt  ir  von  der  prophecei, 
Ob  Messias  küm  oder  kuramen  sei  ? 

Tunc  ceteri  rabi  volvxint  libros  hinc  inde.  Deinde  SECUNDUS  itABi 
respondit  ad  qnestioDem: 

Die  zeit  seinr  zuekünfft  ist  erfult, 
Darümb  dein  red  sol  sein  gestilt. 
26C5    Hastü  dar  wider  prophetten  oder  uersach. 
Die  selben  du  uns  offen  war  mach. 

Et  sie  iterum  voivunt  libros  hinc  inde.     Deinde  terctüS  RABI 
respondit : 

Da  sagst  recht,  die  zeit  ist  volbracht, 

Als  die  prophetten  haben  gedacht. 

Doch  hab  ich  zweifei  aus  dem  sprach,  [40b] 
2G70     Den  Aggeos  schreibt  in  seinem  buch 

An  seinem  andern  untterschicht. 

Den  Spruch  ich  euch  also  verriebt. 

Got  spricht  das  selb  aus  seinem  mündt: 

Ich  thü  euch  allen  das  bekündt : 
2675     Es  wirt  noch  sein  ein  kleinnes  zil. 

Das  ich  himel  und  erd  bewegen  wil, 

Dar  zu  das  mer  und  volck  atiff  erdt. 

Erst  wirt  kummeii,  den  man  begerdt. 

Der  zeichen  noch  keins  kummeii  ist, 
2680     Das  ir  dan  alle  selbst  wol  wist. 

Tercius  rabi  dicit: 

Du  hast  es  warlich  recht  betracht, 
Darumb  so  hab  wir  furpas  acht. 
Wir  wissen  nicht  mer  da  von  zu  sagen, 
Darumb  las  wir  fort  unser  fragen. 
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PuEE  movens  primam  qnestionem  [et]  dicens: 
2685     Ir  doctores;  ich  bit  euch  mit  zücht, 

Wan  ich  zu  euch  hab  groß  Zuflucht, 

Das  ir  mir  auch  ein  redt  vergiiit, 

Wan  ich  frag  als  die  kleinen  kindt. 

Es  sindt  noch  nit  vergangen  xij  jar, 
2690     Es  ist  euch  allen  offen  war, 

Das  sich  der  himel  hat  ganz  bewegt; 

Ein  lichter  stern  het  in  bedeckt: 

Er  het  drei  kunig  aus  irm  landt  gelait. 

Als  mir  mein  eitern  haben  gesait. 
2695    Was  halt  ir  von  der  selben  propheceij 

Ob  der  himel  nit  beweget  sei? 

PuEB  movens  secnndam  qaestionem : 

Das  ander  ich  dan  fragen  sol. 
Das  wist  ir  alle  selbert  wol^ 
Da  Octavianus  das  pot  hat  than, 
2700     Da  wart  beweget  fraü  und  auch  man, 

Wan  er  wolt  wissen  seins  folcks  die  süm, 
Wie  vil  er  het  im  keiserthtim, 
Darumb  er  den  zins  het  aUffgelegt, 
Ob  das  erdtrich  nit  was  bewegt  ? 

PUEB  movens  terciam  qnestionem: 

2705     Auch  frag  ich  noch  ein  ander  gschicht, 

Des  ir  all  wol  seit  untterricht. 

Herodes  hat  vil  kinder  erthöt.  [41a] 

Ei,  was  hat  in  dar  zu  gen6t, 

Wan  ich  von  mein  eitern  verstanden  han, 
2710     Das  ers  drüm  allein  hab  gthan, 

Es  sei  geporn  ein  kunig  aüff  erdt, 

Der  Aber  alle  kunig  ein  herscher  werdt? 

Darumb  das  erdtrich  geschrieim  hat 

Ueber  die  grossen  missetat. 
2715     Wan  Isaias  hat  also  gesait 

2707    6rth6t   ist    corr.   aus   erthat  hs.  2708   gonot  ist   corr.   aus 

genat  hs. 
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Au  Beinern  ueAnden  mitterschait: 
Es  ist  uns  geborn  ein  kiudt. 
Dem  alle  reich  uuttert&uig  sindt. 
Sein  uam  der  beist  Wunderleicb 
2720    Und  ist  dem  starckeu  got  geleich. 
Ich  vernim  aus  diser  prophecei; 
Das  der  war  Messias  kummeu  sei. 
Wist  ir  anders  dar  wider  zu  sagen^ 
So  mUgt  ir  mich  wol  weitter  fragen. 

Maria  veniens  de  Ihernsalem  oum  alÜR  mnlieribus ,  finitis  dicit 
ad  loseph: 

2725    Joseph,  wo  ist  mein  liebes  kindt; 
Das  ich  es  hije  uit  bei  dir  findt? 

loSEPH  respondit  Marie: 

Maria,  ich  w4Ln,  es  sei  bei  dir, 
Das  soltu  warlich  glauben  mir. 

Maria  ad  loseph  dicit: 

Waffen,  der  grossen  trubsal  mein! 
2730    Nun  mag  ich  niraer  frölich  sein, 
Bis  ich  findt  mein  lieben  san. 
Ei,  wie  böslich  hab  wir  in  von  nns  ge)an. 

Maria  dicit  ad  obviantem: 

Habt  ir  mein  liebes  kindt  nit  gesehen. 
Das  solt  ir  mir  die  warhait  jehen  ? 

Primi  obviantes,  respondit  UNUS : 

2735    Ich  hab  in  warlich  gesehen  nicht, 
Das  solt  ir  sein  von  mir  bericht. 

Maria  ulterins  transiens  interrogat^ : 

Wist  ir  nichts  von  mein  lieben  san? 
Ich  bit  euch,  ir  weit  michs  wissen  lan. 

Secandi  obviaDtes,  respondit  UNUS : 

Ich  hab  nicht  gesehen  eür  kindt, 
2740    Stiust  mir  vil  leut  begegent  sindt.  [41b] 

2731  san  ist  corr.  aus  sun  hs.         a  ot  intorrogat  hs.         2737  san  ist 
corr.  aus  Biin  he. 
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> 

Maria  lamentabilitter  dicit:     • 

Ei;  wo  sol  ich  nun  nach  im  fragen^ 
So  mir  lümant  weis  von  im  zu  sagen? 
Wir  wellen  gen  Jherusalem  eilen 
Und  biet  wir  noch  so  vil  meileh. 
2745    Do  wel  wir  forsung  nach  im  haben 
Untter  andern  judischen  knaben. 

Et  sie  Maria  et  loseph  transenntes*  ad  Ihemsalem  ad  synagogam 
inveninnt^  Ihesum  sed^tem  inter  doctores.  Maria  dicit  dolenter 
ad  Ihesnm: 

Ei,  bistü  da,  mein  lieber  sün? 
Was  hastu  uns  da  mit  gethttn? 
Wir  suchen  dich  mit  grossen  schmerzen^ 
2750    Dar  zu  mit  ganzem  betrübtten  herzen. 
Kum,  ge  mit  uns  wider  heim, 
Wan  all  unser  trost  an  dir  stet  allein. 

Pner  IHESUB  dicit: 

Was  ist,  das  ir  hie  sucht  mich? 
Wist  ir  doch  ganz  sicherlich, 
2755    Als  das  mein  himelscher  vatter  begert. 
Das  sol  er  sein  von  mir  gewert. 

SUMMUB  RABI  dicit  ad  Mariam: 

Liebe  fraü,  ist  das  euer  san. 
Das  solt  ir  uns  hie  wissen  lau? 

Maria  respondit: 

Ja,  lieber  rabi,  er  ist  mein  kindt. 
2760     6ot  sei  gelobt,  das  ich  in  wider  fiudt. 

SUMMUS  RABI  dicit  ad  Mariam : 

Frau ,  ich  sag  euch  aus  freüem  mttt. 
Sein  kunst  uns  all  verwundem  thtit. 
Ich  habs  mein  tag  for  nie  gehört, 
Das  ein  kleinner  knab  sei  als  wolgelert. 
2765    Daramb  pit  wir  euch  all  mit  fleis, 

t 

2742  weist  he.  a  transietites  hs.  b  et  jnucniimt  hs.  2757 

san  ist  corr.  &ub  »un  hs.         2768  gehert  ist  corr.  aus  gehört  hs. 
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Das  ir  [in]  mit  nicht  in  keinerlei  weis    ' 
Last  lernen  das  hantwerck  seins  vatters  hie, 
Er  miist  sich  nem  mit  grosser  mie ; 
Sunder  last  in  der  schul  nach  gan, 
2770    Es  wirt  einji^ol  gelertter  man, 
Ein  grosser  rabi  wirt  aus  im, 
Als  ich  in  seiner  künst  vernim.  [42a] 
^    Das  sag  ich  euch  ganz  sicherleich, 
Das  im  kein  rabi  wirt  geleich. 

CONCLDSOR  conclndit  primum  diem : 

2775     O  ir  seligen  cristen  leütte, 
Nempt  zu  herzen  heütte 
Die  figur,  die  man  iz  hat  gemacht. 
Die  sindt  als  darumb  volbracht, 
Das  man  gedenck  an  goz  almechtigkcit 

2780    Und  an  Mariam,  die  reinnen  meidt. 
Wie  gar  wunderlich  si  geborn  ist, 
Das  habt  ir  gesehen  zu  diser  frist. 
Auch  wie  Maria,  die  werde  und  gut, 
In  grossem  ellendt  und  armüt 

2785     Geborn  hat  ir  liebes  kindt. 

Denn  Herodes  mit  ?eim  hofFgesindt 
Lis  suchen  und  wolt  in  tötten  lan ; 
Auch  wie  in  Maria  bracht  da  van. 
Und  ander  figür,  die  ir  habt  gesehen, 

2790    Die  in  der  alten  ee  sindt  geschechen. 
Da  mit  der  erst  tag  hab  sein  endt. 
6ot  uns  sein  genadt  und  hilfFe  sendt. 
Das  die  zwen  tag  werden  auch  volbracht 
Den  menschen  zu  pessrung  und  andacht 

2795     Das  helif  uns  got  aller  meist, 

Got  vatter,  sün  und  heiiger  geist. 
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[4201  Precursor  secando  die  dicit: 

TI5rt,  ir  hern  all  gemein; 

Baide  groß  und  "auch  klein, 

Wir  wellen  hie  ein  gedechtnUß  machen,  v 

2800    Die  get  zu  von  g6tlichen  sachen: 

Wie  gottes  sün,  ein  herr  über  alle  herren, 

An  dem  creftz  wolt  zu  stören 

Aller  menschen  sündt  und  missetat; 

Die  Adam  und  Eva  begangen  hat; 
2805    Dardurch  si  gefallen  sindt  in  die  sundt 

und  gwesen  lang  des  teftfels  kindt; 

Der  h&t  si  so  velschlich  betrogen, 

und  von  deim  gütlichen  antliz  gezogen. 

Darumb  wolt  got  nit  lenger  vermeiden, 
2810    Den  bittern  tot  für  alle  menschen  leiden: 

Das  wirt  das  innig  spil  bedeütten. 

Wie  er  gemartert  wardt  von  den  judischen  leütten. 

Das  solt  ir  betrachten,  fraü  und  man. 

Und  solt  alle  schweigen  und  still  stan 
2815    An  der  stat,  da  ein  itlichs  ist, 

Und  bedencken  die  marter  Jhesu  Crist, 

Und  die  in  seinem  herzen  bewein 

Und  nit  als  hert  sein ,  als  die  stein, 

Und  auch  mit  Maria,  der  reinnen  meidt, 
2820    Betrachtten  die  grossen  bittrigkeit, 

Die  si  von  irm  sün  entpfing, 

Do  Simeonis  schwert  durch  si  ging; 

Ir  weiplich  herz  wardt  tötlich  durch  portt : 

Des  schmerzen  gleich  nie  wardt  gehordt. 

2819  reynne  hs.         2824  wardt  ist  überg^chrieben  hg. 
2797—800  vgl.  oben  1—4.         2817.  18  vgl.  unten  5672.  7.3. 
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2825    Darumb  merckt,  ir  seligen  leütte^ 
Das  innige  spil  heütte 
Von  der  grossen  marter  unsers  heren, 
Das  ir  ein'gütte,  nüzpere  lere 
Mtiget  genemen  dabei, 

2830     Die  euch  an  leib  und  sei  nüzper  sei. 
Auch  merckt  in  er,  was  ich  euch  sag: 
Das  spil  wirt  nit  vollendt  in  eim  tag, 
Aber  das  heüt  den  tag  sol  geschehen; 
Das  solt  ir  zu  gütter  maß  wol  sehen. 

2835    Das  gröst  ist,  wie  er  wirt  veracht 

Und  wie  er  für  gericht  wirt  gebracht.  [43a] 

Darnach  werdt  ir  furpas  sehen, 

Was  den  dritten  tag  sol  geschehen: 

Wie  Jhesus  wirt  an  das  creüz  gesclilagen, 

2840     Auch  wie  Maria  ir  liebes  kindt  thüt  klagen. 
Darumb  pit  ich  euch  alle  sere^ 
Durch  die  pitter  marter  schwere, 
Die  Jhesus  leit  durch  unsem  willen, 
Das  ir  sizet  und  schweiget  stillen, 

2845    Das  euch  der  suesse  Jhesus  Crist, 
Der  aller  weit  ein  troster  ist, 
In  seinem  reich  geb  zu  lone 
Die  himelischen  kröne. 
Des  helif  mir  und  euch  aller  meist 

2850     Got  vatter,  sün,  heiliger  geist. 

Deinde  Salvator  convocat  discipulos  dicens: 

Mein  junger,  ich  hab  euch  aus  erweit: 
Vor  andern  all  seit  ir  besteh. 
Sjmon  was  dein  erster  nam, 
Do  ich  zu  dir  ans  wasser  kam 
2855     Und  dich  bertifft  mit  deim  bruder  Andreas: 
Eür  vischen  list  ir  fürpas 

2829  genennen  hs.  2845  jhü  hfl. 

2843-46  vgl.  Alßf.  paas.-sp.  89—92. 
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Und  volgt  mir  nach  zu  der  selben  stündt. 

Als  paldt  tliet  ich  euch  bekUndt; 

Ir  solt  erst  rechte  vischer  werden       ' 
2860    Aller  menschen  hi  aüfF  erden. 

Petrum  den  nammen  gib  ich  nun  dir. 

Auch  hab  ich  mer  bertifft  zu  mir, 

Als  Jacobüm,  Bartholomeum  und  Johan, 

Philippum,  Matheum,  Thomam  und  Symon, 
2865    Tatheum,  Jacobum  und  Judam  Scarioth, 

Der  selbig  sei  auch  in  eür  roth. 

Wir  wellen  hie  nit  lenger  stau, 

Wir  wellen  gen  Bethania  gan 

Zu  Martha^  Maria  und  Lazaro, 
2870    Die  werden  unser  zükünfFt  fro. 

Petrus  respondet,  pro  omnibas  dicens: 

Herr,  du  hast  uns  gerüfft  all  zu  dir, 
Wir  volgen  dir  aus  ganzer  begir. 
Wo  du  hin  gest,  sei  wir  bereit. 
Wir  dienen  dir  in  ewigkeit. 

Et  sie  transeunt  ad  domum  Marthe,  et  Martha  sascipit  eum : 

2875    Bis  mir  willigkum,  lieber  meister  mein,  [43b] 

Mit  den  aus  erweiten  jungem  dein. 

Herr,  wa  mit  ich  dir  gedienen  mag. 

Das  selbig  thu  wir  iz,  nun  sag; 

Darzu  wil  ich  alzeit  sein  bereit, 
2880     Das  ich  von  dir  nit  werdt  gescheit. 

Lazarus  snscipit  Salvatorem  cum  discipnlis  suis  dicens,  et  Magda- 
lena transiens  hinc  inde,  volens  snscipere^  Salvatorem:    . 

Bis  mir  willigküm,  n^ein  lieber  herr, 
Geringert  ist  mir  all  mein  schwer; 
Das  ich  dich  hie  an  sehen  sol, 
Das  ist  mein  herz  ganz  freiden  fol. 
2885    Sez  dich  nider,  lieber  herr  mein. 
Mit  den  auserwelten  jungern  dein. 

Wir  sein  deiner  zukünfft  ganz  erfreut, 

« 

a  sijtcipere  hs.        2885  Seczt  bs. 
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Du  magst  wol  wenden  al  unser  leidt. 

Martha  didt  ad  Magdalenam : 

Magdalena^  liebe  schweBter  mein^ 
2890    Las  farn  den  freuen  willen  dein 
Und  nim  an  dich  ein  ander  leben^ 
So  wil  dir  got  dein  sündt  vergeben. 
Dein  leben  gefeit  mir  warlicb  nicht, 
Das  du  dich  zu  der  weit  hast  vcrpflicht. 

Magdalena  respondit  Marthe : 

2895    Martha,  liebe  Schwester  mein. 

Ich  wil  alzeit  frölich  sein 

Und  wil  gen  in  die  auen: 

Die  schönen  kneblein  wil  ich  schauen 

Und  wil  tragen  ein  freuen  mtit. 
2900     Ich  wil  mir  machen  ein  krenzlein  gut; 

Dar  untter  wil  ich  frölich  sein. 

Frisch  und  frei  des  gemütes  mein. 

Ich  such  mir  ein  stolzen  jungling. 

Der  mir  mein  müt  kan  machen  ring. 
2905    Darumb  sag  ich  dir  an  allen  has. 

Las  nur  dein  kiflenn  furpas, 

Wun  ich  wil  mein  leben  also  verpringen 

Und  stetigklich  nach  freiden  ringen. 

[44a]  Et  sie  Maria  Magdalena  recedit  a  Martha.    Sab  illo  obviabit 
ei  Belli  AL,  dicens  ad  Mariam  Magdalenam: 

Magdalena,  fre&lein  hübsch  und  zart, 
2910    Du  pist  wol  geborn  von  hoher  art. 
Ich  pin  genandt  der  Bellial 
Und  diene  dir  mit  was  ich  sal. 

"* 

2912  sal  ist  corr.  aus  »ol  hs. 

« 

2889    vgl.  Frankfurter   dirigierrolle    106.  2889.   90    ygl.    Wiener 

pa8B.-8p.   337.   38;    st   Galler   pass.-sp.    162.   63;    Alsf.    pass.-fsp.    1854.    55; 
Heidelberg.  pa88-.8p.  445.  46;  Maestr.  pa68..8p.  808.  99.  2891.    92    vgl. 

Alsf.   pasB.-sp.    1862.  68;   8t  Gall.   pa8B.-8p.    164.   65.         2896  vgl.  Wiener 
pa8s.-8p.    321.    333.  2897    vgl.    Alsf.    pa8S.-8p.    1796;    Wiener  pas8.-8p. 

311.        •  2909.  10  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  1810.  11. 
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Darumb  so  volgtü  meiner  1er 
Und  ring  stez  nach  weltlicher  er, 
2915    So  wil  ich  dir  schicken  ein  knaben  fein. 
Der  dir  thüt  nach  dem  willen  dein, 
Mit  dem  du  dein  leidt  magst  vertreiben 
Und  stez  in  weltlichen*  freüden  bleiben. 

Magdalena  respondit  Belial : 

Beliall ,  lieber  freünte  gut; 
2920    Die  redt  mir  macht  ein  gutten  müt. 
Wol  aüff,  ge  wir  paldt  dar  van, 
Wir  wellen  freudt  und  wtinne  han 
Dort  niden  in  dem  grAnen  klee, 
Es  thü  meinr  Schwester  wol  oder  wee. 

Et  sie  transennt  ad  ortam  et  Maria  Magdalena  facif^  serium. 
Deinde  [ad]  penitenciam^  dacta  recedit  a  Beliall  per  aliquot  spacium, 
donec  Martha  loqxdtar  Salvatori : 

2925    O  herre  vatter,  Jhesu  Crist, 

Du  aller  sunder  ein'tröster  pist. 

Nun  tr6st  mein  Schwester  zu  disen  stunden, 

Das  81  von  der  hofFart  werdt  enpunden 

Und  treib  von  ir  den  teüfel  zu  diser  frist, 
2930    Der  lang  zeit  ir  diener  gewesen  ist. 

Herr,  den  bit  ich  dich  zu  verdringen 

Und  mein  Schwester  zu  gnaden  bringen. 

-  Salvatob  respondit  Martbe : 

Martha,  ich  pin  dar  zu  geneigt, 

Das  ir  barmherzigkeit  wirt  erzeigt; 
2935    Wan  si  nur  erkent  ir  sundigs  leben, 

Die  sundt  die  wurt  ir  paldt  vergeben. 

Kein  sunder  ich  noch  nie  verschmecht. 

Der  sein  sundt  het  beseUffzet  recht; 

Wan  Magdalena  das  auch  thütt, 
2940     8o  wirt  si  vor  der  hell  behilt.  [44b] 

Darumb  wil  ich  hie  nit  lenger  stan^ 


2921  dar  van  ist  corr.  aus  dar  von  hs.     a  faciens  hs.     b  penitencia  hs. 
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Ich  wil  nun  iu  den  tempel  gan, 
Wan  68  ist  iz  an  meiner  zeit, 
Das  ich  wirt  haben  grossen  neidt. 
2945     Die  Juden  schreien  wider  mich, 
Darumb  ich  si  ganz  sträfflich  sich. 

Martha  dicit  ad  Salvatorem: 

0  lieber  herr,  ktim  her  wider  schir, 
Das  bit  ich  dich  mit  ganzer  begir. 

Salvator  transit  onm  discipnlis  ad  templam ,  'videns  ementes  et 
vendentes^,  pellit  [eos]  de  templo  dicens: 

Ir  wist  also  geschriben  stat, 
2950    Als  Isaias  gesprochen  hat: 

Meins  vatters  haüs  ist  ein  betthaus, 
So  macht  ir  mir  ain  spelücken  daraus ; 
Darumb  ich  euch  mit  geisein  aus  treib 
Das  eur  keinr  dar  in  bleib. 

lORAH  dicit: 

2955    Ei,  wa  von  hat  er  dise  mecht, 

Das  er  uns  so  jemerlich  schmecht 

Und  nimpt  sich  da  des  tempels  an 

Und  hat  kein  hilfF  dar  zu  nie  than? 

Er  spricht,  es  sei  seins  vatters  haüs 
2960     Und  treübt  uns  ganz  gewaltig  daraus; 

Der  tempel  ist  for  vil  jarn  gewesen, 

Ee  sein  vatter  atifF  die  erdt  ist  genesen. 

Sein  vatter  ein  armer  zimmerman  was 

Und  er  die  spen  umbs  lan  atifF  las. 
2965     6e  wir  und  halten  mit  den  eisten  rat, 

Wer  im  die  gwalt  doch  geben  hat. 

Das  er  uns  sodesterlich  aus  thUt  treiben 

Und  keinnen  last  dar  in  beleiben. 

N        Symon  LEPROBUS  venit  ad  tcmplum  invitans  dominam  cum  dis- 
cipalis  snis,  dicens: 

Meister,  ich  bit  dich  heut  zu  gast, 

* 
a  videntes  hs.         2949  gescriben  hs.         2952  spelünckcn? 


105 

2970    Das  soltu  dich  nit  weren  vast^ 

Und  nim  mit  dir  die  junger  dein^ 
Ich  wil  euch  geben  brot  und  wein. 

Salvatob  respondit  Symon : 

Ge  hin,  ich  wil  dir  volgen  nach,  [45a] 
Wan  ich  kein  sunder  nit  verschmach. 
2975     Bereit  den  tisch  mit  brot  tind  wein,  * 
Ich  wil  die  nacht  heint  bei  dir  sein. 

S YMOK  dielt  ad  servam  snam : 

Knecht,  rieht  pald  tisch  und  penck  heraus, 
Ich  hab  geladen  heut  zu  haüs 
Jhesum  mit  den  jungern  sein, 
2980    Der  wil  heint  sein  der  gaste  mein. 
Darumb  bereit  paldt  den  tisch, 
Ich  wil  in  geben  gebratten  visch.  ^ 

Darumb  greiff  wirs  mit  freüdeu  an, 
Das  wir  wol  bewirtten  disen  man. 

Servus;  respondit: 

2985    Herr,  das  thu  ich  mit  ganzem  fleis,    * 
In  dienem  dienst  ich  mich  beweis. 
Was  du  mir  gepeütest,  das  sol  sein 
Ganz  und  gar  nach  dem  willen  dein. 

Syhon  sasoipit  Salvatorem  cum  discipails  dicens: 

Bis  mir  willigkum,  mein  lieber  gast, 
2990    Nach  dir  hat  mich  verlanget  fast. 
Sezt  euch  nider  zu  dem  tisch. 
Ich  wil  euch  geben  pratten  visch. 

Salvator  frangit  piscem  et  commedit ,   sab  illo  venit  Maria  M ao- 
DAI<£NA,  stans  retro  secns  pedes  domini,  et  canit  nt  sequi tar: 

XXU.  lesu  Criste,  auctor  vite, 
qui  in  tuo  sanguine 

a  Serua9  h».      XXII,  5.  sonst  tribuisti.       Bartsch   hat  dio  überlieferte 
Wortstellung  in  ▼.  4.  5  verlassen  und  vermutet  eine  lacke,  beides  mit  unrecht. 

XXU  vgl.  Daniel,  Thesaurus  hymnol.  1,    239  und  245  (?);  ib.  4,   187; 
Hone,  Latein,  hymnen  no  1057;  vgl.  Bartsch,  Germania  3,  s.  274. 
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peccatum  lavisti  Ade,  / 

Marie  Magdalene 
tribue  salutarem 
fructum  penitencie. 

Apostoli  cannnt  „Aocessit  ad  pedes" : 

XXIII.  [45b]  Aocessit  ad  pedes  Ibesu  peccatrix,  mulier  Maria. 

Magdalena  canit:' 

XXIV.  Et  osculata  sum. 

Et  sie  oscolatur  pedes,  ultra  canit: 

XXV.  Et  lavi  lacrimiB. 

£t  sie  lavlt  pedes  cnm  lacrimis  et  canit: 

XXVI.  Et  tersi  capillis. 
£t  sie  facit ,  nlterins  canit : 

XXVII.  Et  unxi. 

Et  sie  facit.  Chobus  oantat: 

XXVIII.  Unde  promeruit. 
Magdalena  dioit : 

O  vatter,  almedbtiger  got, 

Du  pist  ein  tröster  in  aller  not. 
2995     Tr6st  mich  in  meinem  grossem  läidt 

Und  erbarm  dich  Aber  mich  arme  maidt, 

Wan  die  grosse  sunde  mein 

Haben  mich  gezogen  von  den  gnaden  dein. 

Herr,  ich  bit  dich,  mir  die  vel*gib 
3000    Und  thü  das  aus  deinr  grossen  Hb 

Und  nem  mich  aüff  zu  einr  dienerein, 

O  mich  vil  arme  sunderein. 

Ich  hab  dir,  lieber  herre  sües. 

Hie  geküsset  deine  fües 
3005    Und  die  vor  aller  weit  offenbar 

Getrucknet  hie  mit  meinem  har, 

Umb  das  mich  die  sündt  hat  über  laden; 

Darumb  sez  mir  ein  püs  nach  deiner  genaden.  [46a] 

300S.  04  vgl.  Augsburger  pa88.-Bp.  79.  80.  3005.  06  Tgl.  Augsb. 

p«iSB.-8p.  83.  84. 
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Et  Bio  iacet  prostrata  ante  pedes  Ihesn.     Tnno  venit  SATHANA8 
et  insanit  dicens: 

Ach  we^  we  und  imer  we! 
3010    Wie  gar  Abel  wird  ich  bestee! 

Magdalena,  die  was  unser  stette  dienerein 

Und  darzu  ein  offne  sunderein. 

Die  het  ich  pracht  in  meinen  orden : 

Die  ist  mir  nun  bekert  worden. 
3015    Des  muß  ich  haben  imer  schandt 

Und  hie  entrinnen  aus  dem  landt, 

Das  si  mir  ist  entgangen. 

Die  ich  lang  zeit  het  gefangen.  9 

O  we,  das  sindt  gar  böse  mer, 
3020    Di  wir  sollen  bringen  dem  Luciper. 

Es  ist  uns  allen  misselungen 

An  Magdalena,  der  b6sen  züngen. 

Es  nimpt  kein  endt  unser  pein : 

Lucipers  gfangen  muß  wir  sein. 

Belial^  respondit*»: 

3025    Schweig,  Sathanas,  und  las  dein  klagen. 

Ich  wil  dir  guette  mer  sagen, 

Do  mit  wir  schaffen  unsem  frummen 

Und  dem  Luciper  wol  zu  hoff  kummen. 

Ich  sprich  das  an  allen  has, 
3030    Das  der  zwelffpot  Judas 

Wirt  kummen  untter  unsem  pesen. 

Der  lang  zeit  ist  sein  diener  gewesen ; 

Der  Wirt  leiden  grosse  not. 

Er  wirt  verkattffen  gottes  sun  in  den  tot, 
3035    Darumb  müeß  er  werden  unser  gnoß, 

Die  von  den  himel  seint  ab  gestoß. 

Sathak  AB  respondet: 

Beliall,  lieber  geselle  gut. 

Erst  magst  mir  wider  ein  guetten  müt. 

Wol  aüff,  ge  wir  an  die  stat, 

a  Belal  hB.     b  renpondit  iBt  corr.  aus  respondet  hs.     3036  ab  getoß  hs« 
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3040    Do  die  Juden  werden  liaben  rat 
Sech  wir  aüff  Judas  im  rotten  har^ 
Er  ist  unser  ganz  und  gar. 
Darumb  praüch  wir  all  unser  sin, 
Das  er  uns  mit  nicht  entrin. 

[46b]  Symok  mnrmurat  in  se  ipsam,  dicens: 

3045     Ich  wais  nit,  wie  ichs  sol  verstau; 

Wer  ein  weissag  diser  man, 

So  solt  er  wissen,  wer  si  sei, 

Die  im  auch  hie  nu  wonet  bei. 

Mich  betrigen  dan  all  meine  sin, 
3050    Si  ist  ein  rechte  sunderin. 

SalVATOR  canit,  Maria  iacet: 

XXIX.  Hec  est  lila  Maria. 
ChorüB  respondet: 

XXX.  Que  resurgentem  a  mortuis  prima  omnium  videre 
meruit  dominum  Ihesum  Cristum. 

Salvator  dicit: 

Symon,  sichstü  wol  das  weib? 

Das  hat  getrücknet  meinen  leib. 

Das  du  alles  nit  hast  gethan. 

Was  ich  zu  dir  ie  gewandert  han, 
3055    So  wolstu  meinen  henden 

Noch  nie  kein  wasser  senden. 

Si  hat  mir  aber  meine  fues 

Gezwagen  mit  im  z&chern  sues 

Und  si  hat  mirs  auch  gar  offenbar 
3060    Detimütigklich  getrücknet  mit  irem  har. 

.Magdalena  sargit  et  flexis  gennbus  dicit: 

O  herr,  ich  rüff  an  die  gnade  dein: 
Ich  bit  dich,  vergib  mir  die  sunde  mein. 

Salvator : 

Frau,  reuen  dich  die  sunde  dein? 
Magdalena : 

Ja,  du  vil  liber  herre  mein. 
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Salvator  canit: 

XXXI.  [47a]  DimisBa  sunt  tibi  peccata  multa,   quoniam 
dilexistl  multum.  [Luc.  7,  47.] 

Salvator  dicit: 

3065    Sie  aUff;  Magdalena ,  dir  sindt  dein  sundt  vergeben. 
Furpas  soitu  an  sunde  leben. 

Et  sie  Magdalena  totalitter  snrgit  et  est  dicens : 

O  herr,  barmherziger  got, 
Ich  wil  nach  volgen  deim  gepot. 
Auch  wil  ich  mit  der  teuren  salben 
307a   Dich  bestreichen  allenthalben. 

Et  sie  fnndit  alabastrnm  snper  capnt  Salvatoris.     luDAS  clamans 
in  mensa  dicit*: 

XXXII.  ütquid  perdicio  hec  ?  [Potuit  enim  istud  venun- 
dari  multo  et  dari  pauperibua.     Matth.  28,  8.  9.] 

Finitis  dicit: 

Zetter  und  mort  über  deienen  leib, 
Magdalena,  du  verfluchtes  weib! 
Was  hast  iz  an  mir  gerochen, 
Das  du  die  puxsen  hast  zu  brochen? 
3075    Es  wer  uns  allen  baß  bekumen, 

Der  dreihundert  pfenning  het  genumraen, 
Darumb  wir  die  salben  betten  geben 
Und  armen  leutten  gefrist  ir  leben. 

Salvator  dicit  ad  discipnlos  et  ladam: 

Ir  sollet  alle  mercken  das: 
3080    Warumb  seit  ir  dem  weib  so  gehas  ? 

Si  hat.  ein  gut  werck  wegangen  an  mir. 

Genüg  armer  leit  gewinnet  ir, 

Den  ir  albeg  wol  mügt  than. 

Darumb  schweigt  stil  und  last  dar  van, 
3085    Wan  ich  sag  euch  das  ganz  furwar : 

a  dicens  hs. 

3077.  78  vgl.  Wiener  pasfl.-Bp.  447,  48;  Angsb.  paM.-gp.  107.  08. 
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Ich  ge  nit  lang  an  eflr  achar. 

Magdalena  recedit  ad  [47b]  Bethaneam.     Et  Lazarus  infirmataT 
et  dicit  ad  Martham: 

Martha,  ich  pin  aller  kranckheit  vol^ 
Ich  weia  nicht,  wo  ich  beleihen  aol: 
Ich  pin  an  all  meim  leib  ganz  kranck, 
3090    Ich  aenck  mich  nider  aüff  die  panck. 

Ich  beaorg,  der  tot  wel  mich  umb  geben, 
Er  wel  mir  nemenn  mein  jungea  leben. 

Martha  lamentabiliter  respondet: 

Lieber  bruder,  ich  hilff  dir  gern. 
Dein  kranckheit  thüt  aich  groslich  mern, 
3095    So  kan  ich  im  leider  nicht  gethan, 
Darumb  müatu  mitleidung  han. 
Ich  wil  schicken  nach  dem  meister  mein, 
Das  er  dir  ringer  dein  grosse  pein. 

Et  sie  vocat  amicnm  dicens : 

Kumb,  lieber  freftnt,  ich  bitte  dich, 
3100    Das  du  ainr  bet  gewerest  mich. 

Ge,  such  den  liebsten  meister  mein. 
Das  er  thu  uns  seinr  hilffe  schein 
Und  helflF  meim  bruder  aus  der  not, 
Das  er  nit  aterb  dea  grimmen  todt. 

Amicus  respondet: 

3105    Martha,  das  wil  ich  gern  than, 
Wan  ich  groß  übe  zu  im  han. 
Ich  aag  im  auch  dein  groase  not, 
Wie  Lazarua  lig  ganz  an  dem  tot. 

Et  sie  transit  ad  domnm  Symonis  et  dicit  ad  Salvatorem: 

Meiater,  hör,  waa  ich  dir  aag. 
3110    Martha  iat  in  groaser  klag 

Umb  Lazarum,  der  iat  töttlich  kranck; 
Er  hat  aich  geaenckt  aüff  die  panck. 
Er  rUfft  tag  und  nacht  zu  dir, 

* 

8088  beleben  hs. 
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Das  magstu  wol  gelauben  mir. 

Salvator  respondet: 

3115    Sein  kranckheit  ist  nicht  zu  todes  pein^ 
6ot  wil  durch  in  geeret  sein ; 
Durch  in  verklert  wirt  gottes  san, 
Das  wil  ich  dich  hie  wissen  lan. 

Et  sie  AMiccs  recedit  de  Salvatore  ad  Bethan eam  et  vidit  Lazamm 
mortnnm,  plangens  eum.  [48a]  Et  accedens  ad  Martham^  dicit^: 

O  Martha  y  deiner  grossen  klag, 
3120    Die  du  hast  heut  an  disem  tag 

Umb  Lazarani;  den  liebsten  bruder  dein! 
Darumb  ich  mit  dir  betrübt  sol  sein 
Umb  mein  liepsten  freunt^  der  do  leit  tot. 
O  we  der  grossen  cleglichen  not ! 

Et  sie  in volynnt. Lazamm  et  ponnnt  enm  in^  feretmm  et  deifernnt 
enm  ad  loenm  optatam.  Snb  illo  Stmon  LEPR08U8  inelinat  se  ad 
pedes  Salvatoris ,  petens  rexnissionem  peccatomm  snomm  et  mnndkci- 
onem  eorporis  sui,  dieens: 

3125    O  herre  got,  ich  bitte  dich, 

Wan  ich  erken  mich  ganz  strefflich, 

Erbarm  dich  Aber  mein  sundigs  leben. 

Das  mir  mein  gsuntheit  werd  gegeben. 

Ich  wil  an  dich  ganz  gelaubig  sein, 
3130    Die  weil  ich  hab  das  leben  mein. 

Salvator  respondet: 

Sjmon,  dein  glaub  dich  selig  macht; 
Ich  erken  dein  gros  reue  und  andacht, 
Du  hast  ein  rechten  glauben  zu  mir, 
Darumb  dein  gesuntheit  gib  ich  dir. 
3135    Was  du  mir  i^  zu  gut  hast  gethan. 
Das  wil  ich  dir  nit  unvergolten  lan. 

3117    Ban   ist   corr.   auB   sun   hs.  a   eum   ist  corr.    aii8    onm    hs. 

b  Martha  ist  mit  schwarzer  dinte  corrigirt  aus  Martha  hs.  c  dieens  lis. 

d  .in  ist  eingesehoben  mit  seliwärzeror  dinte  hs. 

3123.  24  vgl.  st  Gall.    pass.  sp.  469.  70;   Hcidelb.   pass.-sp.  2361.  02 
Donauesch.  pass.^sp.  1203.  04. 


112 
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Syhon  dicit  grates  Salvatori: 

O  herr,  nun  pin  ich  schön  und  gesundt^ 
Das  danck  ich  dir  aus  herzengrundt. 
Dein  gnad  ich  wol  entpfunden  han^ 
3140    Die  du  mir  armen  sunder  hast  gethan. 
Ich  pin  ein  armer  aüsßsezell  gewesen^ 
Von  dienner  barmhertzkeit  schön  genessen^ 
Das  wir  ich  ewig  dancken  dir, 
Die  weil  das  leben  ist  in  mir. 

Finitis  Salvator  snrgit  de  mensa,  soando  dicit  ad  discipnlos: 

3145    Ir  junger ;  ich  sag  euch  zu  der  frist; 
Lazarus ;  mein  freunt^  entschlafFen  ist; 
Ich  weck  in  aüff  zu  diser  stundt^ 
Das  thu  ich  euch  allen  bekundt. 

[48b]  Petrus  respomdet  pro  omnibns: 

O  herr,  schlefft  er^  so  sundt  er  nicht; 
3150    Das  Boltü  sein  von  uns  bericht. 

Salvator  respondet : 

Ich  sag  euch  nicht  von  dem  naturlichen  schlaiF: 

Der  tot  hat  in  in  seiner  straff. 

Er  hat  in  seines  lebens  beraubt, 

Darumb  das  ir  dest  vester  glaubt, 
3155    Das  ich  nit  bei  im  gewesen  pin. 

Darumb  so  get  all  mit  mir  hin ; 

Ir  werdt  sehen  zu  der  selben  frist, 

Das  noch  in  mir  verporgen  ist. 
Et  sie  surgnnt  de  mensa  et  transeunt  simnl  ad  Bethaneam.  MARTHA 
videt  dominum  [et]  ocnrit  ei  dicens: 

O  herr,  werest  thü  gewesen  hie, 
3160    Mein  bruder  wer  gestorben  nie. 

Ich  wais ,  was  thü  von  got  pist  begem, 

3145.    46    vgl.    8t    Gall.    pass.-gp.    479.    80.  3159.   60   vgl.  br 

Philipps  Marienleben  5992.  93;  st  Gall.  pass.-sp.  490.  91^;  Heiddb. 
pass.-sp.  2401.  02;  Alsf.  pass.-sp.  2237.  38;  Donauesch.  pass.-«?-  1?^ 
66;  Macstr.  pass.-sp.  1172.  73.  3161.  62  vgl.  Hoidelb.  pi»s.-flp.  i^' 

06;  Alnf.  pass.-sp.  2243.  44. 
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Das  thüt  er  dich  alzeit  gewem. 
Salvator  dicit  ad  Martham: 

Martha^  dein  bruder  aüff  erstet. 
Martha  respondet: 

Ja,  am  jüngsten  tag^  wen  die  weit  zerget. 
Salvator  dicit: 

3165    Ich  bin  die  urstendt  und  das  leben. 

Wer  mir  nun  wil  gelaübeu  geben^ 

Den  erweck  ich  wider  an  alle  schwer, 

Ob  er  gleich  nun  gestorben  wer. 

Martha,  glaubstü  das  nicht, 
8170    Das  wil  ich  sein  von  dir  bericht? 

Martha  respondet*. 

Ja  herr,  ich  glaubs  zu  aller  frist; 
Das  du  ganz  seist  der  wäre  Krist 
Von  himel  in  diso  weit  kuramen 
Allen  menschen  zu  grossem  frummen. 

£t  sie  Martha  et  Magdalena  lamentabilitter  se  ost^ndnnt*  erga 
Salvatorem.     SALVATOR  dioit: 

3175    Wo  habt  ir  Lazarum  hin  gelegt. 

Eür  trübtnüß  mich  ganz  ser  bewegt 

[49a]  Et  sie  lacrimatns  est  Ihesns.     Martha  dicit  ad  Ihesnm: 

Kum,  lieber  herr,  und  sich  sein  grab, 
Dar  ein  ich  in  geleget  hab, 
Das  wil  ich  dir  weisen  an  der  stundt, 
3180    Das  dir  sein  grab  auch  werdt  bekundt. 

a  o&dünt  he.;  die  auflösung  ist  sweifelhaft,  ostendunt  wäre  wenigstena 
pal&ographi«ch  gerechtfertigt.         3176  ganca^  ha. 

• 
3163  vgl.  br.  Phil.  Marienl.  6002;  Frankf.  dirigierroUe  130;  Heidelb. 
paas.-sp.  2407.  08;  st  Gall.  paaa.-sp.  494.  95;  MacHtr.  pa88.-Bp.  1134.  35; 
Donauesch.  pa88.-8p.  1271.  72.  3165.  66  vgl.  Frankf.  dirigierroUe  132; 
Heidelb.  paas.-sp.  2413.  14;  Alsf.  paaa.-sp.  2251.  52;  st  Gall.  pass.-sp. 
498.  99;  Donauesch.  pas8.-sp.  1275.  76.  3171.  72  vgl.  Heidelb.  pa88.-8p. 
2423.    24;    Donauesch.   pass.-sp.    1283.    84.  3171—74    vgl.    st   Gall. 

pass.-sp.  502—04. 

FronleichnanuBpittl  ^ 
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Et  sie  tranBeunt  ad  sepnlchnim,  MartHa  et  Maria  procediisi 
Salvator  sequitar  cum  discipnlis ,  et  cnm  venit  ad  locam,  Salyator 
dicit : 

Martha  und  Magdalena ,  ich  hab  euch  lib, 
Darumb  ich  mich  mit  euch  betrüb. 
Den  stein  vom  grab  her  aber  legt. 

Mabtha  respondet^: 

Ja  herr,  er  jemerlichen  schmeckt; 
8185    Es  seindt  vergangen  fier  tag  gleich, 
Das  ich  in  bestettiget  zflm  erdtreich. 

Salvatoe  dicit: 

Martha,  hab  ich  dir  nit  for  geseit, 
Wer  ein  rechten  glauben  in  seim  herzen  treit, 
Der  wirt  sehen  die  gottes  er  ? 
3190    Darumb  dein  herz  ganz  zu  mir  ker. 

Primus  tumulaks  dicit  ad  socios  snos: 

Nempt  war,  lieben  gesellen  mein, 
Lazarus  muß  dem  gar  lieb  gewesen  sein, 
Das  er  umb  in  also  weinnen  thüt: 
Das  betruebt  mir  gleich  auch  meinen  mUt. 
3196    Doch  wil  ich  ie  gern  hie  sehen  an, 

Ob  der  den  totten  heist  wider  auff  stan. 

SeCUNDUS  tumulaks  dicit : 

Mocht  der  Lazarum  lassen  leben  nicht, 
Der  dem  gepornen  plinden  gab  sein  gesiebt, 
Ei,  was  wil  er  dan  hie  nun  treiben 
3200    Mit  disen  zweien  betrübtten  weihen? 

TeRCIUS  TUMULANS  dicit:- 

Gesell,  ich  wil  es  auch  gern  sehen. 
Das  wil  ich  in  der  warheit  jehen. 
Get  Lazarus  lebentig  aus  dem  grab, 

a  respondet  ist  corr.  aus  respondit  he.    3 184.  dies.  ▼.  iflt  rot  nntorstrichcn  hi 

3187    vgl.    Heidelb.    pags.-gp,    2467.  8187—90    vgl.    Donauescfc. 

paas.-Bp.  1303—06. 
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Kein  grosser  wunder  ich  nie  gesehen  hab. 

r49b]  QUABTUS*  TUMULANS  didt: 

3205    Gesellen^  verpring  wir  den  willen  sein 
Und  heben  von  disem  grab  den  stein^ 
Darnach  so  wel  wir  schauen  an, 
Was  er  machen  wil  mit  dem  totten  man. 

Et  sie  deponimt  lapidem  a  monnmento.     Salvator  dielt : 

LazarC;  du  solt  herfür  gan 
3210    Und  aus  dem  grab  wider  attff  stan. 

Et  sie  snrgit  Lazarus  enm  corpore  sedens  in  sepnlohro.  Salvatob 
dielt :  i 

L6st  im  aüff  die  pand  und  nat, 
Das  er  ganz  frei  her  aüser  gat. 
Mein  himelscher  vatter  hat  mich  gewert 
Als,  was  ich  von  im  hab  begert. 
3215    Das  sol  dem  voick  ein  zeichen  sein, 
Das  si  verbringen  den  willen  mein. 

Et  sie  deponant  linthlgamina.      Lazarus  dielt   grates   domlno, 
deinde  transeunt  ad  Bethaneam  enm  letieia : 

Herr,  ich  danck  dir  deinr  almechtigkeit, 

Die  du  heut  an  mich  hast  geleit. 

Ich  was  gestorben  und  begraben, 
3220    O  herr,  du  wilt  mich  lenger  haben, 

Das  mein  erbeckiing  werdt  bekant 

Als  weit  dau  ist  das  judisch  landt. 

Ich  sag  dir  danck  zu  aller  stundt 

Ganz  aus  meines  herzen  gründt. 
3225    Furpas  wil  ich  dein  diener  sein. 

Die  weil  ich  hab  das  leben  mein. 

Wir  wellen  hin  gen  Bethania  gan, 

Da  wel  wir  unser  wonüng  han. 

a  Quartae  ist  corr.  aus  Tercius  hg.  8211  nat  ist  corr.  an»  not  hft. 

3214  ich  ich  hB.         8228  wir]  wyr  ist  corr.  ans  wer  hs. 

3209.  10  Tgl.  Maestr.  pass.-sp.  1208.  09. 
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Salvatob  respondet: 

Lazarus^  es  ist  darumb  geschehen, 
3230    Das  du  die  warheit  magst  verjehen. 
Ich  hab  dich  erweckt  aus  dem  grab, 
Darumb  ich  gros  vervolgüng  hab. 

[50a]  Et  sie  transennt  ad  Bethaneam  et  qnidam  seqnnntnr  Lazarom 
cnm  domino  et  qnidam  cnrriint  ad  synagogam  et  inmediate  convocatar 
synagoga.     Pr£CUR80B  Itjdeorum  dicit: 

Wol  her  zu  diser  syuagog, 

Her  CayphaSy  Annas  und  Magog, 
3236    HelflSein,  Schiern  und  Abraham, 

Sadoch,  Mosch  und  her  Natam, 

Moab;  Achas  und  her  Scheiblein, 

Secklein,  Ttirttimtir  und  her  Leiblein, 

Mardoch,  Lesar  und  Moyses, 
3240    Staüdenfues ,  Helmschrot  und  ir  testes, 

Israhel,  Pessack  und  Johel, 

Warrabas,  WülflFring  und  her  Feygel, 

Noe,  Scalam,  Malchus  und  her  Longein 

Und  ir  Juden  alle  groß  und  klein :  ' 

3245    Kumpt  alle  zu  der  synagog  her 

Und  vernemmet  alle  neue  mer. 

Et  sie  omnes  ladei  intrant  synagogam.  Primas  Indeas  dicit, 
Gewal  : 

Nun  hört,  ir  Juden  alle  gleich, 

Baide  arme  und  auch  reich, 

Wi  vach  wir  unser  ding  nun  an, 
3260    Das  wir  gestöm  disen  man? 

Wel  wir  dar  zu  nicht  gedencken, , 

So  wirt  sich  unser  gesez  ganz  krencken. 

Der  man  ist  gan^  voller  list, 

Ich  mein,  das  der  teüffel  in  im  ist, 
3255    Wan  ich  hab  iz  gesehen  wol, 

* 

3232  yernolgüm  ha.  3239  Lesar]  Cesar  Bartsch.  3243  Scalam] 

Stalam    Bartsch«  3244    Und]   Yn    ^m    rande    links   vor    dor   seile   h». 

3249  vach  ist  corr.  aus  nach  hs. 


/CN 
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Das  ich  euch  nit  verschweigen  sol^ 
Wie  er  Lazamm  bat  vom  todt  erweckt, 
Der  mit  eim  grossen  stein  was  bedeckt. 
Mit  dem  hat  er  vil  folcks  an  sich  zogen, 

3260    Mit  seiner  grossen  zaübrei  betrogen. 
Woer  wir  im  nit  bei  der  zeit, 
So  zeAcht  er  an  sich  alle  leit, 
Das  wirt  uns  gar  ein  grosse  schandt  [50b] 
Und  vertreibt  uns  villeicht  aus  dem  landt. 

3265    Darumb  rat  zu,  ir  klugen  man. 
Das  wir  seinr  bosheit  wider  stan. 

Secnndns  ludens  Hblfflein  dielt: 

Ir  herrn ,  vernempt  auch  mein  rat, 

Wan  uns  an  gat  sein  missetat. 

JhesuB  wil  ie  sein  unser  herr, 
3270    Das  seindt  mir  gar  selzam  mer. 

Ich  sprich  das  an  allen  has. 

Sein  vatter  ein  armer  zimerman  was; 

Nun  spricht  er,  er  sei  gottes  sün, 

Das  ist  uns  allen  ein  grosser  hftn. 
3276    Denckt,  das  wir  in  pald  vertreiben, 

Es  wurdt  sunst  aüfflaufF  untter  man  und  weihen. 

Teroius  Indeas  Iohel  dicitx 

Ich  wil  auch  zu  disem  rat  sprechen 

Und  wil  mich  selbst  an  im  rechen. 

Er  hat  mir  wol  so  vil  leids  gethan, 
3280    Das  ich  ims  nit  vertragen  kan, 

Wan  er  mich  aus  dem  tempel  schm&is. 

Das  ich  noch  heftt  am  tag  wol  wäis. 

Er  schlug  mich  Aber  mein  hals  nach  der  leng 

Mit  den  grossen  geiselstreng, 
3285    Das  ich  noch  hab  an  mir  die  mal, 

Als  hoch  als  ich  das  sprechen  sol. 

Darumb,  Cayphas,  denck  du  dar  an, 


3256.  57  vgl.  Oberammerg.  pasB.-sp.  s.  211.  1.  2.  v.  u.  3263.  64 

Tgl.    8t  Gall.  pa88.-Bp.  554.  55.         3267  Tgl.  Ueidelb.  paeB.-Bp.  3099. 
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Das  wir  umb  briDgen  disen  man.     ' 
Cayphas  respondet  omnibns : 

Ir  Juden ;  ich  gib  euch  disen  rat^ 
3290    So  es  dan  also  jemerlich  gat; 

Das  nun  wil  herschen  diser  pettler 

Und  das  voick  bekert  mit  seiner  ler. 

So  defleht  mich  das  in  den  sinnen  mein^ 

Das  das  der  beste  rat  möchte  sein: 
3295    Wir  greiffen  in  an  eim  Werktag  an, 

So  im  das  volck  nit  helffen  kan, 

Das  wir  vom  volck  nit  gehindert  wem. 

Das  ist  der  pest  rat^  solt  ich  schwern. 

Qnartos  ludens  Schlem  dielt: 

Cajphas,  dein  rat  ist  warlich  gut,  [51a] 
3300    Wan  er  mich  ganz  erfreien  thüt. 

Las  wir  das  fest  vorflber  gan, 

Das  wir  nit  schaut  bringen  da  van. 

Doch  habt  den  rat  ganz  in  der  still, 

Daa  der  mürmblung  nit  werdt  zu  vill, 
3305    Das  er  vom  volck  nit  gewarnet  wer. 

Das  ist  aller  Juden  beger. 

[Finito  CHORUS  cantat: 

XXXIII.  Cum  apropinquaret 

usqne  „Ite  in  castellam^',  quam  clansnlam  Salvator  canit     Deinde 
dielt*]  Salvator  (dielt)  ad  Petnun  et  lohannem  in  Bethania: 

Kumpt  her  zu  mir,  Fetter  und  Johan, 
Vermerckt  eben,  was  ir  solt  than. 
Ich  w&is,  das  ir  gehorsam  seit; 
3310    6et  in  die  castell,  die  vor  euch  leit. 
Dar  in  do  werdt  ir  finden  gepunden 


3295  wertag  hs.     3305  von  hB.     a  diese  In  klammern  eingeschloBsene 
partie  von  Finito  an  ist  nachtrag  von  alter  hand  hs. 


3311.  12    vgl.  Erlösung  4822.    23;    Heidelb.  pass.-sp.  2677.  78;   Alsf. 
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Iz  zu  disen  stunden 

Ein  eßlin ;  die  wirt  sein  bereit, 

Die  noch  kein  man  nie  ftber  schreit. 
3315    Der  löst  aüff  alle  ire  pandt 

Und  bringt  mirs  her  zu  handt. 

Knmpt  imant;  der  euch  thut  fragen. 

So  Bolt  ir  also  zu  im  sagen : 

Der  herr  der  wills  zu  seiner  notturfft  han, 
3320    Als  paldt  so  wirt  man  euchs  den  lan. 

PlBTBUS  respondet : 

Gern,  lieber  herr,  meister  mein; 
Was  du  uns  gepeutest,  das  sol  sein. 
Kttm  Joanne^,  ge  mit  mir  schnei, 
Wir  wellen  gen  in  das  castel, 
3325    Da  rieht  wir  aus  das  sein  gepat. 
Das  er  uns  iz  bevolhen  hat. 

lOAKNES  respondet: 

Petre,  ich  saüm  es  mit  nicht, 
Das  soltiü  sein  von  mir  bericht. 
Als,  das  mein  herr  von  mir  wil  han, 
3330    Das  wil  ich  mit  allem  fleisse  than. 

Et  sie  transennt  ad  castellimi.     Volentes  solvere  asinnm,    tunc 
venit  VILANUS,  dicens : 

Was  macht  ir  da,  ir  zwen  jungling  ? 
Wart,  das  euch  nit  misselingl 
Last  die  eßlin  hie  sten  bleiben 
Und  thut  si  nicht  von  dannen  treiben, 
3335    Das  eftr  keinr  nit  schaden  nemb, 
Der  eftch  am  leib  nit  wol  bekemb. 

[5  Ib]  loANKES  respondet  vilano : 

Guetter  freünt,  pis  nicht  zu  gach, 

3325  gepat  ist  corr.  ans  gepot  hs. 

pa8B.-8p.  2516.  17;  Donanesch.  pass.-sp.  1535.  36;  Maestr.  pa88.-8p.  1216. 
17.  3318.  19  vgl.  Maestr.  pase.-sp.  1216.  19.  3333.  34  vgl.  Donauea^h. 
pa88.-8p.  1541.  42. 
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Unser  herr  meister  schickt  uns  darnach. 
Der  wil  selbs  dar  aüflF  refttten, 
3340    Darumb  sol  wir  hie  nit  lenger  peitten. 

ViLANUS  respondet; 

Nempts  in  hin,  ich  vergans  eftch  wol,    . 
Mit  nichte  ichs  euch  weren  sol. 
Seinthamal  ir  Jhesus  heut  begert, 
So  sol  ers  recht  wol  sein  gewerdt. 

Et  sie  dncnnt  asiniun  ad  dominam.     PETRUS  dielt  ad  Salvaiorem: 

3345    Herr  meister,  sich  wir  bringen  dir 

Den  esel  hie  nach  deinr  begir, 

Nach  dem  du  uns  hast  gesandt. 

Zu  hilfF  nim  hin  von  uns  das  gewandt, 

Dar  auff  sez  dich  diemfltigkleich, 
3350    Dar  zu  helff  wir  dir  eintrechtigkleich. 

Salvatob  respondet : 

Das  thu  ich,  ir  vil  lieben  junger  mein. 
Ir  solt  mir  al  nach  volgen  sein; 
Ich  reit  gen  Jherusalem  in  die  stat, 
Dar  in  die  gleissner  haben  rat, 
3355    Wie  si  mich  mügen  fachen. 
Die  zeit  die  wil  sich  nachen, 
Darumb  bleib  wir  hie  nit  lang 
Und  ziehen  gen  Jherusalem  ein  mit  gesang.  ^ 

Et  sie  incipit  eanere  cum  discipulis  ,>Ingrediente*' : 

XXXIV.  Ingrediente  domino  in  sanctam  civitatem,  hcbre- 
orum  pueri  resurexionem  vite  pronuncciantes  cum  ra-[ö2a]mi9 
palmarunf  Osanna  clamantes  in  excelsis. 

Chorus  cantat  „Cam  audisset": 

XXXV.  Cum  audisset  populus,  quia  Ihesus  venit  lero- 
solimam,  acceperunt  ramos  palmarum  et  exierunt  ei  obviam  et 
clamabant  pueri  dicentes 

3352   nach   ist  corr.  aus  noch   hs. 

XXXIY  vgl.  Alsf.  pasB.-sp.  2650.  XXXV  vgl.  Alsf.  pa86.-8p.  2584. 
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PBIMUS  CHOBUS  FILIOBUM  canit: 

XXXVI.  Hie  est,  qui  venturus  est  in  salutera  populi. 

Deinde  UNtJS  lüVENlS  dicit: 

O  ir  seligen  leAtte, 
3360    Lobt  got  an  dem  tag  heAtte ; 
Secht,  der  da  zA  künfftig  ist, 
Da  von  man  in  den  pAchem  list, 
Der  kumpt  dem  volck  zu  Seligkeit, 
Daramb  sol  wir  im  sein  bereit. 

[52b]  SECUNDüB  CHOBUS  FILIOBUM  canit: 

XXXVII.  Hie  est  salus  nostra  et  rederaptor  Israhcl. 
Deinde  UKüS  lUVEKlS  dicit: 

3365    Secht  nun  all,  die  hie  nmb  stan, 

Wil  wir  entgegen  gen  disem  man? 

Er  ist  das  heil  unser  sei 

Und  ein  erlöser  der  kindt  von  Israhel. 

Wir  loben  in  heut  alle  gleich, 
3370    Peide  jung,  arm  und  reich. 

Et  sie  TEBCIUS  CHOBUS  canit: 

XXXVIII.  Quantus  est  iste,  cui  throni  et  doininaciones 
ocurrunt. 

ChoBUS  respondet: 

XXXIX.  Noli  timere,  filia  Syon!  Ecce,    rex   tuus  venit 
tibi,  sedens  super  pullum  azine,  sicut  scriptum  est. 

Deinde  UNUS  lUVENlS  dicit: 

O  wie  groß  mechtig  ist  der  [her], 
äeins  gleichen  findt  man  nindert  mer. 
Im  lauffen  entgegen  alle  thron 
Des  himelreichs  gar  schon, 

3362  Da  von  ist  corr.  aus  Da  van  bs.      3366  Wil  ist  corr.  aus  Wir  hs. 

XXXVl   vgl.   Alsf.    pas8.-sp.    2584.  XXXVII   vgl.'  Alsf.    pass.-sp. 

2584.            3367.  68  vgl.  Erlös.  4386.  87;  st   Gall.  pa88.-sp.  464.  65;  Alsf. 

pafi8..iip.  2606.  07.         XXXVIII  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  2584.           XXXIX  vgl. 
Alsf.  pass.-sp.  2584. 
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3375    Und  alle  fursten  und  Herren 

Die  erpietten  im  lob  und  ere.  [53a] 

Furcht  dich  nicht,  tochtter  von  Syon, 

Siehe  dienen  achepfer  an, 

Der  do  auff  der  eßlin  sizet 
3380    Und  in  grosser  liebe  hizet, 

Also  von  im  geschriben  stat : 

Selig  ist  der,  der  im  entgegen  gat. 
QuARTüS  CHOBüS  canit  „Salve": 

N. 

XL.' Salve  rex,  fabricator  mundi,  qui  venisti  redimere  nos. 
Deinde  UNUS  lüVBNIB  dielt: 

Gegrusset  seistu ,  kunig  und  herr, 
Aller  weit  ein  schoepfer. 
3385    Du  kumbst  uns  zu  erlösen 
Vor  allem  übel  und  bösen ; 
Darumb,  ir  kinder,  denckt  dar  an 
Und  lobet  in  an  abelan. 

QuiNTUS  CHORUS  canit  „Pueri": 

XLI.  Pueri  Hebreorum ,  toUentes  ramos  olivarum,   obvia- 
verunt*  domino,  claraantes  et  dicentes  Osanna  in  excelsis. 
Deinde  UNüS  lUVENlS^  dicit: 

Wir  kinder  von  Israhel  al  geleich 
3390    Lauffent  dir,  herre,  fröleich 

Entgegen,  dich  heut  zu  ern, 

Das  wir  dein  lob  hie  mern. 

Die  palmzweig  das  bedefttten. 

Das  dich  loben  sollen  alle  leütten. 
3395    Herr,  wir  singen  dir  gewis 

Osanna  in  excelsis ! 

[53b]  Sextus  CHOBUB  canit  secnndiun  „Pueri": 

XLII.  Pueri  Hebreorum  vestimenta  prostemebant  in  via  et 

a  üb  viuatierunt  hs.         b  juenis  hs. 


3395.  96  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  2636.  37.  XLII  vgl.  st  Gall.  pas«.-8p. 

562  j  Heidelb.  pass -^p.  CCXXVIII. 
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claraabant*  dicentes  Osanna  filio  David!  Benedictus^  qui  venit  in 
nomine  domini! 

Deinde  ÜNlJS  lUVEins  dioit : 

O  vatter,  herre  Jhesu  Crist; 

Wir  loben  dich  an  argen  list. 

Die  kleider  wir  dir  untter  preitten^ 
3400    Darauff  da  soltu  reitten^ 

Da  mit  so  wirt  geoffenwart 

Dein  narome,  herr^  fr&e  und  spat. 

Von  Davidis  stam  dn  kummen  pist; 

Als  man  in  unsern  pAohern  list, 
3405    Dai^aus  sei  wir  des  gelert: 

Selig  ist  der,  der  in  diennem  uamraen  fert. 

SalvatOB  canit  „Scriptum  est  enim'': 

XLin.  Scriptum  est  enim  Percuciam  pastorem, 
Chobu8*>: 

XLIV.  Et  dispergentur  oves  gregis.  Postqu^im  autein  sur 
rexero,  precedam  vos  in  Galileeam:  [Matth.  26,  31.  32.] 

ChobüS  respondet: 

XLV.  Ibi  me  videbitis ,  dicit  dominus. 
[54a]  Finitis  SALVATOB  dicit: 

O  ir  kinder  von  Israhel, 

Wan  ir  an  secht  eftr  arme  sei 

Und  blibt  in  der  eer  bestendig  fest, 
3410    Das  wer  euch  alten  und  jungen  das  pest. 

Ir  thut  mir  mit  grosser  eer  begegen, 

Aber  ir  last  eAch  paldt  zu  neidt  bewegen ; 

Ir  wert  Aber  mich  eArn  rat  geben, 

Wie  ir  mich  mAgt  bringen  vom  leben, 
3415    Wan  die  propheceij  mus  erfult  werden, 

Da  von  die  prophetten  sagten  auff  erden: 

Des  menschen  kindt  muss  leiden  not, 

Für  alle  weit  den  bittern  tot; 

Sol  das  menschlich  gescklecht  erlöst  sein, 

a  damarbant  hs.  3405  wir  steht  auf  rasur  bs.  b  Chorus  steht 

am  rande  links  hs.         3410  das]  da  bs. 
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3420    So  geschieht  es  darch  die  marter  mein. 

Darumb  last  eur  singen  und  eer  erpietten 

Und  bit  mein  vatter,  das  er  euch  wel  behietteu; 

Wan  durch  den  prophetten  geschriben  stat: 

Das  volck  Wirt  geben  valschen  rat, 
3425    Es  wirt  wider  den  schoepfer  tichten^ 

Wie  si  in  mit  valschheit  mAgen  richten. 

Salvator  eqnitat  ad  synagogam  ad  phariseos.     ANNAS  dicit  ad 
Salvatorem : 

Jhesus,  wie  magstft  das  erleiden. 

Die  torheit,  die  die  kinder  treiben? 

Es  ist  an  dir  grosse  er  volbracht: 
3430    Furwar,  es  sol  noch  werden  gedacht 

Vor  allen  weissen  leitten, 

Die  es  eriarn  heitte. 

Werest  du  ein  kunig,  als  man  spricht, 

Du  lidest  es  von  in  mit  nicht, 
3435    Das  schreien  und  das  singen, 

Das  lauifen  und  das  springen. 

Wir  welln  dir  nicht  wider  stan 

Und  dich  mit  lieb  lassen  von  uns  gan. 

Salvator  respondit  Indeis : 

Ich  sag  euch  für  ein  warheit, 
3440    Es  sol  euch  nit  werden  leit: 

Ir  durfft  dar  umb  nicht  zornig  sein. 

Was  mir  zu  er  thun  die  kindelein , 
.   Die  mich  heut  nun  thunt  em. 

Solt  ich  in  das  wern, 
3445    So  thet  ich  das  mit  rechten  nicht, 

Das  solt  ir  sein  von  mir  bericht. 

Schwigen  die  kinder  stille, 

Alle  stein  in  dem  selbigen  wille  [Ö4b] 

Die  sungen  auch  solchen  gesang 
3450    Mir  zu  lob  an  allen  wang. 

Ich  wil  von  euch  wider  gan 

3437  wein  hs. 


^ 
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Und  hie  bei  euch  nit  lenger  stan. 

Et  sie  Salvator  recedit  ad  Nazareth.  Deinde  CHORUS  incipit 
„Collegenmt**: 

XLVI.  CoUegerunt  pontifices  et  pharisei  conciliuni  et  di- 
cebantQuiJ  faciraus,  quia  homo  multa  sigiia  facit?  Si  diinittimus 
eum,  sie  omnes  credent  in  eura. 

Annas  cantans  solns: 

XL  VII.  Unus  autem  ex  ipsis,  Cayphas  nomine ,  cum  easet 
pontifex  anni  illius  prophetavit  dicens: 

Cantans  solns  Cayphas  : 

XL VIII.  [55a]  Expedit  vobisy  ut  unus  moriatur  homo  pro 
populo  et  non  tota  gens  pereat. 

lUDEI  OMNES,  CHOBÜS^: 

XLIX.Abilloergodiecognoverunt^interficereeumdicentes, 
Catphas  solns:  ^ 

L.  Ne  forte  veniant  Romani  et  tollant  vestrum^  locum 

TOTUS  CHORUS  lUDEORUM : 

LI.  Et  gentem. 

'     Deinde  fit  consilinm.     Cayphas  dielt: 

Ir  hcmi ,  ich  wil  euch  sagen^ 
Es  nacht  sidb  su  den  heiligen  tagen. 
345.^    Als  hie  ist  khmtnen  in  die  landt 

Ein  zaftbrer^  der  sich  Jhesum  uandt, 
Der  verkert  uns  alle  le&tte 
Von  tag  zu  tag  pis  heütte. 
Werden  des  die  Remer  gewar, 

3460    Si  kummen  her  gar  offenbar  [55b] 

* 

a  chorus  fehlt  hier  und  steht  fälschlich  im  folgenden  text:  Ab  chorus 
illo  etc.  hs.  b  coguerunt  hs.  c  odur  nontrum,  waR  die  undentlichkeit 
der  hs.  unentschieden  l&sst.  8454  zu  ist  übergeschrieben  hs.  3460 

offenbar  ist  corr.  aus  offen  war  hs. 

• 
•  XLVI    Tgl.    st    Call,    pass.-sp.    548;    Heidelb.   pass.-sp.    CCLIX;    Alsf. 

pass.-Bp.  2425;  Maestr.  pass.-sp.   1282.  XLVll  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  2425. 

XLVIIl  Tgl.  st  Qall.  pass.-sp.  556;    Alsf.  pass.-sp.  2425;  Heidelb.  pass.-sp. 
CGLX;  Maestr.  pa8B.-Bp.  1316.         XLIX  vgl.  Alsf.  pass.-8p.  2425. 
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Und  gwingen  una  an  unser  feste. 

Ich  wil  euch  nitten  das  beste: 

Es  ist  poesser^  ein  mensch  der  sterbe 

Wen  das  dad  ganze  volck  verderb. 
Primns  servns*  Cayphe  ISBAHBL: 
3465    Mein  herr ,  ir  sagt  uns  wäre  wort. 

Ich  hab  auch  von  dem  zaubrer  gehört, 

Ich  pin  auch  in  der  synagog  gewesen , 

Das  er  in  den  pAchern  hat  gelesen. 

Er  lert  uns  wenig  in  der  alten  ee 
3470    Und  sagt  uns  von  dem  neften  qwee, 

Da  mit  er  das  judisch  volck  betrug 

Und  macht  untter  dem  volck  gross  unrü. 

Das  sol  wir  ie  nit  lenger  dulden, 

Wel  wir  sein  ins  keisers  hulden. 

Secandas  servus*»  Cayphe  MOTSES : 

3475    Mein  gesel  Israhel,  du  sagst  recht, 

Ich  wils  bekennen  ds  ein  frummer  knecht. 

Und  last  ir  in  also  bleiben 

Und  thut  in  nicht  vertilgen  und  vertreiben, 

So  wirt  er  machen  solche  unrA, 
3480    Das  alles  volck  im  lauffet  zA. 

Darumb  helfft ,  das  es  werdt  untter  standen. 

Es  geschech  sunst  aufflauff  in  den  landen. 

Cayphab  dielt  ad  servos*: 

Hört,  ir  herrn,  und  merckt  mich  wol. 
Seindt  ich  eftch  nun  ratten  sol, 
3485    So  pin  ich  genandt  der  Cayphas 

Und  rat  eAch  das  pest  an  allen  has. 

« 

a  serueis  bs.  3466  auch  ist  übergeschrieben  hs.  b  serunas  ha. 

c  seruuoB  hs. 

3463.  64  vgl.  Erlös.  4264.  65;  at  Galt,  pass.-ap.  558.  59;  Hetdelh. 
paps.-sp.  3093.  94;  Alsf.  pa88.-8p.  2464.  65;  Donaneach.  paaa.-ap.  1480.  81; 
Maestr.  pass.-ap.  1820.  21;  Freib.  pa88.-8p.  I,  1241.  42;  ib.  II,  712.  13; 
Oberammerg.  paas.-ep.,  s.  213,  1.  2  ;  Wilds  pass.-sp.  74.  75;  Martina  30, 
64-66.  3483.  84   vgl.  Erlös.   4262.  63  ;    Heidelb.    pa88.-sp.    3091.  92; 

Alsf.  pass.-sp.  2461.  62. 
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Den  raty  den  ich  in  mir  gefunden  han, 
Den  hab  ich  euch  formals  kund  gethan: 
Es  sei  poßsser^  ein  mensch  der  sterb, 
3490     Dan  das  die  ganze  weit  verderb. 

Tercios  servas^  Caypbe  Lesab: 

Her  Cayphas,  deim  rat  wel  wir  volgen  sein, 

Beide  groß  und  auch  klein. 

Darumb  merckt  all  mit  fleis, 

Das  wir  doch  treffen  die  rechten  weiß. 

8495     Wir  wellen  zu  her  Annas  gan 

Und  seinen  rat  auch  dar  innen  han, 
Das  wir  in  bringen  von  seinem  leben, 
Wan  er  ist  mit  zaAbrei  ganz  umbgeben; 
Er  wil  uns  zu  st6rn  die  alten  ee,  [Ö6a] 

3500      Das  thut  uns  allen  von  im  wee. 

Darumb  frag  wir  her  Annas  umb  rat, 
Das  thut  uns  warlich  allen  not; 
Auch  hat  er  gar  vil  kluger  list 
Und  auch  ein  gewaltiger  bischoff  ist. 

3505      Er  wirt  uns  ein  gutten  rat  da  vinden, 
Das  wir  Jhesum  über  winden. 

Catphas  respondet: 

Das  gefeit  mir  wol,  das  sag  ich  dir. 
Nun  seit  auff  und  get  all  mit  mir, 
Wir  gen  all  hin  mit  gemeinem  schall, 
3510     H6r  wir,  wie  es  her  Annas  gfall. 

Ge  wir  auch  nit  lang  umb  gaAmen,    . 
Das  wir  in  nit  mAgen  versa&men, 
Wan  er  ist  aller  bosheit  vol, 
Das  habt  ir  all  gesehen  wol. 

Qaartas  servns^  Gayphe  Magock: 

3515     Nun  hftrt,  ir  Juden,  eben  zft, 

Was  ich  eAch  nun  sagen  thü: 

* 
a  serauuB  hs.         b  seruuus  hs. 

3489.  90  vgl.  oben  8463.  64. 
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Es  sol  keiner  melden  den  rat, 
Den  mein  herr  Cayphas  gethan  hat; 
Ir  solt  all  gen  in  der  still, 
3520    Das  ist  ganz  meins  berren  wil. 
Mein  lieber  berr,  get  mit  uns  bin 
Und  sagt  ber  Annas  unsern  sin. 

Et  sie  transennt  ad  Annam.     Catphas  dielt  ad  Annam: 

Got  grüß  dicb,  ber  Annas,  mein  compan. 

Wir  balten  dicb  für  ein  klugen  man ; 
3525     Wir  bitten  dich,  uns  rat  zu  geben, 

Wie  wir  Jbesum  prechten  umb  sein  leben, 

Wan  du  hast  villeicbt  auch  von  im  gehört, 

Wie  er  das  volck  hie  bat  betört. 

Das  wolt  wir  geren  untter  stan 
3530     Von  dem  listigen  und  boshefFtigen  mau. 

Annas  respondet*. 

Bis  mir  willigkum,  lieber  Cayphas, 

Mit  all  dein  dienern  ane  has. 

Seint  ir  mich  bit,  umb  rat  zA  geben. 

So  solt  ir  mich  vermercken  eben : 
3535    Der  man  der  ist  aller  listen  reich, 

Das  sag  ich  euch  gar  schnelligkleich ; 

Er  ist  behendt  mit  seiner  1er, 

Ich  fftrcht,  es  wer  uns  allen  schwer. 

Wen  wir  möchten  haben  einnen  mau, 
3540    Der  uns  wolt  den  verratten  than. 

Dar  zu  wil  ich  ratten  wol,  [56b] 

Als  ich  das  billich  thun  sol. 

Primas  servas*  Anne  Amob: 

Herr,  den  findt  man  untter  den  jungern  sein. 
Mit  geperden  hat  er  sich  lassen  erschein, 
3545    Wan  man  im  nur  geb  einnen  soldt, 
Paide  silber  und  das  goldt, 

a  seruuiis  hs.         8545  in  lis. 

3545.  46  vgl.  Heidelb.  pa88.-8p.  3125.  26;  Piclilcr,  i«.  27,  25.  26. 
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So  wil  er  in  verratten  drat : 
Das  dunckt  mich  gar  ein  giietter  rat. 
Darumb  gedenckt  und  gebt  eum  rat  dar  zft, 
3f)50     Daa  wir  ab  wenden  all  sein  unrA. 

Annas  respondet: 

Warnmb  wolt  ir  Bparnn  ein  kleins  gelt 

Und  den  zaflbrer  lassen  herschen  in  der  weit  V 

Bestelt  mit  seinem  junger  Judas  den  kauff^ 

Secht  auch^  das  er  uns  nit  entlauff, 
3555    Vergwist,  das  er  uns  nit  entweiche, 

Wir  möchten  in  sunst  nicht  erschleiche, 
ladas  transit  in  oircnlo  et  obviabit  ei  diabolas  Sathanas  dicens 
ad  eam: 

Judas,  was  wiltu  beginnen  ? 

Ich  wil;  du  solt  golt  und  silber  gewingen. 

Ich  pin  dir  warlich  also  holt, 
aneo    Ich  wil  dir  schaffen  ein  guetten  solt. 

Du  solt  dein  meister  Jhesum  verratten : 

Ich  pin  von  den  Juden  gesandt  für  ein  potten, 

Wan  si  haben  ganz  in  iren  sinnen, 

Wie  si  Jhesum  umb  sein  leben  mAgen  pringen. 
3565    Darumb  sindt  si  in  der  sjnagog  und  haben  rat, 

Das  sag  ich  dir  an  allen  spot. 

lUDAS  respondet: 

Ach  treuen,  das  sindt  guette  mer ; 
So  red  ich  das  au  alle  schwer, 
Ich  wil  in  in  verratten  wol, 
3570    Wan  si  mir  wellen  geben  einen  soldt. 

Sathanas  dicit: 

Kum,  lieber  Judas,  ge  mit  mir. 

Ich  wil  dich  zu  in  in  die  judenschul  furn. 
Et  sie  ludas  transit  cum  diabolo  ad  synagogam.      lUDAS  dicit 
ad  Indeos: 

Ir  herrn,  ich  pin  ungebetten 

3571  Judftg  h0. 

Q 
rrontelehnuMiplel  ^ 


l30 

Her  ein  in  eurn  rat  getretten. 
3575    Älg  ich  mich  eben  Tersinnen  kan, 
So  betrifft  der  rat  Jhesum  an. 

[57a]  Deinde  lUDAS  canit: 

LH.    Quid  vultis^  mihi  dare^  et  ego  vobis  eam  tradam? 
[Matth.  26,  15.] 

Finitis  luDAS  dielt: 

Was  weit  ir  mir  mit  willen  geben, 
Ich  verat  ench  an  im  leib  und  leben? 

Cayphas  dicit  ad  ladam^: 

Freunt,  durfften  wir  cb  than  an  sorgen, 
3580    Unser  rat  wer  dir  unverborgen. 

Wir  wissen  wol,  das  du  sein  junger  pist, 
Als  wir  wol  wissen  zu  der  frist ; 
Darumb,  möchtest  du  melden  unsem  rat, 
Darvon  wir  kommen  in  grosse  nat 

.    lüDAS  respondet: 

3585    Cajphas,  das  pis  von  mir  bericht, 

Thet  ich  das,  so  wer  ich  ein  boswicht. 

Ich  pin  gewest  sein  junger : 

Seinr  freuutschafft  beger  ich  nimer ; 

Ich  pin  im  gram  und  gehas, 
3590    Ich  wil  euch  sagen  umb  was. 

In  Sjmonis  haus  wir  sassen 

Und  mit  im  zu  abeut  assen. 

Nach  der  zeit  was  es  nit  lang,    ' 

Maria  Magdalena  zum  haus  eindrang. 
3595    Si  pracht  salben  gar  teAre, 

Die  was  nit  ungeheftre, 

Die  goß  si  auff  in  in  solcher  pflicht. 

Das  ding  gefiel  mir  mit  nicht; 

• 
a  wltis  hs.  b  judas  bs.        3584  nat  ist  corr.  aas  not  hs. 

LH  vgl.  Heidelb.  pass.-sp.  CCLXH.  3577.  78  vgl.  Heidelb.  p*»^ 
8115.  1.6;  Augsb.  pass.-sp.  209.  10;  Picbler,  s.  27,  v.  3.  4;  ib.  U.  12;  il»- 
13.   14. 
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Die  salb  wol  zu  der  erden  flos^ 
3600    Das  mich  im  herzen  ser  verdros. 

Wan  die  salben  wer  worden  verkauiFt, 

Dreissig  pfeninge  wer  gewesen  uberlauff, 

So  het  mir  gepart  der  zehend  pfenniug. 

Nun  mercl^t  recht  dises  ding : 
3605    Mir  ist  die  salben  entrunnen^ 

Das  sol  im  bringen  kein  frummen^ 

Das  sprich  ich  auiF  die  treue  mein. 

Catphas  respondet: 

FreAnt,  diene  wort  tröstlich  sein. 

Der  mich  selber  darzu  brechte, 
3610    Mit  ganzen  treuen  ich  dar  zu  gedechtte. 

Es  sol  dir  dein  mAe  werden  gemacht; 

Gut  golt  wel  wir  dir  geben,  als  ich  hab  gedacht, 

Nach  dem  sol  dir  sein  gach.   [57b] 

Gedenck;  das  du  deim  schaden  kummest  nach 
3610    Und  schick  in  uns  in  unser  gwalt. 

Es  sol  dir  wol  werden  bezalt. 

lUDAS  respondet: 

Ich  kan  mit  eAch  nit  lang  gedingen. 
W61t  ir  mir  geben  dreissig  pfenningen. 
So  wil  ich  euch  veratten  den  man, 
3620    Der  euch  vil  leides  hat  gethan. 

Ankas  dicit: 

Des  kauffes  unser  herz  begert; 
Freunt,  der  pfenning  soltu  sein  gewert. 
Denck  nun  und  hab  ein  stetten  mut, 

3601  worden  ist  corr.  aus  wem  ha.  3610  gedechte  steht  auf  rasur 

hs.  8611  nach    diesem  verse  ist  v.  3610  wiederholt   aber  wieder  durch- 

gestrichen   hs.         3614  Gedenck   steht   am   rande    links   vor   der  zeile   bs. 
3616  schick]  sichkt  hs. 

3617.  18   vgl.    Alsf.  pas8.-8p.  3168.  69;   ib.  8172.  78;  Pichler,    s.  27, 
17.  18;    Passional   57.  90.  91;   Urstende    104,  75.  76.  3621.  22  vgl. 

Alsf.  pass.-sp.  3228.  29;  Pichler,  s.  27,  19.  20.  3623.  24  vgl.  Heidelb. 

pa8B.-sp.  8167.  68. 
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Dein  ding  sol  noch  wol  werden  gut; 
3625    Wir  wellen  dich  em  für  alle  man 
Und  dich  mit  keinner  hilff  nit  lan. 

lüDAS  respondit  Indeis : 

Ir  herrn,  zweifelt  nicht  an  mir, 
Ich  wil  verbringen  all  euer  begir. 
Was  ich  euch  glob,  das  sol  geschehen, 
3630    Des  solt  ir  all  die  warheit  sehen. 

Cayphas  didt : 

Danck  hab,  mein  lieber  freunt  Judas. 
Kum  her  zu  mir  an  allen  has:    . 
Dreissig  pfenning  hastu  genandt, 
Die  wil  ich  dir  geben  in  dein  handt. 
3635    Und  für  uns  nun  auff  die  rechte  pfadt, 
Da  dein  meister  sein  wonung  hat. 

lUDAS  respondet : 

Cayphas,  ich  hab  die  pfenning  gar. 
Ich  wil  wider  gen  an  der  junger  schar 
Und  wil  mich  in  göttlich  beweisen  # 

3640    Und  entpfhahen  die  Asterlichen  speisen. 
Die  weil  bereit  euch  auff  die  fardt, 
Wan  es  nun  schir  gem  abent  gatt, 
Das  ir  mit  waffen  geschickett  seit; 
Wan  ich  wider  kum,  so  ist  es  zeit. 

Et  sie  Indas  transit  vagatnm  binc  inde  nsqne  finitar  valedictio 
Marie  virginis.  Et  sub  illo  precüRSOB  IudeoeüM  concludit  consi- 
linm  dicens: 

3645    Ir  herrn,  als  ir  seit  gesampt, 

Ich  peAt  euch  bei  dem  judischenn  ampt, 

Das  keinr  den  rat  hindtter  sich  treib 

Bei  verliesung  seines  guz  und  leib.   [58a] 

Wirt  aber  ein  solcher  offenwar, 
3650    Der  sqI  geworffen  sein  aus  der  schar: 

Er  sol  kein  Juden  nicht  mer  gelten, 

8639  guttlich]  gvttlich  ist  corr.  aus  gottlich  hs.         3646  judiscenn  hu 
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Wir  wellea  verfluchen  [in]  and  ver»chelten. 

£t  sie  transennt  de  synagoga ,  qailibet  ad  locoiu  saam.     Deinde 
Salvatob  dicit  ad  discipnlos: 

Ir  auserwelten  junger  mein^ 

Die  ewig  welen  bei  mir  sein, 
3655    Secbt  und  nempt  eben  war, 

Ich  sag  euch  allen  offen  war: 

Das  menschenkindt  wirdt  zu  Jherusalem  auf  steigen 

Und  sich  zu  seinem  leiden  neigen. 

Er  wirt  verratten  und  gefangen  * 

3660    Und  jemerlich  mit  im  umb  gangen. 

Er  wirt  verspeit  und  verspot  werden, 

Gehallschlagt  und  gegeiselt  auff  erden 

Und  auff  gesezt  von  dorn  ein  krön 

Und  sein  mit  nichte  nit  geschont. 
3665    Darnach  an  dem  creuz  hoch  erheben. 

Daran  er  auff  gibt  sein  leben, 

Und  wirt  am  dritten  tag  wider  ersten 

Und  zu  seinem  himelschen  vatter  gen. 

Mabia  dicit  ad  Ihesnm: 

O  du  mein  vil  suesser  sun, 
3670    Wie  wiltü  also  an  mir  thun  ? 

Du  sagst  von  deinr  grossen  marter  und  sterben, 

Da  mit  du  dem  sunder  wildt  gnadt  erwerben 

Und  mit  deim  todt  werden  erlost. 

O  liebes  kindt,  wo  sol  ich  dan  haben  trost? 
3675    Ich  bit  dich,  mein  aller  liebstes  kindt, 

Du  ein  andre  weis  erfindt, 

Zu  erlösen  die  menschlichen  Seligkeit 

An  dienes  todes  pittrigkeit. 

IhesüS  dicit: 

3654  welfi  hs.         3677  mensohlichenlichen  ha. 


8653-68  vgl.  Prager  marienklage  119—34.  3669.  70  vgl.  st  Gall. 

pa9S.-8p.  1204.  05.         3669-  78  vgl.  Prager  marienklage  135-44. 
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Maria;  mein  liebe  gepererin^ 
3680    Ich  solt  erfulen  dein  beger  und  sin 
Und  erh6rn  dich  in  deim  gebette ; 
So  gepeut  mir  mein  vatter  stette, 
Das  ich  sol  leiden  an  dem  creuz  den  todt : 
Mit  nichten  brich  ich  sein  gepot. 

Maria  transit  ad  parynm  spacium  ad  angelam  Gabrielem  dicens: 

3685    O  Gabriel,  du  schöner  engel  klar,  [58b] 

Ich  gedenck  und  sag  das  ofienwar, 

Do  du  kambst  am  tag  der  potschafft, 

Als  ich  in  goz  bescheligkeit  was  behafFt, 

Do  sprachst  du :  Ave,  gracia  plena, 
3690    Der  herr  ist  mit  dir  juncfraA  Maria. 

Nun  frag  ich  dich  und  sag  da  bei, 

Wie  ich  doch  voller  gnaden  sei, 

So  ich  an  dem  himelschen  vatter  nicht  findt, 

Gnad  zu  beweisen  mein  liepsten  kindt? 
3695    Auch  h6r  ich,  das  mein  aller  liebster  san 

Heut  so  jemerlich  sol  von  mir  gan: 

Wie  bin  ich  dan  gesegent  unttern  beiben, 

Seindt  mein  sun  nit  sol  bei  mir  bleiben  ? 

Gabriel  respondit  Marie : 

Maria,  tr6st  dich  selbert  in  der  stil. 
3700    Do  ich  dich  grftsset,  das  was  gottes  wil,  «^ 

Es  was  auch  die  zeit  der  freide, 

Iz  ist  aber  nichts  den  gros  herzen  leide. 

Ich  beken  das,  du  suesse  kunigein, 

Du  bist  aller  gnad  ein  erfinderein. 
3705    Der  himelsch  vatter  wils  also  hau. 

Das  dein  aller  liebster  san 

Von  dir  sol  wenden  genummen, 

2688  beseligkeit,  ch  ist  mit  blasserer  dinte  übergeschrieben  hs.       3689 
sprast  hs.  3695  san  ist  corr.  aas  sun  hs.  3706  san  ist  corr.  ««-' 

san  hs. 

3679—84  vgl.  Prager  marienklage  145—50.  3689.  90  vgl  Trierff 

marienklage,  Fundgruben  2,  268,  25.  26. 
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Dem  sunder  zu  groBsem  irummeu^ 
Der  wirt  durch  sein  tot  erlont 
3710    Von  der  pittern  belle  rost. 

Darumb  senffimötig  dein  groß  herzen  laidt; 
Das  bit  ich  dich,  du  reinne  meidt. 
Maria  Magdalena  dioit  ad  domiunm  sedens  seons  pedes  eins : 

Ach,  aller  liepster  herre  mein. 

Ich  bin  fleissig  des  lebens  dein. 
3715    Ich  hab  al  tag  zu  Jherusalem  potten, 

Die  sagen  mir  gar  drotte, 

Was  si  hören  von  dir  in  der  stat: 

Si  sagen  mir,  das  dij  fursten  haben  rat, 

Wie  si  dich  tfitten  mftgen. 
3720    Ich  bit  dich;  du  welles  nicht  also  fügen 

Und  wellest  nit  gen  Jherusalem  gan. 

Das  die  Juden  ir  spil  mit  dir  han. 

Is  mit  uns  hie  die  osterspeisse, 

Wir  wellen  dir  allen  treue  bewebse. 
[59a]  IbesuS  dielt  ad  Magdalenam* : 

Llla.  Voca  mihi  matrem.  ' 

Finitis  didt: 
3725    Beruff  die  aller  liebsten  mutter  mein  zu  mir, 

Ich  wil  euch  sagen  all  mein  begir. 

Magdalena  vocat  matrem  dicens : 

Maria,  ge  zu  dienem  lieben  san. 
Er  wil  uns  sein  trost  wissen  lan. 

Maria  aocedii     Salvatob  dioit : 
Ich  sag  euch  allen  ane  has, 
3730    Sicherlich  solt  ir  wissen  das : 

Ein  kleinne  zeit  wil  ich  bei  euch  sein 

3714  bin  ist  übergeschrieben  bs.  8724  allen  hs.  a  Magalenam  bs. 
3727  san  ist  corr.  aus  sun  bs. 

3713 — 24  Prager  marienklage  151 — 62;  Augsb.  pass.-sp.  133—42. 
3725.  26  Tgl.  Prager  marienklage  163.  64.  3727.  28  vgl.  Prager  marien- 
klage 165.  66.        3729—36  Prager  marienklage  167—74. 
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Zu  tro8t  der  lieben  muetter  mein: 
Morgen  wil  ich  bei  euch  bleiben, 
Ee  die  Juden  ir  spil  treiben ; 
3735    Wen  si  werden  mich  in  einr  kurzen  zeit  fahen: 
Es  begint  sich  der  österlichen  zeit  nachen. 

Mabia  MATRB  dioit  Ihesa: 

O  du  vil  mein  lieber  sun  JhesuS; 
Wie  tröst  du  mich  alsus ! 
Ich  bit  dich^  bleib  bei  uns  zu  Bethania 
3740    Bei  Martha  und  Maria  Magdalena, 

Äuff  den  dorstag  haben  si  das  abentessen, 
Da  mit  die  Juden  dein  vergessen 
Und  werden  dir  gethan  nicht, 
Lieber  sun,  das  bis  von  mir  bericht. 

Maria  Magdalena  dicit: 

3745    Ach,  lieber  herr,  erhöre  mich. 

Die  bot  deiner  dim,  des  bit  ich  dich. 

Durch  dein  grosse  ere. 

Dich  nit  von  uns  kere. 

Auch  durch  die  an  dich  glauben, 
3750    Das  wir  deinr  hilff  nit  sein  berauben. 

Ich  fftrcht  gar  ser,  der  Juden  bösen  neidt 

Werdt  uns  machen  gros  herzen  leidt. 

Ihesus  dicit  Magdalene : 

Die  prophetten  haben  geschriben  von  mir, 

Das  ich  offen  warlich  sage  dir: 
3755    Der  sun  sol  aus  strecken  sein  hendt 

Und  am  creuz  auff  geben  sein  endt. 

Got  vatter  wil  sein  nicht  schonenn, 

Er  wil  dem  sunder  erben  die  himelkron,  [59bj 

Dem  wil  ich  gehorsam  sein 
3760    Und  nicht  der  pet  der  mutter  mein. 

Der  vatter  hat  lang  das  urtel  geben, 

Dar  wider  ich  mit  nicht  wil  streben. 

* 

3737 -_44  vgl.  Prager  marienklage  175—82.         3745—48.  51.  62  vgl. 
Präger  marienklage  183—88.         3753—62  vgl.  Prager  marienklage  189—98. 
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Mabia  MATER  dioit  ad  Salvatorem : 

Sich  an  den  leichnaiO;  mein  lieber  sun, 
'       Der  dich  getragen  hat  also  schau. 
3765    Sich  an,  kindt,  das  sindt  die  prüst, 

Die  dft  gesogen  hast,  wen  dichs  giftst. 

Ich  bit  dich  in  muterlicher  gflt; 

Mein  kindt  und  herr,  dar  van  dich  hftt 

Und  gedenck,  dir  zu  erffinden  ^ 

3770    Ein  andre  weise  linde 

Umb  des  menschen  erl6sung 

Und  den  gefangen  zu  tröstung. 

Anders  den  mit  des  creftzes  bittrigkeit, 

Dar  von  ich  muß  haben  gros  herzenleit. 
3775    Und  fregstu  mich,  wie  mag  das  gsein. 

So  sprich  ich :  lieber  herre  mein. 

Du  pist  die  högste  Weisheit, 

In  der  du  wol  findest  ein  gleichheit, 

Das  geschehen  mag,  ob  du  wildt  allein. 
3780    Ich  bit  dich,  gwer  mich,  kinde  rein. 

Ihesub  respondet  matrl : 

Suesse  mutter,  es  wer  wol  billich. 
Das  ich  solt  er  hörn  dich. 
Nun  wis,  das  an  mir  mus  erfult  werden, 
Das  von  mir  geschriben  ist  auff  erden: 
3785    Des  menschen  kindt  mus  steigen  auff, 
Es  wirt  verratten  und  verkaufft 
Und  zu  dem  tod  verurteiln : 
Darzu  sol  ich  und  wil  eiln. 

Mabia  dielt  Ihesn: 

Mein  kindt,  ich  hör,  du  wilt  ie  leiden 
3790    Und  den  tot  mit  nicht  vermeiden, 

3768  oder:  dar  vor,  undeutlich  hs. 

3763—74.  77  —  80  vgl.  Prager    marionklage    199—214.  3781—88 

vgl.  Prager   mariunklage   215—22.  3789 — 98  vgl.   Prager    marienklage 

223—32. 
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Du  will  sterben  mit  verbunttem  herzen 
Und  leiden  pitterlichen  schmerzen; 
80  bit  ich  dich;  herre^  noch, 
Liebes  kindt,  volg  mir  doch, 
3795    Das  du  nit  sterbest  so  schmechlich 
An  dem  creuz  so  lesterlich, 
Wan  es  gnugsam  ist  ein  pluztrepflein  [6üa] 
Für  alled  menschlich  gschlecht  in  der  gmein. 

luESUS  dielt: 

8uesse  muter,  ich  erfi&lt  gern  dein  pet, 
3800     80  hat  gesprochen  der  prophet 

David  vor  allen  prophetteu  allein : 

Man  hat  mir  gezelt  all  meine  pain. 

In  mir  seind  pain  also  vil, 

Der  ein  itlichs  leiden  wil 
3805    Und  sunderliche  schlege  han, 

Das  durch  ein  pluz  tröpflein  nit  geschehen  kan. 

Mabia  dielt: 

Mein  aller  liepster  sün,  ich  bitte  dich 

Zum  dritten  mal,  gewer  doch  mich. 

Gedenck,  mein  sun,  an  das  pot  voran, 
3810     Das  dft  selbert  hast  gethan: 

Man  Bol  vatter  und  muetter  eren. 

Darumb  verman  ich  dich,  mein  lieber  herre, 

An  die  er,  die  du  mir  schuldig  pist 

Zu  leisten  mir  in  diser  frist: 
3815    Erwel  dir  ein  andern  todt, 

Das  du  nit  leidest  des  kreuzes  not. 

Ihesus  respondet : 

Ich  erken,  suesse  muetter,  wol, 
Dein  herz  ist  aller  liebe  vol ; 

* 

3802  pain  int  corr,  aus  pein  hs. 

3799—802.  06.  06   Tgl.  Pwtger   raarienklage   238—38.  3807-16 

vgl.    Prager   marienklage    239—48.  3815    vgl.   Augsb.   pasfc-sp-  J^*- 

3817-20  vgl.  Prager  marienklage  349—52. 
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Ich  Bol  dir  antwartteo  mit  suessigkeit: 
3820    Ich  bit  dich^  las  dein  jamer  und  leit. 

Ich  sol  dich  em  und  gehorsam  sein, 

Vil  mer  dem  himelschen  vatter  mein ; 

Von  dir  hab  ich  die  menscheit. 

Von  meim  vatter  die  ewig  gotheit, 
3825    Den  bin  ich  verpflicht  mer  zu  ern. 

Darumb  du  dein  jamer  solt  abkem 

Und  las  den  sunder  gnad  erwerben; 

Auff  das  er  des  ewigen  tods  nit  sterben; 

Wan  nimant  ist  aus  dem  gschlecht; 
3830    An  ich  allein  mit  recht 

Kan  gnug  than  für  des  menschen  sunde 

Und  in  von  dem  ewigen  todt  entpinden. 

Daruml^  wil  ich  mein  arm  aus  recken 

Und  mein  leichnam  an  das  creuz  strecken 
3835    Umb  des  ersten  menschen  fall; 

Darumb  pin  ich,  der  da  sol  [60b] 

Gnugsam  thun  für  Adam  stolz 

Und  strecken  mein  arm  an  das  holz; 

Wie  möcht  der  mensch  und  die  engel  wissen, 
3840    Das  si  meins  tods  selten  gemessen? 

Den  an  dem  creftz  fier  örter  sindt, 

Als  man  den  geschriben  findt. 

Mein  todt  ist  umb  der  engel  fall 

Und  umb  der  altvetter,  der  ist  ane  zall, 
3845    Auch  umb  alle  gerechten 

Und  umb  als  sundigs  geschlechte, 

Die  da  leben  auff  erden: 

Die  mugen  alle  selig  werden 

Und  erwerben  der  seile  heill. 
3850    Also  stet  meins  vatters  urteill, 

Wan  er  aus  zogen  hat  das  schwort 

Der  liebe  und  von  mir  begert, 

Er  wil  mich  opfern  in  den  todt, 

* 

3822  zwischen  mer  und  dem  eine  rasur,   viell.  von   den  oder  dan    hs« 
3827  dem  hs.         3828  das  das  hs.         3844  ane  ist  goit.  aus  an  hs. 
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Das  ich  au  dem  creuz  sol  leiden  not. 
3855    Darumb  tröst  dich  selbert,  muetter  sues^ 

Und  vergiß  aller  tröst  und  grues. 

Ich  wil  denn  himelschen  vatter  bitten  für  dich, 

Das  er  in  der  zeit  sicherlich 

Dir  gnade  welle  geben 
3860    Und  dar  nach  das  ewig  leben. 

Sab  illo  venit  ladas.     MARIA  occarrit  lade  diceus: 

Ei;  lieber  freunt  Juda,  mir  da  sag, 

Berichte  mich,  was  ich  dich  frag, 

Und  s^ge  mir  nach  meinr  beger, 

Was  h6rstu  zu  Jherusalem  neAe  mer? 
3865    Wan  mein  herz  in  grossem  trubsall  stait 

Umb  der  valschen  Juden  rat, 

Den  si  habend  wider  mein  kindt,  ' 

Dem  si  gar  gram  und  feint  sindt. 

Ich  furcht,  si  werden  in  ertötten. 
3870    O  herr  got,  hilff  im  aus  nötten ! 

»Sag  mir  heimlich  in  der  still, 

Was  ir  mainung  ist  und  will  V 

lUDAB  respondet: 

Ach,  Maria,  las  dein  jemerlich  frag 

Und  ker  dich  nicht  an  keinne  sag ; 
3875    Ich  hör  von  im  nichts  dan  alles  gut, 

Darumb  hab  ein  stetten  raut  [61a] 

Und  las  aus  deinem  herzen 

Deinen  jamerlichen  schmerzen. 

Ich  hab  in  lieb  in  dem  herzen  mein 
3880    Und  hab  gros  sorg  des  lebens  sein. 

Gar  ungern  wolt  ich  das  im  läid  geschech, 

3868  gram]    garm   hs.  3872    Abbir   [corr.   aus    obbir]    iiuuii[nsar 

eines  gjügist  hs.  3881  geBech  hs. 

'     3857— 60  vgl.  Prager  marieDklage  253— 56.         3861— 70  Oberammeig. 
pas8.-8p.  8.  233,  l'-~234,  4;    Prager  marienklage  1  —  10.  3863.  64  Tgl 

Augsb.  pass.-sp.  267.  68.         3873—82   vgl.  Oberammcrg.   pas8.-8p.   s.    234, 
5  —  14;  Präger  marienklage  11—20. 
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Das  ich  dir  in  der  warheit  veriech. 
Maria  dicit: 

Vor  allen  jungem  dA  aller  liepster  mein, 

Ich  bit,  las  dir  in  bevolhen  sein, 
B885    Jhesum  mein  vil  lieben  sun. 

Das  im  die  Juden  nit  laides  thun, 

Wan  du  pist  mit  in  gar  wolbekant 

Und  hast  zu  tbun  mit  in  alssant. 

Ich  verman  dich  durch  aller  frauen  gnette, 
3890    Hilff  mir  mein  lieben  sun  behuetten. 

Wirstu  auff  in  iz  vernemen, 

Ich  bit  dich,  gib  mir  zu  erkennen. 

lüDAS  dicit: 

Maria,  ich  thu  alles,  was  ich  sol. 

Das  magstft  mir  gelauben  wol, 
3895    Wan  er  mir  Hb  im  herzen  ist. 

Das  sag  ich  dir  zu  aller  frist. 

Und  ee  im  soldt  ein  leidt  geschehen, 

Vil  lieber  wolt  ich  den  tot  an  mir  sehen. 

Darumb  soltu  deinen  kumer  lan, 
3900    Es  sol  im  nimaut  hie  nichts  than. 

Et  sie  IhebüB*^  faciens  reverenciam  Marie  et  aliis  malieribus  deinde 
dicit  ad  discipnlos: 

Nun  merckt  eben,  was  ich  sag. 

Uns  Wirt  nach  dem  andern  tag 

Die  österliche  zeit  erstan : 

Des  menschen  kindt  wil  auff  gau. 
3905    Ich  hab  euch  aus  erweit  und  erkom 

Für  all,  die  auff  erdt  seindt  geborn ; 

Unsprechliche  lieb  ich  zu  eftch  trag, 

Die  hab  ich  eftch  beweist  alle  tag. 

Nun  ist  es  an  das  ende  kummen, 
3910    Das  ich  eftch  dieplich  wirt  genummen; 

3891  auff  ist  übergeschrieben  bs.        iz]ycz  bs.  ichtz?        a  Jhü9  bs. 
3883.  84  vgl.  Augsb.  pa88.-Bp.  277.  78. 
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So  wil  ich  eftch  for  freuntschafft  beweisen 
Und  mit  euch  essen  die  österlichen  speisen 
Und  wil  euch  selber  mein  liechnam  geben,  [61b] 
Der  sol  eAch  bringen  in  das  ewig  leben. 

Petrus  dielt: 

3915    Jhesus,  lieber  meister  mein, 

Wie  tröst  du  die  armen  junger  dein  ? 

Wiltü  dich  von  uns  scheiden, 

So  kummen  wir  zft  grossem  leide. 

Du  pist  des  warn  gottes  sun, 
3920    Dir  sol  nimant  kein  leid  nicht  thun. 

Wir  wandern  all  in  deim  geleitten: 

Sag  uns,  wo  sol  wir  dir  bereitten 

Das  abentessen  und  die  speis  ? 
,  Das  sag  uns,  lieber  herre  weis. 

Ihebus  respondet: 

3925    Ich  sag  eftch,  Petter  und  Johan, 

Ir  sollett  in  die  stat  hin  gan, 

Do  wirt  euch  paldt  ein  mensch  bekant. 

Der  tregt  ein  krug  in  seiner  handt. 

Dem  selbigen  sprecht  freuntlich  zft, 
3930    Das  die  zeit  sei  kummen  nu, 

Das  er  bereit  das  abentessen, 

Das  hab  ich  mich  ganz  vermessen. 

loANNES  respondet: 

Herr,  das  wel  wir  gern  thun 
Und  all  unsem  vleiß  dar  aufF  han. 
3935    Was  du  uns  gepeutest,  das  sol  sein 
Ganz  nach  all  dem  willen  dein. 
Et  sie  transennt  ambo  et  obviabit  eis  famulus.     PETRUS  dielt: 

Lieber  freunt,  bericht  uns  schir, 
In  welches  haus  stet  dein  begir, 

• 

8926.  26  vgl.  Alßf.  pasß.-ep.  3018.   19;  Heidelb.  pass.-sp   3323.24:*« 
Gall.    pa»8.-8p.    573.    74.  3925—28    vgl.    Aiigsb.    pann.-up.  297-300 

3931.  32  vgl.  Ang8^.  pass.-sp.  291.  92.     -      3935.  36  vgl.  Augsb.  pa»"*?^ 
307.  08. 
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Oder  wo  wildta  mit  dem  krag  hin  gan, 
3940    Das  Boltu  uns  hie  wissen  l^n  ? 

Famulus  respondet: 

Zwar;  das  ist  mir  ein  aelzams  von  dir, 
Das  thu  wilt  wissen  mein  begir. 
Ich  wil  gen  in  meins  herrn  haus 
Und  richten  tisch  und  penck  her  ans. 
3945    Hastu  den  pfening  aus  zu  geben^ 

Du  magst  dich  wol  hemacher  heben. 

[62a]  Et  sie  seqnimtnr  servtun  usqtie  ad  domnm  hospitis.  Ioannes 
dicit: 

Lieber  wirt^  uns  hat  zu  dir  gesandt. 

Unser  meister^  Jhesus  genandt; 
^  Wan  er  groß  gunst  zu  dir  hat: 
3950    £r  auch  dich  freuntlich  grüssen  lat. 

Er  bit  dich;  das  abentessen  bei  dir  zu  han 

In  dienem  haus  an  argen  wan. 

H08PE8  respondet : 

Joannes,  sag  dem  meister  dein, 
Das  im  bereit  sei  brot  und  wein : 
3955    Das  wil  ich  im  verporgen  geben,  - 

Sunst  nemmen  mir  die  Juden  mein  leben. 
Das  osterlamp  wil  ich  im  teiln  mit; 
Das  ich  von  im  werdt  gescheiden  nit. 

Et  sie  transennt  ad  Salvatorem.     Petbus  dioit: 

Herr,  wir  haben  verbracht  den  willen  dein. 
3960    Du  solt  gen  mit  den  jungern  gmein 
In  das  haus  zu  dem  frummenn  man^ 
Wann  er  uns  allen  gütlich  wil  than. 

Et  sie  Salvatob  valedicit  Marie* : 

Gesogen  dich  got,  du  werde  mutter  mein, 

3951  essen  ist  übergeschriebeD  hs.         a  niariam  hs. 


8943.    44    vgl.    Augsb.    pa88.-sp.    317.    16.  3947.    48    vgl.    Augflb. 

.-sp.  313.  14.         3963—70  vgl.  Prager  marienklagc  21  —  28. 
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Es  kan  und  mag  nit  änderst  gesein, 
3965    Erfult  mus  sein  der  ewig  rat, 

Den  die  gottheit  beschlossen  hat. 

Darumb,  mein  liebe  mutter,  ich  von  dir  ge, 

Zu  bestettigen  iz  die  neft  ee. 

Da  durch  erlöst  wirt  das  menschlich  gschlecht 
3970     Das  lang  zeit  ist  gewesen  des  teftfels  knccht. 

Maria  dicit: 

0  we,  o  we,  mein  lieber  san, 
Wiltu  mich  also  im  ellendt  lan? 
Mir  ist  mein  herz  als  ser  betrftbt; 
Ich  hab  dich  ganz  von  herzen  gelAbt, 
3975    Nun  lastu  mich  in  jamrigkeit. 
O  we  meins  grossen  herzen  leit ! 
Ich  weis  nicht,  was  mich  imer  ant, 
Mein  herz  ist  mir  ganz  auff  getränt. 

Salvator  dicit: 

Ach  mutter,  schweig  und  mags  nit  lang, 
3980    Die  aitvetter  leiden  grossen  zwang. 

[62b]  Maria  dicit: 

Ach,  faerzliebes  kinde  mein, 
Las  mich  dir  bevolhen  sein. 

Salvator  dicit: 

Ach,  liebe  muter,  du  wirs  sein  wol  gewar, 
Wan  ich  ste  untter  der  Juden  schar. 

Et  sie  Salvator  transit  cum  discipulis  de  beata*  virgine  cant- 
antes  „Sapienda  edificavit**^ 

LIII.    Sapiencia  edificavit  sibi  domum,  miscuit  vinum  et 
posuit  mensam.   Alleluia ! 

8971  sau  corr.  aus  siiti  ha.         a  beatc  hs.         b  edificat  hs. 


3971.  72    vgl.    Augsb.    pass.-sp.    323.    24.  3971—78   Tgl.    Prager 

marienklage  29—36.  3979.  80  Tgl.  Prager  marienklage  37.  SB.  3981. 
82  vgl.  Prager  marienklage  39.  40 ;  AugRb.  paii8.-«p.  358.  54.  8983.  84 
vgl.  Prager  marienklage  41.  42. 
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Deisde  dioit  hospes  : 

3985    Herr  meister^  pis  mir  willigkuinmeD. 

Ich  weis,  das  mir  dein  zukunfft  sol  frumineDn, 

Das  dft  mich  heut,  du  seh'ger  gast. 

Zu  einem  wirt  gewirdiget  hast. 

Nim  meinen  dienst,  herr,  vergut, 
3990    Mein  herz  sich  zu  dir  neigen  thut. 

Nun  ge  herr  zu,  lieber  herre  mein, 

Mit  den  liepsten  jungem  dein: 

Das  osterlamp  hab  ich  euch  bereit; 

Das  est  nach  eür  gwanheit. 

Finitis  CHOBUS  canit  ^Discabait^: 

LIV.     Discubuit  Ihesus  et  discipuli  eins  cum  eo  et  aitt 
[Luc.  22,  14.] 

Salvator  accedit  ad  mensam  et  omnes  disciptili  stani  '  Salyatob 
canit: 

LV.     Desiderio  desideravi  hoc  pascha  [63a]  nianducare 
vobiacum  antequam  paciar.   [Luc.  22,  15.] 
Finitis  Salvatob  dielt»: 

3995    Ich  hab  mit  ganzer  begerungne 

Dar  auff  getracht  und  gerungnen, 

Das  ich  in  solcher  weise 

Mit  euch  es  die  österliche  speise. 

Darumb,  lieben  junger  allesampt, 
4000     Esset  da  von  dem  osterlampt: 

Es  geschieht  iz  nach  dem  alten  gesez, 

Da  mit  es  sol  nun  haben  die  lez; 

Das  neft  das  weli  wir  vahen  an, 

Das  sol  forthin  stez  halten  frau  und  man. 
Et  sie  mittende  aquam  in  pelvim^,  lintheo  se  precingendo,  deinde 

canit: 

• 
3986  meyster  ist  ttbcrgeschricbcn  hs.  a  vor   dieser  spielanweisung 

ist  eine  partie,   auf  welcher  sich   1  V/   »eile  mit  musiknoten  befanden,   mit 
einem  xettel  verklebt  hs.        4003  well  ist  übergeschrieben  hs.         b  pelinm  hs. 

3986.  86  vgl.  Au^sb.  pass,-sp.  357.  68. 
Fronleiehniunsspiet 
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LVI.     Mandatum  novum  do  vobiS;  nt  diligatis  invicem^ 
sicat  dilexi  vos^  [ut  et  vob  diligatis  invicem.   loh.  13,  34.] 

Finitis  Salvator  dielt: 

4005    Ich  weis,  die  zeit  nun  kummen  ist. 

Das  ich  von  hinnen  zu  diser  frist 

Von  der  weit  zu  dem  vatter  sol  gan. 

Als  ich  euch  aizeit  lieb  hab  gethan. 

Also  wil  ich  mich  gegen  euch  neigen 
4010    Und  pis  an  mein  endt  frontschafft  erzeigen. 

Ich  wil  eAch  da  das  neft  gesez  geben, 

Das  solt  ir  alle  mercken  eben: 

Einr  sol  dem  andern  gehorsam  sein,  [63b] 

Das  selbig  ist  der  wille  mein. 
4015    Ich  wil  euch  waschen  die  fues 

Und  küssen  mit  meim  munde  sues, 

Darumb,  Fetter,  lang  her  die  fuesse  dein. 

Petrus  respondet: 

Herr  tneister,  das  mag  nitgesein. 

Salvator  dielt: 

Petre,  was  ich  thu,  das  weistu  nicht, 
4020    Du  wirst  es  aber  forthin  bericht. 

Petrus  dielt: 

Das  sprich  ich  gar  sicherleich, 

Du  w&schesst  mir  die  fueß  nit  ewigkleich. 

Salvator  dielt: 

Petre,  du  solt  wissen  das  furwar. 
Wasch  ich  dir  die  fues  nit  an  der  schar, 
4025    So  hast  kein  teil  nicht  mit  mir 

In  dem  himelreich ,  das  sag  ich  dir. 

Petrus  dielt: 

O,  herr  meister,  nicht  die  fueß  allein, 
Sunder  das  haupt  und  den  leib  gemein. 

* 

4018  vgl.  Bt  Gall.  pasB.-sp.  642;  Alsf.  pass.-Rp.  3t)78;  Martina  31,  45. 
4025.  26  Tgl.  AngRb.  pass.-pp.  453.  54;  Donauesch.  pass.-sp.  1705.  96. 
4027.  28  Tgl.  Donauesch.  pasa.-sp.  1797.  98. 
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SaLVATOB  dicit: 

Petre,  wer  da  rein  ist, 
4030    Der  bedarfilnit  zu  keiner  frist^ 

Wen  das  man  die  faeß  wasch  allein^ 
So  ist  er  allenthalben  rein. 

Et  sie  incipiens  a  Petro  (et)  snbilla*  locione*  Petrus  dicit  primiim 
articalnm  fidei: 

Herr  y  ich  glaub  zn  aller  stnndt 
Und  thu  das  allen  menschen  knndt: 
4035    Du  pist  der  himel  und  erdt  beschaiFen  hat 
Mit  eim  einnigen  wort  so  drat. 

Salvator  transit  ad  Andream.     Andbeab  dicit: 

Ich  pins  der  zwelffpot  Andreas 
Und  red  in  der  warheit  das : 
•  Du  pist  unser  herr  Jhesus*^  Crist, 
4040    Das  glaub  ich  hie  zu  der  frist. 

lACOBUS  MAJOR : 

Ich  bins  genandt  der  groß  Jacobus^ 
Ich  glaub  I  das  du  von  dem  engelschen  grus 
Entpfangen  pist  von  dem  heiligen  geist;  [G4a] 
Das  alle  cristenheit  nun  wol  weist. 

lOAKNES  dicit: 

4045    Ich  pins  Joannes  der  zwelffpot; 

Ich  sprich :  du  pist  der  lebentig  got, 

Du  wirst  gemartert  und  begraben, 

Das  wiltü;  lieber  herr,  also  haben, 

Untter  dem  Pilato  des  richters  gwalt, 
4050    Das  sol  nun  glauben  jung  und  alt. 

Thomas  dicit : 

Ich  bins  genandt  der  zwelffpot  Thomas 

4031    wasch   i«t  fibergescbrieben  hs.  a  illa  ist   corr.  aus   illo    Iif. 

b  lacione  h«.        c  jha  he.         4041  byms  hs. 

* 
4029—32    vgl.  Donauesch.   pass.-sp.    1799—1802.  4031.    32    vgl. 

Ilcidelb.  pa88.-8p.  3409.  10;  Froib.  pa88.-8p.  11,   155—57. 

10* 
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Und  sag  euch  in  der  warheit  das: 
Ab  zu  der  helle  wirstu  fam, 
Das  glauben  alle  cristenscharn; 
4055    Du  wirst  am  dritten  tag  wider  erstan 
Und  von  des  bittem  todes  panden  gan. 

BaRTHOLOMEUS  dicit: 

Ich  pins  Bartholomeus  genandt; 
Das  stück  des  glauben  thu  ich  eAch  bekant: 
Ich  glaub;  das  du  zu  himel  wirst  fam 
4060    Mit  allen  engelischen  schäm. 

PhilIPPUS  dicit: 

Hört  allC;  was  ich  eftch  da  sag: 
Marie  sun  an  dem  jüngsten  tag 
Wirt  sizen  ein  gestrenges  gericht; 
Das  wirt  geschehen  in  solcher  gschicht| 
4065    Das  er  ein  urttel  wirt  geben 

Ueber  die  totten  und  die  da  leben. 

Matheus  dicit: 

Ich  pins  der  zwelfipot  Matheus 
Und  ich  euch  allen  sagen  muß : 
Ich  glaub  in  denn  heilign  geist^ 
4070    Der  aller  gutten  ding  ein  untterweiser  heist. 

IacOBüS  minor  dicit : 

Ich  pins  genant  Jacobus  der  klein^ 
Ich  glaub  in  die  eristenheit  gemein; 
An  si  mag  nimant  werden  gesundt, 
Und  das  er  hunderttausQnt  pfundt 
4075    Gebe  alle  umb  gottes  ere, 

Si  hulffen  in  nicht  umb  ein  pronpere'.  [64b] 
Hat  er  des  cristenglauben  nicht^ 
All  seinne  werck  die  seind  entwicht. 

SYMON  ThATHEÜS  : 

Symon  Thatheus  pin  ich  genandt, 
4080    Ich  wil  euch  sagen  hie  zu  handt^ 

4055  entan  corr.  aus  ersten  hs. 
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Das  ich  glaub  ablas  der  simde, 
In  solcher  weis  ich  eftchs  verkande: 
Welcher  sftnder  sein  missetat 
Mit  reue  und  seuffzen  gepuesset  hat^ 
4085    Des  sundt  wirt  so  gar  versendet^ 
Das  ir  got  nimer  mer  gedenckt. 

lUDAS  ThATEUS: 

Ich  thu  euch  allen  bekundt; 
Das  zu  der  lezten  gerichtes  stundt 
Alle  menschen  auff  ersten  süllen 
4090    Und  gottes  gepot  da  mit  erfüllen. 

Salvatob  dielt  ad  Indam  traditorem: 

Judas  I  lang  her  die  fuesse  dein^ 

Darumb  das  du  auch  gedenckest  mein. 

Ich  hab  euch  all  gewasschen  gar^ 

Ir  seit  nit  all  rein  an  diser  schar. 
4095    Darumb;  ir  lieben  junger,  merckt  dar  an. 

Was  ich  euch  iz  hab  gethan : 

Herr  und  meister  heist  ir  mich, 

Ir  sprecht  wol  dar  an,  ich  bins  sicherlich; 

Hab  ich  her  meister  gewaschen  eur  fues, 
4100    Einr  gegen  dem  andern  hab  kein  verdries, 

Einr  dem  andern  [sich]  also  beweis. 

Wir  wellen  nun  essen  die  österliche  speis. 

Post  hoo  Salvatob  lo<$at  se  ad  mensam  cam  discipulis ,  cantans 
^Homo  quidam  feoit^ : 

LVII.  Homo  quidam  fecit  cenam  magnam  et  misit  servum 
hora  cene  [65a]  dicere  inyitatis,  ut  venirent.    [Luc.  14,  16.  17.] 

Finitis  CHOBUB  canit : 

LVUl.  Et  accepto  pane  gracias  agens  fregit  et  dedit  Ulis 
dicens 

Finitis  Salvatob  oanit: 


4082  ichs  eiüchs    hs.  4100    verdios  hs.  4102    österliche    ist 

darcbstrichen  und  dafür  von  späterer  band  geystlicbe  gesetzt  bs. 
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LIX.  Venite,  commedite*  panem  meum:  hoc  est  corpus 
meuni;  [quod  pro  vobis  datur]. 

Finitis  snmmit  oblatam  et  dat  qailibet  partem  dicens : 

Ich  danck  dir,  vatter  almecbtiger  got. 
Kinder,  nemmet  und  est  das  prot: 
4105    Secht,  das  ist  mein  fronleichnam, 
Der  von  Maria  leibe  kam: 
Der  wirt  für  alle  sander  gegeben, 
Das  si  besizen  das  ewig  leben. 

Deinde  SalvatoB  canit: 

LX.  Calicem  salutaris  accipiam  et  nomen    domini   invo- 
cabo^ 

[65b]  Et  sie  canit  nlterins : 

LXI.  £t  bibite  vinum,  quod  miscui  vobis. 
Finitis  snmmit  calicem  dicens: 

Trincket,  lieben  junger,  den  wein, 
4110    Das  ist  das  rosenfarb  blutte  mein, 

Das  ich  sol  mildigklich  vergiessen 

Und  da  mit  die  alten  ee  beschlissen. 

Auch  sag  ich  euch  oiFenwar, 

Der  neuen  ee  solt  ir  nemmen  war ; 
4115    Ich  sag  eftch  hie  zu  der  fart: 

Ich  trinck  fort  hin  nit  von  dem  weinne  zart 

Bis  an  den  tag  sicherleich, 

So  ich  mit  euch  trinck  in  meins  vatters  reich. 

Nun  hört,  was  nuzper  mag  gesein : 
4120    Ir  wert  alle  verlaugnen  mein 

In  diser  nacht  anne  wan. 

Man  findt  auch  geschriben  stan. 

Das  wil  ich  euch  für  ein  warheit  sagen. 

Das  der  hirt  wirt  geschlagen 
4125    Und  werden  zu  stert  die  schefflein  gar. 

a  conmedite  hg.       b  in  vacabo  hs.      4116  weinne  corr.  ans  leichnä  h«. 

* 
4107.  08   vgl.  Attgsb.   pass.-sp.    389.    90;   Freib.  pa88.-8p.  I,   741.    4S. 
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Auch  ist  einer  untter  meinr  schar, 

Der  hat  mich  verkauff  bis  in  den  tot. 

Des  kumpt  er  in  grosse  not. 

Es  wer  besser ,  er  wer  nie  geborn, 
4130    Wan  das  er  feit  in  gottes  zom. 

Wan  also  von  mir  gescliriben  ist^ 

Das  wirt  volbracht  in  kurzer  frist. 

Wan  ich  wirdt  von  dem  tot  ersten, 

So  solt  ir  gen  Galilea  gen, 
4135  /So  werdt  ir  mich  sehen  frölich. 

Das  solt  ir  glauben  sicherlich. 

Petbüs  dicit: 

Sag  an,  lieber  meister  mir, 
Welcher  doch  schuldig  sei  an  dir? 

Andbeas  dioit: 

Lieber  herr,  bericht  du  mich, 
4140     Ob  ich  doch  sol  verratten  dich  ? 

lUDAS  SCARIOTH  canit :  ■» 

LXII.   [66a]  Numquid^egosum,  rabij?   [Matth.  26,  25.] 

Finitis  dioit: 

Meister,  thft  mir  das  bekundt, 

Ob  dich  verratten  sol  mein  mundt? 

Salvatob  canit: 

LXni.  Tudixisti.   [Matth.  26,  25.] 

Finitis  dicit: 

Judas,  du  hast  dich  selbs  genandt, 
Dein  nam  ist  mir  gar  wolbekandt. 

lo ANKES  dicit: 

4145     Das  sein  mir  wunderlich  geschieht, 

* 

a  Nunc  quid   ha. 

* 
4129.  30  YgL  Alsf.  pasB.-sp.  8102.  03;   Donauesch.  pa88.-Bp.  1849.  50; 
8t  Gall.  pa8s.-sp.  616.  17  ;  br.  Pbil.  Marienleb.  6368.  69.         4139.  40  ygl. 
Heidelb.  pa88.-sp.  8445.  46;  Alsf.  pa8B.-sp.  3106.  07;  Aa^sb.  pass.-sp.  409, 
10.         4143.  44  vgl.  Wiener  paB8,-8p.  528.  29. 
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Seins  nammen  sol  wir  wissen  nicht. 
Ich  bit;  herr^  mit  fleisse  dich^ 
Das  du  doch  berichtest  raich^ 
Wer  doch  ist  der  verretter  dein  ? 
4150    Das  mach  mir^  herre^  heütte  schein. 

Et  sie  locat  se  ad  pectns  Cristi,  quasi  dormiendo.    Deinde  Ihkscs 
dielt  loanni : 

Wem  ich  den  eingedancktein 

Bissen  stoß  in  sein  mund^ 

Der  ist  mein  verretter  zu  diser  stundt. 

Et  sie  intingit^  in  soatellam  panem^  et  dloitlade: 

Judas,  freunt;  ich  sage  dir, 
4155    Was  thft  than  wildt,  das  thft  schir. 

Et  sie  lUDAS  respondet  Salvatori: 

Herr  meister,  ich  wil  dein  nit  vergessen, 

Darumb  pin  ich  auch  zu  tisch  gesessen ; 

Ich  wil  alzeit  thunn  den  willen  idein, 

Das  soltu  von  mi^ganz  sicher  sein: 
4160    Dein  treAer  diener  ich  alzeit  pin 

Und  hab  dar  von  ein  klein  gwin. 

Ich  pin  dein  diener  Judas  genandt, 

An  dir  wil  ich  nit  werden  geschandt. 

Ich  wil  gen  in  die  stat  hin  ein  [66b] 
4165    Und  wil  uns  kauffen  brot  und  wein, 

Das  wir  bis  morgen  haben  zu  essen, 

Du  magst  deinr  sorg  wol  vergessen. 

Et  sie  snrgit  de  mensa  et  transit  hine  inde  nsqne  finitar  eonelasio 
Salvatoris.     Deinde  Ihesus  dicit  ad  diseipnlos : 

Kinder,  ir  werdt  an  diser  nacht 

4147  herr   corr.  aus   herre  he.  4150   her^  hs.  a  intingnit  hs. 

b  vraellam  panis  hs. 

* 
4152.  53   Tgl.  br.  Phil.  Marienleb.  6376.    77;   Heidelb.  pa88.-8p.  3471. 
72;   Alsf.   pass.-sp.  3128.  29.  4168.  69  ygl.  Frankf.  dirigieiroUe   193; 

st   Gall.  pa88.-8p.  659.  60;  Heidelb.  pass.-sp.  3731.  32;  ErlOeung  4424.  25; 
Alsf.  pass.-sp.  3284.  85;  Martina  31,  97.  98. 
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Gar  zweifelhefftig  an  meinr  macht. 
4170    Eb  geschieht  kurzlich  und  gar  schir. 

Das  ir  all  geärgert  werdt  ann  mir. 

Wist;  mein  marter  get  her  zu, 

Darumb  betrübt  bin  ich  nu. 

Ir  vergesset  alle  eur  zucht 
4175    Und  nemmet  all  von  mir  die  flucht. 

P£TBU8  dielt: 

Herr  meister,  du  solt  glauben  mir^ 
Ob  si  gleich  all  entrinen  von  dir, 
So  wil  ich  leiden  die  grosse  not 
Und  mit  dir  gen  in  den  tot. 

Salvatob  ad  Petrnm : 

4180    Petre,  Petre,  ich  sage  dir, 
Ee  der  han  kreet  zwir, 
So  hastA  verleugnet  mein. 

Peteüs  dielt: 

Ach,  herr  meister,  wie  mag  das  gesein? 
Solt  ich  sterben  an  diser  stund, 
4185    Das  sol  dir  warlich  werden  kund. 
Ich  wil  nit  lauffen  von  dir, 
Das  soitu  sicher  glauben  n^ir : 
Ich  wil  auch  dein  verlaugen  nicht. 
Wie  mir  halt  darumb  geschieht. 

Salvatob  dieit: 

4190    Petre,  ich  hab  dir  gesagt  das, 
Ee  der  han  kreet  furpas, 
Drei  stundt  verlaugnest  thu  mein, 
Darumb  so  las  die  redt  dein. 

lACOBUS  MIKOB  dicit: 

4173  nü  hs. 

« 

4170.  71    vgl.    Alsf.   paas.-gp.    8276.    77.  4176.    77    vgl.    br.  Phil. 

Marienleb.   6512.  13;    Augeb.    pass.-sp.   503.   04.  4178.  79    vgl.  Erlös. 

4418.  19;  Heidelb.  pase.-ftp.  3729.  30;  Alsf.  pass.-sp.  3282.  83;  Donauescb. 
pass.-sp.  1935.  36;  br.  Phil.  Marienleb.  6416.  17;  Passional  58,  68—70. 
4180.  81  Augsb.  pass.-sp.  507.  08;  DoDaoesch.  pass.-sp.  1927. 
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Herr;  das  ist  all  unser  wort, 
4195    Solt  wir  gleich  all  werden  ermort 
Und  mit  dir  leiden  des  todes  pein, 
So  wel  wir  nit  verlaagnen  dein. 

[67a]  Salvatob  dicit  ad  discipulos: 

Betrübt  ist  mein  sei  bis  in  den  tot; 

Das  clag  ich  dir,  vatter^  almechtiger  gott. 
4200    Nun  hört;  ir  vil  liebeu;  was  ir  thut : 

Welcher  do  hat  stab  oder  hut; 

Mantel  oder  schu; 

Der  selbig  si  nun  abe  th& 

Und  kauff  im  darumb  ein  schwort. 
4205    Ich  sich  wol;  wer  meins  tods  begert : 

Den  ich  vil  guettes  hab  gethan. 

Die  wellen  mir  an  mein  leben  gan. 

Andreas  respondit: 

LXIV.  DominO;  ecce  duo  gladii.   [Luc.  22;  38.] 

Herr;  hie  sindt  zwei  schwort  bereit. 
Wir  wellen  alle  unser  kleit 
4210    Alle  von  uns  ab  than 

Und  dir  treulich  bei  stan. 

Wir  kauffen  uns  wol  mer  schwort; 

Sos  unser  meister  von  uns  begert 

Salvatob  respondit  discipulis: 

Es  ist  gnug;  stoscz  wider  ein, 
4215    Wir  wellen  nicht  rechte  fechtter  sein. 

Salvatob  oanit: 

LXV.   Surgite,  eamus  hinc.   [löh.  14,  31.] 

Ir  junger;  ir  solt  nun  aüff  stan 
Und  mit  mir  in  den  garten  gan 

4199  diese  zeile  steht  auf  raaur  mit  blasserer  dinte,  aber  von  denelb« 
band  hs.  4202  scbu]  such  hs.  4205  we$  meins  oorr.  aus  wer  fli»  ^ 
4210  than  corr.  ans  tbnn  hs. 

4198.  vgl.  unten   4228.  4204.  05  vgl.  st  Gall.  pas8.-sp.  675. 76; 

Maestr.  pass.-sp,  1483.  84.        4212.  13  vgl  Donauesch.  passrsp.  1^03.  Oi 
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An  einne  stat^  die  ich  wol  weis^ 

Do  gottes  8un  wirt  schwizen  blutigen  schweis. 

Et  sie  sargant  de  mensa.     GhobüS  canit  „In  monte  Oliveti^  : 

LXVI.  In  monte  Oliveti  oravi  ad  patrem  Pater,  si  fieri 
po-[67b]te8t9  transeat  a  me  calix  iste:  spiritns  quidem^  promptus 
est;  caro  autem  infirma:  fiat  volunntas  tua.    [Matth.  26,  42.  41.] 

Finitis  SalTATOB  oanit: 

LXVU.  SuBtinete  hie  et  vigilate,  donee  ego*  orem.  [Matth. 
26;  38  u.  36.] 

Deinde  dicit: 

4220    Sezt  euch  ein  kl  einne  weil  nider 
und  last  da  ruen  eure  glider. 

Deinde  Salvatob  dicit  tribns  discipulis : 

Petrus,  Joannes,  Jacobus,  •  . 

Ich  wil  euch  mit  mir  haben  alsus, 
Die  andern  bleiben  all  hie  allein ; 
4225    Ich  wil  mit  euch  dreien  gen  gemein 
Betten  an  den  himelschen  vatter  mein, 
Ir  drei  sollet  da  beitten  sein. 

Et  sie  Salvatob  transit  ad  locnm  orationis  eantans: 

LXVIU.  Tristis  est  anima  mea  usque  ad  mortem.  [Matth. 
26,  38.] 

Finito  dioit  soando : 

Mein  sei  ist  betrübt  in  den  tot, 
Ich  muß  leiden  für  all  die  weit  not. 
4230    Ich  vergies  hie  mein  blutigen  schweis, 
Wan  die  pein  ist  schwer  uud  so  freis, 
Das  die  menscheit  ist  kranck  und  bloed.   [68a] 
Si  erkent,  das  ich  von  den  Juden  schnoed 

4219  wirt  übergeschr.  hs.  a  quidam  hs.  b  ego  übergeschr.  hs. 

4228.  29  vgl.  Erlös.  4459.  60 ;  Hoidelb.  pass.-sp.  3757.  58;  Abf.  paB8.-8p. 
3308.  09;  st  Gall.  pass.-sp.  685.  86;  Donanesch.  pa8S.-8p.  1983.  84;  Freib. 
pas8.-8p.  II,  267.  68;  Augsb.  pas8.-sp.  539.  40;  Martina  32,  3.  4,  4230, 
31  ygl.  Martina  32,  9.  10. 
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Mus  leiden  den  bittern  todt. 
4235    Ich  bit  dich^  lieber  vatter  und  got^ 
Mag  es  sein  willigkleich^ 
Das  von  mir  die  bitter  marter  entweich; 
Mag  es  aber  nit  gesein^ 
So  werdt  erfult  der  wille  dein. 

Deinde  aocedit  ad  discipulos  et  inyenit  eos  dormientes  et  cantat^: 

LXIX.  Sjmon^  dormis?  [Sic  non  potuistis  una  hora  vigi- 
lare  mecum  ?  Vigilate  et  orate^  ut  non  intretis  in  temptationem. 
Matth.  26,  40.  41.] 

Finitis  dioit: 

4240    Symon,  wie  schl&ffest  thu? 
Kanstu  nit  gewachen  nü? 
Wacht,  ir  junger,  und  bettet,  '^ 

Das  ir  nit  in  Versuchung  trettet. 

Et  sio  seoando  modo  transit  ad  orandnm,  cantans  ut  sapra: 

LXX.   [Tristis  est  anima  mea  usque  ad  mortem.] 

Finitis  dielt  flexis  genibns: 

Ist  es  mAglich,  vatter  und  herr, 
4245    So  erlöse  mich  von  der  marter  schwer 
Und  von  der  grossen  bitter  pein, 
Das  ich  der  martter  mug  übrig  seip. 

Et  sie  accedit  ad  discipnlos  et  invenit  eos  itenim   donaientas 
dicens : 

Petre,  du  schiefst  und  wachest  nicht. 
Sich,  das  Judas  kumbt  mit  sein  geschiebt, 
4250    Er  nahet  und  eilt  ganz  herzft, 

Das  er  mich  verrat  den  Juden  nft. 

Et  sie  tercio  vadit  et  canit,  nt  snpra: 

LXXI.   [Tristis  est  anima  mea  usque  ad  mortem.] 

a  cantans  hs.         4249  Sich  corr.  yor  der  sseile  am  rande  links  ha. 

« 
4238.    39   vgl.  Alsf.    pass.-sp.   3318.    19;   st  Gall.   pass.-sp.   693.  94; 
Donauesch.  pae8.-8p.  2009.  10;   Freib.   pass.-sp.  II,   289.   90.         4240   vgl 
Frankf.  dirigierrolle  215;  Heidelb.  pa88.-Bp.  3767;  Martina  32,  27.  28. 
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et  sie  totalitter  inclinat  se  ad  terram  ad  modnin  cmcis.    Deinde 
venit  ANGELV8,   habens  calicem  in  mann  et  dioit  Salvatori:. 

Got  vatter  in  der  ewigkeit^ 

Der  tröst  dich  mit  seiner  gotheit 

Und  sterckt  dich  in  der  marter  dein^ 
4255    Darumb  das  du  thust  den  willen  sein. 

Zu  einr  zaignuß  den  kelch  bring  ich  dir  [68b] 

Gänzlich  nach  seiner  begir^ 

Der  soll  vergossen  werden 

Für  alle  sunder  auff  erden, 
4260    Die  lang  zeit  seindt  gepunden  fast 

An  des  leidigen  teuf  eis  ast. 

Et  sie  Salvatob  respondet  angelo : 

Got  Tatter  mein,  ich  pin  bereit. 

Zu  tragen  alle  arbeit. 

Vatter  almechtiger,  durch  dein  gepot 
4265    Wil  ich  gern  leiden  den  todt: 

Den  kelch  den  wil  ich  trincken. 

Dar  von  wil  ich  nit  wincken. 

Wie  wol  die  menschlich  ploedigkeit 

Ist  ganz  beschwert  in  bittrigkeit, 
4270    Doch  hat  der  geist  über  wunden  den  leichnam  mein. 

Das  er  wil  leiden  die  martter  und  pein. 

Vatter,  ich  wil  sein  gehorsam  dir : 

Was  du  wilt,  das  geschech  mit  mir. 
Salvator  manet  in  loco   orationis,  et  sab  illo  luDAS  pnlsat  ad 
palacia  principnm  et  primo  in  domo  Anne  dioens: 

Ir  herrn,  ich  pin  her  kummen. 
4276    Welt  ir  nun  üben  eurn  frummen, 

4254  sterck  hf. 

4262—65  vgl.  Heidelb.  pasF.-np.  3727—30.         4262—69  vgl.  br.  Phil. 
Marienleb.    6468-75.  4272.    78    vgl.    br.    Phil.    Marienleb.    6482.   83; 

Heidelb.  pass.-sp.  S777.  78;  Alsf.  pMU.-np.  3318.  19;  st  Gall.  paaa.-sp.  692. 
98;  Donauesch.  pÄ«B.-Bp.  1999.  2000;  ib.  2009.  10;  Freib.  pa8B.-«p.  II, 
89.  90. 
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So  seit  bereidt  von  stnndt  an 
Und  tret  mir  nach  auff  disen  plan. 
Jhesus  ist  in  den  garten  g^angen ; 
Seit  paldt  auff  mit  koiln  und  Stangen^ 
4280    Wir  kummen  iz  gar  rechte. 
Seit  bereit;  ir  lieben  knechte. 

Annas  sueoitat  servos  dicens: 

Nun  seit  auff^  ir  ritter  stolz  und  gut, 
und  nempt  an  euch  ein  frischen  mut. 
Bringt  ir  Jhesum  den  schalck^ 
4286    So  wel  wir  durch  streichen  sein  palck^ 
Das  er  wol  gesprochen  mag, 
O  we  der  jemerlichen  klag ! 

Et  servi  ipsins  Anne  omant  [69a]  se  onm  armis.    Sab  illo  Iodas 
transit  ad  palacinm  Cayphe,  pnlsando  dielt: 

Ir  Juden,  seit  auff  all  gemein, 
Beide  gros  und  auch  klein,     . 
4290    Ich  hab  euch  ein  gelüb  gethan. 

Des  wil  ich  eftch  nit  hinder  (sich)  gan. 
Wol  auff,  es  ist  nun  grosse  zeit, 
Darumb  mit  nichte  lenger  beit. 

Et  sie  Catphas  sascitat  servos  snos.    Deinde  dielt  ad  Indam : 

Judas,  du  yil  treAer  knecht, 
4295    Sich  und  thu  den  Sachen  recht, 

Für  si  auff  die  rechten  pan. 

Da  Jhesus  ist,  der  schalckhefftig  man. 

Wis,  ainer  untter  sein  jungern  ist. 

Der  ist  im  gleich  zu  aller  frist; 
4300    Darumb  habt  aehtung  alle, 

Das  das  los  nit  auff  den  unrechten  gefalle. 

lUDAS  dielt  ad  Gayphan: 

Nui^  merckt,  ir  herrn,  alle  gleich. 
Sein  gewalt  der  ist  so  reich. 


4292   vgl,  Alsf.   pa88.-ip.    3350.  4302—09   Tgl.    Angsb.   ^u&.-t^ 

697—604. 
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Das  wir  weislich  die  sach  greiffen  an^ 

4305    Wan  es  seindt  gar  zwen  gleiche  man. 

,    Der  ein  ist  von  seiner  mumen  gebom, 

Darumb  so  merckt^  wie  ich  wil  farn; 

Zwar,  ich  wil  eftch  nicht  leichen, 

Ich  wil  euch  geben  ein  gewiß  zeichen, 
4310    Wan  ein  junger  heisset  Jacöbus, 

Der  ist  gestalt  gleich  als  Jhesus. 

Darumb  wil  ich>euch  das  zeichen  geben, 

Das  solt  ir  alle  mercke  neben : 

Wen  ich  kus  an  seinen  mundt, 
4315    Den  greiffk  an  zu  der  stundt 

Und  fürt  in  mit  euch  sicherleich. 

Wart,  das  er  eAch  nit  entweich, 

Wan  er  ist  gar  ein  listig  man, 

Wil  er  es  than,  so  kumpt  er  dar  van. 

Et  sio  transetmt  oum  Inda  [69b]  ad  medium  circnli   et  omnes 
convenitmt  pretter  pontiffioes,  qoi  manent  in  locis  snis.    lUDAS  dicit: 

4320    Nun  bleibt,  ir  Juden,  all  hie  sten. 

Ich  wil  ein  wenig  fiirpas  gen. 

Ich  wil  trotten  für  den  gartten 
^  Und  sein  gar  eben  wartten. 

Wan  ich  euch  dan  wincken  thu, 
4325    So  gedenckt  imd  lauffet  alle  zu. 

Et  sie  Indas  transit  ad  parvom  spaoinm  ab  ladeis,  et  Ihesub 
videns  enm  cantat^  et  sorgit  et^  vertit  se  ad  disoipnlos : 

LXXII.    Nunc  videbitis  turbam :  ecoe,  apropinquat,  ,qui 
me  tradet.   [Matth.  26,  46.] 

Finitis  dioit  ad  discipnlos: 


* 


A  eantans  hs.        b  et]  ad  bs. 


4308.  09  Tgl.  Donauescb.  pa80.-8p.  2061.  62;  Heidelb.  pass.-sp.  3799. 
600.  4812.  18  vgl.  Heidelb.  pass.-sp.  3797.  98.  4314.  15  vgl.  Erlös. 
4500.  Ol;  Heidelb.  pa88.-sp.  8801.  02;  Alsf.  pa88.-8p.  3880.  81;  Picbler, 
8.  80,  7.  8;  Atxgsb.  pa88.-ip.  605.  06;  br.  Pbil.  Marienleb.  6521—28; 
Paaaional   59,    50.  51;   Pariaer   tageaeiten    159.  60.  4316.  17   vgl.  st 

OalL  p«88*-8p.  704.  05 ;  Freib.  paas.-sp.  II,  873.  74. 
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Ich  sich  in  dort  herzuher  gan 

Mit  den  Juden,  den  verretterisehen  man, 

Der  mich  gibt  in  den  tot, 

Des  muß  er  ewig  leiden  not. 

Et  sie  lUDAS  solns  apropinqaat  ad  Ihesnm  claxnans: 

LXXIIL   Ave,  rabi!   [Matth.  26,  49.] 

Finito  dielt: 

4330    Ach,  du  vil  lieber  meister  mein. 
Du  solt  von  mir  gegrusset  sein. 

Salvatoe  canit: 

LXXIV.   Amice,  ad  quid  venisti  ?   [Mattli.  26,  50.] 

Finito  dielt: 

Was  begerst  du,  vil  lieber  Judas  ? 
Las  mich  paldt  wissen  das. 

[70a]  lUDAS  respondlt: 

Lieber  meister,  las  mich  zu  diser  stundt 
4335    Dich  freuntlich  küssen  an  deinen  mundt. 

Et  sie  osenlatur  enm.    Deinde  Salvatob  dielt: 

■ 

Judas,  mit  dem  kus,  den  du  mir  pist  than, 
.   Verratest  thu  gottes  menschen  san: 
Du  thust  es  aus  valschem  neidt  und  has, 
Wie  hab  ich  umb  dich  verdienet  das  ? 
4340    We  dir  Juda,  du  armer  man, 

Aus  welcher  ursach  hastu  das  gethan  ? 

Deinde  Salvatoe  eantat*:  • 

LXXV.    Quem  queritis?   [loh.  18,  4.] 

4329  Schlaffet  icz  vil  ruet  nw  Der  mich  v^rat  der  nacht  he^  iw  hf. 
am  rande  rochts,  müsste  nach  vers  4319  stehen;  vgl.  Heidelh.  pass.-pp. 
CCGVir.  4337  zwischen  gottes  und   menschen  ist  eine  rasnr  hs.      san 

ist  corr.  aus  sun  hs.         4338  es]  in  hs.        a  cantans  hs. 

* 

4328.  29  Tgl.  Heidelh.  pass.-sp.  3807.  08.  4830.  31  vgl.  Donauesch. 
pa68.-sp.  2073.  74.  4334*.   35    ygl.    Heidelh.   pass.-8p.    3841.    42;    Alsf. 

pass.-sp.  3386.  87 ;  Freih.  pass.-sp.  I,  905.  06 ;  W.  von  Rheinaus  Martenleb. 
155,  20.  21.  4338-41  vgl.  hr.  Phil.  Marienleh.  6535-39.  4340.  41 
vgl  Anzeiger  für  künde  der  deutschen  vorseit  1880,  sp.  304.  305. 
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Finito  didt: 

Wen  sucht  ir  Juden  alle  n 

Also  mit  grossem  schalle  ? 

Primas  Indeus  respondet  Phabon: 

Wir  suchen  Jhesum  den  valschen  man, 
4345    Der  uns  vil  leides  hat  gethan. 

Salvatob  canit  nt  stipra: 

LXXVI.   Quem  queritis? 

Finito  didt: 

Sucht  ir  Jhesum;  das  pin  ich. 
Umb  welche^sach  sucht  ir  mich  ? 

Et  sie  omnes  cadunt  in  terram^  primo  modo.     Deinde  Salvatob 
caüit  nt  snpra: 

^       LXXVn.   [Quem  queritis?] 
Finito  didt: 

Wen  sucht  ir,  das  saget  mir. 
Das  wil  ich  eftch  berichten  schir. 

ISAAC  respondet: 

4360    Wir  suchen  Jhesum  von  Nazareth, 

Nach  deip  uns  all  unser  sin  und  mut  stet. 

Salvatob  respondet: 

Ir  sprecht;  ir  suchet  Jhesum^ 
Den  man  nent  Nazarenum : 
Jhesus  binn  ichs  genandt; 
4855    Ich  habs  euch  formals  auch  bekandt. 

£t  sie  oadnnt  secnndo  [mod]o  in  terram^    lUDAS  didt  ad  Indeos: 

A  terra  ha.        b  terra  hs. 

« 

4346.  47  ygl.  bn  Phil.  Marienleb.  6512.  13;  st  Gall.  710.  11;  Donauesch. 
pa8S.-8p.    2083.    84.  4348.  49   vgl.  Erlös.  4492.    93;    Heidelb.  pass.-Rp. 

8815.  16;  Alsf.  pass.^sp.  3370.  71;  Donauesch.  pass.-sp.  2081.  82;  Freib. 
pass.-sp.  I,  891.  92;  ib.  11,  405.  06;  Augsb.  pass.  sp.  613.  14;  br.  Phil. 
Marienleb.  6508.  09.  4850    vgl.    Freib.   pass.-sp.  I,  893;  ib.   II,    399. 

4350.51  vgl.  Erlös.  4494.  95;  Freib.  paf^s.-sp.  11,  407.  08;  Aiigsb.  pa8S.-Rp. 
687.    88;   Wilds   pass^-sp.    346.    47.  4352.    53    vgl.   Ueidelb.    paüs.-sp. 

3817.   18. 

Fronl«i«hiiuDMp1el  ^^ 
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Pfui  euch,  ir  Juden  alle, 
'Warumb  seit  ir  nider  gevallen  ? 
Stet  auff  wider  zu  diser  frist,  [70b] 
Wan  es  eAch  allen  ein  grosse  schandt  ist ; 
4360    Ir  ligt  sam  ir  seit  erschlagen : 

Die  schandt  wil  ich  von  euch  sagen. 

Et  snrgnnt.    Salvatob  canit  teroio  [mod]o  ut  prios: 

LXXVin.    [Quem  queritis?] 
Finito  lUDEI  unanimitter  clamant: 

LXXIX.   Ihesum  Nazarenum!   Ihesum  Nazarenum! 
Salvatoe  dioit: 

Den  ir  sucht,  das  pin  ich. 
Habt  ir  mit  mir  zu  schicken  icht, 
So  last  die  andern  genesen, 
4366    Die  'bei  mir  seindt  gewesen. 

IUDA8  dioit  ad  Indeos: 

Nun  greift  in  an  mit  mannes  krafFt, 
Wan  euch  das  gluck  ist  beschafft. 
Und  lauffent  alle  zu  geleich 
Und  halt  in  fest,  das  er  euch  nit  entweich. 

Et  sie  concommt  et  apprehendnnt  enm,  scilicet  Natan ,  Malchas. 
Abraham,  Isaac.   Natan  dioit: 

4870    Wir  haben  dich  nun  gefangen. 

An  ein  creuz  mustu  werden  gehangen, 

Umb  deiner  valschen  1er  willen : 

Ich  mein,  wir  wellen  dir  dein  maul  stillen. 

Et  hoc  videntes  appostoli,  omnes  absoonso  modo  faglant,  preter 
Petmm,  loannem  et  IacobTlm^   Salvatob  dicit  et  canit: 

LXXX.  Tamquam  ad  latronem  existis  cum  gladiis  et 
fustibus  conprehendere  me:  [cotidie  apud  vos  sedebani  doceu? 
in  templo,  et  non  me  tenuistis.     Matth.  26,  55.]  ^ 

4360  sam  seit  ir  ersohl.  hs.         a  petrus  loannea  et  Jacohu»  bv* 

4362  vgl.  Pariser  tagozeiten   169.  4364.  65'  ygl.  br.  Phil-Marienteh- 

6530.  31. 
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Finito  dicit: 

Wie  seit  ir  kummen  mit  waffen^ 
4376    Mich  80  hart  zu  straffen? 

Ich  pin  alle  tag  bei  euch  gewessen 

Und  allweg  for  euch  genessen;   [71a] 

Wolt  ich  euch  iz  nun  wider  stan^ 

Ir  roöcht  mich  nit  gefangen  han. 
4380     Darumb  merckt,  ir  Juden;  eben : 

Furwar,  in  dem  ewigen  leben 

Wirt  man  sehen  des  menschen  kindt^ 

Den  ir  iz  so  jemerlichen  pindt. 

Petkxjs  currit  ad  ludeos  evaginans  gladinm  snam  [et]  dioens: 

Her  meister;  ich  wil  zu  schlachen 
4385    Die  bösen  leit,  die  dich  thunt  vahen : 

Wir  wellen  uns  wem,  lieben  bruder  mein, 
Gegen  disen  Juden  all  gemein. 

Et  com  hoo  Petrus  percatit  Malcham,  servuin  prinoipis.    Malchüs 
cadit  in  terram  olamans: 

O  we,  das  ich  ie  gepom  wardt ! 
Het  ich  vermiden  dise  fardt, 
4390    So  het  ich  mein  or  behalten: 
Das  ist  mir  nun  zu  spalten. 
Wem  sol  ich  das  klagen, 
Das  mir  mein  or  ist  ab  geschlagen  ?  , 

Et  sie  iaoit  in  terram.    Salvatob  dicit: 

Petre,  stoß  ein  wider  dein  schwert, 
4395    Wan  dein  vechten  ist  nichts  nit  werdt; 

Wer  da  mit  dem  schwert  würget, 

Vom  schwert  er  wider  stirbet. 

Meinstu  nicht,  pet  ich  den  vatter  mein, 

Der  sendt  mir  zwelff  finstemuß  der  engel  sein? 
4400    Der  prophetten  sag  muß  erfftlt  werden 

4400  sag  flbergeschr.  ha. 

4384.  85  YgL  AUf.  pa8g.-§p.  3394.  95.         4392.  93  vgl.  Heidelb.  pa8§.-8p. 

3855.  56.         4394.  95  vgl.  Aitgsb.  pasH.-sp.  665.  66.  4698.  99  vgl.  W. 

Yon  Kbeinaua  Marienleb.  155,  38.  39. 

11* 
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Bie  an  mir  aa£f  diser  erden. 

.^  Et  sie  dicit  ad  Malohnm: 

Gib  mir  dein  or  zu  diser  stundt^ 
Ich  mach  dich  wider  als  for  gesundt. 

MalcHUS  dioit: 

Zwar;  hie  mag  man  wunder  sehen, 
4405     Was  zeichen  an  mir  ist  geschehen. 
Secht  an  disen  zaubrer ! 
Das  sindt  mir  sellzamliche  mer. 
Aber,  das  mich  got  las  leben, 
Der  gauckler  hat  mir  mein  or  wider  geben. 

[71b]  Natan  dicit: 

4410    Jhesns,  das  ist  aber  ein  thorheit. 

Zwar  es  mus  dir  werden  leit ; 

Wir  haben  gar  feste  strenge, 

Die  leg  wir  umb  dich  nach  der  lenge. 

Es  sol  dir  nit  wol  gelingen, 
4415    Das  blutt  sol  dir  zun  neglen  aus  dringen. 

Et  ligant  manns  et  braohia.    AsOB  dicit: 

Sag  an,  du  valscher  trügner. 
Wo  seindt  nun  dein  valsche  mer, 
Da  mit  du  die  leit  hast  betrogen 
Und  in  so  vil  for  gelogen, 
4420    Das  si  dir  alle  volgen  nach  ? 

Darumb  so  soll  uns  wesen  gach. 
Das  wir  dich  bringen  zu  todes  leiden, 
So  mug  wir  unser  sorg  vermeiden. 

Ihesub  canit  at  prins : 

LXXXI.  [Tamquam  ad  latronem  existis  cum  gladiia  et 
fustibus  conprehendere  me:  cotidie  apud  vos  sedebam  docens  in 
templo,  et  non  me  tenuistis.   Matth.  26,  55.] 

Finito  dicit: 

Ir  herrn,  warumb  seit  ir  her  kumraen  ? 

4402.    03  vgl.  Heidelb.  paR8.-§p.  3857.  58;  W.  yon  RheinauB  Marienleb. 
155,  48.  49.         4404.  05  vgl.     Augsb.  pa88.-8p.  679.  80. 
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4425    Die  redt  hab  ich  wol  vemuminen. 

Da  ich  bei  euch  in  dem  tempel  was 

Und  euch  das  peste  lernet  and  las^ 

Do  redt  ir  mir  alles  gut; 

Nun  hat  sich  verkert  eur  mut 
4430    Und  seit  zu  mir  kummen  her. 

Als  zu  eim  Abel  thetter. 

Amob*  dielt: 

Was  kert  ir  euch  an  seine  loer, 
Wan  er  doch  ist  ein  zaubrer. 
Nempt  strick,  streng  und  pandt 
4435    Und  pint  in  fest  all  zu  handt. 

Et  sie  est  ligatas.   Abbaham  dioit: 

Nun  rattet,  ir  herru;  alle  zu, 
Wa  hin  wel  wir  in  füren  nu? 

Ybaac  rsspondet: 

Zu  Annam  unserm  herm, 
Den  wel  wir  mit  verem, 
4440    Das  uns  ein  urtel  werdt  gegeben 
Über  sein  leib  und  sein  leben. 

Et  sio  dnonnt  eoin  com  strepitn.    Iacobüs  maiob  acoedit  dicens : 

Nun  hört,  ir  Juden  all  geleich, 

Beide  arm  und  auch  reich,  [72a] 

Warumb  habt  ir  Jhesum  gefangen, 
4445    Hat  er  doch  nicht  ftbels  begangen? 

Er  ist  ein  heiliger  man: 

Ich  rat  euch,  ir  last  in  gan ; 

Er  ist  gottes  sun  furwar, 

Er  hat  euch  geprediget  offenwar. 
4450    Merckt,  was  ir  an  im  thut, 

Furwar,  es  pringt  euch  nimer  gut. 

lOBAM  didt: 

A  Amo0  corr.  ans  AniuM.  hs.        4434  strickt  ha. 

4430.  31    vgl.  Heidelb.   pa88.-8p.    8873.    74;    AUf.    pass.-sp.  8412.    13; 
Donaueach.  pass.-np.  2107.  08;  st  Qall.  pass.-sp.  746.  47, 
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Schweig;  du  sagst  nicht  recht! 
Du.pist  villeicht  auch  sein  knecht; 
Greifft  in  an^  lieben  gesellen  mein^ 
4455    Und  stelt  in  her  zu  dem  herren  sein. 

Asor  ourrit  post  eum  et  lacobns  evadit  mittendo  sibi  festem  in 
mann.    ASOB  dioit: 

Schauet  alle  dis  gewandt; 

Das  lies  er  mir  in  meiner  handt; 

Und  wer  er  mir  nit  entgangen; 

Er  must  mit  seim  herren  haben  gehangen. 

Natan  pnlsat  in  domo  Anne  dioens: 

4460    Her  AnnaS;  wir  haben  nun  erfult; 

Unser  begerung  ganz  gestilt; 

Wir  haben  Jhesnm  pracht  her; 

Wen  er  ist  ein  grosser  verkerw. 

Er  mag  das  nit  vermeiden; 
44e5    Den  todt  den  mueß  er  leiden. 

Darumb  pit  W  dich  umb  rat, 

Wie  man  mit  dem  lestrer  umb  gat; 

Wan  du  villeicht  wol  vernummen  hast, 

Das  er  uns  gemacht  hat  vil  überlast. 

Annas  dielt: 

4470    Seit  willigkum;  Ysaac  und  NataU; 
Asor  und  her  Abraham; 
Und  ir  Juden  alle 
^it  eurm  grossem  schalle. 

Deinde  dioit  ad  Ihesom: 

Bis  mir  willigkummeu;  her  Jhesus. 
4475    Wie  stest  du  da  alsus  ? 

Was  hastu  die  leit  geleert; 
•     Da  mit  du  so  vil  hast  bethoert?   [72b] . 

Die  leit  sageU;  dm  kunnest  zeichen  thuu; 

Auch  magstu  dich  zu  gottes  sun : 
4480    Sag;  ist  das  dein  ernst  oder  spot; 

4461  ganoz  ist  flbergeschr.  mit  blasserer  dinte  hs. 
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Das  du  au8  dir  wildt  läachen  got? 
Auch  sag  mir;  wo  seindt  dein  unttertbao. 
Das  si  dich  allein  lassent  gan  ? 
SftUent  die  nit  bei  dir  sein 
4485    An  den  dein  leer,  ist  worden  schein? 
Eanstu  mir  das  sagen  nicht^ 
So  bist  ein  rechter  bösbicht 
Und  must  werden  zu  schänden 
Umb  die  loer/die  du  thest  in  den  landen. 

Ihbsus  respondet: 

4490    Ich  hab  gepredigt  offenwar 

In  der  weit  untter  der  schar 

Den  weg  der  heiligen  himelfart 

Und  hab  nit  heinlichen  gelart. 

Ich  hab  geprediget  wäre  wert, 
4495    Fregt  die  drum,  die  es  haben  gehört. 

Malchüs  didt: 

Die  wort;  die  du  hast  gesprochen^ 
Die  sollen  an  dir  werden  gerochen^ 
Nicht  mer  ich  dirs  vertragen  mag: 
Hab  dir  den  hertten  packenschlag. 

Et  dat  ei  alapam.    Salvator  oadit  in  terram,  Malchus  dioit: 

4500    Soltft  solch  antwort  eim  bischoff* geben? 
Du  thorC;  zum  negsten  merck  ebeo; 
Wan  du  wilt  reden  mit  bischoffs  gewalt. 
Las  dir  dein  zung  nit  sein  zu  paldt. 

Milites  tollnnt  Ihesnm.   Ihesus  dielt: 

Hab  ich  Abel  gesprochen^ 
4505    So  hastu  dich  wol  gerochen, 
Hab  ich  aber  des  nicht  gethan, 
Warumb  hastu  michs  entgelten  lan  ? 

Annas  dielt: 

Las  dir  nicht  verschmachen  das  klein. 

4482  vDtt^an  hs.  4484  Sflllet  hs.         4485  den]  dem  hs.         4492 

I)en  corr.  aus  Der  hs. 
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Nempt  in  und  rAckten  Aber  die  pein, 
4510    Macht  mit  im  ein  frölich  spil. 

Ein  igtlicher,  was  er  im  herzen  wil. 

[73a]  NataN  dielt: 

Treuen;  das  sol  geschehen. 
Man  sol  guette  kflrzweil  sehen. 
Nun  ratet  alle  zu  mit  sinnen; 
4515    Was  spils  wel  wir  mit  im  beginnen.    , 

Abraham  dioit: 

Ir  herreu;  wir  uns  zusammen  thiem 
Und  spün  mit  im  der  puczpirn, 
Wan  das  spil  ist  gemeinne 
Den  kinden  groß  und  kleine. 
4520    Nun  rattet;  lieben  geselln  mein. 
Wer  sol  nun  der  pirpaum  sein? 

Gewal  dioit: 

Ir  gselleU;  das  wil  ich  euch  hie  sagen, 
Jhesus  mag  die  piem  wol  tragen, 
Wan  er  ist  gar  ein  frölich  man, 
4525    Darumb  sol  man  in  mitten  ein  sizeu  lan. 
So  wil  ich  selbert  huetten  sein 
Und  im  helffen  mem  die  pein. 
Sezt  in  nider  hartte. 
Wir  wellen  zum  piem  wartten. 

Et  tnno  locant  eum  ad  medinm  et  Indnnt  cnm  eo.  Laibel  dielt: 

4530    Trauen,  die  piem  seindt  suesse. 

YSAAC  dioit: 

Ja,  da  niden  bei  den  fuesse. 
Ahos  dldt: 

Die  piem  thunt  uns  wol  laben. 
MOTSES  didt: 

Qesel,  Ich  muß  ir  auch  einne  haben. 

Mo  AB  dioit: 

Nun  rucket  die  piern  oben  mit  schalle, 
4535    Si  seindt  teig,  si  werendt  ab  yalle. 
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Phabon  dioit: 

Lieber  geBell,  das  sol  sein. 

Nun  greiffet  za  all  in  der  gmein. 

£t  sie  omnes  oononrmnt  et  nnanimitter  trudunt  eiim  et  crinisant*. 
Fetms  stat  et  vidit,  ttmc  ANCILLA  dicit^  ad  eam: 

Ach^  fretot;  ich  muß  dich  an  sehen, 
Ich  wil  Warlich  die  warheit  jehen, 
4540  '  Das  du  des  roannes  junger  pist, 
Der  all  hie  verspottet  ist.   [73b] 
Umb  sunst  pistu  nit  kummen  her: 
Du  pist  ein  rechter  verretter. 

PXTBUB  respondet: 

Du  thust  mir  warlich  unrecht; 
4545    Ich  wardt  mein  tag  noch  nie  sein  knecht. 

SECüia>A  ANCILLA  vldet  Petrnm  dicens:^ 

Sag  du  mir;  du  alter  man, 
Ob  du  nit  kerst  Jhesum  an  ? 
Du  pist  auch  aus  des  menschen  schar. 
Dein  redt  die  macht  dich  offenwar, 
4550    Das  sprich  ich  an  argen  wan : 
Du  pist  ein  galileischer  man. 

Petbus  respondet: 

Weib,  ich  sag  dir  zu  handt,  ^ 
Ich  hab  des  menschen  nie  erkandt; 
Darumb  schweig,  du  altes  weib: 
4555    Besin  dich  recht  mit  deinem  leib. 
Mir  mus  imer  leidt  geschehen, 

Ich  hab  den  man  for  nie  gesehen! 

* 

a  Btott  c  dOrfte  man  auch  t  und  sUtt  des  ersten  n  auch  u  lesen,  aber  auch 
dann  gibt  es  kein  mir  bekanntes  wort;  ich  möchte  daher  einen  Schreibfehler 
für  corrisant  (vgl.  die  spielanw.  zu  v.  899  ff.)  annehmen.  b  dicens  hs. 

4540  des]  d$  hs. 

4540.  41    Tgl.  Heidelb.  pasB.-sp.  8929.  SO.  4544.  45  vgl.   st  Gall. 

pass.-sp.  825.  26;   Augsb.  pass.-sp.  729.  30;  br.  Phil.  Marienleb.  6670.  71; 
Passional  61,  44.  45.  4546.  47  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  3514.  15.  4548. 

49  vgl.  Donauesch.  pa8s.-sp.  2147»  48. 
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Tnnc  yenit  Indeiis  NasON: 

Du  alter,  was  wiltu  da  warteu  ? 
Ich  sach  dich  bei  dem  in  dem  garten. 
4560    Auch  pistu  der  selbig  man, 

Der  Malcho  das  or  mit  dem  schwert  abnam. 

Petbus  respondet: 

Ei,  du  hast  mich  nit  recht  erkeut : 
Ich  het  kein  schwert  in  meinr  hendt. 
So  war  mir  der  lebentig  got, 
4565    Sein  junger  pin  nicht  ich  an  allen  spot! 

Ttmc  gallns  cantat  et  Ihesns  respicit  [ad]  Petram.    PETRUS  dicit: 

We,  das  ich  le  wardt  geborn ! 

Wie  hab  ich  meinen  herm  verlorn  ? 

Das  ich  die  untreu  hab  gethan 

Und  mein  herrn  verlaugnet  han, 
4570    Das  muß  imer  sein  mein  klag. 

Ach,  wie  was  ich  also  verzag. 

Das  ich  den  tot  also  forcht 

Und  von  einem  kleinen  wort 

Meinen  herrn  verlaugnet  also, 
4575    Sam  ich  in  nie  gesehen  het  do. 

Ach,  wie  was  mir  geschehen,  [74a] 

Das  muß  ich  furpas  imer  jehen. 

Nechten,  do  wir  betten  gössen, 

Do  het  ich  mich  ganz  vermessen, 
4580    Bei  im  zu  bleiben  und  leiden  den  todt. 

Und  hab  in  in  seiner  not 

Verlassen  ganz  lesterlich 

Und  sein  verlaugnet  gar  böslich. 

Ich  wolt  im  nit  gelauben, 
4585    Do  er  sprach,  ich  wArdt  sein  verlangen 

In 

4563   in   meinr]   nymeinr   hg.  4564    So   mir   der    war   leb.   g.  hs, 

4565  nicht  ist  übergeschr.  hs. 

* 

4558.   59   vgl.   Heidelb.   pass.-sp.   4039.   40;    AUf.   paB8.-»p.    3586.   87. 

4564.  65   vgl.  Frankf.  dirigierrolle   252;    Heidelb.  pass.-sp.  4041.  42;   Alsf. 

pass.-sp.    3590.    91.  4568.    69    vgl.    Heidelb.   pass.-sp.    4048.    49;    Alsf. 

pa8B.-8p.  3596.  97;  Donauesch.  paas.-sp.  2373.  74;  Augsb.  pa88.-8p.  747.  48. 


Drei  stundt  Id  diser  nacht. 
Das  ich  hab  nun  leider  verbracht. 
Het  ich  mich  lassen  tötten, 
So  wer  ich  kummen  aus  disen  n6tten. 
4590    Noch  kum  todt  mit  bittrigkeit 
Und  wendt  meins  herzen  leit, 
Wan  ich  wil  gen  in  ein  hol, 
Dar  in  ich  ewich  leiden  sol. 

Annas  dioit  ad  Indeos: 

Ir  herm,  es  ist  nun  an  der  zeit. 
4595    Sein  kümbst  in  im  todt  leit. 

Man  sol  mit  dem  selbigen  man    - 

Hin  SFur  Cayphan  den  bischoff  gan, 

Der  sol  dar  zu  rat  geben, 

Wie  wir  im  nemmen  sein  leben, 
4600    Wan  es  stet  heür  in  seiner  handt. 

Es  sol  im  werden  wol  bekandt 

Als,  das  wir  über  in  haben  zu  klagen 

Iz  for  disen  österlichen  tagen. 

PXSBAOK  respondet: 

Ach,  wie  wel  wir  an  dem  wege 
4605    Sein  mit  halsschlegen  pflege. 

Et  sie  dncnnt  enm   ad   Gayphan.     Annas   precedit  com   dnobns 
falsis*  testibns.   Annas  dioit  ad  Gayphan: 
6ot  grüß  dich,  aidam  Cayphas. 
GATPHA8  respandit: 

Got  Ion  dir,  schweher  Annas. 
Nun  sagt  mir  zu  diser  frist. 
Was  meinung  in  eurm  herzen  ist. 

.Annas  respondet: 

4610    Cayphas,  aidam,  wir  sagen  dir. 

Den  valschen  Jhesum  bringen  wir 

* 

4597  dem  hs.  4601  Es]  Er  hs.  a  Als  hs.         4609  meinigu  hs. 

4592.  93  vgl.  Donauesch.  pass.-sp.  2390.  89. 
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Und  furo  far  dich  gefangen : 
Bat,  das  er  werdt  gehangen.  [74b] 
Seiudt  du  doch  ein  bischoff  dis  jare  pist, 
4615    So  weise  uns  zu  diser  frist. 
Was  man  mit  im  sol  began, 
Das  wir  mit  eren  mflgen  bestan. 

Oatphas  respondit: 

Last  in  her  gen  zu  mir. 
Ich  freg  in  ganz  nach  meinr  begir, 
4620    Wan  ich  hab  so  vil  van  im  erfarn. 
Das  er  getriben  hat  in  kurzen  jarn. 

Et  addncnnt  enm  ad  faciem: 

Bis  mir  willigkummen,  Jhesu ! 
Wie  anmechtig  stestu  nu  ? 
Sag  mir;  pistn  Jhesus  Crist^ 
4625    Der  in  im  hat  sovil  bdser  list? 

Ihesas  tacet.    Gatphas  dicit: 

Jhesus,  sprichstu  mir  nichts  zu  ? 

Ir  herrn,  rattet  alle  nu, 

Send  wir  Jhesum  gevangen  han, 
N    Wo  mit  im  sein  tot  wirt  gethan ; 
4630    Das  mftst  wir  all  verzeigen  auff  in. 

Darumb  ratet  alle  her  und  hin. 

Wer  diso  zeugnuß  finden  mag, 

Der  tret  her  für  und  auff  in  klag. 
Tnnc  omnes    coninngimt  capita.     Post  hoc  vftniiiiit  dno  testes. 
Salomon,  primus  dicit: 

Hat  er  nun  nit  gnug  gethan, 
4635    Da  mit  man  über  winden  kan  ? 

Er  ist  des  glaubens  ein  verkerer 

Und  saget  uns  alle  tag  neue  mere, 

Er  betreugt  in  dem  landt  voickes  vil, 

Ist  das  nit  ein  herttes  spil  ? 
4640    Auch  kam  er  in  des  tempels  haus 

4624  jhü  h8.         4638  Er]  Es  hs. 


178 

Und  trib  vil  kwffleit  mit  geisgln  aus 
Und  sprach,  er  wolt  den  tempel  gar 
Zu  prechen,  das  ich  nam  war^ 
Und  wider  machen  in  dreien  tagen: 
4645    Das  wil  ich  in  der  warheit  sagen 
Und  wil  des  ein  zeuge  sein. 
Das  klag  ich  dir,  lieber  Cajphas  mein, 
Solche  IftgenheiFtig  wort 
Hat  nie  kein  man  mer  gehört. 

Amalbch,  seonndns  testis^  didt: 

4650    Herr  CayphaS;  er  auch  gesprochen  hat,  [75a] 

Das  beken  ich  auch  an  diser  stat, 

Sein  Iflge  sollen  in  gereuen» 

Ain  tempel  must  man  pauen 

Volkumlich  sex  und  fierzig  jar: 
4666    Noch  ist  er  nit  gepauet  gar. 

Er  spricht  auch,  er  sei  gottes  sun 

Und  vermftg  alle  ding  wol  zu  thun. 

Darumb'sprich  ich  dar  zu 

Und  wils  auch  bewem  nu, 
4660    Was  wir  zwen  reden  furwar, 

Das  ist  mit  nicht  gelogen  zwar. 

Darumb  sol  recht  zu  rechte  gen, 

Das  sag  ich,  wan  ich  for  Pilato  sol  sten. 

Catphas  dicit: 

Wie  lang  schweistu,  du  thummer  man  ? 
4665     H6r8tu  nicht  die  zeugnuß  über  dich  gan  ?  ^ 
Wiltu  nicht  antwurt  geben 
Den,  die  do  reden  auff  dein  leben  ? 

Catphas  oanit: 

LXXXU.   Adiuro  te  per  deum  vivura,  ut  dicas  nobis,  si 
tu  es  Cristus  filius  dei  vi  vi.   [Matth.  26,  63.] 

4642   tpraoht   hs.         a  testes   hs.  4650   auch   ist   übergeschr.  hs. 

LXXXU.  yini  fehlt  bei  Matth. 

* 
4648.  49  vgl.  lloidelb.  pass.-sp.  8984.  83. 
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Finito  dicit: 

Ich  beschwer  dich  bei  dem  lebentigCD  got; 
Das  du  mir  sagest  an  spot; 
4670    Ob  du  seist  gottes  san: 

Das  wirstu  mich  hie  wissen  lan. 

SalvaTOR  cantat: 

LXXXIII.  Tu  dixisti :  [verum  tamen  dico  vobia  (Si 
vobis  dixero,  non  creditis  mihi:  68  si  autem  et  interrogavero, 
non  respondebitis  mihi:  Luc.  22^  67.  68)  a  modo  videbitis  filiom 
hominis  sedentem  a  dextris  virtutis  et  venientem  in  nubibus  ccli. 
Matth.  26,  64.] 

Finitis  dioit: 

'         Du  hast  gesprochen  das. 

Doch  mercket  alle  furpas: 

Sag  ich  euch  die  warheit, 
4675    Das  heisset  ir  gelogen  geseit; 

Ir  glaubet  meinen  werten  nicht: 

Fr&g  ich  euch,  so  wirdt  ich  nicht  bericht. 

Doch  thu  ich  euch  die  warheit  kundt 

Genzlich  aus  meines  herzen  grundt :  [75b] 
4680     Des  menschen  kindt  wirt  steigen  her  nider, 

In  wolcken  farn  hin  und  her  wider, 

Darnach  sizen  in  göttlicher  maiestat 

Seins  vatters  trinetat. 

Ich  wirdt  kummen  in  des  himels  woicke, 
4685    Zu  richten  über  alles  foicke, 

Wan  ich  pin  des  warn  gottes  san, 

Das  las  ich  euch  all  hie  verstau. 

Gayphab  scindit*  vestimenta  et  oantat : 

* 

4670  SAD  corr.  aus  sun  hs.  4677  Frag  corr.  aus  Frag  hs.        4682 

maiBtat  hs.         4686  san  corr.  au^  sud  hB.      ^    a  soldit  hs. 

« 
4668.  69  Tgl.  br.   Phil.   Marienleb.  6626.   27;    Heidelb.  paB6.-8p.  3995. 
96;  Alsf.  pa«g.-sp.  3562.  63.     •  4668—71  vgl.  Donauescb.  pass^-sp.  2341—44-. 
Froib.     pass.-Bp.    II,    801—04.  4680.    81     vgl.    br.    Phil.    Marienleb. 

6638.  39. 
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t 

LXXXIV.    Phlasphemavit :  [quid  adhuc  egemus  testibus? 
Matth.  26,  65.] 

Finito  dicit: 

Zetter  Aber  dich,  verfluchter  man ! 
Eaustu  deinr  lüge  nit  abe  gan? 
4690     Wir  durfFen  keiner  zeugnus  raer, 
Der  hat  geschandt  got  und  sein  er. 

Txinc  TOTA  STKAGOGA  clamat : 

LXXXIVa.  ßeus  est  mortis  I 

MOAB  dicit : 

Wir  sprechen  all  bei  unser  huldt,' 
Das  er  den  tot  hat  wol  verschuldt. 

Setblein  dioit: 

Herr,  gib  uns  in  ein  weil  her 
4695     Und  las  uns  spiln  nach  unser  beger. 

Catphas  dicit: 

Nempt  in  hin  den  ungelencken 

Und  spilt  mit  im,  was  ir  kindt  erdencken. 

HblflEIN*  dicit : 

Hattet  ir  herrn  mit  ganzen  sinnen, 
Was  spil  wel  wir  mit  im  beginnen  ? 

SCHLEM  dicit: 

4700    Ich  rat  mit  ganzen  treuen. 

Das  alt  spil  wel  wir  wider  verneuen. 

MAGOCK  dicit: 

Ich  weis  kein  pesser  kurzweil  nicht. 
Wir  spilen  mit  im  kopaufF  ins  licht. 

Sadoch  dioit : 

Do  wil  ich  gar  pald  ein  tuch  zu  finden, 

4705     Do  mit  ich  im  wil  verpinden 

« 

4688  yerfluchter  corr.  aus  verfluchten  h».  A  coi*r.  aus  llefHein  hs. 

« 
4690  vgl.  Heidelb.  pass.-sp.  4005.         4690.  91  vgl.  Donauesch.  paas.-sp. 

2356.  66;  Freib.  pa8B.*flp.  II,  821.  22;  Augsb.  pass.-sp.  807.  08.  4704. 

05.  vgl.  Donauesch.  pass.-sp.  2239.  40;  Freib.  pass.-sp.  II,  879.  80. 
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Seine  äugen  klar  und  zarte. 

Nun  raufft  in  wol  bei  seinem  bartte.   [76a] 

Et  sie  acoedit  et  yelat  sibi  oculos.     Nason  cantat: 

LXXXV.    Prophetisa  nobis,  Oriste^  qiiis  est  qui  te  per- 
cussit?  [Matth.  26,  68.] 

Finitis  dioit: 

Du  solt  uns  sagen,  pistu  Crist, 
Von  wem  du  iz  geschlagen  pist? 

Laibleik  dicit : 

4710    Bistu  gottes  sun,  so  rat, 

Wer  dich  iz  geschlagen  hat? 

Gewal  dicit: 

Crist,  du  pist  weis  und  klug, 
Rat,  wer  dich  izund  schlug  ? 

Le&AB  dioit: 

Crist,  du  pist  ein  kluger  man, 
4715    Rat,  wer  dir  den  schlag  hat  gethan? 

Secklein  dicit: 

Crist,  du  solt  mir  pald  sagen, 
Von  wem  pistu  nun  iz  geschlagen? 

ASOB  dicit: 

Ir  herrn,  er  wirt  eftchs  di  leng  nit  schencken. 
Das  ir  in  also  thut  krencken. 

ISBAHEL  dicit: 

4720    Wie  dürfft  ir  also  ein  heiligen  man 
Verspien  und  verspotten  thun? 

4717  geschlagen  hs.         4720  dftrfit  oorr.  aus  durfft  ha. 


4706.  07  vgl.  br.  Phil.  Marienleb.  6656.  57;  Passionftl  62,  17.  18. 
4708.  09  Tgl.  Donauesch.  pass.-sp.  2255.  56.  4710.  11  vgl.  Erlös.  4696. 
97;  Heidelb.  paas.-sp.  4063.  64;  Alsf.  pass.-sp.  3604.  05;  Pichkr  Marien- 
klage 8.  117,  y.  66—68;  br.  Phil.  Marienleb.  6660.  61 ;  Passional  62,  2.'>.  26; 
Pariser  tagezeiten  449.  50.  4716.   17  vgl.  Heidelb.  pa8s.-8p.  4065.  66; 

Donauesch.  pass.-sp.  2243.  44;  Aiigsb.  pass.-sp.  833.  34. 
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lOHEL  dicit: 

Er  wirt  umb  seinen  vatter  erwerben, 
Das  ir  all  iiiust  sterben. 

Pharok  dicit: 

Ir  werdt  in  die  leng  lassen  ungeschlagen, 
4725    Ee  ers  seinem  vatter  wirt  klagen. 

lOBAM  dicit: 

Schaut  und  betaübt  in  wol 

Und  Schlacht  im  dar  zu  den  nacken  vol. 

MOT8E8  dicit: 

Ob  ich  nun  pin  gewest  so  lang, 

So  gib  ich  im  ein  gutten  an  sein  wang' 

Natan  dicit: 

4730    Ir  herrn,  ir  solt  schlachen  mee,  [76b] 
Ee  das  spil  ganz  ^ergee. 

Abraham  dicit: 

Ich  wil  im  nit  vil  packen  schleifFen, 
Ich  wil  im  zu  sein  orn  greifFen 
Und  sein  bar  aus  pflocken, 
4735    Kecht  als  ich  spin  an  eim  rocken. 

Und  wil  im  speien  nntter  sein  äugen, 
Das  er  bedarff  einr  guetten  laugen. 

Cayphas  dicit : 

Ir  herrn,  das  spil  ist  gnug  gewesen. 
Auch  dunckt  mich,  er  kind  kaum  genesen; 
4740     Pindt  im  auff  die  äugen  sein 

Und  last  im  zu  gan  der  sunen  schein. 

Et  sie  dedigant  sibi  oculos.     Angelus  dicit:  • 

Vil  liebea  leit,  nempt  zu  herzen 
Die  pitter  marter  und  schmerzen, 
Die  Jhesus  üristus  leit 
4745    Umb  die  armen  menschheit. 

Seit  betr&bt  und  lat  euch  erbarmen 

4786  awischen  ich  und  spin  ist  eine  rasur  hs.         4746  enohs  hg. 

12 

Pron1«iclinani«8piel  * 
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Ueber  Jhesum  den  vil  armen. 

Das  raufFen  und  das  scblachen; 

Das  verspeien  und  das  entpfhahen, 
4750    Das  ir  nach  der  fignr  habt  gesehen^ 

Das  ist  zu  metten  zeit  geschehen. 

Dem  selbigen  leiden  mit  innekeit 

Sei  ein  iglichs  mensch  bereit^ 

Zu  sprechen  "ein  Pater  noster  nu 
4755    Und  ein  Ave  Maria  dar  zu^ 

Das  sein  leiden  auff  diser  erden 

An  keinem  menschen  verlorn  werdt. 

Catphas  convocat  Indeos*  dicens: 

Herr  Ysaac  und  auch  Abraham^ 

Herr  Jacob  und  herr  Natam^  ' 

4760    Herr  Pharon  und  herr  Salomon, 

Herr  David  und  her  Naason^ 

Herr  Moab  und  her  Roboani; 

Herr  Moyses  und  herr  Joram^ 

Herr  Symon  und  herr  Aarou; 
4765    Herr  Moyses  und  herr  Pharon, 

Herr  Amon  und  herr  Ismahel, 

Herr  Asel  und  herr  Solatiel, 

Herr  Jordan  und  herr  Longinus 

Her  Pessack  und  herr  Malchus,  [77a] 
4770    Und  ir  Juden  all  gemein, 

Beide  groß  und  auch  klein, 

Ir  solt  paldt  auif  stan, 

Wir  wellen  für  Pilatum  gan; 

Wir  mügens  im  nicht  lenger  vertragen: 
4775    W^ir  wellen  über  Jhesum  klagen. 

Et  sie  dticiut^  exiin  ad  Pilatnni  cnm  strepitn.     CatpHAS  dirit: 

Got  grüs  dich,  Pilate  hoch  geborn, 
Zu  eim  richter  hab  wir  dich  auserkorn. 
Wir  bringen  dir  Jhesum  den  schnAden  man, 

R  corr.  aus  jude^  hs.  4758 — 68  immer  her^  hs.  4774  mugent 

corr.  aus  mugfi  hs.        b  dicunt  hs.         4776  grAs  corr.  aus  grua  hs. 
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Der  vil  wunder  stifFten  kan 
4780     Mit  seiner  bosheit  manigfalt. 
8e,  nim  in  hin  in  dein  gewait. 

Et  IhesQs  transit  ad  domnm  Pilati,  ladei  manent  forafl.     Pilatus 
snscipit  Indeos: 

Seit  willigkum,  her  Cajphas, 
Und  euer  schweher  Annas^ 
Und  ir  Juden  alle 
4785     Mit  eurem  grossem  geschalte. 
Was  klag  habt  ir  in  eurm  rout; 
Diser  mensch  nit  ubels  tbut. 

Catphas  respondit: 

Got  danck  dir^  Pilate  und  herr^ 
Du  solt  vermercken  unser  beger: 
4790     Du  darfst  uns  nicht  also  sehen  an; 
Wer  JhesuB  nit  ein  bteer  man^ 
Wir  betten  her  nit  für  dich  bracht; 
Wen  wir  habens  for  gar  wol  bedacht. 

Pilatus  sedens  Ib  solio  sno  dielt  ^: 

Nempt  in  selbert,  ir  Juden  allC; 
4795     Und  rieht  in  nach  eurm  gefalle    % 
Nach  eur  ee^  das  dunckt  mich  gut; 
Seind  ir  wol  wist;  was  er  thut 

Annas  dicit: 

PilatC;  du  pist  ein  richtter  in  dem  landt; 
Darurob  soltu  richten  über  die  schandt; 
4800     Das  sag  ich  dir  an  allen  zorn, 

Seindt  du  zu  eim  richter  pist  erkom. 
Es  zimpt  uns  nicht  heur  noch  ferdt, 
Das  imant  verschneidet  unser  schwerdt. 

Pilatus  dicit: 

Seind  ich  sol  richten  über  disen  man, 

4788  her^  hs.        «  dicens  hs.        4803  verschnedet  hs. 

4795  Tgl.  Urstende  111,  85.       4804.  05  Tgl.  Heidelb.  pais.-tp.  4585-88. 
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4805     So  sagt  doch,  was  er  hat  gethan  ?   [77b]    . 

Cayphas  dicit: 

Herr  Pilatus,  wir  haben  zu  klagen  vil, 
Des  ich  dir  ein  teil  da  sagen  wil. 
Er  spricht,  er  sei  gottes  snn  geborn, 
Das  thut  uns  allen  auff  in  zorn,  ^ 

4810    Wen  er  da  mit  lestert  got. 

Das  klag  ich  dir  an  allen  spot. 

SALOMONt  primus  testis^  dicit: 

Pilate,  richter  und  auch  herr, 

Nun  hör  auff  Jjiesum  noch  mer : 

Do  er  was  in  dem  tempel  gesessen, 
4815    Do  hat  er  sich  des  vermessen, 

Er  wolt  sich  aii  uns  rechen 

Und  wel  uns  den  tempel  zu  brechen 

Und  in  dreien  tagen  wider  pauen, 

Das  hab  ich  gehört  von  man  und  frauen^ 
4820    Nun  wis  wir  das  furwar, 

Das  man  dar  an  pauet  46  jar: 

Wer  sol  nu  das  gelauben  ? 

Seins  lebens  sol  man  in  berauben! 

Amalech,  secandus  testis*^  dicit: 

Pilate,  ich  wil  dir  sagen  mer, 
4825    Er  verkert  vil  volcks  mit  seinr  1er 
In  dem  ganzen  landt  Judea 
Und  auch  das  ganz  landt  Gallilea. 

Pilatus  dicit: 

Ir  herrn,  vernempt  ane  zorn, 
Ist  er  von  Gallilea  geborn? 
4830     Ich  hab  Gallilea  furnuramen: 

Sagt,  ist  er  von  dannen  kummen  ? 
Seindt  er  euch  dann  ist  bekandt, 

4807  Des]  Der  bs.         a  testis  ist  corr.  ans  testes  hs.         4812  ber^  ^ 
4812  vgl.  Heidelb.  pasB.-Bp.  4589. 
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So  Dempt  iD  Iiin  bei  der  handt 
Und  fürt  in  schnei  und  paldt 
4835     Hin  untter  Herodes  gewaldt^ 
Wenn  er  kert  in  sein  gericht; 
Das  sag  ich  euch  bei  meiner  pflicbt. 

Natan  primus: 

Wol  dan^  JhesuS;  wol  dan, 
Du  solt  mit  uns  von  hinnen  gan 
4840    Für  kunig  Herodes  reichen^ 

Da  must  du  erst  recht  peichten. 

[78a]  Et  sie  dncnnt  ad  Herodem  cum  magno  strepita,  Cayphas  et 
Annas  procednnt  enm  8erYi8%  deinde  Aknas  dioit: 

Herodes,  kunig  hoch  und  werdt, 

Die  Juden  deinnes  rechts  begern 

Von  dir  über  disen  man, 
4845    Der  hat  bosheit  vil  gethan. 

Er  heist  Jhesus  der  verkerer. 

Nun  morck  eben  unser  beger: 

Pilatus  hat  dir  in  her  gesandt, 

Wan  es  ist  im  gar  wolbekandt, 
4850    Das  er  in  dein  gewalt  gehört. 

Wir  klagen  dir,  das  er  hat  zu  stört 

ünsem  glauben  in  der  jndischheit, 

Herodes,  das  las  dir  sein  leidt. 

Pilatus  thut  dich  mit  im  em, 
4855    Dein  lob  das  wil  er  roem. 

Er  bit  dich  über  in  richten  zuhandt, 

Wan  er  gehört  in  diene  landt. 

Herodes  respondet*. 

Ir  Juden,  seit  mir  willigkummen. 
Was  habt  ir  neues  vemummen, 
4860    Odev  durch  wen  tret  ir  so  schentlich  her? 

4836  Wem  hs.        a  8%ü9  corr.  in  b^uqb  ha. 

4834.  35  TgL  Donauesch.  pa8B.-Bp.  2589.  90.        4830.  87  vgl.  Heidelb. 
paw.'vp.  4651.  52. 
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Euch  zwingt  warlich  leides  schwer^ 
Wen  ich  es  wol  gemcrcken  kan, 
£s  leit  euch  gar  ein  grosse  sach  an. 

CAYPflAS  dielt  ad  Herodem : 

HerodeS;  lieber  herre, 
4865    Pilatus  lest  dich  grAssen  serO; 
Er  schickt  dir  auch  dissen  man, 
Mit  dem  soltu  dein  spil  han. 

Herodes  yocat  Ihestim  ad  se : 

Jhesus,  ich  pin  von  herzen  fro, 

Das  es  sich  geschickt  hat  also, 
4870    Das  du  für  mich  her  pist  kummen: 

Das  wil  ich  nemmen  frummen. 

Sag  an,  Jhesus  gut, 

Bistu  der,  der  so^vil  zeichen  thut. 

Das  wil  ich  nun  hören, 
4875    Und  durch  den  die  kinder  zu  stören 

Lies  mein  vatter  ane  wan, 

Und  der  da  Lazarum  hies  auff  stan 

Tot  von  dem  grabe? 

Wie  lang  ichs  begert  habe, 
4880    Das  ich  dich  solt  sehen, 

Nun  las  ein  zeichen  vor  mir  geschehen. 

[78b]  Ihesns  tacet.     Catphab  dielt: 

Ja  Herodes,  er  ists  warlich. 
Bistu  ein  rechter  richt^r  so  rieht. 
Wen  er  ist  der  selbig  man, 
4885    Der  Lazarum  mit  zaubrei  hies  aufF  stan. 

Herodes  dielt  ad  Ihesam: 

Lieber  Jhesus,  ich  hab  dein  lang  begert, 

4861   ziDgt   hg.  4868  Jb»  corr.  vor  der  seile  am  rande  links  hs. 

4883  rieh  hs. 

« 

4880.  81  vgl.  br.  Pbil.  Marienleb.  6756. '67;  AUf.  pass-^Bp.  4056—59; 
DoDauesch.   pass.-sp.   2657—59.  4886  Tgl.   Frankf.    dirigierrolle   279. 

4886.  87  vgl.  Heidelb.  pa88.*fip.  4663.  64;  Alsf.  pa80.-0p.  4040.  41;  st  GalL 
pas8.-sp.  960.  61. 
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Bas  pin  ich  nun  heüt  gewert. 
Ich  wil  dich  sichern  ganz  furwar 
Vor  aller  diser  Juden  schftr ; 
4890     Thü  for  mir  ein  zeichen, 

So  wirstu  von  mir  nimer  weichen. 

IhesQs  tacet.    Abraham  dicit: 

Ei;  was  glaubstti  an  den  teischer^ 
Der  aller  weit  ist  ein  verkerer  ? 
Er  spricht;  er  sei  gottes  sun^ 
4895    Ei;  wie  wol  zimpt  nu  das  zu  thnn? 
Herodes,  du  solt  über  in  richten. 
Er  macht  änderst  alle  weit  zu  nichtcn. 

Hebodes  dicit  ad  Ihesam : 

«JhesuS;  las  noch  ein  zeichen  geschehen 
Vor  mir;  das  ich  mag  sehen; 
4900     So  soltu  frei  und  los  sein 

Von  aller  deinr  grossen  pein. 

Ihesos  taoei     YsAAG  dioit: 

HerodeS;  er  hat  mit  seinen  listen 
Das  folck  gemacht  zu  CristeU; 
Die  volgen  im  nach  aus  allen  landen; 
4906     Und  macht  uns  Juden  zu  schänden. 
Er  izundt  solchen  ruem  pegagt; 
Das  all  unser  gschlecht  über  in  klagt; 
Wan  sein  valscheit  ist  also  behende; 
Das  man  in  furcht  an  allen  enden. 

Hebodes  dicit  ad  Ihesnm :  ^ 

4910     JhesuS;  wiltu  behalten  dein  lebeU; 
So  soltu  mir  antwurt  geben; 
Ob  du  pist  der  selbig  man. 
Den  mein  vatter  wolt  tetten  lan 
Zu  Bethleem  mit  andern  kindeU; 

4889  disen   hs.  4891   diese  zeile  steht  auf  rasur  von   derselben 

b*nd  hs. 

4898.  99  vgl.  oben  4880.  81.  * 
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4915    Do  man  dich  jiit  kundt  finden? 

Ihesus  tacet.    Mo  AB  dicit: 

Zwar;  er  kan  kein  zeichen  mit  recht; 
Als  w^nig;  als  ich  armer  knecht. 
Glaub,  Herodes,  zu  diser  frist, 
Das  eitel  zanbrei  mit  im  ist. 

[79a]  Herodes  dicit  Indeis: 

4920    Ir  herru;  ir  habs  übel  bedacht,  ; 

Ir  habt  mir  einen  thorn  bracht.  i 

Was  hilfft,  das  ich  in  .zuchtigen  sol,  | 

Wan  er  ist  aller  bosheit  vol. 

Ir  secht,  das  er  ist  ein  thummer  man; 
4925    Thut  im  ein  weisses  kleide  an, 

Wo  man  Jhesum  nenne, 

Das  man  in  dar  bei  erkenne, 

Das  er  ein  tör  sei  ane  sin. 

Nun  fürt  in  zu  Pilato  hin. 
4930    Seindt  mich  Pilatus  mit  im  geeret  hat 

Und  unser  sach  in  grosser  freintschafft  stat, 

So  solt  ir  im  sagen  den  gruse  mein. 

Das  ich  sein  stetter  freünt  wil  sein ; 

Wan  ich  groß  feintschafft  an  in  leit, 
4935     Die  sol  nun  alle  ab  sein  geseit,  i 

Und  heist  in  fort  hin  rüchten  nber  in, 

Das  ist  all  mein  pet  und  sin. 

Primus  miles  Herodis  dicit : 

Herr,  hie  ist  ein  weis  kleit  bereit, 
Das  zieh  wir  im  an  für  ein  narn  kleit; 
4940    Wan  wen  der  teifel  sehenden  wil 
Und  mit  im  haben  ein  fasnachtspil. 
Dem  legt  er  ein  langes  gwant  an: 

* 

4923  thorheit?         4927  in]  ir  hs.         4931  feint  schafft  bs. 

4922.  23    vgl.   Alsf.   pa88.-sp.   4088.    89.  4924.    25   Tgl  HeMelb. 

pass.-Fp.  4679.  80;  Donauesch.  pase.-sp.  2718.  19.         4928.  29  Tgl.  fleidelb. 
pass.-sp.  4683.  84.       '  4936  vgl.  Heidelb.  pass.-sp.  4684. 
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Also  wel  wir  auch  Jhesu  than. 
Et  sie  imponnnt  sibi  albam  vestem.     Secvndus  MILE8  dicit: 

JhesuS;  du  pist  ein  wunderlich  man^ 
4945    Das  wir  kein  wort  dir  ^ewingen  an ; 

Darumb  thut  man  dir  das  zu  leid^ 

Das  man  dir  anlegt  das  weisse' kleid. 

Als  ein  tore  mustus  tragen^ 

Das  maus  von  dir  wirt  sagen: 
4950    Wer  Jhesus  ein  heiliger  man^ 

Er  trug  nit  narnkleider  an. 

T£RCIU8  HILES  HeBODIS  dicit: 

Kunig  Herodes,  ich  pin  dein  knecht. 
An  Jhesu  thustu  warlich  recht; 
Das  man  in  also  verspotten  sol^ 
4955    Das  hat  er  ganz  verdienet  wol; 

Wan  er  kein  wart  nit  sprechen  wil; 
Darumb  seinr  pein  ist  nicht  zu  vil. 

HebjODES  dicit  militibns  suis: 

Ir  lieben  ritter  alle  mein; 

Ir  solt  der  Juden  geleitter  sein. 

[79b]  QuiNTUS  MiLES  Herodis  dicit: 

4960    HerodeS;  wir  sein  dein  treue  knecht^ 
Wir  thun  den  Sachen  alweg  recht^ 
Wir  sagen  Pilato  auch  da  bei, 
Das  freüntschaiFt  zwischen  euch  beiden  sei. 

Et  sie  milites  Herodis  dncunt  Ihesum  de  palacio.     Natan  [et] 
Abraham  accipiimt  Ihesnm  ligantes  enm.     Natan  dicit : 

Wol  auff,  Jhesus,  wider  an  die  fart, 
4965    Wir  rauffen  dich  bei  deinem  part. 

Et  sie  dncnnt  enm  ad  paryam  spaciom.     Ihesns  cadit  ad  terram, 
quasi  in  extbasi^  et  snb  illo  yenit  luDAS,  videns  hoc  dicit^  ad  Indeos: 

Ir  Juden,  ich  wil  euch  wissen  lan, 

4943  jhm  hs.        a  extbasim  hs.        b  dicens  hs. 
4946.  47  vgl   Alflf.  pa88.-Bp.  4100.  Ol. 
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Das  ich  mich  selbert  vergessen  han 

An  Jhesa  dem  vil  treuen: 

Das  muß  mich  imer  reuen, 
4970    Das  ich  iii  hab  verratten 

Des  abenz  also  spatte. 

Das  ist  mir  leit  und  reut  mich, 

Das  ich  hab  than  so  scheicklich ; 

Das  mag  ich  nimer  werden  fro. 
4975    Darumb  nempt  eur  pfenning  wider  do 

Und  solt  alle  mercken  da  bei, 

Das  ich  nimer  schuldig  seL 

Ich  hab  groß  sundt  begangen, 

Das  er  ist  worden  gefangen ; 
4980    Darumb  wirt  mein  nimer  rat 

Umb  mein  grosse  missetat, 

Wan  mein  bosheit  vil  groefser  ist, 

Wan  mein  gnadt  zu  diser  frist. 

Dar  umb  wil  ich  im  nit  mer  genahen, 
4985    Ich  wil  gen  mich  selbert  haben. 

Catphas  cantans: 

LXXXVI.    Quid  ad  nos?  tu  viderisV    [Matth.  27,  4.] 

Finitis  dicit : 

Judas,  wir  achten  deinr  wort  gar  nicht, 
Wan  wir  haben  den  boswicht. 
Wir  wellen  dirs  in  der  warheit  jehen, 
Du  solt  dich  selbs  für  sehen. 
4990    Wie  du  hast  gethan, 

Das  get  uns  warlich  gar  nichts  an.   [80a] 
Thustu  recht,  du  vindes  wol, 

eb 
4968  Jbm  den  hs.         4973  selcklich  hs.         a  videbis  hs.         4986  wort 

oorr.  aas  wart  hs. 

• 

4984.  85   vgl.   st   Call.   pa88.-8p.    849.  50.  4986.  87    vgl  Augsb. 

pass.-sp.    1020.    21.  4988.    89   vgl.  Heidelb.   pass.-8p.  4545.  46;    AUf. 

pa88.-8p.  8620.  21;  Erlös.  4570.  71;  Freib.  pass.-sp.  I,  1671.  72.  4990, 
91  vgl.  Erlös.  4568.  69;  Heidelb.  pass.^sp.  4543.  44;  Alsf.  pafls.-sp.  3618. 
19;  st  Gall.  pass.-8p.  852.  51 ;  Donauescb.  pa8S.-8p.  2403.  04;  Freib.  pa88.-Bp. 
I,  1669.  70, 
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Wir  sein  aller  freiden  vol. 
Da  hast  uns  Jhesum  über  geben, 
4995    Zwar  es  get  im  an  sein  lebeU; 
Do. mit  so  wer  wir  all  gewar, 
Ob  sein  vatter  kummet  dar 
Und  lAst  in  von  unsern  banden. 
6e  Judas,  das  du  werest  £u  schänden. 

lUDAB  transit  ad  locmn  snspensionis  dioens: 

6000    Nun  merckt  alle,  arm  und  reich; 

Kun  secht  mich  an  all  geleich; 

Ich  pin  von.  aller  weit  ein  verschmetter  man, 

Di^rumb  [das]  ich  mein  meister  verratten  han. 

Darnmb  ich  mich  nit  sanmme^ 
5005    Ich  henck  mich  hie  an  disen  paume. 

Et   sie  summit  fonem  preparans  se  ad  sospendiimi.     Sab  illo 
Gayphas  dielt: 

Nun  hArt;  ir  Juden  all;  mein  rat. 

Ir  wist  wol;  das  es  übel  stat; 

Ob  wir  die  pfenning  liessen  ligen. 

So  sindt  si  also  gedigeU; 
5010    Das  si  seind  ein  Ion  des  bluz; 

So  sei  wir  wol  solches  muz: 

Es  dunckt  mich  ein  gutter  sit; 

Das  man  kauff  ein  acker  da  mit^ 

Der  sol  dar  zu  geweichet  sein, 
5015    Das  man  leg  die  pilgram  dar  ein.' 

Ank AB  respondet :  * 

Ir  hemi;  das  dunckt  mich  selbert  gut; 
Nach  dem  rat  alle  thut. 
Di  pfennig  wil  ich  hebenn  auf; 
Das  bestetiget  werdt  diser  kauff: 
5020    Di  wil  ich  uns  allen  hallten  zu  gut; 
Wan  si  sind  all  an  des  pluts. 

Et  sie  Gayphas  summit  namo8^     FinitiB  Iüdab  habens  fnnem  in 
collo  dicit^: 

5007  Ir  corr.  aus  Er  Lb.      5010  Eein  hs.      a  mimos  bs.      b  dieoDS  bft, 
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Ich  pin  der  unleidig  Judas^ 

Der  Jhesum  verratten  hat  in  has. 

Ich  hab  Telschlich  und  übel  gethan 
5025    An  meinem  herm;  dem  frommen  man.   [80b] 

Ich  kan  nimer  selig  werden 

Weder  m  himel  noch  auff  erden; 

Darumb  wil  ich  mich  hie  hahen^ 

Die  teüfel  mein  8^1  enppfahen. 
5030    Ich  muß  ewig  verlorn  sein, 

Brinnen  und  bratten  in  der  helle  pein. 

£t  sie  snspendit  se.    Tnne  venit  diabolns  capi  sooio  sao ,  Klet 
dicit : 

Ei  Juda;  hab  wir  dich  verschnappt? 

Wir  sein  dir  lang  nach  getrappt, 

Bis  wir  dich  haben  betrogen. 
6035     Dein  sei  ist  von  dir  geflogen 

Tieff  in  der  helle  grundt. 

Dein  leib  hol  wir  auch  zu  diser  stundt, 

Der  wirt  gut  dem  Luciper, 

Das  er  in  der  hell  reit  hin  und  her. 
5040    Darumb  seg  in  ab  Belzabupp, 

Das  wir  nit  versäumen  die  morgensupp. 

Bellczapuf  respondet: 

Das  sol  geschehen  mit  reichen  schall. 
SchaU;  wie  er  von  dem  bäum  herab  fall. 
Als  ob  in  der  hagel  het  geschlagen. 

Et  sio  luDAS  cadit : 

5045    Greiff  zU;  wir  wellen  in  die  hell  tragen 

Und  wellen  essen  die  morgensuppen. 

Wir  haben  noch  roer  in  der  kluppen. 

Mit  den  wel  wir  scharff  rennen. 

In  der  hell  mit  bratten  und  brennen, 
5050    Als  ist  der  schecher  und  Cayphas 

Und  Annas,  der  sein  schweher  was, 

Herodes,  Pilatus  und  all  sein  knecht, 

5044  gescluigen  Lb. 
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Die  werden  uns  all  in  die  gselachafft  recht. 
Wir  durffen  umb  die  selben  nit  sorgen: 
5055    Es  ist  ein  bAser  wirt;  der  nit  ein  irtten  kan  [kan]  borgen. 

Et  sie  cum  clamore  dacant  ad  infemam  Indam.   LuciPER  snsdpit 
eos  dioens : 

Bis  mir  willigkum  Kleet  nnd  Belczabupp. 
Was  pringt  ir  mir  in  meine  klupp, 
Das  ir  kumpt  so  mit  grossem  geschrei  ?   [81a] 
Zwar,  es  muß  sein  gar  ein  fauls  ei. 
5060    Darumb  sich  in  an^  Sathanas, 

Was  es  doch  sei  für  ein  stinckec»  vaa. 

Et  sie  Sathanas  inspicit  eam  clamans : 

LXXX VII.   JudaS;  Judas ! 

LuciPER  dicit  irrisorie: 

Ist  das  Judas  der  verretter^ 

Der  verzweifelt  ubelthetter^ 

So  leich  mim  herr,  das  ich  auff  im  reit, 
5065    Ich  hab  sein  warlich  kam  erpeit. 

Er  muß  sein  mein  spilhundt; 

Tieff  in  der  helle  grundt 

Da  muess  er  prinnen  und  pratten : 

Es  wirt  sein  uimer  ratten. 
5070    Ich  wil  in  tieff  versencken 

Mit  schwevel;  pech  wil  ich  in  trencken 

Und  wil  im  feur  geben  zu  essen 

Und  sein  mit  keiner  pein  vergessen. 

Finitis  tollnnt  Ihesum  onm  strepita  et  dncunt  ema  ad  Pilatam 

et  snb  illo  ANGELUB  dicit : 

• 

Ei;  du  selige  cristenheit^ 
5075    Zu  sprechen  soltu  sein  bereit 

Ein  Pater  noster  auff  diser  fart 

Dem  leiden  Jhesu^  als  er  zu  Pilato  gefurtt  wardt. 

Und  secht  an  die  grossen  schmachheit; 

Die  im  ist  nun  an  geleit 
5080    Mit  spotten  und  mit  speien^ 

Mit  schlacheu;  stossen  und  schreien; 
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Und  das  ir  iz  nun  habt  gesehen^ 
Das  ist  zu  der  prim  zeit  geschehen. 
Helffet  heftt  beweinnen 
5086    Jhesum  den  unschuldigen  und  reinnen^ 
Der  so  vil  martter  gelitten  hat 
Durch  aller  menschen  missetat; 
Darumb  last  euch  erbarmen 
über  Jhesum  den  vil  armen. 

Et  sie  dncnnt  Ihesnin  ulterius  ante  domum  Pilati.    PBiifus  miles 
Herodis*  dicit  ad  PilatnÄ : 

5090    Pilate,  her,  freuntschafft  und  grus 

Hat  dir  entpotten  alsus  [81b] 

Herodes  unser  herr  in  der  zeit. 

Nun  merckt  eben,  wie  es  leit: 

Sein  feintschafft  wil  er  abe  lan, 
5095    Die  du  an  im  best  gethan, 

Und  wil  ewig  dein  freunt  sein 

Von  anfang  pis  ans  ende  mein. 

PlLATU8''canit: 

LXXXVni.   Letatus  sum. 
Deinde  dicit: 

Das  sindt  gar  gutte  mere, 
Der  ich  mich  frei  also  sere, 
5100    Das  ich  und  H^odes  sollen  freunt  sein 
Von  anfang  pis  ans  ende  mein. 

Helmschrot,  primns  miles  Pilati,  dicit: 

Mein  herr  peut  fridt  zu  diser  frist. 
Wer  fort  hin  unbescheiden  ist, 
Den  wil  mein  herr  straffen  lan, 
5105    Das  im  an  leib  und  gut  we  sei  than. 

SECUin)US  KILES  Hbrodis  dicit : 

a  herodes  hs« 

5086.  87  Tgl.  tt  Gall.  i)a8«.-8p.  762.  63  j  ÄUt  pAM.-tp.  5ft74.  7&J 
Gundelfingere  gtablegung  Chriati  9.  10;  ib.  71,  72;  Pichler  s.  119  ond  1S6. 
5090  vgl.  Heidelb.  pass.-sp.  4685;  st  Gall.  pa88.-8p.  945. 
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Ir  lieben  herrn^  wir  wellen  urlab  han 
Und  wider  zu  unserm  herrn  gan. 
Und  get  umb  mit  Jhesu  eben^ 
Das  ir  in  bringt  von  dem  leben. 

Et  sie  milites  Herodis  transennt  ad  Herodem.     Laiblrtk  dielt: 

5110    Pilate,  seindt  dir  ist  gegeben 

Gewalt^  zu  richten  über  sein  leben^ 

So  richte  (in)  uns  nach  unser  klage 

Heut  an  disem  tage 

Über  disen  valschen  man 
5115    Den  du  hie  siehst  vor  dir  stan. 

Wirt  uns  das  von  dir  nit  verseit, 

Zu  dienen  sei  wir  dir  alzeit  bereit. 

£t  sio  Pilatns  descendit  de  palacio  sno  transiens  ad  pretorinm. 
Indei  snmmant  Ihesnm  cum  strepitn  et  sab  illo  CHOBUS  oantat  ^In- 
gressüs  Pilatus^: 

LXXXIX.    [82a]   Ingressus  Pilatus  cum  Ihesu  in   pre- 
torio;  tunc  ait  illi. 

Finitis  Pilatus  dicit: 

Last  mir  Jhesum  gan  her  ein^ 
Ich  wil  auch  hörn  die  redt  sein. 

Et  sie  Ihesns  ascendit  pretoriam.   PILATUS  dicit: 

5120    Jhesus,  kum  her  zu  mir^ 

Du  solt  mir  auch  sagen  nach  meinr  begir 

Hie  zu  diser  frist; 

Ob  du  der  Juden  kunig  pist 

Und  ob  du  dich  des  kunigreichs  nemmest  an  ? 
5125    Das  soltu  mich  hie  wissen  lan. 

Ihesus  respondet: 

Hastu  mich  des  von  dir  selbs  gefragt, 
Oder  hat  dirs  imant  von  mir  gesagt? 

5124  kunig  recbn  bs. 

« 

LXXXIX  vgl.  Benediktbeiierner  paB8.*Bp.  s.  95;  st.  Qall.  pass.-tp.  881* 
nach.  er.  Nicodemi  28,  TgL  Milchsack,  Oster-  und  pass.-sp.  n.  105.  5120. 
21  Tgl.  Heidelb.  pa88.-sp.  4914.  18.  5122.  28   Tgl.  Heidelb.   pass.-sp. 

4611.    13. 
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Pilatus  dicit: 

Ich  sag  dir  meinen  sin, 
Das  ich  doch  kein  bischoff  pin. 
5130    Die  Juden  und  all  deine  geschlecht 
Haben  dich  mir  bracht  für  recht 
Zu  tötten ;  was  hastu  gethan, 
Das  soltu  mich  hie  wissen  lan. 

Ihesus  respondet: 

Mein  reich  ist  auiF  erden  nicht, 
5135    Das  soltu  sein  von  mir  bericht. 
Het  ich  gehabet  mein  reich 
All  hie  auff  disem  erdttreich, 
Mein  diener  hettens  nicht  gestatten. 
Das  ich  so  jemerlich  wer  verratten. 

Pilatus  oantat: 

XC.   Tu  es  rex  ludeorum  ?   [loh.  18,  33.] 

Finiio  dicit: 

5140    Darumb  hör  ich  wol  zu  diser  frist. 
Das  du  ein  rechter  kunig  pist. 

[82b]  Salvator  cantat: 

XCI.  Tu  dicis,  quia  rex  sum  ego.  [Ego  in  hoc  natus  snra 
et  ad  hoc  veni  in  mundum,  ut  testimonium  perhibeam  veritati. 
loh.  18,  37.] 

Finito  dicit: 

Filate,  so  du  es  selbert  sprichst, 
Ein  kunig  von  himel  der  pin  ichs 
Und  pin  dar  von  geborn'; 
5145    Las  dir  das  nit  thunn-zom: 
In  die  weit  pin  ich  gesandt 
Das  ich  über  alles  landt 
Die  warheit  bedeutten  sol, 

* 

XC  nach  ludeomm  steht  noch  ,Bespondit*  mit  schwarzer,   nach  Finito 
dicit  ,chorus*  mit  roter  dinte  hs.        5142  so  übcrgeschr.  hs. 

6128.  29  vgl.  Donaueech.  pass^-sp.  2765.  66.  5140.  41  Tgl.  Alsf. 

pa88.-sp.  3998.  99. 
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Das  magstu  mir.gelauben  wol. 
Pilatus  cantat: 

XCII.   Quid  est  veritas?   [loh.  18,  38.] 

Finitis  dicit: 

5150     Nun;  wie  magstu  mir  bedeütten 
Die  warheit  bei  den  leutten  ? 
Sag  doch  mir  an  alles  leidt; 
Was  doch  ist  die  warheit  ? 

Ihesns  tacet.    Pilatus  exit  ad  Indeos  dicens : 

Nun  merckel,  ir  bischoff  und  Juden  all: 
5155     Ir  habt  für  mich  pracht  mit  grossem  schall 

Jhesnm^  sam  er  ein  verkerer  sei 

Der  alten  ee  mit  willen  frei; 

So  findt  ich  doch  kein  sach  zu  der  friat, 

Darumb  er  des  todts  schuldig  ist. 
5160     Last  in  sunst  puessen  hart  und  schwer. 

Das  rat  ich  euch  nach  meinr  er. 

SCHLEM  dicit: 

Nein,  er  mags  nicht  ergan, 
Er  muß  den  leib  verlorn  han. 

Pilatus  dicit: 

Jhesus,  ge  doch  her  zu  mir, 
5165     Ich  mus  aber  reden  mit  dir. 

Et  sie  Ihesus  accedit,  Indei  recedunt  modicum.    Pilatus  ^cit: 

Sag  mir,  Jhesus,  du  gutter  man, 
Was  hastu  den  Jndeii  gethan,  [83a] 
Das  si  dich  geantwurt  haben  mir? 
Zu  tötten  dich,  ist  all  ir  begir. 

Ihesns  tacet   Pilatus  dicit: 

6170     Mich  wundert  aus  der  massen  nü, 

6152.  53   Tgl.  Heiddb.  paii».-ßp.  4635.  36.  5154—59   vgl.   Pariser 

ta^cieiten    752—56;   Heidelb.  pas8.-9p.  4699-704.  5166   vgl.  Frankf. 

dirigiorrolle  263.         6166.  67  vgl.  Ei-löa.  4633.  34;  Heidelb.  paae.-sp.  4607. 
06;    AUf.  pa88..8p.  3784.  87;   br.  Phil.  Marieoleb.  6720.  21.  5170  vgl. 

Frankf.  Äigt«trolle  266.  5170.  71  vgl.  Erlös.  4639;  Heidelb.  pass.-sp. 

4915.   16;  Alsf.  pam.-«^  3988.  89. 

Pronlcicbnamwplel  1  ^ 
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« 

Das  du  mir  doch  nit  spricbe?^  b^'  :   « 
Et  sie  Pilatus  exit  et  convocat  ludets  4iceiis:    ' 

Ir  Juden;  tret  all  h«r  a»; 
Ir  habt  fnr  mich  bracht  disen  mtot, 
Der  sol  vil  ubels  haben  begangen, 
5176    Daramb  ir  in  dan  habt  gafiapgpp; 
So  vind  ich  doch  der  sachon  i^i($t^i^ 
Das  man  in  t6t  zu  diser  scliicht. 
Cayphas  cantat: 

XCIII.   Crncifige,  crucifige  eum!  [Luc.  23,  21.] 

Finitis  droit: 

Creuzigen,  creüzigen  soltu  in, 
Dar  nach  stet  all  unser  sin ! 
Et  sie  OMX£S  luDBi  clamant: 

6180    Er  muß  gecre&zigt  werden 
Hie  auff  diser  erden ! 

Pilatus  dicit: 

Was  hat  er  doch  Übels  gethan, 

Das  ir  in  weit  creüzigen  lan^ 

Vind  ich  doch  an  im  kein  sach  ?  « 

5186    Darumb  last  in  mit  gemach. 

Auch  habt  ir  ein  gewonheit 

Das  ir  auff  die  ossterlich^s  zeit 

Einen  löß  macht  nach  cur  beger: 

Welt  ir  Jhesum,  so  mercket  her, 
6190    Oder  ist  euch  lieber  BarrabaS; 

Das  saget  mir  an  allen  has  ?    ^ 

Cayphas  dicit  ad  Indeos: 

LaufTt  her  zu,  ir  Juden  alle. 
Hört,  wie  euch  das  gefalle. 


5178.  79  vgl.  unten  6466.  67;  Alsf.  {>A88.-Bp.  4384.  87;  Aogsb. 
pass.-sp.  1496.  97;  ib.  1294.  96;  Donaaesch.  paM.-8p.  2911.  12;  Fra*b. 
pa88.-8p.  II,  1273.  74.  6180.  81  vgl.  unten  6250.  51;  Heidelb.   pa8s.-«p. 

6087.    88;    st    Gall.    pass.-sp.   990—93;    Donanesch.    pass.-ap.    3797-<800. 
6186  vgl.  Kcidelb!  pa88.-8p.  4709;  Passional  64,  34. 
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Bitten  wir  umb  Barrabaü;    ' 
5195    Das  man  den  aöl  k£g  lao, 

Das  JheBus  leut  am  creuz  dm  todt^. 
So  kummen  wir  «of.  allar  not 

SCHBIBLEIN  dicit:  ' 

Wir  wellen  Barrabftm  ledig  sagen,  [83b] 
Jhesus  so]  das  credz  tl*agen. 

£t  sie  OMKES  clamant: 

XCIV.Barrabam! 

Pilatus  dielt: 

Ö200    Ir  wellet  Barrabam  ledig  han, 
Der  do  hat  ein  mort  g^faan: 
Was  thu  ich  den  zu  diser  iHst 
Mit  Jhesu,  der  der  Juden  kuDig  ist? 

Et  sie  OMNES  clamaiit: 

XCV.   Crueifige  eum ! 

Pilatus  dioit  ad  seonndum  militem: 

6e  und  pring  in  Barrabam, 
5205    Das  se  mich  doch  mit  gemache  lan. 
Jhesus  sol  gestraffet  sein, 
Als  ich  hab  in  dem  willen  mein. 

TiEDBICH,  secnndns  miles  dicit  ad  Pilatum: 

Pilate,  richtter  genaden  vol, 
Ich  thu  alles,  was  ich  thun  sol. 
5210    Ich  wil  lauffen  und  springen 

Und  Barrabam  her  für  dich  pringen, 
Das  der  schnoeden  Juden  begir 
Werdt  haben  doch  ein  ende  schir. 

Et  sie  seenndos  miles  Dietbich  trausit  ad  Barrabam  dicens: 

Barrabas  der  mArder  pistu  genandt, 
5215    Nach  dir  hat  mich  Pilatus  gesandt. 
Du  magst  wol  freiden  treiben^ 
Bei  dem  leben  soltn  bleiben : 

« 

5200-03  Tgl.  Hoidclb.pa8g.-Bp.  4719—22.  5202.  03  vgl.  Augsb. 

pURB.üp.  1292.  93. 
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Die  potschafft  die  sag  ich  dir, 
Der  soltii  pillich  dancken  mir. 

Et  sie  snmmit  enm  cum  mann  dicens: 

6220    Vester  riiter  also  zart; 
Ich  sag  dir  zu  diser  fart 
Und  zu  aller  zeit  grossen  danck. 
Die  zeit  was  mir  worden  langok. 

Et  810  dncnnt  eum  ad  Pilatum.     DiET&lCH  dielt,  sectindiis  miles: 

Pilate,  richter  und  herre  mein, 
5225    Ich  hab  getlian  den  willen  dein, 

Barrabam  hab  ich  dir  her  gebracht.   [84a] 
Was  du  mit  im  nun  hast  betrachte 
Das  magstu  nun  wol  verbringen. 
BarrabaS;  es  wirt  dir  wol  gelingen. 

Pilatus  satisfaciens  ladeis  dielt  ^: 

5230    BarrabaS;  du  bosheiFtiger  man, 

AI  bosheit;  die  du  hast  gethan 

Mit  stellen;  morden  in  deim  leben. 

Das  sei  dir  nun  vergeben ; 

Wan  es  ist  ein  solche  gewanheit; 
5235    Die  sol  dir  nit  wesen  leidt;  ^ 

Das  ich  zu  der  österlichen  zeit  ledig  las 

Ein  gefangen.    Lauff  hin  dein  stras. 

Babrabas  dicit  ad  Pilatum  et  ladeos: 

Got  danck  dir;  PilatC; 

Und  eui*m  ganzem  ratte; 
5240    Ich  danck  auch  JhesU;  dem  gutten  man. 

Der  nie  kein  Abel  hat  gethan. 

Ich  was  ein  ubelthetter  all  mein  tag. 

Die  leit  hab  ich  zu  tot  geschlag 

Und  wo  ich  bosheit  kundt  mern; 
5245    Des  thet  ich  von  herzen  gern. 

Ich  wil  mich  vor  bosheit  huetten. 

Das  helfF  mir  die  gottes  guetten. 

a  dicen»  hu.         5239  eWrn  lis. 
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£t  sie  transit  de  palacio.    Pilatub  cantat: 

XCVI.   Quid  faciHna  regi  ludeorum?   [Matth.  27,  22.] 

Finito  dicit: 

Was  80l  ich  beginnen  mit  Jhesu  Crist; 
Der  den  der  Juden  kunig  ist? 

Gayphas  oantat  cnm  prius:  ^ 

XCVII.   Tolle,  tolle!   [loh.  19,  15.] 

Et  OMNES  lUDEl: 

5260    Er  sol  gecreuziget  werden 
Hie  auiF  diser  erden ! 

Pilatus  dicit: 

Ir  bischoiF,  h6ret  meinen  rat. 
Seindt  das  er  euch  erzürnet  hat, 
So  wil  ich  in  straiFen  lan 
5255     Und  in  dar  nach  mit  gmach  hin  gan* 

[84b]  Annas  dicit: 

Her  Pilate,  ich  sage  dir  das, 

Und  lestu  Jhesum  furpas. 

So  kan  es  nimant  untter  stan, 

—        Des  keisers  feintschafFt  mustu  han; 

5260    Wer  sich  zu  eim  kunig  machen  thut. 

Der  beschwert  ser  des  keisers  mut. 

Daromb,  Pilate  lieber  herr, 

Das  got  dein  gluck  albeg  mer. 

Rieht  uns  hie  über  disen  man, 
5265    Der  uns  vil  bosheit  hat  gethan. 

Pilatus  convooat  milites  dicens: 

Ir  ritter,  nempt  in  hin  zuhandt 
Und  zieht  im  ab  das  sein  gewandt: 
Ir  solt  in  nmb  die  seil  dort  pinden 
Und  in  mit  ruetten  hauen  so  geschwinde, 
5270    Das  er  wert  von  blut  ganz  rat, 
Da  mit  erfult  wirt  mein  gepot. 

5248.  49  vgl.  oben  6202.  03.         5268  Tgl.  Hoidelb.  pa88.-8p.  4736. 


198 

£t  sie  niilites  accedunt.    Primus  miles  HELMSCHROT  dicit: 

Warlich,  herr,  das  sol  geschefaen, 
Das  Boltu  mit  dein  äugen  sechen. 
Wir  wellen  mit  Jhesu  ein  spil  treiben^ 
5275    Das  das  blut  sol  rinnen  von  dem  leibe, 
Vom  haupt  pis  auiF  das  erdtreieh; 
Das  sollen  sehen  die  Juden  mennigkleich. 

£t  sie  summnnt  Ihesam  et  ducant  Ihesnin  ad  8tat1lam^  Deinde 
exunnt^  enm  et  preparant^  se  ad  ligandam.  Secondos  miles  Diet- 
rich dicit: 

Wie  sollen  wir  uns  nun  schicken, 
Wen  die  seil  ist  ganz  dicke: 
5280     Die  hendt  mugens  nicht  erlangen. 

Helmschrot,  primus^  miles  respondet: 

Das  wellen  wir  enden  mit  strängen^ 
Mit  stricken  pinden  im  sein  hendt. 
Das  er  sich  nindert  hin  mag  gewendt, 
Umb  die  steinnen  seil  so  groß, 
5285    Das  er  nit  werde  wider  loß. 

[85a]  Et  sie  ligant  ei  manns.    Qnartus  miles  LauR£IK  dicit: 
Trauen,  freunt,  du  hast  war: 
Zeuch  du  hin,  so  zeuch  ich  dar. 
Wart,  es  ist  schir  gnug. 

Tereins  miles  Hilebrakt  dicit: 

Zwar,  er  wirt  nimer  so  klug, 
5290    Der  in  also  mecht  zusammen  zwengen,. 
Als  wir  im  thun  mit  den  strengen. 
Wir  wellen  lassen  also  stan. 

Secundas  miles  DIETRICH  dicit: 

Ei,  wir  müssen  zun  peinn  auch  strick  han, 
Da  mit  wir  untten  pinden. 
5295    Guetter  gesel,  ich  thu  dir  verkünden, 

ad  illum  dicit,  qai  facit  virgas: 

Vers  5273  steht  auf  rasur  h».        a  ad  jhm  statue  hs.        b  eziunt  hs. 
c  preperant  hs.       d  Tertius  hs.       5283  nymdert  hs.       5288  Wart  ist  es  hs. 


199 

Mach  uns  der  ruetton  vil^ 
Es  wil  sich  schir  schicken  unser  sptl, 
Das  du  mit  rueten  seist  bereit, 
Ich  pin  schir  faul  in  der  arbeit* 

Tercins  miles  dioit  Hilebrakt: 

5300    £i^  schem  dich^  du  fauler  man^ 

Du  hast  noch  nie  recht  gehebet  an. 

Ich  wil  euch  geisel  und  ruetten  geben : 

Schaut  nun  zu  und  trefft  in  eben, 

Wan  mich  reuet  nicht  mein  arbeit, 
5305    Die  ich  an  die  pessen  hau  geleit 

Primas  miles  dielt  EteLMSCHBOT: 

So  schlach  ich  zu  den  ersten  schlag, 
Den  andern,  als  fast  ich  mag. 

Secondos  miles  Dietrich  dioit: 

Ich  schlach  den  dritten  mit  fleisse. 
Vom  fierden  sol  im  die  haut  zu  reissen. 

Prünns  miles  Helmschrot  dioit: 

5310    Ich  wil  im  geben  den  fnnfften  resche. 
Den  sexten  kan  er  nit  abe  lösche. 

Secnndos  miles  Dietrich  dielt: 

Ich  wil  im  geben  der  schleg  also  vil, 
Das  ich  ir  nimer  zellen  wil: 

Primus  miles  HelmschroT  dioit : 

Trau  gesel,  also  thu  auch  ich,  [85b] 
5315    Sich,  das  du  frischlich  werest  dich. 

Seoundtis  miles  Dietreich  dioit: 

Ich  wil  mein  arm  hoch  auff  recken 

Und  schlahen,  das  die  stump  im  leichnam  stecken. 

Et  sie  illi  duo  flagellant  recenter  ad  tempns,  et  sie  alii  accedant 
et  deligant  enm  et  vertan t  eam,  dorsam  ad  stataam.  Tercias  miles 
HiLLEBRANT  dioit: 

Ir  gsellen,  wir  kören  auch  do  hin  zu; 

5308.  09  liehen  aaf  übergeklebtem  «eitel  hs,        53  U  Den]  Des  hs. 
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Sezt  euch  njder  und  rnet  uu. 
5320    Ich  sich  da  noch  ein  grosse  stat^ 
Die  ir  nicht  getroffen  hat. 

Quartus  miles  Laurein  dicit: 

Gsell^  sich  im  zu  den  armen 
Und  las  dich  sein  nit  erbarmen^ 
Da  ist  er  noch  ganz  blos ; 
5325    Wir  wellen  in  decken  mit  schlegeu  gros. 

Tercins  miles  Hillebrant  dicit: 

Ich  wil  im  geben  den  ersten  schlag. 
Quartns  miles  Laurein  dicit: 

Ich  gib  im  den  andern,  als  fast  ich  mag. 
Tercius  miles  HiLLEBRANT  dicit: 

Den  dritten  schlach  ich  dar  an. 

9 

Quartus  miles  LaüREIN  dicit: 

So  her  auff,  lieber  compan. 
5330     Ich  pin  ganz  müdt  in  mein  henden, 
Ich  mag  kaum  tragen  mein  lenden. 

Et  sie  quartns  cadit  in  terram.  Tnnc  accednnt  alii  dno.  Priiniis 
inspicit  enm,  qnasi  nihil  yidens  in  eo  absqne  volnere,  HellmscHEOT 
dicit: 

Ich  sich  an  im  nichts  ganz  über  all 
Von  dem  haipt  bis  zu  dem  thall ; 
Darumb  so  wel  wir  in  auff  pinden 
5335    Und  nimer  hauen  also  geschwinden. 

Et  sie  deligant  eum.  Tnnc  Ihesns  inclinans  se,  ac  si  [86a]  Teilet 
cadere  in  terram,  tnnc  milites  arripinnt  enm.  Secnndos  mües  DIET- 
RICH dicit  sociis  snis: 

Wol  her,  ir  gsellen,  greiffet  an ! 
Es  hat  gewönnet  diser  man^ 
Das  wir  in  bitten  als  ein  herrn 
Und  in  nach  kunigklichen  züchten  ern; 
5340    Ein  purpurkleidt  wel  wir  im  an  thun, 
Als  man  den  thut  des  kuniges  sun. 
Das  mus  er  zu  gespötten  tragen: 
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Nun  merckt,  was  er  da  von  wil  sagen. 

Et  8ic  indnant  enm  festimento  porpureo.    Tercins  miles  Hille- 
BBANT  dicit: 

So  wil  ich  pringen  die  krone^ 
5345    Die  gib  ich  im  zu  lone. 

Herre  kunig^  sezt  euch  her^ 

Wir  wellen  euch  wirdigen  nach  eur  er. 

£t  sio  locant  eom  ad  sedem: 

Ich  sez  dir  auiF  die  diemen  kroU; 

Die  stet  dir  wunnigkleichen  schon^ 
5350    Si  ist  so  edel  und  so  zart, 

Die  wel  wir  dir  auff  trucken  hart. 

Das  si  der  windt  dir  nit  ab  werffen  mag. 

Die  krön  durch  der  Juden  willen  trag 

Kurzlich  zu  diser  frist, 
5355    Wan  du  der  Juden  kunig  pist. 

Tnnc  imponnnt  ei  duo  ligna  ad  oaput,  premendo  ooronam  in  ca- 
pite.   Quartas  miles  L AUREUS  dicit: 

Nun  secht,  ir  Juden,  alle  her, 
Wie  sizt  eur  kunig  der  verkerer. 

Primiis  miles  didt  HelmschboT: 

Gesel,  nun  truck  mit  sinnen. 

Das  im  das  blut  zun  äugen  aus  rinne. 

Secnndns  miles  Dietbich  dicit: 

5360    Gesel  mein,  druck  du  behende. 

Das  im  die  dorn  durch  sein  hirn  aus  gende. 

Tercius  miles  HiLLEBBANT  dicit: 

Gesell,  wir  suUen  auch  hin  zu  im  gan 

Und  unser  gesellen  ein  kleine  weil  ruen  lan. 

Qnartns  miles  Laurein  dicit: 

Gesel,  dar  zu  pin  ich  bereit,  [86b] 
5865    Wan  si  sindt  ganz  faul  in  der  arbeit. 

Tercins  miles  Hillebbant  dicit  et  accipiont  falangas : 

Lieber,  druck  mit  ganzer  macht. 
Das  im  all  sein  leib  kracht. 
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Qnartas  miles  LaurEIK  dioit: 

Oeael;  druck  du  mit  grimen, 
Daa  das  plut  thu  von  im  schwimen 
5370    Von  dem  haupt  auff  die  fneß; 

So  wirt  im  der  fnrwiz  recht  gepuest. 

Sextus  miles  dielt,  Sigbnot  : 

JhesuB^  nim  das  ror  in  dein  handt^ 
Darumb  dastu  dich  der  Juden  kunig  hast  genandt. 
Wir  wellen  dir  machen  rechte  pein^ 
537Ö    Der  selben  heliFer  wil  ich  auch  einr  sein^ 
Das  du  ie  kunigklich  wirdest  geert^ 
Als  einem  solchen  kunig  zu  gehört 
Ir  lieben  gesellen^  schickt  euch  dar  zu^ 
Ir  last  im  gar  vil  frist  und  rä. 

Teroius,  Hillebbant  dielt: 

5380    Seind  du  mit  grosser  gwalt  pist  beladen^ 
So  nim  uns,  herr,  zu  dienen  gnaden. 

Qnartas  miles  Laubein  convoeat  ladeos  dioens : 

Ir  Juden,  ir  solt  all  her  zu  genahen 
Und  solt  eurn  kunig  erlich  entphahen. 
Secht,  wie  er  so  kunigklich  sizet 
5385    Und  blutigen  schweis  do  sohwizet. 

Et  sie  accedunt  omnes.     Catphas  oantat : 

XCVIII.   Ave,  rex  ludeorum !   [Matth.  27,  29.J 

Finitis  dielt: 

Kunig  der  Juden,  bis  gegrust! 
Dir  wirt  doch  schir  der  furwiz  puest 
Deins  zaubern  und  deiner  falscheit. 
Pistu  der,  als  du  hast  gesait, 
5390    So  hilff  dir  aus  diser  pein. 

So  wel  wir  all  an  dich  gelaubig  sein. 

Et  sie  omnes  proiciant^  flegma  ante  Ihesnm.     ANNAS  dicit  ver- 
tendo  sibi  dorsnm: 

« 
5372  nim]  se  hyn  hs.        5382  Ml  zw  her  bs.        a  proiceant  hs. 
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Gegrust  seist,  kunig  und  her,  [87a]  " 
Wir  erpietten  dir  groß  lob  und  er. 

Et  sie  onanimitter  flectant*  genaa,  clamanteä  8IMUL 

Gegrust  seistu,  kunig  reich, 
6396    Wie  sizt  du  da  so  fröleich. 

[ÜMUS  MILES :] 

Nun  hört  auff,  ir  gesellen  mein, 
Das  ir  iiner  selig  must  sein! 
Es  ist  alles  blutig,  das  an  im  ist. . 
Nun  für  wirn  hin  an  argen  list 
6400    Für  Pilatum  unsern  herm, 

Da  wirt  sich  sein  martter  erst  recht  mern. 

Finitis  AN6ELU8  dieit : 

O  ir  lieben  seligen  leitte, 

Nempt  zu  herzen  heitte, 

Secht  an,  wie  Cristus  unser  herr 
5405    Die  grossen  bitter  martter  schwer 

Von  den  falschen  Juden  gelitten  hat 

Durch  des  sunders  missetat. 

Secht  an  und  mercket  eben, 

Wie  si  im  durch  schlagen  haben  sein  leben, 
5410    Mit  geisein  und  scharpfen  ruetten 

Im  sein  fleisch  durch  wuetten. 

Darnach  gaben  si  im  zu  lone 

Ein  scharpfe  dumenne  kröne. 

Die  druckten  si  im  durch  sein  hieme, 
5415    Das  im  das  blut  ging  aus  der  stime, 

Erefftigklich  es  er  nider  ran. 

Darumb  merckt,  ir  frauen  und  ir  man. 

Und  nemmet  heut  zu  herzen 


a  flectantoB  hs.  5396—401  sind  ein  nachtrag  swar  von  derselben 

band,  Jedoch  mit  blasserer  dinte ;  vor  v.  5396  sind  zwei  seilen  leer  gelassen, 
wahrscheinlich   für   die   Spielanweisung.  5410   ruewtten  hs,  5412 

geben  hs.         5414  drucken  hs. 

5392  Ygl.  Angsb.  pass.-sp.  1382. 
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Disen  jemerlichen  schmerzen. 
5420    Dem  selbigen  leiden  seit  bereit 

Zu  sprechen  ein  Pater  noster  mit  inekeit, 

Und  thut  es  umb  gottes  willen. 

Sezt  euch  nider  und  schweiget  stillen. 

Finitis  dncimt  Ihesnm  ad  Pilatam.     PILATUS  didt: 

Bringt  ir  wider  den  g^tten  man  ? 
5425    Ir  habt  im  vil  leides  gethan. 

Et  sie  milites  ducunt  enm  ad  pretoriam.      Indei  manent^  foris, 
CAYPHA8  dielt: 

Pilate,  wir  bitten  dich  als  ee,  [87b] 

Wan  uns  thut  die  schmachheit  wee^ 

Die  er  oSt  gegen  uns  thet; 

Pilate,  erhör  noch  unser  pet 
5430    Und  rieht  uns  über  seinen  leib; 

Den  wir  mannen  und  auch  unser  weib 

Haben  offt  von  im  gehört, 

Das  er  uns  wolt  haben  zu  st6rt 

Und  wott  unser  kunig  wesen, 
5435    Darumb  las  in  am  leben  nicht  genesen. 

Pilatus  dicit  ad  Ihesam : 

Jhesus,  entschulding  dich  der  Sachen, 
Die  die  Juden  Aber  dich  machen. 
Si  seindt  worden  gar  ungeheur, 
Si  wellen  sich  mit  nichte  lassen  steurn. 

Ihesos  taoet,  Pilatus  dielt : 

5440    Jhesus,  du  wilt  mir  nit  antwurt  geben, 
So  muß  ich  richten  über  dein  leben. 

Magock  respondet: 

Pilate,  er  hat  der  bosheit  al  so  vil, 
Das  er  nun  nit  sprechen  wil; 
Darumb  soltu  richten  über  in, 
5445    Das  ist  unser  aller  mut  und  sin. 

Pilatus  dielt: 

a  manut  ha.  5435  im  hs,  5441  leben  ist  oorr.  aus  Icbn  b. 
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JhesuS;  du  solt  volgen  mir, 
So  magich  wol  gehelffen  dir. 

Ihesas  tacet.   Finitis  dncit  foris  eum  ad  faoiem  Indeoram  cantans: 

•    XCIX.  Eccehomo! 

Finitis  dicit: 

Ir  Juden,  secht  den  menBchen  an, 
Billich  8ol  man  in  lassen  gan, 
0450    Wan  er  zu  disen  stunden 

Entpfangen  hat  gär  vil  wunden. 
Ich  mags  wol  in  der  warheit  jehen. 
An  im  ist  pein  genug  geschehen. 

lUDJBl  clamant: 

C.    Crucifige ! 

ut  prias.     Deinde  Sadoch  dielt:« 

Zetter  über  disen  man ! 
6466    Sol  wim  erst  lassen  gan  ?   [88a] 
Häb  in  auff  und<  creuzig  in, 
Das  ist  unser  mut  und  sin. 

PiLATrs  dicit: 

Ir  Juden,  ich  wil  euch  sagen, 
Seit  ich  eurn  kunig  an  ein  creuz  schlahen, 
5460    Das  het  ir  imer  schände, 

Wo  man  das  ret  in  dem  lande. 

Cayphab  dicit: 

Wir  sagen  dir  zu  diser  frist, 
Das  nimant  unser  kunig  ist, 
Wen  der  keiser  mit  seiner  macht, 
5465    Der  hat  über  uns  zu  gepietten  tag  und  nacht. 

Pilatus  dicit: 

« 

6447  So  corr.  aui  Do  hi.      wol]  wo  hs.  5456  Habt  lis.      auff  ist 

flbergmohrieben  hi.  5462  dir  ist  correctur,  wahrscheinlich  ans  nn  hs. 

« 
5448  vgl.  Alsf.  pa8S.-sp.  4324.        5448.  49  Tgl.  Angsb.  pa8S.-8p.  1390. 
91.         5456.  57  ygl.  ob.  5178.  79.         5458  vgl.  Frankf.  dirigicrrolle  286. 
6458.  59  Ygl.  Alsf.  pasB.-sp.  4410.  11.  5462—65  vgl.  Heidelb.  pa8s.«Bp. 

4937>-40  und  5143—46. 
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Was  weit  ir  aber  nu, 
Das  ich  mit  im  thu  ? 

ANNA8  dicit: 

Was  8ol  wir  dir  sagen  mee  ? 
Wir  haben  das  in  unser  ee, 
6470    Das  der  got  hat  geschandt, 

Wen  er  hat  sich  gottes  sun  genandt; 
Darumb  sol  er  sterben. 

r 

An  dem  creuz  peinlich  verderben. 
Snb  illo  venit  Beliall  et  transit  ad  Pilatissam  dicens : 

O  du  edle  kunigin  an  als  gefer, 
5476    Ich  bring  dir  hie  neue  mer 

Von  PilatOy  deinem  hem^ 

[Die]  soltu  vermercken  gern. 

Ich  pin  ein  engel  also  kfar. 

Als  thu  wol  siehst  ganz  offen  war. 
5480    Die  Juden  wellen  t6tten  Jheflum  Crist, 

Der  »ein  rechtter  prophet  ist 

Und  auch  dar  zu  gottes  sun ; 

Darumb  las  vermannen  deinen  man^ 

Das  er  nit  über  in  richte 
5485    Und  halt  in  in  seiner  pflichte« 

Wirt  aber  er  richten  über  das  leben  sein, 

So  Wirt  er  kummen  in  grosse  pein. 

PiLATlSSA  ad  Belial  dicit: 

Engel,  dein  redt  hab  ich  wol  vemuromen, 
Die  sollen  Jhesu  fin  dem  leben  frummenn. 

[88b]  PiLATISSA  ad  famnlam,  scilicet  Floream,  dioit: 

6490    Floria;  liebe  dienerin  mein, 

Nun  ge  hin  zu  Pilato,  dem  herren  dein, 

• 

5466  Wm  lol  [lol  durchstrichen]  weit  hs.  5480  Jhil  ha.  5488.  89 
werden  b1.  88b  su  anfang  wiederholt  mit  den  abweichenden  leaarten  woIjTor, 
8o11en]Bol,  frammenn]  frümen,  sie  sind  Jedoch  wieder  dnrchgestricheD  b«« 
5491  dein  ist  corr.  aus  mein  hs. 

* 
5472.  73  Tgl.  Heidelb.  pass.-Fp.  4017.   18. 
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Und  bit  in  umb  Jbesum  den  man^ 
Den  die  Juden  for  seim  gericht  han. 

Florea  dielt: 

Gern,  liebe  frau,  lat  michs  verBtan^ 
5495    Wie  icb  doch  bitten  sol  für  den  man. 

P1LATI88A  respondit:  , 

Sprich :  mein  fraft  hat  mich  zu  euch  gesandt 
Und  thut  eftch  in  grosser  heimKchkeit  bekandt: 
Si  bit  euch  also  sere 
Durch  aller  frauen  ere^ 
5500    Das  ir  Jhesu  genedig  seit 

Und  in  for  den  Juden  des  lebens  freit^ 

Wan  si  heint  in  diser  nacht 

Durch  in  vil  anfechtnng  hat  betracht 

Florea  respondet*. 

Es  ist  nit  gut,  das  ich  allein  ge, 
5505    Mein  fraü;  merckt,  ob  es  zuchtig  ste: 
Das  ein  juncfraft  [zu]  gerichtes  gewalt 
Solt  allein  gen,  das  wer  ungestalt. 

SeCÜNBA  ANCILLA  dicit; 

Fraft;  ich  s&ch  auch  gern  den  man. 
Der  so  vil  wunder  hat  gethan ; 
5510    Liebe  fraü,  last  mich  mit  Florea  gen. 
Wir  wellen  zuchtig  for  im  sten. 

PILATISSA  dicit  ad  ambas : 

Nun  get  p&idt  mit  ein  ander  hin  ein     ^ 
Und  sagt  meinem  hem  die  pette  mein. 

Et  sie  transennt  ad  pretoriain  ancille  et  sab  11  lo  angeli  canant: 

GL   Silete! 
Florea  dicit  ad  Pilatom : 

Herr^  mein  frau  hat  mich  zu  euch  gesandt 

5492  Jhfi  hs«     *  5512  ander  ist  übergeschrieben  hs. 

5498.   99  vgl.  8t   GalK   pass-'sp.  1022—25.  5502.    03   Tgl.  Alsf. 

JMlS8.-sp.  4428.  29;  Heidelb.  p«80.-8p.  5108.  04.         5514.  15  Tgl.  ob«  5496.  97. 
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5515    Und  thut  euch  in  groß  heimlichkeit  bekant^ 
Das  ir  nit  rieht  Aber  Jhesum  den  man; 
Wan  er  kein  schuldt  des  tods  nie  gwan. 

Pilatus  surgens  de  sede  dioit^  ad  ancillas: 

Was  mein  fraft  mich  gebetten  hat;  [89a] 
Das  thu  ich  warlieh  frfl  und  spat^ 
5520    Ich  wil  in  gern  lassen  gan, 

Wan  ichs  nun  mit  em  mag  than. 

SeCÜKDA  ANCILLA  dloit: 

Herr;  ich  danck  dir  au  meiner  fraüen  stat 
Der  glub;  die  ir  uns  gethan  habt. 
Nun  wel  wir  frolich  zu  unser  frauen  gan 
5525    Und  eAr  antwurt  wissen  lann. 

He[l]ffl£IK  dioit  ad  Pilatam : 

O  PilatC;  wen  sol  das  gefallen  wol^ 
Das  dich  ein  weib  über  winden  sol  ? 
Volg  nit  irem  mut; 
Wan  si  glauben  beide  b6ß  und  guet. 

Et  sie  anoille  transennt  ad  Pilatissam.     Florea  dicit: 

5530    Für  war,  frau^  das  e&r  herz  hat  begert. 
Das  seit  ir  von  eürm  herrn  gewert. 

PiLATlSSA  respondit: 

Mich  gnftgt  wol;  wan  ers  thut 

Und  bleibt  unschuldig  an  seinem  blut. 

Deinde  Cayphas  dloit: 

Pilate,  ich  sage  dir, 
5535    Richtest  du  nicht  nach  unser  begir^ 
So  soltu  das  wissen  für  war^ 
Das  du  erzürnest  die  judische  schar 
Und  du  des  keisers  fretüat  nit  pist^ 
Wen  diser  wider  den  keiser  ist. 

«  dicens  hs.         5581  ewrn  hs.  | 

« 
5538.  39   Ygl.  br.  Phil.  Marienlob.  6044.   45;   Ileidelb.   pag8.-9p.  öl 84. 
44;  Alsf.  pMR.-iip.  4182.  83. 
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5540    Wir  wissen;  das  Jliesus  hat 

Dem  volck  verpotten  an  mauicher  stat. 

Das  man  dem  keiser  den  zins  nit  sol  geben. 

Lastu  in  bei  dem  leben. 

So  wel  wir  alle  sprechen  das, 
5545    Du  seist  dem  keiser  gehas. 

Über  das  alles  nent  er  sich 

Gottes  sun  7on  himelrich. 

Pilatus  dioit  ad  Ihesam : 

«rhesus,  von  wan  pistu  geboni; 
Oder  wie  hastu  verdient  der  Juden  zorn? 
5550    Sag  an,  was  hastft  in  gethan, 

Das  si  dich  so  in  grossem  hasse  han  ?      ^ 

Ihesus  tacet    Pilatus  dielt: 

Wilta  mir  nit  zu  sprechen? 
Weistu  nicht;  das  ich  mag  zubrechen 
Deinen  leib  und  dich  mag  tötteU; 
5555    Oder  dich  lassen  aus  dein  notten? 

[89b]  Ihesus  dielt  ad  Pilatam : 

Du  h&tst  kein  gwalt  über  mein  lebeu; 
Wer  er  dir  von  oben  her  ab  nit  geben ; 
Darumb  thut  er  gr6sser  missetat; 
Der  micK  dir  geantwurt  hat. 

Pilatus  dlcit: 

5560    Ir  Juden;  nun  tret  all  her  an. 

Last  ledig  disen  gerechten  man; 
Ich  erken  an  im  keinn  missetat, 
Darumb  er  den  todt  verschuldet  hat. 
SaloMON,  primos  testis : 

PilatC;  man  sol  nach  unser  eC;- 

5540.  41   am   rande  links   mit  blasserer  dinte  von  derselben  band  und 
durch  ein   kreus  an  diese  stelle  verwiesen   hs.  5555  lassen  corr.  ans 

massen  hs.         5556  hast  hs.         5557  obm  hs. 

5546.  47  vgl.  Erlös.  4232.  33  ;  Heidelb.  pass.-sp.  3023.  24;  Alsf.  pass.sp. 
2481.  82.         5556.  57  vgl.  Martina  36,   13.  14.         5564.  65  vgl.  br.  Phil. 
Marienleb.  6912.  18. 
PronlaiohnamMpIel  *  ^ 
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6666    Die  Wir  haben  von  Moysse^ 

Dissen  man  an  ein  creuz  schlachen^ 
Das  er  kein  bosheit  nit  mer  kan  sagen; 
Wan  er  lest  sich  ein  kunig  heissen, 
Das  sei  dich  billich  zu  seim  tod  raissen. 

Ahalbch,  secnndns  testis: 

6670    Pillatus^  er  hat  die  sach  nicht  allein. 

Wir  haben  all  gehArt  in  der  gmein. 

Das  er  wel  den  tempel  zu  brechen^ 

Das  darff  er  nit  wider  sprechen^ 

und  in  dreien  tagen  wider  machen. 
6676    Seindt  das  nit  gelogen  Sachen  ? 

Cayphas  dioit: 

PilatO;  du  hast  sach  gnug  gehört, 

Darumb  der  verretter  werdt  ermort; 

Umb  das  bitten  wir  dich  fleissigklich. 

Das  du  uns  erhArest  willigklich: 
6680    Rieht  uns  über  sein  schnödes  leben, 

Ueber  in  dein  urtel  zu  geben. 

Darumb  wel  wir  dir,  lieber  herre. 

Gros  lob  sagen  und  ere 

Und  wellen  erlich  kummen  zu  dein  gnaden, 
6686    Das  du  da  von  nit  solt  kummen  in  schaden. 

Pilatus  oantat: 

CIL   Regem  vestrum  crucifigam  ?   [loh.  19,  15.] 

[90a]  Finitis  dioit: 

Ir  Juden,  ich  thu  eum  willen  dar  an, 
Ir  mustz  aber  schandt  und  laster  han. 
Das  ir  eftm  rechten  kunig  ert6t 
Und  euch  kein  sach  dar  zu  nit  n6t, 
6590    Wen  ers  noch  nie  verdienet  hat ; 

T6t  it  in  aber,  das  thut  ir  an  meinen  rat. 

Catphas  oantat: 

Cni.   Regem  non  habemus,  nisi  cesarem.  [loh.  19,  15.] 

5676  gehört  corr.  «üb  gehört  hn*  6577  ennort  corr.  was  erm&rt  ha. 
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Finitis  dioit: 

PilatC;  er  ist  unser  kunig  nicht. 
Wir  haben  änderst  kein  gericht^ 
Wan  des  keisers  von  Rom; 
5595    Dem  dienen  wir  alzeit  schon; 

Durch  des  will  soltA  über  in  richten 
und  das  untter  wegen  lan  mit  nichten. 

Pilatus  ad  Ihesnm  dielt: 

Jhesus  von  Nazareth^  ein  sun  Marie^ 

Der  sich  nent  ein  kunig  der  neuen  ee, 
5600    Ich  muß  heut  ein  urtel  Aber  dich  gebeU; 

Das  man  dir  sol  nemmen  dein  leben. 

An  ein  creuz  sol  man  dich  hencken^ 

Drei  stump  nagel  durch  hendt  und  fueß  senckeU; 

Darumb  das  du  dich  genant  hast  gottes  sun^ 
5605    Da  mit  du  wider  die  Juden  hast  gethun. 

Darumb  soltu  dich  darein  geben^ 

Wan  si  wellent  dich  nicht  lenger  lassen  leben. 

Lesab  dicit  ad  Pilatum : 

Pilate^  wir  hörn  guette  mer^ 
Die  du  redest  von  dem  lestrer^ 
5610    Das  du  in  an  ein  creuz  wilt  hencken; 

Des  well  wir  dir  alzeit  zu  gut  gedencken^ 

Mit  nagel  hendt^  fueß  durch  schlagen^  ^ 

Darumb  wir  dir  grossen  danck  sagen. 

Pilatus  convocat  militem  dioens : 

Laurein,  mein  frummer  knecht^ 
5615    Zu  meinem  dienst  pistu  mir  recht: 
Du  solt  mir  ein  wasser  reichen 
In  eim  peck  zu  einem  zeichen^  [90b] 
Das^ch  wasch  die  hende  mein 
Als  einer;  der  da  unschuldig  wil  sein. 

QuartuB  miles  Laursik  respondit: 

5594  rom  corr.  aus  ram  ht«         5595  schon  corr.  aas  schan  hs.         5596 
Yber  ist  übergeschriebeii  hs.  5611  Des  corr.  ans  Nu  hs.         woll  corr. 

viell.  aus  muß  hs. 
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6620    Gern,  lieber  herre  mein. 

Was  du  mir  gepeutest;  das  sol  seiD; 
Ein  schön  wasser  das  reich  ich  dir 
In  einem  peck  nach  deiner  begir. 

Kt  sie  transit,  (pro)  aqnam*  portans  in  pelyi^  dicens : 

PilatC;  nim  das  wasser  zn  den  henden  dein 
6C26     Und  wasch  dich  ^Is  einer  der  unschuldig  wil  sein. 

Et  sie  Pilatus  lavat  manns  et  snb  locione  dielt  ad  ladeos : 

Ir  Juden,  ich  wasch  hie  mein  hendt, 
Ich  wil  kein  schuld  haben  an  seinem  endt, 
Ich  wil  auch  unschuldig  sein  an  seinem  blut : 
Ir  secht  wol,  das  ir  unrecht  thut: 
&G30    Und,  was  darnach  zukunfftig  sei, 
Der  sorg  will  ich  aller  wesen  frei. 

Secnndas  miles  Dietbich  deffert  mappam  ad  tergendam  inaBos 
eins  dicens: 

Herr  Pilate,  nempt  das  handtuch  weis, 

Das  bring  ich  euch  mit  ganzem  fleis, 
'  Dar  an  truckt  die  hendt  gar  schan 

6685     Als  einr,  der  nit  valsch  hat  gethan 

Und  nicht  velschlich  gericht  über  sein  blut. 

Ir  ritter,  nempt  in  hin  in  eAr  hut 

Und  creuziget  in  nach  Pilatus  gefall, 

Das  doch  ein  endt  nem  sein  groß  geschall. 
6640    Sein  blut  wirt  an  euch  wol  gerochen, 

Ir  werdt  darumb  ertöt  und  erstochen. 

Oayphas  cantat: 

CIV.  Sanguis  eins  super  nos  et  super  filios  nostros®.  [Matth. 
27,  25.] 

Finitis  dioit: 

Pilate,  wir  wellen  frAlich  sein, 

Du  hast  gericht  nach  dem  willen  mein. 

Sein  blut  ge  über  uns  und  unser  kindt 


5620  horre  steht  auf  rasur  hs.         a  aqua  hs.         b  pelunm  Im*         &641 
ontohn  hs.         c  corr.  aus  vrös  hs. 
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5645     Und  Aber  all;  die  noch  uns  zukunfFtig  sindt.    [91a] 
Primus  schwiczbub  dicit: 

Pilate;  groß  mechtiger  richtter  und  herr^ 

Ich  bit  dich  durch  dein  grosse  er^ 

Du  wellest  mir  verginden  also  drat 

Den  karb;  der  mit  dem  zeug  da  stat; 
5650     Den  wil  ich  den  rittern  noch  in  tragen, 

Das  si  daussen  nit  durffen  klagen: 

Wo  ist  hamer,  nagel  und  zang? 

Da  mit  si  sich  versaumtten  lang: 

Das  wil  ich  in  zu  im  henden  geben, 
5655     Da  mit  si  Jhesum  nemment  das  leben. 

Secondas  sohwiczbnb  Absolon  dicit  ad  socium  saam%  dicens : 

Hör,  mein  gesel  David, 
Ich  gehör  warlich  auch  mit, 
Ich  wil  die  langen  leittere  brengen, 
Das  man  dar  auff  steig  und  in  ans  creuz  henge. 
5660     Wan  man  daussen  lang  must  umbgaffen, 
So  triben  die  Juden  noch  mer  klaffen; 
Darumb  nim  ich  die  leitter  auff  mein  kragen. 
Das  si  daussen  nit  durffen  klagen. 

Et  sio  milites  ligant  enm.     Sextns  miles  Sigenot  dicit: 

Furt  in  zt  Annas  haus  und  zieht  im  ab  sein  gewant, 
5665     So  wirt  er  offenlich  geschandt. 
Und  legt  im  sein  rock  wider  an, 
So  wil  ich  nach  den  schechern  gan 
Und  wil  die  schecher  zu  euch  bringen. 
Die  wel  wir  im  an  die  seitten  hengen. 

£t  sie  dncnnt  enm  de  pretorio  cnm  magno  strepitn  ad  domnm 
Anne.     CoNCLDSOR  conclndit  secnndnm  diem  dicens: 

5670    Ir  seligen  cristenlefitte, 

« 

5648  verginden  steht  auf  rasur  ha.  5649  Den]  D*  hs.     der  d$  [d$ 

ist  wegradiert]  mit  ha.         5650  rittern  rittern  hs.  a  bocü  hs.  5658 

leitt^e  brengen  corr.  ans  leitt^n  bringen  hs.         5665  gesandt  hs. 

5670.  71  vgl.  Bordesholmer  marienklage  (Zeitschrift  für  deutsches  alter- 
thum  13,  s.  290—319)  v.  469.  70.  5670—75  vgl.  Alsf.  pa8s.-sp.  5976—81. 
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Nempt  zu  herzen  hefltte, 

Der  muß  sein  gar  versteint, 

Der  heut  den  tag  nicht  beweint 

Jhesum  Cristum  unsern  trost^ 
5675    Der  die  weit  von  sunden  hat  erlost. 

Nun  schreit  über  die  Juden  alle^ 

Die  so  gar  mit  grossem  schalle 

Unsern  herm  haben  gefangen 

Mit  knutteln  schwertten  und  stangen. 
5680  .  We  euch,  ir  fursten  und  edelman, 

Wie  wenig  gedenckt  ir  dar  an;   [91b] 

Wan  ir  den  Juden  guttlich  thut, 

Das  thut  ir  umb  das  zeitlich  gut. 

Si  haben  die  cristenheit  nit  lieb; 

5685  Si  seindt  erger,  dan  die  dieb. 
Man  sech  iern  grossen  wucher  an, 

So  vindet  man  stez  an  abelan,  i 

Das  si  rauben  und  stellen 

Und  wellejis  mit  irm  gesez  verhellen. 
5690    Darumb  ist  das  gar  ein  gutter  sit. 

Das  man  heunt  Aber  die  Juden  pit: 

Waffen  und  zetter  soldt  man  melden 

Und  si  imer  und  ewig  scheiden. 

Secht;  wie  Jhesus  ist  durch  schlagen 
5695    Und  muß  dar  zu  jemerlich  tragen 

Leider !  das  bitter  creAze  sein 

Zu  der  grossen  martter  und  pein. 

Si  schreien  alle  in  bessern  wan: 

CreAzigen,  crefizigen  den  valschen  man! 

5676  alle  ist  corr.  auB  all  hs.         5677  schalle  ist  corr*  aus  schall  hs. 

5686  yrn  hs.         5695  jemelich  hs.         5698  bissen  hs. 

* 

5672.  78  vgl.  Uvkl.  458.  59;  ib.  698.  99;  ib.  1142.  43  und  1390. 
91;  Bordesholmer  marienklage  246.  47;  303.  04j  297.  98;  336—39; 
517.  18;  629.  30;  Pichler  s.  119;  Heidelb.  pass.-sp.  5818.  19;  br.  Phil. 
Marienleb.  7604.  05;  Pariser  tagezeiten  3355.  56;  oben  2817.  18;  unten 
6624.  25;   Alsf.   pa8s.-8p.  5908.  09;   Trierer  marienkl.  260,  3.  4.  5674. 

75   vgl.    unten    6614.    15;    7810.  11;    7820.  21    nebst    den    anmerkungen ; 
Halberst.  marienkl.  16.  17. 
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5700     Das  ist  zu  der  terzzeit  geschehen^ 

Als  ir  habt  gehört  und  gesehen. 

Dem  selbigem  leiden  seit  bereit 

Zu  sprechen  ein  Pater  noster  mit  innekeit. 

Da  mit  der  ander  tag  sol  haben  ein  endt. 
5705    O  Jhesu  Crist,  nit  von  uns  went; 

Gib  uns  gesuntheit  und  innekeit, 

Das  wir  zu  bussen  sein  bereit. 

Das  uns  das  alles  widerfar. 

Das  helff  uns  Maria  und  alle  himelische  schar. 
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[92a]  Precurbob  teroia  die  dioit: 

5710    Nun  schweigt,  ir  herrn,  und  seit  unverdrossen. 

Zwen  tag  figürlich  seindt  beschlossen, 

Mit  goz  hilfF  verbring  wir  den  driten  tag. 

Do-  werdt  ir  hArm  die  grosse  klag, 

Die  Maria  hat  umb  im  lieben  san : 
5715    Auch  wirt  euch  nun  kundt  gethan, 

Wie  Jhesus  vom  todt  wider  erstet 

Und  gewaltigklich  für  die  helle  get 

Und  nimpt  daraus  die  v&tter  sein, 

Die  gwessen  seindt  in  der  helle  pein. 
5720    Also  das  spil  wirt  ganz  vplbracht; 

Darumb  schweigt  stil  und  habt  andacht; 

Darumb  sezt  euch  wider  nider  gemein. 

Das  gesehen  mag  gros  und  klein, 

Do  mit  das  spil  werdt  ganz  vollendt. 
5725    Got  bescher  uns  allen  ein  seligs  endt. 

Maria  dielt  ad  lohannem : 

Johannes,  lieber  eham  mein, 
Ge  hin  und  sich,  was  martter  und  pein 
Die  Juden  izund  wendt  thun 
Jhesu,  meinem  lieben  sun, 
5730    Und  sag  mir  all  ir  weis  und  gebär. 
O  we,  mir  ist  mein  herz  so  schwer. 
Das  es  for  jamer  und  for  not 
Vil  lieber  lit  den  grimmen  tot. 

loAKNES  respondit  Marie : 

5713  h6r*n  hs.        5714  irn]  irim  bs.        8an  corr.  aus  Bun.        5715  Auch 
corr.  aus  Euch  he.  5719  gössen  hs.         5729  Jhm  hs. 

6726.  27.  32.  33  vgl.  unt.  6036—39.         5726—33  vgl.  Prager  marien- 
klage  43—50.         5730-33  vgl.  Al8f.pas8.-Bp.  5328-31. 
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Maria^  liebe  mume  mein, 
5736    Xch  wil  dir  alzeit  gehorsam  sein  : 
Auch  wil  ich  hie  nit  lenger  stan. 
Ich  wil  zu  deinem  Üben  sun  gan 
und  sein  grosse  marter  sehen 
.  Und  dir  si  offenbar  veriehen. 

Sextas*  miles  Pilati  dicit  ad  Salvatorem  TONDULUS : 

5740    Wol  auff,  Jhesu,  zu  todes  pein, 

Volbracht  werdt  der  wil  des  herren  mein. 

Ir  Juden,  habt  ir  aber  bedacht, 

Wa  van  das  creuz  wirt  gemacht? 

Das  mfiß  wir  haben  zu  der  zeit,  [92b] 
5745    Darumb  secht  darnach  preit  und  weit. 

Annas  dicit : 

•  Ritter,  hie  leit  ein  grosser  palck; 

Der  wirt  eben  dem  boshefftigen  schalck : 

Den  sol  man  legen  auff  in,^ 

Das  ist  warlich  der  peste  sin, 
5750    Wan  er  ist  langk  und  groß. 

Holt  auch  die  zwen  schecher,  sein  genoß, 

Die  in  dem  stock  sizen  gefangen, 

Das  si  auch  pei  im  hangen ; 

Wan  es  ist  muglich  und  zimpt  sich  wol,  • 
5755    Das  gleich  bei  gleich  hangen  sol : 

Die  zwen  die  seindt  gar  groß  morder, 

So  ist  Jhesus  des  volcks  ein  verkerer. 

Wir  sollens  nit  mer  lengen 

Und  si  al  drei  hengen. 

Primns  miles  Helmschrot  dioit: 

5760    Ir  Juden,  hart  nach  meinr  begir, 
Bis  ich  bind  die  schecher  mir, 
Die  ich  zu  euch  will  brengen, 
Die  wir  dan  mit  im  wellen  hengen. 

a  SeptimuB?        5742  ir  habfi  [habfi  durchstrichen]  aber  ha. 
5734—39  vgl.  Prager  marienklage  51—56. 
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£t  sie  transit  ad  latrones,  ligans  eos  dicit*  Helmschrot: 

Wol  auff,  ir  morder  peide, 
5765    Ir  sollet  euch  heut  scheiden 
Jemerlich  von  disem  leben; 
Wir  wellen  euch' mit  fleis  geben 
Bechten  Ion  umb  efir  missetat; 
Wan  eflr  morden  manichen  betrübt  hat. 

Iesmas,  dexter,  dicit: 

5770    Das  sei  dem  almechtigen  got  geklagt, 
Dem  sei  alles  lob  zu  gesagt. 
Mir  ist  so  we  und  so  pange^ 
Ich  furcht  leider,  ich  mfis  hangen. 

DiSMAS,  sinister,  dioit: 

O  WC;  das  ich  ie  geborn  wardt^ 
5775    Das  ich  sol  auff  dise  jemerliche  fart! 

Ich  wolt  nicht  furchten  gottes  zorn, 

Ich  furcht,  ich  sei  ewigkfich  verlorn.   [93a] 

Zetter  Aber  dise  jemerliche  stundt, 

Das  ich  ie  bosheit  begundt ! 
5780    Nun  pin  ich  schwerlich  gefangen 

Und  muß  mit  schänden  hangen; 

Des  hett  ich  alles  nit  erlitten, 

Het  ich  die  morderei  vermitten, 

Darnach  stundt  ie  meins  herzen  begir. 
5785    Ich  wolt,  das  wir  wem  wilde  thir, 

So  Westen  wir  nicht  umb  solche  not. 

Ach,  ich  wolt,  das  ich  iz  wer  todt! 

Tunc  miles^  addncit  eos  ad  Ihesnm^     Secklein  dicit: 

Ir  Juden,  rattet  alle  nt,    . 
Wie  man  disem  creflze  thu, 
5790    Das  wirs  hin  auff  die  stat  brengen, 
Do  wir  Jhesum  wellen  hengen. 

a*dicens  hs.     5768  Iod  ist  übergeschrieben  hs.         b  milites  hs.       cacce* 

8       9    1 

ducit  jhm  eos  ad  hs. 

5768.  69  vgl.  Alsf.  pa88.-8p.  5672.  73.         5778.  79  vgl  imton  7072.  73. 
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YSAAC  dioit: 

Dar  zu  wil  ich  vil  dratte 
Gar  kiflglich  und  wol  ratten: 
Wir  legen  das  creuz  auff  den  halse  sein, 
5795     Da  von  leidt  er  grosse  pein. 

Et  sio  imponnnt  ei*  oraoem : 

Jhesus,  nim  hin  die  krucken 

Und  trags  aufF  deinem  rucken^ 

Unz  pistü  kumbst  da  hin, 

Do  die  Juden  haben  ir  sin, 
5800     Da  si  dich  wellen  tötten 

Und  an  das  creuz  nötten. 

Du  hast  mit  deiner  valschen  list 

Gemacht;  das  du  nit  werdt  pist. 

Das  man  dir  den  galgen  trflg : 
5805     Du  pist  gegen  uns  so  ungefftg. 

Das  du  selbert  in  must  aus  tragen 

Auff  deinem  langen  boshefftigen  kragen. 

GATPHAS  dioit: 

Nun  wol  auff;  zu  Calvarie  stat 
Und  lat  uns  in  bin  furn  gar  drat, 
5810    Da  wel  wim  an  das  creuz  than. 
So  mag  er  uns  mit  gmach  lan. 

Abraham  dielt: 

Das  sol  geschehen;  her  Cajphas. 

Wir  thun  im  we,  wisse  das,  [93b] 

Wir  wellen  im  machen  so  heis; 
5816     Das  er  schwizt  blutigßn  schweis. 

Wol  her,  JhesuS;  du  toeretter  man, 

Seindt  du  dich  hast  genummen  an. 

Das  du  seist  gottes  san. 

BistfiS;  so  las  creuz  von  dir  gan 
5820    Und  16s  auff  dein  hendt  in  gottes  gestalt. 

Secht;  wie  klein  ist  sein  gewalt ! 

a  Bibi  hs.  5796  JbO  hs.  5817  an]  han  hs.         5818  san  corr. 

aus  Bun  hs.        5820  I60  corr.  aus  les  hs. 
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Et  sie  Ihesns  cum  cmce  tranait  ad  paryam  spacinm   et  sie  prima 
stacio.     Maria  Cleophe  accedit  dicens : 

Weint;  yil  lieben  leit,  und  schauet  an. 

Wie  JheBus  der  gerechte  man 

Leit  so  jemerliche  not; 
5825    Für  alle  sunder  denn  bittem  tot. 

Jhesus  wart  wol  entpfangen; 

Do  er  kam  gegangen 

Gen  Jherusalem  mit  den  jungern  hin  ein) 

Das  was  ein  anfang  der  marter  sein. 
5830    Die  Juden  sindt  voller  bosheit; 

Zu  bössen  dingen  seindt  si  bereit. 

Got  vatter  im  himel;  almechtig  du  pist; 

£rl63  iu;  ob  es  mflglich  ist! 

Deinde  accedit  secnnda  persona,  Maria  Salome  [et]  dicit: 

Ach;  ach;  du  leidiger  tag ! 
5835    Das  doch  heiut  nimant  mag 

So  frum  und  so  starcke  sein. 

Der  Jhesu  ringert  sein  grosse  pein. 

JhesuS;  wan  es  wer  mfiglich; 

So  wolt  ich  für  diqh  leiden  gedultigklich 
5840    Das  umb  deine  gerechtigkeit. 

Ir  JudeU;  last  euch  wesen  leit; 

Das  ir  Jhesu  an  thut; 

Darumb  habt  ir  ein  verstockten  mut. 

Deinde  accedit  tercia  persona,  Maria  Iacobi,  dicens : 

Ach;  lieben  fraAen  und  Schwester  meiu; 
5845    Nun  last  euch  erbarmen  die  grosse  pein. 

Die  die  vallschen  Juden  haben  willen  zu  than 

An  Jhesu  dem  unschuldigen  maU;  [94a] 

Der  uns  doch  hat  gegeben, 

Die  sei;  leib  und  auch  leben. 
5850    Darumb  sprich  ich  das  furwar: 

Uns  werden  schir  neue  mer  offen  war, 

5829  Das  corr.  ans  Es  hs.         5839  leiden]  stelben  hs.  5840  deiner 

hs.         5842  jhm  bs.         5846  than  corr.  aus  thun  hs. 
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Es  Wirt  der  tag  noch  kummeii; 
Das  wir  zu  Jherusalem  nemmen  kein  frummen ; 
Darumb  pit  ich  dich;  Jhesu^  auff  erden, 
5855    Las  dein  martter  an  uns  nit  verlorn  werden. 

Et  sie  Ihebus  respiciens  malieres  [videt]  et  dielt  ad  eas : 

O  ir  techter  von  Jherusalem, 

Wie  lang  weit  ir  hie  weinenn  sten  ? 

Ir  solt  alle  schweigen  stillen 

Und  last  e&r  klagen  durch  mein  willen. 
5860    Weint  Aber  euch  und  eure  kindt 

Und  die  nach  euch  zukuniFtig  siudt ; 

Wan  es  kumbt  noch  die  zeit. 

Die  euch  grossen  jamer  geit, 

Päiden  mannen  und  fr&uen, 
5865    Das  werdt  ir  alle  an  schauen 

Und  werdent  sprechen :  ir  puhel  und  ir  perg  alle, 

Mocht  ir  auif  uns  falle. 
Et  sie  accedit  Yebonica  ad  Ihesxim  dicens: 

0  Jhesu,  aller  menschen  heil. 

Wie  pistü  heut  so  wolfeil 
5870    Den  Juden  und  der  Juden  kindt. 

Die  dich  also  verspotten  sindt. 

Dein  antliz  klar  si  verdecket  haben 

Mit  unflat,  gezogen  aus  irem  magen: 

Durchwundt,  verspeit  ist  das  antliz  dein. 
5875     Nim  hin  von  mir  das  tAchelein, 

Wisch  da  mit  dein  äugen  klar, 

Das  dich  erken  die  b6se  schar, 

Die  dich  unschuldigklich  t6tten  ist. 

Gib  mir  ein  lez  zu  diser  frist. 

5861  Vn  steht  vor  der  zeile  am  rande  hs.  Nach  v.  6867  ist  ein  räum ,  nach 
vier  untereinander  stehenden  punkten  für  vier  zeilen  herechnet,  frei  gelassen  hs. 

5856.  57  vgl.  W.  von  Rheinaus  Marienleben  173,  20.  21.  5860.61 
vgl.  üvkl.  436.  37;  Alsf.  pa8S.-sp.  5550.  51;  Donauesch.  pass.-sp.  8145. 
46;  W.  von  Rheinaus  Marienleb.  III,  178,  24.  25;  Pariser  tagezeiten  1201. 
02.         5862.  63  vgl.  W.  v.  Hheinaus  Marienleb.  173,  28.  29. 
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Ihesus  recipit  pannm  et  tetigit'se  dicens: 

5880    O  fraü,  dein  glaub  dich  selig  macht!   [94b] 

Sieb;  wie  pin  ich  heut  8o  gar  verschmacht 

Von  der  plinden  judischheit^ 

Die  mich  wil  tdtten  aus  grossen  neidt. 

Se  hin^  zu  lez  das  antliz  rein^ 
5885    Da  bei  gedenck  der  marter  mein. 

Veronica  recipit  panntun  a  Salyatore  dicens : 

O  JhesU;  ich  danck  dir  taufent  stundt 

Der  gäbe  aus  dem  suessen  mundt. 

Nun  merckt  und  secfat  sein  Unschuld  an 

Arm;  reich;  frauen  und  auch  man; 
5890    Wie  jemerlich  er  sterben  muß 

Umb  aller  sflnder  und  Sünderin  büß. 

0  herr;  gedenck  an  uns  allO; 

Wan  die  busaun  mit  grossem  schalle 

Uns  ruff^n  werden  zu  gericht; 
5895    Das  den  dein  bitters  leiden  nicht 

An  uns  armen  werdt  verloni; 

Die  du  von  ewigkeit  hast  aus  erkorn. 

I0AKITE8  seqnebatar  a  longe  videns  martirium  Salvatoris.  Transiens 
ad  Mariam  ad  Bethaneam  dioit^  ad  Mariam: 

Maria;  gottes  mutter  reiu; 

Dein  grossen  jamer  ich  pewein. 
5900    Hör;  ich  muß  dir  kleglich  klagen. 

Ich  fftrcht;  dein  sun  wert  ser  geschlagen 

Von  der  bösen  judenschar; 

Das  sag  ich  dir  ganz  offenwar. 

Judas  in  verratten  hat: 
5905    Mit  grosser  pein  aus  Annas  haus  er  gat. 

Si  puntten  in  mit  grossen  stricken 

und  legten  im  ein  creuz  auff  sein  rucken  : 

5884  rein  scheint  oort.  aus  mein  bs.        a  dicens  hs. 

5898.  99   vgl.  Prager    m^rienklage   57.  58.  5900.  Ol  vgl.  Pichler 

B.  123.         5906—11  vgl.  Prager  marienklage  59—64. 
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Si  schlugen  und  stiessen  in  hin  und  her, 
Das  es  nit  ein  wunder  wer, 
5910    Das  er  von  stund  an  were  gstorben 

Und  untter  dem  schweren  creuz  verdorben. 

Mabia  respondet: 

O  we,  o  we  der  jemerlichen  schwer,  ' 

Das  sindt  mir  leider  böse  mer!   [95a] 
Joannes,  du  solt  mich  zu  im  fftrn, 
5915    Ob  ich  in  lebentig  möcht  angeruren. 

lOAKKES  dioit: 

Maria,  gottes  mutter  rein. 

Ich  furcht  gar  ser  der  Juden  pein 

Und  ir  gros  ungstumheit; 

ledoch  so  wil  ich  sein  bereit 
5920    Zu  leiden,  was  mir  mag  geschehen. 

Ob  du  dein  liebes  kindt  mögst  sehen. 

Wol  auff,  ir  frauen  reinne, 

Das  wir  nit  gen  alleine, 

Das  wir  sehen  dise  mer, 
5925    Wie  Jhesus  leidet  grosse  schwer. 

Mabia  canit: 

CV.  Anxiatus  est  in  me»  spiritus  mens,  in  rae  turbatura  est 
cor  meum. 

F.initis  dielt*. 

Mein  sei  ist  betrübt  in  den  todt, 
^     Mein  herz  leidt  grosse  not,  ■ 

Darumb,  lieber  Johannes,  hilflf  mir  weinen, 

Wan  ich  hab  nimant  dan  dich  einnen. 
6980    Weinen  und  klagen  ist  nun  zeit. 

Sein  marter  uns  groß  jamer  geit; 

Von  herzen  fast  weinnen  wir. 

6910  werde  hi.         6923  alleine  corr.  auB  allein  hfl.        a  in  me]  inane  ha. 

* 

6912.  13  vgL  oben  6730.  81  nnd  unten  6040-48.  6916-20  Tgl. 

oben  6784—89.  CV  Tgl.  Alaf.  pagB.-sp,  6183;  Bordesh.  marienkl,  182.  33} 
Wolfenb.  marienkl.  8.  181.  5926-83  Tgl.  Prager  marienklage  66-72. 
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Johannes,  raein  groß  leidt  klag  ich  dir. 
lOAimES  respondet  Marie: 

Maria,  es  sol  mich  kein  jamer  vergagen, 
5935    Ich  hilff  dir  gern  wein  und  klagen 
Mein  Heben  herren  Jhesum  Crist, 
Der  aller  weit  ein  erlöser  ist. 
Mabia  valedicit  populnm  dicens : 

Got  gesegen  euch,  ir  man  und  fraüen, 

Ich  wil  gen  und  mein  trauz  kindt  schauen, 
5940    Das  leit  jemerlichen  schmerzen : 

Das  beweint  in  eürm  herzen. 

Alle,  die  do  muetter  sindt, 

Wan  ir  also  secht  eure  kindt 

Solche  martter  tragen,  [96b] 
5946    Das  helfft  mir  alle  klagen. 

Mabia  transit  cnm  loanne ,   Martha  [et]   Magdalena   ad  locnm 
stacionis  cantans: 

Awe  des  ganges,  den  ich  ge 
Mit  jamer  und  mit  reuen. 
Ich  mag  gesizen  noch  gesten, 
Mein  leid  wil  sich  verneAen. 
Finitis  dielt: 

5950    O  we,  o  we,  sag  an  jungling. 

Wo  liestu  mein  herzlibes  kindt? 
Awe,  mAcht  ich  sein  noch  bekummen; 
Ee  im  das  leben  wirt  genummen  I 

5986  jhfi  hs.         5946  Aue  hs.         5952  Awe  he. 

» 
5934—87  vgl.  Prager  marienklage  74-76.         5988.  89  TgL  BabmiBche 
marieDkloge  45.  46.      5938—45  Tgl.  Frager  marienklage  77—84.      5942—45 
vgl.  Wolfenb.   marienkl.   24—27;   Böhm,    marienkl.    49—62.  5946—49 

vgl.  Pichler  s.  20  und  139;  Münchener  marienkh  7—10;  Fundgruben  281, 
15—18;  Böhmische  marienkl.  59—62;  Bordesh.  marienkl.  169—72;  AUf. 
pasfl.-sp.   5942—45;   Trierer   marienkl.   261,    20—23.  5950—53    vgl. 

Prager  marienkl.  85—88;  Alsf.  paas.-sp.  5946— 49;  Pichler  b.  18  und  124; 
Trierer  marienkl,  Fundgruben  2,  261,  24—47;  innbaltlich  auch  Bordeab. 
marienkl.  157—65  und  Fundgr.  2,  281,  7 — 10. 
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lOANKEB  respondet: 

O  we;  o  we^  aus  herr  Annas  haus 
5955     Sach  ich  [in]  plutig  gen  her  aus: 
Einn  creuz  auff  seinem  rucken  lag 
Vil  grösser;  dan  ein  dunderschlag. 
Do  erschrackt  mein  herz  also  ser^ 
Das  ich  schir  nider  gefallen  wer. 
5960     Doch  volgt  ich  ein  deine  weile  nach 
TJnd  was  mir  doch  zu  dir  so  gach^ 
Das  ich  dir  wolt  verkünden  das: 
Mein  herz  mir  ser  betrübet  was. 

Maria  canit: 

Au  we,  au  we,  au  we,  jämerliche  klag! 
6965     O  we,  mir  volgt  [96a]  ein  dunderschlag, 
O  we,  mir  volgt  ein  scharpfes  wort : 
Joannes,  ich  hab  in  gebort. 

lo  ANNES  oanit: 

O  we,  o  vwe,  o  we,  do  ward  ich  des  gewar, 
Das  in  die  Juden  an  ir  schar 
r>970     All  do  hin  furtten  jamers  vol, 
Da  er  die  marter  leiden  sol. 

Finitis  Masia  dielt: 

O  we,  o  we,  jamer  und  auch  not! 
O  we,  wer  er  noch  nit^tot 
Von  manichem  bitterm  schlage, 
5975     So  wolt  ich  nimer  leides  klagen. 

lo ANNES  respondet: 


6960  deine  ist  übergeschrieben  hs. 

5954—57  Tgl.  Prager  marienkl.  89—92 ;  Alsf.  paBs.-sp.  5958—61 ; 
Piohler  8.  19.  124  und  125;  Trierer  marienkl.  261,  28—31;  Böhmische 
mArienkl.    18—16;  Passional   75,  3—7,  5964—67  vgl.  Alsf.  pass.-8p. 

6972  —  75;  Trierer  marienkl.  261,  32—262,  2.  5972.  73  vgl.  unten  6314. 15. 
5972  —  75  Prager  marienkl,  93^96;  BöhmiBche  marienkl.  5 — 8;  Donanesch. 
panfi.-BP-  3118—18)  Fundgrnb.  2,  281,  11  —  14. 

Frouleiehiuunwplel  1 5 


i26 

O  we  der  jemerlichen  peini 
O  we  der  grossen  roartter  sein! 
O  WC;  als  ich  vernuramen  han, 
Si  weiten  in  an  ein  creuz  than ! 

Mabia  yenit  ad  enm  circa  primam  stacionem  dicens  ad  Salvatorem: 

5980    O  we  und  ach,  mein  liebes  kindt; 

Wie  gar  unbarmherzig  die  Juden  sindt! 

Wie  wirstu  verspot,  verwunt  und  veracht!   [9ßb] 

O  we,  das  ich  dich  ie  in  die  weit  bracht, 

Das  du  solt  leiden  so  grosse  martter  und  not! 
5985    O  we,  mein  lieber  sun^  solt  ich  leiden  den  tot, 

Das  ich  nit  sech  die  groß  marter  dein ! 

O  we,  das  ist  mir  ein  pein  über  alle  pein! 

Salvatob  respondet  matri: 

Ach,  router,  las  dein  klagen  stan, 
Der  rat  meins  vatters  sol  für  sich  gan. 
5990    Das  menschlich  gschlecht  wer  als  verlorn^ 
Het  ich  mir  den  tot  nit  aus  erkorn: 
Darumb  wil  ich  die  roartter  nicht  vermeiden 
Und  den  bittern  todt  für  alle  menschen  leiden. 

Maoocr  respondet : ' 

Schweig  Stil  und  las  dein  klaffen, 
5995     Du  wirst  hi  nicht  schaffen. 

Se  hin  das  creuz  auff  dein  nack  , 

Und  trag,  das  dir  der  hals  knack, 
Bis  das  du  kumbst  an  die  stat  Calvaria. 
Heb  dich  dar  von,  Maria. 

Et  sie  propellit^  Mariam  cnm  loanne,  et  Ihesns  transit  ad  parvom 
spacinm  et  cadit  in  terram.     Finitis  Sadoch  dicit: 

6000     Ir  herm,  nun  rattet  alle  zu. 
Wie  man  disem  dftrfftig  thA? 

5985  Heden  hs.        a  ppellit  hs.  6001  disen  bs. 

« 

6976—79  vgl.  Prager  marienkl.  97  —  100;  AUf.  paR8.-ap.  5984-87; 
Trierer  marienkl.  262,  8—6;  Fundgrub.  2,  281,  U— 14.  5980—83  rgl. 
Uvkl.  1050-58.  5980—87  vgl.  Prager  marienkl  101—08.  Ö988-91  Tgl. 
Uvkl.  858.  59.  62.  63.         5988—98  vgl.  Prager  marienkl.  109—14. 
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Er  ist  mit  dem  kreflz  ftberladeh, 
Ir  secht;  das  ers  nit  weitter  kan  tragen. 
Wolt  im  imant  helffen  nft^ 
6005    Der  mecbt  wol  greiffen  binden  zu. 

Geball  respondet : 

Untter  nns  iet  keinner  nicht; 

Das  soitu  sein  von  uns  bericht: 

So  hab  wir  auch  weder  karren  noch  wagen. 

Heis  den  paurn  im  helffen  tragen. 

Ibbahsl  onrrit  ad  mstionm  et  trahit  ppjR  dioena : 

6010    H6r8tUy  paursman  vor  dem  walt; 
Ge  mit  mir  gar  paldt, 
Uilff  Jhesu  das  creftz  tragen^ 
Oder  wir  wellen  dir  die  haut  vol  schlahen. 

[97a]  Stmok  CYBONBSSIS*  dielt: 

Ach,  wie  zeugstu  mich  so  graussemlich ! 
6015     Kundt  ir  in  nicht  hengen  an  mich? 
Kau  den  kein  ding  auff  diser  erden 
An  den  ai*men  paurn  volbracht  werden? 

I^BAHEL  dicit: 

Freunt;  ich  sag  dir  an  allen  spot, 
Du  solt  halten  der  bischoff  gepot. 

Stmon  respondit: 

6020    Ach;  meins  grossen  herzen  leit! 

Kum  ich  erst  her  von  der  arbeit; 

Ich  pin  mfld  und  kan  kaum  gestan 

Und  sol  mit  Jhesu  zu  der  martter  gan ! 

O  we  den  armen  paurn; 
6025    Es  sei  regn  oder  schamn; 

HiZ;  kelt  oder  frost; 

Wider  deines  herzen  lust 

Vicht  dich  uns&lt  an. 


a  cyro&easis«  ht« 

6012»  13  vgl  Heidelb.  pMH,-Bp,  5187.  88. 

15* 


i 


22S 

tch  pit  dich;  Jhesu^  lieber  man, 
6030    Ganz  und  gar  getreulich 

Und  das  du  nit  verdenckest  mich, 
Ich  mus  nun  von  grossem  gewalt 
Plelffen  dir  das  creuz  tragen  paldt. 

Et  sie  Ihesas  transit  cum  crnce  ei  Symon  aeqaitar  enm.    Abraham 
dielt : 

Nun  fürt  hin  den  trugner, 
6035     Wir  wellen  erfüllen  unser  beger. 

Et  sie  transennt     Mabia  canit  ad  loannem  et  seqnitar  a  longe: 

Joannes,  lieber  eham  mein. 

Nun  ge  wir  zu  der  marter  sein 

Und  hilff  mir  klagen  seine  not. 

O  we  [97b]  und  wer  er  noch  nit  todt! 

Finitis  lOANNES  dielt: 

6040    Maria,  mutter  und  frafle  mein. 
Ich  erful  gern  das  gebot  dein ; 
Ja  furcht  ich,  das  dA  grosse  not 
Entpf&chst  von  seim  pittern  todt.  • 

Mabia  respondet: 

Joannes,  das  weis  ich  wol, 
6045    Das  mein  herz  wirt  leides  vol, 
Wen  ich  an  sich  so  rechte. 
O  we  diser  schwern  fertte, 
Die  ich  trag  vil  armes  weih! 
Ach,  herr,  wie  nimpstü  mir  mein  leib! 

Natan  dielt  et  deponnnt  ab  eo^  erucem : 

0050    Ir  herm,  hie  wel  wir  rasten. 


a  ab  eo]  sibi  hs. 

* 

6036  —  39  vgl.  oben  6726.  27.  32.  33;  Prager  marienkl.  115—18;  Pichler 
8.  19.32;  Abf.  pa88.-8p.  6022.  23.  6038  —  41  und  5998.  99;  Trierer  marienkl. 
262,  19—22;  Fundgruben  2,  282,  13-16.  6040—43  vgl.  ob,  5916- 19; 
Böhm,  marienkl.  36—38;  Wolfenb.  marienkl.  19—21;  AUf.  pas8.dp. 
6026-29;    ib.    5888—91.  6044.    45    vgl.  Böhm,    marienkl.    39.    40; 

Wolfonb.  marienkl.  22.  23;  Alsf.  paB8.-8p.  6030.  31. 
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Nun  sech  wir  zfl  dem  gaste : 
Wir  wellen  im  ab  nemmfen  den  laß^ 
Das  wir  in  fiirbas 
Mit  dem  creuz  entpfahen 
6055     Und  in  dar  an  haben.  \ 

Sextns  miles  Sioenot  accedit^dioens: 

Jhesus^  zeuch  ab  dein  gewant^ 
Das  du  mflst  werden  gesohant ; 
Wir  haben  in  unsern  pflchem  gelesen^ 
Dein  rock  sol  nnder  wesen. 

Et   sio   exannt    ei  tanioam  et  Salvator,   sedens  snper  crncem, 
cantat^:  * 

CVl.  Popule  meuSy  quid  feci  tibi,  aut  in  quo  contristavi 
te  ?  responde  michi :  [98a]  quia  eduxi  te  de  terra  Egipti  Parasti 
cracem  Salvatori  tue? 

Finitis  dioit: 

6060     Sag  an^  mein  volck^  was  hab  ich  dir  gethaU; 

Das  du  mir  gibst  so  b^en  lan? 

Ich  erlöst  dich  von  Pharonis  pandt 

Und  fürt  dich  in  das  gelobt  landt: 

Auch  sag  ich  dir  f%r  war^ 
6065     Das  ich  dich  hab  fierzig  jar 

Gespeist  mit  dem  himelprot; 

Nun  hastfl  so  paldt  und  so  drot 

Mir  gemacht  ein  creuz  so  gros 

Und  zeftgst  mich  aus  nackent  und  blos 
6070     Und  hast  in  mein  haupt  gedruckt  ein  kron^ 

Da  mit  gibstü  mir  ein  solchen  lan. 

CATPHAS  dicit: 

Jhesus,  las  dein  predigen. 

6052  laß  ist  corr.  aus  last  hs.         a  cantans  hs.         6070  haup  hs. 

• 
CVl  vgl.    Alsf.  paF8.-Bp.  5496;    Pichlcr  s.   121;    Milchsack,  Oeter-  und 
passionHspiQle  anhang  I,  1,  10;  ib.  VI,   1.   1.  6060—63  vgl.  Pichler  s. 

122.  6066.67  vgl.  Bordesh.  marienkl.  222.23.         6066-69  vgl.  Pichler 

s.    122. 
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Magstu  dich  erledigCTi; 
Das  sol  dir  wesen  gut  « 
6075     Und  wirst  haben  ein  freien  niut. 
Du  wolst  unser  ee  zu  brechen^ 
Das  wel  wir  heut  an  dir  rechen. 

Malchus  venit  dicens: 

Hört,  lieben  gesellen  fein, 

Mir  wardt  ab  geschlagn  das  6r  mein : 
6080    Ich  schrai  als  ein  thor, 

Do  er  mir  ab  schlahen  lies  mein  or^: 

Das  wil  ich  hie  belffen  an  im  rechen 

Und  wil  das  in  der  warheit  sprechen, 

Das  ich  im  durch  fues  und  hendt 
6085    Wil  helffen  schlachen  n&gel  behendt 

Also  wil  ich  rechen  das  6r  mein 

Und  wil  im  helffen  mern  die  martter  sein. 

lOHEL  dicit: 

Ir  Juden,  ir  solt  nit  verzagen ; 
Secht,  wie  hat  er  das  creuz  getragen : 
6090    Er  ist  noch  so  starck  wol. 

Das  man  in  dar  an  hengen  sol ; 

Das  ist  er  doch  wol  werdt,  [98b] 

Als  ich  von  manichem  Juden  hab  gehört. 

lOBAM  dicit: 

Pfui  dich,  wie  sichstu  nft? 
6095    Dein  gesiebt  macht  uns  vil  unrA, 

Wir  mügen  dich  nicht  mer  an  sehen: 
Dir  sol  noch  vil  mer  leids  geschehen. 
Darumb  leg  dich  auff  den  rucken  nider 
Und  las  dir  strecken  all  deine  glider. 

Et  sio  ponnnt  enm  saper  cmcem :  milites  uccedant  et  ponnnt 
tanicam  super  enm.  Tercins  miles  HiLEBBAKT  dicit  ad  seonndnm 
militem: 

6100     Lieber  gsel,  nun  lang  her 
Zangen,  hamer  und  nebiger, 

6101  Zangengn  hs. 
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Das  wir  disen  b6sen  man 
An  das  creaz  naglen  hinan. 

Seciindiis  miles  Dietbigh  respondet :  ' 

Ja;  ich  hab  es  alles  pracht 
6105    Und  for  lang  dar  aaff  gedacht, 
Das  ich  wol  zu  hoff  wil  kummen, 
Das  im  das  leben  dester  ee  wirt  genummen. 

Tercios  miles  Hillebbant  dielt: 

Leich  her,  Jhesus,  dein  rechte  handt, 
Du  must  noch  leiden  grosse  schandt, 
6110    Las  mich  di  mit  eim  nagel  durch  schlahen. 
Das  du  am  creuz  dest  pas  magst  haben. 

Et  sie  pereatlt  prlmnm  clavem.    Deinde  seeimdas  miles  Dytbicu 
dielt :  ^ 

Gesell,  leich  mir  auch  nagel  und  hamer, 
Ich  wil  im  auch  machen  jamer. 
Jhesus,  ich  nagel  die  lincken  handt  dein, 
6115    Das  soll  dir  bringen  grosse  pein. 

Et  sie  dno  milites  ligant  laquenm  ad  sinistram  manam  et  trahnnt, 
donee  laqnens*  laceratnr.     Deinde  sextns  miles  SiGENOT  dielt: 

Ach,  lieben  gesellen,  helfft  gedencken. 
Wie  wir  uns  si  dar  zu  lencken, 
Das  dise  fues  nach  unser  beger  [99a] 
Langen  zu  dem  loch  hie  her, 
6120    Wan  si  seindt  zu  kurz  worden, 
Das  ist  wider  der  natur  orden, 
Wan  er  sich  schmeugt  zu  den  geschieht, 
Das  in  doch  hie  wirt  helffen  nicht. 

Qaartns  miles  Laubein  dielt: 

Zwar,  mein  gedancken  sag  ich  dir 
6125    Kürzlich  nach  deines  herzen  begir. 
Seindt  die  fues  seindt  zu  kurz, 
Ich  hab  ein  sträng  untter  meinem  schürz, 


6111  magst  corr.  aue  mugst  hs.         6115  soll  hs.         a  lacius  hs. 
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Den  wol  wir  im  an  die  fues  legen 
Und  mit  im  ein  spil  pflegen : 
6130    Ich  wil  trucken;  so  zeuch  thfl^ 
Bis  die  fues  langen  dem  loch  zA. 

Et  sie  trahnnt  pedes.     Sextus  miles  SiGEMOT  dicit: 

Hört  auff;  es  kumbt  an  das  holl. 

Dem  ding  wel  wir  nun  ratten  wol: 

Legt  im  die  fues  über  ein  ander  eben; 
6135    Ich  wil  im  den  dritten  nagel  geben. 

Ich  nagel  in  gar  fest  an. 

Das  er  nit  mer  feit  dar  van. 

Auch  er  darzu  wol  schreien  mag 

Zetter  Aber  den  ledigen  tag. 
6140    Eins,  zwei,  der  sein  drei: 

Ich  mein,  das  der  nagel  kumpfet  sei, 

Er  get  nit  gern  durch  die  fues ; 

Ich  mein,  ich  wol  dir  den  furwiz  bueß. 

Et  sie  percntit  cum  violeneia.  Hee*  Maria  andiens  pereossiones 
maleomm  dieit  ad  loaimein : 

Awe,  Joannes,  des  grossen  mort, 
6145    Ich  hab  die  hamerschleg  gehört! 

O  we  der  jemerlichen  pein,  * 

Es  get  im  an  das  leben  sein ! 
O  we,  wie  sols  mein  herz  über  winden  ? 
Ge  wir  paldt,  ob  wir  in  lebentig  finden. 

[99b]  Et  sie  Maria  transit  enm  Johanne  ad  parynm  spaciam  et 
manent  stare,  donec  perficitnr  scriptura  Pilati.  PILATUS  dieit  ad 
oetavnm  militem  Tritinklee: 

6150    Hör,  hAr,  mein  lieber  knecht, 

Kum  her  und  thu  den  Sachen  recht. 
Nim  von  mir  dise  schrifffc. 
Die  die  Juden  ser  antrifft, 

6128  Den  ist  oorr.  aus  Dem  hs.         6139  leidigen?         a  Hoc  hs. 

6144—47  vgl.  BöhmiBche   marienkl.  17—20;    Uvkl.  645.  6150.  51 

vgl.  Alsf.  paBB.-sp.  5740.  41  und  oben  4294.  95  und  5614.  15. 
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Und  sez  si  auff  des  creuzes  ast. 
6155    Si  wirt  den  Juden  ein  überlast; 
Ob  ai  mir  das  f%r  übel  han^ 
So  kan  ich  in  wol  wider  stan. 

Et  sio  miles  Tbitinklee  snmmit  titnlum  a  Pilaio  et  tran^it  ad 
omcenif  et  imponens  snper  cracem  dicit^: 

Secht;  ir  Juden  arm  und  reich, 
Alt  und  jung  all  geleich, 
6160    Die  uberschrifft  schlach  ich  auff  das  creuz: 

Die  ist  latenischy  hebreisch,  greciksch  und  deuschz, 
Das  ider  man  verstee  dar  bei, 
Das  er  der  Juden  kunig  sei. 

Catphas  dielt  ad  Indeos  inspiciendo  titolain: 

Kumpt  all,  ir  Juden,  her 
6165     Und  vernembt  alle  bösse  mer; 

Secht,  wie  hie  geschriben  stat, 

Als  Pilatus  verschaffen  hat,  ' 

Das  er  unser  kunig  sei. 

Annas,  ge  wir  zu  Pilato  frei, 
6170    Wir  wellen  im  darumb  zu  sprechen, 

Das  er  die  geschrifft  wider  ab  las  brechen. 

Et  sie  illi  dno  transennt  onm  servo  ad  Filatnm.     CatfhaS  dielt 
ad  Pilatani: 

Pilate,  richtter,  du  uns  erhfir, 
Da  mit  du  erfulst  aller  Juden  beger : 
Schreib  nit,  das  er  der  Juden  kunig  sei, 
6175     Wan  die  leit  verstent  da  pei. 

Wir  betten  es  durch  untreu  gethan, 
Das  wir  im  solche  martter  legten  an ; 
Sunder  schreib,  das  er  gesprochen  hatt,  [100a] 
Er  sei  unser  kunig  frfle  und  spatt. 

Pilatus  eanlt: 

* 

6154  creucze  he.        a  et  dicit  hs.         6177  in  hs. 

* 
6162.   63    vgl.  Heidelb.   pags.-sp.   5405.   06;   Alsf.    pasg.-sp.   5732.    33. 
6168.  69  7gl.  Heidelb.  pass.-sp.  5409.  10;  Augsb.  pa88,-Bp.  1702.  03. 
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CVII.  Quod  acripsi  scripBi.  [loh.  19.  22.] 
Finitis  dielt  furiose : 

6180     Was  geschriben  ist;  das  ist  geschriben 

Und  wird  auch  nit  widertriben. 

Aber  het  ir  mirs  for  gesait; 

Das  es  euch  solt  wesen  leit. 

So  het  ichs  also  geschriben  nit 
6185    Ueber  Jhesuni;  den  ir  habt  geriebt. 

Wan  ich  offt  gehört  han  von  dem  man. 

Das  er  sich  hat  genummen  der  gotheit  an^ 

Er  sei  ein  kunig  gewesen, 

Darumb  sol  man  dise  schrifft  lessen^ 
6190     Das  ein  ider  man  sieht, 

Das  im  fast  ungfltlich  geschieht. 

Phabon  respondet: 

Pilate,  herr,  richtter  gut, 
Wie  redest  thu  ganz  aus  frefflischem  mut, 
Das  Jhesu  ungfittlich  geschehen  sei. 
6195    Wo  mit  wiltü  das  bringen  Sei? 

Du  weist  wol,  wie  Aber  in  gezeugt  ist, 
Das  er  getriben  hat  falsche  b6se  list; 
Darumb  ist  dein  AberschrifTt  nit  gut^ 
Du  treibst  sunst  mit  uns  Übermut. 

Pilatus  dicit : 

6200    Get  für  eftch  und  treibt  der  redt  nit  vil, 
Wan  es  mich  die  leng  verdrissen  wil. 

Et  sie  transeunt  ad  omcem.     ANNAS  dioit: 

W^ol  her,  ir  Juden,  greiffet  alle  zft, 
Helfft,  das  wir  in  erheben  nü. 

Et  sie  levant  enm  cum  crace  modico  modo,  CHORUS  cantat: 


6181  wird]  wir  hs.         6194  jhm  hs. 


180.   81    vgl.  Augsb.  pass.-^p.   1708.    09;    Donauosch.    pas8.-fip.  3379. 
roib.  pa0s.-8p.  I,  1321.  22. 


6180.   81    vgl.  Augsb.  pass. 
80;  Froib.  pa0s.-8p.  I,  1321.  22. 
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CVIII.  Ecce  lignum  crucis,  in  quo  salus  [100b]  mundi 
pependit:  venite,  adoremus! 

Mabta  andiens  cantnm  accedit  cum  loanne  et  eeteris  et  defert 
peplam^  dicens: 

O  we,  ich  sich  das  creuz  aufF  heben 
6205    Und  mein  trauz  kindt  dar  an  kleben 

Hart  dar  an  genagelt  jemerleich. 

O  we,  las  dichs  erbarmen,  vatter  im  himelreich! 

Ich  pit  dich,  lieber  freflnt  mein, 
Masia  dicit  ad  militem  Tritinklee: 

Nim  von  mir  das  klein  schl&irlein 
6210    Und  pindt  im  das  umb  sein  schoß, 

Das  er  nit  so  jemerlich  blos 

Stee  so  gar  an  alles  kleidt. 

O  we  meins  grossen  herzen  leit ! 
Octayns  miles  Tritinklee  sümmit  peplnm»  dicens: 

Leich  her  den  schleir,  du  altes  weih, 
6216    Ich  wil  im  verpintteft  seinen  leib. 

Heb  dich  dar  von  mit  deinem  schallen, 

Wan  es  ist  also  gefallen: 

Es  sei  dir  leidt  oder  lieb 

So  muß  er  haben  als  ein  dieb ; 
6220    Darumb  heb  dich  paldt  von  dannen 

Und  las  uns  verborren  mit  deim  zannen. 

Leibleik  dicit: 

Last  den  verkerer  hangen  gar 
Der  weit  zu  einem  spigel  oflfenwar. 
Bricht  wirn  auff  in  solcher  weis, 
6225    Das  er  sei  der  vogel  speis; 

Der  so  vil  bAsheit  hat  begangen. 

Der  sol  aller  weit  zu  schänden  hangen. 

a  pepulum  hB.         6221  verborren  oorr.  durch  rasur  auB  verhornen  hs. 

6219.  20  vgl.  unten  6726.  27;  üvkl.  466.  57;  560.  61;  1070.  71; 
1668.  69.  CVm  vgl.  Milchsack,  OBter-  und  pasBionsspiele  anhang  1,  1, 
19.  21.  23;  ib.  III,  1,  1;  ib.  VI,  1.  10.  12. 
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Et  sie  enm  totalitter  erigant^   in  altam.     Primas^  miles  Helm- 
SCHBOT  dicit:  , 

Habt  ir  auff  gehangen  Jhesum  Crist^ 
So  vergest  auch  der  z^eir  schecher  nicht : 
6230    Die  8oI  man  auch  hengen  hinan 
Und  81  nit  lenger  leben  lan. 

[101a]  Et  sie  snspendant^  latrones.    Finitis  liABlA  accedit  ad 
cmcem  dicens: 

Getreue  man,  weib  und  kindt, 
AI  die  hie  gesammet  s^ndt, 
Nun  last  mich  vil  armen 
6235    Euch  im  herzen  erbarmmen 

Und  helfFt  mir  klagen  mein  groß  not, 
Ich  pin  mit  lebentigm  leib  tot: 
Ich  weis  selbert  nit,  wer  ich  pin, 
Sterben  wer  mein  bester  sin. 

Et  incipit  plangere  ad  cmcem  dioens: 

6240    Auwe,  auwe,  auwe,  herzenlichei;  klag, 

Die  ich  arme  muetter  trag 

Von  des  todes  panden ! 

Weinnen  was  mir  unbekant, 

Do  ich  mutter  wardt  genandt 
6245    Und  doch  mannes  anne  : 

Nun  ist  zu  weinnen  mir  geschehen, 

* 

a  eregant  hs.         b  Tercins  he.         6228  Jhü  he.  c  snapendiunt  hs. 

* 

6236-39  vgl.  Uvkl.  788—91 ;  Böhmische  marienkl.  113—16.  6240-42 
vgl.  Alsf.  pase.-sp.  6054—56;  ib.  5984.  85;  Lichtenth.  marienkl.  1—3; 
Münch.  marienk].  16—19;  Trier,  marienkl.  263,  6—8;  Bbhm.  marienk]. 
83—86;  Wolfenb.  marienkl.  427—29;  Halbent.  marienkl.  73—75;  Pichler 
8.    20   und    127;    Freib.   pass.-sp.   I,    1739.    40.  6248—45    vgl.   AIrf. 

pa88.-8p.  6057—59;  Lichtenth.  marienkl.  4—6;  Manch,  marienkl.  20—22; 
Trierer  marienkl.  263,  9—11;  Fundgr.  2,  283,  6—8;  Böhm,  marienkl 
86—88;  Wolfenb.  marienkl.  430— 32;  Halberst.  marienkl.  76—78;  Piohler 
B.  20.  6246—49  vgl.  Alsf.  pass.^sp.  6060—63;  Pichler  s.  21;  Manch, 
marienkl.  23—26;  Trierer  marienkl.  263,  12—15;  Fundgr.  2,  283,  9-12; 
Böhm,  marienkl.  89—92;  Wolfenb.  marienkl.  433—36;  Halberst.  marieDkl. 
79—81;  Bordesh.  marienkl.  656—59;  Lichtenth.  marienkl.  7.  8;  Freib. 
pas8.-8p.  I,  1735.  36. 
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Seindt  ich  Bein  tot  muß  sehen^ 

Den  ich  ane  schwere  gar 

Mutter  und  auch  meidt  gepar.  [101b] 

Finitis  Cayphas  dioit: 

6250     Zetter  über  dich;  dft  schnddes  weib ! 

Wiltü  behalten  deinen  leib, 

So  ge  schnei  von  mir, 

Das  wil  ich  warlich  ratten  dir. 

Sein  leben  muß  er  auff  geben, 
6255     Wir  lassen  in  nit  lenger  leben ; 

Darumb,  wiltu  mit  gemach  sein, 

So  merck  eben  die  redde  mein : 

Heb  dich  schnei  hin  dan, 

Wir  wellen  unsern  mut  mit  im  han. 

Maria  dielt: 

6260     O  we,  du  schnöde  judischheif, 

Wie  groß  jamer  und  auch  leit 

Hastu  angelegt  dem  kinde  mein!        » 

O  we  der  jemerlichen  pein, 

Die  ich  mutter  reinne 
6265     Von  herzen  fast  beweinne. 

Amalech  dielt  ad  Ihesxun: 

Jhesus,  wo  ist  dein  kunigreich  und  dein  landt? 
Es  hangt  dir  zu  igklicher  handt 
Ein  verdamptter  morder. 
Binger  dir  selbs  dein  groß  schwer ; 
6270     Kanstu  dir  gehelffen  nicht, 

So  ist  all  dein  zaübrei  entwicht. 

Angelns  ÜRIEL  canit: 

CIX.  O  vos  omnes,  qui  transitis  per  viam,  attenditte  et 
videte,  si  est  dolor  similis  sicut  dolor  ille. 

Finitis  dicit: 

* 
6264  Die]  Dm  hs. 

6266  vgl.  Heidelb.  pasa.-sp.  4969 ;  Donanefich.  paBS.-Rp.  3429.  CIX 

vgl.  Alsf.  pAfiB.-Rp.  C242;  Trierer  «laricnkl.  271,  4. 


238   ^ 

Alle,  die  hie  unib  stan,  [102a] 
Die  sollen  alle  eben  sehen  an 
Und  Bollent  mercken,  auflf  erdti*eich 
6276     Ob  ic  ein  schmerz  wardt  dem  geleich. 
Sich  an,  mensch,  durch  deine  liebe 
Wie  er  da  hangt  alls  ein  diebe ; 
Du  solt  alzeit  gedencken  der  wolthat, 
Was  er  durch  dich  gelitten  hat. 

Finitis  milites  sammnnt  tnnicam.  Primus  miles  Helmschrot  dicit: 

6280    Wol  her,  ir  hem,  gebet  rat, 

Der  rock  hat  nindert  kein  nat: 

Wie  wellen  wirs  mit  dem  rock  halten, 

Das  wir  in  nit  zerspalten  ? 

Wan  wirn  zerschnitten,  das  wer  nit  gut. 
6285    Ich  wil  euch  ratten,  wie  ir  thut: 

Das  los  werfFen  wir  nü,- 

Wer  den  rock  an  thü. 

Secnndns  miles  Dibtbich  respondet: 

Hie  stendt  scharfier  würflfel  drei 
Und  der  rock  auch  da  pei ; 
6290    Wir  wellens  nit  lenger  betagen. 
Mit  den  wurffein  wel  wir  jagen. 
Nun  werff  wir  all  frfilich  mit  schall. 
Wem  nun  diser  rock  gefall. 

Et  sie  omnes  tractant  com  taxillis.    Terdms  miles  HiLLEBKAKT 
dicit: 

Du  hast  geworffen  t&us  es^ 
6295    Der  tunckt  mich  nit  sein  der  pest ; 
So  hastu  geworffen  quatuor  drei, 
~  Der  dunckt  mich  auch  nicht  der  pest  sei ; 
So  hab  ich  geworffen  zwen  ziiicken, 
Darumb  wil  ich  den  rock  allein  vertrincken. 

Qnartas  miles  LauEEIN  dicit: 

6300    Lieber  gesel ,  nim  dir  dar  weil, 

6274  Bullet  hs»         6297  sey  corr.  am  sein  hs. 
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tch  hab  an  dem  rock  noch  auch  ein  teil; 
So  wirflF  ich  auch  da  hin, 
,Eß  sei  nach  verlust  oder  zu  gwin. 
Lieben  gesellen,  nun  schß,u.et  zu, 
6305     Ob  der  wurfFel  nit  gut  thü. 
Ich  hab  geworffen  alle  ses, 
Eurwurff  seindt  alle  bös; 
Der  rock  ist  allein  mein, 
Ich  wil  in  mit  mir  tragen  heim/  ' 

[102b]  Sextns  miles  Sigenot  dicit: 
6310     Las  den  rock  hie  bleiben, 

Oder  wir  wellen  dich  aue  der  gselschafft  treiben. 
Der  rock  sol  weder  mein  noch  dein. 
Wir  tragen  in  zum  kulen  wein. 

Et  sie  Maeia  iterun  transit  ad  cmcem  oantando: 

Grosse  klag  ist  mir  not. 
6315     Äuwe  und  leg  ich  für  in  todtl 

Sun,  vatter,  schepfFer  pistü  mein 

Und  ich  [die]  arme  mutter  dein. 

Herzes  kindt,         dein  wenglein  «indt  • 

Dir  so  gar  entplichen, 
6320     AI  dein  krafft         und  dein  macht 

Ist  dir  so  gar  entwichen. 

Deinne  wunden  thunt  mir  we, 

6818  Wegleiü  hi. 

4b 
6314  — It  vgl.  Alsf.  t)a8S*-8p.  6070  —  73;  ib.  5998  —  6001;  Trierer 
ttiArienkl.  262,  7—10;  ib.  268,  29—32;  Pichler  s.  130;'  Münch.  marienkl. 
75—78;  Böhm,  marienkl«  93—96;  Hreelauer  marienkl.  B  1,  14—17;  Bordesh. 
marienkl.  497—500;  Böhm,  marienkl.  11.  12;  Trierer  marienkl.  269,  26. 
27;  Lichtenth.  marienkl.  78.  74;  Fundgrub.  2,  282,  6.  6;  Gundelßngcrs 
^rablegnng  5.    6.  6318—21  vgl   unten   6738  —  40;    Alsfelder  pass.-sp. 

6078.  79;  Trierer  marienkl.  263,  37—40;  Breslauer  marienkl.  B  2,  13—18; 
Lichtenth.  marienkl.  31  —  36;  Münch.  marienkl.  37—40;  Böhm,  marienkl. 
97—102;    8t    Gall.    marienkl.    8—12.  6322—25    vgl.    Alsf.    pads.-sp. 

6074—77;  Triever  marienkl.  263,  38  —  86$  Münch.  marienkl.  71  —  74; 
Brealauer  marienkl.  B  1,  18  —  21;  Bordesh.  marienkl.  501  —  04:  Böhm, 
marienkl.  103—06;  Lichtenth.  marienkl.  78-88. 
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Meiner  klag  ist  dennoch  mer. 
Das  du  herzen  liebes  traut 
6325     Wider  mich  nit  werdest  laut. 

[103a]  Finitis  Maria  vertit  se  ad  mnlieres  dicens:. 

Stet  auflF,  ir  frauen!  weß  sizt  ir  ? 

Helfft  mein  kindt  klagen  mir^ 

X)a8  an  schuldt  gemarttert  ist 

Von^den  Juden^  mein  sun  Jhesus  Criat. 
6330     Kein  sündt  hat  er  gethan  nie. 

Wie  er  doch  schemlich  hanget  hie 

Gespant  mit  den  armen  sein^ 

Gottes  sun  und  das  kindt  mein. 

Vor  leidt  muß  ich  sterben 
6335    Und  an  dem  leib  verderben. 

Et  sie  Maria  patitur  exthasim.    lo ANNES  tollens  eam  dicit* 

Stendt  aufF,  mutter  zart, 
Und  kflmer  dich  nicht  so  hart. 
Ob  verwimdt  ist  dein  herz 
Von  jemerlichem  smerz, 
6340     So  Aber  wint  dein  «bittre  klag, 
Wan  es  nit  anders  gesein  mag. 

Postea  Maria  vertit  se  ad  cmoem  dicens: 

Ach,  lieber  herr,  schoepfer  mein, 

Wie  ist  verwundt  der  leibe  dein. 

Er  ist  von  dem  blut  so  rot : 
6345    Dein  werder  leib  ist  leider  tot  1 

Wer  sol  heint  mein  trost  sein? 

Du  ausderweltes  kindt  mein, 

Nun  han  ich  leider  dich  verlorn, 

Wan  du  mir  zu  trost  warst  geborn. 
6350    Mein  leit  wil  sich  nun  mern, 

Seindt  ich  mich  mus  von  dir  kern. 

Ioannes  dicit; 

6829  jhu  hs.         6331  schentlioh?         a  eutn  dicens  h«. 
6350.  51   vgl.  unten  7185.  86;  ÜTkl   1306.  07. 
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Ach^  muter  and  auch  meidt  rein^ 

An  alle  Bundt  allein^ 

(Wan)  go^es  mutter,  gehab  dich  wol, 
6366    Wan  es  nicht  anders  sein  sol; 

Er  muß  leiden  dise  not, 

An  dem  creuz  den.  bittern  tot^ 

Es  mag  anders  nicht  gesein^ 

Darumb  las  das  klagen  dein. 
6360    Die  weit  wer  verlorn, 

Das  hat  gewent  der  ausderkom. 

IHE8U8  oanit: 

CX^   [103b]  Domine,  ignosce  crucifigentibas  filium  tuum, 
qaia  nesciunt,  quid  faciunt.     [Luc.  23,  34.] 

Finitis  dielt: 

Got  vatter  von  himelreich, 

Seindt  ich  doch  so  bitterleibh 

Gecreuzigt  pin  an  alle  schuldt, 
6365    Doch  gib  den  die  ewig  huldt. 

Durch  di  ich  wardt  gesandt 

Herab  in  das  jemerlich  landt: 

Ob  si  mit  irrer  missetat 

Seindt  trotten  auff  der  sftnder  pfadt, 
6370    So  gib  in  huld,  vatter  mein,      \ 

Durch  die  grossen  liebe  dein.  , 

lOHBL  yertit  se  ad  omoeia  cantans: 

CXI.  Vach,  qui  destruis  templum  dei  et  in  triduo  reed- 
dificas*  illud.     [Marc.  15,  29.] 

Finitis  dielt: 

Secht,  ist  das  der  man, 
Der  den  tempel  zu  brechen  kan 
Und  in  dreien  tagen  wider  paften? 
6376    Wes  sol  man  dir  da  bei  vertragen  ? 

6369  sAnder  ist  corr.  ans  sander  hs.        a  reeddifiois  int  corr.  ans  reeddi- 
fijtsbs. 

6373.  73  Tgl.  Alsf.  pasn.^sp.  5760.  6t. 
iProntolchnaiDMpifll  ^v 
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Kan  er  ander  leflt  gCBuiit  machen^ 
So  helif  er  im  selbs  aus  den  sachen. 
Ist  er  gottes  sun, 
So  steig  er  vom  creuz  nun 
6380    Gesunt  an  alle  pein^ 

So  wel  wir  all  glaubig  sein. 

Et  sie  milites  vadnnt  ad  Pilatam.    Anoblus  dicit: 

Ir  seligen^  nempt  zu  herzen 

Maria  klag  und  schmerzen. 

Ir  grossen  und  auch  kleinnen^  [104a] 
6385    Ir  solt  heftt  beweinnen 

Das  groß  jamer  und  auch  leit, 

Die  die  valsche  judischheit 

Jhesu  gefrflmbt  und  geschickt  hatt 

Ganz  und  gar  nach  irm  rat. 
6390    Der  selbigen  pittern  martter  und  pein 

Sol  ein  iglichs  mensch  verflissen  sein 

Zu  sprechen  ein  Pater  noster  mit  innekeit. 

Das  wir  von  im  nicht  werden  gescheit. 

Die  marter,  die  ir  habt  gesehen, 
6396    Das  ist  zu  der  nonnzeit  geschehen. 

Finitis  Cayphas  et  Annas  accedant  ad  cmcem  cum  ceteris  Indeis. 
Cayphas  dioit  irrisorie: 

t         Her  JhesuS;  seit  ir  das. 

So  pin  ich  der  bischoff  Cayphas. 

Ir  spracht;  ir  werdt  unser  got, 

So  sich  ich;  das  ir  seit  der  Juden  spot. 
6400    Ir  wolt  zu  brechen  unser  ee, 

Das  thett  allen  Juden  wee: 

Eanstu  nun  zaubere!  als  vil. 

So  brauch  si  wol  nach  deinem  wil 

Und  steig  herab,  das  wir  das  sehen, 
6406    So  wel  wir  dir  die  warheit  jehen. 

» 

6889  rim]  e^rm  hs.         6398  wardt  ha.         6402  säubern  hp. 
6878.  79  vgl.  Angflb.  pASB.-sp.  1728.  29. 


34a 

Annas  deludif^  enm  dieens: 

JhesU;  wie  ist  nun  deinen  Sachen  ? 

Die  andern  wolstu  selig  machen 

Und  kanst  dich  selbert  nit  erlAasen. 

Du  pist  behaift  mit  dem  bissen. 
6410    Kanstd  mit  zaüberlichen  sachen 

Dich  von  dem  creuz  ledig  machen^ 

So  steig  her  ab;  das  ichs  sieh, 

So  wel  wir  erst  glauben  an  dich. 

Warlich;  w&rstu  got, 
6415    So  lidestü  nicht  so  grosse  not. 

Natan  canit: 

CXII.  8i  rex  Israhel  es,  descende  nunc  de  cruce,  et  cre- 
dimus  tibi.     [Matth.  21,  42.] 

Finitis  dit^it: 

Sag  an,  Jhesus,  du  piderman,  [104b] 
Wie  last  sich  dein  sach  so  Abel  an  ? 
Wiltft  nun  zu  nicht  werden  ? 
WeistU;  das  du  sprachst  auff  erden, 
6420    Du  vermechtest  alle  ding  zu  thun  ? 
Sich,  Jhesus,  und  hilff  dir  nun, 
Wan  es  ist  an  der  zeit  gar  eben, 
Oder  du  verleust  leib  und  leben. 

Abraham  canit: 

CXIII.  Ave,  rex  ludeorum  I 

Finitis  dicit: 

Barrabach,  herr  Jhesus, 
6425    Wie  hengt  ir  da  alsus 

Gleich  alls  ein  schnöder  man. 

Der  vil  böß  ding  hat  gethan  ? 

Wo  sindt  nun  die  diener  dein, 

Die  dir  helffen  aus  der  pein  ? 
6430    Nun  spring,  Jhesus,  zu  mir  her 

Und  erfCd  aller  Juden  beger. 


a  delirflt  bt.        6416  nur  hs. 
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So  wil  wir  dich  darnach  leben  lan 

Und  in  deinem  glauben  fest  bestan. 
Maria  accedens  ad  crncem  (et)  dicit; 

Auwe,  du  werde  cristenheit^ 
6436     Gedenck  heftt  meins  grossen  herzenleit^ 

Das  ich  arme  dulde 

Und  trag  von  der  Juden  schulde. 

Solt  ich  (nit)  beraubt  sein 

Umb  den  suessen  anplick  dein  ? 
6440    Ist  es  nicht  ein  jaraer  groß, 

Er  hanget  hie  nackent  und  bloß, 

Das  muß  ich  hie  sehen  an. 

Nun  last  euch  das  zu  herzen  gan 

Und  helfft  klagen  mir  mein  leidt, 

6445  Das  mein  eilendes  herze  treit. 

lOANNES  dicit: 

Maria,  liebe  freAntin  mein, 
Nun  las  die  grosse  klage  dein ; 
Von  seinem  tot  wirt  erlöst 
Alle  weit  und  getrest, 
6450    Die  ee  was  gepunden  fast  [105a] 
An  des  leidigen  teüfels  ast. 

Tnnc  Maria  stat  a  dextris,  loannas  a  sinistris,  Ma&IA  dicit: 
Hohes  creuz,  beweis  das  pest 
Und  span  (in)  nicht  also  ifest 
Des  obristen  kunigs.peinne, 
6455    Den  ich  gebar  juncfraü  reinne. 
Du  aller  liepstes  kinde  mein, 
Wem  bevilchstu  die  liebsten  mutter  dein  ? 

it         1  8  »1 

6432  wil  dich  wir  darnach  hs.         6440  Es  ist  hs.         6441  nicken  hs. 

6446  frewtin  hs. 

* 
6446  frewtin  hs.  6452ff.  nach   Fleete  ramos  arbor  alta,  tensa  lax« 

viscera  etc.  des  hymnus  Crux  fidelis  inter  omnes,  arbor  una  nobilis  etc. 
vgl.  Daniel,  Thesaurus  hymnol.  1,  pag.  160,  r.  25;  Mone,  latein.  hymnen 
no  101;  Wackernagel,  Das  deutsche  kirchenlied  1,8.  61.  62;  Milchsack, 
Oster-   und   passionsspiele,  anhang  I,  1,  26;  ib.  III,  1,  3;  VI,  1,  15. 
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Wer  8oI  sieb  nnn  erbarmen 
Ueber  mich  eilende  und  armen  V 

Sa^VATOS  oanit  in  cmoe: 

CXIV.  Mulier,  ecce  filius  tuus.  [loh.  19,  26.] 

Finitis  dielt: 

6460     Weib^  sich,  da  stet  dein  sun^ 
Der  sol  auch  hin  wider  thun 
Als  ein  kindt  zu  seiner  mutter, 
Also  sol  er  sein  dein  behutter. 

Deinde  Salvatob  oanit: 

CXV.  Ecce,  mater  tua.     [loh.  19,  27.] 

Finitis  dioit: 

Joannes,  du  vil  lieber  jftnger  mein, 
6465    Ich  bevilch  dir  die  liebe  mutter  dein, 
Als  ich  si  hab  gehabt  bei  mir. 
Das  selbig  sag  ich  auch,  weib,  dir : 
Joannes,  der  liebe  junger  mein, 
Sol  furpas  dein  lieber  sun  sein. 

Masia  respondit: 

6470    O  we,  0  we,  ein  kleglichs  wort 

Hab  ich  betrübte  mutter  gehört! 

Oar  ungleicher  wexsel  ist  das. 

Das  ich  nun  hin  furpas 

Vor  den  weisen  und  gottes  sun 
6475     Sol  nun  seinen  knecht  han. 

O  we,  tot,  du  fleigst  mich! 

Ich  pit  dich  vonn  herzen  innegklich, 

Nim  mich  von  der  weit  hin, 

Wan  ich  in  grosser  armut  pin. 
6480    Ach  got,  das  ich  ie  geborn  wardt,  [105b] 

Das  ich  mein  herzigs  kindelein  zart 

it 

6472  ex  in  wexsel  ist  darch  correctur  undeutlich  geworden,  vielleicht 

stand  wirfei  hs. 

it 
6462.  68  vgl.  Trierer  marienkl.  270,  11.  12.         6470  vgl.  üvkl.  726; 
Böhm,  marienkl.  156;  W.  von  Kheinaus  Marienleb.  190,  27. 
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Sich  hangen  hie  so  schentleich^ 
Gottes  sun  von  himei  reich; 
Das  e/  hangt,  als  ein  dieb, 
6485    An  alle  sundt  mein  herzigs  lieb. 

lOANNES  dielt: 

Maria,  liebe  mume  mein^ 
Las  dein  heisses  weinnen  sein. 
Dein  kindt  hat  dich  bevolhen  rair^ 
Also  hat  er  mich  auch  dir. 
6490    Er  muß  leiden  den  tot 

Allein  durch  aller  weit  not 
Und  durch  der  sunder  schuldt. 
Maria;  muem,  hab  gedult. 

Maria  oanit: 

Ein  Schwert;  das  mir  geheissen  wardt 
6496    Von  Simeonis  mundO; 

Jhesu  Crist;  do  ich  dein  genos. 
Das  schneidet  mich  zu  stunden. 

'Finitis  dielt: 

O  we,  Simeonis  schwert. 

Das  die  valschen  Juden  lang  hab  begert, 
6500    Das  schneidt  mich  durch  das  herze  mein, 

Seiud  ich  sich  meins  kindes  pein. 
^       Er  stet  dort  mit  geislen  durch  schlagen : 

Ach;  wem  sol  ich  mein  leid  klagen  ? 

Er  ist  mit  nagel  an  das  creuz  gepunden : 
6505    Awe,  secht  an  sein  tieffe  wunden. 

Martha  dicit: 

6493  Ynd  [ynd  durclutrichen]  hab  ha. 

6486—89  vgl.  Pichler  8.  33  und  130;    Breslauer  marieskl.  B  1 ,  3.  4. 
7.  8;  GundelfiDgers  grablegung  13.   14.  21.  22.  6486.  87.  90.  91  vgl. 

Alsf.  pas8.-ßp.  6769-72;   ib.  6811.  12.   lö.   16.  6492.  93  vgl.  Wolfciib. 

niaricnkl.  167.  68;  ib.  173.  74.  6494-97  vgl.  Münch.  marienkl.  27— 30; 
Pichlor  8.  135;  st  Gall.  marienkl.  4—7;  Böhm,  marienkl.  117—20;  Wien 
8t  Steph.  marienkl.  277-80;  Lichtenth.  marienkl.  85  —  87;  Ahf.  paM.-8p. 
6090—93;  Trierer  marienkl.  264,   U  — 14. 
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Maria,  liebe  freAntin  mein,  [106a] 

Nun  las  dein  heiBses  weinnen  sein 

Und  la8  dein  grossen  jamer  farn. 

Lieber  Joannes,  wir  wellen  nicht  lenger  harn; 
6510     Wir  wellen  mit  Maria  gen  von  hinnen, 

Ob  ir  die  martter  kern  aus  den  sinnen 

Und  si  ir  kindt  nit  sech  aU; 

So  mAcht  wol  ir  groß  leit  vergan. 

Liebe  Maria,  ge  mit  uns  hin, 
6515    Das  ist  unser  fleissige  pet  und  sin. 

Et  sie  dncnnt  Mariam  ad  partem.    Deinde  latro  DiSMAS  canit: 

•  CXVL    Si  tu  es  ChrbtuS;  salvum.fac  temet  ipsum  et  nos. 
[Luc.  23,  39.] 

Finitis  dielt: 

Jhesus,  pistu  gottes  sun. 
So  magst  an  uns  wol  ein  zeichen  thun. 
Ledig  dich  selbert  von  der  pein: 
Das  du  imer  selig  raftst  sein! 
6520    Steige  hin  ab  von  dem  creflze  schir 
Und  hiiff  uns  zweien  und  auch  dir: 
Nim  zu  hilff  all  deine  kunst^ 
Ich  glaub;  es  sei  nur  ein  plaber  dunst. 

Deinde  CHORUS  eantat: 

CXVIL    Alt  latro  ad  latronem  Nos  quidem»  digna  tactis 
recepimus,  hie  autem^  quid  fecit?     [Luc.  23,  41.], 

Finitis  LATBO  DEXTTEB  dieit: 

0  Djsmas,  geselle  mein^ 
6525    Das  du  nit  fürgst  den  herrn  dein ! 

Was  wir  leiden,  das  hab  wir  verschult, ' 
Darumb  soltft  haben  ein  gedult, 

6506  frefitin  ha.         6513  ir  wol  hs.         a  uos  quldam  hs. 

« 
6506.  07  vgl.  ob.  6486.  87.         6516.  17  vgl.  Frank  f.  dirigierrolle  805; 
Hoidelb.  paas.-sp.  5483.  84.         6520—23  vgl.   Pioblor    s.   145.         6524.  25 
▼gl.  Passional  71,  56.  57.         6526.  27  vgl.  Donauescb.  pass.-sp.  3397.  98; 
Frexb.  pass.-sp.  1,  1383.  84;  Augsb.  pass.-sp.  1740.  41. 
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Und  hab  got  lieb  in  deim  herzen, 
Das  er  dir  helff  aus  deinen  schmerzen; 
6530    Der  ist  fürwar  ein  heilig  man 
Und  hat  nie  kein  Abel  gethan. 

Deinde  lESMAB.canit: 

CXVIII.  [106b]  Memento  mei;   domine,  dum  veneris  in 
regnum  tuum.  [Luc.  23,  42.]  ^ 

Finitis  dielt: 

Ich  pit  dich,  her  und  schepfer  mein, 
Wan  du  kumbst  in  das  reiche  dein, 
So  gedenck,  herr,  an  mich : 
6535    Lieber  herr,  des  pit  ich  dich 
Hie  auff  disser  erden. 
Das  ich  nit  verlorn  werde. 

Salyator*  canit  ad  latronem: 

CXLK.  Amen,  dico  tibi,  hodie  mecum  eris  in^  paradiao. 
[Luc;  23,  43.] 

Finitis  dicit: 

Jesmas,  wol  dir  zu  diser  frist. 
Das  du  in  die  weit  geborn  pist ; 
6540    Li  der  warheit  sag  ich  dir. 

Du  wirst  heut  sein  im  paradeis  mit  mir. 

Deinde  äALVATOR  oanit: 

CXX.   Heloj,  heloj,  lamazabatani !  hoc  est,  deus  meus, 
deus  meus,  ^uid  dereliquisti  me?  [Matth.  27,  46.] 

Finitis  dicit: 


6534  gendenck  hs.        a  Saluato  hs.         b  Im  hs. 


6532.  33  Tgl.  Heidelb.  pa88.-8p.  5491.  92;   Augsb.   pus.-sp.  1742.  43; 
W.  Ton  Rbeinaus  Marienleb.   187,  47.  48;  Erlös.  4851—53.  6532—35 

Tgl.  PassioDal  71,  70—73.  6534—37  Tgl.  Freib.  pa88.-8p.  I,  1385—88. 

6540.  41  Tgl.  Erlös.  4856—58;-  Donauescb.  pass.-sp.  3401.  02;  Heidelb. 
pa88.-8p.  5495  —  98;  Augsb.  pa88.-Bp.  1744 — 47;  Alsf.  pa88.-8p.  5786 — 89: 
Pariser  tagezeiten  1800—02;  W.  Ton  Rheinaus  Marienleb.  188,  1 — 4; 
Freib.  pass.-sp.  I,  1389—92;  Martina  37,  107—11. 
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Heljy  mein  vatter^  nun  sprich^ 
Wie  hastü  heftt  verlassen  mich 
In  so  grossen  nötten  hie 
6545    Und  mich  doch  die  gotheit  verlies  nie  V 
Nun  ist  mir  die  menscheit  entplichen 
Und  die  naturlich  krafft  entwichen. 

Natak  accedit  [ad]  oraoem  [107a]  et  canit: 

CXXI.  Ecce,  Helj&m  vocat  iste.  [Matth.  27^  47.] 

Finitis  dicit: 

Hört,  wie  er  schreit  nach  Helyas ! 
Wie  iiat  er  doch  gemeinet  das? 
6550    Schaut,  ob  er  kura  und  erlös  in, 

Das  wer  mir  gar  ein  wunderlicher  sin. 

Salvatos  canit: 

CXXII.  Sipio.  [loh.  19,  28.] 

Finitis  dicit: 

lüch  durstet  also  serr 
Nach  dem  armen  sunder 
Und  nach  den  seilen,  die  do  sein 
6555    Lange  zeit  in  der  helle  pein 
Gewessen  umb  ir  missetat, 
Der  sol  heftt  aller  werden  rat. 

Abraham  dicit: 

Hört  zu,  Jhesum  den  dftrst 
Auff  die  nechtigen  pratw&rst. 
6560    Ir  seit  eftch  nun  bedencken, 

Was  wir  im  zu  trincken  wellen  schenckeh. 

Tono  pontiffices  ooniungnnt  (se)  capita  ac  si*  haberent  consiliom. 
Catphab  dicit: 

Sich,  das  wil  ich  dir  sagen : 

6551  gar  corr.  aus  dar  hs.        6552  serr  corr.  aus  sere  hs.        a  se  bs. 

* 

6542.  43  vgl.  Erlös.  4892.93;  Alsf.  pa8B.-0p,  6160.61;  Freib.pa88.-sp. 
I,  1435,    36;   Trierer   marienkl.  266,  12.  13.  6552.  53  vgl.  Tassional 

76,  60.  61.         6554.  55  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  6254.  65. 
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Du  solt  paldt  ein  scbwammeu  her  tragen^ 
Dar  ein  geus  essich  und  galle, 
6565    Wart,  wie  im  der  trunck  gefalle: 
Reich  im  das  «an  einnem  sper, 
Das  man  in  eins  gutten  trancks  gewer. 

lOHEL  spongiam^porrigit  dicens: 

Se  hin;  Jhesus^  trinck  essich  und  galle, 
Wart,  wie  dir  der  tranck  gefalle^ 
6570     Eins  gutten  truncks  wil  ich  dich  gewern: 
Das  er  dir  aus  dem  hals  muß  schwern! 

Ihesus  gnstat,  inde  canit: 

CXXm.  [107b]  Consumatum  est.  [loh.  19,  30.] 

Finitis  dielt: 

Es  ist  nun  alles  an  mir  volbracht, 
Das  die  prophetten  haben  gedacht. 
Die  martter,  [die]  ich  heut  dulde, 
6575    Die  leidt  ich  durch  der  weit  schulde. 

Tnno  lOHANNES  plangit  cantando  ciroa  omoem  com  Haria: 

O  we  mir  und  imör  we ! 
Wer  sol  uns  furpas  trösten  mer  ? 
Unser  trost  der  ist  do  hin. 
Ich  weis  nicht,  wo  ich  nun  pin. 
6580    Er  wardt  gestossen  hin  und  her 

Von  den  bissen  Juden  mer  und  mer 
Und  auff  sein  halls  geschlagen, 
Das  leidt  solt  ir  mit  mir  tragen. 

Finitis  dioit: 

O  lieber  herr,  lebstu  noch  ? 

a  spungiam  hs. 

• 
6564.  65  vgl.  unten  6568.  69.       6568.  69  vgl.  Ueidelb.  pa88.-8p.  5532. 
33;  Alsf.  pa89.-sp.  6266.  67;  st  Gall.  pass.-sp.   1166.  67.  6572.  73  vgl. 

Uvkl.  1052.  53;  Alsf.  pass.-sp.  6521.  22;  Augsb.  pass.-sp.  1785.  86;  Freib. 
pass.-sp.  I,  1457.  58;  Donauescb.  puss.  sp.  3489.  40;  Bordesh.  marienkl. 
617.  18;  Passional  77,  77.  78;  Pariser  tagezeiten  2650.  51;  Krolewis 
2270-72.         6584—87  vgl.  Halberat.  marionkl.  14-19. 
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6686    Ker  dein  göttlich  äugen  zu  mir  doch, 

Trost  mich  und  die  arme  muter  dein. 

O  Heber  herr,  wie  pitter  ist  dein  pein! 

O  mein  got^  das  ich  solt  sterben 

Und  an  mein  gelidem  verderben 
6690    Für  dich  unschuldige  menscbeiti 

Das  wer  mir  ein  grosse  suessigkeit. 

[108a]  Deinde  plangit  Maria  oantandb: 

Ir  fraüen  ir,  klagt  den  jamer  mein ! 
Wie  ist  erzogen  mein  kindelein 
Mit  besen  und  mit  wui^den  ser, 
6596     Wo  ich  mich  zft  im  ker  ? 

Auwe,  was  hat  er  euch  gethan? 

Mocht  ir  in  nit  leben  lan 

Und  het  genummen  mir  mein  leib  ? 

Wie  sol  ich  über  winden  mein  herzcs  leidt. 

Finitis  dioit: 
6600    Durch  got,  ir  fraueu  all  gemein, 

Beide  groß  und  auch  klein, 

Zu  einer  muter  het  er  mich  aus  erkorn; 

We ,  den  hab  ich  nun  verlorn 

Und  hengt  hie  so  jemerleich. 
6605    Trost  mich,  herr  von  himel  reich ! 

Magdalena*  dielt: 

Maria,  ich  pit  dich  alleine, 

Las  dein  heisses  weinnen ; 

» 

6590  vnechuldige  corr.  aus  vnschtilgige  hs,         6696  er  com  aus  es  hs. 
a  Magalena  bs. 

6592—96  vgl.  Münch.   marionkl.  47-60;  Wien  st  Stephan,   marienkl. 
B.  124;    Pichlar  s.  124.  6696—99  vgl.  unten   6734-37.  6600.  Ol 

vgl.  unten  7178.  79.  6602.  08    vgl.  unten   7184  und  7188.  87;    Uvkl. 

886-88;  Alsf.  pass.-sp.  6044.  46;  Picbler  p.  84;  Münch.  marienkl. 
106.07;  Diemer,  Deutsche  gedicbte  s  296;  Anegenge  33,  50.  61;  Kindheit 
Jesu  70,  18-  20;  ib.  77,  47—50;  Hartman,  Vom  glouben  693.  94;  Letanic 
271.  72;  Erlös.  301,  9-11;  Mitteid.  gedicbte  392-95;  ib.  861— 63; 
ib.  879;  rasHJonal  5,  60-52;  W.  von  Rbeinaus  Marienleb.   196,  37—40. 


i 


N 


252 

Wan  es  hilfft  dich  nicht. 

Das  glaub  mir  zu  diser  gschicht. 

Maria  Salohe  dioit: 

6610    Maria,  Hebe  Schwester  mein, 

Du  solt  verlassen  die  grosse  pein^ 

Die  du  hast  umb  deines  kindes  not. 

Die  Juden  schwum  im  den  tot; 

Hör,  von  der  marter  groß  [108b] 
6615    Der  sunder  und  sunderin  wirt  erlost; 

Darumb,  Schwester  gutte, 

Nim  senfftigkeit  in  dein  mute. 

Maria  Cleophe  dioit: 

Maria,  liebe  Schwester  zart. 
Las  dein  weinnen  zu  diser  fart. 

Maria  Iacobi  dioit: 

6620    Ei,  lieben  Schwestern  mein, 

Wie  möcht  ich  vermeiden  leidt  und  pein  ? 

Ach  herr,  das  sei  dir  geklagt, 

Gros  jamer  [sei]  von  mir  gesagt, 

Das  so  vil  versteintter  herzen 
6625    Nicht  klagen  seinen  grossen  schmerzen 

Und  si  auch  nicht  lencken 

Und  sich  heftt  bedencken. 

O  herr,  ich  pit  dich  allermeist. 

Das  du  in  sendest  dein  heiligen  geist, 
6630    Das  er  in  geh  wasser  zehcr, 

Das  si  möchten  mit  grosser  beger 
.  Dein  marter  hie  beweinnen 

6608  hilfft  corr.  aus  hilff  hs.  6620ff.  dafür  auf  eingeklebtem  sottel 

von  derselben  band  mit  blasserer  dinte:  Ey  Maria,  liebste  Schwester  mein, 
Las  dein  heysses  weinen  sein  Ynd  schlaoh  aus  deinem  hercien  Deinen 
jemerliohen  sohmercsen*,  Wan  durch  sein  bittre  martter  groß  Wem  vil  sei 
aas  der  hellischen  pein  erlost. 

it 

6610.  11  Tgl.  oben  6486.  87  und  Heidelb.  pass.-sp.  5680.  81.         6612. 

13  vgl.  oben  6490.  91.       6630-33  vgl.  üvkl.  474  ff.;  1168.  69;  1452.53 

und  8.  299. 
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Mit  mir  armen  und  reinen. 

Abraham  dicit  pellens*  Mariam  de  crnce 

Secht  zu  den  alten  weihen, 
6636    Was  wundere  mftgen  si  treiben. 
Hebt  eftch  aus  der  traftffen, 
Oder  ich  schlach  sunst  in  hauffen. 

Salvatob  oanit: 

CXXIV.    In   manu»  tuas,   domine,   commendo   spiritum 
meum.  [Luc.  23,  46.]  *  ' 

Finitis  dioit:, 

Got  vatter,  in  die  hende  dein 
Entpfilch  ich  heut  den  geiste  mein. 

Et  sie  Salvator  inclinat  capnt  sunm  et  UNU8  PABVU8   DRMON 
mittens  volare  albam  colombam  deinde  dioitT 

6640    Zetter,  zetter,  heut  und  imer  we  I  [109a] 

Wie  sol  ich  armer  tefkfel  beste, 

Das  ich  hab  zu  geratten  und  gedacht. 

Das  die  Juden  haben  Jhesum  umbbracht? 

JhesuB,  Bolt  ich  dich  haben  erkent, 
6645    Du  hetst  nit  genummen  ein  solchs  endt, 

Wan  ich  dich  offt  versucht  hab  mit  list. 

Ob  du  werst  gottes  sun  und  Jhesus  Crist, 

Von  der  jugent  bis  an  das  alter  dein:' 

Dein  gotheit  mocht  mir  nit  werden  s,chein. 
6650    Nun  verste  ich  dein  gottheit, 

Das  sei  euch  allen  gesellen  gekleit. 

PBiHtJS  MOBTUUS  dioit: 

Ir  lieben  leftt,  lobet  den  got. 
Der  an  dem  creuz  nach  der  menscheit  tot. 
Ich  pin  lang  in  dem  grab  gelegen, 
6655    Die  teftfel  haben  meiner  seilen  pflegen ; 

a  et  pellans  hs.         6645  hest  hs.         6647  jhü  hs. 

6688.  39  Vgl.  Frankf.  dii-igierrolle  821.  22;  Heidelb.  pags.-ttp.  5566. 
67;  AlBf.  pa88.-8p.  6272.  78;  Aiigsb.paa8.-8p.  1787.  88;  Bordenli.  marienkl. 
621.  22. 
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Ich  lag  in  der  vorhelle 
Und  ander  raein  mitgeselle, 
Wir  warn  ewigklich  verlorn : 
Der  hat  gewendt  seins  vatter»  zorn, 
6660    Er  hat  uns  heut  versent  mit  got, 

Darurab  solt  ir  im  dancken  frue  und  spot. 
Secundus  mortuus: 

Ir  Juden,  secht  an  dise  zeichen : 

Die  sun  begundt  ^ich  zu  plefchen, 

Auff  kliben  sich  die  stein, 
6665    Das  merckt,  ir  Juden  gemein ; 

Auch  erpident  sich  die  erdt  zu  stundt. 

Darumb,  ir  judischen  hundt, 

Last  von  eAr  bdsen  ardt 

Und  seit  Jhesu  nit  so  hardt 
6670    Und  lobt  Jhesum,  den  ir  gehangen  habt, 

Das  er  euch  vergeh  die  missetat, 

Wan  er  ist  so  barmherzig  und  gut. 

Nempit  schmek'zen  in  eftm  mut, 

Er  will  euch  alln  vergeben 
6675    Und  darzu  das  himelreich  veriehen^ 

Secundus  diabolub: 

Klet,  lieber  gesel  raein. 
Die  klag  mag  wol  die  warheit  sein ; 
Die  totten  sindt  auff  gestanden 
Und  seindt  gen  Jherusatera  in  die  stat  gegangen 
6680    Und  haben  gesagtt  die  warheit  gar 
Allem  volck  ganz  offenwar. 

[109b]  Tercins  diabolns  Klet  dicit: 

Jhesu  Crist^  gottes  sun^ 
Du  pist  gestorben  nach  der  menscheit  nun^ 
Du  hast  erlöst  all  menschen  gar 
6685    Mit  deiner  marter  bffenwar : 

Du  wirst  uns  teftfel  ein  raub  nemmen^ 
Das  wir  uns  aU  müssen  schemmen. 

6659  Der]  Das  hg.         6660  vergeüt  hs« 


255 

Wir  gedachten,  wir  hetten  auch  teil  an  dir, 
O  we,  wie  geschieht  meim  geBcUen  und  mir. 

£t  sio  nllnlaDdo  cnrnintt*  ad  infemnm.   Deinde  Centxjrio  venit 

» 

ad  crncem  com  servis  suis,  monstrando  cum  digito  et  canit: 

CXXV.    Vere,  vere,  filius  dei  erat  iste.    [Matth.  27,  54.] 
Finitis  dicit: 

6690    Warlich,  der  ist  gottes  sun. 

Der  alle  zeichen  wol  mag  thuu, 

Ich  mein  Jhesum  von  Nazareth, 

Der  do  an  dem  creuze  hecht, 

Wan  er  ist  ein  heiiger  man 
6696    Und  hat  uns  vil  guz  gethan. 

Wir  haben  ein  b^en  rout 

Und  gaben  in  umb  ein  cleins  gut. 

Sein  leib  hab  wir  durch  schlagen, 

Das  sol  wir  heftt  und  imer  klagen. 
6700  *  Ir  frauen  und  auch  ir  man, 

Secht  hedt  sein  jamer  an 

Und  seinen  grossen  schraei*zen, 

Den  er  tregt  an  seinem  herzen. 

Sein  grosse  bittrekeit 
6705     Die  lat  euch  allen  wesen  leit, 

Die  er  leit  an  alle  schuldt 

So  mit  grosser  gedult. 

Ich  pit  dich,  herre  Jhesu  Crist, 

Wan  du  albeg  geuedig  pist, 
6710    Das  du  wellest  erbarmen  dich, 

Wan  alle  sfindt  die  refien  mich. 

SESVU8  Centubionts  dielt: 

Ja  her,  du  hast  recht  dar  an, 
Er  ist  holt  gewesen  ein  heilig  man, 
Er  bat  uns  bracht  von  dem  tot  zu  dem  leben,  [110a] 
6715    Das  danck  wir  im  gar  eben. 

a  ch-Itt.  hs.         6698  den  hä.         6697  ein  cleins  ist  tibergeschriebon  hs. 

6690  rgl.   Benediktbetterner  pM8.-8p.  s.  107;   st   Gall.  pass.-sp.    1172; 
pichler  8.  24.  ' 
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Er  hat  unser  not  albeg  bedacht 

Und  hat  die  sieben  gesunt  gemacht, 

Er  macht  auch  die  plind^n  gesehen : 

Das  muß  ich  in  der  warheit  jehen^ 
6720    Er  hat  uns  guz  vil  gethan, 

Als  ich  wol  vemummen  han. 

Darumb  bit  ich  dich,  lieber  herre  mein, 

Du  wellest  mir  auch  genedig  sein 

Und  ein  izlicher  auff  disen  plan 
6725    Sol  gelauben  an  disen  man. 

Et  sie  Centario  transit  cum  servis  suis  ad  palacium  Pilati.  Deinde 
Maria  oanit*. 

Die  sun  verpirget  iren  schein 

Aller  weit  gemeine, 

Die  erdt  die  pident,  wa  si  leidt, 

AufF  cliben  sich  die  steinne. 
6730    O  we,  ist  er  mir  nun  tot? 

Des  verneut  sich  mein  not 

Und  mein  jemerliche  klag, 

Die  ich  kleglichen  trag. 

Awe,  was  hat  er  euch  gethan, 
6736    Das  ir  in  nicht  wolt  leben  lan 

Und  nemet  [110b]  mir  mein  leip! 

Wo  sol  ich  hin  vil  armes  weip? 
Pinitis  dicit: 

Auwe,  herzes  liebes  kindt, 

6724  eim  yc^liohn  hs.         6736  sein  b. 

• 
6726—29   Tgl.  Münofa.  marienkl.   39->42}    Böhm.  marienU.  177— SO; 

Brealauer    marienkl.  B  2,    24—27;    Bordesh.   marienkl.   694—97;  Haiborst 

marienkl.  4—7;  Pichler,  s.  34.  6730—33  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  6475—78; 

Trierer  marienkl.  271,  26—29;  Böhm,  marienkl.  295—8^^8;  Münch.  marienkl. 

79— 82  5   Breelauer  marienkl.  A  2,   8—11;  Halberat  marienkl.  25—28;  ib. 

30.  31;  ib.  40.  41;    Wolfenb.   marienkl.  162.  68;   Bordeah.  marienkl.   162. 

63;  205—08;    623;  626;  631;   636-38.         6734—37    vgl.    Alsf.   pa».-8p. 

6066—69;  Trierer  marienkl.  268,  25—28;  Böhm,  marientl.  301—04;  Münch. 

marienkl.   79—82;    Bresiau^r    marienkl.    A   2,    4—7;    st    Gall.   marienkl. 

14—17;  Halberet  marienkl.  20—28;  Bordesh.  marienkl.  689—42;  ib.  896. 

97;  vgl.  oben  6596—99.         6738— 41  vgl.  oben  6318—21. 
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Wie  gar  verplichen  sindt 
6740    Deine  innekleiche  wangen ! 

Wie  gar  hat  dich  über  gangen 

Der  flu8  deines  bluz  offenwar 

Von  deinen  brindenden  äugen  klar: 

Und  dem  tot  hastu  dich  ergeben. 
6746    Nun  hat  ein  endt  mein  leben. 

Vil  pesser  wer  mir  der  tot, 

Wan  ich  leit  so  grosse  not 

Und  so  bitterliche  pein, 

Die  ich  sich  an  dem  kinde  mein. 

Deinde  LoNGlNüS  venit  et  dielt: 

6750    Nun  hört  mich,  ir  vil  lieben  kindt, 

Alle  die  hi  bei  mir  sindt. 

Ich  heis  Longinus  an  laftgnen 

Und  pin  plindt  an  peiden  aügen. 

Ich  pin  ein  edler  man  von  art. 
6755    Das  ist  war,  auff  mein  lezte  fart, . 

Das  mich  erbarmet  die  lezte  zeit, 

Die  diser  mensch  heftt  hie  leit. 

Ge  her  zu  mir,  n!iein  lieber  knecht, 

Weis  mir  mein  langes  sper  recht, 
6760    Ich  wil  hie  nit  lenger  peitten. 

Ich  wil  in  stechen  in  sein  seitten, 

Das  sein  martter  ein  ende  hab 

Und  auch  gestilt  werdt  die  grosse  klag. 

Die  do  hat  das  magetlein 
6765    Umb  den  liebsten  hern  sein: 

Auch  das  er  nicht  den  heiigen  tag 

Hing  bis  auff  den  ostertag. 

Und  das  er  auch  uitt  lebentig  bleib, 

Wan  das  we  thut  seinem  leib ; 
6770    Wan  es  wer  nicht  gar  eben, 

Das  das  magetlein  kern  umb.  sein  leben.   [1 1  la] 

6745  Nu  corr.  «os  Vnd  hs. 

* 
6746—40  vgl»  Qandelf*  grablogung  5—8, 

Fronlfllehnamnpi«]  17 
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Servüs  Longini  dioit: 

HeiT;  das  thu  ich  allzuhandt, 
Was  ir  mich  iz  habt  yermandt. 
Ich  wil  euch  izundt  furn  dahin^ 
6775    Das  erfult  wirt  eür  sin. 

LONOIKUS  dicit  ad  servtun: 

MinuS;  lieber  diener  mein; 

Thu  das  durch  die  treue  dein' 

Und  zeig  mir  sein  martter  nach  meiner  beger : 

Ich  wolt;  das  ich  in  kurz  bei  im  wef. 

SfiRVUS*  dicit: 

6780    Herr,  du  hast  auch  war,  / 

Er  hangt  dort  offenwar. 

Nun  gib  mir  her  dein  handt 

Und  ge  wir  paldt  von  landt. 

Ich  f&r  dich,  do  er  an  iem  creuz  hangt 
6786    Und  ist  mit  plut  wol  besprangt.         . 

Wiltu  im  puessen  sein  pein. 

So  ge  mit  mir,  lieber  herre  mein. 

LONQINÜB  ad  servum: 

Nun  hör,  knecht  Minus, 

Der  do  hecht,  heist  Jhesus: 
6790    Er  ist  ein  frummer  man  gewesen, 

Das  hab  ich  hörn  von  im  lesen. 

Lieber  knecht,  nun  für  mich  dar 

Und  nim  im  der  rechten  seitten  war 

Und  sez  im  daran  mein  sper, 
6795    Das  ich  erful  mein  beger. 

Tunc  cantat  ad  crucem: 

Zabulon,  herr  von  Jericho, 
Mach  mich  armenn  plinden  fro ! 
Zabulon,  her  von  Jericho, 
Mach  mich  armen  plinden  fro! 

a  Seniu9  hs*       6795  vor  erful  Ist  eine  rasnr  hfl«    tneiii  sieht  anf  rasnr  hS' 
6796ff«  vgl.  Alsf*  pass.-sp.  6870*  71. 
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Finitis  L0N6INU8  dicit  ad  servam: 

6800    Knecht  Minus,  sei  wir  schir;  do  er  hangt?   [11  Ib] 
Wan  mich  von  herzen  ser  zu  im  blangt. 

Sbsvus  dicit:  ' 

Ja  herr,  wir  sein  an  der  stat, 

Do  man  an  das  creuz  gehangen  hat; 

Darumb;  herr,  wastu  hast  begert; 
6805    Das  pistft  von  mir  nun  gewert. 

Las  in  nit  lenger  leben, 

Ein  tieffen  stich  soltfl  im  geben  / 

In  das  herz  eben  in  die  mit : 

Trit  her  noch  pas  umb  zwen  schritt 
6810    Feit  nicht  und  stecht  recht, 

Volget  nach  eftm  knecht, 

Do  von  er  doch  sterben  wirt 

Und  uns.furpas  nit  mer  irt. 

Nun  sez  an  das  sper  dein 
6815    Und  stich  im  ab  das  leben  sein. 

L0NGINU8  figendo*  dicit: 

Ix  herrn,  secht  mein  sper, 
Das  bring  ich  zu  im  her 
Und  stich  in  in  die  seitten  dar. 
Dar  von  so  wer  wir  all  gewar, 
6820    Ob  er  an  der  stundt  sei  got, 

Von  grosser  marter  so  er  wirt  tot 

Data  fixnra  LoNGtNUS  dicit  flexis  genubns: 

Waffen,  was  hab  ich  gethan 
An  disem  unschuldigen  man, 
Oder  was  hab  ich  gerochen, 
6826    Das  ich  in  nun  hab  gestochen  ? 
Ich  was  an  peiden  äugen  plindt^ 
Nun  hat  mir  des  war  gottes  kindt 
Mein  äugen  gemacht  gut 

« 
a  figiendo  lis^ 

6828.  29  ▼gl.  Bt  Gall.  pass.-sp.   1186»  B4;  Augsb.  pÄfli.-Bp.  1861.  62. 

17  • 
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Mit  seinem  rosenfarmb  blut, 
6830    Das  ist  mir  gesprftz  dar  an: 

Das  zeichen  hat  er  an  mir  gethan. 

Er  hat  mir  erleicht  meine  äugen. 

Dem  wil  ich  fürpas  wol  gelauben, 

Das  er  sei  der  war  Crist, 
G836    Der  ie  got  was  und  alzeit  ist. 

Almechtiger  got,  so  bit  ich  dich,  [1 12a] 

Das  du  dich  erbarmest  über  mich 

Und  vergehst  mir  die  sftndt  mein, 

Wan  ich  wil  fürpas  wol  gläubig  sein. 

Servus  dicit  domino: 

6^40    Herr,  was  glaubt  ir  an  disen  man, 
Der  im  selber  nit  gehelffen  kan. 
Und  mecht  er  im  selber  helffen  aus  not: 
Er  hat  von  uns  nicht  gliden  den  todt. 

Maria  canit: 

Auwe,  wer  hat  sein  sper 

6845    Her  zu  dir  geneiget, 

Das  er  mich         und  auch  dich 
So  jemerlichen  scheidet? 

Et  sie  patisat  modicnm,  quasi  pacietnr  exthasim.    lo ANKES  dicit: 

Standt  auff,  Maria,  reine  m&idt. 
Und  bis  so  gar  nicht  verzeit. 
6850    Las  fam  dein  leidt  und  refte. 
Das  bit  ich  dich  in  aller  treAe; 
Dein  liebes  kindt  hat  gelitten  den  tot 
Und  do  mit  Aber  wunden  der  sunder  not. 

Maria  canit: 

Herz,  nun  sprich,        tod,  nun  rieh 

6844—47  vgl.  Breslaner  marieBkl.  B  1,  22—24;  Münch.  maricnkl. 
81—84;  Böhm,  marienkl.  121  —  26;  Pichler  b.  34;  Alsf.  pa8S.-8p.  6396.  97; 
Trierer  marienkl.  268,  7.  8;  Wolfenb.  marienkl.  43$.  39;  Bordosh.  marienkl. 
648—53;  Lichtenth.  marienkl.  49  —  54.  6854—57  vgl.  Breslauer  marienkl. 
B  2,  7—12;  Trierer  marienkl.  271,  16  —  19;  Böhm,  maricnkl.  127-32; 
Alsf.  pass.'Sp.  6462.  63;  Friedberger  pass.-sp.  s.  549;  Bordesh.  marienkl. 
371—76. 
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6855    Und  las  mich  dir  nuu  volgen, 

Der  Juden  kindt       mir  nun  sindt 

Worden  gar  verporgen. 

Auwe,  tot,       dise  not  [112b] 

Maggt  du  wol  volenden, 
6860    (Wen)  wildu  von  dir       her  zu  mir 

Deinen  potten  senden. 

Finitis  Mabia  dicit: 

O  vatter,  herr  Jhesu  Cr  ist, 

Meins  herzen  trost  du  pist, 

Gar  süsser  und  gutter. 
6865    Sich  an  dein  arme  mutter, 

Was  mein  sennigs  herz  treib : 

Sich  an  mich  vil  armes  weip 

Und  las  mich  vil  armen 

Dich  in  deinem  herzen  erbarmen, 
6870    Und  henck  mich  an  des  creuzes  est, 

Der  ist  so  starck  und  so  fest. 

Das  er  mich  wol  tragen  sol. 

Ich  armes  weib  pin  leides  vol ! 

Ach,  herzes  kindt,  erkenne  mich, 
6875    Ich  pin  dein  mutter  sicherlich ! 

Joannes  dielt: 

Ei,  du  liebe  juncfrau  rein, 

Ich  pit  dich,  las  das  weinnen  dein. 

CayphAS  dicit: 

Joannes,  du  vil  teretter  man, 
Wan  wiltu  doch  dein  klaffen  lan  ? 

6857  lieB:  verpolgen. 

* 
6858—61  vgl.  Lichtenth.  marienkl.  13—18;  Bordesh.  marienkl.  680—85; 
Pichler   8.    35;    Böhmische  marienkl.    133—38;    Algf.    paS8.-Bp.    6064.    65; 
Trierer  mÄrienkl.  263,  16—19.  6862—65  vgl.  Uvkl.  710—13;  Böhm, 

marienkl.  139—42.  6864.  65  Uvkl.  776.  77;  lieidelb.  paae.-spi  5499.  500. 
6868.  69  vgl.  Heidelb.  pass.-sp.  5501.  02.  6868—73  vgl.  Uvkl.  714—19; 
Böhm.  mÄrienkl.  143—48.  6874.  75  Tgl.  Uvkl.  746.  47,  6876.  77 

vgl  oben  6486.  87  and  6610.  11. 
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6880    Du  schreist  und  klatfest  also  vil, 

Das  michs  die  leng  verdriessen  wil: 

Ich  mags  von  dir  nicht  mer  hftm^ 

Ich  wil  dein  redt  zu  Mm. 

Heb  dich  nun  dar  van  gar  sehir 
6885    Und  nimb  auch  das  weib  mit  dir, 

Oder  ich  gib  dir  einen  schlag, 

Das  du  nit  über  lebst  den  heutigen  tag. 

Joannes  dioit  ad  Mariam: 

Maria,  wir  müssen  vom  creuze  gan:   [113a] 
Hie  tür  wir  nicht  lenger  stan, 
6890    Wir  müssen  uns  von  hinnen  heben, 
Wel  wir  anders  behalten  das  leben. 

Mabia  dioit  ad  loannem: 

Joannes,  we  uns  beiden. 
Das  wir  uns  müssen  scheiden. 
O  we  des  jamers  und  der  not, 
6895    Unser  trost  der  ist  tot! 

Lieber  Joannes,  .nun  bleib  bei  mir 
Und  gib  mir  trost,  als  ich  auch  dir. 

lO ANNES  dioit: 

Vil  liebe  mutter  und  auch  muem. 
Was  du  wilt  haben,  das  wil  ich  thun: 
6900    Ich  wil  stez  dein  pfleger  sein. 

Die  weil  ich  hab  das  leben  mein. 

Deinde  Mabia  valedioit  filinm  dioens: 

Nun  gesegen  dich  got,  mein  liebes  kindt, 
AI  mein  freudt  vergangen  sindt. 
Ich  muß  nun  gen  von  hinnen, 
6905    Wan  ich  kein  trost  kan  vinden.    ' 

Et  sie  transennt  de  omoe.   Catfhas  dioit: 

Ir  Juden,  wir  wellen  zu  Pilato  gan 

6881  mich  hs.        6888  von  hs. 

» 
6892—95  vgl.  Scb5nbAcb,  Ueber  die  marienklagen  s.  3,  YUL 
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Uno[.  wellen  hie  nit  lenger  stan 
Und  in  pitten,  das  er  uns  geb  die  macht; 
Als  icha  in  mir  nun  hab  bedacht^ 
6(M0    Den  schechern  prechen  die  pein, 
Das  si  nicht  allein 
An  unser  feür  mftssen  hangen. 
Sei  wir  auff  und  machens  nit  lange. 

Et  sio  accednnt  ad  Filatam.    Cayphas  dielt: 

Pilate,  lieber  herre  meiu; 
6916    Unser  feir  die  trit  nun  ein; 
Gib  uns  deine  macht, 
Als  ich  hab  betrachte 
Den  schechern  brechen  die  pein 
Beide  gros  und  auch  klein. 

Pilatus  dioit: 

6920    Ich  erlaubs  euch  zu  diser  frist; 

Seindt  das  eAr  feirzeit  kummen  ist. 

[lldh]  Gatfhas  dioit: 

Wir  dancken  dir,  herre  gut, 

Das  du  uns  erfult  hast  unsem  mut. 

Et  sio  transennt  ad  locnm  Calvarie.   Catphas  dielt: 

Ir  lieben  ritter  stolz  und  fein, 
6926    Brecht  den  übelthetem  die  pein, 
Das  si  nit  hangen  anne  neid 
Ueber  unser  grosse  feürzeit. 

Sextos  miles  SiQEKOT  dioit: 

Ge  her,  lieber  gesel  mein. 
Es  kan  und  mag  nit  änderst  sein, 
6930    Das  wir  in  brechen  die  beine  alle, 

Dar  an  thft  wir  den  Juden  ein  gefalle. 

Frimns  miles  Hblmschsot  dicit: 

Lieber  gsell,  wastu  greiffest  an. 
Dar  zu  ich  dir  wol  helffen  kan. 


6930  Jm  hs. 
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Et  sie  frangant  crnra  latronibas.    Et  sub  illo  venit^OBBPH  CUM 
Nicodemo  cantantes  simnl  circa  crucem  et  digito  monstrantes : 

CXXVI.  Ecce,  quomodo  moritur  iustas,  et  nemo  percipit 
corde  [viri  iusti  tolluntur,  et  nemo  considerat  a  facie  iniquitatis 
sublatus  est  iustus:   Et  erit  in  pace  memoria  eins]. 

Fiuitis  loSBPH  dicit: 

Ei;  wie  ungütlich  dem  geschieht; 
6935    Das  doch  ein  ider  mensch  wol  sieht : 

Er  ist  fürwar  ein  frummer  man. 

Wir  wellen  ftr  Pilatufn  gan 

Und  in  mit  fleis  da  pitten 

Gar  mit  diemütigem  sitten^ 
6940    Das  er  uns  den  leichnam  begraben  las. 

Nicodeme,  wie  gefeit  dir  das? 

loseph  portat  pannm  snhtilem  in  manu  et  Nioodemus  turribulam 
et  servi  maleos.   Nicodemus  dicit: 

Joseph;  du  edler  man;  [114a] 

BiS;  das  ich  hie  bei  mir  han  v 

Etlich  pfunt  specerei  und  mirreu; 
6945    Da  mit  wel  wir  den  leichnam  ziren ; 

Der  wil  ich  mich  erwogen 

Und  wil  das  zu  im  legen 

In  sein  grab  zu  diser  frist, 

Als  der  Juden  gwanheit  ist. 
6950    Ich  wil  dar  zu  helffen  und  ratteU; 

Das  wir  in  zu  der  erden  bestatten. 

lOSEPH  ad  Nicodemnm: 

NicodemO;  ich  sage  dir; 
Das  ich  hab  ein  tuch  bracht  mit  mir. 
Das  wil  ich  im  geben  zu  eim  untterthan. 
6955    Nun  wol  auff  und  ge  mit  mir,  du  gutter  man, 
Las  uns  die  sach  volbringen, 
Ob  uns  beiden  möcht  gelingen. 


CXXVI  vgl.  Frankf.  dirigierrolle  337 ;  Alsf.   pass.-sp.  6793  ;  Picbler  s, 
125}  Milchsack;  Oster-  und  passionsspielei  anhang  VI,  1,  20. 
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£t  sie  vadunt  ad  Fllatnin  oantantes  et  retrospicientes  monstrando 
cmcem: 

CXXVII.     Ecce,   vidimue  eura   non  habentem*  speciem 
neque  decorem.   [Esaias  53^  2.] 

Yenientes  ad  Pilatnm  Nicodemus  etat  longe,  loSEPH  antem  accedit 
et  dicit  ad  Pilatiun: 

Pilate,  richter  und  auch  herr^ 

Du  solt  vermercken  mein  beger. 
6960    Ich  bit  dich  umb  ein  gab : 

Las  mich  bestettigen  zu  dem  grab 

Den  totten  leichnam  Jhesu  Crist^ 

Der  an  dem  creuz  gestorben  ist.  / 

Das  gewer  mich;  richtter  wolgemut, 
6965    Wan  das  deucht  mich  warlich  gut; 

Das  er  die  heiligen  zeit  so  lang 

Nicht  an  dem  hohen  creuze  hang: 

Das  wil  ich  verdienen^  wie  ich  mag; 

Die  weil  ich  auff  erdt  leb  ein  tag. 

[114b]  Pilatus  faciens  ante  se  cmcem  dioit*  ad  Joseph  irrisorie: 

6970    Ob  deiner  redt  gesegn  ich  mich; 

Das  Jhesus  ist  auch  sterplich. 

Wo  ist  dan  sein  gros  gottheit? 

Joseph;  ge  hin  und  sich  die  warheit; 

Kim  mit  Ccn.turio  und  all  sein  knecht 
6975    Und  beschauet  den  leichnam  eben  recht. 

Ir  weit  mich  betrigen  mit  behendigkeit; 

Das  er  in  der  Juden  erdtrich  wirt  geleit; 

Damach  sein  junger  kommen 

Und  in  aus  dem  grab  nemmen 
6980    Und  sprechen;  er  wer  erstanden : 

Das  wer  uds  ein  grosse  schände ; 

a  babenten  bs.       6966  die]  dir  hs.       6968  ich  ich  hs.       b  et  dicit  hs. 

* 

6958.   59   vgl.    Gundelfinger«   grablegung   51,   62.  6962.   63   vgl. 

Gundclfingers  grablegung  55.  56  j  Freib.  pa88.-9p.  11,  1956.  57«  6980.  81 
▼gl.  unten  7384.  35, 
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Darumb  ich  wissen  wil  das  geschieht. 

Ge  hiD;  Centurio,  und  mich  der  warheit  bericht. 

CentüRIO  respondet  Pilato: 

Pilate^  ich  wil  gern  mit  in  gan 
6985    Und  dich  die  warheit  wissen  lan. 
Ob  Jhesus  am  creuz  gestorben  sei, 
Das  wil  ich  dir  dan  sagen  frei. 

Et  sio  transennt  ad  cmcem,  videndo  an  sit  mortaus.    Deinde  Cen- 

TUBIO  dielt  ad  loseph: 

Joseph,  ich  sich  die  warheit  wol, 
Die  ich  Pilato  verkünden  sol, 
6990    Das  Jhesus  ist  gestorben  tot 

Und  über  wunden  hat  all  sein  not. 

Et  sio  Cektubio  dioit  ad  Pilatam: 

Pilate,  es  ist  ein  warheit, 
Das  dir  Joseph  hat  geseit: 
Jhesus  ist  tot  am  creuz  für  war, 
6995    Das  Boltu  glauben  zwar. 

Pilatus  dicit  ad  loseph: 

Joseph,  du  edler  man, 
Nun  nim  dich  des  leichnams  an 
Und  nim  in  von  des  creuzes  ast, 
Darumb  du  mich  gepetten  hast, 
7000    Und  begrab  in  zu  diser  frist,,  [115a] 
Als  der  Juden  gewanheit  ist. 

lOSEPH  dicit  ad  Pilatam: 

Pilate,  ich  wil  in  also  begraben. 
Als  ich  sein  lob  und  er  wil  haben. 

lOSEPH  dicit  ad  Nicodemnm: 

Nicodeme,  wir  sein  gewert, 
7005    Was  wir  von  Pilato  haben  begert. 
Wir  wellen  nit  lenger  hie  stan. 
Wir  wellen  zu  Maria  gan 
Und  wellen  si  darumb  grüssen, 
Das  si  uns  gewern  müssen. 
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SbevüS*  Ioseph  dioit: 

7010    Ja  herr,  du  hast  ein  gutten  müt. 

Ge  und  pit  Maria  die  gut; 

Ich  weis  wol;  das  si  dich  gewert; 

Was  du  von  ir  begerst; 

Wan  Maria  ist  ein  voller  pach; 
7015  .  Als  Gabriel  der  engel  sprach. 

Et  sie  oannnt  ad  Mariam: 

CXXVIII.    Vere  languores  nostros  ipse  tulit»  et  dolores 
nostros  ipse^  portavit®.     [Esaias  53,  4.] 
Finitis  veniunt  ad  Mariam.   loSEPH  dicit: 

Got  grfts  dich;  reine  Maria! 
Ich  pin  Joseph  von  Armathia, 
Ich  hab  in  meinem  müt; 
Wiltu  mir  das  haben  vergut; 
70 20    Das  ich  zu  der  erdt  bestet  den  leichnam; 
'  Der  von  deinem  leibe  kam. 
Maria  sijet.   lOANNBS  loco  Marie  dicit: 

Joseph;  hab  es  nit  verungütt; 

Wan  Maria  ist  so  kranckes  gemüt; 

Das  si  dir  nit  geantwurtten  mag. 
7026    Si  hat  an  sich  glegt  so  grosse  klag; 

Das  es  nit  ein  wunder  ist 

Ob  si  nimer  mer  genist.     [115b] 

Ist  das  aber  dein  müt  und  sin; 

Das  du  den  leichnam  wilt  nemmen  hiu; 
7030    So  soltu  in  also  begraben; 

Als  du  sein  wilt  lob  und  danck  haben; 

Und  bestettig  in  zu  der  erdeu; 

So  wirstu  selig  werden. 
lOSEPH  respondet  loanni: 

Got  danck  dir,  lieber  Johann; 
7035    Du  hast  gftttlich  an  mir  than. 

a  Seruu9  hB.    a  abBtulit  hs.    b  iste  hfl.     o  partaTiit  hfl.     7032  bestettigt  hs. 
7026.  27  vgl.  Uvkl.  1104.  Oö  und  8.  864.       7080.  31  vgl.  oben  7002.  03, 
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Ich  wil  in  also  begraben, 
Das  wir  all  er  sollen  haben. 
Nicodeme,  Heber  geselle  mein, 
Thti  mir  deiner  hilffe  schein, 
7040    Nemb  wir  unsern  meister  ab 

Und  bestettigen  in  zu  dem  grab. 

NiCODEMUS  dielt: 

Joseph,  dar  zu  hilfF  ich  dir 
Ganz  nach  deines  herzen  gier. 
Nun  ge  wir  zu  dem  creuz  hin  dan 
7045    Und  nemen  ab  den  eilenden  man. 

Et  sie  transennt  ad  cmeem,  et  sab  illo  venit  AN6£LUS  ad  latronem 
dextrnm,  scilieet  lesmas,  deponens  enm  [et]  dieens: 

Jesmas,  gottes  martrer, 

Wir  sein  darumb  kummen  her, 

Nemmen  von  dir  die  seil  dein. 

Des  magstu  imer  frolich  sein. 
7050     Wir  sollen  dich  furn  zu  preise 

In  das  fron  paradeise, 

Wau  du  hast  ein  selige  peicht  gethan 

Umb  deine  missetat  ane  wan ; 

Des  soltu  wonen  ewigkleich 
7055    Bei  uns  in  seinem  himelreich 

Und  solt  auch  haben  gar  schone 

Im  himel  der  martrer  kröne.   , 

Et  sie  deponant  enm  de  cruce.    Iesmas  dielt: 

Wol  mir  zu  disen  stunden,  , 

Das  ich  die  redt  begunden, 
7060    Die  ich  an  dem  creuz  sprach,  [116a] 

Da  ich  gottes  gedult  an  sach. 

Wol  mir,  ir  schonen  engel  klar, 

Der  tröstlichen  potschafFt,  der  ich  wird  gwar. 

Das  ich  nun  und  ewigkleich 
7065    Sol  wanen  in  deim  himelreich  -, 

« 

7046  jesmas  corr.  aus   Jhüs  mit  blass.  dinte   Iis.  7049   mastw  hs, 

7063  wird]  wir  hs,         7065  dein  hg. 
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Ües  sei  got  gelobt  aüff  erden^ 

Der  mich  hat  zu  einem  menschen  lassen  werden. 

Finitis  ANGELI  cannnt  ^Hic  est  vere  martir^: 

CXXIX.  Hie  est  vere  martir,  qui  per  Christi  nomine 
sanguinem  suum  fiidit;  qui  minas  iudicum  non  tirauit;  ncc 
terrene  dignitatis  gloriam  quesivit^  sed  ad  celestia  regna  per- 
venit. 

Finitis  Sathanas  cum  sociis  venit  ad  Dismas  dicens: 

Wol  her,  du  lieber  Dismas, 
Du  mllst  leiden  ewigen  has ; 
7070    Ich  wil  dich  fürn  mit  mir, 

Als  Unglück  wirt  zu  lone  dir. 

Et  deponit  enm.    DI8HA8  ciamatt  dicens: 

O  we  der  jemerlichen  stundt, 

Das  ich  ie  bosheit  begundt. 

So  ich  muß  in  die  helle, 
7075    Werden  der  tefifel  gesselle ! 

O  we,  verflucht  müssen  sein 

Vatter  und  auch  die  mütter  mein, 

Das  si  mich  nit  zogen  von  der  bosheit!  [1 16b] 

O  we  und  we  über  dises  leidt ! 
7080    Zetter  schrei  ich  armer  man. 

Das  ich  muß  in  die  helle  gan! 

Da  ist  nit  anders,  den  ach  und  we, 

Goz  anplick  gesich  ich  nimer  mer. 

0  we  Aber  mein  missetat, 
7085    Es  mag  mein  nimer  werden  rat! 

Sathan  AB  dielt: 

Ei,  was  kanstu  klaffen ! 
Du  werst  gut  zu  eim  pfaffen. 
Was  hilfft  dich  nun  dein  klagen : 
Wir  wellen  dich  in  die  hei  tragen, 
7090    Do  wel  wir  dir  bestellen. 

Wie  man  dich  ewigklich  sol  prellen. 

7072.  78  vgl.  ob.  7058.  59.    7074.  75  vgL  ob.  179.  80.    7084. 
86  vgl.  ob.  665.  66  und  4980.  81. 
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Et  sie  ducont  exim  ad  infernum  clamantes  ho  ho  ho.   Finitis  loseph 
et  Nicodemns  acoednnt  [ad]  crncem.   Ioseph  dicit: 

Nun  hört,  ir  frauen  und  ir  man, 
Wir  haben  uns  da  genummen  an 
Des  leichnams  Jhesu  Crist, 
7095    Den  wel  wir  begraben  zu  der  frist. 
Het  wir  nun  hamer  und  zangen, 
So  wölt  wir  in  von  dem  creuz  langen. 

Sebvus  dicit  ad  loseph: 

Herr,  ich  hab  hie  alles  bei  mir: 
Wie  du  wilt,  so  hilff  ich  dir. 
7100  .  Hie  ist  ein  hamer  und  die  zangen, 

Nun  las  Jhesum  von  dem  creüz  her  ab  langen 

Und  in  bestetten  zu  der  erdt. 

Das  uns  der  Ion  in  dem  himel  werdt. 

Et  sie  omnes  ascendant  per  scalas,  domini  et  servi.  Servus  loseph 
prebet  sua  instmineiita.    Sebvus  Nicodemi  inferios  dicit: 

Ach,  lieber  herr,  dir  zu  frommen 

* 

7105    Las  mich  dir  auch  zu  hilff  kummen, 
Wan  ich  pin  Jhesu  also  holt: 
Her  ich,  silber  und  auch  golt 
Das  wolt  ich  alles  darumb  geben, 
Das  er  noch  solte  leben. 

NICODEMIJS  respondet  [117a]  servo*  süo: 

7110    Ja  knecht,  nach  deines  selbes  müt 

Steig  auch  her  aüff,  das  dunckt  mich  gut. 

Hoc  loannes  videns  et  Maria,  loAKNEB  dicit: 

Maria,  wir  sollen  zu  dem  creuz  gw, 
Mich  dunckt^ich  sech  dort  leit  stan^ 
Die  wellen  Jhesum  nemmen  her  ab 
7115    TTnd  wellen  in  tragen  zu  dem  grab. 

BL  117  ißt  falsch  eingeklebt,   so  dass  in   der  ha.  b.  117b  vor  11 7a 
voraufgeht*         a  seruno  hs. 

7112—16  vgl*  Alsf.  pa8B.-8p.  6793—96, 
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Et  transeunt  ad  parvum  spacimn.  Sab  illo  venit  Pilatus  cnm  sais 
militibns  et  Cayphas,  Annas  cum  Indeis  et  vident  emn  deponere.  Ioseph 
dicit: 

Hie  lös  ich  auiF  das  erste  pandt^ 
Das  ist  Jhesa  rechte  handt. 

NiCODBMUS  dioit: 

So  I6s  ich  ab  die  lincken  hande  sein; 

Die  durch  den  nagel  gelitten  hat  grosse  pein. 

Servi  dnomm  deponnnt  tercinm  clavtini.   Skbvus  Ioseph  dicit: 

7120    Wir  ziehen  zu  dem  dritten  mal 

Her  aus  den  eisnen  pfall^ 

Der  im  durch  die  fues  wardt  geschlagen. 

Lieben  gesellen^  ir  seit  nit  verzagen ; 

Secht  und  halt  in  alle; 
7125    Das  er  uns  nit  entpfalle. 

Et  sie  successive  deponnnt  enm.    Servus  NICODEMI  dicit: 

Nun  habt  ir  den  totten  man^ 

Den  wir  vom  creuz  her  ab  genummen  han; 

Nun  ist  eür  begir  erfüllt, 

Das  doch  der  jamer  ,werdt  gestilt. 

Tone  ponont  {eum]  snper  lintigam^na.    Maria  cum  loanne  accedit, 
Maria  dicit: 

7130    Sagt  aU;  ir  herrn,  was  habt  ir  gedacht? 

Ich  hab  Jhesum  zu  der  erden  pracht ; 

Die  weil  er  lebt,  do  was  er  mein,  [117  b] 

Er  sol  auch  tot  bei  mir  sein. 

Ir  solt  in  nindert  hin  tragen, 
7136    Ir  weit  mich  den  mit  im  begraben. 

Darumb  ich  euch  alle  begrüsse 

Und  euch  fallen  zu  fuesse, 

Das  ir  mir  last  den  leichnam, 

Der  von  meinem  leibe  kam, 
7140    Das  ich  den  bewainne, 

7117  jhüB    hg.  7128   gesellen    Ist   überge»ch rieben    he.  ^134 

tiymdert  hs» 
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Wen  er  lebt  mir  alleinne. 

losEPH  dicit  ad  Mariam: 

Mein  herzen  liebe  fraüe, 
Dn  solt  nit  sprechen  aüe ; 
Wir  wellen  dir  in  geben, 
7145    Das  du  in  beweinest  eben. 

Tano  imponunt^  corpns  ad  rnanns  saas  ad  parvam  tempns.    Maria 
dicit: 

Bis  mir  willigkum,  leichnam  zart, 

Gebern  von  junefraulicher  art. 

Nun  ist  mein  sorg  ein  teil  gewant, 

So  ich  dich  an  rftr  mit  meiner  handt 
7150    Und  mag  begreiffen  mein  liebes  kindt: 

Eia,  wie  tieff  deine  wunden  sindt. 

Aüwe  der  jemerlichen  gab, 

Die  ich  nun  entpfangen  hab ! 

Nun  denckt  all,  die  mütter  sindt, 
7155    Das  die  hetten  ein  liebes  kindt. 

Das  also  ermort  wer: 

Wie  groß  wirt  ir  schwer ! 

O  we,  herzenliches  leide, 

Das  ich  mich  arme  sol  scheide  ' 

7160    Von  meinem  lieben  kindt, 

Den  ich  mit  weinen  findt. 

Weinet  und  habet  leit 

Mit  mir  in  grosser  jamirigkeit. 

Ich  gelob  euch  m&tterlich  treue, 
7165    Am  lezten  endt  ein  wäre  reile. 

Da  mit  ir  ewigkleich 

Erwerbet  das  himelreich. 

Eia,  armes  herz,  nun  brich 

* 

7141   lebt  oder  libt  undeutlich   hs.  a  jnponunt  hu.  7167  Er 

werbet  com  aus  Er  werwerbet  hs. 

* 

7146.  47  Tgl.  Alsf.  pasB.-sp.  6703.  04;  Friedb.  pags.-sp.  b.  551;  Gundel- 
fingers  grablegttng  209.  10.  7154—67  vgl.  oben  5942—455  Alsf.  pÄSB.-sp. 
6908  —  15.         7158-61  vgl.  Alsf.  pasB.-Bp.  6733—36. 
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Durch  mein  klag  bitterlich! 
[118a]  NICODEMÜ8  dielt: 

7170     Maria,  las  dein  jemerliche  not; 

Du  weist  wol,  das  deines  kindes  tot 

Bringt  dem  menschen  das  leben: 

Auch  hat  dich  im  got  geben: 

Dem  soltü,  fraü,  zu  trost  sein, 
7175     Wan  der  sAnder  begert  dein; 

Wen  alles,  das  dein  herz  begert, 

Das  pistü,  reinne  meidt,  gewert. 

Mabia  oanit: 

Durch  got,  ir  fraAen  al  gemeine, 

Peide  keAsch  und  auch  reine, 
7180     Ir  helflFt  zu  klagen  mir  mein  kindt: 

Ja  wist  ir  wol,  wie  lieb  si  sindt. 

Es  was  meines  herzen  wunne, 

Das  freAntliche  kinde: 

Zu  einer  mütter  het  es  mich  erkoren. 
7185     Auwe,  wo  sol  ich  nun  hin  keren? 

Mein  ungemach  wil  sich  meren. 

Ich  hab  [118b]  mein  liebes  kindt  verloren, 

Kein  liebers  kindt  wart  nie  geporen. 

Wo  sol  ich  trost  nun  vinden? 
7190     Mein  hendt  die  müs  ich  winden. 

Awe,  mein  herzenliebes  kindt! 

Finitis  losEPH  dioit  ad  Mariam: 

■ 

Maria,  liebe  fraue  mein. 

Las  dein  grosses  weinnen  sein, 

7172  den  hs.         7188  geporii  hs. 

7170,  71  vgl.  oben  6612.  13;  unt.  7222.  28;  Heidelb.  pass.-sp.  5682.  83; 
7178—81  vgl.  Münch.  marienkl.  376.  97—100;  AugBb.  paB«.-«p.  1999—2002. 
7178—83  vgl.    Pichler   s.   140.  7182-84    vgl.   Münch.   marienkl.    376, 

108—10.  7185.    86    vgl.    Uvkl.    720.    21;    Böhm,  marienkl.    149.   50 

7185—88  vgl.  Mflnch.  marienkl.  104—07.       7185-90  vgl.  Augsb.  pa»8.-8p. 
2003—08.  7187.  88   vgl.    Uvkl.    1410—13.  7189.  90    vgl.  Münch. 

marienk).  101^03.         7192.  93  vgl.  oben  6486;  87  und  6610.  11. 

Fronleichnamrapi«!  1  ^ 
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Ich  wil  in  legen  in  mein  grab, 
7195    Das  ich  mir  selbs  bereittet  hab. 

Nicodeme,  greiJF  zu  mit  sinnen      v 
Und  las  uns  in  tragen  von  hinnen. 

Maku  dicit: 

Peitet,  ir  herrn  also  zart ! 

Enthalt  efich  ein  wenig  auff  diser  fart, 
7200    Das  ich  vil  arme  fraAe 

Hie  noch  ein  mal  Schafte 

Jhesum  meinen  lieben  sun: 

Durch  den  reichen  got  solt  ir  das  thün. 

AuwC;  lieber  suue  mein, 
7205    Nun  hast  thu  erlitten  des  todes  pein. 

Wirstu  an  dem  dritten  tag  ersten, 

Das  müs  als  ergen. 

Ir  lieben  leüt,  helfft  mir  pitten, 

Das  man  mich  begrab  mitte, 
7210    Wan  ich  wil  nicht  leben  mer. 

O  we  meiner  grossen  schwer! 

NiCODEMUS  ad  populnm  dioit: 

Lieben  leut,  nempt  zu  herzen  [119a] 

Disen  grossen  schmerzen, 

Den  Maria  umb  ir  kindt  treit, 
7215     Und  die  grossen  jamirigkeit. 

Das  er  von  der  bösen  Juden  zorn 

Sein  heiligs  leben  hat  verlorn. 

Das  sol  wir  klagen  alle  gleich, 

Peide  arm  und  auch  reich, 
7220    Und  lasset  euch  das  herze  fliessen. 

Das  er  uns  las  geniessen 

Seines  unschuldigen  tot 

Und  helif  uns  aus  aller  not. 

NiCODEMUS  ad  loseph: 

Joseph,  du  getre&er  man, 
7225    Du  hast  dich  genummen  an 

7220  eiich  corr.  aus  vns  hs. 
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tJmb  den  leichnam  unsers  berrn, 
•  Den  trag  wir  bin  mit  grossen  ern. 

Et  sie  tollnnt  corpns  cnm  verntn  [?]  et  defemnt  ad  sepnlchrum. 
Snb  illo  CHORUS  cantat: 

CXXX.     Sepulto  domino,   [signatnm   est  monumentura, 
Tolventes  lapidem  ad  ostinm  monnmenti.] 

Finitis  primns  loSEPET  dielt: 

Andecbtigen  leüt,  nemmet  war, 

Wie  gestorben  ist  der  gereebt  von  der  Juden  sebar, 
7230     Das  nimpt  nimant  zu  b erzen 

Sein  bitterlicben  grossen  sebmerzen, 

Den  im  angleit  bat  die  judiscbbeit 

Und  das  als  getban  [bat]  aus  valscbem  neidt. 

So  gar  an  alle  scbulde 
7285    Ers  für  den  sftnder  leiden  wollde: 

Das  lasset  in  geniessen 

Und  last  eAr  zeber  fliessen 

Umb  den  man,  der  ist  begraben ; 

Wer  das  tbut,  den  wil  er  begaben, 
7240    Das  er  nit  ewigklicb  verdirbet, 

Sunder  Maria  im  gnad  erwirbet, 

Das  er  sein  sündt  bie  mag  gepuessen. 

Das  belff  eUcb  Jbesus  der  vil  suessen. 

Secnndus  NicODEMTJS  dicit: 

Den  wir  zu  grab  baben  geleit, 
7246    Dem  aucb  geöffnet  ist  sein  beiHge  seit, 

Das  selbig  bitter  leiden  solt  ir  betracbten  [119b] 

Und  die  Juden  alzeit  veraebten ; 

Darumb  wil  er  euch  geben  lan 

In  seiner  wonung  Syon. 
7250    Das  eucb  das  alles  verlieben  werdt, 

So  bittet  Jbesnm  aüff  diser  erdt, 

7282  in  hs.         7235  wollde  corr.  ans  wnlde  hs. 

CXXX   vgl.    Frankf.  dirigierrolle   342  5   Alsf.  pass.-ßp.   6793;  Gundelf. 
grabl.  476;   Pichler  b.  188;   Ogter-  und  pass.-sp.  anh.  VI,  1,  24.  7236. 

87  vgl.  oben  6630.  31  und  7220.  31;  Uvkl.  474.  75;  ib.  406.  07. 


Das  er  euch  wol  geben 
Nach  disem  todt  das  ewig  leben. 
Das  helff  uns  got  allermeist, 
7255    Got  vatter,  sun,  der  Iieilig  geist. 

Et  sie  ponnnt  enm  ad  sepalchrum.   Deinde  tegnnt  enm  totAÜtter. 
Maria  dicit  grates  loseph  et  Nicodemo  dicens: 

Got  danck  euch,  ir  herrn  edel  und  reich, 
Das  ir  so  ganz  lobigkleich 
Besteet  habt  mein  liebes  kindt  zu  der  erden ; 
Darumb  sol  euch  gegeben  werden 
7260    In  seinem  reich  der  ewig  lan! 

Doch  wil  ich  hi  nicht  von  im  gan: 

Ich  wil  stez  bei  im  bleiben 

Und  mein  zeit  aufF  dem  grab  vertreiben. 

Et  sie  Maria  inclinat  se  ad  sepnlchmm.    Deinde  lOAKKES  accedit 
dicens: 

Ach^  Maria,  schlach  das  aus  deinem  müt; 
7266    Wan  es.  leider  nit  anders  werden  thüt. 

Ich  pit  dich^  du  reine  keftsche  meidt; 

Wan  ich  dir  kein  pet  noch  nie  verseidt, 

Ge  mit  uns  hin  von  dem  grabe 

Und  nicht  also  grossen  jamer  habe; 
7270    Unser  trost  leit  ganz  an  dir. 

Ach,  liebe  mtitter,  ge  mit  mir, 

Ich  wil  dein  treuer  pfleger  sein, 

Die  weil  ich  hab  das  leben  mein. 

Joannes  levat  Mariam.    MARIA  dicit: 

O  we^  sol  ich  mich  ie  scheiden^ 
7275    Das  ist  meim  herzen  ein  grosses  leide. 
So  wel  wir  hin  gen  Bethania  gan : 
.   Da  wel  wir  unser  wonung  han, 
Bis  mir  mein  kindt  sein  trost  wider  geit, 
Wan  all  mein  hoffnung  an  im  leit. 

[120a]  Et  sie  transeunt  ad  Bethaniam.   CayPUAS  dicit  in  synagoga 
ad  Indeos: 

7276  gebethania  bs. 
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7280     Nun  schweigt,  ir  hörn,  und  habt  rat, 

Wan  uns  die  sach  nun  an  gat. 

Wir  lassen  allen  schimpf  ligen 

Und  hendken  an  das  grab  unser  insigel ; 

Ob  die  alten  zaftbrein  wider  kemraen 
7285     Und  Jhesum  aus  dem  grab  nemmen, 

So  sech  wir,  ob  die  sigel  w&rn  prochen, 

An  in  plibs  nit  ungerochen. 

Ahvas  respondet: 

Ich  sag,  das  ist  auch  mein  rat: 
Es  thüt  uns  warlich  allen  wol  not. 
7290    Ir  Juden,  nun  tret  all  her  ab 
Und  get  mit  uns  zu  dem  grab. 
Das  wir  das  selbert  beschaAen, 
Das  bewart  sei  vor  mannen  und  fraften. 

Et  sio  transennt  et  oircnmdant  sepnlobnun  ad  vldendam.    Deinde 
Cayphas  dioit: 

Gegrüst  seistu,  Jhesu,  in  dem  grab! 
7295    Wen  wiltu  gan  mit  freiden  ab? 

Wo  ist  nun  dein  manigkliche  krafFt, 
Oder  dein  göttliche  herschaift? 
Du  gabst  vor  den  totten  das  leben, 
Nun  kanstu  dir  das  selbs  nit  geben. 

Aknas  dicit  ad  ladeos  mnniens  sepnlchram  et  dicens: 

7300    Hie  henck  ich  der  Juden  insigel  an. 

Das  sol  mercken  fraü  und  man, 

Die  henck  ich  au  das  grabe, 

Die  thii  kein  mensch  her  abe. 

Wirt  aber  imant  den  stein  bewegen, 
7305    Der  wirt  begabt  mit  grossen  schlegen. 

Get  den  der  tot  durch  den  stein, 

Das  mag  wol  reden  groß  und  klein ; 

Ich  wHs  auch  in  der  warheit  jehen, 

Kein  grosser  wunder  het  ich  nie  gesehen. 

7280.  81  vgl.  st  6a11.  pasP.-sp.  1224.  25.     7302.  03  Tgl.  Angab, 
pa8B.-8p.  2109.  10, 
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Precursob  Iudeobuh  dicii: 

7310    Nun  weicht,  ir  herrii;  von  disem  blau,  [120b] 

Beide  frauen  und  auch  man, 

Und  schaut  die  wunderliche  sache, 

Was  doch  Jhesus  wil  machen, 

Ob  Jhesus  wider  auff  werd  stan, 
7315    Als  er  von*im  hat  kundt  gethan. 

Wir  gen  hin  für  Pilatus  haus 

Und  richten  unser  sach  wol  aus, 

Das  man  das  grab  in  hutte  hab, 

Das  er  uns  nit  gestollen  werdt  aus  dem  grab. 

Et  sie  transennt  ad  Pilatnm  cum  cantn.     Pilatus  suscipit  eos 
dioens: 

7320     Bis  mir  willigkum  Cajphas 
Mit  deinem  schweher  Annas 
Und  ir  Juden  all  in  der  gemein. 
Habt  ir  bewardt  das  grab  mit  dem  stein  ? 

Annas  dicit: 

Pilate,  wir  sein  herkiimmen. 
7325    Als  du  dick  hast  vernummen 

Und  auch  selber  t  hast  gehört 

Von  Jhesu,  dem  zaftbrer  dort, 

Das  er  an  dem  dritten  tag 

Wel  wider  erstan  aus  dem  grab, 
7330    Darumb  ist  das  der  ratte  mein, 

Das  du  bei  dem  grab  last  h&tten  sein ; 

Wen  wtirt  uns  Jhesus  gestoUen, 

Das^vor  den  leütten  verhoUen, 


7314  werd]  wer  hs. 


7320  vgl.  Wiener  ostersp.  300,  12.  7328.  29  PasBional  81,  23.  24. 

7332.    33    vgl.    Wiener    ostersp.    301,    8.    7;    Aagsb.    pass.-sp.    2113.    14; 
Gundelf.  grablegung   405.  06;    Passional   91,    54.  55.  7332--35    vgl. 

Heidelb.paB8.-Bp.  5938—41;  Alsf.  pa8a.-sp.  6853^56;  ib.  6891—94;  Pichler 
6.  144.  45;  Passional  81,  29—35, 
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So  Sprech  man,  er  wer  aüff  gestanden 
7335    Uns  zu  grossen  schänden. 

Pilatus  respondet: 

Ir  bischoff;  seindt  ir  hilfF  begert. 

Der  solt  ir  sein  von  mir  gewert: 

Meinen  willen  gib  ich  dar  zu; 

Euch  zu  ern  ich  das  thu. 
7340    Doch  merckt  mich  eins  gar  eben; 

Den  rat  wil  ich  euch  geben, 

Das  ir  meine  ritter  vermandt. 

Das  si  bewarn  mit  irrer  handt 

Das  grab  und  den  leichnam  dar  inne, 
7345    AufF  das  er  euch  nit  entrinne.  [121a] 

Macht  mit  in  ein  geding 

Umb  golt  und  umb  pfenning. 

Cayphas  dielt  ad  milites  Pilati: 

Ir  ritter,  weit  ir  nemen  soldt, 
Beide  silber  und  das  goldt, 
7350    Und  weit  hütten  bei  dem  grab 

Willigklich  pis  an  den  dritten  tag^ 

So  geb  wir  euch  silber  qnd  goldes  wert 

Als  vil,  als  eür  herz  begert. 

SextuB  miles  SiOENOT  coninngit  capnt  suam  ad  socios  saos, 
deinde  dicit:    ~ 

Ja,  Cajphas,  wir  wellen  nemmen  soldt, 

* 
7348  ir  ist  übergeschrieben  bs. 

7334.  35  Tgl.  st  Gall.  pass.-Bp.  1232.  33;  Donauesch.  pass.-sp.  8781. 
82 ;  ib.  3794.  95 ;  Redentiner  ostersp.  53.  54 ;  Gnndelf.  grablegung  353. 
54;  ib<  393.  94;  ib.  464.  65;  Picbler  8.  143;  Wiener  ostersp.  801,  23.  24; 
Urstende  112,  85,  86;  Freib.  pass.-sp.  I,  1780.  81;  ib.  11»  2106.  07. 
7348.  49  Tgl.  Heidelb.  pass.-sp.  5968.  69;  st  Gall.  pass.-sp.  1246.  47; 
Alsf.  pasn.-sp.  6885.  86;  ib.  7017.  18;  Kedent.  ostersp.  7].  72;  Picbler  s. 
44;,  Wiener  ostersp.  302,  9.  10;  Freib.  pass.-sp.  11,  2102.  03;  Wilds  pa88.-8p. 
1185;  Gundelf.  grablegung  460.  61.  7348—51  Tgl.  Alsf.  pass.-sp.  6877—80; 
Innsbrucker   ostersp.  94—97;   ib.  104  —  07.  7348—53  Tgl.  Innsbmcker 

ostersp.  132—37.         7354.  55    Tgl.  oben  7348.  49;   Alsf.  pass.-sp.   6877— 
80;  Donauesch.  pass.-sp.  3817.  18;  ib.  3811.  12.  und  3833,  34  j  Picbler  8,  44. 
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7355    Beide  Rilber  u^d  auch  das  golt, 
Und  wellen  bei  dem  grabe 
Drei  nacht  gutte  hüt  haben. 

Catphab  accedit  ad  Pilatum  diceDS: 

Nun  hör  mich,  Pilate,  riohter  und  herr. 
Es  wellen  deine  ritterr 
7360    Unser  gut  von  uns  haben 

Und  wellen  hfltten  bei  dem  grabe. 

Pn.ATü8  respondit: 

Ir  ritter,  nun  sagt  mir  an, 
Ob  ir  das  wellet  than? 

Primns  miles-HELMSCHBOT  dioit: 

Ja  herr,  ich  redz  aüff  die  treue  mein, 
7365    Das  wir  gütte  hAtter  wellen  sein. 

Pilatus  dicit: 

H6rt^  was  ich  euch  sagen  sol, 
Wachet  und  hüttet  sein  gar  wol; 
Wan  wurt  Jhesus  von  euch  verlorn, 
So  het  ir  meinen  grossen  zom 
7370    Und  der  Juden  ungemach, 
Die  dan  antrifft  dise  sach. 

Secnndns  miles  DiETRiCH  dicit: 

Pilate,  las  dein  sorgen 
Wir  welen  pis  an  den  dritten  morgen 
Hütten  und  wellen  nicht  wancken, 
7375    Das  uns  die  Juden  alle  sollen  dancken. 

[121b]  Annas  dicit: 

Ir  ritter,  nun  get  hin, 

Hüttet  wol,  das  ist  al  unser  sin. 

Tercinä  miles  HiLEBRANT  dicit: 

Herr  Annas,  wir  sein  all  bereit 
Zu  leiden  not  und  arbeit. 
7380    Ir  solt  kein  zweiffei  an  uns  han. 
Wir  wellens  ritterlich  grciffen  an. 
Alles,  das  eür  herz  begert^ 


281 
Das  solt  ir  sein  von  uns  gewert. 


Et  sie   milites  procednnt   ad  sepalchmm,    ladei  ad  synagogam.  | 


Quartns  miles  Laubein  dioit: 

Ir  ritter,  nun  tret  her, 
7386    Ich  wil  euch  sagen  mein  beger. 
JhesuS;  der  do  leit  und  ist  tot, 
Stet  er  aüff,  er  kumbt  in  grosse  not. 
Ir  gesellen,  mercket  da  meinen  mttt, 
Halt  igcklicher  sein  ort  in  gutter  hüt. 

Et  sic.ponnnt  se  qnilibet  ad  locnm  sntun.  Secnndns  miles  DiET- 
BIGH  dieit: 

7390    Ir  gesellen,  vernempt  eben  mich, 

Ich  sag  euch  das  ganz  sicherlich, 

Wer  uns  Jhesum  wil  stellen, 

Er  kan  sich  k&ümb  verheilen, 

Er  wirt  geschlagen  aüff  seinen  nack, 
7395    Das  im  all  sein  leib  knackt. 

Also  wel  wir  in  straffen. 

Er  möcht  lieber  haben  geschlaffen. 

Et  sie  milites  iacent  qnasi  dormiendo  et  snb  illo  venit  angelas 
cantans  GABRIEL,  tenens  gladinm  in  mann  plennm  parvis  coruis  ar- 
dentibns,  stans  ante  sepnlchrnm  [et]  cantans: 

CXXXI.     Terra  tremuit  et  quievit,  dum   resurgeret  in 
Judicium  deus. 

Finitis  dicit: 

Die  erdt  hat  sich  erpident  krefftigkleich  [122aJ 
Von  der  starcken  gozkrafft  im  himelreich 
7400    An  dem  tag,  als  er  ist  erstanden 
Von  des  pittern  todes  panden. 

LUCIPEB,  hoc  andiens  in  Inferno,  damans  dicit: 

Waffen,  ir  teAfel  all  gemein, 
Beide  groß  und  auch  klein  I 
Wo  ir  in  der  weit  zieht  oder  seit, 

7388.   89   vgl.   Pichler   s.    144.  CXXXI   vgl.  Frankf.   dirigierrolle 

350;  Bt  Oall.  pa88.-8p.  1256;  Pichler  s,  118  n.  146, 
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7405    Kumbt  mir  zu  hilfF,  es  ist  nun  zeit. 

Ich  hab  gehört  ein  jemerliche  stim^    . 

Wie  gottes  krafft  wil  mit  uns  ring 

Und  wil  uns  unser  hell  z&  brechen. 

Rat  zu,  wie  wel  wir  uns  gerechen  ? 
7410    Da  von  last  uns  paldt  zu  schlissen, 

Ob  wir  sein  mftgen  geniessen. 

Et  sio  clamant  ho  ho.    Deinde  angelas  perotioiens  ad  sepulchmm 
cantans  Gabriell: 

CXXXII.  Exurge!  quare  obdormis,^  doraine?  Exurgc,  et 
ne  reppellas  in  finem.  [Ps.  44,  23,] 

Finitis  dicit: 

Ste  aüff,  almechtiger  got, 
Und  erfül  deines  vatters  pot ! 
Herr,  wie  schleffstü  so  lang? 
7415    Das  thut  den  armen  seilen  zwang, 

Die  so  lang  seindt  gewesen  in  der  vinstern  pein. 
Herr,  thü  in  deiner  hilffe  schein 
Und  erlös  si  mit  deiner  handt 
Von  des  grimmen  teftfels  pandt« 

Salvatob  canit  et  sargit: 

CXXXin.     Ego  dorraivi  et  sompnum  cepi  et  cxsurcxi, 
quem  dominus  suscepit  me,  alleluia,  alleluia!  [Ps.  3,  6.] 

[122b]  Salvator  dicit: 

7420    Ich  hab  geschlaffen  und  geruet  ser 
Und  ste  aQff  nach  meiner  1er ; 
Wan  got  vatter  in  der  ewigkeit 
Hat  mich  entpfangen  mit  frölichkeit. 

7406  jemelichen  hs.         7414  schlefftw  hs. 

« 

CXXXII    vgl.    Alsf.   pa88.-8p.    7029;    Aug«b.   pass.-ep.   2133   u.    2477; 
Iftnsbr.  ostersp.  b.  144.  7412.  13  vgl.  Alsf.  pass.-ep.  70?9.  30;  Innsbr. 

ostersp.  158.  59.  7414.  15  vgl.  Innsbr.  ostersp.  162.  63.  7416.  17  vgl. 
Alsf.  pass.-sp.  7031.  32-,  Innsbr.  ostersp.  161.  60.  7418.  19  vgl.  Innsbr. 
ostersp.  164.  65.  CXXXllI  vgl.  Pichler  s.  147;   Milohsack ,  0«tcr-   und 

passionsspiele  anh.  I,  2,  12     ib.  VI,  2,  5« 
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Deinde  nlterius  cauit  et  surrgit  totalitter: 

ÜXXXIV.    Besurexi  et  adhuc  tecum  suni;  alleluia! 
Finitis  dioit: 

Hi  pin  ich  erstanden 
7425    Von  des  grimmigen  todes  panden. 

Ich  wil  gen  gar  palde 

Ganz  mit  frölichem  schalle 

Für  der  helle  thür 

Und  wil  rüffen  den  mein  herfür. 
7430    Ich  wil  si  erlösen  von  der  helle  pein^ 

Die  alzeit  seint  gewesen  mein : 

Die  lange  zeit  mir  gerüfFt  haben 

Mit  seuffzen^  wein  und  auch  klagen, 

Die  wil  ich  erfröien  alle 
7486    Hi  mit  frölichem  schalle. 

Gabriel  canit: 

CXXXV.    Posuisti  super  me  manum  tuam^  alleluia! 
Finitis  dielt: 

Du  pist  erstanden  gewaltigkleich 
Und  legst  dein  haut  auff  mich  schwerleich, 
Da  von  soltU  nicht  laU; 
Mit  uns  gen  vor  der  helle  plan. 
Et  sie  transeunt  ad  looum  inferni».    Sub  illo  CH0BU8  canit: 
CXXXVI.   Cum  rex  glorie  [Christus,  infernum  debella- 
turus   intraret,   Et   chorus   an^elicus   ante   faciem   eius  portas 
principum  tolli  praeciperet,   Sanctorum  populus,   qui  tenebatur 
in  morte  captivus,  voce  lacrimabili  clamaverunt] 
nsqne  ,,Adveni8ti*.   Finitis  Salvaob  canit: 


a  in  inferni  hs. 

* 

CXXXIV  vgl.  8t  Gall.  PM8.-9P.  1256;  Alsf.  pasfl-sp.  7043;  Pichler  s.  147; 
Augab.  pa88.-ßp.  2145;  Innebr.  ostersp.  168;  Wiener  ostersp.  302,  15. 
CXXXV   vgl.  Alßf.  pasB.-Bp.    7057;    psalm    139,  5.  CXXXVI   vgl.  Alsf. 

paBS.-8p.  7077;  Wiener  ostersp.  303,  15;  Innsbr.  oaterep.  206;  Milchsack, 
Oster-  und  pa8S.-8p.  anh.  I,  2,  13;  ib.  IH,  2,  9;  ib.  VI,  2,  6;  Daniel, 
Thesaurus  hymnol,  2,   p.  315. 
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CXXXVII.     TolHtte  portas ,  principes,  vcstras  [123a]  et 
elevamini  porte  eternales^  [et  introibit  rex  gloriae.  Ps.  24,  7.] 

Finitis  dicit: 

7440    Ir  heiischen  forsten;  thut  aufF  die  thftr, 

Das«  kein  rigel  pleib  da  für. 

Das  die  himelphortten  erhaben  werdt 

Denn  menschen  im  himel  und  aüff  erdt: 

Der  kunig  der  ern  der  wil  hin  ein, 
7445    Das  sol  euch  allen  werden  schein. 

Diabolus  LuciPER  dicit: 

Nun  hört,  ir  lieben  gesellen, 

Was  ist  das  läutte  schellen, 

Das  ich  da  for  gehört  han? 

Ich  furcht,  er  sei  ein  gewaltig  man. 
7450     Sperrt  paldt  zu  die  thtir 

Und  stost  alle  die  rigel  dar  für. 

Das  wir  uns  bewarn  mügen. 

Das  si  uns  nicht  über  kl&gen. 

Gewingen  si  uns  die  feste  an, 
7455    Si  vertreiben  uns  von  dissera  plan. 

^  SeCUNDUS  DIAB0LU8  dicit: 

Luciper,  herr,  vernim  mich  eben. 

Ich  furcht,  si  wellen  nach  unser  gewalt  streben. 

Ich  hab  gehört  den  grossen  got, 

Der  uns  von  dem  himel  Vierstossen  bot. 

Deinde  Salvatob  canit  nt  snpra: 
7458  geh6t  hs. 


CXXXVII  vgl.  8t  6aU.  pass.-sp.  1^56;  Frankf.  dirigierrolle  343;  AUf. 
pass.-sp.  7123;  Donauesch.  pass.-sp.  3869;  Angsb.  pass.-sp.  2403;  Oster- 
u.  passionssp.  anh.  III,  2,  10;  VI,  2,  7,  7440.  41  vgl.  Frankf.  dirigier- 

rolle 345;  st  Gall.  pa88.-8p.  1256.  57;  Alsf.  pass.-sp.  7123.  24;  Donanesch. 
pasfi.-sp.  3869.  70;  Augsb.  .pass.-sp.  2403.  04;  Innsbr.  ostorsp.  206.  07; 
•Wiener  ostersp.  303,  25.  26;  Uratcndo  125,  6.  7;  Erlös.  5017.  18;  Martina 
40,  97—99;  Urstend  Chr.  38.  39.  7450.  51  vgl.  Wiener  ostersp.  304, 

31.  32;  Innsbr.  ostersp.  204.  05. 
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CXXXVIII.     Tollite  portas^  [principeS;  vestras,  et  ele- 
vamini  portae  seternales,  et  introibit  rex  glorise!]    . 

Tercius  diabolus  respondet  olamando: 

GXXXIX.     Qiiis  est  iste  rex  glorie? 

Finitis  dicit: 

7460    Wer  ist  der  kunig  der  ern  ? 

Ich  wil  im  einen  eidt  schwern, 

Mit  meinem  willen  ktimbt  er  nit  her  ein. 

Das  solt  ir  alle  sicher  sein. 

Kumpt  er  aber  her  ein  gegangen, 
7465    Er  Wirt  geschlagen  mit  knütel  und  Stangen : 

Wir  wellen  im  geben  ein  solchen  Ion, 

Er  möcht  vil  lieber  daüssen  stan. 

Angelnif  percuciens  (et)  canit  Gabriell: 

CXL.    [123b]  Dominus  fortis  et  potens,  dominus  potens 
in  prelio. 

Finitis  dicit: 

Er  ist  der  fürst  starck  und  reich 
Und  mechtig  Aber  alle  kunigreich : 
7470    Mit  streitten  im  nimant  siget  an, 
Darumb  weicht  von  der  helle  blan. 

Beliall  dicit: 

Luciper,  sol  ich  in  ein  lassen ; 
Er  helt  daüssen  aUff  der  Strassen, 
Der  sich  nent  ein  'kuiHg  der  ern  : 
7475    Oder  wel  wir  uns  sein  lenger  wern. 

LüClPER  dicit: 

Mit  willen  las  ich  in  nit  herein 
Und  wer  er  noch  ein  kunig  so  fein. 

CXXXVIII  vgl.  Donauesch.  pass.-sp.  8875;  Oster-  u.  pass.-Bp.  ahh.  III, 
2,  13.  CXXXIX  vgl.  Frankf.  dirigierrolle  346;  st  Call.  pa88.-sp.  1258; 
Augsb.  pa!«8.-Bp.  2409;  Oster-  u.  pass.-sp.  anh.  III,  2,  14.  7460  Donauesch. 
paas.-gp.  3871;  Augsb.  pass.-sp.  2410;  (Jrstend  Christi  49;  Urstendo  125, 
8.  9.  CXL    Tgl.   Aagsb.   pass.-sp.    2411;   Innsbr.    ostersp.  206;    Ostor- 

u.  passionssp.  anh.  III,  2,  15.         7468  Tgl.  Erlös.  5021.         7468.  69  vgl. 
Wiener  ostersp.  304,  9,  10. 
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Sol  wir  ie  dar  nider  ligeo; 

So  müss  er  uns  mit  streit  angesigen.  • 

Salvator  canit  tercio  nt  snpra: 

CXLI.  Tollitte  etc.  [portas,  principes^  vestras  et  elevamini 
portffi  ffiternaleS;  et  introibit  rex  gloriae.] 

Finitis  dioit: 

7480    Luciper,  thu  atifF  die  phortten  dein, 
Es  kan  und  mag  nit  anders  gesein ; 
Nimant  mag  das  geweuden, 
Mein  gwalt  sol  euch  alle  sehenden. 

DiABOLüS  clamat  nt  snpra: 

CXLIL  Quis  est  iste  etc.  [rex  gloriae  ?] 

Finitis  dicit: 

Wer  ist  der  kunig  der  ern  ? 
7485    Ei,  möcht  wir  uns  sein  erwern ! 

Angelns  Gabbiel  canit  nt  snpra: 

CXLIII.     [Dominus  fortis  et  potens,   dominus  potens  in 
praelio.] 

Finitis  dicit: 

Er  mag  euch  wol  werden  bekant: 
Ein  kunig  der  ern  ist  er  genant. 

Et  sie  Salvator  cnm  violencia  aperit  portas  infernales.   Demones 
clamant: 

Zu  loch,  zu  loch,  zu  loche ! 
Die  hei  ist  zu  breche ! 

« 

DIABOLÜS  dicit: 

7490    Waffen,  zetter  und  waffen ! 

Was  hastü  mit  uns  zu  schaffen  ? 

Du  treibst  mit  uns  grossen  gewalt,  [124a] 

Du  wilt  uns  nemmen  jung  und  alt, 


CXLI  Tgl.  Frankf.  dirigiefroUe  346;  Doiiaue8ch.paa8.-Bp.  3881;  Innsbr. 
ostersp.  213;  Oster-  und  passionssp.  anb.  HI,  2,  16.  CXLII  vgl.  Innebr. 
OBtersp.  213;  Oster-  und  paaionssp.  auh.  III,  2,  17.  7484  vgl.  Doiiaa«ch. 
pass.-sp.  3877.        CXLIII  vgl.  Oster-  und  pa68.-sp.  anh.  III,  2,  18. 


ä9? 

t>ie  wir  her  ein  brachten 
7495    Und  die  uns  alzeit  nach  fachten. 

Adam  und  Eva  volgten  mir 

Und  wasen  hit  gehorsam  dir, 

Darumb  warden  si  getriben  aus  dem  paradeis; 

Sie  assen  von  der  verpottnen  speis^ 
7500    Darumb  fiellen  si  in  die  ewig  pein 

Und  soltn  doch  billich  unser  sein. 

Salvator  ligat  Lncipemm  cnm  cathena.    Sab  illo  Adam  canit: 

CXLIV.  Advenisti  desiderabilis,  quem  exspectabamüs  in 
tenebriS;  ut  educeres  hac  nocte  vinculatos  de  claustris. 

Finitis  dielt: 

Ich  sich  die  handt;  die  mich  beschaifen  hat. 

Wol  mich;  das  er  also  drat 

Uns  lösen  wil  von  diser  pein; 
7505    Des  wil  ich  imer  frölich  sein 

In  dem  ewigen  leben; 

Wan  er  bat  sich  durch  uns  geben 

Von  der  menscheit  in  den  tot: 

Er  hat  gelitten  grosse  not 
7510    Durch  aller  sünder  willen. 

Das  er  den  zorn  wolt  stillen^ 

Den  wir  vor  manichen  jarn  betten  verdient: 

Den  hat  er  mit  seim  tot  versendt. 

EVA  didt: 

Bis  mir  willigkum,  begeruug  meins  herzen  I 
7515    Mir  sindt  entgangen  alle  schmerzen. 
Ich  han  gelitten  pein  und  ungemach, 
Seindt  der  zeit,  da  ich  den  apfel  brach 

Und  was  deim  gepot  ungehorsam^  [124b] 

* 

7501   8oU  hs.  7513   Den]  Das  hs.  7514  begening  ist  ilbergo- 

schrieben  hs. 

« 

CXLIV  vgl.  Frankf.  dirigierrolle  349;  st  Qall.  pass.-sp.  1278;  Alsf. 
pa8B.-8p.  7077.  7133  und  7157;  Donauesch.  pass.-8p.  3889;  Augsb.  pass.-sp. 
2429;  Innsbr.  ostersp.  204;  Urstend  Christi  294;  Osler-  und  passionssp.  anb. 
III,  2,  9;    Daniel,   Thesaurus   bymnol.  2,    pag.  315.  7502   vgl.  Innsbr, 

ostcrsp.  232. 


i 


Darumb  ich  in  die  helle  kam. 
7520    Nun  lost  dti  die  gefangen  all  gar, 

Die  da  gelitten  haben  fünff  tatisent  jar. 

SaLVATA  ANIMA  dicit: 

Wol  mich,  das  ich  sehen  sol 

Jhesum  aller  freiden  vol, 

Der  hie  das  haus  zu  brochen  hat, 
7525    Dar  in  alle  missetat 

Gemeret  ist,  als  ich  euch  sag, 

Von  jar  zu  jar,  von  tag  zu  tag. 

Ich  hoff,  er  wel  auch  nemmen  mich 

Aus  der  pein  in  seins  vatters  rieh, 
7530    Darinn  ich  ewig  wonen  wil 

Und  freüdt  haben  ane  zill. 

Selig  sei,  die  mich  gepar 

Auff  erden,  mein  liebe  müter  zwar: 

Selig  sei  die  stundt  genandt, 
7535    Da  die  muter  mein  entpfandt. 

Da  ich  das  leben  nam  von  ir  krefftigkleich. 

Das  ich  nun  und  ewigkleich 

Wonen  sol  bei  dem  schoepffer  rein: 

Er  stat  all  hie,  den  ich  da  mein ; 
7540    Ich  wil  mit  im  farn  dar 

An  der  himelischen  engel  schar. 

SeCUNDA  ANIMA  dicit: 

Wol  mich  heilt  der  gutten  mer ! 

Ich  was  ein  armer  schuler. 

Des  morgen,  wan  man  metten  sang, 
7545    So  lag  ich  in  der  schul  auff  der  panck; 

Darumb  hab  ich  so  sere 

Taüsent  jar  oder  mere 

Gebraut  in  der  helle  so  lange, 

Das  die  zeit  ist  vergangen, 
7550    Das  mich  got  hat  erT5st 

7521  funff]  fütist  Hb.       7529  in  ist  üborgcsclirielicn  liR.       7538  schupffcr 
hs.         7543  ein]  er  hfl. 
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Und  mich  mit  aDdem  seilen  trAst; 
Das  wil  ich  frölich  mit  im  gan 
Und  mein  schoepfer  vor  aug^n  han. 

Deinde  Salvator  snmxnit  animas  fideles.    Deinde  Salvatob  canit: 

CXLV.    [125a]  Venite,    benedicti    patris    mei,    percipite 
regnum;  quod  vobis  paratum  est  ab  origine  mundi;  alleluia! 

Pinitis  dielt: 

Kumpt,  ir  gebenedeiten,  in  meins  vatters  reich, 
7555    Darin  ir  solt  wonen  ewigkleich; 

Wan  es  euch  von  anfang  erwellet  ist; 
Das  sag  ich  euch  zu  aller  frist. 

£t  sie  dncit  animas  de  Inferno.    Adam  dielt  In  Itinere: 

Wol  mir  heut  und  imerwardt, 
Seindt  ich  pin  an  diser  fart, 
7560    Die  da  get  zu  dem  ewigen  leben. 
Das  mir  mein  schoepfer  wil  geben; 
Darumb  ich  ewig  freidt  wil  han, 
Das  mein  schcßpfer  uns  die  gnadt  hat  than. 

Eva  dielt: ' 

Hör,  du  selige  cristenheit, 
7565    Las  dir  alzeit  wesen  leit, 

Ob  du  sündt  hast  begangen. 

Ich  pin  lang  west  gefangen 

Und  in  der  finsternüß  gelegen 

Und  bet  mich  des  ganz  erwegen, 
7570    Ich  wurt  nimer  werden  erlöst. 

Noch  hat  mich  der  ewig  got  getrost. 

Der  da  ist  genaden  vol; 

Darumb  kein  mensch  verzweifeln  sol. 

Hat  er  sündt  gethan 
7575    Und  wil  darumb  ein  puß  han, 

Got  wil  ims  all  vergeben 

» 

CXLV  vgl.  8t  Galh  pa«8.-Bp.  1279;  Alef.  pasB.-sp.  7249  j  Donancsch. 
{>a80.-8p.  3883.  7554.  56  vgl.  Alsf.  pa89.-«p.  7253.  54;  ib.  7197.  80;  Innsbr. 
ostersp.  257.  68;   ib.  228.  29;    Wiener  OHtersp.  305,  19.  20.  7658.  59 

vgl.  Alsf.  paBB.-8p.  7169.  70. 
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und  in  füm  zn  dem  ewigen  leben. 

Ich  hab  wol  for  ftnflf  tausent  jar, 

Das  sag  ich  euch  allen  offen  war^ 
7680    Brechen  gottes  gepot, 

Dennocht  hat  er  mich  genumen  aus  der  not 

Und  ist  dar  umb  mensch  worden  [125b] 

Durch  aller  menschen  orden^ 

Die  er  al  erlöst^  hat, 
7685    Das  si  bei  seiner  mayestat 

Süllen  ewigklich  bleiben 

Und  das  an  ende  treiben. 

T)arumb  ir  an  got  nicht  verzagt 

Und  eür  sftndt  erklagt 
7690    Und  habt  reue  in  eürm  herzen^ 

Er  erlöst  euch  an  allen  schmerzen. 

Et  sie  angeli  sTuniiiit*  eas  ad  tbhroniim.     Deinde  prima   anima 
DAMPNATA  clamat  post  Ihesum: 

0  we,  o  we,  Jhesu  Crist, 
Wo  lestu  mich  zu  diser  frist  ? 
Wie  sol  mir  armen  geschehen, 
7696    Seindt  ich  nun  an  sol  sehen 

Den  teüfel  mit  seiner  valscheit? 
Das  ist  mir  ein  gros  herzen  leit! 

DiABOLUS  Waldach  dielt: 

Seile,  las  dein  geschrei  iz  bleiben, 

Ich  wil  dich  zu  hindtrist  in  die  hei  treiben. 
7600    Du  hast  verdienet  gottes  zorn, 

Darumb  pistü  ewigklich  verlorn. 

Du  hast  gewuchert  all  dein  tag. 

Das  ist  nun  aller  erst  dein  klag. 

Wiss,  dein  reü  ist  zti  spet; 
7605     Ge  hin.  ee  ich  dich  mit  fliessen  tret. 

£t  trndit   eam   ad  infernnm.     Deinde  aecedit  sECUKDA   AKIMA 
DAMPNATA  dioens: 

Wo  sol  ich  mich  hin  keren  ? 

a  sumint  bB. 
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Ich  mag  mich  nicht  erweren 
Vor  dem  teufelischen  angesichts 
Das  mich  so  schwerlich  ane  ficht. 
76  JO    O  we,  das  ich  ie  wardt  geborn ! 
Ich  pin  ewigklich  verlorn! 
O  we,  wer  ich  in  der  jugent  tot, 
So  dörfft  ich  nicht  leiden  dise  not ! 

SCHOJJSPIGEL  dielt: 

Schweig  Stil  und  las  dein  schreien  sein,  [I26a] 
7615    Du  mtist  tiefF  in  der  helle  pein. 

Ztt  topein  spiln  stünt  all  dein  begir 

Und  thest  dar  zu  die  grösten  schwur, 

Die  du  kundst  erdencken ; 

Darumb  wil  ich  dich  krencken, 
7620    Ich  wil  dir  geben  dein  Ion  mit  recht, 

Als  der  teüfel  thüt  seinem  knecht. 

Et  sie  tmdit  eam  ad  locnm  penmicionis.   3a  AKIMA  plangit  dicens : 

O  we  der  jemerlichen  klag, 

Der  ich  doch  nit  verpergen  mag  I 

O  himelscher  vatter,  ewiger  got, 
7625    Las  dich  erbarmen  mein  grosse  not, 

Las  mir  dein  bqrmherzigkeit  erschein 

Und  nim  mich  von  der  hellischen  pein. 

Vil  lieben  leut,  secht  mich  an, 

Was  angst  und  pein  ich  muß  han. 
7630    Verflucht  sei  der  sünnen  schein 

Und  alles,  das  auff  erdtrich  mag  gesein! 

O  zetter,  ach  und  imer  we,  • 

Es  wirt  nicht  rat  piein  nimer  mee ! 

0  we  der  jemerlichen  fart, 
7636    Das  ich  ie  in  ein  tuch  gewickelt  wardt. 

Das  ich  nit  kan  beschauen 

Mariam,  die  edle  juncfratien!  | 

Ei,  i¥ie  mich  der  teüfel  'do  besas, 

Do  ich  Maria  und  aller  heiligen  vergas! 

7616  er  denckden  he.         7638  der]  d^  ha. 
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7640    El;  WO  ist  nun  der  engel  mein. 

Der  mein  pfleger  solte  sein. 

Der  mir  von  himel  wart  gegeben, 

Die  weil  ich  atifF  erdt  het  das  leben  ? 

Der  helle  glut  hat  mich  erschlichen, 
7646    Mein  zwelffpot  ist  von  mir  gewichen. 

Ich  pin  nun  ganz  ellendt; 

Wo  ich  mich  hin  ker  oder  wendt, 

So  latiffen  die  teftiFel  alle  z% 

Kein  augenplick  lassen  si  mir  rü ; 
7660    Si  schreien :  das  hastü  getriben, 

Wan  der  Sathanas  hats  als  angeschriben. 

Darumb,  lieben  leüt,  pessert  eur  leben, 

Das  euch  die  hellischen  peih  nit  wert  geben, 

Als  mir  armen  sei  ist  geschehen:  [126b] 
7666    Ich  mus  die  teüffel  ewig  sehen. 

DiABOLUS  dicit: 

Scheweig  und  las  dein  klaiFen  sein 
Und  ge  her  wider  in  dein  alte  pein. 
Wir  wellen  dir  erst  recht  aufF  giessen : 
Schwebel  und  pech  sol  Aber  dich  fliessen; 
7660    Du  hast  den  menschen  warnung  than. 
Das  wel  wir  dich  entgelten  lan : 
Mit  schwebel;  pech  wel  wir  dich  trencken 
Und  dich  zu  hi ndrist  in  die  hei  sencken. 

Et  sie  trndit  eam  ad  locnm  pernnicionis.    Finitis  LUCIPEB  dicit: 

0  we,  lieben  gesellen  mein, 
7666    Ich  leidt  nun  grosse  pein, 

Das  ich  nit  wol  sprechen  mag. 

Er  hat  mir  geben  ein  grossen  schlag, 

Den  hab  ich  wol  entpfunden. 

Und  hat  mich  gar  schwerlich  gepunden 
7670    Tieff  zu  der  helle  grundt, 

Und  hab  auch  kein  freut  zu  keiner  stund t, 

* 

1  s  t 

7643  Die  wiel  hs.     7661  als  al  geRchriben  ha.     7664  sei  geschehen  jst  ha. 
7660  warug  hs. 
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Do  er  in  die  helle  kam  , 

Und  uns  die  seilen  her  aus  nam. 
Ich  kans  gesagen  nimer  mee^ 
7675    Das  mir  ist  also  wee. 

SathanaS;  die  schuldt  ist  dein; 
Das  ich  leit  so  grosse  pein ; 
Kündest  thtis  nit  verstan^ 
Das  es  Jhesus  wer  der  starcke  man? 

Sathanab  dielt:  / 

7680    Luciper^  das  müs  mich  imer  reüen^ 

Das  sag  ich  dir  bei  meinen  treuen. 

Du  solt  dich  gehaben  wol ; 

Es  ist  die  weit  leütte  vol; 

Die  aus  deim  pot  nimer  mftgen  kummen^ 
7685    Mit  den  wel  wir  schaffen  unsem  frummen 

Hie  aUff  diser  erden^ 

Das  sol  dein  trost  werden. 

Auch  wil  ich  dich  pas  trösten : 

Wir  wellen  hie  noch  rösten 
7690    Die  seilen;  die  hinnen  bliben  seindt; 

Sich;  die  selbigen  seindt  alle  dein, 

Wan  si  sich  sezten  wider  got  [127a] 

Und  hilten  mit  nicht  sein  gepot ; 

Darumb  seindt  si  verlassen  gar 
7695    Von  der  himelischen  schar. 

Wir  wellen  in  zu  schum  gutte  feür; 

All  freüdt  die  sol  in  werden  theAr. 

Cayphas  conyocat  Abraham  dicens: 

Abraham;  vermerck  mein  peger: 
Mir  ist  mein  herz  in  sorgen  schwer; 
7700    Du  solt  hin  zu  dem  grabe  gan 
Und  uns  alle  wissen  laU; 
Wie  die  ritter  behütten  das  grabe 

♦ 

8  1  V 

7675  ist  mir  ha.        7690  selben  hs.       7698  peger  corr.  aus  gepeger  hß. 
7698—701  Tgl.  Alsf.  pass.-sp.  6959—62. 
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Und  ob  si  doch  gutte  hüt  habe. 

Abbaham  respondet: 

CavphaS;  das  wil  ich  gern  thün 
7705    Und  all  mein  fleis  dar  zu  han. 

Et  sie  transit  et  conspicit  septdchnun,  in  redinndo  dioit  ad  Cayphan: 

Zetter  und  waffen  der  grossen  klag! 
Cayphas,  vermerck,  was  ich  dir  sag : 
Das  grab  das  findt  ich  offen  stan 
Und  unser  insigel  aüfF  gethan ; 
7710    Die  ritter  schlaffen  und  hätten  nicht; 
Das  soltü  sein  von  mir  bericht. 

Gayphab  respondit  Abrahe: 

«     Ach,  das  sindt  mir  gar  böse  mer, 
Die  ich  warlich  nit  gerne  her. 
Nun  wel  wir  hie  nit  lenger  stan 
7715    Und  hin  aus  der  synagoge  gan^ 

Und  den  rittem  wel  wir  schentlich  zti  sprechen 
Und  uns  an  irm  leib  und  gut  rechen. 

Et  sie  dispoDnnt  se  ad  obviandam  militibns.    Et  sab  illo  mllites 
snrgrmt.    Sextns  miles  SiGENOT  clamat: 

Zetter,  waffen  und  imer  waffen ! 

Wie  hab  wir  so  lang  geschlaffen! 
7720    Das  wir  Jhesum  haben  verlorn, 

Das  wirt  den  Juden  thün  gar  zorn 

Und  unserm  herrn  Pilato  dar  zu. 

Ach,  wie  wel  wir  uns  halten  nü  ? 

Ich  hab  mich  dar  ein  ganz  ergeben, 
7725    Das  wir  kummen  umb  unser  leben. 

Mein  sin  die  seindt  mir  worden  plindt,  [127b] 

Ich  hab  weniger  klucheit,  wen  ein  kindt. 

7720  Terlorn  do  [do  durcbstricben]  hs. 

* 

7718.  19  vgl.  Donauesch.  pa88.-8p.  4021.  22;  Augsb.  pa8B.-8p.  2601. 
02;  Wiener  ostersp.  363,  U.  12;  Innsbr.  ostersp.  192.  93;  Freib.  pa».-^ 
11,  2270.  71;  Picbler  8.  147;  Redent.  ostersp.  764.  65;  ab  770.  71;  Korres- 
pondenzblatt  d.  ver.  f.  niederd.  sprachforsobung  5  (1880)  s.  76  ff.  7718^ 
21  vgl.  Wiener  ostersp.  308,  1—4  und  312,  9—12. 
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Tercins  miles  Hü^lebbant  dioit: 

Ich  hab  in  wol  sehen  auff  sten 
Und  aus  dem  grab  gen; 
7730    Das  wil  ich  einnen  eidt  schwern, 
Das  ich  im  inkündt  erwern, 
Wan  ich  mocht  weder  hendt  noch  fues  regen^ 
Noch  meinen  leib  mit  nicht  bewegen. 

Octavns  miles  Tbitinklbe: 

Es  kam  ein  engel  mit  einem  schwort  so  gros^ 
7755    Der  thet  mir  einen  grossen  stos. 
Was  sol  ich  mer  sagen  ? 
Er  het  mich  schir  zu  tot  erschlagen. 
Ich  furcht,  het  ich  im  gewert, 
Er  biet  mich  umb  das  haupt  gepert. 

Primus  miles  Hblmschbot  dicit: 

7740    Wir  sollen  hie  nicht  lenger  stan 
Und  zu  unserm  herrn  Pilato  gan 
Und  sagen  im  die  warheit; 
Ich  weis,  es  wirt  im  wesen  leit. 

Et  sie  transennt  ad  parvnrn  spacitun  de  septilcliro  ad  medium  circnli. 
£t  sie  Indei  exennt  de  synagoga  in  obviam^    Cayphas  dicit: 

Ir  ritter,  got  geb  euch  ein  gutten  tag. 
7745    Ich  euch  eins  nit  verschweigen  mag: 
Ir  habt  genummen  unser  gut 
Und  solt  Jhesu  des  trugners  haben  gehüt, 
Das  habt  ir  nicht  gethan ; 
Es  muß  euch  an  das  leben  gan. 

Secnndas  miles  DiBTBiCH  dicit: 

7750    Ir  bischoff,  nun  faret  alle  schon, 
Das  euch  got  Ion ! 

Das  eür  gut  hab  wir  nit  umbsunst  genummen, 
Wir  wissen  wol,  wo  Jhesus  hin  ist  kummen: 
Er  ist  erstanden  an  allen  spot, 

V 

7730  ich  ist  fibergeschrieben  hs.         7736  Was]  Das  hs.         a  ubuium  hs. 
7747  jhü  hs. 


ä 
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7755    Warer  mensch  und  warer  got. 

Annas  dicit: 

Schweigt  und  last  die  redt  verhoUen ; 
Sprecht^  Jhesus  sei  euch  gestoUen^ 
Darumb  geb  wir  euch  zu  diser  stundt  [128'a] 
Rattes  golds  zehen  pfündt. 

Tercins  miles  Hillbbbakt  dicit: 

7760     Wir  nemmen  silber  und  auch  gold 
Und  reden,  was  ir  wolt. 

Gayphas  dicit  ad  milites: 

« 

Ir  ritter,  nun  tret  her  an, 
Wir  wellens  Pilatum  hören  lan. 

Et  sie  transennt  ad  palatinm  Pilati.    Gayphab  dicit: 

Pilate,  richtter  und  herre, 
7765    Wir  klagen  dir  also  sere 
über  deine  ritter  gut : 
Die  selten  Jhesum  haben  gehtit, 
Das  habent  si  nicht  gethan, 
Darumb  sol  es  in  an  das  leben  gan. 

Pilatus  respondet: 

7770    Ir  bischoflF,  ir  habt  ein  selzamen  mtit, 

Der  bringt  euch  warlich  nicht  alzeit  gut. 
Ich  sagt  euch  for  und  auch  sindt, 
Sein  blut  ge  über  euch  und  eure  kindt. 
Erstanden  ist  Jhesus,  gottes  sonn ! 

7775    Was  wellt  ir  im  darumb  thonn? 
Ich  wil  euch  raten,  wi  ir  im  thut : 
Last  den  ritternn  das  gringe  gutt 
Und  macht  mit  in  ein  anschlag, 
Wer  si  umb  Jhesum,  den  zaübrer,  frag, 

7780    Das  si  also  den  leütten  antwürt  geben, 
Das  kumpt  euch  und  denn  rittem  eben : 
Es  haben  in  die  jünger  sein 
Heüt  gestollen  vor  des  tages  schein, 

* 

7769  im  hs,  7777  den  corr.  aus  dem  hs. 
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Si  mochtens  nicht  erweren. 
7785    Darumb  lat  si  das  gelt  verzeren, 
So  bleibt  ir  bei  er  und  auch  sie^ 
Das  ist  der  beste  ratte  hie. 

Quartufl*  miles  ToNBULUB  dicit: 

H6r,  Pilate;  das  sol  sein; 
Du  hast  ganz  geratten*  nach  dem  willen  mein ; 
7790    Mag  es  uns  änderst  also  ergau; 

So  wel  wirs  sagen  for  fraft  und  man. 

Catphas  dioit: 

Wol  hin,  so  sei  es  gleich  bericht. 
Aber  ir  seit  recht  bftswicht ; 
Ir  habt  uns  das  gut  ab  gelogen  [128b] 
7795    Und  uns  velschlich  darumb  betrogen; 
Des  müst  ir  haben  gtoß  schände, 
Das  Jhesus  ist  kummen  aus  eftrm  pande. 

Et  sie  milites  transennt  ad  palacinm  Pilati,  Indei  ad  synagogam. 
Salvator  preparat*  se  onm  suis  ornatibas,  nt  ortnlaniis.  Post  hoo  venit 
prima  MARIA,  Saloms  cantans: 

CXLVI.    Omnipotens  pater  altissime, 
Angelorum  rector  mittissime, 
Quid  facimus  nos  miserrime? 
Heu,  quantus  est  noster  dolor! 

Finitis  dicit: 

O  vatter,  almechtiger  got, 
Der  engel  högster  Sabaoth, 
7800    Meister  aller  Weisheit, 
Du  allermildiste  gotheit, 
Wie  groß  ist  unser  schmerzen, 

* 

7784   Si]   Wir?   zwischen  nioht  and   er   weren  ist  eine  raeor,   wie  ee 

scheint,  stand  ▼  da  hs.        a  Septimus?         a  preperat  hs. 

* 

CXLVI  Tgl.  Narbonner  osterfeier  O  2.  8;  Mysterium  aus  Tours  c 
21—24;  Frankf.  dirigierrolle  S62;  Alsf.  pass.-sp.  7621;  Innsbr.  ostersp. 
422—25;  Wbifenb.  ostersp.  e;  Pichler  s.  149;  Freib.  pass.-sp.  I,  1888. 
7798.  99  vgl.  Wiener  ostersp.  316,  26.  27.  7802.  03  vgl.  Wiener  ostersp. 
322,  16.  17;  Pichler  s.  149,  ▼.  194.  95;  ib.  202.  08. 
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Den  wir  tragen  an  unBerm  herzeu; 

Wir  arme  frauen  alle  drei  I 
7805    Ach,  pitter  todt,  nun  wan  uns  pei 

Und  wendt  all  unser  klag, 

Dar  an  ich  nicht  verzag; 

Wen  wir  nit  wissen,  wie  wir  nun 

Leben  sollen  oder  thun, 
7810    Seindt  wir  verlorn  haben  unsern  trost. 

Der  uns  von  sorgen  h&t  erlost. 
Secunda  Mabia,  Iacobi  oanit: 

CXLVII.    Amissimus  enim  solaöllim, 
Jhesum  Cristum,  Marie  filium, 
Ipse  erat  nostra  redempcio. 
Heu,  quantus  est  noster  dolor!   [129a] 
Flnitis  dielt: 

O  we,  jamer  und  auch  leidt! 
Das  du  manichem  pist  bereit, 
Das  mag  man  wol  (an)  schauen 
7815    An  uns  dreien  armen  fraüeu. 
Wem  wel  wir  das  kündt  than, 
Das  wir  verlorn  haben  Marie  sün? 

Teroia  Mama,  Magdalena  cantans: 

CXLVin.    Sed  eamus  ungentum  emere, 
Cum  quo  bene  possumus  ungere 
Corpus  domini  sacratum. 
Finltis  dielt: 

CXLYIX,  8  redempcio]  lies:  consilium. 

CXLVII  vgl.  Myeter.  aus  Toura  c  25—28;  Frankf.  dirigierrolle  363; 
Alsf.  pass.-ip.  7526;  Innsbr.  ostersp.  434—37;  Wolfenb.  ostersp.  f;  Pichler 
B.  149;  (Freib.  pa88.-8p.  I,  1888?).  7810.  11  vgl.  Innsbr.  ostersp.  426.  27. 
7812—17  vgl.  Wien  at  Stephan,  marienkl.  213—18.  7814.  15  vgl.  unten 
7886.  37;  Wiener  osterep.  322,  15.  14;  Alsf.  pass.-sp.  7524.  25;  Freib, 
pafl8.-Bp.  I,  1892.  93;  Passional  90,  41.  42;  ib.  93,  89.  90;  ib.  92,  94.  95. 
CXLVIII  vgl.  Narbonner  osterf.  O  4;  Myet.  aus  Tours  c  29—32;  Frankf. 
dirigierrolle  364;  vgl.  ib.  378;  Abf.  pa88.-8p.  7536;  Trierer  ostorap.  274, 
4—6;  Inpsbr.  ostersp.  446—48;  Piobler  s.  149;  Freib.  pa88.«8p.  I,  1888. 
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Aüwe  uns  yil  armen  weiben ! 
Wo  ßol  wir  vor  jamer  bleiben? 
7820    Wir  haben  verlorn  unsern  trost' 
Der  uns  von  Sünden  hat  erlost. 

^Prima  Mabia  canit,  Salome: 

CXLIX.    Heft  nobiS;  internas  mentes 

Quanti  pulsat  gelnitus 

Pro.nostro  consolatore^ 

Quo  privamur  hodie, 

Quem  crudelis  ludeorum 

Morti  dedit  populus'. 

[129b]  Finitis  dielt: 

O;  wie  ge  wir  unbehfttte  gar 
In  Israhel  der  valschen  schar^ 
Die  pei  Jhesu  sindt  gewesen 

7825    Und  in  nicht  weiten  lassen  genessen. 
O  we  uns  frauen  armen^ 
Wer  sol  sieh  ftber  uns  erbarmen; 
Seindt  wir  den  haben  verlorn^ 
Der  uns  zu  trost  wart  geporn? 

7830    Er  lies  uns  in  keiner  not : 

Uns  ist  ganz  leidt  sein  bitter  todt ; 

Wir  wein  nimer  frölich  sein, 

Den  er  thu  uns  seiner  hilffe  schein. 

Seconda  HAlUAi  Iacobi  oantat: 

CL.   lam  percusso;  heft,  pastore. 


7819  blieben  h».  7820  vnser  h»;         7827  sich]  ich  hs^.  CL,  1 

heü]  C6w  hs. 

* 

CXLIX  vgl.  Narbonner  osterf.  O  8;  Einsiedelner  osterf.  R  1;  (Cividaler 
oBtcrf.  T  1);  Frankf.  dirigierrolle  358;  Trierer  oatemp.  272,  19—273,  2; 
Innsbr.  ostersp.  750—56;  Wolfenb.  ostersp.  b;  Liohtenth.  marienkl.  147—50. 
7826—29   vgl.  Wolfenb.  oatersp.  1—4.  7828.  29   vgl.   Wiener   osterep. 

316,    80.  31;   Wolfenb.  ostersp.  72.  73.  CL   vgl.  Engelb.  osterfeier   Q 

4 ;  Einsiedelner  osterfeier  R  2 ;  Cividaler  osterf.  T  2 ;  Frankf.  dirigierroUe 
359;  Lestrois  Maries  5—10;  Trierer  ostersp.  273,  3—8;  Innsbr.  ostersp, 
766—71;  Wolfenb.  ostersp.  c;  Lichtenth.  marienkl.  151.  52. 
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Oves  errant  misere: 
Sic,  magistro  decedente; 
Turbantur  discipuli^ 
Sic  nobis,  absente  eo, 
Dolor  crescit  maximus. 

Finitis  dielt: 

O  we,  wie  jemerlich  das  stat, 
7835    Wo  das  vich  an  einen  hirtten  gat! 
Das  mag  man  wol  Schäften 
Au  uns  drei  armen  fraften; 
Den  wir  zu  trost  betten  gekom, 
Den  hab  wir  jemerlich  verlorn. 

Tercia  MARIA,  MAGDALENA  cantat: 

CLL    Sed  eamus  et  ad  eius 
Properemus  tumulum; 
Si  dileximus  viventem 
DiligamuB  mortuum  [130a] 
Et  ungamus  corpus  eius 
Oleo  sanctissimo. 

Finitis  dicit: 

7840    Lieben  Schwester,  ge  wir  allenthalben 

Zu  kaüiFen  edle  und  teflre  salben, 

Da  mit  wir  salben  unsem  heilandt, 

Von  dem  uns  all  freflt  was  bekandt. 

Ob  er  noch  leidet  an  sein  wunden  schmerzen^ 
7845    Das  sol  uns  betrftben  unsre  herzen. 

GL,  2  miseri  hs.         7835  eilten]  enee  bB.         CLI,  4  diligimiiB  hs. 

♦ 

7834—37  vgl.  Trierer  ostersp.  273,  23—26.  7834—39  vgl.  Innsbr. 

osterep.  772—77;  Wolfenb.  oBtersp.  7—12;  Wiener  ostersp.  322,  26—31; 
Freib.  pass.-sp.  I,  1900—05;  Pichler   s.    119.  GLI  vgl.   Eogelb.  osterf. 

<i  5;  Einsiedeln,  osterf.  R  3;  Cividaler  osterf.  T  3;  Les  trois  Maries 
12  —  17;  Frankf.  dirigierrolle  360.  61;  Trierer  osterspiel  273,  9—14; 
Innsbr.  ostersp.  778—83;  Wolfenb.  ostersp.  d;  Licbtenth.  marienkl.  161 — 64. 
7840.  41  vgl.  Alsf.  pass.-sp.  7536.  37;  Trierer  osterspiel  273,  29.  30; 
Donaaescb.  pass.-sp.  4041.  42;  Augsb.  pa8s.-sp.  2571.  72;  ib.  2569.  70; 
Wiener  ostersp.  317,  19.  20;  ib.  323,  15.  16;  Erlös.  5251.  52;  Passional 
90,  37.  38. 
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Darumb  wel  wir  nit  leDger  betagen 

Und  wellen  nach  der  edlen  salben  fragen. 

Kündt  uns  imant  geweisen  dar^ 

Das  wir  der  zu  kaüffen  worden  gewar, 
7850    Dem  wolt  wir  geben  silber  und  golt 

Und  im  alzeit  wesen  holdt; 

Das  wir  machten  salben  sein  wunden^ 

Die  noch  stendt  unverpunden ; 

Wan  ich  hab  ein  allt  gesprochen  wort 
7855    Von  meinen  eitern  offt  gehört. 

Das  das  sei  die  treft  aller  meist, 

Die  man  nach  dem  tode  leist; 

Ist  uns  lieb  gewesen  der  leibe  sein, 

So  thu  wirs  auch  nach  seim  tode  schein. 
7860    Wir  wellen  gen  vor  dem  tag 

Hin  zu  seinem  grab 

Und  heillen  im  die  wunden  'sein, 

Ob  er  dar  an  leidet  pein. 

Et  Bio  accedunt  yersus  sepnlohnun.   Mabia  MAGDALENA  canit  yel 
choms  m  drntt^: 

CLII.   Maria  Magdalena  et  alia  Maria  veniebant  diluculo, 
dominum  querentes,  alleluia! 

Hoc  audiens  medicüb  yocat  servuin  srinm  dicens: 

Bubein!   Bubein!   Buboin!   [130b] 

BUBINUS  dicit: 

7865    Was  wiltti,  lieber  herre  mein  ? 

y 
7848  gewesen  bs.  7854  ich  ist  Übergeschrieben  hs.  7859  seins 

todee  hs. 

7850    51    vgl.  oben  7348.  49.  7852.  53   vgl.  Wiener  ostersp.  317, 

21.  22;  ib.  823,  21.  22;  Willehalm  303,  17.  18;  Uvkl.  1244.  45:  W.  von 
Bbeinaus   Marienleb.    182,    27.  28.  7854—59  vgl.  Trierer  ostersp.  273,. 

81—274,  8;  Wiener  ostersp.  328,  3—9;  Erlös.  5240— 51.  7858.  69  vgl. 
Innsbr.  ostersp.  458.  54.  CLII   vgl.  st  Blasien-Braunschw.  osterf.  K  1 ; 

st  Lambrechter  osterf.  L  6 ;  Klosterneubarger  osterf.  N  9 ;  Wiener  osterf. 
n,  8;  Les  trois  Maries  1—3.  7864  vgl.  Wiener  ostersp.  317,  23.  7865 
vgl.  Wiener  ostersp*  817,  24. 
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Medicüs  dicit  ad  servnm: 

6e  hin  aus  fÄr  das  thor, 
Mich  dunckt;  ich  hör  leit  da  for. 
Wellen  si  gutte  salben  han, 
So  heis  si  frölich  zu  mir  gan. 

RUBINUS  dicit: 

7870    Herr  meistcr;  ich  wil  dir  gehorsam  sein, 
Ich  verbring  alzeit  den  willen  dein. 

Et  sie  servtis  transit  ad  parymn  dpacixuni  mnlieres  dant  sibi  obviam. 
Bubin  dicit: 

Got  grüß  euch,  ir  edlen  drei  frauent 
Was  sucht  ir  so  früe  in  dem  taube? 
Das  solt  ir  mir  hie  sagen, 
7876    Was  da  ist  eür  klagen  ? 

Mabia  Magdalena  respondit: 

Got  danck  dir,  lieber  jungling, 
Der  sei  dein  helffer  in  allem  ding. 

RUBiNtTS  dicit: 

Ir  frauen,  wolt  ir  salben  kaüffen, 
So  solt  ir  schnelligklich  mit  mir  latiffen 
7880  •  Zu  meinem  meister  Sjmon; 
Das  ist  ein  frummer  man. 
Der  hat  sein  appotepken  auff  gesteh. 
Dar  in  ir  vindt,  was  euch  gefeit. 

Secunda  Mabia  dicit: 

Ja,  lieber  jungling,  wir  mit  dir  gan, 
7886    Wir  weiten  gern  gutte  selben  han. 

Et  sie  seqanntnr^  enm  nsqne  ad  medicam.    Medicub  snsciplt  eas^ 
dioens: 

Seit  mir  willigkummen,  ir  frauen  alle  drei ! 


a  sequntur  hs.         b  eos  hg. 


* 


7872   vgl.   Innsbr.    ostersp.   838.  7873—76   vgl.    unten    7906-09, 

7876.  77  vgl.  Innsbr.  ostersp.  839.  40;  Wolfenb.  ostejrsp.  47.  48.         78^ 
vgl.  Frankf.  dirigierrolle  866. 
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Sagt  mir,  was  eur  begernng  sei  ? 

Maria  Magdalena  dicit: 

Sag  unS;  meister^  an  argen  list; 
Welche  salb  zu  den  wunden  gut  ist, 
7890    Die  well  wir  dir  bezallen  wol, 
Als  das  billich  sein  sol. 

Medicüs  respondet: 

Ir  fraueU;  ich  sag  euch  offen  war, 
Die  salb  ist  theür  und  kosppar; 
Wolt  ir  bleiben  bei  dem  geding,  [131a] 
7896    So  gebt  mir  hundert  pfenning. 

Magdalena  respondet: 

Nempt  hin  das  gelt,  das  ist  gut, 
Denckt,  das  ir  uns  versorgen  tbtit. 

Medicub  dioit: 

Nempt  hin  die  salben  in  eflr  handt 
Und  salbt  da  mit  eftrn  heillandt, 
7900    Der  wirt  geheilt  an  diser  stundt. 

Das  sag  ich  euch  aus  herzen  grundt. 

Et  sie  mnlleres  recedunt  ad  aepnlchnxin,  et  cnm  yeniunt  ad  locnm 

Maria  Magdalena  canit: 

CLIII.  Quis  revolvet  nobis  ab  hostio  lapidem,  quem  tegere 
sanetum  cemimus  sepulchrum? 

Finltis  dicit: 

0  we,  ist  niman  bei  dem  grab, 


CLltl  vgl.  Emsiedeln.  osterf.  G  2;  Cividaler  osterf.  H  2;  st  Blasien- 
BraunBchw.  osterf.  K  2;  st  Lambrecht.  osterf.  L  7;  Klostemenb.  osterf. 
N  10  ;  Angsb.,  osterf.  I,  8,  1 ;  Aagsb.  osterf.  II,  8,  1;  Engelb.  osterf.  Q  6; 
Cividaler  osterf.  T  4;  Les  trois  Maries  97—99;  (Frankf.  dirigierroUe  880?); 
Trierer  osterspiel  274,  7.  8;  Innsbr.  osterspiel  985;  Wolfenb.  os'tersp. 
o ;    Pichler   s.    150.  7902.    03    vgf.    Frankf.  dirigierrolle    881 ;    Alsf. 

pft8fl.-8p.J650.  51;  Trierer  osterspiel  274,  11.  12;  Donauescb.  pass.-sp. 
4077.  78;  Freib.  pass.-sp.  I,  19Ö6.  07;  Wiener  ostersp.  323,  17.  18;  Innsbr. 
oatersp.  985.  86;  Wolfenb.  ostersp.  7S.  77;  Pichler  s.  150;  Augsb.  pass.-sp. 
8577.  78;  st  Oall.  pass.-sp.  1805.  06;  ib.  1811.  12;  Paasional  91,  11.  12; 
Pariser  tagezeiten  3568—70. 
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Der  nns  den  stein  hüeb  her  ab  ? 
Wir  sehen  also  gern 
7906    Jhesum  Cristuni;  unsem  herm. 

Tuno  AKGELI  incipinnt  canere  in  sepalchro: 

CLIV.    Quem  queritis;  o  tremnle  mulieres,  in  hoc  tuinulo 
plorantes? 

ÜBiELL  dicit: 

Wen  sucht  ir  drei  fraften 
'    So  frü  bei  dem  grab  zu  beschauen  ? 
Oder  was  bedeut  eur  grosses  klagen  ? 
Das  9olt  ir  uns  hie  nun  sagen. 

Deinde  Mabie  sdcul  canant: 

CLV.    Ihesum  Nazarenum  crucifixum  querimus. 

Finitis  secnncta  Mabia,  Iacobi  dioit; 

7910    Wir  suchen  Jhesuni;  der  gemartert  ist,  [131b] 
Von  Nazareth;  der  da  heist  Jhesus  Crist. 

7911  jbü  hs. 

• 

CLIV  vgl:  Einsiedeln.  oster^.  G  8;  Cividaler  osterf.  H  2;  it  Blasien- 
Braanscb'w.  osterf.  E  3;  st  Lambr.  osterf.  L  8;  Klosterneub.  osterf.  Nil 
Wiener  osterf.  II,  10;  Angsb.  osterf.  I,  3,  2;  Augsb.  osterf.  11,  3,  2 
Engelb.  osterf.  Q  7;  Cividaler  osterf.  T  5;  (Frankf.  dirigierrolle  382?) 
Trierer  osterspiel  274.  13.  14;  at  Galler  pass.-sp.  1815;  Donauescfa 
pa8S.-sp.  4083;  Innsbr.  ostersp.  989.  90;  Wolfenb.  ostersp.  p;  Pichler  s 
160.  7906  —  09  vgl.  oben  7872—75;  Innsbr.  ostersp.  997—1000;  Trierer 
osterspiel  274,  15-18;  Wiener  ostersp.  323,  23—26;  Freib.  pass.>sp.  I, 
1912 — 15;  Donauesch.  paBS.-8p.  4088.  84;  Innsbr.  ostersp.  991.  92;  Pichler 
B.  150;  Wolfenb.  ostersp.  78—81;  Hoffmann,  Gesch.  d.  d.  kirchenliedet 
no  85,  3  nnd  92,  6.  —  Frankf.  dirigierrolle  383  und  st  Gall.  pa8s.-8p 
1315.  16  beruhen  auf  Erlösung  5266 — 68  und  sind  daher  nnsweifelhaft  die 
ältere  fassung.  CLV  vgl.  Einsiedeln,  osterf.  G  4;  Cividaler  osterf.  H  3 
st  Blasien-Braunschw.  osterf.  K  4;  st  Lambr.  osterf.  L  9;  Klostemeub.  osterf. 
N  12;  Wiener  osterf.  II,  11;  Augsb.  osterf.  I,  3,  3;  Augsb.  osterf.  II,  3,  3;  Civi 
daler  osterf.  T  6;  Frankf.  dirigierr.  384?);  st  Gall.  paas.-sp.  1317;  DonaneKcb 
pas8.*sp.  4089;  Trierer  osterspiel  274,  19;  Innsbr.  ostersp.  993.  94;  Wol 
fenb.  ostersp.  q;  Pichler  s.  150.  7910.  11  vgL  st  Gall.  pass.-8p.  1317 

18;  Freib.  pass.-sp.  I,  1916.  17;  Innsbr.  pass.-sp.  995.  96;  ib.  1001.  02; 
Donauesch.  pass.-8p.  4089.  90;  Pichler  «ff.  150;  Urstend  Christi  681.  82.  — 
Die  Frankf.  dirigierrolle  385  nnd  das  Wolfenb.  ostersp.  82—85  folgen 
wiederum  der  Erlösung  5270.  71. 
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Anoeli  cannnt: 

GL  VI.   Non  est  hie,  quem  queritis^ 

GL VII.    Sed  cito  euntes  nunctiate  discipulis  eius  et  Petro 
quia  Burrexit  IhesuS;  alleluia! 

Seenndns  angelns  Ubiel  dicit: 

Secht,  das  er  nicht  hie  ist. 
Den  ir  sucht  zu  diser  frist; 
Darumb  get  hin  und  seit  fro 
7915    Und  sagts  seinen  jungern  und  Petro, 
Das  si  gendt  gen  Galilee, 
Da  vinden  si  in,  als  ee, 
Wan  er  ist  hie  erstanden 
Von  des  bittern  todes  panden. 

Et  incipinnt  canere: 

GL VIII.  Venite  et  videte  locum,  ubi  positus  erat  dominus, 
alleluia,  alleluia! 

7915   8ag8   hs.  und]   vn   ist  übergeschrieben   hs.  7917   in   ist 

ftbergescbr.  hs. 

• 

CLVI  vgl.  Cividaler  osterf.  H  4;  st  Blasien-Brannschw.  osterf.  K  5; 
Bt  Lambr.  osterf.  L  10;  Klostemenb.  osterf.  N  13;  Wiener  osterf.  II,  12; 
Angsb.  osterf.  I,  3,  4;  Augsb.  osterf.  II,  3,  4;  Engelb.  osterf^  Q  9;  Frankf. 
dirigierrolle  386;  st  Gall.  pass.-sp.  1319;  Donanesch.  pass.-sp.  4091;  Trierer 
osterspiel  274,  22;  Innsbr.  ostersp.  1003;  Wolfenb.  ostersp.  r;  Pichler  s. 
150.  GLVII   vgl.  Einsiedeln,    osterf.    G    6;    Cividaler   osterf.    H    5;    st 

Blasien-Braunschw.  osterf.  K  6 ;  st  Lambr.  osterf.  L  11;  Klostemenb.  osterf. 
N  14;  Wiener  osterf.  II,  13;  Augsb.  osterf.  I,  3,  5;  Augsb.  osterf.  II,  3,  5; 
Engelb.  osterf.  Q  10;  Ronen-Bigot  osterf.  U  V  6;  Mjster.  aus  Tours  c 
108.  04;  Mont  st  Miohel  osterf.  W  12;  (Frankf.  dirigierrolle  886?); 
Donanesch.  pas8.-sp.  4091;  Trierer  osterspiel  274,  22,  23;  Innsbr.  ostersp. 
1003;  Wolfenb.  ostersp.  r;   Pichler  s.  150.  7914.   15   vgl.  Donanesch. 

pass.-sp.  4098.  94;  Trierer  osterspiel  275,  4.  8.  i79l4— 17  vgl.  Pariser 

tagezeiten    3595—99.  7918.    19   vgl.    Donanesch.   pa88.-sp.  4091.   92; 

Trierer  osterspiel  275,  1.  2;  Freib.  pas8.-sp.  I  1922.  28;  Wolfenb.  ostersp. 
88.  89 ;  Wiener  ostersp.  824,  5.  6 ;  Pichler  s.  151 ;  unten  7934.  35. 
CLYIII  vgl.  Dunstanus  osterf.  £  6;  Rheinaner  osterf.  F  5;  Cividaler  osterf. 
H  6;  Klostemeub.  osterf.  N  15;  Würzb.  osterf.  I,  2,  18;  £ngelb.  osterf. 
Q  11;  Cividaler  osterf.  T  8;  Rouen-Higot  osterf.  U  V  5;  Orldanser  osterf. 
X  23;  Myst.  aus  Tours  c  102;  Engelb.-Sobubiger  osterf.  no  Y,  10;  Konstanz- 

FronleidmamMplel  ^ 
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Chbbtjbin  dicit: 

7920    Get  her  und  schaut  die  stat, 
Da  JhesuB  an  gelegen  hat : 
Da  ist  nicht  änderst  denn  ein  tfichlein^ 
Da  Jhesus  wardt  gepuuden  ein. 

Tercia  Mabia,  Magdalena  dicit: 

Warlich,  wir  müssen  die  warheit  jehen, 
7925    Das  grab  hab  wir  1er  gesehen : 

Das  wellen  wir  den  jungern  klagen 
Und  wellens  auch  Petro  sagen, 
Das  wir  uns  also  haben  verspat,  [132a] 
Das  in  unser  keine  gesehen  hat. 

Prima  Mabia,  Salome  canit: 

CLIX.    Ad  monumeutum  venimus  gementes, 

Ängelos  domini  vidimus  sedentes 

Et  dicentes  quia  surrexit  Ihesus,  alleluia ! 

Finitis  didt: 

7930    Wir  kamen  zu  dem  grab  gegangen, 
Do  warden  wir  gar  schon  entpfangen 
Von  dem  engel,  dem  was  gach; 

7980  kummen  hs. 

* 
Schnbiger  osterf.  no  IX,  5 ;  Mont  st  Micbol  osterf.  WH;  Rheinau-Schabigor 
OBterf.  no  YIII,  97;  Les  trois  Maries  106.  07;  Trierer  ostersp.  275,  5.  6 ;  Frankf. 
dirigierrolle  387;  Innsbr.  ostersp.  1007;  Wolfenb.  oatersp.  s;  Picbler  s.  151. 

7920.  21  vgl.  Donauesch.  pass.-sp.  4097.  98;  Augsb.  pa8B.-sp.  2585.  86; 
Wiener  ostersp.  825,  15.   16;   Pariser   tageaeiten   3592.  93.  7920  —  23 

vgl.  Wiener  ostersp.  324,  9—12;  Picbler  s.  151.  —  Die  Frankf.  dirigier- 
rolle 388  berubt  wiedernm  genauer  auf  £rlös.  5274  ff.,  jedocb  auch  die 
obige  fassnng  Iftsst  die  Erlösung  noch  durchschimmern,  vgl.  Erlös.  5279 — 81. 
7922.  23  vgl.  Innsb.  ostersp.  1007.  08.  7924—29   nach  dem    lat  Yere 

vidi  dominum   vivere  ^tc.  vgl.  Gividaler  osterf.  T  20   u.  ö.  CLIX  vgL 

Einsiedeln,  osterf.  6  8 ;  Gividaler  osterf.  H  7 ;  Züricher  osterf.  J  5 ;  st 
Blasien-Brannschw.  osterf.  K  7;  st  Lambr.  osterf.  L  12;  Wiener  osterf. 
M  7;  Klostemeub.  osterf.  N  16;  Wiener  osterf.  II,  14;  Augsb.  osterf.  I, 
3,  6;  Augsb.  osterf.  II,  3,  6;  Engelb.  osterf.  Q  13;  Einsiedeln.  osterf.  R  8: 
Gividaler  osterf.  T  10;  Orleanser  osterf.  X  8;  Les  trois  Maries  175 — 177; 
Frankf.  dirigierrolle  389;  Trierer  osterspiel  275,  11— >14;  Innsbr.  ostersp. 
1011^13;  Wolfenb.  ostersp.  t;  Pichler  s.  151. 
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Aus  seinem  munde  er  da  sprach, 

Das  «rhesus  war  erstanden 
7936    Und  gen  Gallilea  gegangen. 
Seonnda  Maria,  Iacobi  dicit: 

Nun  s&llen  wir  durch  got 

Halten  des  engeis  gepot: 

Wir  sollen  es  zu  disen  stunden 

Seinen  jungem  verkünden; 
7940    Das  si  all  in  der  gemein 

Dester  frölicher  machten  gesein. 
Tercia  Mabia,  Magdalena  dielt:    . 

Ir  vil  lieben  Schwester  mein. 

Nun  get  hin  zu  den  jungem  sein 

Und  sagt  in  die  rechten  mer, 
7945    Wan  ich  hab  noch  grosse  schwer, 

Die  ich  trag  an  dem  herzen  mein 

Von  dem  bittem  tode  sein. 

Das  mag  ich  nicht  betagen. 

Ich  muß  weinen  und  klagen, 
7950    Das  ich  in  also  hab  verlorn, 

Den  ich  mir  zu  trost  het  erkom: 

Das  kan  ich  nicht  Aber  winden. 

Ich  werdt  in  dan  wider  vinden ; 

Darumb  wil  ichs  an  ein  ende  kämmen, 
7965    Wer  in  doch  aus  dem  grab  hat  genummen. 

£t  sie  valedioit  alias  daas  malieres  et  ipsa*  manet  sola.    Alle  dae 
eantant  in  recessa  [in]  Galileam: 

ÜLX.   Ihesu,  nostra  redempcio,  [132b] 

7953  dan]  das  hs.  a  ipse  hs. 

« 

7934.  35  vgl.  Trierer  osterspiel  275,  19.  20;   ib.  275,   1.  2  u.  9.  10; 

Innsbr.    ostersp.    1009.    10;    Pichler   s.    151;    Wolfenb.    ostersp.    99.    100; 

Wiener  ostersp.  824,  5.  6.  7942  vgl.  Frankf.  dirigietroUe  890;  Wiener 

ostersp.  325,  1;  Pichler  s.   151.         7952.  53  vgl.  Wiener  ostersp.  825,  5.  6. 

CLX  vgl.  Myst.  aus   Tours  c  236  —  39;   Trierer   ostersp.  275,  23;    st   Gall. 

pass.-sp.  1833;    Alsf.  pass.-sp.  7275    nnd  2747;    Donanesch.  pass.-sp.  4078. 

74;  Innsbr.  ostersp.  1014—17;  Wolfenb.  ostersp.  u;  Picbler  s.  152;  Mone, 

Lat.  hymn.   173. 

20* 
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Amor  et  deslderium, 
Deus,  Creator  omniun); 
Homo  in  fine  temporum. 

Tandem  tercia  Mabia,  (MAGDALENA  plangit  alterins,  cantans: 

CLXI.    Cum  venissem  ungere  mortuum^ 
Monumeutum  inveni  vaeuum ; 
Heü,  Descio  recte  diacernere, 
Ubi  possum  magistrum  querere. 

Ich  kam  zft  salben  Jhesum,  den  toten  man^ 
Das  grab  was  lere, 
Ein  engel  sagt  mir  m^re : 
Du  solt  wesen  frot 
7960    Sag  seinen  jungern  und  Petro, 
Das  er  sei  erstanden 
Von  des  todes  panden. 

[133a]  Finitis  dicit; 

O  we  der  leidigen  mere, 

Wan  das  grab  ist  lere ! 
7965    Wo  ist  nun  hin  mein  trost, 

Der  mich  von  s&nden  hat  erlost? 

Der  mir  mein  sundt  vergab; 

Den  sach  ich  legen  in  ein  grab : 

O  we,  vil  suesser  Jhesu  Crist, 
7970     Trost  mich;  ob  dft  erstanden  pist. 

CLXn.  EnU;  lapis  est  vere  depositus, 

Qui  fuerat  in  Signum  positus ; 

7958  mer  hs.         CLXII,   1  vere  est  hs. 

• 
CLXI   vgl.   Engelb.  osterf.  Q    15;   Einsiedeln.  osterf.   R    10;   Cividaler 
OBterf.  TU;  Frankf.  dirigierrolle  891;  Trierer  osterspiel  275,  23;    Innsbr. 
ostersp.  1021—24;  Wolfenb.  ostersp.  v.  7959—62  vgl.  oben  7914—19; 

Donauesoh.  pa8B.-sp.  4093.  94.  91.  92»  7963 — 68  vgl.    Innsbr.    ostersp. 

1025—32;  Wolfenb.  ostersp.  135— 40;  ib.  120—26;  Wolfenb.  marienkJ. 
137—42;  Wiener  ostersp.  325,  27—34;  Trierer  oslerspiel  .275,  29—276,  4. 
GLXII  vgl.  Engelb.  osterf.  Q  17;  Einsiedeln.  osterf.  R  12;  Cividaler  ostexf. 
T  12;  Frankf.  dirigierrollo  392;  Innsbr.  ostersp.  1039—42;  Wolfenb. 
ostersp.  w.' 
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Munierant  locam  militibus: 
Locus  vacat;  eis  absentibus. 

Finitis  dicit: 

Ach,  herr  got  von  himelreich, 
Wo  wardt  ie  ein  pein  meiner  geleich! 
O  we,  wie  wir  verweisset  sein 
Umb  deines  todes  pein ! 
7975    Herr,  kttm,  nim  mir  mein  leidt, 

Mein  herz  ist  kranck/  ee  ich  verscheidt. 
Ach  herr,  wie  hab  ich  dich  verlorn, 
Wan  du  warst  uns  zu  trost  geborn. 

Et  transit  biiic  inde  lamentando.  Et  snb  illo  venit  SalvaTOB  IN 
SPECEB  OBTTJLANI*,  habens  fossorium  in  mann,  cantans: 

CLXIIL  Mulier,  quid  ploras?  quem  queris? 

Finitis  dioit: 

Gut  weib,  sag  mir, 
7980    Wen  suchstu,  oder  was  gewirt  dir? 

Es  ist  nit  frummer  fraüen  reeht,  [133b] 

Das  si  laiiffen,  als  die  knecht. 

Also  frü  in  disem  garten, 

Becht,  ob  si  des  kraüz  weiten  warten. 
7985    Du  verderbst  mir  das  gras: 

Ich  sag  dir  das  an  allen  has. 

Du  hast  mirs  an  allen  stetten 

In  die  erdt  nider  getretten ; 

Darumb  las  dirs  nit  wider  fam, 
7990    Oder  ich  wolt  dir  die  streich  nit  spam. 

Mabia  Magdalena  canit: 

CLXII,  8  Mfinerat  hs.         7978  troit  trost  hs.        a  ortulano  hs. 

* 

CLXIII  vgl.  Bouen-Bigot  oeterf.  UV  7 ;  Mont  st.  Michel  osterf.  W  7 ; 
Orl^nser  osterf.  X  13;  Myst.  aus  Tours  c  182;  Les  trois  Maries  154; 
Frankf.  dirigierroUe  895;    st  Gall.  pa8S.-Bp.  1325.  7979.  80  vgl.  Erlös. 

6304.  06;  Frankf.  dirigierrolle  396.  97;  Wiener  ostersp.  326,  19.  20;  ib. 
326,  27.  28.  7981.  82  vgl.  Wiener  ostersp^  326,  21—24;  Trierer  osterspiel 
276,  6—9;  lonsbr.  ostersp.  1043—46;  Piohler  s.  152. 
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CLXIV.  Tulerunt  dominum  meum  et  nesciO;  ubi  posue- 
runt  eum;  allelaia! 

Finitis  dioit: 

Gerttner;  hastü  nimant  sehen  gan  ? 
Es  ist  erstanden  ein  man, 
Das  ist  mein  herr  Jhesus  Crist, 
Der  aller  weit  ein  trÄster  ist. 

Et  sie  ulterins  procedit  de  ortnlano  cantans,  ortalaDOs  iransiens 
hinc  inde  in  ortn  cum  fossorio: 

CLXV.  Dolor  crescit,  tremunt  precordia 
De  magistri  [pü]  absencia^ 
Qui  salvavit  me  plenam  viciis, 
Pulsis  a  me  septem  demoniis. 

[134a]  Finitis  dicit: 

7995    Ich  sturb  gern,  mAcht  es  gesein, 

Wenn  got  hat  das  herze  mein 

Durchleicht  und  bekert; 

Darumb  ist  es  also  beschwert 

Und  muß  leiden  grosse  not, 
8000    Ich  sech  den  meinen  herrn  und  got. 

Et  sie  Salvatob  venit  ei  in  obviam  eantans  at  prios: 

CLXVI.  Quid  ploras?  [quem  quaeris?] 
secimdo  modo.   Finitis  dicit: 

Gut  weib,  wen  suchstü  so  frü  ? 

7993  jhfi  hs.         7998  beschert  hs. 

« 
CLXIV  vgl.  Rouen-Bigot  osterf.  ÜV  8;   Moni  et   Michel  osterf.  W  8; 
Orl^anser  osterf.  X  14;  ib.  10;  Myst.  aus  Tours  c  188.  84;  Les  troie  Maries 
117.    18;   Frankf.  dirigierrolle  398;   st  Gall.  pass.-sp.  1829.  7991.  92 

Tgl.  Innsbr.  ostersp.  1047.  48.  7993.  94  vgl.  Pichler  s.  153.         CLXV 

vgl.  Engelb.  osterf.  Q  16;  Einsiedeln.  osterf.  R  ll;Cividaler  osterf.  T  13; 
Frankf.  dirigierrolle  393;  Trierer  osterspiel  276,  21—24;  Innsbr.  ostersp. 
1059—62;  Wolfenb.  ostersp.  x.  7995—98  vgl.  Wieneir  ostersp.  328,  5—8. 
CLXVI  vgl.  Engelb.  osterf.  Q  18;  Einsiedeln,  osterf.  R  15;  Cividaler  osterf. 
T  14;  Rouen-Bigot  osterf.  UV  11;  Orl^anaer  osterf.  X  17;  Lcs  trois 
Maries  154;  Trierer  osterspiel  276,  5;  Innsbr.  ostersp.  1043;  Wolfenb. 
ostersp.  y;  Pichler  s.  152.  8001.  02  vgl.  oben  7979.  80. 
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Das  solt  du  mir  sagen  nun. 

Maria  respondet: 

Ich  such  den  liebsten  herrn  mein^ 
Bei  dem  wolt  ich  ewig  sein. 

Deinde  canit: 

CLXVII.    Domine,  si  tu  sustulisti  eum,  dicito  mihi  (aut), 
ubi  posuisti  eum^  et  ego  eum  tollam*. 

Finitis  dicit: 

8005    Gutter  garttner^  ich  bit  dich  durch  Aller  franen  er^ 
Bericht  mich  diser  mer^ 
Hastti  von  Jhesu  nichts  vernummen  ? 
Sag  mir;  wo  ist  er  hin  kumen  ? 

ObtüLANUS  respondit: 

Fra&;  ich  sag  dir  ane  haS; 
8010    Such  dein  meister  furpas; 
Wil  es  dir  wolgelingen  sein, 
So  magstü  wol  finden  den  hern  dein. 

Et  sie  Maria  recedit  tercio  modo  ab  ortolano.    Mabia  dioit: 

Ach,  spigel  aller  Weisheit, 
Sich  an  mein  gros  herzenleit. 
8015    Du  pist  vol  aller  geoaden 

Und  ich  pin  mit  schmerzen  &ber  laden; 
Herr,  nira  mich  von  hinnen  zu  dir, 
Oder  küm  und  tr6st  mich  gar  schir. 

[134b]  £t  sie  Ihesüs  portat  vexillam  in  mann  sna,  cantans: 

CLXVm.  Maria! 

a  toUo  hs.         8007  vernummem  ha,        8008  knmem  hs, 

• 

CLXVII  vgl.  Engelberger  osterfeier  Q  19;  EinBiedelner  osterfeier  R  16; 
Ciy idaler  osterfeier  T  16;  Ronen -Bigot  osterfeier  UV  12;  Moni  st  Michel 
osterfeier  W  15;  Orl^nser  osterf.  X  18;  Les  trois  Maries  155^57;  st  Gall. 
pass.-sp.  1329;  Trierer  osterspiel  276,  10.  11;  Innsbr.  ostersp.  1043; 
Wolfeub.  ostersp.  z;  Fichler  s.  153.  8005.  06  vgl.  Wiener  ostersp.  327, 
1.  2.  8005—08  vgl.  Innsbr.  ostersp.  1053—56.  8007.  08  vgl.  Wolfenb. 
ustersp.  1G3.  64.  8009.  10  vgl.  Innsbr.  ostersp.  1057.  58.         8013—18 

vgl.   Fichler   s.    154.  CLXYIII   vgl.   Engelb.    osterf.   Q   20;   Einsiedeln, 

osterf.  H    17;    Cividalor   osterf.    T  17;   Rouen-Bigot   osterf.  UV    13;   Mont 
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Finitis  dicit: 

Maria;  wol  gehabe  dich, 
8020    Wen  du  hie  suchest^  das  pin  ich. 

Maria  canit  riMiserere": 

CLXIX.  Miserere  mei*,  domine^  et  exaudi  clamorem  meam. 
Salvatob  canit  ut  prias: 

CLXX.   [Maria!] 

Maria  respondit  nt  sapra: 

CLXXI.    [Miserere  mei;   domine  ^   et  exaudi  clamorem 
meum.] 

Deinde  Maria  canit: 

CLXXU.  !Rabi;  quod  dicitur  magister. 

Finitis  dicit: 

I 

Herre,  vetterlicher  trost, 
Fistu  das,  so  pin  ich  erlost 
Von  allen'  meinen  sorgen. 
Du  pist  mir  noch  verporgen; 
8025    O  herre,  vatter,  Jhesu  Crist, 
Trost  mich;  so  du  es  pist. 

Deinde^  Salvator  canit: 

CLXXIII.  Prima  quidem  suiFragia 

Stola  tulit  carnalia^ 

8020  schucfaest  hs.  a  Misere  mihi  hs.        8024  zwischen  noch  und 

uerporgen  ist  vn  radiert  hs.  •       b  Der  hs.         CLXXIII,  2  Sola  hs. 

• 
st  Michel  osterf.  W    16;   Orl^anser  osterf.   X   19;   Lee  trois  Maries    158; 
Frankf.  dirigierrolle   400;   Trierer  osterspiel  277,  8;  Innsbr.  ostersp.  1083; 
Wolfenb.  ostersp.  z;  Pichler  s.  158. 

CLXXII  vgl.  Engelb.  osterf.  Q  21;  Einsiedeln,  osterf.  R  18;  Cividaler 
osterf.  T  18;  Rouen-Bigot  osterf.  UV  14;  Mont  st  Michel  osterf.  W  17; 
Orldanser  osterf.  X  20 ;  Les  trois  Maries  159;  Frankf.  dirigierrolle  401; 
Trierer  osterspiel  277,  10  u.  11;  Innsbr.  ostersp.  1083;  Wolfenb.  ostersp. 
aa;  Pichler  s.  158.  8021.  22  vgl.  Pichler  s.  158.  8021—26  vgl. 

Wiener  ostersp.  329,  1—4.  8025.  26  vgl.  Wiener  ostersp.  328,^8.  29;  ib. 
1.  2;  Pichler  s.  158;  Wolfenb.  ostersp.  181.  82.  CLXXIII  vgl.  Engelb.  osterf. 
Q  23;  Einsiedeln,  osterf.  R  20;  Frankf.  dirigierrolle  402;  Trierer  osterspiel 
277,  12—15;  Innsbr.  ostersp.  1083—86;  Wolfenb.  ostersp.  bb;  Pichler  s.  158. 
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Exhibendo  communia 
Se  per  naturse  munia. 

Finitis  dicit: 

Maria,  liebe  fraue  mein;  [135a] 

Du  solt  dein  sorgen  förpas  lassen  sein. 

Die  martter,  die  ich  gelitten  han, 
8030    Die  hab  ich  durch  des  menschen  willen  gethan 

Und  nicht  durch  meine  missetat, 

Das  sag  ich  dir  an  diser  stat. 

Ich  piu;  der  dich  hat  getrost 

Und  von  den  siben  teüfeln  erlöst^ 
8035    Da  mit  du  bessessen  warst  so  hart; 

Darumb  frei  dich  zu  diser  fart. 

Das  ich  pin  erstanden 

Von  des  bittern  todes  panden. 

Mabia  canit  flexis*  gennbos: 
CLXXIV.  Sancte  deus! 
Finitis  dicit: 

Heiliger  got  und  schepfer  mein^ 

8040  Bis  mir  genedig  durch  die  martter  dein! 

Salvatob  canit: 

CLXXV.  Hec  priori  dissimilis 
lam  est  incorruptibilis, 
Que  tunc  fuit  passibilis, 
lam  non  errit  solubilis. 

Finitis  dicit:  , 

Maria,  du  solt  des  gewise  sein, 
Das  nun  diser  leichnam  mein 

CLXXIII,  3  conuiuia  ha.  CLXXIII,  4  Super  naturam  dimiam  [od. 

duuiam]  hs.         8035  wast  hs.         a  flexijs  hs. 

CLXXIV  Tgl.  Engelb.  osterf.  Q  24;  Einsiedeln.  OBterf.  R  21;  Frankf. 
dirigieiTolle  403;  Trierer  osterspiel  277,  16;  Innsbr.  oBtersp.  1087;  ib.  1119; 
Wolfenb.  ostersp.  cc;  Picbler  8.  158.  CLXXV  vgl.  Engelb.  osterf.  Q  25; 
EinBiedeln.  osterf.  R  22;  Frankf.  dirigierroUe  404;  Trierer  ostersp.  278, 
1^4;    Innsbr.  ostersp.    1091 — 94;   Wolfenb.   ostersp.   dd;   Picbler  s.  158. 

8041  —  44  Tgl.  Wiener  ostersp.  330,  3—6. 
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Dem  ersten  ist  worden  ungeleich 
Und  Wirt  auch  nimer  tötleich. 

Mabia  canit:  \ 

CLXXVI.  Sancte  fortia! 

Finitis  dicit: 

8045    Starcker  got  von  himelreich, 

Dein  gnadt  hie  von  mir  nit  weich. 

« 
Et  accedens,  volens  eum  tangere,  Salvator  canit: 

CLXXVIL  Ergo  noli  me  tangere,  [135b] 

Nee  ultra  velis  plangere, 
Quem  mox  in  puro  sidere 
Cemes  ad  patrem  scandere. 

Finitis  dicit:  / 

Maria,  trit  ein  wenig  hin  dan. 
Du  solt  mich  nicht  mer  rürn  an, 
Aber  du  solt  frölich  sein; 
8050    Ge  hin  und  sag  den  jungern  mein: 

Ich  wil  aüff  farn  in  meins  vatters  reich, 
Das  ist  mein  wil  ganz  sicherleich. 

Maria  canit: 

CLXXVIII.  Sancte  et  misericors  Salvator,  miserere*»  meir 

Finitis  dicit: 

Herr,  ich  sich,  das  du  pist  mein  trpst, 
Der  mich  von  sunden  hat  erlost. 

Salvatoe  dicit: 

CLZXYII,  4  Cemens  hs.     a  misere  hs.     8053  dw  ist  übergeschrieben  hs. 

* 

8043.  44  vgl.  Pichler  8.  159;   Wolfenb.  ostersp.  178.  77.  CLXXVI 

vgl.  Engelb.  osterf.  Q  26;  Einsiedeln.  osterf.  B  23;  Frankf.  dirig^erroUe 
405;  Trierer  ostersp.  278,  5;  Innsbr.  ostersp.  1091;  Wolfenb.  ostersp.  ec; 
Pichler  b.  159.  CLXXVII  vgl.  fiugelb.  osterf.  Q   27,    Einsiedelu.  osterf. 

R  24;  Frankf.  dirigierrolle  406;  Trierer  ostersp.  278,  5 — 8;  Innsbr.  ostersp. 
1087—90;    Wolfenb.  ostersp.  hh;    Pichler   s.  159.  8047.  48  vgL  Erlös. 

5320—22.  CLXXVIII  vgl.  Engelb.  osterf.  Q  28;  Einsiedeln-  osterf.  R  26: 
Frankf.  dirigierrolle  407;  Trierer  ostersp.  278,  15;  Innsbr.  ostersp.  1095; 
ib.  1120.  21;  Wolf,  ostersp.  gg;  Pichler  b.  159.     8053.  54  vgl.  ob.  8021.  32. 
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8055    Standt  aüfF,  Maria,  und  bis  fro, 

Sag  den  jungern  mein  und  Petro^ 

Das  ich  sei  erstanden 

Von  des  todes  panden. 

Heis  si  gen  Galilea  gan, 
8060    Da  sehendt  si  mich  an  abelan. 

Et  sio  Salvator  recedit  a  Maria  Magdalena  in  locnm  suum,  donec 
Maria  canit  obviantibns  dnobns  appostolis,  soilicet  Petro  et  loanne. 
Mabia  dicit  anteqnam  canit: 

In  reichen  freiden  ich  das  sag; 

Üas  mir  heut  an  disem  tag 

Grosse  freudt  erschinen  ist  ' 

Von  meinem  herrn  Jhesu  Crist: 
8065    Den  hab  ich  lebentig  gesehen,  [136a] 
-    Lebentig  for  mir,  das  wil  ich  veriehen : 

Sein  fues  lies  er  mich  nit  greüfen  an. 

Darumb  ich  nit  lenger  peitten  kan, 

Ich  wil  eilen  zu  disen  stunden 
8070    Und  seinen  jungern  das  verkünden. 

P  Binde  canit  primnm  versnm: 

CLXXIX.  Victime  paschali  etc.   [laudes  immolcnt  chri- 
sti^ni.] 

Finitis  dicit: 

O  du  vil  libe  cristenheit, 
Zu  freuen  dich,  sei  heüt  bereit. 
Mit  got  dem  herrn  Jhesu  Crist, 
Der  für  dich  in  den  tot  geopfert  ist 
8075    Und  wider  erstanden  von  dem  tode 
Und  uns  erlost  von  der  helle  notte. 

m 

% 

8075  dem]  den  hs. 

8055—68  vgl  oben  7956—62;  Wien,  ostersp.  333,  23—26;  ib.  333, 
3—6.  CLXXIX  vgl.  Narbonner  osterf.  O  9;  Engelb.  osterf.  Q  30;  Augsb. 
oBterf.  I,  3,  10;  Augsb.  oiterf.  II,  8,  10;  Myst.  ans  Toars  c  278;  Rhcinau- 
Bchubiger  no  VIII  99;  Frankf.  dirigierrolle  412;  Trierer  ostersp.  279,  27; 
Wolfenb.  osterüp.  kk;  Picfaler  6.   162. 
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Deinde  oanit: 

CLXXX.     Agnus  redemit  oves;    etc.  [Christus  innocens 
patri  rcconcialiavit  peccatores.] 

Finitis  dicit: 

Cristus,  das  osterlemblein; 
Hat  uns  erlöst  von  aller  pein 
Und  hat  versont  den  alten  zorn, 
-8080    Darumb  wir  alle  wem  verlorn. 
Nun  freit  euch  al  mit  mir 
In  rechtter  göttlicher  lieb  und  begir. 

AfpOSTOLI  cantando  respondent^  Marie: 

CLXXXI.  Die  nobis,  Maria^ 
Quid  vidisti  in  via  V 

Finitis  Peteus  dicit; 

Sag^  Maria;  was  hastu  gesehen? 
Das  soltft  uns  die  warheit  jehen. 

Mabia  respondet  cantando: 

CLXXXII.    Sepulchrum  Cristi  viventis  [et  gloriam  vidi 
resürgentis ; 

AngelicoB  testes^  sudarium  et  vestes.] 

Et 

Surrexit  Cristus,  spes  mea^  [praecedet  suos  in  Gallilaea.] 

8085    Ich  sag  euch  das  füür  war, 

Ich  hab  gesehen  offen  war 

ünsers  herm  grab  1er  sein, 

Da  man  in  het  gelegt  ein. 

Ich  sag  euch,  das  ich  gesehen  han 
8090    Zwen  engel,  die  warn  geziret  schan, 

Die  Sassen  in  dem  grabe ; 

Der  stein  was  genummen  her  abe ; 

Si  rüfften  uns  her  ein, 

Si  weiten  des  ein  zeugnüß  sein. 
8095    Ich  sach  ligen  an  der  stat 

Das  tuch,  da  man  ein  geleget  hat. 

• 
8077  oBterleblein  hs.        a  respondet  hs. 
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Ich  sag  euch;  das  er  erstanden  ist^ 
Mein  einger  trost,  Jhesus  Crist^ 
Und  wil  gen  Gallilea  gan,  [136b] 
8100    Des  solt  ir  keinen  zweifei  han, 

Wan  er  hat  das  selbert  zu  mir  jehen, 
Ich  hab  in  leiplich  gesehen. 

Tnnc  Maria  procedit  TÜterios  ad  paryam  spaoinm.    Tnnc  veninnt 
ei  inobviam  [Ma&IA  Iacobi  et  MARIA  Salomb]  cantantes^: 

CLXXXin.  Die  nobis,  Maria,  [quid  vidisti  in  via?] 

Mabia  canit: 

m 

CLXXXIV.  Sepulchrum  Cristi  viventis  [et  gloriam  vidi 
resurgentis.] 

Deinde  PsiMA  Mabia  dioit: 

Nun  danck  dir  gott  der  herre^ 
Deiner  gutten  mere, 
8105    Das  Jhesus  ist  erstanden 
Von  des  todes  panden. 

Mnlieres  transenst  ab  ipsis  ad  parvnm  spaciiun«      Petrus   et 
Joannes  incipinnt  canere: 

CLXXXV.     Credendum   est   magis   [soll  Marise   veraci, 
quam  ludseorum  turbn  fallaci.] 

Finitis  loANKEB  dioit: 

Hör  zu,  lieber  Peter, 
Wir  haben  von  Maria  gehört  gütte  mer; 
Wir  wellen  laüffen  zu  dem  grab, 
8110    Sich,  das  du  mir  nit  lauffest  ab. 

Es  gilt  mit  dir  ein  nefts  par  schuch. 
Ich  laüff  ee  zum  grab,  wen  du. 

Petrus  dioit: 

Es  gilt  mit  dir  umb  ein  schwort, 

8098  Jha  hfl.         a  cantentes  hs.  8108  haben  ist  corr.  ans  hab  hs. 

8112  grab  ist  übergeschrieben  hs. 

8111.  12  Tgl.  Wiener  ostewp.  334,    17.  18.  8113.  14  vgl.  Wiener 

oBtorsp.  334,  15.  16. 
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Ich  laüff  heftr  serer,  wen  ferdt, 
8115    Wan  ich  pin  aller  sorgen  frei; 
Ich  laüff  serer,  wen  ander  drei. 

lo ANKES  dicit: 

Petter,  der  wettlaüff  boI  gescheen, 
Man  sol  uns  allen  peiden  zu  sehen. 
Die  warheit  wil  ich  dir  vor  hin  sagen, 
8120    Du  wirst  dein  hinckez  päin  klagen. 

Petrus  dicit: 

Ach,  lieber  Joannes,  lauff  nun  hin: 
Schau  aüff,  ob  ich  der  lezte  pin. 
Mein  herz  ist  mir  ganz  frisch  und  gesundt. 
Ich  w(^lt,  es  gftlt  noch  zehen  pfundt. 

Et  sie  cormnt  versus  sepulchrom,  Interim  CHOSüB  cantat: 

CLXXXVI.  [137a]  Currebant  duo  simul  et  ille  alius 
discipulus  precucurrit  cicius  Petro  et  venit  prior  ad  monu- 
mentum,  alleluia! 

Finitis  Petbüb  oadit  in  terram  clamando: 

8126    O  we,  Waffen  und  zetter! 

We  mir  armen  Petter ! 

Ich  hab  gefallen  aüff  mein  schincken. 

Das  ich  imer  und  ewigklich  muß  hincken. 

Waffen,  her,  und  imer  waffen  ! 
8130    Warumb  hastu  mich  also  beschaffen. 

Das  ich  auch  nit  gut  fues  gewan, 

Frisch  und  gesunt,  als  ein  ander  man? 

Du  magst  ein  krumb,  den  andern  schlecht, 

Das  hat  dich  gedeicht  alles  recht, 
8135    Das  sieht  man  an  mir  allein, 


8132  andern  hs. 

CLXXXVI  vgl.  Züricher  osterf.  J  6 ;  st  BlaBien-Braniiacliw.  K  8;  st 
Lambr.  osterf.  L  13;  Wiener  osterf.  M  8;  Klosterneub.  osterf.  N  17;  Wiener 
osterf.  II,  16^  Augsb.  osterf.  I,  3,  7;  Augsb.  osterf.  II,  3,  7;  Einsiedeln, 
osterf.  R  29;  Les  trois  Maries  187;  Frankf.  dirigierrolle  418;  Innsbr. 
ostersp.  1158;  Pichler  s.  165;  Urstend  Christi  s.  390,  t.  863.  8129—32 
vgl.  Wiener  ostersp.  334,  27—332,  1;  Pichler  s.  166. 
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Das  ich  ab  brochen  hab  das  ander  pein ; 
Darumb  hast  mir  ungftttlich  gethan : 
Du  bettest  wol  aus  mir  gemacht  ein  geraden  man. 
Das  muß  doch  imer  reAen  mich, 
8140    Sol  Joannes  die  wunden  ee  sehen,  dan  ich. 
Doch,  Joannes,  lieber  bruder  meiu, 
Wir  mflgen  nicht  alle  gleich  sein : 
Hastft  mir  for  gelaüffen, 
So  wil  ich  dir  den  wein  aus  der  flaschen  saUifen. 

Ig  ANNES  olamat: 

8145    Ach,  Petre,  das  stet  nit  wol : 

Du  weist  wol,  das  ich  auch  trincken-sol. 

Kum  her,  Petter,  lieber  bruder  mein^^ 

Wie  stet  es  umb  die  wortte  dein? 

Dir  ist  nun  misselungen, 
8150    Wan  du  hast  darnach  gerungen. 

Nun  hinck  her,  wir  wellen  sehen  die  raer. 

Ob  unser  meister  und  auch  herr 

Sei  erstanden  aus  dem  grabe, 

Als  wir  von  Maria  kundtschafft  haben : 
8155    Das  wel  wir  hie  die  warheit  sehen,  [137b] 

Ob  die  ding  seindt  also  geschehen. 

Et  sie  onmmt  ad  sepulcbrmxi  et  conspicinnt,  nihil  videntes  preter 
angelos.   Angelns  ÜBIEL  dicit  ad  eos: 

Wie  laüfFt  ir  zwen  also  her? 
Ich  vermerck  an  euch  eür  beger; 
Ir  sucht  Jhesum :  der  ist  erstanden 
8160    Und  hin  gen  Galilea  gegangen, 

Das  sag  ich  euch,  lieben  freAnt  mein; 

Nempt  hin  das  tuch,  do  er  wardt  gewicklet  ein. 

Et  sio  recipinnt  pannum  cantantes  et  transennt  ad  Gallileam: 

CLXXXVII.   Cernite,    o  socii  I    ecce  lintheamina  et   su- 
darium,  et  corpus  non  est  in  sepulchro  inventum,  alleluia! 

* 

8138    geraden    ikt    übergeschrieben    bs.  8156    Ob    ding   die    bs. 

8160  gelilea  hs. 

* 

CLXXXVII  Tgl.  Cividalcr  osterf.  H  8;  Züricher  OBterf.  3  7;  Bt  Blasien- 
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Pinitis  lOANNES  dicit: 

Nun  schaut;  lieben  leütte^ 

Last  euch  nefle  mer  bedefttte : 
8165    Wir  vinden  nicht  mer,  dan  das  weis  tuchlein^ 

Dar  ein  gelegt  wardt  der  herre  mein ; 
*     Wir  haben  sein  leichnam  nicht  fanden^ 

Aber  der  engel  thet  uns  verkünden^ 

Wie  ei*  krefftigklich  wer  aufF  gestanden 
8170    Und  wer  gen  Galilea  gegangen. 

So  vinden  wir  in  noch  nit  da, 

Des  sei  wir  warlich  nicht  gar  fra. 

Et  sub  illo  venit  Ihesus,  olansis  ianuis  intrans  et  canit  ^Pax 
vobis"; 

CLXXXVIIL  Fax  vobis:  ego  sum,  alleluia!  noIi[138a]te 
timerC;  alleluia ^  alleluia! 

Finitis  dioit: 

Der  fridt  sei  mit  euch  ewigklich. 

Den  ir  habt  gesucht,  das  pin  ich. 
8175    Nun  furcht  euch  nicht  zu  diser  stundt, 

Wan  ich  wil  euch  machen  kündt. 

Das  ich  sei  Jhesus  eftr  meister 

Und  Aber  wunden  hab  des  todes  schwer. 

Nun  secht  mein  tieffen  wunden  klar, 
8180    Die  weis  ich  euch  ganz  offen  war. 

Et  sie  Salvator  ostendit  cicatrices  et  exit'  ab  eis,  et  THOMAS  non 
errit  cum  ceteris  appostolis,  sed  fnit  absconsus.  Finitis  his  (lam  per- 
aotis)  venit  ad  mulieres  eis^  dicens: 

Maria  Magdalena,  sag  mir  for  an. 
Was  hastu  an  dem  weg  sehen  stan? 

8172  Des]  Dey  hs.        a  ezijt  hs.        b  eas  bs. 

« 
Brannsch.    osterf.    K   9;   st  Lambr.  osterf.  L    14  (Wiener   osterf.    M    9?); 
KloBtemeub.  osterf.  N    18;   Wiener   osterf.  II,    16;   Augsb.  osterf.  I,    3,  8; 
Augsb.  osterf.  II,  3,  8;    Les   trois  Maries  194—96;    Innsbr.  ostersp.  1158; 
Picbler  s.  166. 

8165.  66  vgl.  oben  7922.  23.  CfLXXXVIII  vgl.  Myst.  aus  Tours  c 
244;  Frankf.  dirigierrolle  420. 
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Maria  Magdalena  respondet: 

Thoma,  das  sag  ich  dir^ 

Für  war  soltu  gelaubeu  mir: 
8185    Ich  sach  den  lebentigen  got, 

Der  überwunden  hat  den  tot. 

Ich  sach  sein  grab  offen  sten  1er,       ^ 

Auch  wil  ich  dir  noch  sagen  mer^ 

Das  ich  in  in  grosser  klarheit  sach : 
8190    Hör,  wie  freftntlich  er  zu  mir  sprach. 

Er  sprach,  er  wolt  erscheinen 

Den  h'eben  jftngern  gemeinne 

In  dem  landt  zu  Gallilee, 

Da  soltü  hin  zu  im  gee ; 
8195    Er  wil  euch  allen  offen  war 

Weisen  sein  tieff  wunden  klar. 

Das  sol  ich  dir  machen  kundt, 

Thomas,  das  sag  ich  dir  zu  der  stundt. 

Thomas  respondet: 

Maria,  las  dein  schallen ; 
8200    Wie  m6cht  es  also  sein  gefallen, 

«Das  ein  totter  man  möcht  aüff  erstan 

Und  hin  gen  Gallilea  gan  ? 

Maria,  dich  betreigt  warlich  der  alp.    [138b] 

Ich  hab  ein  gutten  fladen  halp 
8205    Stecken  in  dem  sacke, 

Der  wart  erst  gestern  gepacke. 

Den  wel  wir  essen  zu  diser  stündt. 

Schweig  Stil  und  hab  du  zu  deinen  mundt. 

Et  sie  coxnxnedit  de  lagina  et  subridit  Mariam.    MARIA  irascitar 
dieens: 

0  we,  du  ungläubiger  Thomas, 

8198  Thomos  bs.        8205  Schrecken  hs. 

« 

8199—202  vgl.  Innsbr.  ostersp.  1109—12;  Wolfenb.  oßtersp.  241—44; 

Wiener  ORtcrspiel  331,  17—20;    Pichler  s.  166.         8209.  10  vgl.  Wolfenb. 

ostcwp.  245.  46;   Pichler  ».  160.  8209—12    vgh  Wiener   ostersp.  331, 

27—30;  Innsbr.  oatersp.  1113—16;  Pichler  8.   160;  Wolf,  ostersp.  345— 48. 

21 
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8210    Das  thü  nicht  wilt  gelauben  das! 
Ich  sag  dir;  das  ich  meinen  herm 
Sach  also  in  wunnigklichen  ern : 
Er  grftst  mich  also  schöne, 
Das  ich  im  heut  und  imer  lone. 

Thomas  dicit: 

8215    Das  glaub  ich  noch  vil  minder  zwar. 

Maria,  das  soltü  wissen  für  war^ 

Das  ichs  nimer  glaub  zU  keinnen  stunden, 

Ich  leg  dan  in  sein  tieffe  wunden 

Mein  zwen  finger  hin  ein, 
8220    Allererst  so  wil  ich  glaubig  sein. 

Mabia  dicit: 

Thoma,  das  sol  geschehen; 

Ge  hin  gen  Gallilea,  do  wirsttis  sehen. 

Et  tone  Thomas  transit  ad  Gallileaxn  ad  teteros  appostolos.   Appo- 
STOLI  canniit  et  finito  cantn  Thomas  dicit  ad  appostolos: 

CLXXXIX.     Thoma,  vidimus  dominum  vere  loquentibns 
nobis,  alleluia,  alleluial 

Thomas  dicit: 

Mich  verwundert  groß  anne  zal. 

Was  das  geschrai  doch  bedefttten  sal, 
8225    Das  ich  sich  die  gesellen  mein 

In  so  grossen  freiden  sein  ? 

Nun  sagt  mir  doch;  mein  üben  genos; 

Was  erfreut  euch  so  gros? 

Das  lasset  mich  k^zlich  verstan, 
8230    Ob  ich  auch  freidt  mftcht  haben  dar  van. 

FinitiB  PetbdS  dicit: 

Thoma,  wir  haben  gesehen  den  lebentigen  got,  [139a] 

8224  aal  corr.  aas  sol  hs.         Bl.  139  ist  falsch  eingeklebt,  so  das  139b 
▼or  189a  steht  hs. 

8211.  12   Ygl.  Pichler  s.  160.  8217.  18  vgl.  Wiener   osterap.  332, 

3.  4  ^  Wulfenb.  osterap.  249.  60.        CLXXXIX  vgl.  Myst.  aus  Toura  c  263. 


323 

Das  sag  wir  dir  an  allen  spot. 
Er  ist  von  dem  todt  auff  erstanden 
Und  ist  zu  uns  in  verschlossner  thür  ein  gegangen : 
8235    Er  hat  uns  alle  getrost 

Und  von  allen  unsem  sorgen  erlöst: 

Er  hat  uns  auch  geweist  sein  tiefie  wunden, 

Die  stendt  noch  offen  und  unverpunden. 

Thomas  oanit: 

CXC.     Nisi   videro    in   manibus   eins  fixuram   clavorum 
et  mittam  manum^  meam  in  latus  eins,  non  credam^  alleluia! 

Finitis  dioit: 

Ich  kan  sein  warlich;  Petre,  nit  glauben, 
8240    Ich  sechs  dan  mit  meinen  äugen 

Und  greiff  im  in  sein  wunden  hin  ein, 
Allererst  so  wil  ich  glaubig  sein. 

Et  snb  illo  venit  Salvatob  cantans  nt  snpra: 

CXCI.     Fax  vobis :  [ego  sum ,    alleluia !     Nolite   timere, 
alleluia,  alleluia !] 

Et  Thomas  obstupTiit*»,  Salvator  dicit: 

Der  fridt  sei  mit  euch  allen. 

Was  ist  eAr  groß  geschallen, 

8245    Wan  ich  das  wol  yermercken  ksin. 

Es  trifft  den  ungläubigen  Thomam  an. 

Et  inmediate  canit: 

CXCU.     Mitte  manum  tuam  et  cognosce  loca  clavorum, 
alleluia I  et  noli  esse  incredulus,  sed  fidelis,   alleluia,   alleluia! 

Finitis  dioit: 

Thoma,  freftnt,  ge  her  zu  mir,  [139b] 

a  matittam  hfl.        8240  sehs  hs. 

8237.  38  vgl.  ob.  7852.  53;  Wolfram  ▼.  Esohenbach,  Willehalm  308,  17. 
18;   Piohler  ».  161.  CXC  vgl.  Mynt.   aus  Tours  c  264—66.  CXCI 

vgl.  Myst.  ans  Tours  c  267.  68.  CXCH  vgl.  Myst.  ans  Tours  c  269— 

71;  Pichler  s.  161. 

21* 
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Mein  wunden  wil  ich  zeigen  dir^ 

Die  ich  an  dem  crenz  entpfangen  han ; 
8260    Dein  zweiflung  soltti  von  dir  lan, 

Und  leg  her  die  ünger  dein 

In  die  tieff  der  wunden  mein 

Und  glaub;  das  ich  sei  erstanden 

Von  des  bittem  todes  panden^ 
8256    Und  pis  fftrpas  ein  glaubig  man^ 

So  wirt  dir  das  himelreich  anff  gethan. 

Thomas  cantat  et  snb  illo  tangit  vnlnera: 

CXCni.   Misi  digitos  meos  in  fixuras  clavorum  et  manus 
meas  in  latus  eins  et  dixi  Dominus  mens  et  deus  meuS;   alleloia! 

Finitis  THOMAS  dielt: 

Onad  mir,  herr,  almechtiger  gott! 

AI  dein  gwalt  und  auch  gepot 

Sol  heüt  imer  und  ewigklich, 
8260    HerrC;  gepietten  über  mich. 

Nun  hab  ich  warlichen  erkant 

Und  dein  wunden  gegriffen  mit  meiner  handt; 

Ich  glaub;  das  thü  pist. 

Mein  herre  meister  Jhesu  Crist; 
8266    War  mensch  und  warer  got 

Und  hast  Aber  wunden  des  todes  not. 

Bestettig  mich  durch  deine  guet 

In  rechttem  gelauben  und  stettem  gemüet. 

Deinde  Salvator  canit: 

CXCIV.    Quia  vidisti  mC;  Thoma,  et  credidisti»:  beati, 
qui  non  viderunt  et  crediderunt;   alleluia;  allelnia ! 

[140a]  Finitis  dicit: 

8263  das  [das  durchstrich.]  pist  hs.        a  credisti  hs. 

8261.   62    vgl.   Wiener  ostersp.    332,    6.  6.  8263.  54   vgl.  Pichler 

8.  161.  8266.  66  vgl.  Wiener  ostersp.  832,  7.  8.  CXCIII  vgl.  Myst. 
ans  Tonrs  c  276—77;  Pichler  s.  162.  8267  vgl.  Wiener  ostersp.  332,  9. 
8263.  64   vgl.   Innsbr.    ostersp.  1182.  33;  Pichler  s.  162.  CXCIV   vgl. 

Myst.  ans  Tonrs  c  273.  74;  Pichler  s.   162 
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Thoma,  nun  glaubstu  mir, 
8270    Wan  du  hast  gesehen  nach  deiner  begir. 

Selig  pistü  geborn, 

Wan  dich  hat  mein  gotheit  auserkorn. 

Auch  sollen  die  alle  selig  sein, 

Die  nicht  sehen  die  wunden  mein 
8275    Und  doch  glauben,  das  mein  bitter  tot 

Und  auch  mein  heiiges  plut  so  rot 

Von  dem  todt  [sie]  h«b  erlöst; 

Darumb  all  menschen  haben  trost, 

Das  si  durch  das  bitter  leiden  mein 
8280    Erlöst  sein  von  der  ewigen  pein. 

CONCLUSOB  oonclndit  totalitter: 

Nun  h6rt,  ir  herrn  all  geleich, 

Beide  junck,  alt,  arm  und  reich : 

All  die  in  andacht  seindt  kummen  her. 

Die  loben  got  mit  ganzer  beger 
8285    Und  danckt  im  des  bittern  leiden  sein, 

Auch  der  grossen  martter  und  pein, 

Die  er  für  uns  gelitten  hat 

Umb  aller  menschen  misaetat. 

Wo  sindt  nun  die  Juden  mit  irer  list, 
8290    Da  von  das  grab  versigelt  ist  ? 

W^o  sindt  nun  irre  gewappnet  man, 

Die  des  grabs  gehiüjttet  han  ? 

Die  sindt  all  Aber  wunden  gewaltigklichen 

Und  mit  schantten  von  dem  grab  gewichen. 
8295    Wir  sollen  uns  nun  freien  alle 

So  gar  mit  frei  dem  reichem  schalle. 

Das  «rhesus  ist  erstanden 

Von  des  pittem  todes  panden. 

Nun  mag  wol  fraAe  und  auch  man 
8300    Frölich  von  dem  marck  heim  gan 

Und  mügen  essen  mosanczen  und  fladen 

8274  wunder  hs.         8290  yod  ist  übergesch.  hs.         8299  firawen  hs. 

* 
8273.  74  Tgl.  Wolfenb.  osterBp.  266.  67. 
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Und  sich  erhoUen  ires  schaden. 

Ich  verman  euch^  das  ir  euch  solt  erbarmen 

Ueber  die  schuller  vü  armen: 
8305    Teilt  in  eAr  fladen  auch  mit 

Und  gebt  in  von  den  mosanczen  grosse  schnidt, 

Wan  si  weiten  auch  gern  fladen  packen. 

So  hat  in  der  hllndt  gefressen  den  quarg  mit  dem  sacke. 

Gebt  in  auch  von  den  schulternpein  [140b] 
8310    Grosse  stuck  und  nicht  zu  klein. 

So  wellend  si  frolich  singen  durch  alle  lande : 

Crist  ist  derstanden! 

Et  sie  [fit*]  tota  processio  tooias  Indi. 

8304  Salier  hs.        8310  Btuokt  hs.         a  fit  Bartsch. 

8312  Tgl.  Hof&nann,  Gesch.  des  deutschen  Kirchenliedes  no  80 — 85 
nnd  92;  Wiener  osterf.  II,  19;  Augsb.  osterf.  I,  3,  11;  Angsb.  osterf.  II, 
3,  11;  Würzb.  osterf.  II,  2,  12;  Salzb.  osterf.  13;  Rheinaa-Sohabiger  no 
VIII,  33—92  und  98;  Klosterneub.  ostersp.  Fundgr.  2,  241;  Milchsack, 
Oster-  und  pass.-sp.  s.  105;  Innsbr.  ostersp.  1188;  Wiener  ostersp.  336,  9; 
Redent.  ostersp.  2023;  Pichler  s.  51;  Frankf.  dirigierrolle  479;  Augsb. 
pass.-sp.  2174. 
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INSZENIERUNG, 

I  TAG. 

1.  Spieleröffnnng;  v.  1 — 28. 

Der  präonrsor  verkündet  dem  pnbliknin ,  was  es  am  ersten  Spiel- 
tage sehen  wird  nnd  bittet  nm  ruhe. 

2.  Weltschöpfung,  v.  29—92. 

1.  Gott  erschafft  himmel  und  erde,  die  engel,  sonne  und  mond 
nn.d  das  tierreich  (Salvator)  v.  29  —  48. 

2.  Anbetung  der  engel  (Lncifer,  Salvator,  Gbembin,  Michael, 
Baphael,  primn'ä,  secnndns,  tertins,  qnartos  ohoms  angelomm) 
V.  49-92. 

3.  Sturz  der  bösen  eugel,  v.  93—316. 

1.  Der  Salvator  geht,  nm  das  paradies  zn  machen,  da  empört 
sich  Lncifer  nnd  stellt  seinen  stahl  neben  den  tron  gottes  (Lncifer, 
Sathanas)  v.  93  — 118. 

2.  Da  kehrt  der  Salvator  zurück,  Lncifer  bittet  um  gnade,  wird 
aber  mit  seinen  genossen  in  die  höUe  verstoßen  (Salvator,  Lncifer, 
Seraphin)  v.  119  —  176. 

3.  Lnoifers  klage  (Lncifer,  Sathanas,  Belial)  v.  177  — 302. 

4.  Anbetung  der  guten  engel  (Salvator,  Ghembin,  angeli)  v. 
303-316. 

4.  Adams  und  Evas  erschaffung;  v.  317 — 372. 

1.  Gott  beschließt  an  stelle  der  gefallenen  engel  menschen  zu 
erschaffen  (Salvator)  v.  317  —  330. 

2.  Adams  erschaffong  (chorus,  Salvator)  v.  331  —  334. 

3.  Evas  erschaffung.  Gottes  verbot,  vom  bäume  des  lebens  zu 
essen  (Salvator,  Adam)  v.  335  —  372. 

5.  Stindenfall,  v.  373—512. 

1.  Beratung  der  teufel,  wie  die  menschen  dazu  gebracht  werden 
möchten,  gottes  gebot  zu  übertreten  (Lncifer,  Sathanas)  v.  373  —  404. 

2.  Sathanas  überredet  Eva ,    diese  Adam ,  von  der  verbotenen 
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fmcht  zu  essen ;  sie  erkennen  ihre  sünde  und  klagen,  daas^sie  nackend 
seien  (Sathanas,  Eva,  Adam)  v.  405  —  440. 

3.  Gott  geht  zum  paradies  a)  ruft  Adam  ans  seinem  yersteck, 
inqniriert  ihn  nnd  Eva,  b)  verflncht  die  schlänge,  c)  verkündet  jenen 
ihre  strafen  nnd  d)  befiehlt  dem  Chernbin,  sie  auszutreiben  (Salvator, 
Adam,  Eva,  Cherubin)  v.  441  —  512. 

6.  Kain,  V.  513—674. 

1.  Adam  und  Eva  beziehen  ein  haus  und  erzeugen  Kain  und 
Abel,  denen  sie,  weil  sie  alt  geworden,  ihr  anwesen  übergeben  (Adam, 
Eva,  Kain)  v.  513  —  558. 

2.  Dann  gehen  Kain  und  Abel  in  ihre  Wohnungen  (Abel) 
V.  559  —  564. 

3.  Kain  opfert  am  altare  vor  dem  himmel,  aber  gott  verweigert 
das  opfer;  dann  kommt  Abel,  dessen  opfer  gott  wohlgefällig  ist 
(Kain,  Salvator,  Abel)  v.  565  — 594. 

4.  Kain  führt  seinen  bruder  aufs  feld  und  erschlftgt  ihn ,  engel 
tragen  den  leichnam  fort  (Kain,  Abel)  v.  595  — 606. 

5.  Gott  ruft  Kain  und  ächtet  ihn :  wer  ihn  erschlage ,  solle  sie- 
benfältig gerochen  werden.  Kain  kriecht  auf  allen  vieren  ins  gebüsch 
(Salvator,  Kain)  v.  607  —  640. 

6.  Lamech ,  von  alter  blind ,  geht  auf  die  jagd  und  erlegt  Kain 
mit  einem  pfeile  (Lamech,  filius)  v.  641  —  674. 

7.  Die  Sündflut,  v.  675—756. 

1.  Ein  engel  verkündet  dem  Noa  die  sündflut  und  befiehlt  ihm, 
eine  arche  zu  bauen  (Seraphin,  Noa)  v.  675  —  714. 

2.  Noa  besteigt  mit  seinen  kindem  die  arche  und  lässt  einen 
raben,  dann  eine  taube  fliegen,  welche  einen  zweig  zurückbringt  (Noa) 
715-730. 

3.  Darauf  verlässt  Noa  mit  den  seinigen  die  arche,  opfert  am 
altar,  während  got  auf  dem  regenbogen  erscheint  (Noa,  Salvator) 
V.  731-756. 

8.  Abrahams  opfer,  v.  757 — 810. 

1.  Der  Salvator  befiehlt  dem  Abraham,  ihm  seinen  söhn  Isaak  zu 
opfern  (Salvator,  Abraham)  v.  757 — 768. 

2.  Abraham  beläd  den  Isaak  mit  dem  holz,  nimmt  selbst  das 
feuer  und  geht  mit  ihm  zur  opferstätte ,  ein  engel  folgt  ihnen  (Abra- 
ham, Isaak)  V.  769  — 788. 

3.  Indem  er  das   schwort  aufschwingt,   interveniert  der  engel, 
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Keigt  ihm  einen  widder  nnd  heißt  ihn  nach  Bersaba  gehen ,  sein  ge- 
schlecht  werde  zahllos  werden;  dann  entzündet  Abraham  den  holz- 
stoß  (Abraham,  Cherubin)  v.  789  —  810. 

9.  Das  goldene  kalb,  v.  811—1000. 

1.  Gott  beruft  den  Moses  znm  richter  in  Israel  (Salyator,  Moses) 

V.  811-824. 

2.  Moses  erzählt  den  zoschanern  seine  lebensgeschichte  (Moses) 

V.  825  — 866. 

3.  Alsdann  ermahnt  er  die  Israeliten  zum  gehorsam  gegen  gott, 
befiehlt  dem  Aaron  and  Harr,  das  volk  vor  götzendienst  zu  bewahren 
und  begibt  sich  zum  trone  des  SaWators  (Moses,  Aaron)  y.  867—  898. 

4.  Die  ältesten  der  synagoge  bitten  Aaron,  ihnen  ein  götzen- 
bild  zu  geben.  Harr  widersteht,  Aaron  aber  willfahrt  ihnen  (synago- 
garios.  Harr,  oantor  soole,  Aaron)  y.  899  —  932. 

5.  Gott  wird  über  den  abfall  des  yolkes  zornig,  Moses  bittet  für 
68  and  empfängt  die  gesetztafeln  (Salvator,  Moses)  v.  933  —  956. 

6.  Josaa  berichtet  dem  Moses ,  was  geschehen ,  dieser  straft  das 
volk ,  verbrennt  das  kalb ,  bestreat  die  Israeliten  mit  der  asche  und 
liest  ihnen  die  gesetze  vor  (Josaa,  Moses)  v.  957—  1000. 

10.  David  und  Goliat,  v.  1001—1034. 

1.  Der  engel  Michael  verkündet  den  Israeliten,  dass  sie  für  ihren 
abfall  große  drangsal  durch  Goliat  erdulden  werden  (Michael)  v. 
1001-1006. 

2.  Goliat  fällt  mordend  unter  das  volk ,  wird  aber  von  David 
mit  der  Schleuder  getötet  (Goliat,  David)  v.  1007  —  1034. 

11.  Saloraos  urteil,  v.  1035—1106. 

1.  Während  Salomo  betet,  erscheint  ihm  der  engel  Raphael  und 
heißt  ihn  von  gewalt,  reichtum  und  Weisheit  eines  zu  wählen  (Salomo, 
BaphaeDv.  1035-1046. 

2.  Beide  gehen  zum  trone  des  Salvator  und  Salomo  bittet  um 
Weisheit  (Salomo,  Salvator)  v.  1047  —  1068. 

3.  Darauf  setzt  er  sich  zu  gericht  und  es  kommen  zwei  weiber, 
von  welchen  das  erste  klagt,  das  andere  habe  ihr  eigenes  kind  er- 
stickt und  das  ihre  genommen.  Das  zweite  weib  leugnet.  Salomo 
lässt  ein  Schwert  bringen ,  da  bittet  das  erste  für  des  kindes  leben, 
woran  Salomo  die  rechte  mutter  erkennt  (Salomo ,  prima  et  secunda 
mulier)  v.  1069  —  1106. 

l'2.  Die  Propheten,  v.  1107—1152. 
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Isaias ,  Jeremias ,  Abaknk  und  Esseohiel  verktlnden  die  ankiuift 
des  messias. 

13.  Maria  geburt,  v.  1153—1268. 

1.  Joachim  verabschiedet  sich  von  seinem  weibe,  um  im  tempel 
zn  opfern  (Joachim,  Anna)  v.  1158  —  1166. 

2.  Sein  opfer  wird ,  weU  er  kinderlos  ist,  zurückgewiesen  fAbi- 
Aohar ,  Joachim)  v.  1167  —  1176. 

3.  Daranf  klagt  er  der  Anna  sein  nngltlck  und  zieht  mit  den 
Schafen  fort,  um  sie  für  immer  zu  verlassen  (Joachim,  Anna)  v. 
1177-1200. 

4.  Da  tröstet  ihn  der  engel  Michael  mit  der  gebnrt  einer  toch- 
ter:  er  solle  sein  weib  nmfahen,  das  er  anter  der  goldenen  pforte 
finden  würde  (Michael,  Joachim)  v.  1201—1222. 

5.  Dasselbe  verkündet  der  engel  auch  der  Anna  (Michael,  Anna) 
1223  —  1238. 

6.  Sie  begegnen  nnd  umarmen  sich  nnter  der  pforte  (Joachim, 
Anna)  1239-1242. 

7.  Nach  Nazareth  zurückgekommen ,  wird  Maria  geboren ,  fb 
welche  sie  nun  im  tempel  ihr  opfer  darbringen  wollen  (Joachim, 
Anna)  1243  —  1256. 

8.  Isachar  nimmt  das  opfer  freundlich  an  und  sie  gehen  wieder 
heim  (Isachar,  Joachim)  v.  1257 — 1268. 

14.  Maria  vermälung,  v.   1269 — 1376. 

1.  Maria  bittet  die  altem,  sich  dem  tempeldienst  widmen  m. 
dürfen  (Maria,  Joachim)  v.  1269—1280. 

2.  Joachim  und  Anna  bringen  sie  in  den  tempel,  wo  sie  unter 
die  zwölf  Jungfrauen  aufgenommen  wird  (Maria,  Isachar,  Joachim, 
Anna)  v.  1281—1292. 

3.  Isachar  fordert  sie  auf,  sich  einen  gemal  zu  erwählen,  da 
sie  von  Davids  geschlecht  sei,  Maria  aber  weigert  sich ,  es  sei  denn, 
dass  gott  es  beföhle  (Isachar,  Maria)  v.  1293  —  1316. 

4.  Darauf  lässt  Isachar  alle  männer  des  davidischen  geschlechtes 
zum  tempel  entbieten  (Isachar,  Abiachar)  v.  1317  —  1334. 

5.  Abiachar  ruft  das  gebot  aus  und  es  soll  jeder  einen  zweig  in 
seine  band  nehmen ,  denn  derjenige  solle  Maria  heimfahren ,  dessen 
zweig  nach  anrufung  gottes  grünen  werde  (Abiachar)  v.  1335  —  1342. 

6.  Sie  kommen  und  während  Abiachar  die  ruten  sammelt,  be- 
9iüht  sich  Joseph  vergebens,  die  seinige  zu  verbergen.    Nach  dem  ge- 
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bete  liest  Abiaohar  die  eettel  nnd  als  er  Josephs  namen  nennt,  be- 
ginnt die  rate  zn  grünen.  Joseph  schützt  zuerst  sein  alter  yor,  nimmt 
dann  aber  Maria  mit  sich  nach  Nazareth  (Abiachar ,  Joseph ,  Maria) 
V.  1343-1376. 

15.  Maria  Verkündigung,  v.  1377—1418. 

Während  Maria  betet,  erscheint  der  engel  Gabriel  nnd  verkündet 
ihr,  dass  sie  den  messias  Jesns  Krist  gebären  solle.  Da  Maria  aber 
zweifelt,  verkündet  er  ihr  znr  bekräftignng  seiner  botschaft  die  gebort 
des  Johannes  (Maria ,  Gabriel). 

16.  Maria  heimsuchung,  v.  1419 — 1474. 

1.  Maria  geht  znr  Elisabeth,  beide  preisen  gott  (Maria,  Elisa- 
beth) v.  1419-1458. 

2.  Dann  wird  Johannes  geboren,  Elisabeth  dankt  für  den  be- 
such (Maria,  Elisabeth)  v.  1459  —  1474. 

17.  Josephs  argwöhn,  v.  1475 — 1522. 

1.  Joseph,  Maria  schwanger  sehend,  geht  voll  tranrigkeit  von 
ihr,  Gabriel  aber  tröstet  ihn  (Gabriel,  Joseph)  v.  1475  —  1494. 

2.  Daranf  Icehrt  er  zurück  und  bittet  Maria  wegen  seines  arg- 
wohns  um  Verzeihung  (Joseph,  Maria)  v.  1495  — 1522. 

18.  Kristi  geburt,  v.  1523—1642. 

1.  Ein  herold  verkündet  das  gebot  des  kaisers  (nuntius)  v. 
1523-1536. 

2.  Auch  Maria  und  Joseph  rüsten  sich,  nach  Bethlehem  zu 
ziehen ,  Maria  sitzt  auf  einen  esel ,  Joseph  führt  zur  bestreitung  des 
zinses  ein  rind  (Joseph,  Maria)  v.  1537  —  1558. 

3.  Sie  suchen  bei  vier  wirten  Unterkunft,  werden  aber  mit  spott 
abgewiesen  und  nehmen  in  einem  zerfallenen  hause  obdach  (Joseph, 
primus,  secundus,  tertius,  ultimus  hospes ,  Maria)  v.  1559 — 1622. 

4.  Hier  wird  Jesus  geboren,  ein  engel  singt  das  „Gloria", 
Maria  und  Joseph  beten  das  kind  an  (angelus,  Maria,  Joseph)  v. 
1623—1642. 

19.  Anbetung  der  hirten,  v.  1643 — 1716. 

1.  Ein  engel  verkündet  den  schlafenden  hirten  die  geburt  des 
heilandes ,  die  hirten  glauben  geträumt  zu  haben.  Darauf  erscheint 
er  ihnen  zum  zweitem  male:  sie  würden  das  kind  in  Bethlehem  finden 
(Üriel,  primus,  secundus  pastor)  v.  1643—1692. 

2.  Sie  eilen  fröhlich  singend  dahin  und  beten  das  kind  an 
(primus ,  secundus  pastor)  v.  1693— 1716. 
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20.  Die  heiligen  drei  könige,  v.  1717—2208. 

1.  Die  drei  könige,  welche  auf  den  geaang  der  hirten  nach  Je- 
rusalem gekommen  sind,  erzählen  sich  die  wunderbaren  erscheinnngen, 
durch  die  sie  die  geburt  des  heilandes  erfahren,  und  wie  sie  von  einem 
stern  hieher  geleitet  worden  (Melchior,  Balthasar,  Kaspar)  y.  1717 
bis  1844. 

2.  Darauf  lassen  sie  die  gelehrten  der  Synagoge  be&agen,  wo 
sie  den  neugeborenen  könig  finden  würden,  diese  aber  geben  yor,  es 
nicht  zu  wissen  (marschalk  Caspari,  doctor)  y.  1845  —  1856. 

3.  Der  doctor  aber  hinterbringt  die  ankunft  der  könige  und  ihre 
absieht  eilends  dem  marschalk  des  Herodes  (doctor)  y.  1857—1862, 

4.  dieser  dem  Herodes  selbst,  der  die  könige  yor  sich  fordert 
(marschalk  Herodis,  Herodes)  y.  1863  —  1874. 

5.  Die  könige,  yom  marschalk  benachrichtigt,  folgen  ihm  za 
Herodes  (marschalk  Herodis,  Melchior)  y.  1875  —  1886. 

6.  Herodes  forscht  sie  aus  und  da  auch  ihm  die  geburt  des 
neuen  königs  unbekannt  ist,  so  Iftsst  er  die  schriftgelehrten  zu  sich 
entbieten  (Melchior,  Herodes,  marschalk)  y.  1887-^1836. 

7.  Der  marschalk  holt  die  doctores  (marschalk ,  doctor)  y. 
1937-1944 

8.  und  diese  ersehen  aus  der  Prophezeiung  des  Micha,  dass  er 
in  Bethlehem  geboren  werden  soll.  Herodes  wird  traurig  über  diese 
künde  und  bittet  die  könige ,  wenn  sie  das  kind  geftmden ,  es  ihm  zu 
sagen,  damit  auch  er  es  anbete  und  ihm  opfere  (Herodes,  primus 
doctor,  Melchior)  y.  1945  —  1986. 

9.  Alsdann  ziehen  die  könige,  dem  steme  folgend,  nach  Beth- 
lehem (Melchior)  y.  1 987  —  1 992. 

10.  Hier  angekommen,  empfangen  sie  yon  ihren  dienern  die  ge- 
schenke  und  nachdem  sie  sich  über  den  yortritt  des  ftltesten  Melchior 
yerständigt  (primus,  secundus,  tertius  miles,  Melchior,  Balthasar, 
Kaspar)  y.  1993  —  2044, 

1 1 .  begrüßen  sie  die  Maria ,  die  um  den  grund  ihres  kommens 
fragt;  dann  beten  sie  der  reihe  nach  das  kind  an  und  überreichen  die 
geschenke,  indem  Maria  jedem  einzeln  dankt  (Melchior,  Balthasar, 
Kaspar,  Maria)  y.  2045  —  2186.  , 

12.  Der  engel  Uriel  unterrichtet  sie  yon  der  falschheit  des  He- 
rodes und  befiehlt  ihnen,  einen  andern  weg  zur  heimreise  zu  nehmen 
(Uriel,  Melchior)  y.  2187  —  2208. 
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21.  Simeon,  v.  2209—2280. 

1.  Maria  und  Joseph  gedenken,  das  gesetzliche  opfer  zn  bringen 
(Maria,  Joseph)  y.  2209  —  2222. 

2.  Vor  dem  tempel  kanft  Joseph  ein  par  tanben  (Joseph ,  yen- 
ditor)  y.  2223  — 2232, 

3.  dann  treten  sie  ein  nnd  Simeon,  das  kind  anf  den  armen 
haltend,    spricht  seine  weissagnng  (Maria,  Simeon)  y.  2233  —  2280. 

22.  Flucht  nach  Aegypten,  y.  2281—2366. 

1.  Der  nnntins  meldet  dem  Herodes  die  heimliche  rückkehr  der 
könige,  Herodes  rast  nnd  schwört,  alle  kinder  nnter  zwei  jähren  in 
Bethlehem  töten  zn lassen  (nnntins  Herodis,  Herodes)  y.  2281--2324. 

2.  Gabriel  befiehlt  dem  Joseph,  mit  Maria  nnd  dem  kinde  nach 
Aegypten  zn  entweichen  (Gabriel,  Joseph,  Maria)  y.  2325— 2356. 

23.  Der  bethlehemitiBche  kindermord,  y.  2357 — 2546. 

1.  Herodes  y erspricht  seinen  Söldnern  gnten  sold,  wenn  sie  alle 
kinder  nnter  zwei  jähren  in  Bethlehem  töten  (Herodes,  primns,  se- 
cnndns,  tertins,  qnartns  et  qnintns  miles  Fillax)  y.  2357  —  2426. 

2.  Die  Söldner  yoUführen  den  befehl  nnter  dem  wehegeschrei 
der  weiber  (Hiczenplicz,  Schlachinhanffen ,  Windeck,  IJnyerdorben, 
Fillax,  prima,  secnnda,  tertia,  qnarta,  qninta  molier,  Herodes,  sextns 
miles)  y.  2427-2646. 

24.  Rückkehr  aus  Aegypten,  y.  2547—2616. 

1.  Gabriel  meldet  dem  Joseph  den  tot  des  Herodes  nnd  dass  sie 
nach  Nazareth  zurückkehren  sollen  (Gabriel,  Joseph,  Maria)  y. 
2547  —  2584. 

2.  Daheim  angekommen,  werden  sie  yon  den  yerwanten  fröhlich 
empfangen  (Anna,  Elisabeth,  M.  Gleophe,  M.  Salome,  M.  mater)  y. 
2585-2616. 

25.  Der  zwölflährige  Jesus  im  tempel,  y.  2617—2774. 

1.  Joseph  erinnert  die  Maria,  dass  sie  znm  paschafest  nach  Jem- 
salem  müssen  (Joseph,  Maria)  y.  2617-  2634. 

2.  Die  ganze  familie  zieht  znm  tempel  nnd  opfert,  zuerst  die 
mftnner,  dann  die  franen  (Kleophas,  Joseph,  Zebedäns,  Anna,  Maria) 
y.  2635-2658. 

3.  Maria  kehrt  nach  Nazareth  zurück,  Jesus  geht  in  die  synagoge 
und  beantwortet  die  yon  den  rabbinen  aufgeworfene  frage,  ob  der 
messias  schon  erschienen  sei,  indem  er  die  zeichen  der  propheten 
deutet  (primus,  secnndns,  tertins  rabbi,  Jesus)  v.  2650  —  2724. 


ä 


334 

4.  Inzwischen  ist  Maria  zurückgekommen ,  den  yerlorenen  sobn 
suchend; 'Sie  fragt  Joseph  und  andere,  die  ihr  begegnen,  nach  ihm 
(Maria,  Joseph,  nnus  primor.  et  nnns  sec.  obviantiam)  y.  2725  —  2746 

5.  und  da  sie  ihn  in  der  synagoge  findet ,  verweist  sie  ihm  aein 
entweichen ,  die  rabbinen  aber  raten ,  ihn  in  die  schnle  za  schicken, 
er  werde  ein  grosser  rabbi  werden  (Maria,  Jesus,  snmmns  rabbi)  y. 
2747-2774. 

26.  Schlussrede  des  ersten  tages,  v.  2775 — 2796. 

Der  conclnsor  ermahnt  das  pnblikom,  die  geschauten  fignren  im 
herzen  zu  bedenken  und  bittet  um  die  gnade  gottes. 

II  TAG. 

27.  SpieleröflFnung,  v.  2797—2860. 

Der  präcnrsor  ayertiert  das  pnbliknm ,  dass  es  heute  das  leiden 
Jesu  und  die  klage  Marions  sehen  werde,  und  ermahnt  es,  still  zu  sitzen 
und  zu  schweigen. 

28-.  Berufung  der  jünger,  v.  2851—2874. 

Jesus  tritt  mit  allen  jungem  zugleich  auf  und  nennt  ihre  namen, 
nur  Petrus  und  Andreas  besonders  hervorhebend  (Salvator,  Petrus). 

29.  M.  Magdalenens  bekehrung,  v.  2875—2968. 

1.  Alsdann  gehen  sie  nach  Bethanien  und  werden  von  Martha 
und  Lazarus  empfangen ,  M.  Magdalena  beharrt  in  ihrem  weltlichen 
leben  (Martha,  Lazarus,  M.  Magdalena)  v.  2875  —  2908. 

2.  Belial  verfährt  sie  noch  mehr ,  dann  kehrt  sie  reuevoll  zurück 
(BeUal,  M.  Magdalena)  v.  2909-2924. 

3.  Martha  bittet  Jesum,  sich  der  vom  teufel  besessenen  Schwester 
zu  erbarmen,  Jesus  ist  dp^zu  bereit  (Martha,  Salvator)  v.  2925  —  2948, 

4.  geht  aber  sogleich  mit  den  jungem  zum  tempel  und  treibt 
die  händler  hinaus  (Salvator,  Joram)  v.  2949  —  2968. 

30.  Simons  gastmal;  v.  2969 — 3086. 

1.  Darauf  kommt  Simon  der  aussätzige  und  ladet  Jesum  zn 
gaste  (Simon,  Salvator)  v.  2969  — 2976. 

2.  Er  befiehlt  seinem  knechte,  alles  zum  male  zu  rüsten  (Simon, 
servus)  V.  2977  —  2988, 

3.  dann  kommt  Jesus  und  nachdem  man  sich  gesetzt  hat,  auch 
M*  Magdalena ,  die  Jesu  weinend  zu  fassen  fäUt  und  um  Vergebung 
ihrer  Sünden  bittet  (Simon,  M.  Magdalena)  v.  2989  —  3008. 

4.  Da    fangen    die   teufel    über    die   verlorene    seele    an   zu 
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jammern,   ho£fen   aber  Jndas  desto  sicherer  nnter  ihren  besen  zn 
bringen  (Sathanas,  Belial)  v.  3009  —  3044. 

5.  Simon  wnndert  sich ,  dass  Jesns  die  Sünderin  nicht  erkenne, 
Jesns  aber  straft  ihn,  weil  er  ihm  kein  wasser  geboten  und  vergibt 
ihr  ihre  Sünden  (Simon,  Salyator,  ohoms,  M.  Magdalena)  y.  3045  —  3066. 

6.  Als  dann  Magdalena  Jesn  das  hanpt  salbt,  erzürnt  sich  Jndas 
über  diese  vergeadong.  Magdalena  kehrt  znrück  nach  Bethanien 
(M.  Magdalena,  Jndas,  Salvator)  v.  3067  —  3086. 

31.  Auferweck ung  des  Lazarus,  v.  3087 — 3306. 

1.  a)  Lazarus  wird  krank  and  b)  Martha  sendet  einen  freund 
zn  Jesns  nnd  bittet  nm  beistand  (Lazarus  ,  Martha ,  amicus)  v. 
3087-3108. 

2.  Jesus  erwiedert,  das6  die  krankheit  nicht  tötlich  sei,  sondern 
zu  seiner  yerklärung  diene  (amicus,  Salyator)  y.  3109  —  3118. 

3.  Als  der, freund  zurückkommt,  ist  Lazarus  tot  und  wird  be- 
graben (amicus)  y.  3119  —  3124. 

4.  Simon  bittet  um  Vergebung  seiner  Sünden,  bekennt  sich  gläubig 
und  wird  gesund  (Simon,  Salvator)  v.  3125  —  3144. 

5.  Dann  erklärt  Jesus  seinen  jungem ,  Lazarus  sei  gestorben,  er 
aber  wolle  ihn  wieder  erwecken  (Salvator,  Petrus)  v.  3145  —  3158. 

6.  Sie  kommen  nach  Bethanien  und  Martha  wehklagt,  Lazarus 
wäre  nicht  gestorben,  wenn  Jesus  da  gewesen  (Martha,  Salvator) 
v.  3159—3180. 

7.  Darauf  gehen  sie  zum  grabe  und  Jesus  erweckt  den  toten 
(Salvator ,  Martha ,  primus ,  secundus,  tertius,  quartus  tumulans,  La- 
zarus) V.  3181  —  3232. 

8.  Die  Juden  aber  werden  vom  präcursor  in  die  Synagoge  berufen 
(praecursor  Judeomm)  v.  3233  —  3246 

9.  und  beschließen  Jesu  tot  (Gewal,  Helflein,  Johel,  Kaiphas, 
Schlem)  v.  3247  —  3306. 

32.  Jesit  einzug  in  JeruBaleni;  v.  3307 — 3556. 

1.  Jesus  sendet  Petrum  und  Johannes  in  die  stat,  die  eselin  zn 
holen  (chorus,  Salyator,  Petrus,  Johannes)  v.  3307  —  3330. 

2.  Sie  finden  die  eselin,  beschwichtigen  den  erzürnten  eigen- 
tümer  und  bringen  sie  zu  Jesu  (vilanus,  Johannes)  v.  3^31  —  3344. 

3.  Dann  bedecken  sie  sie  mit  ihren  gewändem,  Jesus  sitzt  darauf 
und  ziehet  unter  dem  frohlocken  des  Volkes  in  die  stat  ein  (Salvator, 
discipuli,    chorus  discipulorum ,  primus,  secundus  et  tertius  chorus 
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filiomin ,  Tinas  inyenis  primi,  secimdi  et  tertii  chori  filionun,  qaartns, 
qnintas,  sextns  ohoms)  v.  3345  —  3426. 

4.  Jesus  zieht  in  den  tempel,  wo  ihm  die  Jnden  vorwtbrfe  machen, 
dass  er  sich  also  verehren  lasse,  dann  geht  Jesus  nach  Nasareih  za- 
rück  (Annas,  Salvator)  v.  3427  — 3452, 

5.  indessen  die  Jnden  anfs  nene  die  notvendigkeit ,  Jesnm 
zn  töten  beraten  (choms,  Annas,  Kaiphas,  Israhel,  Moses,  Lesar, 
Magock)  V.  3453  —  3522 

6.  nnd,  zn  Annas  ziehend,  beschließen,  den  Jndas  für  geld  zn  er- 
kanfen  (Kaiphas,  Annas,  Amos)  v.  3523—3556. 

33.  Judas  verrat,  v.  3557—3652. 

1.  Während  Jndas  anf  der  bühne  nmh^rgeht,  kommt  Sathanas  zn 
ihm  nnd  verspricht  ihm  guten  sold,  wenn  er  in  die  Synagoge  gehe  and 
Jesnm  den  Juden  verrate.  Judas ,  erfreut  über  die  aussieht  anf  ge- 
winn, lässt  sich  von  ihm  in  die  judensohnle  führen  (Sathanas,  Jndas) 
V.  3557-3572. 

2.  Er  bietet  sich  den  Juden  an,  erklärt,  dass  er  sich  für  den  ihm 
durch  die  Verschwendung  der  salbe  M*  Magdalenens  entgangenen 
profit  rächen  wolle,  und  empfängt  die  bezahlung,  worauf  der  präcnrsor 
die  beratung  schließt  (Judas,  Annas,  Kaiphas,  praecarsor)  v. 
3573-3652. 

34.  Jesu  abschied  von  Maria,  v.  3653 — 3900. 

1.  Jesus  verkündet  den  jungem  sein  leiden  und  seine  anfer- 
stehung ,  Maria  bittet  ihn ,  in  Bethanien  zu  bleiben  und  dem  leiden 
auszuweichen  (Salvator,  Maria)  v.  3653  —  3684. 

2.  Alsdann  klagt  sie  zum  engel  Gabriel,  der  sie  tröstet  (Maria, 
Gabriel)  V.  3685-3712. 

3.  Auch  M.  Magdalena  warnt  Jesnm  vor  der  boßheit  der  Juden, 
er  aber  befiehlt  ihr ,  seine  mutter  zu  rufen  (M.  Magdalena,  Jesus)  v. 
3713-3728. 

4.  Maria  bittet  Jesum  dreimal ,  bei  ihr  zu  bleiben ,  er  aber  er- 
klärt, dass  er  den  geboten  der  propheten  und  seines  vaters  folgen 
müsse  (Jesus,  Magdalena,  Maria)  v.  3729  —  3860. 

5.  Da  wendet  sich  Maria  verzweiflungsvoll  an  Judas,  weil  er  ja 
mit  den  Juden  bekannt  sei,  und  dieser  tröstet  sie,  dass  Jesu  keine  ge- 
fahr  drohe  (Maria,  Judas)  v.  3861  —  3900. 

35.  Das  ostermal,  v.  3901—4219. 

1.  Jesus  verneigt  sich  gegen  Maria  und  sendet  Petrus  nnd  Jo- 


hannes  in  die  stat,  das  ostermal  zu  rüsten  (Jesus,  Petras,  Johannes) 
V.  3901-3936. 

2.  Die  jünger  gehen  und  finden  einen  diener  des  wirtes ,  der  sie 
znr  herherge  geleitet  (Petrus,  famnlns)  y.  3937  —  3946. 

3.  Der  wirt  ist  hereit,  hrot  und  wein  heimlich  für  sie  zn  bereiten 
(Johannes,  hospes)  v.  3947  —  3958, 

4.  was  sie  zurückkehrend  Jesu  berichten.  Alsdann  verabschiedet 
sich  Jesus  von  Maria  (Petrus,  Jesus,  Maria)  v.  3959  —  3984. 

5.  Jesus  und  die  jünger  gehen  zur  herberge ,  der  wirt  begrüßt 
sie  und  sie  setzen  sich  zu  tische:  a)  das  gesetz  der  neuen  liebe  y. 
3995  —  4017;  b)  die  faßwasehung,  wobei  sämtliche  jünger  je  einen 
artikel  des  glaubensbekenntnisses  sprechen  y.  4018  — 4102;  c)  brot- 
brechung  v.  4103  —  4108;  d)  euoharistie  y.  4109  —  4118;  e)  be- 
zeiohnung  des  Verräters  y.  4119  —  4167;  f)  Petri  confidentia  v. 
4168  —  4197;  g)  zwei  Schwerter  y.  4198  —  4219. 

36.  Das  gebet  am  ölberge,  v.  4220 — 4273. 

Jesus  geht  mit  den  jungem  zum  ölberge  und  nimmt  Petras, 
Johannes  und  Jacobus  besonders  und  betet  dreimal,  worauf  ein  enge! 
mit  einem  kelche  erscheint  und  ihm  mut  einspricht  (Salyator,  angelus) 
y.  4220-4273. 

37.  Die  gefangennähme  JesU;  y.  4274 — 4459. 

1.  Darauf  weckt  Judas  den  Annas  mit  seinen  dienern  (Judas, 
Annas)  y.  4274  — 4287, 

2.  dann  Kaiphas  und  gibt  ihnen  das  zeichen  des  kusses,  worauf 
sie  sich  auf  der  mitte  der  bühne  versammeln  (Judas,  Kaiphas)  v. 
4288-4325. 

3.  a)  Judas  begrüßt  und  küsst  Jesum  v.  4326  — 4341;  b)  Jesus 
fragt  die  Juden  dreimal,  wen  sie  suchen  y.  4342  —  4383;  c)  Petras 
schlägt  dem  Malchus  das  ohr  ab,  Jesus,  den  Petrus  tadelnd,^heilt  es 
wieder  an  v.  4384  — 4415;  d)  dann  wird  Jesus  gebunden  und  fort- 
geführt und  Jacobus  minor,  welcher  die  Juden  schilt,  lässt  fliehend  den 
mantel  fahren  v.  4416  —  4459  (Jesus,  Judas,  Pharon,  Isaak,  l^atan, 
Petrus,  Malchus,  Asor,  Amos,  Jacobus  minor). 

38.  Jesus  vor  den  hohepriesteni;  v.  4460 — 4757. 

1*  Jesus  wird  zuerst  in  das  haus  des  Annas  geführt  und  verhört, 
Malchus  schl&gt  ihn,  weil  er  unziemlich  geantwortet  habe  (Natan, 
Annas,  Jesus,  Malchus)  y.  4460  —  4511. 
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2.  Daraxif  wird  er  von  den  Jnden  verspottet  (Natan ,  Abraham, 
Laibel,  Isaak,  Arnos,  Moses,  Moab,  Pharon)  v.  4512  —  4538. 

3.  Petri  dreimalige  verlängnnng  und  reue  (i^tnis ,  prima  et  se- 
canda  ancilla,  Nason)  v.  4539  —  4593. 

4.  Alsdann  wird  Jesos  zn  Kaiphas  gebracht  (Annas,  Pessack) 
V.  4694-4605. 

5.  Hier  werden  zwei  zengen  gegen  ihn  aufgestellt  Jesus  be- 
kennt, dass  er  gottes'sohn  sei,  und  wird  des  todes  schuldig  befanden 
(Annas,  Kaiphas,  Salomon,  Amalech,  Salvator,  Seiblein)  v.  4606  —  4697. 

6.  Jesus  wird  wieder  verspottet.  Ein  engel  ermahnt  das  pub- 
likum ,  der  marter  Jesu  inbrünstig  zu'  gedenken  (Helflein ,  Schiern, 
Magock,  Sadoch,  Nason,  Laiblein,  Gewal,  Lesar,  Secklein,  Asor,  Is- 
rahel,  Johel,  Pharon,  Joram,  Moses,  Natan,  Abraham,  Kaiphas,  angelns) 
V.  4698-4757.     . 

39.  Jesu  erstes  verhör  vor  PilataS;  v.  4758 — 4841. 

1.  Kaiphas  ruft  die  Juden  zusammen,  um  Jesum  vor  Pilatus  an* 
zuklagen  (Kaiphas)  v.  4758  —  4775. 

2.  Pilatus  rät  ihnen,  Jesum  nach  ihren  eigenen  gesetzen  abzu- 
urteilen und  da  er  von  den  zeugen  vernimmt ,  dass  er  ein  Galiläer  sei, 
sendet  er  sie  zu  Herodes  (Kaiphas,  Pilatus,  Annas,  Salomon,  Amalech, 
Natan)  V.  4776-4841. 

40.  Jesus  vor  Herodes,  v.  4842 — 4965. 

Herodes  freut  sich  der  ehre  und  dass  er  nun  ein  zeichen  des  be- 
rühmten mannes  sehen  werde,  um  dessen  willen  sein  vater  die  kinder 
zu  Bethlehem  habe  töten  lassen  und  der  den  Lazarus  vom  tode  auf- 
erweckt habe.  Da  aber  Jesus  schweigt,  heißt  er  ihm  ein  narrenkleid 
anziehen  und  schickt  die  Jud^n  zurück  zu  Pilatus,  den  er  seiner 
freundschaft  versichern  lässt  (Annas ,  Herodes ,  Kaiphas ,  Abraham, 
Isaak,  Moab,  primus,  secundus,  tertius,  quintus  miles  Herodis). 

41.  Judas  reue,  v.  4966—5089. 

1.  Nachdem  Jesus  unter  den  schlagen  seiner  peiniger  auf  dem 
wege  zusammengebrochen  ist ,  kommt  Judas ,  bekennt  seine  reue  und 
wirft  den  Juden  das  geld  vor  die  fuße  (Judas,  Kaiphas)  v.  4966  —  4999. 

2.  Judas  geht,  sich  zu  erhäDgen.  Die  Juden  beschließen,  für  das 
geld  einen  gottesacker  zu  kaufen  (Judas,  Kaiphas,  Annas)  v.  5000  bis 
5021. 

3.  Teufel  schleppen  den  leichnam  des  Judas  zur  höUe  (Judati, 
Klet,  Beizebub)  v.  5022  —  5055, 
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4.  wo  er  übel  empfangen  wird  (Lncifer,  Sathanas)  v.  5056  —  5073. 

5.  Während  Jesns  zu  Pilatns  geführt  wird,  ermahnt  ein  en^el 
das  pnbliknm  (angelns)  v.  5074 — 5089. 

42.  Zweites  verhör  vor  Pilatus,  v.  5090 — 5153. 

1.  Die  knechte  des  Herodes  entbieten  dem  Pilatns  die  freund- 
Schaft  ihres  herm  und  erbitten  nrlanb  scnr  rückkehr  (primns  et  secnndns 
inile£/  Herodis,  Pilatns)  v.  5090  —  5109. 

2.  Pilatns  besteigt  den  richterstnhl  und  inqniriert  Jesnm.  Dieser 
bekennt,  ein  könig  zn  sein  (chorns,  Pilatns,  Jesus)  v.  5110-— 5153. 

43.  Barrabas,  v.  5154—5277. 

1.  Pilatns  geht  hinaus  zu  den  Juden,  er  finde  keine  schuld  des 
todes.  £r  lässt  ihn  zu  sich  kommen  und  fragt  wiederum,  Jesus  schweigt, 
die  Juden  rufen :  Kreuzige  ihn  I  Da  stellt  Pilatns  Jesu  den  Barrabas 
gegenüber,  die  Juden,  von  den  hohepriestem  aufgereizt,  fordern 
stürmisch  die  befreiung  des  mörders  (Pilatns,  Schlem,  Kaiphas,  omnes 
ludai,  Scheiblein,  Dietrich)  v.  5154  —  5213. 

2.  Barrabas  wird  herbeigeholt  (Dietrich)  v.  5214  —  5223. 
S.Pilatus  spricht  ihn  frei,  Barrabas  dankt  (Dietrich ,  Pilatus, 

Barrabas)  v.  5224-5247. 

4.  Pilatus  ist  ratlos,  die  Juden  drohen  mit  verklagung  beim 
kaiser,  daher  versucht  er  sie  durch  die  geiselung  Jesu  zu  befriedigen 
CPilatus,  Kaiphas,  omnes  ludsBi,  Annas,  Helmschrot)  v.  5248  —  5277. 

44.  Die  geiselung  Jesu,  v.  5278 — 5423. 

1.  Jesus  wird  an  eine  säule  gebunden  und  erst  rückwärts  dann 
vorwärts  gegeiselt  (Helmschrot,  Hillebrant,  Dietrich,  Laurein)  v. 
5278—5335. 

2.  Domenkrone  und  szepter  (Dietrich,  Hillebrant,  Laurein,  Helm- 
schrot, Sigenot)  v.  5336  — 5385. 

3.  Alsdann  kommen  die  Juden,  ihn  zu  verspotten  (Kaiphas,  omnes 
simul,  unus  miles)  v.  5386  —  5401. 

4.  Ein  engel  mahnt  die  Zuschauer,  sich  Jesu  leiden  zu  herzen  zu 
nehmen  (angelns)  v.  5402  —  5423. 

45.  Ecce  homo,  v.  5424—5473. 

1.  Jesus  wird  zu  Pilatus  zurückgeführt,  der  ihn  auffordert,  etwas  zu 
seiner  Verteidigung  zusagen  (Pilatus,  Kaiphas,  Magock)  v.  5424  —  5447. 

2.  Da  Jesus  schweigt,  stellt  er  ihn,  auf  ihr  mitleid  rechnend,  den 
Juden  vor,  diese  jedoch  drohen  abermals  mit  der  ungnade  des  kaiseirs 
(Pilatns,  ludeei,  Kaiphas,  Annas)  v.  5448  —  5473. 

22* 
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46.  Die  Verurteilung  Jesu,  v.  5474 — 5669. 

1.  Belial  erscheint  der  Pilatissaf  sie  möge  ihren  gemal  warnen, 
Jesnm,  der  ein  rechter  profet  sei,  zn  töten  (Belial ,  Pilatissa)  v. 
5474-5489. 

2.  Sie  sendet  zwei  dienerinnen  zu  Pilatus  (Pilatissa,  Florea, 
secunda  ancilla)  y.  5490  —  5513, 

3.  und  dieser  gelobt  ihnen,  den  wünsch  seines  weibes  eu  erfüllen 
(Florea,  Pilatus,  secunda  ancilla,  Helflein)  y.  5514  —  5529. 

4.  Die  mägde  melden  den  guten  erfolg  ihrer  botschaft  (Florea, 
Pilatissa)  y.  5530—5533. 

5.  Da  die  Juden  zum  dritten  male  mit  der  kaiserlichen  Ungnade 
drohen  und  trotz  aller  ausfluchte  des  Pilatus,  dass  er  doch  ihren  könig 
nicht  töten  dürfe,  auf  ihrer  f orderung  bestehen,  spricht  Pilatus  das 
todesurteil  über  Jesum  und  wäscht  die  bände.  Spitzbuben  eilen  her- 
bei ,  die  Werkzeuge  zur  kreuzigung  zu  tragen.  Dann  wird  Jesus  zum 
hause  des  Annas  geführt  (Kaiphas,  Pilatus,  Jesus,  Salomon,  Amalech, 
Lesar,  Laurein,  Dietrich,  primus  et  secundus  spitzbub,  Absolon,  Sigenot) 
y.  5534—5669. 

47.  Schlussrede  des  zweiten  tages,  y.  5670 — 5709. 

Der  conclusor  rekapituliert,  was  die  Zuschauer  am  zweiten  tage 
gesehen  und  schließt  mit  einem  gebet. 

III  TAG. 

48.  Spieleröffnung,  y.  5710—5725. 

Der  präCursor  bittet  um  ruhe  und  kündigt  dem  publikum  die 
klage  Marions,  Jesu  tot  und  auferstehung  an. 

49.  Die  kreuztragung  Jesu,  v.  5726 — 6033. 

1.  Maria  in  Bethanien  bittet  den  Johannes,  sich  über  Jesu  er- 
gehen zu  erkundigen  (Maria,  Johannes)  y.  5726  —  5739. 

2.  Die  Juden  suchen  das  kreuz  (Tondulus,  Annas,  Helmschrot) 
y.  5740-5763. 

3.  Helmschrot  holt  die  schecher  (Helmschrot,  Jesmas,  Dismas) 
y.  5764-5787. 

4.  Jesus  wird  mit  dem  kreuz  beladen ,  dann  ziehen  sie  nach 
Calyaria  (Secklein,  Isaak,  Kaiphas,  Abraham)  5788  —  5821. 

5.  Die  drei  Marien  beklagen  Jesum,  er  yerkündet  das  Schicksal 
Jerusalems  (M.  Gleophe,  M.  Salome,  M.  Jacobi,  Jesus)  y.  5822  —  5867. 
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6.  Veronika  bittet  Jesnm,  sein  antlitz  in  ihr  tacMein  zn  drücken 
(Veronika,  Jesns)  v.  5868  —  5897. 

7.  Johannes  eilt  nach  Bethanien  zurück  und  berichtet ,  was  er 
gesehen.  Maria  klagt ,  verabschiedet  sich  vom  pnblikom  nnd  geht  mit 
Johannes,  Martha  nnd  Magdalena  (Johannes,  Maria)  v.  5898  —  5979, 

8.  wird  aber  von  den  Jaden  zurückgetrieben  (Maria ,  Jesus ,  Ma- 
gock)  V.  5980—5999. 

9.  Jesus  stürzt  unter  dem  kreuz  zusammen,  die  Juden  wollen 
nicht  tragen  helfen,  Simon  wird  dazu  gezwungen  (Sadoch,  Geball, 
Israhel,  Symon)  v.  6000  —  6033. 

50.  Die  kreuziguDg;  v.  6034 — 6149. 

Während  Maria  und  Johannes  wehklagen,  kommen  sie  nach  Cal- 
varia.  Jesus  wird  entkleidet  und  aufs  kreuz  geschlagen  (Abraham, 
Maria,  Johannes,  Natan,  Sigenot,  Salvator,  Kaiphas,  Malchus,  Johel, 
Joram,  Hillebrant,  Dietrich,  Laurein). 

51.  Der  kreuztitel,  v.  6150—6201. 

1.  Pilatus  sendet  einen  knecht,  den  titel  ans  kreuz  zu  heften 
(Pilatus)  V.  6150  —  6157. 

2.  Die  Juden  aber  murren,  dass  Pilatus  Jesum  als  ihren  könig 
bezeichnet  habe  (Tritinklee,  Kaiphas)  v.  6158—6171, 

3.  und  gehen  zu  Pilatus,  die  Umänderung  des  titeis  zu  erbitten, 
jedoch  vergeblich  (Kaiphas,  Pilatus,  Pharon)  v.  6172  —  6201. 

52.  Kreuzerhebung,  v.  6202—6279. 

1.  Dann  wird  das  kreuz  aufgerichtet  und  Maria  und  Johannes 
kommen  herzu  und  erheben  ihre  klage.  Maria  bittet,  einen  Schleier 
um  Jesu  lenden  zu  binden  (Annas,  chorus,  Maria,  Tritinklee,  Laiblein) 
V.  6202-6227. 

2.  Alsdann  werden  die  schecher  gekreuzigt  (Helmschrot)  v. 
6228-6231. 

3.  Da  Maria  fortfährt  zu  klagen,  wird  sie  vom  kreuze  getrieben, 
Jesus  aber  verspottet  (Maria,  Kaiphas,  Amalech,  Uriel)  v.  6232  —  6279. 

53.  Der  rock  Jesu,  v.  6280^6313. 

Die  knechte  würfeln  um  den  rock  Jesu  (Helmschrot,  Dietrich, 
Hillebrant,  Laurein,  Sigenot). 

54.  Die  sieben  kreuzesworte,  V.  6314 — 6689. 

1.  Maria  klagt,  Johannes  tröstet  sie,  Jesus  spricht  das  erste 
kreuzeswort.  Die  Juden  spotten,  wenn  er  den  tempel  niederreißen  und 
in  drei  tagen  wieder  bauen  könne,  so  möge  er  sich  selbst  helfen.    Ein 
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engel  spricht  zun  pnbliknm.  Die  Jnden  spotten  wiederum ,  er  möge 
vom  krenss  herabsteigen,  so  wollten  sie  an  ihn  glauben  (Maria ,  Jo- 
hannes, Jesns,  Johel,  angelos,  Kaiphas,  Annas,  Natan,  Abraham)  v. 
6314-6433. 

2.  Maria  klagt  anfs  nene,  Jesus  empfiehlt  sie  dem  Johannes, 
dieser  nnd  Martha  bemtOien  sich,  sie  zu  trösten  (Maria,  Johannes, 
Salvator,  Martha)  v.  6434  —  6515. 

3.  Dismas  verspottet  Jesnm,  Jesmas  verweist  es  ihm  nnd  bittet 
Jesnm,  seiner  im  paradiese  zn  gedenken  (Dismas,  ohoms,  latro  dexter, 
Salvator)  v.  6516  —  6541. 

4.  Jesus  ruft  das  vierte  kreuzeswort,  die  Juden  spotten ,  ob  wohl 
Elias  komme,  ihm  zu  helfen  (Salvator,  Natan)  v.  6542  —  6551.  < 

5.  Das  fünfte  kreuzeswort:  die  Juden  bieten  Jesu  einen  schwamm 
mit  essig  und  gallo  (Salvator ,  Abraham ,  Kaiphas ,  Johel)  v. 
6552-6571. 

6.  Jesus  ruft  ^Consummatum  est^,  Johannes  und  Maria  klagen, 
die  andern  drei  Marien  suchen  sie  zu  trösten  (Jesus,  Johannes,  Maria, 
M.  Salome,  M.  Cleophe,  M.  Jacobi,  Abraham)  v.  6572  —  6637. 

7.  Jesus  spricht  das  siebente  wort  und  stirbt,  seine  seele  entflieht, 
worüber  ein  kleiner  teufel  zetert.  Die  toten  stehen  auf,  daran  er- 
kennen die  teufel  Jesum  und  laufen  in  die  hölle  (Salvator,  parvus 
dsemon,  primus  et  secundus  mortuus,  secundus  et  tertius  diabolus 
Klet)  V.  6638-6689. 

55.  Der  centurio,  v.  6690—6749. 

1.  Indem  der  centurio  diese  zeichen  sieht,  ruft  er  „WahrUch,  der 
ist  gottes  sohn^  imd  erkennt  seine  Sündhaftigkeit;  darauf  geht  er  zum 
palast  des  Pilatus  (centurio,  servus)  v.  6690  —  6725. 

2.  Maria  klagt  (Maria)  v.  6726  —  6749.    . 

56.  Longinus,  v.  6750 — 6905. 

1.  Darauf  Iftsst  sich  der  blinde  Longinus  zum  kreuz  führen ,  sein 
knecht  richtet  ihm  den  sper  und  da'  er  den  stich  tut,  wird  er  vom  blut, 
das  an  seine  äugen  spritzt,  sehend  und  preist  laut  das  wunder  (Lon- 
ginus, servus)  v.  6750—6843. 

2.  Darüber  beginnt  Maria  wiederum  zu  klagen,  Johannes  tröstet 
sie ,  bis  sie  von  Kaiphas  vertrieben  werden  und  Maria  sieh  von  Jesu 
verabschiedet  (Maria,  Johannes,  Kaiphas)  v.  6844  —  6905. 

57.  Die  beinbrechung;  v.  6906—6933. 
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1.  Die  Juden  beschließen,  wegen  des  bevorstehenden  festes  den 
gekreuzigten  die  beine  zu  brechen  (Eaiphas)  v.  6906 — 6913, 

2.  bitten  Pilatus  um  seine  erlanbniss  (Kaiphas,  Pilatus)  y. 
6914-6923 

3.  und  brechen  den  mördem  die  beine  (Kaiphas ,  Sigenot ,  Helm- 
schrot) V.  6924  —  6933. 

58.  Die  kreuzabnahme  und  grablegung  Jesu^  v.  6934 — 7279. 

1.  Joseph  und  Nicodemus  verständigen  sich  über  die  bestattung 
Jesu,  wozu  sie  alles  erforderliche  mit  sich  fuhren  (Joseph,  Nicodemus) 
V.  6934-6957. 

2.  Sie  bitten  Pilatus  um  die  gewährung  ihres  Wunsches ,  dieser 
aber  zweifelt  an  Jesu  tot  und  sendet  den  centurio  mit  Joseph ,  danach 
zu  sehen  (Joseph,  Nicodemus,  Pilatus,  centurio)  v.  6958  —  6987. 

3.  Beide  gehen  zum  kreuze  und  der  centurio  bestätigt  die  aus- 
sage Josephs  (centurio)  v.  6988  —  6991, 

4.  worauf  ihnen  Pilatus  die  bestattung  Jesu  erlaubt  (centurio, 
Pilatus,  Joseph)  v.  6992  —  7015. 

5.  Alsdann  gehen  Joseph  und  Nicodemus  zu  Maria,  um  auch  ihre 
Zustimmung  zu  erbitten  (Joseph,  Johannes,  Nicodemus)  v.  701 6  —  7045. 

6.  Beim  kreuze  angekommen  a)  nehmen  sie  zuerst  den  Jesmas 
ab,  demein  engel  die  himmlische  kröne  verheißt,  b)  dannDismas,  der  von 
den  teufein  in  die  hölle  geführt  wird  und  c)  indem  sie  sich  anschicken, 
Jesum  herabzunehmen,  kommen  Maria  und  Johannes,  Pilatus,  Kaiphas 
Annas  und  die  Juden ;  dann  nehmen  sie  Jesum  herunter  und  legen  ihn 
auf  ein  linnen,  Maria  erhebt  zum  letzten  male  ihre  klage,  nach  welcher 
der  leichnam  zum  grabe  getragen  wird  (angelus,  Jesmas,  angeli,  Sa- 
thanas,  Dismas,  Joseph,  servus  Nicodemi,  Nicodemus,  Johcuouies,  Maria, 
Chorus)  V.  7046  —  7227. 

7.  Joseph  und  Nicodemus  sprechen  noch  zum  volke  und  bestatten 
dann  den  leichnam  Jesu  (Joseph,  Nicodemus)  v.  7228—7279. 

59.  Die  Versiegelung  des  grabes,  v.  7280 — 7319. 

1.  Da  Jesus  gesagt^  er  werde  am  dritten  tage  wieder  auferstehen, 
so  beschließen  die  Juden,  das  grab  zu  versiegeln,  damit  der  leichnam 
nicht  von  den  jungem  gestolen  werde  (Kaiphas^  Annas)  v.  7280  —  7293. 

2.  Alsdann  ziehen  sie  zum  grabe  und  legen  ihr  Siegel  an  den 
stein  (Kaiphas,  Annas)  v.  7294  —  7319. 

60.  Die  beatellung  der  grabwache,  v.  7320 — 7397. 

1.  Von  da  gehen  sie  mit  gesang  zu  Pilatus,  a)  bitten  iluii  das 
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grab  bewachen  za  lassen  and  b)  dingen  die  ritter  desselben  um  guten 
sold  (Pilatus ,  Annas ,  Kaiphas ,  Sigenot ,  Helmschrot ,  Dietrich ,  Hille- 
brant)  v.  7320-7383. 

2.  Darauf  gehen  die  ritter  zum  grabe,  die  Juden  zur  synagoge 
(Laurein,  Dietrich)  v.  7384  —  7397.  ^ 

61.  Die  auferstehung  Jesu,  v.  7398 — 7439. 

1.  Gabriel  erscheint  mit  flammendem  Schwerte  und  ruft  Jesum  ans 
dem  grabe  (Gabriel)  v.  7398  —  7401. 

2.  Die  teufel,  die  ihnen  drohende  gefahr  ahnend,  rdsten  8i<äi  zum 
widerstände  (Lucifer)  v.  7402  —  7411. 

3.  Alsdann  ruft  Gabriel  zum  zweiten  male ,  worauf  JesujB  ersteht 
(Gabriel,  Salvator)  v.  7412  —  7439. 

62.  Die  Höllenfahrt,  v.  7440—7697. 

1.  Darauf  begibt  sich  Jesus  mit  den  engein  vor  die  hölle,  drei- 
mal fordert  er  umsonst  einlass,  dann  zerbricht  er  gewaltsam  die  höllen- 
pforte  (chorus,  Salvator,  Lucifer,  secundus  et  tertius  diabolus,  Grabriel, 
Belial)  V.  7440-7487. 

4  2.  Lucifer  wird  von  Jesu  gebunden,  Adam  und  Eva  und  die  guten 
Seelen  freuen  siqh  der  ankunft  des  erlösers  und  werden  ins  paradiee 
geführt  (deemones ,  diabolus ,  Adam ,  Eva ,  prima  et  secunda  anima 
salvata,  Salvator)  v.  7488-7590. 

3.  Die  verdammten  seelen  wehklagen,  die  teufel  aber  treiben  sie 
zurück  in  die  hölle  (prima,  secunda  et  tertia  anima  damnata,  Waldach, 
Schonspigel,  diabolus,  Lucifer,  Sathanas)  v.  7591  —  7697. 

63.  Die  bestechung  der  Wächter,  v.  7698 — 7797. 

1.  Den  Kaiphas  treibt  seine  sorge,  sich  über  die  hut  der  grab- 
Wächter  zu  erkundigen  (Kaiphas,  Abraham)  v.  7698  —  7705. 

2.  Der  böte  findet  die  Wächter  schlafend ,  das  Siegel  zerbrochen 
und  meldet  dies  dem  Kaiphas  (Abraham,  Kaiphas)  v.  7706  —  7717. 

3.  Die  ritter  wachen  auf  und  schreien  ^waffen^  (Sigenot ,  Hille- 
braut,  Tritinklee,  Helmschrot)  v.  7718  —  7743. 

4.  Auf  dem  wege  zu  Pilatus  treffen  sie  mit  den  Juden  zusammen, 
die  ihnen  gold  versprechen,  damit  sie  vorgeben,  die  jünger  hätten  den 
leichnam  gestolen  (Kaiphas,  Dietrich,  Annas,  Hillebrant)  v.  7744  bis 
7763. 

5.  Auch  Pilatus ,  bei  dem  sich  die  Juden  beschweren,  rät  zur  be- 
stechung. Dann  gehen  die  Wächter  in  den  palast  des  Pilatus,  die 
Juden  in  die  synagoge  (Kaiphas,  Pilatus,  Tondulus)  v.  7764  —  7797. 
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64.  Die  drei  Marien,  v.  7798—7863. 

Die  drei  Marien  gehen  mit  gesang  nnd  wehklagen  Über  den  ver- 
last ihres  meisters  znm  grabe,  um  seinen  leichnam  zu  balsamieren 
(M.  Salome,  M.  Jacobi,  M.  Magdalena). 

65.  Der  salbenkrämer,  v.  7864—7901. 

1.  Der  medicos,  den  gesang  vernehmend,  sendet  seinen  knecht 
vor  das  tor  (medicns,  Rnbinns)  v.  7864  —  7871, 

2.  dieser  fragt  die  Marien  nach  ihrem  begehr  nnd  fährt  sie  znm 
medions  (Rnbin,  M.  Magdalena,  seconda  Maria)  v.  7872  —  7885. 

3.  Die  Marien  kaufen  eine^gnte  wnndsalbe  nnd  gehen  znm  grabe 
(medicns,  M.  Magdalena)  v.  7886  —  7901. 

66.  Die  botschaft  der  engel,  v.  7902—7955. 

1»  Sie  finden  den  stein  herabgewälzt,  die  engel  verkündigen 
ihnen  Jesu  anferstehnng  nnd  zeigen  ihnen  die  statt,  wo  er  gelegen 
(M.  Magdalena,  angeli,  Mariee  simnl,  M.  Jacob! ,  secnndns  angelns 
Uriel,  Ghembin). 

67.  Jesus  erscheint  der  Magdalena  v.  7956 — 8060. 

1.  M.  Salome  et  M.  Jacob!  kehren  zurück ,  M.  Magdalena  aber 
klagt,  dass  man  ihren  meister  fortgetragen  habe  (M.  Magdalena)  v. 
7956-7978. 

2.  Da  kommt  Jesus  in  gestalt  eines  gärtners  zu  ihr  und  s6hilt  sie 
wegen  des  zertretenen  grases (hortulanus,  M. Magdalena)  v.  7979  —  7994. 

3.  Magdalena  geht  klagend  weiter,  Jesus  fragt  sie,  warum  sie 
weine  und  heißt  sie,  weiter  zu  suchen  (hortulanus,  Magdalena)  v. 
7995  —  8018. 

4.  Dann  erscheint  ihr  Jesus  zum  dritten  male  mit  der  fahne  in 
der  band  und  gibt  sich  zu  erkennen  (Salvator,  Magdalena)  v.  80 1 9  —  80  60. 

68.  M.  Magdalena  und  die  jünger,  v.  8061 — 8106. 

1.  Während  Magdalena  in  ihrer  freude  das  ^YictimeB  paschali^ 
anhebt,  kommen  die  apostel ;  sie  verkündet  ihnen  die  auferstehung  des 
herm  und  dass  sie  ihn  in  Galliläa  sehen  werden  (Magdalena,  apostoli, 
Petrus)  V.  8061  —  8102, 

2.  und  indem  sie  welter  vorschreitet,  begegnet  sie  auch  den  an- 
dern Marien  (M.  Salome  et  M.  Jacobi,  M.  Magdalena)  v.  8103  —  8106. 

69.  Der  wettlauf,  v.  8107—8172. 

1.  Die  Marien  treten  beiseite  und  Johannes  xmd  Petrus  machen 
eine  wette,  wer  zuerst  zum  grabe  1  auf e  (Johannes,  Petrus)  v.  8007  —  8 1 2  4. 
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2.  Sie  laufen ,  Petrus  fällt  nnd  trinkt  dem  Johannes  den  wein 
aas  (choros,  Petras,  Johannes)  v.  8125  — 8156. 

3.  Beim  grabe  kündet  auch  ihnen  der  engel  die  anferstehnng 
and  gibt  ihnen  die  schweißtücher,  womit  sie  singend  nach  GallUila 
gehen  (Uriel)  v.  8157  —  8172. 

70.  Jesus  erscheint  den  jungem,  v.  8173 — 8180. 
Während  die  jünger  bei  verschlossenen  türen  sitien ,  erscheint 

Jesus  und  zeigt  ihnen  seine  wunden,  Thomas  ist  aber  nicht  bei  ihnen 
(Jesus). 

71.  Jesus  erscheint  den  Jüngern  und  Thomas,  v.  8181 — 8280. 

1.  Thomas  begegnet  den  Marien,  Magdalena  verkündet  auch  ihm 
die  engelsbotschaft,  aber  Thomas  spottet  ihrer  (Thomas,  M.  Magdalena) 
V.  8181-8222: 

2.  In  Galliläa  rufen  ihm  die  andern  jünger  zu,  dass  sie  den 
herm  gesehen,  aber  auch  ihnen  glaubt  Thomas  nicht  (apostoli,  Thomas, 
Petrus)  V.  8223  —  8242. 

3.  Da  erscheint  Jesus  zum  andern  male  und  zeigt  auch  dem 
Thomas,  ihn  mit  milden  werten  strafend,  die  Wundmale  (Salvator, 
Thomas)  v.  8242  —  8280. 

72.  Schlussrede  des  dritten  tages,  v.  8281—8312. 

Der  conclusor  gedenkt  der  figuren,  welche  das  publikum  am 
dritten  tage  gesehen  und  dass  die  Juden  mit  ihrer  list  durch  die  auf- 
erstehung  Jesu  überwunden  seien;  er  bittet,  die  schüler,  die  beim  spiele 
mitgewirkt,  mit  tüchtigen  osterfladen  zu  entschädigen,  die  zum  schluss 
das  „Crist  ist  erstanden^  anstimmen. 
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SCHLÜSSWORT  DES  HERAUSGEBERS. 


Man  hat  das  vorliegende  fronleichnamsspiel  in  Eger  gefanden ; 
ans  diesem  gründe  nnd  weil  die  dialektischen  eigentümlichkeiten  des 
denkmals  dem  nicht  widersprechen,  wird  man  ihm  der  kürze  halber  die 
benennnng  ^Egerer  fronleichnamsspiel^  geben  dürfen,  ohne  sich  von 
seiner  wirklichen  heimat  allzn  weit  zu  entfernen,  falls  das  spiel  in  Eger 
selbst  nicht  aufgeführt  worden  sein  sollte.  Seit  dem  13  November  1858 
befindet  sich  das  manuskript  als  ein  geschenk  des  entdeckers ,  des  ver- 
storbenen k.  k.  finanzbezirkskommissärs  und  pflegers  des  germanischen 
musenms  Nikolaus  Urban  von  Urbanstadt  im  germanischen  museum  za 
Nürnberg  unter  der  bezeichnung  „Ludus  de  creacione  mundi  no  7060,'' 
nachdem  es  schon  seit  dem  September  1857  zur  benützung  daselbst 
deponiert  war. 

Die  handschrift  ist  vollständig  auf  papier  geschrieben,  dessen 
Wasserzeichen  eine  bischofsmütze  mit  darauf  stehendem  kreuz  ist ,  und 
zählt  im  ganzen  148  blätter  in  13  lagen 
läge 
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zusammen  148  blätter. 
Blatt  la — 140b  sind  beschrieben,  die  übrigen  leer;  dazu  kommt  noch 
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ein  blatt  neueren  datnms.  Obschon  die  zweite  läge  nur  aus  1 1  blättern  be- 
steht, so  ist  doch  im  texte  eine  lücke  nirgends  bemerkbar,  also  auch  nicht 
zu  Termuten.  Bl.  117,  das  letzte  der  10  läge,  und  139  hat  man  falsch 
eingeklebt,  mit  der  kehrseite  nach  vorne  gerichtet.  Das  format  der  band- 
schrift  ist  das  bei  den  Ordnungsbüchern  der  altdeutschen  geistlichen 
Schauspiele  gewöhnliche  schmalfolio,  43  x  15  centimeter.  Der  einband, 
eine  inwendig  mit  weißem  papier  überklebte  starke  pergamentdecke 
mit  nach  vorne  überschlagender  klappe  und  vier  bändem  zum  schließen, 
rührt  jedenfalls  aus  etwas  späterer  zeit  her,  vielleicht  aus  dem  1 6  jhdt. 
Die  entstehung  der  handschrift  darf  man ,  den  paläografischen  indizien 
zufolge,  ins  letzte  viertel  des  15  jhdts  setzen,  etwa  um  1480.  Der 
text  des  spiels  ist  mit  schwarzer  tinte  geschrieben,  die  Spielanweisungen 
rot.  Die  gesungenen  partien  sind  in  dieser  handschrift  meistens  auch 
mit  musiknoten  versehen,  nämlich  V.  VI.  VII.  VIII.  X.  XL  Xu.  XIV. 

XVII.  XIX.  XXI.  1715.  16.  XXII— xxvn.  XXIX  — xxxn. 

XXXIV— LI.  LIII— LXin.  LXV— LXIX.  LXXH— LXXV.  LXXX. 

Lxxxn— Lxxxv.  Lxxxix— xcm.  xcvi.  xcvm.  xcix.  cn. 

Cm.CV.5946-49.  5964-67.  5968-71.6036— 39.  CVI—CVm. 
6240-49.  CEK.  6314-25.  CX—CXV.  6494-97.  CXVI— CXXffl. 
6576-83.  6592-99.  CXXIV.  CXXV.  6726-37.  6796  —  99. 
6844-47.  6854-61.  CXXVI— CXXEX:.  7178-91.  CXXXI  bis 
CXXXV.  CXXXVIL  CXL.  CXLIV— CLXI.  7956— 62.CLXII— CLXV. 
CLXVII— CLXIX.  CLXXII— CLXXVIII.  CLXXXVI— CXC.  CXCHbis 
CXCrV.  Bei  anderen  stellen,  für  welche  die  Spielanweisungen  ebenfalls 
ein  „cantat''  oder  „canit'^  vorschreiben,  fehlt  dagegen  die  notazion. 

Der  text  der  handschrift  muss  im  ganzen  ein  guter  genannt  werden; 
die  meisten  versehen  der  ersten  niederschrift  sind  eben  durch  eine 
nachträgliche  korrektur  beseitigt  worden.  Eine  große  anzahl  dieser 
emendazionen  habe  ich  in  den  Variantenapparat  aufgenommen,  teils  weil 
sie  in  der  tat  lesarten  bedeuten,  teils  um  namentlich  dem  Heidelberger 
passionsspiel  gegenüber  einmal  zu  zeigen,  dass  man  zu  den  nach  einem 
solchen  buche  veranstalteten  aufführungen  eines  korrekten  textes  be- 
durfte. 

Beim  abdruck  des  Spieles  wurden  dieselben  grundsätze  befolgt, 
welche  ich  im  Schlussworte  zum  Heidelberger  passionsspiele  s.  294ff. 
ausführlicher  dargelegt  habe,  nur  dass  die  regeln,  deren  einhaltung 
in  den  für  den  litterarischen  verein  herausgegebenen  Schriften  gewünscht 
wird,  hier  zur  anwendung  gekommen  sind,  was  dort  durch  ein  missver- 
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ständniss  unterblieb.  Daher  sind  die  vokaliscben  v  und  j  der  handschrift 
in  a  und  i,  cz  in  z  umgewandelt  und  gleicherweise  ist  in  den  lateinischen 
Partien  von  seite  17  ab  u  für  das  handschriftliche  ü  gesetzt  worden. 
Die  musiknoten  zu  veröffentlichen,  würde  sich  nach  dem  urteile 
von  Tuchers  und  nach  brieflichen  mitteilungen  des  herrn  prof.  Böhme 
in  Frankfurt  nicht  lohnen ,  da  sie  für  die  musikgeschichte  des  mittel- 
alters  nur  eine  ganz  untergeordnete  bedeutung  haben.  Das  nähere 
darüber  findet  man  in  den  ausfuhrungen  von  Tuchers  im  Anzeiger  für 
künde  der  deutschen  vorzeit  1859 ,  sp.  168  ff.  Nur  auf  v.  309 — 16 
will  ich  die  hymnologen,  allerdings  aus  einem  andern  gründe,  noch  be- 
sonders aufmerksam  machen.  Obschou  sie  keine  musiknoten  haben, 
sind  sie  doch  gesungen  worden  und  sind  ohne  zweifei  eine  strofe  aus 
dem  Mi'chlichen  volksgesange  jener  zeit,  ob  aber  in  dieser  form  von 
einfachen  reimparen,  oder  in  einer  kunstvolleren,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Auf  ihre  Übereinstimmung  mit  des  Nikolaus  Decius  schönem  liede 
„Allein  gott  in  der  höh'  sei  ehr^^  habe  ich  schon  in  der  anmerkung 
verwiesen;  die  verse  können  jedoch  nicht  aus  diesem  in  die  reimpare 
umgeschrieben  sein,  diese  annähme  verbietet  schon  das  alter  der  band- 
Schrift,  es  muss  vielmehr  vor  Decius  ein  lied  vorausgesetzt  werden, 
nach  welchem  dieser  das  seinige  verfasste. 

Die  Inszenierung  habe  ich  mit  derselben  genauigkeit  ausgearbeitet, 
wie  beim  Heidelberger  spiele.  Hier  aber  waren  die  hauptabschnitte  oder 
akte  nicht  schon  von  der  handschrift  gegeben  und  auch  der  stoff  stellte 
manches  meinem  ermessen  anheim.  Der  Übersichtlichkeit  wegen  und 
aus  andern  praktischen  gründen  habe  ich  deren  jedoch  möglichst  viele 
angenommen,  auch  da  zuweilen,  wo  streng  genommen  ein  Szenenwechsel 
nicht  statt  findet.  Sie  und  die  nachweise  unter  dem  texte  mögen 
einstweilen  für  die  Orientierung  über  das  verhältniss  des  Egerer  fron- 
leichnamsspieles  zu  den  (übrigen  dramen  genügen.  Nur  über  drei 
punkte ,  von  denen  jeder  auf  besondere  weise  interessant  ist ,  bitte  ich 
mir  noch  einige  bemerkungen  zu  gestatten. 

Es  ist  wiederholt  schon  erwähnt  und  in  den  anmerkungen  nach- 
gewiesen worden,  dass  die  bearbeiter  der  geistlichen  spiele  das  gedieht 
von  Unser  vrouwen  klage  besonders  ausgiebig  benutzt  haben.  Die 
abfassung  dieses  gedichtes  fällt  spätestens  in  das  letzte  viertel  des  13 
jhdts  und  seinem  Verfasser  waren  die  werke  der  besten  dichter  der 
mittelhochdeutschen  blüteperiode  wolbekannt ,  namentlich  Wolfram. 
Aus  Wolframs  Willehalm  verwertete  er  eine  größere  anzahl  von  stellen, 
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einige  mit  bloßer  anlehnang  an  bilder  und  ausdracksweisen  desselben, 
andere  nahm  er  fast  wörtlich  herttber.  Mehrere  dieser  entlehnungen 
sind  nun  ans  Uvkl.  in  die  passi^ns-  und  osterspiele  flbergegaagen ,  am 
deutlichsten  erkennbar  folgende  Willeh.  303,  17.  18 

daz  wir  sohowen  fümf  wanden, 
die  noch  sint  unTerbunden. 
üvkl.  1244.  45 

81  kuBte  sine  wunden, 
diu  w&ren  un verbunden. 

Egerer  fronleichnamsspiel  7852.  53 

das  wir  möchten  salben  sein  wunden, 
die  noch  Stent  unyerpunden. 

und  ibid.  8237.  38 

er  hat  uns  auch  geweist  sein  tieffe  wunden, 
die  stendt  noch  offen  und  unverpunden. 

Wiener  ostersp.  323,  20—22 

daß  wir  unserm  herren  Jesu  Christ 

salben  seine  wunden? 

die  sten  noch  im  un  verbunden. 

Pichler,  s.  1 6 1 : 

so  tu  ich  dir  bekant 

mein  tief  wunden, 

die  sten  mir  noch  unverbunden. 

Martina  41,  99.  100 

vnd  sprach  [sc.  Thomas]  ich  sehe  die  wunden 
der  nagil  der  [1.  die]  ynverbunden. 

Walters  von  Bheinan  Marienleben  182,  27.  28 

unt  dd  si  sach  sin  wunden 

. 

geswullen  und  unverbunden. 

Dass  alle  diese  entlehnungen  auf  Uvkl.  beruhen,  unterliegt  gar 
keinem  zweifei.  Wollte  man  sich  allerdings  allein  auf  den  Wortlaut 
stützen ,  so  stände  das  nicht  so  sicher,  denn  dieser  schließt  sich  im 
zweiten  verse  in  den  Schauspielen  etwas  enger  an  Wolfram ,  als  an 
Uvkl.  an.  Indessen  das  ist  nur  ein  täuschender  schein,  der  sich  aus 
dem  moment  erklärt,  in  welchem  die  stelle  in  den  dramen  vorkommt 
Bei  Wolfram  hat  das  „noch^'  im  zweiten  verse  nur  bildliche  bedeutung, 
in  den  dramen  dagegen  wirkliche;  denn  hier  werden  sie  von  den  drei 
Marien  gesprochen,  die  sieh  auf  dem  wege  zum  grabe  Jesu  befinden, 
um  seine'wunden  zu  salben.  In  diesem  augeublick  war  das  „noch'^  nicht 
allein  am  platze,  sondern  es  war  notwendig,  und  wenn  es  der  schau- 
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Spielbearbeiter,  durch  den  diese  verse  zuerst  in  die  dramen  aufgenom- 
men wurden,  in  seiner  vorläge  nicht  schon  fand,  so  musste  er  es  selb- 
ständig darin  anbringen.  Wenn  aber  seine  vorläge  gar  das  prät.  wären 
darbot,  so  ergab  sich  die  in  den  Schauspielen  konstante  fassung  beinahe 
von  selbst.  Ferner  aber  ist  zu  erwägen,  dass,  da  die  Überlieferung  von 
Uvkl.  eine  sehr  schlechte  ist,  ursprünglich  auch  in  Uvkl.  dies  „noch*' 
sehr  wohl  vorhanden  gewesen  sein  kann.  Gerade  bei  v.  1245  ist  eine 
alte  verderbniss  wahrscheinlich,  denn  die  beiden  handschriftengattungen 
gehen  hier  auseinander  und  die  eine  handschr.  (H)  liest  in  der  tat 

a 

„vil  tief  noch  unverbunden'^  Yon  den  beiden  oben  zuletzt  angeführten 
stellen  beruht  auch  diejenige  Walters  von  Rheinan  gewiss  auf  Uvkl.,  denn 
hier  wird  sie,  wie  in  Uvkl.,  von  Maria,  der  mutter  Jesu,  nur  berichtet, 
als  sie  den  leichnam  Jesu  vom  kreuze  empfing.  Der  dichter  der  Mar- 
tina dagegen  hat  sie,  wie  ich  glaube,  aus  einem  Schauspiel  und  zwar 
aus  einem  ostdeutschen,  weil  er  sie,  wie  es  ja  auch  das  zweite  mal  das 
Egerer  getan  hat ,  in  der  Thomasszene  verwendet.  Endlich  auch  wissen 
wir,  dass  Uvkl.  in  fast  allen  dramen  fleißig  und  vielfach  wörtlich  benutzt 
ist  und  damit  schwinden  auch  die  letzten  bedenken.  Früher  (Heidelb. 
passionsspiel  s.  300)  hatten  wir  einen  fall,  in  dem  sich  einige  verse 
der  Erlösung  mit  großer  dauerhaftigkeit  bis  in  die  neuere  kunstdichtung 
des  16  Jahrhunderts  hinüber  erhalten  hatten:  hier  schlagen  die  woile 
eines  höfischen  dichters  von  der  bühne  des  geistlichen  volksschauspiels 
herab  wie  aus  ferner  Vergessenheit  noch  einmal  an  unser  ohr,  fast  drei- 
hundert jähre  nach  dem  tode  Wolframs  und  nachdem  lange  schon  der 
name  des  dichters  und  seiner  werke  verschollen  war. 

Hinsichtlich  der  neueren  entwickelung  des  geistlichen  dramas, 
d.  h.  seit  dem  14  Jahrhundert,  hatte  Mone  schon  die  mittlere  Stellung 
der  hessischen  spiele  hervorgehoben.  Diese  auffassung  hat  die  von  mir 
nachgewiesene  außerordentlich  starke  ausbeutung  der  Erlösung  durch 
das  Frankfurter,  Friedberger,  Alsfelder  und  Heidelberger  spiel  voll* 
kommen  bestätigt.  Wir  müssen  also  die  auf  der  Erlösung  beruhenden 
dramen,  von  denen  das  Frankfurter  die  älteste  uns  erhaltene  fassung 
.bietet,  als  die  basis  der  eben  bezeichneten  neueren  entfaltung  des  geist- 
lichen Schauspiels  ansehen.  Ich  möchte  diesen  für  die  richtige  beur- 
teilung  der  historischen  entwickelung  fundamentalen  gesichtspunkt  an 
einem  beispiele  erläutern. 

In  dem  dialoge  zwischen  den  drei  Marien  und  dem  engel  am  grabe 
Jesu  heißt  es  in  der  Erlösung,  v.  5266 — 71 
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dd  sprach  der  engel  »Mget  mir, 
ir  frouwen  dri,  wen  süchent  ir? 
durch  waz  ir  aus  erschrocken  sit?^ 
die  frouwen  sprachen  zu  der  zit 
,,JhSBum  d4  von  NazarSt, 
nadh  dem  unser  suchen  glt." 

Die  Frankfurter  dirigierrolle  enthält  von  den  reden  des  dialogs 

immer  nur  den  ersten  vers  zur  Orientierung  für  den  leiter  der  aufiÜhniDg, 

V.  .383  und  385 

der  engel:     Ir  yrouwin  alle  sagit  mir. 
die  frauen:  Jhesnm  da  von  Nazaret. 

St  G&ller  passionsspiel  v.  1315 — 18 

der  engel:     Ir  drurigen  vrauwen,  saget  mir, 

in  disme  grabe  wen  suchen t  ir? 
die  frauen:   Wir  suchen  hie  in  dirre  vrist 

Jhesum,  der  do  gecruziget  ist. 

Wolfenbütteler  osterspiel,  v.  78 — 83 

der  engel:     Wene  soke  gy  vrowen  dre 

also  yro  an  dussem  grave 

mit  so  groter  ruwe 

unde  mit  so  groter  klage? 
die  frauen:    We  soken  Jhesum  yan  Nazareth! 

dat  is  uns  ran  herten  Zeit  .  .  . 

Egerer  fronleichnamsspiel  7906 — 11 

der  engel:     Wen  sucht  ir  drei  frafien 

so  frd  bei  dem  grab  zu  beschauen? 

(oder  y.  7873  was  sucht  ir  so  früe  in  dem  taube?) 

oder  was  bedeut  eur  grosses  klagen? 

das  solt  ir  uns  hie  nun  sagen. 

die  frauen:  Wir  suchen  Jhesum,  der  gemartert  ist, 
yon  Nazareth,  der  da  heist  Jhesus  Crist! 

Donaueschinger  passionsspiel  d083 — 90 

der  engel:     Erschreckent  nit,  ir  lieben  frowen, 

ich  weiß  wol,  waz  ir  s&chent  und  schowen  .  .  . 

die  frauen:  Wir  suchend  Jhesum  zA  disser  frist, 
der  yon  den^  Juden  gemartert  ist. 

Freiburger  passionsspiele  I,  1912 — 17 

der  engel:     Wen  suecht  ir  betrüebte  frauen, 

das  Bollendt  ir  mir  yerthrauen, 

also  frie  an  disem  morgen? 

mich  dunckht,  ir  seindt  in  grossen  sorgen. 
die  frauen:    Wir  suechen  alhie  Jesura  Christ, 

der  yon  den  Juden  creüezget  ist  .  .  . 
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Innsbrucker  osterspiel  v.  997 — 1002 

der  engel:    Wen  sucht  ir  drye  frawen 

so  frue  in  desem  tawe, 

so  nae  bye  desem  grabe, 

kunt  ir  uns  daz  gesage? 

(vgl.  991.  92  Wen  sncht  ir  drye  frawen  desen  morgen, 

bevangen  mit  großen  sorgen?) 
die  frauen:  Daz  thon  wir  den,  der  gemartert  ist, 

von  Nazarecht  und  heyßet  Crist! 

Sterzinger  osterspiel  bei  Pichler  s.  150 

der  engel:     Wen  sucht  ir  drei  fra^uen, 

daß  euch  got  muß  anschauen, 

so  fru  bei  dem  grab 

an  dem  österlichen  tag? 
die  frauen:  Wir  suchen  Jesom,  der  geboren  ist 

Yon  Nazaret  und  heißet  Christ  .  .  . 

Trierer  osterspiel  274,  15—21 

der  engel:     Wen  sächet  ir  dri  yrouwen 

mit  jämer  unde  mit  rouwen 

alsd  yrd  in  diseme  grabe 

an  diseme  österlichen  tage? 
die  frauen:   Wir  s&chen  Jesum  unsem  ti*6st, 

der  uns  von  sünden  hftt  erlöst  I* 

Wiener  osterspiel  323,  23 — 30 

der  engel:     Wen  sucht  ir  vrauen  gut 

mit  so  traurigem  mut 

also  yru  yor  tage 

mit  so  Jemmerlicher  klag^? 
die  frauen:   Gottes  kint,  das  sage  wir  dir: 

Jesum  yon  Nazareth  suche  wir  .  .  . 

Augsbnrger  passionsspiel  v.  2589.  90: 

der  engel:     Erschräckend  nit,  ir  lieben  weih! 

ir  sdcht  yon  Nazareth  Jhesus  leib  .  .  . 

Je  weiter  die  entwickelung  zeitlich  und  räumlich  fortschreitet,  um 
so  mehr  entfernt  sie  sich  von  der  ursprünglichen  aus  der  Erlösung 
hergenommenen  fassung,  anfangs  nur  im  einen  oder  andern  satze,  zu- 
letzt vollständig.  Und  nicht  allein  bei  einzelnen  Sätzen,  sondern  bei 
ganzen  szenen  und  akten  ist  dieser  prozess  zu  beobachten^  z.  b.  bei  der 
auferweckung  des  Lazarus  u.  a.  Hier  ist  jedoch  nicht  der  ort,  dies  aus- 
zuführen; es  genüge,  dieses  wichtige  moment  für  die  Untersuchung  an 
einem  beispiele  gezeigt  zu  haben. 

FronleiehnamMpIel  23 
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Es  ist  begreiflich,  dass  bei  diesem  gange  des  entwicklangsprozesses. 
wobei  im  laufe  der  Jahrhunderte  mancherlei  krenzangen  Torausgesetzt 
werden  müssen,  bald  einzelne  abschnitte  mehrerer  spiele,  bald  ganze 
dramen  nahezu  wörtlich  tibereinstimmen;  nicht  jeder,  der  eine  fremde 
handschrift  fllr  die  auffübrungen  seiner  stat  abschrieb,  fühlte  den  beruf 
des  überarbeiters.  Von  der  ersteren  art  ist  das  verhältniss  des  Augs- 
bui'ger  und  Wilds  passionsspiel  zum  Oberammerganer;  von  der  letzteren 
art  war  bisher  nur  ein  fall  bekannt,  die  beinahe  vollständige  und  wört- 
liche Übereinstimmung  der  Trierer  marienklage  mit  der  im  ALsfelder 
passionsspiel  (vgl.  Grein,  Alsf.  passionssp.  s.  X  f.).  In  einem  ganz 
analogen  Verhältnisse  befinden  sich  auch  die  Prager  marienklage  und 
diejenige  des  Egerer  fronleichnamsspieles. 

Prager         Egerer  fron-  Prager  Egerer  fron- 

marienklage     leichnamssp.  marienklage      leichnamssp. 

1—10     =  3861—70.  119  —  134  =  3653—68. 

11—20     =3873—82.  135  —  144=3669—78. 

21—28     =  3963—70.  145—150  =  3679 — 84. 

29—36     =  3971—78.  151—162  =  3713 — 24. 

37.    38     =5979.    80.  163.    164=3725.    26. 

39.    40     =3981.    82.  165.    166=3727.    28. 

41.    42     =3983.    84.  167— 174  =^3*729— 36. 

43—50     =  5726—33.  175—182  =  3737—44. 

51—56     =  5734—39.  183—186  =  3745  —  48. 

57.    58     =  5898.    99.  187.    188  =  3751.    52. 

59—64     =  5906—11.  189—198  =  3753—62. 

65—72     =  5926—33.  199—210  =  3763—74. 

73—76  fehlen.  211-214=3777—80. 

77—84     =  5938—45.  215—222  =  3781—88. 

85—88     =  5950—53.  223—232  =  3789—98. 

89  —  92     =  5954—57.  233—236  =  3799—802. 

93—96     =  5972—75.  (237.   238  =  3805.  06.) 

97—100  =  5976—79.  239—248  =  3807—16. 

101—108  =  5980—87.  249—252  =  3817—20. 

109—114  =  5988—93.  253-^256  =  3857—60. 
115—118  =  6036—39. 

Die  Übereinstimmung  der  Prager  marienklage  mit  dem  Egerer 
fronleichnamsspiel  ist  bis  auf  vier  verse  eine  vollständige«   Die  nieder- 
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Schrift  jener  geschah  erst  im  16  Jahrhundert,  sie  ist  also  nur  ein  auszog 
aas  dem  älteren  Egerer  texte. 

Der  herausgeber  des  Prager  Stückes  hat  in  seiner  abhandlang 
Ueber  die  marienklagen  natürlich  aach  dieses  behandelt,  s.  43  f.  Seine 
totale  abhängigkeit  vom  Egerer  spiele  konnte  Schönbach  zwar  noch 
nicht  wissen,  eine  anzahl  von  sehr  auffallenden  berührungspunkten  beider 
hätte 'er  aber  aus  Bartschs  ausführlichen  mitteilungen  über  die  hand- 
schrift  des  Egerer  fronleichnamsspiels  allerdings  kennen  sollen.  Er  be- 
merkt zunächst,  dass  die  handschrift,  welche  die  Prager  marienklage 
enthält,  „in  einem  für  nennen  bestimmten  and  von  nennen  geschriebenen 
gebetbuche  sich  findet.^^  Dann  fährt  er  fort  „schon  das  einleitende  ge- 
spräch  zwischen  Maria  und  Judas,  des  letzteren  lüge,  ist  sehr  sonder- 
bar .  .  .  das  motiv  kommt  sonst  nirgends  vor  und  ist,  wie  die  fassung 
in  worte^  unzweifelhaft  [!]  eigentum  der  dichterin  [I]**.  Die  angäbe  bei. 
Bartsch  s.  276  oben  „nachdem  sie  [Jesus  und  Maria]  sich  getrennt, 
venit  Jadas:  ,Maria  occurrit  lude^  und  fragt,  was  an  dem  gerüchte 
sei,  und  empfiehlt  Jesum  seiner  hut'^  war  doch  nicht  misszuverstehen  und 
Hartmann,  dem  diese  bemerkung  nicht  entging,  nennt  diese  szene  mit 
recht  echt  tragisch  (Oberammerg.  passionssp.  s.  233). 

„Die  verse  43.  44  gehören  zu  E  [Trierer  marienkl.]  262,  19.  20." 
Schönbach  übersieht,  dass  sie  auf  der  bekannteren  form  in  der  Prager 
mkl.  115 — 118;  Egerer  fronleichnamsspiel  6036 — 39  ?=  Bartsch 
s.  282;  Alsfelder  passionssp.  6022—25;  ibid.  6038  —  41  undPichler 
s.  19  und  s.  32  beruhen.  ' 

„Die  klage  Marias  78  —  84  stammt  zum  teil  wörtlich  aus  D  [der 
Münchener  marienkl.]  47 — 55."  Wörtliche  Übereinstimmung  ist  hier 
nirgends  bemerkbar.  Außerdem  übersieht  Schönbach  wieder,  dass  die  verse 
der  Münchener  marienkl.  52 — 55  wörtlich  auch  bei  Pichler  s.  34  und 
s.  127  vorkommen.   Vgl.  dazu  oben  v.  6592 — 95  und  aumerk. 

„Marias  werte  85—88  sind  =  E  261,  24—27,  die  antwort  des 
Johannes  =  E261,28  —  31."  Die  erste  stelle  haben  auch  das  Alsfelder 
passionssp.  5946 — 49;  Pichler  s.  18  und  124  und  inhaltlich  Bordes- 
holmer  marienkl.  157  —  65  und  Fundgr.  2,  281,  7 — 10;  die  zweite 
Alsfeldei'  passionssp.  5958 — 61 ;  Pichler  s.  19  und  124  und  Böhmische 
marienkl.  13—16.     Vgl.  oben  5950—53  und  5954—57. 

„93—96  zerdehnen  E,  261,  32.  33."  Das  ist  doch  nicht  ganz 
zweifellos ,  zweifellos  aber,  dass  diese  verse  wörtlich  auch  in  der  von 
Schönbach  herausgegebenen  Böhmischen  marienkl.  v.  5 — 8  und  im 
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Egerer  fronleichnamsspiel  5972 — 75  =  Bartsch  s.  281,  ganz  ähnlich 
Fandgr.  2,  281,  11  —  14  und  Donaaesch.  passionssp.  3113 — 16  vor- 
kommen. 

„97—100  =  E  262,  3 — 6"  und,  müssen  wir  wieder  hinznftgen, 
Alsf.  passionssp.  5984 — 87;  Egerer  passionsspiel  5976 — 79  bei 
Bartsch  s.  281. 

„Marias  verse  115 — 118  sind  gleich  T  [Pichler]  s.  32^'  and,  was 
Schönbach  wieder  entgeht,  gleich  Egerer  fronleichnamsspiel  6036  —  39 
bei  Bartsch  s.  282. 

Diesem  oberflächlichen  Stadium  entspricht  nun  anch  vollkommen 
die  nachfolgende  expektorazion  Schönbachs  „es  ist  offenbar,  dass  die 
Verfasserin  [!],  welche  außer  geringer  poetischer  begabung  auch  nur  eines 
sehr  beschränkten  Verstandes  [!]  sich  muss  erfreut  haben ,  der  alten 
verse  gedachte,  als  sie  im  begriffe  war,  etwas  über  die  passion  zu 
schreiben,  und  nun  aufzeichnete,  was  ihr  eben  einfiel  [!],  ohne  rücksicht 
darauf,  ob  es  in  ihre  selbstgestellte  aufgäbe  passte.  Oder  auch :  die 
Verfasserin  [!]  hatte  die  absieht,  sämmtliche  verse  der  alten  klage  auf- 
zuzeichnen, aber  bald  ließ  ihr  schlechtes  gedächtniss  [!]  sie  im  stich  und 
sie  setzte  eigenmächtig  [wer  hätte  ihr  denn  das  wohl  verbieten  sollen?!] 
in  törichter  weise  [warum  denn  töricht?  die  ärmste!]  das  begonnene 
fort.  Die  verse  135  bis  zu  ende  schildern  die  bemühungen  Marias,  der 
mutter  Christi,  und  Maria  Magdalenas,  den  erlöser  von  Jerusalem  ferne 
zu  halten  und  ihn  überhaupt  von  dem  vorsatze  des  martyriums  abzu- 
bringen. Wenn  auch  die  darin  aufgenommenen  gedanken  sonst  noch 
(besonders  in  der  vita  metrica)  vorkommen,  so  sind  doch  die  überaus 
elenden  verse  eigenes  produkt  der  Verfasserin  [!].  Das  stück  ist  auch 
insofern  interessant,  als  es  die  Zähigkeit  beweist  [ein  schöner  beweis!], 
mit  welcher  die  verse  der  alten  marienklagen  auch  im  gedächtnisse  solcher 
hafteten,  welche  kaum  gelegenheit  hatten,  sie  oft  sprechen  zu  hören* ^ 
[trotz  schlechten  gedächtnisses  und  sehr  beschränkten  Verstandes  ? !]. 
Wir  wollen  Schönbach  gerne  eine  bessere  poetische  begabung  zutrauen, 
als  seiner  unglückseligen  nonne,  leider  nur  war  hier  nicht  der  ort,  sie 
zu  gebrauchen. 

Es  ist  schon  gesagt  worden,  dass  Bartsch  eine  ausführliche  beschrei- 
bung  des  Egerer  fronleichnamsspieis  mit  zahlreichen  auszügen  schon 
veröffentlicht  hat  in  Pfeiffers  Germania  3  (1858),  s.  267—297,  außer- 
dem auch  in  geringerer  ausdehnung  im  Anzeiger  für  künde  der  deut- 
schen Vorzeit  1859,  s.  88  ff.  und  130  ff.,  woran  freiherr  von  Tucher 
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6.  168  fif.  bemerkongen  Aber  die  musikalischen  partien  anschloss;  ferner 
in  der  Augsborger  allgemeinen  zeitnng  1858  beilage  zu  no  363. 
Bartsch  hat  an  erster  stelle  den  versuch  gemacht,  einzelne  partien  ins 
mittelhochdeutsche  zu  restituieren ,  wenn  vers  und  spräche  auf  eine  be- 
deutend frühere  abfassungszeit  schließen  ließen.  Durch  umfangreiche 
anraerkungen  erwies  er  überdies  zu  jener  zeit  schon  die  große  ver- 
wantschaft  des  Spieles  mit  den  übrigen  damals  bekannten.  Das  haupt- 
sächlichste gewicht  legte  er  auf  die  mitteilungen  über  den  schluss  des 
Stückes ;  das  osterspiel,  das  hier  in  der  tat  in  einer  außerordentlich 
interessanten  und  wertvollen  gestalt  auftritt.  Meine  anmerkungen  zeigen 
darüber  das  nähere  und  ich  will  nur  noch  darauf  besonders  hinweisen, 
dass  das  in  meinen  Oster-  und  passionsspielen  (Anhang  m,  2)  abge- 
druckte lateinische  ritual  der  kirchlichen  auferstehungsfeier  im  Egerer 
spiele  fast  unverändert  und  vollständig  erhalten  ist  und  somit  auch  für 
diese  den  einfluss  der  kirche  auf  die  entwickelung  des  geistlichen 
Schauspiels  erweist.  Battschs  von  der  meinigen  abweichende  lesung 
vollständig  zu  verzeichnen,  erschien  mir  eine  überflüssige  Vermehrung 
der  Varianten.  Sollte  ich  das  eine  oder  andere  mal  eine  von  ihm  schon 
vorgeschlagene  besserung  des  textes  aufgenommen  haben,  ohne  dies 
besonders  hervorzuheben,  so  hoffe  ich  deshalb  bei  ihm  Verzeihung  zu 
finden. 

Zum  schluss  ergreife  ich  mit  vergnügen  diese  gelegenheit,  herm 
direktor  dr  Frommann  in  Nürnberg  für  wiederholte  mit  bewährter 
liebenswürdigkeit  erteilte  auskunft  herzlichst  zu  danken. 
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niederdeutsche  schanspiele  ans  handschriften  der  Wolfenbütteler  bib- 
liothek  heransg.  von  dr.  Otto  Schönemann.  Hannover,  Carl  Rümpler 
1855.  8*».  S.  1-126. 

Engelberg-Schabiger  osterf.  no  Y  heransg.  von  P.  Anselm  Schä- 
biger, Musikalische  Spicilegien  über  das  liturgische  drama,  Orgelbau 
und  orgelspiel,  das  außerliturgische  lied  und  die  Instrumentalmusik 
des  mittelalters.  5.  bd  der  Publikationen  älterer  praktischer  und  theo- 
retischer musikwerke.)  Berlin  W.  1876.  L.  Liepmannssohn.  8^. 
S.  54.  55. 

Erlösung.    Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  302. 

Frankfurter  dirigierrolle.  Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  302  und 
die  neue  koUation  der  hs.  von  i'r.  Pfaff  in  Bartschs  Germania  25(1 880), 
8.  417.  418. 

Freiburger  pas8.-sp.   YgL  Heidelb.  passionssp.  s.  302. 

Friedberger  pass.-sp.  besprochen  von  G.  Weigand,  Zeitschrift  für 
deutsches  alterthum  7  (1849),  s.  545—556. 

Gundelfbigers  grablegung.   Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  302. 

Halberstädter  marienklage  herausgeg.  von  Gust.  Schmidt  im 
Programm  des  königl.  dom-gymnasiums  in  Halberstadt  1881.  4^. 
S.  31.  32. 

Hartmann,  Vom  glouben  herausg.  von  H.  F.  Maßmann ,  Deutsche 
gedichte  des  zwölften  Jahrhunderts  und  der  nächstverwandten  zeit, 
1  theil  Quedlinburg  und  Leipzig  druck  und  vorlag  von  Gottfr.  Basse 
1837.  8^.  (Bibliothek  der  gesammten  deutschen  nationallitteratur 
3.  bdes  1  theil).  S.  1  —  42. 

Heidelb.  passionsspiel  herausg.  von  G.  Milchsack.  Tübingen 
1880.    8^.    (Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart  CL.) 

Hoffinann  von  Fallersieben,  Geschichte  des  deutschen  kirchen- 
liedes  bis  auf  Luthers  zeit.  Dritte  ausgäbe.  Hannover.  Carl  Rümpler. 
1861.    8^ 

Innsbruck  er  ostersp.  =  Christi  auferstehung  herausg.  von  Mono, 
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Alttentsche  sohanspiele.     Qaedlinbnrg  und  Leipzig.     Gottfr.  Baase. 
1841.   8^   (Bibliothek  der  gesammten  deutschen  nationallit.   21.  Bd.) 

Kindheit  Jesu  heransg.  von  Hahn,  Gedichte  des  XTT  nnd  XTTT 
jahrhnnderts  Quedlinburg  nnd  Leipzig.  Gottfr.  Basse.  1840.  8^ 
S.  67—102. 

Klostemenbnrger  osterspiel  (bmchstäck)  bei  Fez,  Thesanms 
anecdotor.  noviss.  Tom.  11.  Dissert.  isagog.  p.  LDI;  —  bei  Hoffmann, 
Fnndgmben  2,  241  nnd  Milchsack,  Oster-  nnd  passionsspiele  s.  105. 

Konstanz-Schnbiger  oster£  IX  heransg.  von  Schnbiger,  Musika- 
lische spicilegien  s.  75.  76. 

Krolewiz  =  Heinrichs  von  Krolewiz  üz  Missen  vater  unser. 
Heransg.  von  G.  Chr.  Friederioh  Lisch.  Qnedlinbnrg  nnd  Leipzig. 
Gottfr.  Basse.  1839.  8^.  (Bibliothek  der  gesammten  deutschen 
nationallitteratnr.     19  bd.) 

Leben  Christi  heransg.  von  Franz  PfeifPer  in  der  Zeitschrift  fOr 
deutsches  alterthum  5  (1845),  s.  17 — 32. 

Les  trois  Maries  heransg.  von  E.  de  Coussemaker,  Drames  litur- 
giques  du  moyen  &ge  (texte  et  musique)  Paris  librairie  archöologique 
de  Victor  Didron  1861.    4^.    Pag.  256  —  279. 

Letanie  heransg.  von  Maßmann,  Deutsche  gedichte  s.  43 — 63. 

Liohtenthaler  marienklage  heransg.  von  Mone,  Schauspiele  des 
mittelalters  1,  s.  31  —  37  und  von  Ph.  Wackemagel,  Das  deutsche 
kirchenlied  von  der  ältesten  zeit  bis  zu  anfang  des  XVTL  jahrhun- 
deiits.    Leipzig,  B.  G.  Teubner.     1864—1878.    8®.    Bd  2,  s.  346  f. 

MsBstrichter  passionsspiel.    Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  303. 

Martina  von  Hugo  von  Langen  stein  heransg.  durch  Adelbert  von 
Keller.  Stuttgart  1856.  8^.  (Bibliothek  des  litterarischen  vereina 
in  Stuttgart  XXXVin.) 

Mitteldeutsche  gedichte  heransg.  von  K.  Bartsch.  Stuttgart 
1860    8^.    (Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart  LIEL) 

Mone,  F.  J.,  Lateinische  hymnen  des  mittelalters,  aus  band- 
Schriften  herausgegeben  und  erklärt  Freiburg  im  Br.  Herderische 
Verlagshandlung.     1853—1855.    8^    3  bde. 

Münchener  marienklage  heransg.  von  Franz  Pfeiffer  in  den 
Altdeutschen  blättern  von  Moriz  Haupt  und  Heinrich  Hofißnann. 
2  (1840),  s.  373-376* 

Mysterium  aus  Tours  c  heransg.  von  Victor  Luzarche,  Office  de 
päques  ou  de  la  r^surrection  accompagnö  de  la  notation  musicale  etc. 
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Tours  (Bonserez)  et  &  Paris  (Potier)  1856.  8®;  —  von  E.  de  Consse- 
maker,  drames  litorgiqnes  p.  21  — 48;  —  in  korrekterem  nnd  ver- 
YollstAndigtem  text  von  Milchsack,  Oster-  und  passionsspiele  s.  97 
bis  102;  —  damach  wieder  abgedruckt  von  Lange  im  Jahresbericht 
über  die  realschnle  erster  Ordnung  in  Halberstadt  1881,  s.  29  —  34. 

Oberammergfiner  passiönsspiel  b.esprochen  von  Hartmann,  das 
Oberammerganer  passiönsspiel  s.  199  —  236. 

Osterfeier.  Die  literatnr  über  die  lateinischen  osterfeiem  findet 
man  bei  Milchsack,  Die  oster-  und  passionsspiele  I,  s.  23  —  26,  die 
texte  ebenda  s.  36  —  39.  46— -53.  58.  59.  64  —  81  nnd  anhang  I— V; 
anf  diese  beziehen  sich  die  citate.  Nachträge  dazu  lieferte  Lange  im 
jahresber.  tlber  die  realschnle  erst.  ordn.  zn  Halberstadt  1881. 

Pariser  tagezeiten.  (Handschriftlicher  text.)  Herausgegeben  von 
Stephan  Waetzoldt.  Hamburg.  Otto  Meissner.  1880.  8^.  (Separat- 
abdruck aus  dem  osterprogramm  1880  der  klosterschule  zu  St.  Jo- 
hannis,  Hamburg.) 

Passional  =  das  alte  passional  herausgeg.  von  K.  A.  Hahn. 
Frankfurt  a.  M.    H.  L.  Brenner.     1845.    8®. 

Pichler.    Vgl.  Heidelb.  passiönsspiel  s.  303. 

Prager  marienklage  herausg.  von  Schönbach,  üeber  die  marien- 
klagen  s.  63  —  70. 

>Bedentiner  osterspiel.    Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  303. 

Rheinau-Schubiger  osterfeier  YIII  herausg.  von  Schubiger,  musi- 
kalische spioilegien  s.  69—75. 

Salzburger  osterfeier  herausg.  von  K.  F.  Kummer  in  der  Zeit- 
schrift fflr  deutsches  alterthum  25  (1881),  s.  251.  252. 

St  Galler  marienklage  herausg.  von  Mono,  Schausp.  des  mittel- 
alters  1,  s.  199.  200. 

St  Galler  passiönsspiel.    Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  303. 

Trierer  marienklage  herausg.  von  HofPmann  von  Fallersleben, 
Fundgruben  2,  s.  259  —  272. 

Trierer  osterspiel  herausg.  von  Hoffmaun  von  Fallersieben,  Fund- 
gruben 2,  8.  272  —  283. 

üvkl.  s:  unser  vrouwen  klage.    Vgl.  Heidelb.  passionssp.  s.  303. 

tJrstend  Christi  s=  Ein  spil  von  der  urstend  Christi  herausg. 
von  A.  Birlinger  in  Hemgs  archiv  für  das  studium  der  neueren  spra- 
chen und  literaturen  39  (1866),  s.  367-400. 

TJrstende  herausg*  von  Hahn«  Deutsche  gedichte  s.  103  —  128. 

28»* 
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Walthers  yon  Rheinan  Marienleben  berane^.  von  Adelbert  yon 
Keller.   Ttlbinger  nniversitätsprogramme  1849.1852.1853.1855.  4^ 

Wiener  osterspiel  heransg.  YonHoffinann  von  Fallersleben,  Fund- 
groben  2,  8.  297  —  336. 

Wiener  passionsspiel.    Vgl.  Heidelb.  pasdonsspiel  s.  303. 

Wien  8t  Stephan  marienklage  heransg.  von  Alb.  ritier  von 
Camesina  in  den  Berichten  nnd  mittheilnngen  des  alterthnmsrereins 
zn  Wien  10  (1869),  s.  327-348. 

Wilds  passionsspiel  heransg.  yon  Hartmann,  Das  Oberammer- 
ganer  passionsspiel  s.  101  —  198. 

Willehalm  heransg.  von  E.  Lachmann,  Wolfram  von  Eschenbach. 
Dritte  ansgabe.  Berlin.  Georg  Beimer.  1872.  8^  S.  421  — 638. 
.  Wolfenbüttel  er  marienklage  heransg.  von  Schönemann,  Der  sän- 
denfall  nnd  marienklage  s.  127  —  148. 

Wolfenbütteler  osterspiel  heransg.  yon  Sohönemann,  Der  sünden- 
fall  nnd  marienklage  s.  149  —  168. 


